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Einleitung. 


Die Regierungszeit Herzog Friedrichs III von Liegnig und feiner 
Söhne ift eins der intereffanteflen Sapitel der jchlefifchen Gefchichte. Ale 
ber ältere, 1520 geborene Sohn fuccevirte Friedrich feinem Vater, Herzog 
Triedrich II, nach deffen Tode am 17 September 1547, während feinem 
jüngeren, 1523 geborenen Bruder fchon bei Lebzeiten des Vaters als Georg 
II im Fürſtenthum Brieg gehuldigt worden war. Kaum achtzehn Sabre 
alt hatte fich Frieprih im März 1538 mit der zwei Jahre Älteren Prin⸗ 
zelfin Katharina von Mecklenburg vermählt, aus welcher Ehe zwei Prinzen 
und zwei Prinzeffinnen entftammten. Zuerft, am 23 Februar 1539, wurde 
ein Prinz, der fpätere Herzog Heinrich XI geboren, dann folgte 1542 
eine Tochter, Katharina, 1544 die zweite Prinzeffin, Helena, und enblich 
am 20 April 1552 wieber ein Prinz, der nachmalige Herzog Friedrich IV. 

Der Bater, Friedrich ver Aeltere, fpäter auch der Tolle genannt, hatte 
Schon als Prinz vielfache Neigung zu einem unjtäten Reben verratben; auch 
beim Tode feines Vaters befand er fich auf Reifen und mußte erft im 
Auslande gejucht werden. Endlich in Torgau aufgefunden, eilte er nach 
Liegnitz zurüd, um die Regierung zu übernehmen, und überrafchte bei ber 
Erbhuldigung die Landitände des Fürſtenthums mit der Forderung, ſowohl 
die von feinem Vater hinterlaffenen, als auch die von ihm jelbft gemachten 
Schulden zu übernehmen. 

Die Schulpfumme betrug damals 63,000 FI. Ungar., und eine Til- 
gung derjelben wäre möglich gewejen, wenn nicht ver Herzog feine For⸗ 
derungen zu hoch gefpannt, und Durch unfinnige Verſchwendung, namentlich 
durch häufiges zweckloſes Umberreifen, fortwährend neue Schulden auf bie 
alten gehäuft hätte. Dazu kam, daß er fich fträubte, die Privilegien des 
Landes und der Städte anzuerkennen, daß er fich häufig eigenmächtige und 
gewaltfame Eingriffe in die Juſtiz und Verwaltung erlaubte, überhaupt 
feiner ungezügelten Natur in jeder Weiſe freien Lauf ließ und dadurch 
Land und Stadt immer mehr gegen fich erbitterte. So weigerten die 
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Landftände fich endlich, auf die unabläffig wiederholten Geldforderungen 
des Herzogs einzugeben, und die Schulpverhältniffe blieben ungeorbnet. 

Inzwifchen war die Misregierung geradezu unerträglich geworben, 
und als Frievrih im Mai des Jahres 1551 wiederum eine Neife, wie 
vermutbhet wurde, nach Frankreich, angetreten hatte, erfchien am 22 Sep- 
tember Georg von Brieg mit den Räthen des Biſchofs von Breslau, ale 
des oberften Hauptmanns von Ober- und Nieder - Schlefien, und erflärte 
dem Rathe, daß er im Auftrage des Römiſchen Königs Schloß, Stabt 
und Fürftenthum Liegnig zum Beten des unmündigen Prinzen Heinrich 
bi8 anf weitere Verfügung einnehme. Der vom 8 September batirte 
Königliche Befehl, welcher bei diejer Gelegenheit dem Rathe vorgelefen 
wurde, begründete ven eingreifenden Schritt mit folgenten Worten: „Lieben 
Setreuen, e8 ift euch bewußt, was Herzog Friedrich von der Liegnitz num 
eine gute Zeit hero fürein trefflichbdjes Leben, das denn männiglich unverborgen, 
geführet und noch davon nicht abftehet, auch merkliche Schulden auf das 
Fürftenthum gemacht und ſich auf Unfern Befehl alles Ungehorfams ver- 
Halten, diefelben nicht annehmen oder eröffnen wollen, denn auch euch und 
Andern allerlei Beſchwerung zugefügt, unangefehen unjer väterlichen treuen 
Warnung, die Wir ihnen und Linfer geliebter Sohn Erzherzog Ferdinand 
zu mebhrmalen mündlich und jchriftlich gethan, welches wir aljo bisher, als 
der gütige König, doch nicht ohne kleine Beſchwer, geduldet und ftets 
Beijerung verhoffet. Ueberdies er aber, wie wir glaubwürdig bericht, zu- 
gefahren und unlängft feinen Weg in Frankreich genommen, darauf ſich 
zu vermutben, daß er fich fonder Zweifel unterjtehen wird, allerlei muth⸗ 
willige Handlung anzurichten, welches denn, ba wir bem nicht zeitliche 
Borjehung thäten, Uns und Unſeren Lehen, Landen und Leuten, feinem 
eigenen Sohne und euch ſelbſt zu Schaden und Verderb gereichen möchte, 
Damit aber fernerem Unrath vorfommen, fo will Uns oberften Herzog 
in Schlefien zu Verhütung weiterem Schimpfs, Schadens und Nachtbeile 
zufteben und gebühren, zeitliches nothwendiges Einſehen, Abftellung und 
Wendung zu thun, damit er unfer Lehn und feinen Sohn fammt euch 
nicht zu gänzlichem Untergang und Verderb bringen möge.‘ 

Die Uebergabe des Regiments ging nicht ganz glatt von Statten, 
weil Friedrich troß der vielfachen Bebrüdungen feiner Unterthanen noch 
einen bedeutenden Anhang hatte, auch die Gewiffen fich wegen des Hul- 
bigungseibes befchwert fühlten; indeffen gelang es, auch die übrigen Schlöffer 
und Städte des Fürſtenthums einzunehmen und mit der Ernennung Dtto’s 
von Zeblig auf Parchwitz zum Statthalter eine geordnete Regierung ein- 
zuſetzen. 

Am 7. November wurde ein neuer königlicher Befehl veröffentlicht, 
in welchem, weil ſich „Herzog Friedrich nun eine gute Zeit allerlei böſen, 
ſträflichen ꝛe. Lebens und Thaten gebraucht, ſich Uns widerſetzlich und 
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ungehorſam erzeigt, merkliche Schulden gemacht, auch, als er in Fraukreich 
gezogen, eine merkliche Summe aufgebracht und mitgenommen und ſeinen 
Unterthaneun allerhand Beſchwerung zugefügt, dadurch anders nicht zu gewarten, 
wo dem nicht zeitlich vorkommen, der Verarmung und Verderbung feines 
Sohnes, Gemals, Land und Leute“, angeordnet wird, den Herzog, wo er 
in den liegnitziſchen Landen betreten würde, gefänglich einznziehen und bis 
auf weiteren Beſcheid halten zu laſſen. 

Herzog Friedrich war inzwifchen nach Echlefien zurückgekehrt, hatte 
ſich mit feinen Anhängern in Verbindung geſetzt und fuchte durch allerlei 
unwürdige Mittel die Gegenpartei zu jchreden, Unzufriedenheit im Lande 
zu erregen und bie Hoffnung auf feine baldige Wiedereinfeßung zu ver- 
breiten, jo daß der Befehl, ihn, wo er fich betreten Ließe, zu greifen und 
bis auf weiteren Beſcheid gefangen zu Halten, im Laufe ver nächften Jahre 
noch mehrmal® wiederholt werden mußte. 

Aber unerwarteter Weife milverte fich die Ungnade König Ferdinande; 
er gewährte Friedrich am 25 Auguft 1556 auf drei Donate ficheres Ge⸗ 
leit, in Folge veffen diefer mit feiner Gemalin und dem jüngften Sohne 
Friedrich in Bunzlau zufammentraf. Ein Gefchenf von 2000 Rthl., welches 
ver Herzogin auf Befehl des Königs mitgegeben war, wurde fofort zu 
einer gemeinfchaftlichen Reife nach Mecklenburg verwandt. 

Nach der Rückkehr von biejer Reife begab fich Friedrich nach Wien 
und überreichte dem Könige am 10 October eine Schrift, in welcher er 
unter eingehender Widerlegung aller gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen 
um bie Reftitution in fein Fürſtenthum bat. ‘Der erft am 22 April 
1557 aus der böhmischen Hofcanzlei auf diefe Eingabe ergangene Abfchieb 
fiel völlig abweijend aus; aber Friedrich richtete noch am bemfelben Tage 
eine neue Bitte um Wiebereinfegung an den König, und hierauf erfolgte 
ichon zwei Tage fpäter eine Antwort Ferdinands, in welcher die Be⸗ 
Dingungen angegeben waren, unter denen ber Herzog: wiebereingefeßt werben 
Sollte. Er ſolle ſich dem Könige genugſam verichreiben, alle Bebingungen 
zu balten, nämlich dem Könige gehorfam zu fein, allen Haß gegen Iedermann 
wegen des Vergangenen fallen zu laſſen; Königliche Commiſſarien follten 
dem Herzoge das Fürftenthum übergeben, dieſen Commiſſarien aber bie 
Yuftizfachen anvertraut werben, der Herzog fich ohne Vorwiſſen des Königs 
nicht aus dem Fürftentbum entfernen und fich auf deſſen Befehl immer 
ftelfen; auch Hatte ver König fih Schloß und Stadt Liegnig vorbehalten. 

Diejen Bedingungen unterwarf fich Friedrich durch einen am 26 April 
unterzeichneten Reverd; die Commiſſion zur Uebergabe des Fürſtenthums 
wurde am 8 Juni angeorbnet, die Wiedereinſetzung erfolgte aber erſt am 
10 September in Hainau, 

Statt nun ein neues Leben zu beginnen, fiel Herzog Friedrich fofort 
wieder in feine alten Gewohnheiten zurüd. Noch vor feinem Einzuge in 
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Liegnig ließ er den Rath um ein Darlehn von 1500 Rthlr. anfprechen, 
welches nicht zum Hälfte gewährt werben konnte, und bei dem erften Rand- 
tage, den er wieder abhielt, richtete er an die Stände die Forberung, ihn 
zu retten und feine Schulven, die er auf 300,000 Fl. veranfchlagte, zu 
übernehmen. Die Lanbfchaft verweigerte zuerft Alles, bot dann eine 
Kleinigkeit, und wurde in Ungnaden aufgelöft. Ein neuer Landtag war 
nicht weniger ungefügig und verweigerte die Bezahlung der Schulpen, da 
fie troß aller bisherigen Bewilligungen nicht abgetragen feien, fonvern 
täglich wüchlen, auch in den unnöthigen Ausgaben keine Aenderung zu 
jpüren fei. Ebenſo wurde das zwedloje Umherreiſen fortgefegt und burch 
die alte Heftigfeit und Eigenmächtigkeit neue Erbitterung hervorgerufen. 

Auch das Verhältnis des Prinzen Heinrich zu feinem Vater hatte 
eine beflagenswerthe Trübung erlitten. Derſelbe klagte am 1 März 1558 
den Ständen, daß er von dem Herzoge ohne alle Urfache ſehr ungnädig 
angejehen werde, es nehme auch die Verbitterung fo ſehr zu, daß er fich 
großer Gefahr zu beforgen hätte, und bat daher um Rath, wie folche Un- 
gnabe, Sorge und Gefahr von ihm abzuwenden fei. Die Stände fanden, 
daß eine Fürbitte beim Herzoge in dieſer Sache mehr jchäblich, als zu- 
träglich fein würde, und verwiefen ven Prinzen an ben kindlichen Gehorſam 
und fleißiges Gebet. Damit war Dieſem aber nicht geholfen; er entzog 
fid der väterlichen Gewalt durch die Flucht, begab fich zuerft nach Liegnig, 
wo er vom Rathe mit 60 Thalern unterftügt wurde, dann nach Brieg 
und endlich an den faiferlichen Hof, wo er in Dienfte trat. 

Ebenjo entjtand zwijchen Herzog Friedrich und feinem Bruder Georg 
von Brieg eine tiefgehende DVerftimmung. Cine königliche Commiſſion 
hatte den Betrag der forderungen, welche Herzog Georg an feinen Bruber 
hatte, auf 52,000 31. feftgeftellt, und da eine Zahlung dieſer Schuld un- 
möglich war, jo wurde die pfandweiſe Abtretung von Lüben und Golbberg 
nebſt Gröditzberg beichloffen. Friedrich war barüber aufs Höchite entrüftet, 
ließ fich aber nach einer Zufammenkunft ver Brüder doch zu einer wenigftens 
Außerlichen Verſöhnung berbei. 

Endlich wurde auch die Stellung Des Herzogs zu dem inzwifchen zur 
Kaiferwürde erhobenen König Ferdinand I eine unerfreuliche. “Diefer 
batte einen Hauptmann ernanut, welcher mit einem Hofrichter und zwei . 
Näthen vie Juſtiz und die bem Könige vorbehaltenen Zweige der Regierung 
verwalten follte, aber es war trotz mehrfacher Mahnungen nicht zu er- 
reichen gemwejen, daß der Herzog feine linterthanen in den Gehorjam des 
Hauptmanns wies. Erft nach dem Eintreffen einer kaiſerlichen Commiſſion 
entfchloß er ſich dazu, fügte fich aber auch da nur theilweife, indem er 
das Land nur in Juſtizſachen aus feinem Gehorfam entließ, in allem An- 
dern dagegen jich Unterthänigfeit und Pflicht vorbebielt. 

Alle dieſe Verbältniffe und das ganze finnloje Treiben Friedrichs 
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war dem Kaiſer bekannt geworden; er konnte den Zuſtand der Dinge nicht 
länger dulden, und forderte am 14 Mai 1559 vom Bifchof von Breslau 
und Georg von Brieg einen ausführlichen und gründlichen Bericht nebft 
Borichlägen zur Abhülfe. Im dem Antwortfchreiben vom 5 Mai baten 
bie beiden Fürften, fie mit dieſer Sache zu verfchonen, empfahlen aber, 
ben Herzog einziehen zu laffen, damit fein Haus und Fürftenthum nicht 
in gänzlichen Verderb komme. In Folge deſſen und wahrfcheinlich auf 
Grund einer Eingabe des jungen Herzogs Heinrich, ver am kaiſerlichen 
Hofe in Augsburg lebte, erließ Ferdinand unterm 20 Juni eine Erflärung, 
in welcher er feine Bereitwilligfeit ausſprach, dem Herzoge die Regierung 
des Landes zu übergeben. Das Schreiben befagte feinem mefentlichen In⸗ 
halte nach: vieweil denn Herzog Heinrich nunmehr die münbigen Jahre 
erreicht, will IKM. Seinen FG. auf verjelben gnäbigft Wohlgefallen 
das Fürftenthum Liegnig mit berfelben Zubehör zu regieren zum förber- 
lichſten durch derſelben Commiſſarien einweilen laſſen, mit Negalien, 
Landleuten und allen Nutzungen, wie ſich diesfalls erforbert, doch daß 
SFG. wohl und löblich ohne Bedrängnis der Unterthanen regieren, fie 
bei ihren Treiheiten erhalten und JM. Eachen neben feinem unterthänigen 
Zuthun treulich und gehorſamlich fördern helfe und IM. allen unterthänigen 
Gehorſam leiſte. Damit aber Solches in Beförderung der Yuftizfachen, 
auch Negimentshändel deſto beffer und gefchicllicher gehen möge, wollen 
IKEM. daneben ven Biſchof zu Breslau und Herzog Georg zu Piegnig 
auferlegen und befehlen, daß fie Herzog Heinrich auf derſelben Anfuchen 
in allen vergleichen Fälfen der Yuftitien und Regimentsfachen His zu SIG. 
- mündigen Jahren mit treuem Rath nicht verlaffen, und SFG. ohne 
ihr Beider Vorwifien nichts fchließen joll, wie denn IKM. auch gnädigfter 
Wille und väterliches Erbieten ift, wofern fich dermaßen wichtige Sachen 
zutrügen, die IM. rathliches Gutdünken felbft erforberten, daß IKM. 
Seine FG. auch mit gnäbigem wohlmeinendem Rath nicht verlaffen wollen. 

Doch verjehen fih IKM. und wollen, daß SFG. von wegen feines 
Herrn Vaters gemachten Schulvdenlaft die Sache unterthänigft dahin 
birigiren, damit biejelbigen mögen abgelegt, übrige Pracht und Ausgabe 
eripart, verjelben Frau Mutter, Bruder und Schweitern mit und neben 
SFG. aufs genanfte, fo fein kann, erhalten werden, wie denn IKM. 
Seiner FG. jett gedachte Frau Mutter, Bruder und Schweitern zu er: 
halten auch guäbiglich vertrauen wollen. 

Doc ift IKM. Befehl, daß IFG. Frau Mutter und derfelben Töchter 
und Schweftern ohne Borwiffen IM. nicht verbeiraten follen, und wie ber 
Herr Bilchof und Herzog Georg auf Befehl ver KM. neben SFG. vie Re- 
gimentsfachen und alle anvere Anordnung thun werben zu feinem, auch 
jeiner Frau Mutter, auch der Gefchwifter und des Herzogthums Liegnit, 
auch deſſelben Unterthanen Beften, jollen Solches IFG. neben Herzog 
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Heinrich IAM. nach der geſchehenen Einführung ſämmtlich ſchleunig und 
gehorfamfich berichten. 

Belangend die Religions- und Kirchenfachen, ift IM. ernſter Wille, 
daß in den Kirchenceremonien und Gottesdienſt feine fernere Veränderung 
gefchehe wider den alten katholiſchen chriftlichen Glauben, damit IF®. 
durch einige vorjegliche Neuerung und Veränderung IM. zu Ungnaben 
ferner nicht Urfache geben. 

Schließlich wollen IKM. mit allem Ernft, daß SFG., fo oft die⸗ 
jelben an IM. Hof fommen, fih IKM. Kirchen nicht äußern und ent- 
Schlagen, ſondern dieſelbige ſowohl als SFG. Großvater, Vater und Bruder, 
auch wie die andern Fürften in Schlefien, IM. treue Unterthanen, thun, 
bei der heiligen Meffe und anderen Ceremonien gehorjamlich befuchen, 
aufwarten, und IKM. zu Ungnade derohalb nicht Urfache geben. 


Der Befehl an den Biſchof von Breslau und den Herzog von Brieg 
zur Kinführung Heinrichs XI in fein Fürſtenthum datirt vom 18 Auguft, 
aber erſt am 20 November wurde den ernannten Commiffarien in einem 
sehr ausführlichen Schreiben die Art der Einführung vorgejchrieben. 

Inzwifchen hatte Herzog Friedrich Befehl erhalten, vor den fatjerlichen 
Sommiffarien in Breslau zu erjcheinen. Nichts Gutes ahnend, da ihm 
der Grund der Citation nicht mitgetheilt war, machte er fih am 25 Oe⸗ 
tober auf den Weg, unb wurbe zwei Tage fpäter, als er fich vor dem 
Biſchofe und dem kaiferlichen Secretär Mehl auf dem Rathhauſe ſtellte, 
verhaftet und in der Heinen Schöffenftube al8 Gefangener verwahrt. Amt 
7 November wurde er auf die Faiferliche Burg!) gebracht, we zwei 
Zimmer für ihn eingerichtet waren; er hatte zwar hinreichende Bedienung, 
mußte fi aber auch acht Mann Wache gefallen Laifen. 

Die Einführung Herzog Heinrihs fand am 20 Deceinber auf dem 
Schloſſe zu Liegnig ftatt; Schon am folgenden Tage begaun er bort feine 
eigne Hofhaltung einzurichten, ließ feine Schwefter Helena von Hainau 
kommen und that verjchievene, aber zunächft vergebliche Schritte, um feine 
Mutter und die übrigen Gefchwifter, die dem gefangenen Herzoge nach 
Breslau gefolgt waren, zu bewegen nach Liegnig zurüdzufehren. 

In Folge einer Verhandlung Herzog Heinrichs mit der faiferlichen 
Commiffion zu Breslau wurde Friedrich am 8 Februar 1560 von Breslau 
nach Liegnitz übergeführt, und ihm das jog. Roſengemach auf dem Schlojfe 
eingeräumt, nachdem man bort Benfter, Thüren und Ofen mit eijernent 
Gittern verwahrt hatte, Es fehlte ihm nicht an ftandesgemäßer Bedienung 
und Verpflegung, auch feine Gemalin und Kinder kehrten bald zu ihm 
zurüd, aber er blieb doch ein abgefeßter und gefangener Yürft, der troß ° 


») Auf deren Stelle das jetsige Univerfitätegebänbe ſteht. 
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mancher im Laufe der folgenden Jahre ihm gewährten Erleichterung feinen 
Yeichtfinn bis zu feinem im Sabre 1570 erfolgten Tode büßen mußte. 

Welche Lehren zog nun der Sohn aus biefem entjeßlichen Schidfale 
feines Vaters? In den erſten Jahren ging Alles gut; Herzog Heinrich 
erwarb fich durch Gerechtigleit und Leutfeligleit vie Liebe feiner Unter⸗ 
tbanen in hohem Grade, ſchränkte feine Hofhaltung nach Möglichkeit ein, 
um unnöthige Ausgaben zu erfparen, und bemühte fich reblich, in Gemein- 
ſchaft mit dem Landtage das wie ein Krebsſchaden weiterfreifende Schuld⸗ 
wejen feines Hanfes zu reguliven. Aber diefe ihm jelbft, feiner Familie 
und dem ganzen Fürftenthume fo nothiwendige Zeit ernfter Regierungs- 
thätigfeit dauerte nicht lange, Heinrich angeborene Fehler, Leichtfinn, 
Prachtliebe und Verſchwendung, gewannen die Oberhand über feine Tugenden, 
er trieb es endlich noch ärger, als fein Vater, und ſank in Folge deſſen 
noch tiefer, als biefer. 

Ueber die fpäteren Regierungsjahre Heinrichs XI, ſowie über die er- 
freulichere Zeit der Regierung feines Bruders, Friedrichs IV, treten wir 
das Wort dem Berfaffer der vorliegenden Selbftbiographie ab, welcher 
jeit 1562 mit furzen Unterbrechungen im berzoglichen Hofbienfte ftand; 
zur Erläuterung der Anfangs nur ſpärlichen Nachrichten veffelben, namentlich 
zur Erflärung der Verwandtſchaftsverhältniſſe in ver herzoglichen Familie, 
muß bier nur nachgetragen werden, daß Herzog Heinrich fih am 10 No: 
vember 1560 mit Sophia, ver Tochter des Markgrafen Georg I von 
Ansbach und Echweiter, ver Gemalin des Kurprinzen Johann Georg von 
Brandenburg vermählte, deren Wutter Emilia eine geborene Prinzeffin zu 
Sachſen und Schwefter der Kurfürften Morig und Auyuft war. Wie 
diefe Ehe mit einer vier Iahre Älteren, nicht gerade ſanftmüthigen Prin- 
zeffin fich geftaltete, werben die folgenden Blätter zeigen. 


Die Originalhandſchriſt des vorliegenden Werkes ift nur zum Heineren 
Theile erhalten. Wie die Gruppirung des Stoffes noch heute zeigt, war 
das Werf in drei Bänden gefchrieben, von denen ber erfte die Jahre bis 
1578, der zweite biß 1591 und ver dritte bis 1602 enthielt. “Der erfte 
Band ift gegenwärtig im Beſitze der Gräflich Hochbergichen Majorate- 
Bibliothek zu Fürftenftein (Fol. 343), der Originaleinband trägt auf ver 
vorderu Seite des Dedels die Initialien des Verfaſſers H. V.S. & 
enthielt urfprünglich 267 gezählte Blätter Text und 8 ungezählte Blätter 
Regiſter, ee fehlt jet aber BL. 1 bis 3 und Bl. 256 bis 257. Der 
noch vorhandene Text beginnt mit den Worten der Vorrede (©. 15) „ge 
meinen Gebrauch hält“ d. h. den fünf leten Zeien berfelben, dann folgen 
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auf vier Blättern die in Farben, Silber und Gold gemalten Ahnenwappen 
des PVerfaffers, fo daß der eigentliche Tert mit BL. 8 beginnt. Die beiden 
fetten Bände waren ehemals im Befite eines Baron von Tſchammer zu 
Thiergarten, find aber im Jahre 1745 bei einem Herrn von Roth zu 
Rüben anläflich eines Brandes zu Grunde gegangen. Daß Schweinichen 
diefe Selbftbiographie auch noch über 1602 hinaus fortgeführt habe, ift 
ſehr wahrfcheinlich; es Hat fich aber keinerlei Spur davon auffinden 
laſſen. (A.) 

Bon dieſem Originale find folgende Abſchriften bekannt: 

(B.) Der Cod.B. 1675 ful. der Breslauer Stadtbibliothek, früher Bern- 
hardiner Kirchenbibliothef. Er ſtammt aus dem Nachlaffe des verdienten Schle- 
fiichen Gefchichtsforfchers Ezechiel, welcher ven zweiten und britten Band 
jelbft copirt bat, während die Abfchrift des erſten Theil® von fremder 
Hand herrührt. Die jett fehlenden drei erften Blätter des Originale 
waren zur Zeit der Abjchrift (nach 1748) noch vorhanden, während bie 
Blätter 256 und 257 ſchon damals fehlten; derſelbe Sachverhalt zeigt fich 
übrigen® auch bei den ſpäter zu erwähnenden Gopien. 

(C.) Die Handſchrift ver Gräflih Schweidnigifchen Sammlung, |päter 
in Büfchings Beſitz übergegangen. Lieber ven Verbleib derjelben hat nichts 
ermittelt werden können; da auch die Familie des lebten Beſitzers Teinerlei 
Aufichluß darüber zu geben im Stande ift, muß fie als verfchollen gelten. 
Der Berluft ift aber leicht zu verjchmerzen; da Bülching feinen Drud des 
Werkes nach den Abfchriften BE veranftaltet und die Abweichungen 
berjelben von einander wenigftens in ber Hauptfache angegeben hut, jo er: 
jegt derfelbe die verlorene Abjchrift ziemlich vollftändig. Beide Eopien leiden 
an dem Mangel, daß die Schreiber derjelben das Original häufig nicht zu 
lefen verftanden und, ftatt dieſes zu bemerfen, bie betreffenden Wörter und 
Satztheile unterbrüdt haben; nur in vereinzelten Fällen ift für ein uns. 
leſerliches Wort Raum freigelaffen worden. 

(D.) Die Handfchrift ver Königl. Ritter-Academie zu Liegnitz Jd. I, 
6 fol. in drei Bänden. Einer Notiz auf dem ZTitelblatte zufolge ift fie 
‚nah dem auf der St. Eliſabeth⸗Bibliothek (in Breslau) befindlichen Ori⸗ 
ginal-Manufcript getreufich copirt Anno 1792.” Daß Hier eine Verwechslung 
vorliegt, ift offenbar; die ehemalige Eliſabeth-Bibliothek hat nie eine Hand- 
jchrift des Werkes bejeffen, am wenigften das Original- Manufcript, das 
fragliche Trangfeript kaun alfo nur nach Ezechiels Abſchrift auf der früheren 
Bernhardiner-Bibliothek copirt fein, und ift daher ohne Werth. 

(E.) Die Abſchrift Wo. 70, 7 fol. des Königl. Staatsarchivs zu 
Breslau. Ste enthält nur den erften Band, für welchen das erhaltene 
Autograph maßgebend fein mußte, und ift daher unberüdfichtigt geblieben. 

Dieſes Werk ift, wie bereit$ erwähnt, von Büſching unter dem Titel 
herausgegeben: Lieben, Luft und Leben der Deutjchen des fechzehnten Jahr⸗ 
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hunderts, in ven Begebenheiten des Schleſiſchen Ritters Hans von Echiwei- 
nichen von ihm ſelbſt anfgejekt. 3 Bde. Breslau, 1820-1823; bie 
unter dem Zitel: Leben und Abentener des... Leipzig, %. A. Brodbaus 
1823, erjchiene Ausgabe ift nur eine Zitel-Ausgabe dieſes Drudes. Der- 
jelbe iſt durchaus unzuverläffig, da er von Lefefehlern und von Lücken 
wimmelt, bie nicht allein feinen Vorlagen zur Laſt fallen, ſondern in erheb- 
licher Anzahl von dem Herausgeber ſelbſt, theils unabfichtlich, theils aber 
mit bewußter Abficht herbeigeführt worden find. 

Neben dieſem Hauptwerke ift noch eine zweite Arbeit Schweinichens allges 
meiner befannt geworben, die Nebensbejchreibung Heinrichs XI von Liegnik, 
welche Stenzel in den Scriptores rerum Silesiacarum Bo. IV veröffentlicht 
hut. Dem Drude liegt eine von Ezechiels Hand im Iahre 1699 genommene 
Abjchrift zu Grunde (Breslauer Staptbibliothet Ms. B. 1862 Qn.). Auffallen- 
der Weife hat diefe Abjchrift zwei Titel, von denen der eine ©. 21, der andere 
©. 28 des Drudes ſich befindet, während bie aus Thebes' Bibliothek 
ſtammende Copie des Breslauer Staatsarchivs (Ver. No. 54) ſowie die 
Abſchrift ver Fürftenfteiner Bibliothek (fol. 5) nur einen, und zwar ben 
an zweiter Stelle erwähnten Titel trägt, was auch bei der im Jahresbe⸗ 
richt der biftorifchen Section der Geſellſchaft für vaterländ. Cultur 1840, 
S. 120 erwähnten Handſchrift der Fall zu fein ſcheint. Auffallend ift 
ferner, daß Thebes in feinen Liegnigifchen Jahrbüchern mancherfei als aus 
piefem Werfe entlehnt anführt, was fich in ben befannten Handſchriften 
deſſelben nicht findet, fowie daß er III, S. 126 Note und auderwärts ein 
Ms. Baudisii de vita Henrici citirt, über welches nicht das Geringfte hat 
nachgewiejen werden können. Endlich war es bisher keineswegs erwieſen, 
Daß die fragliche Lebensbeſchreibung Heinrichs wirklich von Schweinichen 
berrübrte, jondern nur eine von Thebes, Ezechiel und Anderen ausge- 
Iprochene Vermuthung, gegen welche noch Kraffert, Chronik von Liegnitz, 
II, 2, ©. 21 Note 2 erhebliche Bedenken ausipricht. 

Ich befinde mich in der glüdlichen Lage, alle biefe Schwierigkeiten und 
Zweifel Löfen zu können, indem ich die Originalhandfchrift des Werkes 
nachweiſe: fie befindet fich in der Breslauer Stadtbibliothef Ms. R. 927 
fol. Der Coder ift vor einigen Iahren auf nicht mehr zu ermittelnve 
Weife in den Befit der Bibliothek gelangt, wahrfcheinlich hat er auf einem 
Kirchenboden oder in einem Winkel des Rathhauſes gelegen und ift mit 
einem Haufen anderer Scripturen an das ſtädtiſche Inſtitut abgegeben 
werden. ‘Dort hat man die Wichtigkeit des Bandes nicht erkannt, weil 
es jchwer war, ein Autograph des Verfaſſers zu beichaffen, der Gedanke 
an eine Driginal-Handfchrift überhaupt fern lag, während e8 mir leicht 
jein mußte, auf Grund des Tzürftenfteiner Cover und einer Sammlung 
von Schweinichen unterzeichneter Briefe (Liegnitz, Oberarchiv, 198) die 
Ipentität ver Handſchrift anf den erften Blick feftzuftellen. 
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Der Coder beftebt aus Titelblatt, 205 gezählten Blättern Tert und 
drei ungezählten Blättern Regifter. Der Titel ift der von Stengel an 
zweiter Stelle abgebrudte: „Vormerckung — gehalten werdenn“, darunter 
von nenerer Hand: „zufammengetragen von Hannß Schweinichen, Zürftl. 
Rathe und Hofmeiſter.“ 

Noch wichtiger erſcheint Folgendes. Die Handſchrift war im Ori- 
ginaleinbande zur Bibliothek gelommen, und darin lag loſe eine Lage von 
ſechs Blättern, die ebenfalls unzweifelhaft von Schweinichens Hand be- 
jchrieben waren, nur kennzeichneten Teßtere fich durch vielfache Correcturen 
und Zuſätze als erfter Entivurf, währen ber Haupttheil, wie ber Fürften- 
fteiner Coder, fich durch glatten, faft durchgängig uncorrigirten Text ale 
eigenhäntige Abfchrift erwies. Der Einband war befect, namentlich bie 
(ofen Blätter vielfach zerriffen, und die Handſchrift ift baher, ehe fie mir 
zur Benugung überlaffen wurbe, ausgebeffert und umgebunben worden, 
wobei die loſen Blätter in nicht ganz richtiger Folge am Schluffe ein- 
gefügt find. 

Bon dieſen Blättern nun trägt das erfte den von Stenzel vorau⸗ 
geftellten Titel: „Bon weyland — zufammengetragen und vormerdet,” und 
berfelbe Titel ift von fpäterer Hand in ein leeres Blatt des Hauptwerkes 
zwifchen Text und Regifter eingetragen; weber Ezechiel noch Stenzel abnten 
ben Zufammenbang, fie gaben baher beide Titel, nur lesterer in umge⸗ 
fehrter Folge. Der Zufammenbhang aber ift der, daß in ben ſechs lofen 
Blättern Bruchſtücke eines ganz neuen Werkes von Schweinichen vorliegen, 
welches allerdings ebenfall® das Leben Herzog Heinrihe XI zum Gegen- 
ftande hat, aber von dem vollftändig erhaltenen durchaus verjchieden ift, fich 
vielmehr als das von Thebes mit dem Namen MS. Baudisii bezeichnete 
Werk zu erfennen giebt, vem bie Nachrichten Thebes III, S. 126 entnommen 
find. Sch Laffe den Inhalt der Bruchftüde in der mir richtig erfcheinenden 
Reihe folgen. 

1. (81.3.)... (ob ihm wohl der Werlet Reichthum gewiefen und 
angetragen wurden) abhalten und abfällig machen laffen, jondern beftänbig 
babei beharret. Und fein IFG. Fürftenthilmer und Herrichaften angeboten, 
wo IFG. von der (utherifchen Lehr ab und zu den Catholiſchen Halten und 
treten würde, ja Ihre königl. Maj. würden auf ein folchen Fall derfelben 
Prinzeffin und Tochter zu geben nicht verfagen. Dennoch haben IFG. 
als ein unbewegliche Mauer ftanphaftig geblieben und fi) durch den Wind 
als ein Rohr nicht bewegen Laffen, fondern bei der rechten Augsburgifchen 
Confeſſion feft und unbeweglichen verharret. 

Wie denn IFG. zur Stärkung deſſen Anno 1558 zu Augsburg auf 
dem Neichestag von ben Artikel chriftlichen Glaubens vor Ihrer königl. 
Maj. und den Neichaftänden ein fchön Bekenntnis gethan hat und babei 
zu bebarren, daraus wohl abzunehmen, daß I3G. gänzlichen gejchloffen 
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und ihm Gottes Wort ein Ernſt bat fein Laffen und höher geucht, als ber 
Werlet Güter und Eönigliche Gnade. Denn da IFG. doch am königlichen 
Hofe geivefen und eines neben andern vornehmen Herren, königlichen Of— 
ficirern, neben I. königl. Maj. in einer Broceifion, fo gehalten, ben Himmel 
tragen helfen follen, haben IFG. jich deffen gewegert und unterthänigit 
und höflichen entjchulbiget, e8 wäre feiner Neligion zuwider. Kount aljo 
nicht Aergernis geben, vermeinete, I. 8. Maj. würden mit IFG. Ent- 
Iholigung zufrieden fein. 

Wie aber IKM. zur Tafel geben und IFG. IKM. (wie zuvorn) das 
Handtuch reichen wollen, jein IFG. allein gegen IK. angegoffen geworben, 
daß IM. dem Herzog das Handtuch aus deu Händen geriffen und gejaget: 
„Herzog von der Lieguitz, weil Ihr Gott nicht dienen wollet, jo jollt Ihr 
uns auch nicht dienen‘; darauf der fromme Herr bavongegangen. 

Des andern Tages haben IFG. durch vornehmer Herren und fönig- 
lichen Officirer Vorbitte, welche fie an erft nicht IFG. zum Beſten bei 
ZKEM. eingeleget, binwieber bei IKM. Gnade erlanget, und fein IFG. 
bei IKM. gänzlichen ausgejöhne. Wanı aber IFG. fich befahret, daß 
IFG. der Religion halber unangefochten ferner nicht bleiben... 

2. (BL. 2.)... und zur Ehe genommen, und folches fürftliches Bei— 
lager auf dem Fürftfihen Haus Liegnig nit hoben fürftlichen und herrlichen 
Gerimonien zugebracht, gehalten und vollzogen. Darbei denn bes Fräulein 
Herr Bruder Markgraf Friedrich von Ansbach felber neben andern Fürften, 
Grafen, Herren und Vornehmen vom Adel gewejen, welches hochzeitliche 
Ehrenfeft mit Scharfrennen, Turniren, Stechen, Ringrennen und andern 
viel mehr fürftlichen Kurzweilen verbracht worben. 

Hernach Anno 1561 den 7 Augufto gebar die Herzogin ein Tochter, 
jo Katharina Sophia getauft worden, ift aber bald hernach geftorben ; 
wie denn folgende Jahr IFG. einen jungen Herren und noch 4 Fräulein 
zur Wellet gebracht Bat, ver junge Herr aber und ein Fräulein auch bald 
mit Tod verblicden. Fräulein Sophia aber bat bernach Friedrichen, Pfalz- 
grafen bei Rhein von Neuburg gebeurat. Fräulein Anna Maria und 
Fräulein Emilia fein in ihrem Fräufeinftand geblieben. 

Anfanges, etliche Jahr nach einander, ift eine fürftliche, gottwohlge- 
fällige Ehe von beiderſeits fürftlichen Perjonen in Liebe und Freude und 
Einigkeit befeffen worben, und haben IFG. derſelbigen Semalin wohl ge- 
halten, auch mit Beftellung Hofmeifters und Hofmeiſterin, neben vier 
adelichen Jungfrauen, verjehen und ihr anfzuwarten verordnet. Hernacher 
aber iſt gleichwohl wegen böſer Meuchelmachern und Ohrenbläſern der 
Eheteufel darzwiſchen kommen und mit eingeriſſen, daß von beiden Seiten 
Uneinigkeit entſprungen und die Ehe zum beſten nicht worden, welche Un⸗ 
einigkeit gleichwohl ziemliche Zeit gewähret, daß die fürſtlichen Perſonen 
das Ehebette nie berühret, auch wenig mit einander zur Tafel gegangen 
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Den fürftlichen Kindern aber (wie auch ver Herzogin) Haben IFG. nichte 
mangeln laffen. 

Es hat aber Gott venfelbigen Verhetzern und dem Eheteufel geiteuert 
und beiberjeites FG. Herz regieret und bie Gemüter verändert und ge- 
wenbet, und feinen Segen und Gnade verlieben, daß die Fürftl. Berfonen.... 


3. (Bl. 5.)... in Polen nad Eobelin zu Herrn Cobelinski und 
Herrn Hans Sparafichden gegen Abelin, fowohl zu Oppolinsten und 
Grafen Reifchefüll gezogen und fie bejucht, da denn aufs Spiel, Zehrung 
und Berehrung 971 Thlr. gegangen. 

Anno 75 den 14 Jannarii fein IFG. mit 70 Neit- und Kutfchen- 
Roſſen nach Pofen auf des verftorben Biſchof Begräbnis gezogen, welches 
IFG. fih und dero Junkern ins Trauren zu Heiden, und haben IFG. 
bis an 5 Tag zu Pofen ftille gelegen, ift auf Kleitung und bie Zehrung 
800 Thlr. gegangen. 

Anno 75 den 5 Aprilis fein 3FG. abermal nach Cobelin mit 3 
Kutſchen gezogen; obwohl diesmal Zehrung und Aufwendung fo groß nicht 
geweit, jo haben IFG. doch über 500 Thlr. verfpielet. 

Anno 75 den 11 Julii fein IFG. neben Herzog Friedrich nach Cracau 
zum Woywoden mit 4 Kutfchen gezogen, der Meinung, es folle der Herr 
Woywoda ein guter Beförberer fein, daß das königliche Fräulein aus 
Polen Herzog Friebrichen verbeuratet möchte werben. Von Cracau aus 
haben IFG. ihren Rückweg auf Tefchen, Neiffe und Brieg zu genommen, 
burbei fein 1000 Thlr. verzehrt und aufgegangen. 


Anno 75 den 3 Augufto fein IFG. von Liegnitz uach Prag mit drei 
Kutſchen gezogen, und weil fie kurz hernach mit deren Landſchaft vor IKMDL. 
vorkommen follen, haben IFG. zuvor Kur- und Fürſten um Rath und 
Beiftand erfuchen wollen. ALS fein fie mit fieben Perjonen von Prag 
aus auf die Poft gejeffen, da jie denn von jeder Poft auf zwei Meilen 
von der Perfon ein Krone geben müſſen, und fein den erjten Tag bis gen 
Pilfen, als 12 Meil, gereijet. 

Des andern Tages bis gen Waldmünchen, 8 Meit, frühſtückten IFG., 
von dannen bis gegen Regensburg, blieben allda über Nacht liegen. 

Bon Regensburg bie gegen Wolfshann, 12 Meil, haben fie gefrüh— 
jtüdt, und von danuen gegen Augsburg, 6 Meil, Haben 1, Tag ftill ge- 
legen... 


4. (Bl. 4.) Die fünfte Woche fpeifet ver Wirth mit großer Beſchwer 
und war verzehret 509 Thlr., denn IFG. hatten ihre eigen Leute 52 
Perion und 32 Rob. Wann aber der Wirth ſahe, daß ferner fein Gelb 
mebr folgen wollte, ſaget er fih an, daß er ferner nicht mehr ſpeiſen 
fönnte, möchte fehen, was man zu freffen befäme. Und fähret darüber 
zu, ... met bes Kurfürſten Obergericht und arreftiret IFG. 32 Pferbe, 
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alle Kleiver und Fahrnis, leget abweſends IFG. vor ihr Zimmer Schlöffer, 
will weder Herr noch Knecht im Haus ferner leiden, läßt Alles inventiren. 
Derwegen zogen IFG. nur mit 5 Perfonen über Rhein gegen Neuß, und 
lag bei eim Wirth, Das Gefindlein aber blieb zu Cöln im nächften 
Haus bei der alten Berberge, welches IFG. felber fpeifen ließ. Und 
währet jolcher Arreſt 18 ganzer Wochen; es wird aber dem Wirth durch 
bie Gericht zuerkannt, daß er die Roß mit Futter, ingleichen 5 Knecht mit 
Koft und Trank aushalten muß. Und ob wohl IFG. zum Kurfärften von 
Edln abjandten, um Relarirung bes Arreftes bitten ließen, haben fie doch 
nichts erlangen können, jondern zur Autwort befommen, Ihre Eurf. ©. 
müßten dem Rechten fein Lauf laſſen, derwegen mußten IFG. nur dem 
Ungläd fein Lauf laffen.?) 

Wann denn auf alle Wege fein Rath, wie der Wirth gezahblet und 
bie Pferde und andres aus dem Arreft zu bringen, zu finden geweſen, 
auch das Gefindlein zu fpeifen nichts mehr vorhanden, haben IFG. das 
äußerſte Mittel verfucht und von Cöln aus mit wenig Dieneru nach 
Cleve zum Herzog von Jülich gezogen, berfelbigen Noth und höchſtes 
Obliegen geflaget und am Errettung gebeten. Darauf bat der Herzog 
von Jülich IFG. 2000 Fl. Ungr. vorgeliehen; fo haben IFG. auch 
von Chriſtoph Brunn, Landfnechtigifchen.... 

5. (Bl. 6.) ... Nach diefem nahmen IFG. ihren Weg wieder auf Nürn- 
berg zu, liegen allda bis in die 6 Wochen, bemühen fich um Geld aufzu- 
bringen, leglichen ſchließen fie mit Kaufleuten ein Partita auf 6000 Thlr., 
darin müfjen fie allerhand Sachen mit annehmen, befommen über 3000 
Thlr. Geld nicht, damit ftaffiren fie fih auf den Weg hinwieder nach 
Liegnitz. Wie fie nun zu Nürnberg auf fein wollen, ift das Geld, fo 
fie befommen gehabt, verzehret und aufgegangen, daß fie kümmerlichen 
Zehrung bis nach Görlitz behalten. Sein alſo den 16 Septembris Anno 
1577 mit 22 reifige Roffen und 19 Kutichen-Rofjen zu Görlitz ankommen, 
und fein IFG. getreue Unterthanen auf bderfelbigen gnädiges Erforbern 
nach Goörlitz mit 36 Roffen entgegengeritten und bis gegen dem Hainau 
das Geleite gegeben, auch IFG. ganz frei mit Zehrung gehalten. 

Wann denn im Abweſen IFG. I. 8. Maj. Herzog Friedrich das 
Fürftenthum eingethan und IFG. Herzog Heinrich zu deren Wiederkunft 
ein gewiß Deputat verorbnet, fein ING. in wenig Tag hernach von 


») Deswegen — laſſen] fteht zum Erſatz für das Durchſtrichene, an eine frähere 
Stelle gehörige: Anfanges hat e8 IFG. wohl gegangen, weil die Beftallungsgelber gegeben 
wurben, es währet aber nur zwei Monat. Wie ber Vertrag in Frankreich gemadt und 
bie Beſtallung gefallen, ift es Übel ergangen, daß IFG. in den großen Spott, Jammer 
und Elende kommen, groß Noth und Gebrüche gelitten, denn fein Geld mehr aufzubringen 
möglichen, fo ift auch fein Pfand mehr zu verfeßen im Vorrath geweft, und alfo Herr 
und Diener in groß Noth geftedet. 
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dannen nach Liegnitz und in Hans Helmann Haus eingezogen, und von 
dem Deputat, jo J. K. Maj. IFG. verorduet gehabt, gezehret. 

Wann dieſe IFG. Reiſe allem Umſtande nach ſollte beſchrieben werden, 
was IFG. ver Kummer, Sorgen, Hunger und Gefahr ausgeſtanden und 
jehen müffen, würde fich hoch zu verwundern fein und faft in feiner Chro⸗ 
nifa zu befinden, daß es einem Fürften aljo ergangen. Denn es ift ING. 
Leib und Leben vielmal, wie man pfleget zu fagen, an eim Haar gehangen; 
bennech Hat ihn Gott erhalten und vor des Leibes Unglüd behütet, auch 
IFG. anf mancherlei Weis und Wege Geld befcheeret, da es wider alle menſch⸗ 
liche Vernunft gewejen und zugegangen. Neben aber dem großen Unglüde 
ift IFG. auch großes Güde unter Handen gegangen und mit untergelaufen, 
darüber ſich wohl zu verwundern, und baben 336. von vorgefehter 
Summa ber Zehrung bis gegen Hainau noch verzehret und ausgegeben 
8572 Thlr. 

Anno 78 den 20 Januarii fein IFG. auf des Heren Wilhelm von 
Roſenberg Hochzeit gegen Krummenau gezogen, ... 

Ein vierted Wert Schweinichene fcheint fich nur abfchriftlich erhalten 
zu haben und zwar in dem Coder bes Königl. Staats⸗Archivs zu Bres⸗ 
(au SBW.I, 43 bh (Bud). Es trägt ftatt des Titels die Auffchrift: 
„Folgende fürftl, Hochzeiten und Begräbniffe, und was denjelden anhengig, 
bat der Edle... Herr Dans von Schweinichen.... zufammengezogen, weil 
er denſelben mehreutbeil® nicht allein beigewohnet, jondern Amteshalber 
viel darbei anordnen und thuu müſſen. Welche ich mir zu künftiger 
Nachricht abſchreiben Laffen,” und enthält eine längere Reihe von Be- 
fchreibungen fürftliher Trauer- und Freudenfeſte nit genauefter Angabe 
jeder Einzelnheit, die einen Hofmarſchall nur irgend intereifiren ann. 
Ohne Zweifel tft diejed Werk die Sammlung von Procefjen, wie derartige 
Befchreibungen in jener Zeit genannt wurden, die Schweinichen in feinem 
Memorial S. 398 ausbrüdlich als ein bejonderes Buch erwähnt. Das 
legte Stück ift der Proceß beim Begräbnis Herzog Joachim Friedrichs 
von Liegnig am 7 Mai 1602; dann folgt noch: „Vormerkung, was für 
Frl. Fürſtl. Perjonen aus den Fürſtl. Häuſern Liegnig und Brieg von 
Anno (15)61 an geftorben”, wo ebenfall® Joachim Friedrich (} 15 
März 1602) ver letzte ift. 

Sierans darf wohl mit Sicherheit gefchloffen werben, daß Schweinichen 
fein Marſchallamt bald nach dem Jahre 1602 aufgegeben habe, da er fonft 
ohne Zweifel den Degräbnis-Proceß der am 14 November 1605 geftorbenen 
Herzogin-Kegentin Anna Maria, von auderen Feftbefchreibungen ganz ab- 
gefehen, in feine Sammlung aufgenommen haben würde, während aus den 
bereit8 erwähnten riginalbriefen des Liegniger Oberarchivs und aus 
jeinem Zeftamente hervorgeht, daß er fein Amt als fürftlicher Rath bis zu 
jeinem Tode fortgeführt habe. Die vorlegte Nummer diefer Sammlung 
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bildet nämlich ein vom 25 Auguſt 1608 batirys Fürſtl. Patent wegen 
unbefugten Ausſchänkens von Schöps, welches in Vertretung des Landes⸗ 
hauptmanns von Schweinichen unterzeichnet ift, und auch in dem lebten 
Stüde veffelben, einer am 5. Februar 1610 ausgefertigten Vollmacht, be= 
zeichnet er fich noch als Fürſtl. Liegn. und Brieg. Rath. 

Bon feinem Ende reden nur zwei Zeugniſſe: fein Zeftament und fein 
Grab. Das Teftament (im Breslauer Staatsarchiv) ift vom 18 April 
1616 batirt, und es gebt aus bemfelben hervor, daß er troß ber von 
feinem Bater übernommenen Schulpenlaft und der vielfachen eignen Ver— 
ſchuldung zuletzt ein verhältnismäßig wohlhabender Mann geworben ift, 
hauptſächlich durch fürftliche Gejchenfe und durch An- und Verkauf von 
Grundftüden. Seine Frau iſt Ilniverjalerbin, aber außer zum Xheil be- 
beutenden Legaten an Bamilienangehörige und Dienerfchaft beſtimmt er 
erhebliche Summen für milde Stiftungen, 3. B. 50 Rthfr. für bie Kirche 
zu S. Johannes, 200 Rthlr. den Armen zu Mertſchütz, 2000 Rthlr. der 
Stadt Liegnik, 100 Rthlr. ver Schütenbrüberjchaft und 200 Rthlr. dem 
Hojpital zu S. Nicolaus. 

Ueber fein Grab berichtet Ezechiel Folgendes: In einer Capelle ver 
Stiftskirche zu S. Johannes in Liegnig hing eine Fahne mit der Injchrift: 
„Anno 1616 den 23 Augufti ift in Gott felig verfchteden der Edle und 
Geftrenge Herr Hanns von Schweinoch und Mörtichig, gewejener Fürſtl. 
Lign. und Brieg. treuer wolverdienter Rath, nachdem er von Anno 1572 
an bey beyden Hochlöblichen Fürftl. Häufern Lignitz und Brieg in unter- 
ſchiedlichen Ehrendienften nicht ohne bejondern Ruhm und Nutz zugebracht 
Hat in die 44 Yahr, feines Alters 64 Jahr und 8 Wochen. Deme Gott 
am Yüngften Tage eine fröhliche Auferftehung zum ewigen Leben ver- 
leihen wolle.” Unter der Fahne lag ein Leichenftein, auf dem das Bild 
des Verſtorbenen in Lebensgröße nebft Schwert, Helm und Wappen aus- 
gehauen war; am Rande ftand zu lefen: „Anno 1616 ven 23 Augufti 
ift in Gott felig verſchieden der Edle und Geftrenge Herr Hanns von 
Schweinoch und Mörtichüß, geweſener Fürftl. Liegn. und Briegiſch. Wol- 
verbienter Rath, feines Alters im 65 Jahr. D. G. ©.” (Dem Gott 
genade.) Dieſe Ueberrefte waren noch im Jahre 1748 vorhanden, fie find 
aber jpäter bei einem Umbau ver Kirche zu Grunde gegangen. 


Ueber die vorliegende Ausgabe habe ich nur zu erwähnen, daß dem 
erſten Theile die bisher unbenugte Fürftenfteiner Originalhandfchrift, ven 
beiden fpäteren Theilen aber die Abfchriften BE zu Grunde liegen, daß 
ih die von Büſching noch confervirten zahlreichen Leberjchriften unterdrückt 
babe, weil jie fih im Originale als ſpätere Randzufäge erwieſen, und 
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daß die entſetzlich wilde Orthographie und Interpunetion ſo weit geregelt 
worden iſt, wie das Colorit der Zeit es zu geſtatten ſchien. Bei Orts— 
namen, ſoweit dieſelben überhaupt zu verificiren waren, habe ich meiſtens 
die moderne Schreibung angewandt; nur in den Fällen gar zu arger 
Discordanz iſt die Schreibung des Originals unter dem Texte bemerkt 
worden. 
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Eonfeffion 


meines Glaubens und Bekenntnis. 





SErſtüch glaube ich, daß Ein Gott ſei, ſo ein allmächtig, ewig Weſen 
iſt, voller Weisheit und Gerechtigkeit, Gütigkeit, Wahrheit und Reinigkeit, 
und über alle Dinge iſt, ein Schöpfer aller ſichtbaren und unſichtbaren 
Dinge, Himmels und der Erden, und dieſelbige regieret, und iſt gar 
nicht ein leiblich Weſen, wie Himmel und Erden und andre Elemente ſind, 
ſondern iſt ein göttlich Weſen, allmächtig, unermeßlich und barmherzig. 

Ferner ſo glaube ich dies, was in dem Symbolo Apoſtolico, Nicäo 
und Athanaſiano und in den prophetiſchen und apoſtoliſchen Schriften ver⸗ 
faſſet, und was in der Augsburgiſchen Confeſſion, ſo Anno 30 übergeben, 
und derſelben Apologie begriffen iſt und mit übereinſtimmet, und in denen 
Hauptartikeln, jo in dem h. Catechismo begriffen und verfaſſet find. 

Und glaube nämlich, wie gemeldet, daß Ein göttliches Weſen jet, 
und feien doch drei unterſchiedene Perfonen, in der Gottheit gleich gewaltig, 
gleich ewig, als Gott Vater, Gott Sohn, Gott Heiliger Geift, und feien 
doch nicht drei Götter, ſondern Ein Gott. Als die erfte Perfon in ber 
Gottheit ift Gott der Vater, welcher nicht geichaffen noch geboren noch 
von einer andern Perfon ausgehend, fenvdern von Ewigkeit her gewejen, 
allmächtig, weife, gerecht und gütig, der alle Dinge aus Nichts gejchaffen 
bat und erhält. Die andre Perfon der Gottheit ift Gott der Sohn, 
welcher im göttlichen Weſen genannt wird das Wort des ewigen Vaters, 
ein allmächtiger Sohn, voller Weisheit, Gerechtigkeit und Gütigleit, wel- 
her tft des ewigen Vaters Ebenbild von Ewigkeit, von der reinen Jung⸗ 
frau Maria menfchliche Natur an ſich genommen und geboren, und jind 
alfo zwei Naturen in Ehrifto dem Sohne, göttliche nnd menfchliche, und 
ift Gott und Menfch Eine Perfon, alſo unzertrennlich vereiniget und Ein 
Epriftus, und können folche zwo Naturen von einander nicht getheilet 
werden; ift wahrhaftig geboren nnd gejtorben, aber die Gottheit in ihm 
ift nicht geftorben, fondern in ihm geruhet; ijt begraben, zur Höllen ge- 
fahren und am britten Tage auferftanden von den Todten, daß er ein 
ewiges Reich befite, wie da8 Symbolum Apoftolicum mit mehrerem aus- 
weifet, und ift ein Opfer worben nicht allein vor bie Erb>, fondern auch 
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vor alle anbre Sünvel, und Gottes Zorn geftillet; heißet Immanuel, das 
ift: Gott mit und; macht uns felig, verjöhnet uns bei feinem himmliſchen 
Bater, fo an fein Wort und Zuſage glauben; und ift dieſe Perſon, durch 
welche ber Vater die ewige Erbichäft austheilet. 

Die dritte Perfon des göttlichen Weſens ift der heilige Geiſt, welcher 
nicht gefchaffen noch geboren, fondern vom Vater und Sohn ausgehet, und 
ift Die Liebe und Freude in dem Vater und dem Sohne, heiliget ung zum 
ewigen Leben, welcher wahrhaftig, weile, ein feufches und freiwilliges 
Weſen ift, jtrafet vie Sünden und Untugend, erhält alle Dinge, jo von 
Ewigkeit erjchaffen und verorbnet find. 

Glaube aljo, daß ein einiger Gott in dreien Perjonen geehret und 
augebetet wird und einer -jeven Perjon in der Gottheit das zugefchrieben 
werte, alſo Gott dem Vater die Erfchaffung, Gott dem Sohne die Erlöſung, 
und Gott dem heiligen Geift die Seiligung. 

Bon den andern Artikeln des!) chriftlichen Glaubens, fie ſeien ftreitig, 
disputirlich oder nicht, glaube ich feitiglich alſo: 

I. Was die Erb-Sünde fei, glaube ich, daß nach dem Fall Adams 
alle Dienfchen, fo natürlicher Weiſe auf die Welt geboren, im Mutter⸗ 
leibe in Sünden empfangen und geboren werben, weil der Menfch zu 
allem Böfen, jo wider Gott und fein Wort, geneigt ift, und verbammt alle 
diejenigen, jo nicht durch die Taufe und Glauben an Chriſtum, burch ben 
heiligen Geift wiedergeboren werben, und ſolche Schuld wirb von 
wegen des einigen Mittler, Jeſu Chrifti, erlaffen und vergeben, 
welches er uns mit feinem Leiden und Sterben erworben und aus jolchen 
Sünden geholfen. 

II. Bon ver heiligen Taufe glaube ich, daß fie Gottes Werk fei und 
nöthig zur Seligkeit diene, weil es die bochgelobte Dreifaltigkeit, al8 ein 
gewiß Zeichen der Gnaden und des Wortes eingefeget, und daß dadurch 
Gnade den Menichen angeboten werbe, auch Daß man die Kinder taufen 
joll und muß, welche durch die Taufe von allen ihren Erbfünden abge- 
waschen, Gott gefällig und überantivortet werben, erlangen auch mit biefer 
Taufe um des Herren Jeſu Chrifti willen Vergebung aller Sünden, nimmt 
fie zu Gnaden an und macht fie zu Gliedmaßen feiner chriftlichen Kirche. 
Was aber von Menjchen außer Gottes Wort zu folcher heiligen Taufe 
gefettt ober davon bisputirt wird, laß ich an feinem Drt beruhen. 

II. In dem heiligen Abenpmahl unjers Herrn und Heilandes Jeſu 
Eprifti werden ausgetheilet zwei Dinge, als ein irdiſches, welches iſt Brod 
und Wein, und ein bimmlifches, welches ift der wahre Leib und Blut 
Chriſti; aber übernatürficher, unbegreiflicher Weije wird der wahre Leib 
und das wahre Blut Ehrifti bei dem Zijche des Herrn gegeffen und ge 
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trunfen, welches münbfich und geiftlich genoffen werve, und ijt Brod und 
Wein das Inftrument, dadurch der wahre Leib und Blut Chriſti ausge- 
tbeilet wird. 

Derwegen jo befenne und glaube, wenn ich mit Neu und Buße und 
ſtarkem Vorſatz mein Leben zu beijern in wahrem feſtem Glauben zum 
hochwürdigen Sacrament gehe, daß ich allda den wahren Leib und das 
“ wahre Blut Ehrifti wahrhaftiglich unfichtbarlicher Weiſe unter Brod und 
Wein empfahe, nach Laut des Herren Chriſti Worten und Einſetzung bes 
heiligen Abendmahls: Nehmet hin und efjet, das ift mein Leib; nehmet 
hin und trinfet, das ift mein Blut, fo vor euch vergoffen wirb zur Ber- 
gebung der Sünden. Der alleine ift, jo folche Worte redet, der wahre 
Mund und Grund ver Wahrheit felbit. Ich. 14. Eapitel. Doc nicht 
Capernaitifcher fleifchlicher Weiſe, als daß der Priefter ven Leib und Blut 
ChHrifti mit den Händen antafte, oder auch nıit den Zähnen zerfäuet werde, 
fondern daß Solches geheimer und verborgener Weife, geiftlich, mit ſtarkem 
feftem Glauben bejchehe, und ift der wahre Leib und das wahre Blut 
Ehrifti, nach dem Weſen nicht abweſentlich, ſondern wahrhaftig wejentlich 
in diefem Abendmahl, als ein gewiß fichtbarlich Zeichen ver Gnaden, und 
ift eine Speife der Seelen zum ewigen Xeben. 

Nicht aber, daß ich um des Werkes oder Gehorfams halber, daß ich 
zum Sacrament gebe, Vergebung der Sünden erlange und das Sacrament 
für Gott mich fromm und gerecht machte, ſondern allein durch den Glauben, 
sola fide, und in gewiſſer ftarfer Juverficht und Glauben, daß mir Gott 
aus lauter Barmberzigfeit und um bes Verbienjtes, Leidens und Sterbens 
Jeſu Chriſti willen gnädig fei, und mir alle meine angeborne auch ſelbſt 
eigne begangene Sünden verzeihet und vergiebet. 

Weil deun ver Sohn Gotted das heilige Sacrament felbft eingefeget 
und geſaget: So oft ihr es efjet und triufet, da® thut zu meinem Gebächt- 
nis, jo ijt es auch chriftlich, daß folches Abenpmahl nach Ordnung und 
Einſetzung Chriſti von Chriſten zum Troſt und Stärkung des blöden Ge- 
wiſſens und Beſſerung des fünblichen Lebens, ven Tod bes Herrn Chrifti 
dabei zu verfündigen, gebraucht werde, und ftehet nicht in unferer Willkür, 
ob wir es thun oder Taffen, ſondern Befehl ift da, daß wirs thun follen; 
und empfahen alfo Würbige und Unmürbige ben Leib und das Blut 
Chrifti, aber die Unwürdigen ihnen ſelbſt zum Gerichte und Verdammnis, 
wie St. Paulus ſaget. Bekenne alſo von dem hochwürdigen Sacrament 
des Altare, des wahren Leibed und Blutes unferd Herrn Jeſu Chriftt, 
nicht8 anders, als wie bie klaren, bellen, ausbrüdlichen Worte unjers 
Erlöſers und Seligmachers in ber Einjegung und beiligem Abendmahl 
lauten, dabei ich auch verbleibe und laß mich andre Disputat nichts irren. 

IV. Von dem heiligen Prebigtamt göttlichen Wortes glaube ich, daß 
es Gott hat eingejeßet, beides das Geſetz und Evangelium zu prebigen, 
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welches Geſetz uns anzeiget Gottes Zorn über die Sünde, durch das heilige 
Evangelium aber uns angeboten werde Gnade und Vergebung der Sünden 
allen Menſchen, jo an Gottes Wort glauben, daß ihnen Gott um Chriftt 
bes einigen Mittlerd und Erlöſers willen, und nicht wegen ihrer Würdig— 
feit halber, vergebe ihre Sünde. Und durch jolchen Troſt wird der heilige 
Geiſt in unfere Herzen mitgegeben und wirfet in uns durch das leibliche 
Wort, daß wir fein Wort recht erkennen und zu Gott ein recht Vertrauen 
und Hoffnung haben, andre Untugenden, fo von Gott verboten, meiben, 
und jollen uns zum Gehör des göttlichen Wortes fleißig halten und nach 
jeinen’ Geboten und Willen leben, ſo werden wir die Kron der ewigen 
Seligkeit davon bringen. 

V. Daß eine heilige chriſtliche Kirche allhier auf Erden ſei, welche 
iſt die Verſammlung aller Gläubigen, welchen das heilige Evangelium ge— 
prediget und die heiligen Sacramente nach Gottes Ordnung und Einſetzung 
ausgeſpendet werden, glaube ich. 

Was aber fonſten bei den Kirchen gehalten wird, ſo mit Gottes 
Wort nicht ſtimmet, und Gott zu halten nicht geordnet hat, das verwerfe 
ich und achte es vor keine chriſtliche Kirche. 

VI. Gute Werke zu thun, damit den Glauben zu beweiſen, und alles 
das, ſo Gott hat geboten, halten, das iſt recht, und Gott fordert Solches 
auch von einem jeden Menſchen und will es haben; dieweil wir aber 
Gottes Geſetz nicht ein Gnügen thun können und Gott nicht genugſam 
fürchten, vertrauen und lieben, als verdienen wir mit unſern guten Werken 
auch nicht Vergebung der Sünden, ſondern bloß aus lauter Barmherzigkeit 
um Chriſti willen werden wir gerecht und ſelig, wie Chriſtus ſelbſt ſpricht: 
„So ihr alles thut, ſo ſprecht, wir ſind unnütze Knechte“, denn Chriſtus 
iſt allein das Licht unſers Lebens, wie im Johanne ſteht. Wir ſollen aber, 
was uns nach dem Fleiſche möglich, nichts unterlaſſen, und unſern Glauben 
mit guten Werken und eingezogenem ehrbaren Wandel beweiſen und Gottes 
ſeinen Geboten und Worten folgen. 

VII. Weil denn bei Vielen ein ſtreitiger Artikel von der Vorſehung 
geweſen iſt, und wird in mancherlei Disputat gezogen und folgendes 
davon judicirt, ob auch eine jede Perſon zum ewigen Leben verſehen ſei, 
denn iſt ſie verſehen, ſo thue ſie was ſie wolle, es ſei Gutes oder Böſes, 
ſo werde ſie ſelig. Item, gleich wie Gott etliche Meuſchen zur ewigen 
Schmach erſchaffen, alſo hat er auch etliche zum ewigen Leben verſehen, 
und was dergleichen mehr ärgerliche Worte ſind. Obwohl ſolcher Artikel 
hoch und wichtig, ſo laſſe ich doch ſolche Disputat fahren und halte von 
dieſem Artikel dies, daß Gott alle Menſchen zum ewigen Leben haben 
will; wer nun das ewige Leben erlangen will, der glaubet Gott, ſeinem 
Wort und heiligen Evangelio, beſſert ſein Leben, thut Buße und bittet 
um Vergebung der Sünden; denn, wie gemeldet, Gott berufet alle Menſchen 
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und will, daß fie alle jelig werben und ftößet Keinen Menſchen aus, der 
jih mit wahrer Buße zu ihm befehret, glaubet dem Evangelio und 
feinem Worte, läßt vom Böfen und thut Gutes; welche aber immer Böſes 
thun, fahren in Sünden fort und beharren darinnen, bie werben verbammt, 
barım, daß er feinen chriftlichen Glauben hat, denn wenn er glaubte 
Chriſto und feinem Worte, jo würde er auch fein Leben beffern. Welcher 
nun endlich feine Buße thut, der ift gewißlich der Verdammten einer und 
fein Auserwählter. Derwegen ift gewiß, welcher verjeben ift, der thut 
nicht, was er will, fondern was Gott will, und ift dies die unwandelbare 
Waßrheit; wir jollen von Gottes Wort, Weſen und Willen diejes gewiß- 
lich fchließen und halten, das was er durch fein Wort, nämlich durch 
feinen Sohn Jeſum Ehriftum, duch die Propheten und Apoftel geoffen- 
baret bat, nachleben, und nicht außer Gottes Wort andre Gedanken dichten 
von feinem Willen, und ihm im fein Gerichte reden. Darum glaube ich 
gewißlich, daß Alle die zwar zur ewigen Seligfeit erwählet find, die durch) 
Glauben an den Herren Chriftum in der Belehrung in biefem Leben Troft 
empfangen und nicht davon abfallen vor ihrem Abfterben, wie Joh. 6 
faget: „Dies ift des Vaters Wille, daß Alle, die an mich glauben, Das 
ewige Leben haben ſollen.“ Veruehme aber hiermit gar nicht, daß Gottes 
Wille und was einem Menſchen auserjehen, nicht wiperfahren follte, jon- 
bern Gottes Wille muß gejchehen und ergehen, und fann feine allmächtige 
Hand nicht verfürzet werden. Laſſe alfo alle andre nnnütze Fragen und 
Disputat fahren, und will mich nach Gotted Wort richten und gewiß 
glauben, daß ich ausermwählet fei zu einem Kind der ewigen Seligfeit. 

VIII Bon dem jüngften Tage wird von Vielen feltfam und wunder: 
licher Weiſe judicirt, welches Disputat ich an feinem Ort beruhen laſſe. 
Glanbe aber eigentlich und gewiß dies, daß ein jüngiter Tag kommen 
werbe, an welchen Tage unfer Herr Jeſus Chriſtus fommen wird, bie 
Todten aufzuerwecken und diejelbigen, einen jeden nach feinem Verdienſt, 
zu richten, den Gerechten ein ewiges Leben und Freuden zu geben, ben 
gottlojen, unbußfertigen Menfchen aber mit allen Teufeln in vie Hölle 
und ewige Strafe verdammen. Wenn aber folcher jüngiter Tag kommen 
werde, ift nicht allein den Menjchen, fondern den heiligen Engeln im 
Himmel die Zeit, Tag und Stunde verborgen, wie die Schrift folches 
färlich ausweiſet. ü 

Dies find kürzlichen die Punkt und Artikel ſummariter meines chrift- 
lichen Glaubens und Belenntnis, darin die andern und mehr Artikel auch 
begriffen find, was zu einem volljtändigen chrijtlichen Glauben gehöret. 


Vorrede und Erklärung 
des folgenden meines Buches oder Memorials. 





Demnach, wie ich ein wenig zu Jahren und meinem Verſtande bin 
kommen, babe ich mir vorgenommen, zweifelsohne aus ſonderbarem 
Eingeben des heiligen Geiftes, fo viel mir möglich aufzumerfen, wie mich 
Gott in meinem Leben, jo lange er e8 mir auf biefer Erben nach feinem 
Willen friften werte, was er mir Gutes gebe und Böſes widerfahren ließe, 
auch was ich thäte, ließe, wie und wo ich mein Leben zubrächte, derwegen 
ih, jo viel es von mir beſchehen mögen, Solches gleich zu meiner Nach- 
richt von Jahr zu Jahr vermerlet, von mir, wie in einer furzen Summa, 
meinen Verlauf des Lebens, Guten und Böſens, auch dies, was ich von 
meinen lieben Eltern gehöret, daß e8 mir in meiner Jugend ergangen fei, 
mir zufammengefaßt, daraus ich Gottes jonderliche Führung und Erhaltung 
zu fpüren, ihm ver feine erweijete Güte und Wohlthaten, jo er mir erzei- 
gen werbe, bejtomehr zu danfen und ihn davor zu loben, ehren und zu 
preifen hätte. Mich auch, wenn ich von dem lieben Gott geftraft, mit 
Kranfheit und andern Widerwärtigkeiten angegriffen würde, daraus prüfete 
Gottes Zorn über meine Sünden, biefelbe lerne erfennen, Nen und Leid 
barüber trage, mein Leben befjerte und einen gottjeligen Wandel und Le— 
ben zu führen anfinge. Wiewohl nun Solches bet benen, fo dieſe meine 
Verzeichnis wider meinen Willen zu leſen befommen, jeltfam, und wun- 
derlichen davon judiciren möchten, wie ich auf folche Thorheit fommen 
wäre, daß ich dies jo hoch in Acht genommen hätte, auch fo viel fremde 
Sachen, jo fürftliche Perfonen anginge, darein gemenget, welches doch Nie- 
manden nichts nütze und zuträglich, auch ganz unförmlich geftellt, und mir 
gleichwohl darüber noch foviel Zeit genommen und zubracht, und wie et- 
wan davon möchte biscurirt werden. Diejen und bergleichen Gedanfen 
vorzufommen, ſage ich darauf, daß ich an ſolchem meinem Vornehmen 
weder Mühe noch Zeit verloren, ſondern habe es von Jahr zu Yahr zu— 
fünmengetragen und eine® ganzen Jahres Verlauf in wenig Stunden ver- 
richtet. 

Allein daß ich e8 in dieſes Buch zufammengefchrieben habe, und weil 
ich bei den Sachen, fo ich ınit angezogen, ſelbſt gewejen bin, Habe ich 
vor mich und nicht vor andre Leute davon meine Luſt gehabt, aus meinem 
obigen Nachvenfen, damit ich aljo Gottes Wunderwerk bepächte und daraus 
‘gewiß fchließen könnte, daß ein Gott fei, der über aller Menjchen Wit 
und Vernunft die Leute führet und regieret, auch leibliche Nothdurft ver- 
ihafft und von nichts die Menſchen, auch über ihre gemachte Rechnung 
und Eorge, erhält, und was fonften dem Zeitlichen anbängig, überflüffig 
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befcheeret denen, jo ihn Lieben und fürchten. Beineben auch zu bevenken, 
was Gott vor Verftand und Weisheit den Einfältigen, jo ihn darum an⸗ 
rufen, giebet, daß freilich Einfältige, Ungelehrte auch Fürſten und Herren 
nugbarlich allhier auf Erben, (wie viel mehr Gotte) dienen können, ſowohl 
als Hochgelehrte und Verftändige fie auch fein wollen, thun mögen. Daß 
alfo auf allen Orten Gottes Kraft und Macht und Ueberwunder zu 
ſehen ift. | 

Zudem fo ift von mir auch nicht gemeinet, daß biefe meine Ver- 
zeichnis und Aufmerfung Jemand bei meinem Leben es leſen und fehen, 
viel weniger tft Solches nach meinem Tode mein Wille, daß dies von mir 
befchriebene Buch von meinen hinterlaffenen Erben, wer bie auch fein 
mögen, einigen Menjchen zu lejen gegeben werben follte, ſondern will meine 
binterlaffenen Erben gebeten haben, fo ich dieſe ober andere vergleichen An- 
merfungen hinter mir verließe und dies Buch ımter Händen käme, daß 
fie ſolches als Gold verwahren und in geheim halten wollten, ungeacht 
der Würbigfeit, aber doch darum und aus dieſen Urfchen, daß nicht grobe 
Hübeler, Ausfchwäger und Wäjcher darüber fommen, mich bamit in meiner 
Gruben ausſchwätzen, das Gelächter darüber halten, und alfo im Lande 
berum geführet werde, jam ich von mir felber hätte Bücher wollen aus⸗ 
geben Lajfen, welches mir niemalen in meinen Sinn fommen. Darum 
ed auch Niemanden vertraulichen zu leſen gegeben, denn Treu ift ein Wild- 
pret, könnte boch aus der Treu auch eine Untreu werben, wie es benn 
gemeiniglich erfahren wird. Getröfte mich aljo zu meinen binterlaffenen 
Erben, wo e8 ja alfo in meinem Beſchluß bliebe, fie werden dieſe meine 
Bitte in Acht nehmen und mir zum Nachtbeil es nicht ausfprengen und 
zu einem publico werben laffen, jondern zu dem Ende, wie ich es mir 
aufgemerfet, zu dem und feinem andern Ende auch behalten. Wenn fie 
nun Solches thun, wie ich das Vertrauen babe, fie e8 auch thun werben, 
fo erfüllen fie daran meinen legten Willen; hingegen jo Solches von ihnen 
nicht beichehe, jo werden fie auch mit anderm Vornehmen meine Seele 
betrüben, und es werde ihnen gegen Gott jchwer zu verantworten jein, 
auch wohl auf Diefer Erden von meinem Geiſt Widerwärtigfeiten befommen 
und haben. Zu Verhütung in Diefem werben fie meinem veblichen 
Willen nachleben, jo lieb fie mich bei meinem Leben geliebet und gehabt, 
und mir in meiner Gruben berwegen nichts nachreden laſſen. Die heilige 
Dreifaltigfeit verleihe und gebe mir, daß ich von meinem Wandel und 
Leben und alleuthalben Verlauf deffelbigen, einiges Buch fchreiben mag, 
das jo adelich, ehrlich und aufrichtig fei und aljo ein graues Alter und 
langes Leben in Ehren erreiche, meines Kindes Kind fehen möge, und daß 
mein Leben gereichen möge zu Fortpflanzung des reinen göttlichen Wortes, 
zu Gottes Ehre, Lob und Preis und meiner Seelen Seligkeit, auch mir, 
ben Meinigen und dem ganzen Gefchlechte der von Schweinicher zum Beſten 
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ehren und aufnehmen. Unb wolle mich von ſchädlichem Nachtbeil und 
Spott, Eünden und Schanden fammt ben Meinigen und das ganze Ge— 
ichlecht auch gnädiglich behüten, Deich auch bei feinem göttlichen Wort bie 
an mein Ende erhalten, und wenn mein Seigerlein ausgelaufen fein wird, 
ein feliges Ende geben und befcheeren, den Körper in der Erden auch 
ruben laffen und am jüngften Zage jammt allen Chrijtgläubigen anfer- 
weden und mir eine fröhliche Auferftehung geben und hernach mich in das 
ewige Leben führen und verjegen, welches mir bie heilige Dreifaltigfeit, 
Sott, Vater, Sohn und heiliger Geift geben und verleihen wolle, Amen. 


Folgen meine acht Ahnen und Wappen. 





Wann 1 ih denn mit meiner Geburt auf die Welt auch meinen 
abelichen Stand mitgebracht, pamit nun beffen, aus welchen Gejchlechtern 
meine Eltern herkommen und gezeuget worden, auch meiner Ankunft deflen 
Gewißheit fei, daR ich ein alter vierjchildiger Edelmann geboren bin, fo 
habe ich folgende acht Schilde, als 4 vom Vater und 4 von der Mutter, 
jo glaubwürdig aljo find, abreißen laffen, damit Solche nicht allein mir 
in meinem Leben in allem Borfall nüßlichen und nachrichtlichen, ſondern 
auch meinen hinterlaffenen Erben, dero Wiflenfchaft, wer meine Angehören 
gewefen und aus welchen Häufern ich die Wappen, wenn mich Gott von 
dieſer Welt abforberte, haben müßte, daß fie zu meinem Begräbnis bie- 
felbige zu gebrauchen Haben und fich nicht lange darum befümmern dürfen. 
Folgen demnach bie Wappen, und ift bei jedem verzeichnet, von wen mir 
eines oder das andre angeboren ift, und wie eines vor Das andre gezogen 
werde. Warum ich aber dero nicht 16 habe abreißen laffen, welches man 
faft igo vor einen gemeinen ?) Gebrauch Hält, folget hernacdh mein Be- 
denken, warum es nicht befchehen und nachgeblieben ift worden, und wird 
mich derowegen an meinen abelichen Ehren Niemandes zu tadeln haben. 


1. Mein Vater Jorge Schweinichen aus dem Haufe Mertichüg. 
(Dorft, jchlef. Wappenb. Taf. 47.) | 

2. Meines Vatern Mutter, ein Borwisin aus dem Haus Klonik. 
(Ibid. Taf. 70.) 

3. Meines Großvatern Mutter, ein Spillerin aus dem Haus Matz⸗ 
dorff. (Siebmacher 1, 68.) 


!) wird meift in ber Bedeutung von „ba” gebraucht. 
2) Aufang von A. 
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4. Meines Batern Mutter, Mutter ein Rothkirchin aus dem Haus, 
Panthen. (Dorft 1. c. Tafel 11.) 


5. Meiner Mutter, Frau Salome, geborne Gladisin, aus dem 
Haufe Gorpe. (Dorft Taf. 116.) 

6. Deiner Deutter Mutter, ein Negenfperg aus dem Haus Pig. 

7. Meiner Mutter Vater Mutter, ein Teichwigin') aus dem Haus 
Guhlau. (Auf weißem Felde von rechts nach links aufwärts gerichteter 
rotber Schrägbalten, darauf ein auffteigender blauer Löwe; als 
Helmzier drei Fafanenfedern, die Helmdecke weiß und roth.) 

8. Meiner Mutter Mutter Mutter, ein Knobelsborfin aus dem Haus 
Hirfchfelde. (Dorft Taf. 12.) 


Anfang meiner Ankunft. 





Dap ber allgewaltige Gott das menjchliche Gefchlecht zu feinem Eben- 
bilde erjchaffen, davor ſoll ein jeder EChriftenmenjch billichen Gott dankbar 
fein, und ihm vor feine erzeigete Gnade, daß er ihn zu vernünftigen Crea⸗ 
turen georbnet, loben, ehren, rühmen und preifen. 

Wann denn in Allem ein Anfang gemweien tft, gleich wie Anfanges 
Gott Himmel unb Erden und alle Element und Creaturen georbenet und 
Adam und Era von Gott geichaffen fein Urſprung gehabt, davon 
das ganz menfchliche Geſchlecht herfommet, als babe ans Gottes Gnaden 
und Barmberzigleit und Borjehung feines göttlichen Willens und aus 
feiner wunberbaren Erichaffung und Schickung ebenermaßen ich auch ein 
Anfang von meinen Eltern, welche Gott zuvor, gleich wie mich auch, ges 
Schaffen Hat. Daß mich num Gott zu einem Menfchen nit vernünftiger 
Seele, gefunden Gliedmaßen und Verſtand auf Erben in dieſes Jammer⸗ 
und Kummer-Thal fommen und zuvor meine Vorfahren und Eltern zu 
adeligem Stamm erhoben und mich alfo von adelichem Gefchlecht und 
chriſtlichen Eltern bat geboren werben Laffen, das bat Gott alles alſo ge- 
füllen, vor welche guabereiche Beweiſung, jo die göttliche Allmacht an mir 
erzeiget, bin ich al8 ein armer Sünder dem gewaltigeft höchiten Gott, fo 
fange er mir meine Seele an meinem Leibe und ven Athem aus meinem 
Munde vergönnet und läßt, dankbar zu fein, ihn davor zu loben, ehren 
und zu preifen ſchuldig und pflichtig, wie denn bie göttliche Allmacht 
Solches ven mir und allen Chriftgläubigen haben will und erforvert, 
auch Solches zu thun befohlen. 


1) Teichitzen A, cf. ©. 12. 
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Damit ich nun aber zu meiner Ankunft und Geburt, fowohl ') Ver⸗ 
lauf meines Lebens von meiner Geburt und Jugend an bis fo lange mir 
Gott mein Leben friftet, nach feinem väterlichen Willen und Wohlgefallen 
fomme, (weil ich mir von meiner Jugend an meinen Verlauf des Lebens 
zu erzäßlen und davon, wie es mir ungefährlichen in meinem Leben er- 
gangen, mein Zeit zugebracht memorialirter aufzumerlen, vorgenommen) 
jo verhält fich meiner chriftlichen Eltern und meiner Ankunft, Leben und 
Wandel wie folget. 

Anno 1502?) am Tag Clementis, wie ein alt Meßbuch zu Mert- 
ſchütz ausweiſet, ift der edle, gejtrenge, ehrenfefte, auch wohlbenamte Herr 
Jorge Schweinichen zu Mertſchütz geboren, auch bald hernach getaufet 
worden, jedoch alles im Papſtthum. Sein Herr Vater ift ber auch edle, 
geftrenge, ehrenfefte, wohlbenamte Herr Sans Schweinichen, Ritter, zu 
Mertſchütz, und fein Frau Mutter ift ein Borwitin aus dem Haus Klo- 
nig; welcher Jorge Schweinichen hernach von feinen adelichen Eltern in 
allen ehrbaren Tugenden erzogen, auch bald von feinen Eltern, wie er 
ein wenig zu feinen Jahren kommen, an Kur⸗ und Fürften-Höfe gethan 
worben, wie er denn hernach zu Markgraf Ludwigen gegen Ofen an Hof 
ift kommen und geivejen, und etliche Jahre allda gebienet. Bon banıten 
ift er zum alten Herzog in Preußen kommen und etliche Jahr Seiner 
Fürſtl. Gnaden Hofmarfchall geweſen. Nachmales fich zu feiner von Gott 
vorgeſetzten Oberfeit und Landesfürften, Herzog Friedrich den Andern zu 
Liegnig und Brieg, des Glogauifchen FürftentHumes Pfandesheren, zum 
Dienft begeben und ingleichen das Marfchall-Amt auf fich genommen. 
Allda hat fich gemeldter Jorge Schweinichen bei genanntem Ihrer Fürftl. 
Gnaden Herzog Friedrich den Andern in die Ehe mit ber edeln tugenb- 
reichen Jungfrau Anna, geborne Arleben von Kaltenwafler, Anno 1536, 
acht Zage vor Weihnachten, welche Iungfer in dem Fürſtlichen Frauen⸗ 
zimmer gewejen, eingelaffen, auch mit gemelbter Fran zwei Söhne und 
fünf Töchter gezeuget, wie fie einen Sohn und eine Zochter zugleich ge- 
habt. Wann aber gemeldter Herzog Friedrich kurz hernach geftorben, tft 
obgenannter Jorge Schweinichen hinwieder bei Ihrer Fürſtl. Gnaden 
Friedrich III. Marichall worden und etliche Jahre daſſelbige Amt ver- 
waltet und fein Rath beineben gewefen. 

Anno 50, Freitag nach Agneta, ift fein liebes Weib Frau Anna 
Arleben zu Liegnitz mit Tode verblichen worben und hinter ihr beim Leben 
ein Sohn und drei Töchter, als George, Anna, Barbara nnd Katharina 
verlaffen. Nach Solchem hat gemelpter Jorge Schweinichen das Mar⸗ 
Ichall-Amt abgetreten und tft Hanptmann auf dem Gröbitberg und Golb- 


1) „Fowohl‘sfteht faft durchgehends für „als auch“. 
2) 1502 Jahr 9. 
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bergifches Kreiſes worden, und am Tage Urfula Anno 50 ins Amt gezogen. 

Hernach Anno 1551, Sonntags nach Philippi Jacobi, hat genannter 
Herr Jorge Schweinichen von Mertfchüt, Hauptmann auf dem Gröbit- 
berg, zur andern Ehe bie eble, viel ehren-tugenvreiche Jungfrau Salome, 
geborene Gladis von Gorpe, im Saganiſchen Fürftenthbum gelegen, aus 
dem fürftlich Liegnigifchen Frauenzimmer, bei damalen regierendem Yan- 
bes-Fürjten, Herrn Friedrich, Herzogen dem III. in Schlefien, zur Liegnitz 
und Brieg, des Brankenfteinifchen Fürftenthums Pfandesherrn, geheiratet, 
auh auf dem Fürftlichen Haufe zu Liegnig fein eheliches Beilager in 
alfer Freude und Chrerbietung, in Beifein der fürftlichen Perfonen und 
fonften in guter Anzahl ehrlicher Leute gehalten worden. 

Hernach Anno 1552, Montags nach Iohannis, bin ich, Hans Schwei- 
wichen, auf bem fürftfichen Haus und Schloß Grödigberg von obenge- 
nannten mein lteben Eltern, Herrn Sorge Schweinichen von Mertſchütz 
und Frau Salome Gladis von Gorpe geboren und bald in acht Tagen 
bernach getaufet und mir obgemeldter Name Hans gegeben worben, barım, 
daß ich bald nach Johannis geboren bin, und find alfo, wie gemelbt, 
Herr Jorge von Schweinichen und Frau Salome Gladisin mein Herr 
Bater und Frau Mutter worben. 

Mein Pathen find gewefen die edlen, gejtrengen, ehrenfeſten, wohl- 
benamten Herren Hans von Brauchitſch zu Kleinkrichen, Hofrichter zur 
Liegnig, an feiner Statt Dieprant, fein Sohn, Franz von Necdhern zu 
Kunzendorff, Peter von Tſcheſch zu Dobritſch, Neinfalt von Qaldenberg 
zu Plagwig, Siegmund von Arleben zum Kaltenwaffer, Heinrich von 
Arleben zum Langenwaldau, an feiner Statt Chriftoph von Axleben zum 
Petersdorf. Sowohl die eplen, viel ehren-tugenbreichen Frauen und Jung⸗ 
frauen, Fran Anna Mauſchwitzin auf der Armenruh, Fran Corbula, Hans 
von Reders zu Falkenhain Hausfrau, Fran Urfula NReberin zu Probithain 
Jungfrau Magdalena, Herrn Jorge von Schöneich Tochter, und Jungfrau 
Katharina Zeblikin zu Hartmannsporf. 

Damit nun männiglichen, auch nach meinem Tode die Meinigen 
willen fönnen, aus welchen Stämmen und Gefchlechtern oder Häu- 
fern meine Ankunft herfleußet, daraus ich beweifen könne, möge und folle, 
daß ih aus uraltem, Löblichen, adelichen Stamme geboren und herkommen 
bin, und habe alfo mein Wappen und Ahnen, wie bei Nitterrechten 
bräuchlichen, genugfam zu erweifen, wie ich fie denn vornen habe abreißen 
und mit anheften laffen, und ift beineben zu wiſſen, (wie oben gemelbt) 
daß mein Herr Vater Jorge Schweinichen aus dem Haus Mertſchütz ge- 
weſen und aljo den Hauptichild, wie er ihn von feinem Herrn Vater, 
welcher Hans Schweinichen geheiffen, hat ererbet, ich ebenermaßen von 
meinem Herrn Vater auch ererbet habe. Und iſt alſo der Schwetnichen 
- Schild von Bater mein erjter Schild. Der ander Echiln ift meines 
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Herr Vater Mutter, welche ein Borwitzin aus dem Haus Klonitz gewe⸗ 
jen. Der britte Schild ift meines Großvatern Mutter, welche ein Spillerin 
and dem Haus Matzdorf geweſen. Der vierte Schild ift meines Grof- 
batern Mutter Mutter, welche gewejen ein Rothkirchin aus dem Haus 
Panthen. 
Dies find aljo von meinem Herrn Vatern die 4 Schilpe und 
Wappen. 


Folgen A Schilde meiner Frau Mutler. 


ft vorgemelbt, daß mein Frau Mutter ein Glapisin aus dem Haus 
Gladis⸗Gorpe, im Saganijchen Fürftenthum angelegen, geweien, darum 
fie billig ihres Herren Vatern Schild, als der von Glabiffer, gebraucht, 
und ift alfo von der Mutter mein erſter Echild der von Glabiffer zu 
Gorpe. 

Der ander Schild iſt meiner Frau Mutter Vatern Mutter, welche 
ein Regenspergin aus dem Haus Spikfi ') geweſen. 

Der dritte Schild ift meiner Groß Frau Mutter Mutter, welche ein 
Zeichwigin ?) aus dem Haus Guhlau gewefen. 

Der vierte Schild ijt meiner Groß Frau Mutter Mutter Mutter, 
weiche ein Knobelsdorfin aus dem Haus Hirſchfeld geweſen. 

Mit welchen vier Schilden vom Vatern und vier Schilden von der 
Mutter und aljo mit angezogenen und vornen abgeriffenen acht Schilden 
ich beweifen Tann meine adeliche Ankunft, welche adelichen Gejchlechter 
auch fonften männiglichen befannt find. Wann denn aus vorgehendem 
Verzeichnis, Schilden und Wappen wohl zu befinden, daR ich abeliches 
Sejchlechte® und Herkommens bin, und mich am meinen Abdeljtand 
Niemandes zu tadeln bat, jo möchten doch vorwitige Leute (die 
fih fonften pflegen um ale Ding zu befümmern und an einem Jeden 
einen Zabel wiſſen wollen, aber ihren eigenen Gebrechen erfennen fie nicht, 
viel weniger, daß fie den Balken in ihren Augen gewahr würden, und 
alfo wohl felbft in ihren eigenen Buſen zu richten haben) Wunder haben, ’) 
weil ich mich rühmete, daß ich adeliches altes Gefchlechte® und Her—⸗ 
fommens wär und alfo ungetabelt wolle gehalten fein, und aber jonften 
bei den adelichen Gefchlechtern 16 Wappen zum Gedächtnis gemeiniglich 
beim Begräbnis und ſonſten gebraucht werden, warum ich denn Solches 
auch nicht thäte und darauf als cin Rittergmann ginge und bie Gefchlechte 
anzeigete. Hierauf fage ich, daß mir zwar Solches wohl bewußt und es viel 
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) Speszy A. 
2) Dechenitzen A. 
2) haben mochte A. 
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Leute alſo halten, laß e8 auch vor gut verbleiben. Waun mir aber be- 
wußt, daß fein adeliches Gefchlecht mit Bejcheinung und bemweislicher Zeug⸗ 
nis 16 Ahnen, wegen Abfterbung ber Freunde, aufkommen mögen und 
biefelbigen beim NRitterrecht genugfam ausführen könnten, fo babe ich es 
auch bei 8 (ungeacht daß ich mit gutem Beftand und -gemugfamer Aus- 
führung 16 Wappen andeuten fönnte) verbleiben und bei Verordnung der 
Nitterrechten erwenden lajfen, und darf dermwegen, ſam einiger Zweifel ba- 
ran wär, Niemand Nachdenken haben ober Einbilven '), denn diefe ange: 
zeigte adeliche Sefchlechter find offentlichen kundig. Wann denn nun mtei- 
ner adelichen Eltern Ankunft und bero Gefchlecht, ſowohl der Drt meiner 
Geburt, die Pathen meiner Taufe angezeiget worben, kann und mag id) 
wohl fagen: 

Ego sum natus in aula 

et non in caula. 


Bin alfo von Anno 52, da ich geboren worden, bi8 auf Anno 
58, Montags nah Margaretha”) auf dem Gröpigberg als ein Kind 
von meinen geliebten Eltern in der Furcht Gottes auferzogen worden, da 
mir denn von meinen geliebten Eltern große Wartung mit Kindermeiden 
haften und fonften bejchehen fein foll. ?) Inmittel meiner Jugend und 
Fahren hat mein lieber Herr Bater und Frau Mutter mehr Kinder nach 
mir mit einander gezeuget, ehe ich im wenigiten zu meinem Verftand bin 
fommen. Al Anno 54, Donnerftag nach Inliano, ift meinem Lieben 
Herrn Vatern und Frau Mutter ein Tochter geboren worden, welche Sa— 
fome getauft worden. Item Anno 55, Montags nah Kunigunde ift 
mein Eltern abermal ein Tochter geboren, die ift Elena getauft worden, 
ferner Anno 57, Sonnabend vor Bartholomät, ein Sohn, jo Heinrich 
getauft worben. 

Nachdem aber Anno 58, Montag nah Margaretha, der durchlauchte 
und hochgeborne Fürft und Herr, Herr Heinrich, Herzog in Schlefien, zur 
Liegnig und Brieg, fein mündige Jahr erreichet und TG. Derzog Jorge 
zu Brieg als verordneter VBormund mit Vorwifjen I. K. Maj. zu Böh— 
men das Fürftenthbum Lieguig übergeben worben, ift auf ſonderbar Be⸗ 
handlung FG. Herzog Heinrich mein Herr Vater von Grödigberg Anno 
58, Montag nach Margaretha, nach Mertſchütz auf fein Gut gezogen 
und alfo IFG. beftalter Rath von Haus aus worden, jedoch mehr 
umfonft, als um Beſoldung gebienet. 

Bald darauf, Anno 58, Sonnabend nad Laurentii zu Nacht, ift 
mein vorgemeldter Bruder Heinrich zu Mertihüg mit Tod verbfichen 


1) Einbinden X. 
2) am 18. Juli. 
3) follen A. 
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und alloa begraben worden. Ich aber bin allda nichts weniger als auf 
dem Gröpitberg in der Furcht Gottes und zu allem Guten erzogen worben. 

Anno 60 am Sonntag Judica bat meine liebe Frau Mutter 
abermal einen Sohn zu Mertfchüg geboren, der ift Heinrich getauft worben. 

Wie ich meines Alters ind 9 Jahr und alſo ver Jahreszahl nach 
ind 61. Jahr komme, und aljo wenig bak meinen Verftand erlange, 
babe ich zu Mertſchütz zum ‘Dorfichreiber Jorge Pentzen geben müffen 
und allda zwei Jahr jchreiben und fejen lernen; wann ich denn bald was 
rifh '), und wann ich aus der Echulen fam, mußte ich der Gänſen hüten. 
Wie ich einft der Gänfe Hüte und fie fehr umliefen, fpeilt ?) ich ven 
Sänfen allen das Maul auf; da bfieben fie ftille ftehen, wären alſo bald 
erburftet, welches die Frau Mutter gewahr ward und gab mir einen 
guten Echilfing ?). Durfte hiernach nicht mehr der Gänfe hüten. Ich 
befam aber ein ander Amt, daß ich auf den Ställen und in den Schenern 
Eier ſuchen mußte, und wann ich ihr ein Sched zujammenbracht, jo gab 
mir die Frau Mutter 6 Heller davor; die währten nicht lange, jo hatte 
ih Stlaffen *) und Schnellfülfen ?) dafür. 

Im 61 Jahr und aljo meines Alters im 9 Jahr habe ich groß 
gefährliche Krankheit, als rothe Ruhr, ven Stein und ander Krankheit 
ausgeftanden, daß auch alibereit Herr Vater, Frau Mutter und Gejchwifter 
von mir Wweggegangen find, ber Meinung, daß ich tobt wär, auch in zwei 
Etunden nicht anders gewußt, denn daß es um mich befchehen. Weil 
aber meine Kindermagd noch bei mir gewejen, habe ich mich etiwan mit 
einem Arm gereget, hat fie wieder ein Gefchrei gemacht, ich Tebete noch, 
haben fie mich hernach gefühlet, daß ich wieder zu Kräften ein wenig bin 
fommen, und darauf gebeten, man folle mir warm Brod mit Yutter geben. 
Wie das gefchehen, hat Gott Gnade gegeben, daß es zu Tag zu Tag 
beffer worden. Nach folcher meiner Krankheit bin ich hinwieder zur 
Schulen im Dorfe gehalten worden. 

Im 61 Iahr, um Iohannis, hat das Wetter im Hofe eingefchlagen 
und ein Echener, Kuhſtall und Backhaus weggebraunt,; bin gleich in ver 
Schule beim Schreiber gewefen und fehr erfchroden. 

Wie ich nun ein wenig im Leſen angefangen und faft, wie zu fagen, 
ftammeln können, fowohl im Schreiben die Buchftaben zu feten und wie 
man pflegt zu fügen, Krähenfüße zu machen, bin ich Anno 62, vierzehn 
Tag vor Oftern, von meinem lieben Herrn PVatern zu IFG. Herzog 
Friedrich den Dritten zur Liegnig, meil IFG. allda in ber Cuſtodia 
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angehalten wurden, gegeben, daß ich mit FG. Herzog Friedrich, dem 
jungen Herrn und vierten biefed Namens, ftudiren follte, da denn bamales 
dem jungen Herrn ein Präceptor gehalten ward, Hans Pfigner genannt, 
von Goldberg. Da gab mir der Herr Bater zu Bücherlaufen und Zeh⸗ 
rung 32 Weißgroſchen. Wann aber neben dem jungen Herrn fonften 
Niemand als ich und Barthel Logau mit zu ftnbiren zugegeben worden, 
und wir Heine Knaben waren, hat IFG. Herzog Heinrich, als da⸗ 
males regierender Yandesfürft, dem jungen Herrn und Prüceptor ein eige- 
nes Zimmer, als die kleine Baſtei, eingegeben, barin wir täglichen ftu- 
diren mußten, allda wir den Catechismus, Litanei, fleißig auswendig ler- 
nen mußten, ſowohl das Rofarium und fonften Lateinisch leſen lernen, 
auch alle Tage 4 Vocabula behalten, und wann die Woche herum war, 
auf einmal recitiren. Wie denn ber Präceptor den jungen Heren und 
und ganz jtrenge gehalten, wiewohl ich allezeit ein Vortheil vor dem jun- 
gen Herrn und Logau gehabt. Weil mir die Frau Mutter Mit-Heller 
zu Zeiten ſchicket, faufte ich mich beim Präceptor nachmales ab, denn ber 
gute Mann ging gern an bie Bublichaft zu fchönen Jungfrauen, und 
hatte nicht Geld. Darum ließ er oft fünfe gerade mit mir fein, da⸗ 
mit ich ihm nur aufiwarte und Geld gab. Din aljo die Zeit, weil ') er 
Präceptor war, über zweimal nicht geftrichen worben, welches ich doch 
wohl verdienet gehabt und er es Ehren halben nicht umgeben hat mögen. 
Sonſten bin ich neben dem von Logau mit Eſſen und Trinken wohl ge- 
halten worden, mußten auf den alten Deren im Zimmer aufwarten, Effen 
und Trank holen und bie leiften, was Jungen zuftehet, auch mehrtheils, 
wann 956. einen Rauſch Hatten, im Zimmer liegen, benn IFG. 
nicht gern zu Bette gingen, wann fie beraujchet waren. 

IFG. gaben mir bald ein Amt, daß ich Kellerberr fein mußte, 
berogeftalt: demnah IFG. eine gewifle Anzahl Weins ans Herzog 
Heinrichs Keller zum Deputat hatten, wann nun IFG. nicht Luft zum 
Trinken, mußte ich folchen Wein in ein Yäßlein in IFG. Kammer 
ſammeln, darein ungefährlichen ein Eimer ging. Sobald folches voll wart, 
baten IFG. Gäfte, Tiefen auch nicht ab, bis ausgetrunfen war. ‘Da- 
nah hatte ich auch im Befehlih IFG. Rappier, welche fie allzeit Mein 
Sungfer Käthe geheißgen haben. Und wenn IFG. fagten: „Buff! daß 
dich Basmatter! ?) gieb mir mein Jungfer Käthe her, ich will ein Zänz- 
fein thun“, jo Hatte ih Anfanges davon ein fürftlihe Maulfchell, mit 
Bermeldung, von IFG. Bruder: „Wie gefällt dir die, war es nicht 
ein gute fürftlihe Maulſchell?“ Wann ich Solches Iobet, fo gab IFG. 
mir ein Silbergrofchen zu Semmeln, aber die Mauffchell war viel beffer, 
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als 20 Ser. und follte Doch groß Gnade fein, der ich Lieber entratben 
hätte wollen. 

Terner fo mußte ih auch IFG. Geſchoß, das iſt die DBlaferöhre 
neben Küchelen und Bolzen, fowohl die Vögel dazu, wenn mit ven Blaſe⸗ 
röhren gefchoffen warb, in Verwahrung haben, und wenn IFG. fremde 
Leute, fo mit fchoffen, hatten, welcher gewann und ven Vogel runterjchoß, 
hatte ich einen Kreuzer, welches mir manchen Tag 6 auch 7 Weißgrofchen 
bracht, dagegen mußte ich beim Schniger auch Vögel machen laffen, und 
gab von einem 2 Heller. 

IFG. waren damales in der Cuſtodia gotlesfürdhtig; Abends oder 
Morgens, fie waren voll oder nüchtern, beteten fie fleißig, alles im Latein. 
IFG. Haben ihr Gemahl bei ihr im Zimmer Tag und Nacht gehabt. 
Wie es vielmal zuging, habe ich damales, als ein Kind, nicht verftanden; 
ob ich wohl viel gejehen, gebüret mir doch auch nicht, viel davon zu reden; 
bies in fein Ort und in bie finfter Metten ') geftellt. Allhier erinner ich 
mich, daß ich wenig Tage zu Hof war; babete die alte Herzogin, allda 
mußte ich aufwarten als ein Junge. Es währt nicht lange, kommt ein 
Jungfrau, Unte ?) Riemen genannt, ftabenadend 'raus, heißt mich, ihr Talt 
Waſſer geben, welches mir jeltfam vorfam, weil ich zuvor fein nadet 
Weibesperfon gejehen, weiß nicht, wie ich es verjehe, begieße fie mit fal- 
tem Waffer. Schreit fie laut und rufet ihren Nanten an und faget ber 
Herzogin, was ich ihr mitgefpielet; die Herzogin aber lachet und faget: 
„Mein Schweinlein wird gut werden.” Inmittels habe ich gewußt, was 
nadet Leute find, warum fte ſich aber mir alſo erzeiget, wußte ich nicht 
zu was vor ein Enbe. 

IFG. haben Herzog Heinrih allemal als den Sohn nicht Tieb 
gehabt, hat oft übel auf ihn gejcholten, wann bie Wehmuth IFG. 
überlief. Wann aber IC. Herzog Heinrih IFG. befuchten, ftellten 
IFG. der alte Herr alles beifeit und trank ein guten Rauſch mit. 
Allein oft Habe ich vernommen, daß IFG. dieſe Wort wider IFG. 
Herzog Heinrich fagten: „Sohn, wie du mich igo gefänglichen hältſt, 
al8 wirb man dich wieder gefänglichen halten.“ 

Mit 356. Herzog Friebrid, dem jungen Herrn, waren ITG. 
ber alte Herr wohl zufrieden, allein fie ſtrichen ihn auch etliches Mat. 
Wann benn mehr vornen vermeldter Präceptor gern auf die Buhlſchaft 
ging und einſtmals außen bfieb, raufeten der von Logau und ich uns mit- 
einander als Jungen; wann denn Niemundes war, jo und von einander 
gebracht, ift ein Sau aus dem fchwarzen Neiterszimmer ven Wenpelftein 
rauffommen, gegrunzet, davon wir uns gefürchtet und von einander ge- 
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laffen; was e8 nun vor ein Sau gewefen, kann Teichtlichen eracht werben, 
weil fein im Schloß geweien, Gott aber hat und Beiden behütet. 

Din alfo von Anno 62 von Dftern bis Anno 63 ausgehend bei 
IFG. in der Cuſtodia gewefen und aufgewartet. Mein Lernen ift ge- 
wefen: Deutfch- und Lateinifch-Schreiben und Leſen und daß ich ben Cate- 
chismus und die Gebete dabei auswendig gelernet und was fonften ein 
Ausmufterung zu Hofe gewejen, hat fein mögen. Habe beineben ein gnä- 
digen Fürften und Herrn gehabt, beides an dem Herzogen und jungen 
Herren. Wann ich mich denn auch bald auf Wirthfchaft befliffen, fo hat 
man das Korn dies 63 Jahr den Scheffel zu 20 Weißgrojchen, Weizen zu 
30 Weißgr., Gerfte zu 16 Weißgr., Habern den Scheffel zu LO Weißgr. gekauft. 

Die Urfachen aber, warum mich mein Herr Vater in fo wenig und nicht 
faft zwei Jahr wieder abgeforvert, ift diefe: Demnah IFG. der alte 
Herzog Herrn Leonhard Krenzheim die Zeit Hofprediger, ziemlichen gram 
und gar nicht leiden Tonnten, hatten IFG. ein Pasquillum gemacht, 
welcher auf Herzog Heinrich fowohl ben Hofprebiger ging, da ich mir 
dieſe leßte Vers behalten: 

Alles Unglüd und Zwietradht 
Zwifchen mein Sohn Herzog Heinrichen hochgeacht 
Das richt alles der Suppen-Pfaffe an, 
Der verlanfne fränlifche lofe Mann. 

Welchen Pasquillum ich auf den Prebigtftnhl in bie Schloßlirchen 
legen mußte, damit Herr Leonhard ihn gewiß befommten möchte. Wie 
Herr Leonhard auf den Prebigtftuhl fteiget, findet er den Zettel, welcher 
ziemlichen lang war, wirb darüber erzürmet; wie er das Evangelium foll 
fefen, Left er den Pasquillum. Darüber werben IFG. Herzog Hein- 
rich ergrimmet. Nach gehaltener Predigt halten IFG. Eramen, da denn 
bald meine Verräther da waren und fageten, daß ich es gethan hätte, 
ſonderlichen aber auf Befehlich IFG. meines Herrn. Darauf fehiden 
ITS. Herzog Heinrich fo bald nah meinen Vater, verweilen ihm 
Solches, mich von Solchem abzuhalten. Wann benn der Herr Vater be- 
richt worben, daß ich es auf Befehlih IFG. thun müſſen und ich auch 
als ein Kind nicht verftanden, hat mich mein Herr Vater bei IFG. 
Herzog Heinrich unterthänig angegeben mich vom Hof wegzunehmen, denn 
ihm nicht Lieb, daß zwifchen ven Fürftlichen Perſonen Uneinigkeit follte 
geftiftet werden, mit welchem IFG. Herzog Heinrich zufrieven gewefen. 
Dies ift ungefährlich, was mir in meiner Kinderjugend diesmal und in 
meinem erften Dienfte au dem Liegnitziſchen Hofe begegnet und widerfahren 
if. Habe diefe zwei Jahr über ungefährlichen 7 Thlr. 21 Wßgr. Geld 
von Haus befommen. 

Bin aber nicht gern heimgezogen, denn ich alibereit des Hofweſens ge- 
wahr worden. So hatte ich auch ein Anfang zu Stupiren, konnte aljo 

Schweinichen, Deukwurdigkeiten. 2 


18 1563 


Lateinisch fchreiben und leſen, daß ich mir Eſſen und Trinfen konnt La⸗ 
teinisch heißen geben, fonnte auch den Kleinen Catechismus Lutheri auf ein 
Nägelchen auswendig, ſowohl das Rofarium und etliche Palmen. 

Anno 63 ift unterdeß der Herr Bater mit ING. Herzog Dein: 
rich ins Land Preußen gezogen und 9 Wochen nicht einheimijch geweſen. 
Habe mir auch alihie zum Memorial gefchrichen, wie theuer pas Getreide 
jet gekauft worden, als deu Weizen zu 32 Wßgr., das Korn zu 21 WEgr. 
die Gerfte zu 17 Wßgr., den Haber zu 11 Wßgr. 

Wie ih nım aus oberzählten Urſachen aus dem fürjtlich Liegnitiichen 
Hofe wieder genommen, bat mich der Herr Vater bald in Preußen zu 
dem alten Markgrafen jchiden wollen, daß ich mit dem damalen jungen 
Hern ftudiren follte, inmaßen 36. der alte Markgraf dem Herrn Vater, 
als feinem alten Diener, bewilliget hatte, da er in Preußen war geweſen, 
mich gern aufzunehmen. Wie e8 aber bei lieben Kindern pflegt zuzugehen, 
daß die Mütter diefelbigen nicht gern weit von fich laſſen, ſondern alle- 
zeit lieber bei fich behalten, fie lernen auch was ſie wollen, affo ift e8 mir 
auch ergangen, daß mein liebe Frau Mutter mich, als Damals noch cin 
Kind zu rechnen, nicht ziehen bat wollen lafjen; nugeacht daß FG. der 
alte Markgraf gefchrieben, mich vor ein Sohn aufzunehmen und mich zu 
halten als IFG. eigenen Sohn, hat es doch bei der Frau Mutter 
nicht8 geholfen, fondern fie hat bet mein Herrn Vatern angehalten, daß 
er mich nicht fortfchidlen wolle; darüber er fich alfo bereden laſſen und 
mich daheim bebalten, und aljo aus wohlmeinenden väterlichen und müt- 
terlichem Herzen und tacite mein Glück verhalten, welches mir Gott ohn 
Zweifel gegeben und verliehen hätte, warn ich an dieſe Ort kommen wär. 
Muß aber nunmehr gebenfen, daß es nicht Gottes Wille gewefen; venn 
fonft, wann es Gott hätte haben wollen, wäre Solche wohl gejchehen, 
auch, wenn es gleich wider meiner Eltern Willen hätte gejchehen müffen. 
Danke aber. Gott und meinen lieben Eltern vor ihre treue Vorforge, daß 
fie mich nicht fo leichtlichen verworfen und, wie zu fagen, ausgeichlagen haben. 

Nach Diefem hat mich mein Herr Vater einheimiſch gehalten und 
mich zum Dorſchreiber gehen laſſen. 

Demnach aber bald Anno 63 alferhande Reifen find vorgelaufen, daß 
mein Herr Pater mit FG. Herzog Heinrich verreifen müſſen, Hat er 
mich gemeiniglichen mitgenommen. Als wie den 28 Decembris hat Fräu- 
lein Catharina, Herzogin zur Liegnig, FG. Herzog Caſimir zu Teſchen 
geheiratet, da die Hochzeit zu Liegnitz geweſen; wie denn anch zur felbigen 
Zeit König Maximilian ver ander, auch Römiſcher Kaifer, zur Liegnik 
ankommen. Imgleichenfo haben IFG. Herzog Heinrich auch biefelbige 
Tag taufen und das Fräulein Emilia heißen laffen, da ich denn. babe vor 
Edelkuabe in einem Sammetröcklein, wie dieſelbige Zeit bräuchlichen, auf: 
warten helfen müſſen. Nach Verrichtung folcher Zuſammenkunft von 
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Kaifer, Bürften nnd Herren, welche Gafterei über 14 Tag gänzlichen 
währet, bin ich mit meinem lieben Herrn Vater hinwieder heimgezogen 
und mich des Schreibens, Leſens und anderer abelichen Tugenden, dazu 
mich meine Eltern zogen, befliffen. 

Hierbei erinnere ich mich, daß man Fräulein Catharina des Mor- 
gend vom Zifche in einem Stuhl wegtrug; im Tragen begegnet dem Frän- 
fein die Balthafar Arleben, ein Spiegelin, welche vor 14 Tagen gehei- 
rathet hatte; fraget die Hofmeifterin, was dem Fräulein fe. Die Hofs 
meifterin giebt ihr was zu verftehen, wie e8 mit Braͤuten zugehet, Tpricht 
fie, daß ich e& höret: „O gnäbiges Fräulein, e8 war mir das erfte Mal 
auch alfo, es wird ver Ehe nichts ſchaden; warn Ihr es gewohnet werdet, 
fo werdet Ihr nichts danach fragen.” Alſo ward das gute Fräulein von 
der jungen Frauen getröjtet. 

Kurz nad Verfließung des 63 Iahres find IFG. Herzog Hein- 
rich, ſammt derſelbigen Gemalin und Frauenzimmer, in Franken nach 
Anſpach und Stuttgart gezogen, neben einem reifigen Zeug ungefährlichen 
etliche 60 Roß und etliche Wagen, darunter 6 Spießjungen, drei Hein und 
brei groß, geweſen, bin ich, Hans Arleben von Kaltenwafſer und ein Ret- 
hin, ein Böhme, die Heinften gewejen. Wann ich aber des Neitens un⸗ 
gewohnet, auch die Zeit bräuchlichen, daß die Iungen In Schweifen ?) "haben 
reiten miülffen, habe ich es nicht vollenden mögen, fonbern habe mich letzt⸗ 
lichen zu Heren Vatern auf den Wagen fegen müffen unb iſt ein ander 
an mein Stelle gebraucht; nichts weniger babe ich mich täglichen im Auf⸗ 
warten IFG. erzeiget. 

Dieß muß ich allhie erwenden, daß demnach IFG. Herzog Hein⸗ 
richs Gemal mit ſchwerem Leibe geweſen, iſt FG. in einer Haiden, 
da auf 3 Meilen kein Dorf geweſen, übelauf geworden, daß alſo kein 
anderes zu befahren geweſen, denn daß IFG. werben eines Kindes ge- 
neſen, oder aufs wenigeſt übel gehen. Sind IFG. Räthe und Alle 
zumal in großem Kummer geweſen, weil allda weder Waſſer noch Töpfe 
vorhanden, oder etwas hat befommen mögen. Man bat ein Feuer gemacht 
weil es kalt gewejen, die Herzogin anf Betten geleget, fo auf dem Rüſt⸗ 
wagen mitgeführet worten, und dies was möglichen gethan; welde Krauk⸗ 
beit fih Bis in die fünf Stunden verzogen und gar nicht willen mögen, 
wie e8 Gott maden würbe. Herr Leonhard Krenzheim, ein Franle, ift 
diefe Zeit Hofprebiger geweſen; hat gänzlichen darauf geftanden, daß er 
hätt follen Bademutter fein, welcher auch muthig dazu war. Gott fehidet 
ed aber, da man baucht, die Noth wäre am größten, daß es in einem 
Augenblid mit der Fürſtin beffer ward, und zogen alſo nach dem beitell- 
ten Nachilager fort, und kamen IFG. etliche Stunden in der Nacht 
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dabin, und famen 358. hernach über etliche Tag frifch und geſund 
zu Roth, allda ver Markgraf wegen der Sterben Hof hielt, an. Wie fie 
nun allda etliche Tage ftille gelegen, find IFG. hernach ind Land 
MWürtemberg gezogen, gen Stuttgart, und nachmales von bannen wieberum 
zurüd gen Roth; haben bis in die dritte Wochen allda ftille gelegen. 
Bann aber fich wieder mit der Herzogin auf den Weg zu machen, nicht 
zu wagen gewefen,. find IFG. allerfeitS zu Noth geblichen, und das 
ganze Hofgefinde wieder nach Liegnitz gefchide. Es find aber IFG. 
die Herzogin bernach genefen und zu Roth ein jungen Herrn gebracht, 
und hernach aufs Jahr ’rum wieder mit renden gen Liegnitz zugelangt. 

Sonſten haben fich bei diefem Zuge viel jeltfam Saucen zugetragen, 
welches ich nicht alle erzählen kann, aber jo viel habe ich auf gemelbter 
Reife gefehen, zu Dresden und vornehmen Orten, daran ich mein Leben 
lang zu gedenken babe, und einer auch ſobald nicht jehen wird. 

Es dat Kurfürft Auguftus im Neinzug mit meinem Herrn Vatern, 
welche beide gute Nenner und Stecher gewejen, ein Treffen mit einander 
getban, jedoch gar heimlichen und faſt daß es Niemandes ald die Kur- und 
Bürftlichen Perfonen gewußt.) I. Kurf. Gnaden haben meinem Vater ben 
Küriß felbft angeleget und gefehen, daß er wohl verwahret würde. Wie fie nun 
zufammtenrennen, treffen fie beibe einander als gute Nenner wohl. Wann 
aber ver Kurfürft jo ein fchweren Spieß führet, den ihrer zwei dem Kur⸗ 
fürften nicht wohl einlegen mochten, hat der Spieß den Kurfüriten etlicher- 
maßen übermogen, dazu denn ber Stoß, den. Kurf. G. von meinem Vatern 
befonmen, auch geholfen, daß alfo I. Kurf. ©. fallen. Mein Vater aber 
jonften, ungeachtet daß der Kurfürft feiner auch nicht fehlet, wohl hätte 
figen bleiben können, weil er aber jah, daß der Kurfürft®) fiel, begab er 
fih auch in ven Fall, ſam es das Anfehen hätte, I. Kurf. ©. Hätten ihn 
runter gerannt; welches hernach dem Kurfürften eine fonberliche Freude 
gewejen, auch gejagt, dies foll fein letztes Treffen fein. Verehret meinem 
Herrn Batern eine Kette vor 70 Fl., neben dem Kurfürſtlichen Bildnis, 
weijet ihm hernach große Schäße, bot dem Vater an, er joll I. Kurf. 
G. um etwas bitten, es foll ihm unverfaget fein. Der Bater aber bat 
nicht mehr, er woll fein gnädiger Kurfürft fein uud bleiben. Darauf er- 
boten ſich I. Kurf. ©. hoch. 

Weil ich aber bei diefem Allen geweien, verehret I. Kurf. ©. mir 
einen Doppelfloren. Bin aljo bernah aus Franken mit dem Herrn 
Batern und anderm Hofgefinde anheim gezogen. 

Din dies Jahr Anno 64 von meinem Herrn Vatern gefleivet wor- 
den in Barchent. Es bat meine Frau Mutter dies Jahr wieder in Sechs⸗ 
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wochen gelegen und ein Zochter geboren, welche Eva getaufet worden. Bin 
jenften died Jahr mit dem Vatern 'rum gezogen und auf ihn gewartet, 
als ein Junge pfleget zu thun, wie ich denn mit ihm zur Schweinig bin 
gewefen, da Herr Mat Logan altda zum Hauptmann ift eingefüühret wor 
den. Das Getreide hat man died Jahr gekauft, als den Weizen zu 
1 Thl., das Korn zu 24 Wfgr., die Gerfte zu 18 Wßgr., den Habern zu 
10 Wsgr. 

Des ausgehenden 64 Jahres und 65 Jahr Bin ich daheim ge- 
wejen und zum Pfarr in die Schule gegangen, auch vom Herrn Batern 
in der Wirthichaft zuzufehen unterwiefen und dazu gehalten worden, und 
beineben, wann der Vater verreifet, ihm als ein Junge aufgeiwartet und 
zu Roß mit geritten und gefahren, wie e& des Herrn Vatern Gelegen- 
beit gegeben hat. 

Das Getreide hat man dies 65 Jahr gefaufet, den Weizen zu 1 
Thlr. 4 Wßgr., dus Korn den Scheffel zu 29 Wßgr., die Gerfte zu 26 
Wfgr., ven Habern zu 16 Wgr. 


— — — — — 


Anno 66, Donnerſtag nach Cantate, bin ich von meinem Herrn Vatern 
in die Schule zum Goldberg gethan worden, daß ich allda habe ſtudiren 
jollen und von Balthafar Thiemen, Pfarrhern zu Mertſchütz, dahin ge- 
führet worden. Habe meine Stube im Collegium gehabt neben Ehriftoph 
Kredwigen zu Wirrwig, aus dem Glogiſchen. Unſer Pädagogus ift ge 
weſen Bulthafar Tecke von Glogau, ein gelehrter Mann. Bei Hans 
Sellmerich bin ich zu Tiſch gegangen, babe bei ſolcher Schulen auch ein 
groß Vortheil gehabt; dann mich alle Präceptores, ?) wegen meines Herrn 
Batern, hoch und werth hielten. Ward fleißig untermiefen, daß ich auch 
innerhalben 5 BVierteljahren, zu dem was ich vor konnte, lernet, daß ich 
bies, was meine Nothourft, Yateinijch reden, ein Argument auf ein halben 
Bogen machen konnte und doch Die Zeit über zu Goldberg nicht einen eint- 
gen Schilling erlanget, außer daß mich Magiſter Barth, welcher mich jon- 
derlichen in Acht nahm, mit einer Ruthe auf die Hände ſchmiß, da ich 
jollte ven Terentium recitiren, welchen ich diefelbige Stunde nicht geler- 
net hatte, fagend: „Lernet ein andermal, oder ich werde Euch die Hofen 
unterziehen.” 

Weil aber allbereit in meinem Haupte das Hofwejen, bei welchem ich 
zuvor gewefen, ftedte, hatte ich nur mehr Luft zu Neiterei, als zu Büchern, 
und war mein Herz mehr dazu gemeiget, als zu fleikigem Stubiren. Der- 
wegeu machte ich allerlei Anfchläge, wie ich möchte von Goldberg mweg- 
tommen. Es wollt aber bei meinem Herrn Batern nicht fein, ſondern 
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warb allemal ermahnet, ich follte zum Studiren Luft haben; ba ich fie 
nicht Hätte, fo würden die Präceptores mir biejelbigen kaufen mit guten 
Ruthen. Letzlichen aber werde ich am Fieber Frank, darauf werde ich 
auheim geholet, e8 war mir aber nicht jo jehr, als ich nachgehend mich 
ftellte. Wie ich nun einmal aubeim kam, da war es bald aus; dem es 
fonften auch zu Golbberg die rothe Ruhr regieren anfing. Derwegen be- 
hielt mich der Vater anheim, habe aljo, wie man pfleget zu jagen, bie 
Schule durch den Bauch geftochen, und bie, was ich in 5 PVierteljahren 
gelernet, in vierzehn Tagen wieder vergaß. 

Sonften habe ich die Freiheit zum Golbberg gehabt, daß ich habe 
mögen auf die Hochzeit, fo oft ich gebeten worden, geben, welches die 
Anderen nicht gehabt. Weil dann damales ber alte Albrecht Bock jchöne 
Töchter gehabt und fie oft in die Stabt zu Bürgerhochzeiten geladen 
wurden, babe ich neben Hans Schweinik, Freiherrn auf Faulenecke, wel- 
cher damals zum Goldberg ftubiret, gemeiniglichen eine Jungfrau führen 
müffen. Wann Solches gefchahe, bauchte ich mich in meinem Sinn, ich 
müßte ja ein tapfer Kerl fein, weil ich zu Diefem gebraucht ward, da doch 
fonften viel größere gewachfene Gefellen vorhanden waren und dieſe Würbe, 
nicht bekommen ?) mochten. Sonverlichen erhub mich auch dies, daß bes 
Herrn Bode Tochter, Jungfrau Käthlein, etliche Worte Latein fonnte re⸗ 
den, und wann fie mir eines Lateiniſch zutranf, daß ich ihr antworten 
fonnte, wußte ich nicht anders, ich könnte foviel Latein, als ein Doctor 
und wär nun gelehret genugſam. 

Habe fonften von jungen Leuten gute Gefellichaft gehabt; denn da⸗ 
mal find, Herven und Adelsperſonen, über 140 Studenten allda gewefen, 
ohn die anderen, dero über 300 gewefen. Es ift der junge Jorge Lan- 
besfron von Aufch auch allda geweſen und lelichen zu mir in meine Stuben 
und Kammer gezogen. Weil er aber ein roh Kind und zum Studiren 
gar nicht tauglichen, habe ich manche Kurzweil angerichtet. Denn er aß 
gern Honig. Wann ich nun zu einem Jungen was hatte, gab ich Lan⸗ 
deskron ein Honigfchnitte, jo vanfte er fich, fo lange ich wollt, mit dem⸗ 
jelbigen Jungen. So hatte er denn zweierlei Schaden, ward flafch?) zer- 
ſchlagen und auch dazu gejtrichen; welches mir denn wohlgefiel, aber Lan⸗ 
deskron fraget nichts danach. 

Es hatte ſich Biſchof Logau gegen meinen Vatern erboten, er wolle 
mir das Gut Bifchborf zum Stubiren, oder 500 Thlr. jährlichen geben, 
wo mich mein Herr Vater ftubiven wollt laffen. Weil aber ber Herr 
Vater Beifahr getragen, daß ich päpftlichen werben möchte, hater es dem 
Biſchof abgejchlagen, fonverlichen, weil der Biſchof begebret, daß fich ver 
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Herr Vater vor obligiren follte, daß, wenn ich von ber Univerfität heim- 
füme, dem Bisthum vor allen andern dienen. Woran es fich aber ge- 
ftoßen, daß e8 nicht vor fich gegangen, ift mir gar nicht wiffend, anders 
als aus obigen Lirfachen. 

Es hat mir der Herr Vater in die Schule zur Zehrung mitgegeben 
2 Thl., dabei daucht ich mich reich fein. Item vor Bücher 22 Wßgr., 
und ließ mir ein Sammet-Barett macden. Wann ich e8 aufjeßte, dies 
nur am Sonntag und auf Hochzeit gefchah, vermeinte, ich wär nicht ein 
jchlecht Gefelle. Mein Frau Mutter ſchicket mir einft 2 Fl. Ungr. unb 
ein lange weiße Yeder. Die Hub ich‘ fleifig auf in meiner Laden und 
ftecfte fie nur anf Hochzeit auf. Weil ich aber des Tages ſie oft bejchmet, 
jo vermeinet ein Student vom Golpberg, jo bei mir in der Stuben war, 
es würde ber 1. Ungr. viel mehr allda vorhanden fein; macht fich bei 
Nacht, wie er unfinnig würde, jchläget nicht allein meine, fondern anber 
Laden mehr auf, treibet es jo lange, bis wir aus der Kammer weichen; 
ftiehlet mir danach die zwei FT. Ungr. und etwa zwei Thaler Geld, welches 
meine Semmtelheller waren. Da warb ich alles meines Schatzes be- 
raubet, burfte e8 weder dem!) Bräceptor, noch der Mutter Flagen. 
Es lieh mir Hans Zedlitz von Sieben Eichen 1 Thl., daß ich wieder Gelb 
Hatte. Der Gefelle aber, jo es geftoblen, machte fich vom Goldberg 
hinweg. | 

Es gab ver Vater von mir ein MWochen-Koftgeld vierzehn Wfgr., und 
follte mir ein Tag nicht mehr, denn als vor 6 Heller Bier über bie 
Drbinaria bei Tifch geben, aber ich hieb gleichwohl über die Schnur, daß 
ich die Zeit über, fo ich zu Goldberg gewejen, im Loſement dem Vatern 
geitanden habe 64 Thl., wie fein Regifter ausweifet. Und bin bieje Zeit 
über zum Golbberg it Barchent gefleivet worben, und ferner einen barche- 
nen Leib mit Damafchfen Ermeln und ein Korbuan Koller, Hein zerfchnit- 
ten, Hoſen mit braunen Harnifch ?) ausgezogen und einen altem Tſcham⸗ 
melottnen Mantel mit Sammet gebrämet und ein Sammet-Burett, ba- 
rin ich mich nicht der Schlimmeft zu fein dauchte. Wollt mir wünſchen, 
daß ich nicht meinem, fondern meines Herrn VBatern und Präceptoren 
Köpfen gefolget und im Stubiren fortgefahren, es follte mir jehr er- 
iprießlichen fein gewefen, muß aber gedenken, daß es Gott nicht hat wollen 
haben, und aljo fein Will und Vorſehung nicht geweien. Denn fonften 
menschlichen davon zu reden, babe ich bald Anfanges gute Mittel bei 
großen Potentaten, Fürften und Herren vor. mir gehabt, daß es wohl fei- 
nen Fortgang mit bem Studiren Hütte erreichen fönnen, wenn e8 Gott 
hätte haben wollen. 
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Wie nun zuvor gemelbt, bin ich aus der Schulen wieder anheim 
fommen, und hernach alle meine Luft auf das Waidwerk geivorfen, darin 
ich mich täglichen gebraucht in ber Zeit, mit Sperberreiten, Gänfen und 
Antvogel Stellwerk, Winbreiten die Zeit zugebradit, in der Wirthichaft 
aber, wie zuvor gemelbt, meinem Herrn Batern zugejehen und ihm auf- 
gewartet, mit ihm geritten und gefahren und jonften, wie es fih einem 
Jungen gebürt, bezeiget, mich auch im beutfchen Schreiben geübt; habe 
dem Herr Batern alle Copeien jeiner Schreiben abgefchrieben. Bin alfo 
nicht viel müßig gegangen, fondern ftündlichen zu thun gehabt. Damit 
habe ich alfo in Gottesfurcht diefes 66 Jahr zu Goloberg, auch das 67 
was mit berühret, zugebracht, und ift dies 66. Jahr ber groß Zug in 
Ungarn gehalten worden, 

Das Getreide hat dies Iahr gegolten und ift gefauft worden: Weizen 
den Scheffel zu 1 Thlr. 6 Wfgr., Korn zu 1 Thlr. 2 Wfgr., Gerfte zu 
32 Wßgr., den Habern zu 20 Wfgr., welches man vor ziemliche Theurung 
gehalten, fonderlichen weil groß Kriegesrüftung im Land gewejen und alfo 
von fremden Nationen Durchzüge find beichehen. 


Anno 67, weil ich, wie gemelbt, aus ber Goldbergiſchen Schulen 
anheim Tommen geweſen, hat Herzog Wenzel ber alte zu Tefchen ein Fräu⸗ 
lein von Sachſen, Herzog Franzes Tochter von der Lauenburg, ge- 
heiratet und ift das Fürſtliche Beilager um Martini zu Zeichen gehalten 
worden. Wann aber ber gemelbte Herzog von Zeichen IFG. Herzog 
Heinrich gebeten, meinen Vater dahin abzuorbnen, daß er bie ganze Hoch⸗ 
zeit beftellt und Obermarſchall wär, hat fih mein Herr Vater, dies zu 
unterfangen, von Herzog Beinrich bereben laffen und fich nach Teſchen be- 
geben, da ich mit ihm, jowohl mein Vetter Siegmund Schweinichen von 
Prinsnig, ald junge Auffchößling mitgeritten, jeder mit 2 Roffen, und 
babe dem Vater aufgeiwartet, welcher fein Loſement zu Zeichen in ber 
Stadt in zwei Häufern gehabt und warb der Vater wehlgehalten und 
ging Alles durch feine Veftellung, auch mit Annehmung der Braut, ba 
bis in die 200 Roß entgegen ritten, und allenthalben Reden, Dankſagung 
bei Weberantwortung der Gefchenfe und fonften. So warb ich auch als 
ein junger Gefelle wohl verhalten, mochte in Küche und Keller fordern, 
was ich wollte. \ 

Es hat Herzog Franz, der Braut Herr Vater, über 100 reifige 
Pferd wohlgepust, TG. Herzog Heinrih Hatten über 150 reifige Roß, 
alle mit gelben Federn, fonften auch mit Pferd und Dann wohl gepußet, 
und ward alſo die Hochzeit in großen Freuden, welche 8 Tage währte, 
vollendet. Dies denn meinem Herrn Vatern groß Mühe gegeben bat. 

Wie nun Fürften und Herren wegziehen an dem 6 Tag, und ber Her⸗ 
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ren Fürſten Reiter waren aufgefeffen und I5G. Herzog Heinrich 
wegziehen wollen, erſtachen IFG. Trommeter einander zu Zeichen am 
Thor, daß der eine auf der Wahlftatt Liegen blieb.” Der Thäter kam 
davon, warb aber hernach, mit großer Herren Vorbitte, überlängjt von 
Herzog Heinrich wieder zu Gnaden angenommen. Wie ber Herr Vater 
ven 8 Tag nach ber Hochzeit wegzog, warb ihm 30 Thlr. vor Auf und 
Nieder⸗Zehrung gegeben, und ein Becherlein, welches die Stadt Yägen- 
borf dem Herzog in der Hochzeit verehret hatten und geftanden 28 Thlr., 
vom Herzog zu Teſchen gefchenfet vor feine Mühe. Welches zwar vom 
Fürften ein Spott ver Heinen jchmälichen Verehrungen war, jedoch, weil 
es nicht beffer zu geben vorhanden, mußte ver Herr Vater damit vorlieb 
nehmen, und habe zum Gedächtnis ſolchen Becher noch. Dem Vater aber 
gereuet Solches faft fein LXebetage, der großen gehabten Mühe, auch da⸗ 
bei Gefahr, daß er wegen ver geringjchäßigen Verehrung ſich jo weit 
hatte begeben. Mir aber ward ein NRofenobel vom Herzog auf den Ermel 
gebunden, zu einer großen Gnade. Bin alfo neben dem Deren Vatern 
wiederum mit guter Gefundheit anheim kommen. 

In gemeldtem 67 Jahr hat mir der Herr Vater mein erſt Schwert ge- 
kauft, davor er gegeben hat 34 Wßgr., welches ich mir zum Gebächtnie 
vermeldt habe. Bin aljo förder daheim mehrtheils gewejen und in meinem 
vorgenommen Waidwerk mein Zeit zugebradht. Habe damales noch fein 
Wein getrunken, fondern mich alfezeit wüchtern gehalten und in Gottes 
Namen ald ein friiher junger Gejelle dieſes 67 Jahr befchloffen. Und 
ift das Getreide gekauft worden: Weizen den Echeffel zu 1 Thlr. 4 Wßgr., 
Korn zu 1 Thlr. 2 Wßgr., Gerften zu 30 Wßgr., Habern zu 16 Wßgr. 
Gott gebe ferner fein Segen, 


Diefes 68 Jahr fange ich in Gottes Namen wieder in den Orden, 
wie ich es zuvor gelaffen, an, habe !) mich bei mein Eltern aufgehalten 
und dies, was fie mir befohlen, als ein gehorjames Kiud getban, und- 
mich mit Aufwarten und fonften erzeiget. Denn als Anno 68 Fräulein 
Elena, Herzogin zur Liegnig, mit Herrn Siegmund Kurzbach auf bem 
Fürftlichen Haus Liegnitz Hochzeit gehalten, bin ich von IFG. Jungen⸗ 
weije zum Aufwarten erfordert worden. Da die PBoladen mit großer 
Pracht, wie denn fonberlich Herr Hans PBanaffzidi, find anfonmen, und 
ift die Hochzeit mit großen Fürftlichen Ceremonien angefangen und ver- 
bracht worden. 

Eines muß ich gedenken, babei ich bin gewejen. ‘Den erften Abend, 
wie fih Braut und Bräutigam zufammengeleget haben, und fich nun bie 
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Fürftlichen Perfonen auch zur Ruhe geben wollen, indeffen führet die Braut 
im hoben Zimmer, gen Schloß Raunflein, ein groß Geſchrei an: „O 
herzer Herr Siegmund!” und das gar oft wieberhofet. Wann ich denn 
als ein Kammerjunge in IFG. Zimmer aufmarte und die Herzogin 
das Gefchrei höret, Heißt fie mich Lichter anftedlen, läuft in dem engen 
Gang hin munter fchlägt in ber hinteren Thür an, fchreiet: „Herr Sieg- 
mund, feib Ihr thöricht, fchonet Doch, meinet Ihr, Ihr habet eine Bieh— 
magb bei Eu?” Herr Siegmund Tehret fich nichts daran, bis letzlichen 
Alles ftille warb (wie wohl zu gedenken ift, was die Urſache des Still- 
ſchweigens geweſt fei); alfo 308 die Herzogin nach dem Stillſchweigen 
wiederum ab. Auf dem Morgen hielt die Herzogin den Herrn Kurzbach 
bald das vor uud fraget, warum er nicht aufgemacht hätte. Der Herr 
Kurzbach faget, er hätte es nicht gehöret, weil er gebalzert hätte wie ver 
Auerhahn, und gab ein Lachen daran und ging davon. Es wollte fich 
hernach ferner fein Gefchrei erheben, fondern die Hochzeit ward in allen 
Freuden verbracht. 

Nach folcher Hochzeit bin ich ungefährlichen drei Wochen wieder zu 
Haus gezogen und habe daheim, wie zuvor, in meinem Waidwerk, Verſor⸗ 
gung des Herru Vatern Wirthfchaft und was ich fonften auf Befehlich des 
Herrn Vater fort continniret, und das 68 Jahr daheim zugebracht mit 
Schreiben und Leſen, wiewohl mehr zur Liegnitz, als zu Mertſchütz. Bin 
dies Fahr von meinem Herru Vatern in Barchent geffeivet werben, und 
ungeführlichen zwei Liegnitifche Mark Geld zur Zehrung befommen; uud 
habe folches Jahr alfo vollendet und zugebradyt. Das Getreide hat man 
fauft in diefem Jahre: den Weizen zu 27 Wßgr., das Korn zu 20 Wßgr., 
bie Gerſte zu 18 Wßgr., den Habern zu 15 Wßgr. und iſt ein wohlfeil 
Jahr geweſen. 





Anno 69 habe ich ſolches Jahr in Gottes Namen daheim wieder 


angefangen, Gott gebe mit Freuden, und verleihe mir Glück zu allem 


meinen Vornehmen, behüte mich aber vor allem Unglück und Böſen. 
In der künftigen Faſten ſind IFG. Herzog Heinrich auf einen 
Landtag, oder mie es die Polen nennen, einen Racas, ungefährlichen 90 
Meilen, zu Lublin, von den Polen gehalten, von Liegnig ausgezogen, bie- 
fer und feiner andern Meinung und Anfchlages, deun weil König Sieg- 
mund ein alter Herr, daß IFG. nach des Könige Tode zu einem 
König in Polen möchte erwählet und gefrönet werden. Wie IFG. 
denn ftarker Hoffnung, auch Bertröftung von anfehnlichen Herren befom- 
men batte, daß fie?) bammlen bald von ben Ständen in Polen zu einem 
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Könige erwählet, nach des Siegmundes Tode in fein Yußtapfen zu treten, 
würden. 

Darum fi denn IFG. auch ftattlichen ausrüftete, mit einem 
reifigen Zeuge, 80 Roß ftark, und jonften vielen Wagen, daß alfo IFG. 
über 150. Roß gehabt, beineben zur Guardia 16 Trabanten mit Helle 
barten und fonften alfenthalben wohl gepußet. Allda mein Vater und ich 
neben ihm auch mitziehen müfjen, und ich bin gleich vor ein Halbſäbeler, 
jedoch mein golden Ketten am Hals, die Wehr aber miehrentheild unter 
dem Arm, als umgegürtet getragen. Habe nichts weniger aufgewartet 
en 336. den Zug, nebit fonften 6 vom Abel, das Effen tragen hel⸗ 

- Habe bei meinem Vatern im Wagen gefahren, außer des Einzuges 
In Lublin hat der Bater ſowohl ich reiten müſſen, da IFG. uns 
Roß geliehen. 

Und hat mich der Vater auf ſolcher Reiſe gekleidet: ein barchent Wammes, 
mit Sammet verbrämet; item, ein paar deutſch ausgezogen Hoſen, die 
ein Hoſe gelb und die andere ſchwarz, mit Taffet ungefährlichen 16 
Ellen durchzogen. Desgleichen waren die Strümpfe auch von Bockfellen, 
und einen ſchwarzen Rock mit Talten dazu. IFG. Hatten 80 Roß, 
wie gemelbt, wohl pepußet, alle mit gelben Federn, und die Yüngern alle 
in Sammetmügen, fowohl 9 Spießjungen, darunter brei Fleine Jungen, 
jo ſchwarze Sammetmügen mit goldenen Poſamenten gebrämet, ingleichen 
die Sturmbauben. Ihre Roß waren mit gelben Federn und großen Teber- 
büfchen gejchweift, daß man bie Jungen von vornen zu nicht wol fehen 
fonnt, und Hatte jeder ein Panzerfette am Halſe vor 1000 Fl. Ungr., 
ſowohl filbern Dolh und Schwert, und führeten Schäftlein. 

Hernach die andern drei Jungen waren ingleichen in ſchwarze Sam- 
metröde, mit Silberpojament gebrämet, gekleidet; führeten lange vergol- 
dete Röhre, ihre Roß waren mit gelben und jchwarzen Federn gejchweift, 
fowohl die Sturmhauben mit großen Teberbüfchen, und hatte ein jeder 
von großen Gliedern Fetten um, fo unter 500 Fl. keiner nicht hatte; fo- 
wohl filbern Dolch und Schwert. Das dritte Glied Jungen waren was 
ftärker, hatten Sammmetgefaltene Röde an und führeten gewundene Fetten, 
jilberne Dolche und Schwerter; führeten jeivene Hüte mit gelben Federn 
und führten Spieße, daran die Eifen vergolot waren. 

Es 309 auch Herr Hans Paraffzicki mit IFG. zu Lublin ein, 
wie er denn auch ben ganzen Weg mit TG. 308. Der hatte auch 
über 80 reifige Roß, welche alle blau und roth gefleivet waren. Der 
König ſchickte zwar Herzog Heinrich heraus entgegen über 300 Pferd ftarf 
und warb vom Könige und anderen Herren hoch und wohl empfangen, 
auch in die Stadt Lublin in zwei Häufern einlofiret, da doch des Kaiſers 
Maximilian Gejandten vor der Stabt Tagen, wiewohl IFG. Roß 
auch mehrtbeild vor ber Stadt ftehen mußten. Es lagen I%G. bis 
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in 10 Tag alla, ehe ber König IFG. nah Hofe forbern ließ; in- 
mittel befuchten IFG. täglichen bie Polniſchen Herren. 

Am 10 Zag, wie gemtelbt, um 12 Uhr, welches an einem Eonntag 
war, jchidet der König die anfehnlichen Polniſchen Herren, ungefährlichen 
30 zu Roß, und laffen IFG. auf Die königliche Burg fordern. Allda 
reiten IFG. auf einem fchönen Roß, mit einer jchwarzen ſammeten 
Deden bebedet, von Gold und Sieber fonften geftidet, gen Hof, die Pol⸗ 
nifhen Herrn aber alle vor IFG., außer der Weihbifhof ritt IFG. 
zur rechten Hand, Herr Hans Paraffzidi zur Iinfen Hand, mein 
Herr Vater aber und der alte Hans Zeblig von Conradswaldau, jo Hof- 
meifter- Stelle hielten, neben dem Kanzler Hans Schrammen, zunächft vor 
IFG. In weldem Hinaufreiten fo ein großer Gebrang geweſen, jon- 
berlichen wie IFG. in die Königliche Burg kommen und abfteigen ſollen, 
davon nicht zu jagen, daß alfo des Königes Guardia nicht wohl bat Plat 
machen Finnen, daß IFG. nur Haben 'nauf ins Königes Zimmer fom- 
men mögen, 

Es iſt zwar ber König IFG. bis an die Stiegen aus feinem 
Zimmer entgegen gegangen, welcher ein Zobelpelz mit ſchwarzem Tuch 
überzogen anbatte, und hatte ein große, hohe Mütze von Marder auf; 309 
zwar die Mütze Anfangs ab, jekte fie aber bald wiererum auf, nahın 
IFG. bei der Hand und führte IFG. in ihr fönigliches Zimmer. 
Allda find die Herren bei drei Stunden an einem Fenſter bei einander 
gejtanden, daß fie im Schloß Jedermann hat jehen mögen. 

Wann denn IFG. dem Könige auf einem Wagen zween Löwen 
in einem hölzern Gegitter mitgebracht, haben IFG. dieſelben auf die 
Königliche Burg führen laffen und unter das Tenfter gerüdet, wo ber 
König mit IFG. geftanven, welche IFG. dem Könige ſelbſt überantwortet 
haben. Bald hernah haben IFG. wierer vom Könige Verlaub ge- 
nommen und ins Loſement gezogen, da denn die Polnifchen Herm das 
Geleite IFG. mitgegeben. 

Den dritten Tag hernach haben IFG. die andern Geſchenke, ſo ſie 
dem Könige mitgebracht, durch meinen Herrn Vatern, Dans Zedlitzen 
und den Kanzler überantworten laffen, welches ijt geweſen ein Clenod 
mit einem weißen Adler, welches auf 2000 Fl. gefchätt worden. Bon 
Eryſtallen ein Zrinkgefchirr, wie ein Becher geftalt, mit Diamanten unb 
Smaragben ind Gold verfeßet; ift auf 500 Fl. gefchätet. Ferner ein 
Säbel mit einer ganz filbern und vergoldten Scheiven, auch mit Edelſtein 
bejeget, jo auf 300 Fl. gefchäßet, und dann drei lange vergoldte Röhre, 
welche ſchön waren und 300 %. geſtanden, beineben einer Hanb- 
büchſen, fo am Sattel zu führen ift, hat geitanden 100 Thlr. Dieſe fönig- 
lien Verehrungen habe ich neben dem Kammerjunfer in die Ueberant: 
wortung vor dem Könige gehalten, welche Hans Schramm, Kanzler, mit 
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ener Lateinischen Oration überantwortet hat. Der König aber ließ Bol- 
nich daranf Antwort geben und ließ durch fchlechte Poladen folche Ge⸗ 
schenke von uns abnehmen und wegtragen; wohin fie fommen, wußte Nie⸗ 
mandes. 

Es gedachte unter uns wohl keiner anders, es würde nun jeder eine 
golden Ketten davon bringen, aber nobis waren Hein Fiſchlein; es bekam 
feiner nichts. 

Nach ſolcher Weberantwortung machten IFG. venjelbigen Tag ein 
groß Banket und hatien die vwornehmften Bolnifchen Herren zu Gafte, 
welches zwar königlichen zuging. Diejen Tag babe ich den dritten Vor⸗ 
ſchneider an einer langen Tafel zum erftenmal gegeben und gemacht, fo 
gut ich es vermocht, wiewohl ich von anbern berühmet war, baß ich 
es hätte gut gemacht. 

Nah Diefem, in zweien Tagen, bat der König noch eines IFG. 
erforbert. Was nun die Herren mit einauder geredet, ift mir unwifjend. 
Darauf Hat. der König FG. auf den Abend bei der Tafel behalten. 
Weil ich denn aufgewartet, habe ich gejehen, daß es fo ein fchlechte Truc- 
tion geweſen, daß auch der Herzog Im Loſement täglichen ftattlicher ſpeiſen 
ließ, als damals der König Es ſaß der König und IFG. neben 
dem Erzbiſchof nur allein, über einer ziemlich langen Tafel mit zwei 
Vorſchneidern, und warb vom Könige IFG. nicht mehr denn einmal 
aus dem cruftallenen WBecherlein, den IFG. dem Könige zuvor verehren 
hatte laffen, zugetrunken. Darauf, nach der Mahlzeit, welche über zwo 
Stunden nicht gewähret, haben IFG. vom Könige Verlaub genommen, 
auch ferner den König nicht mehr gejehen. 

Auf den Morgen Hat der König IFG. zwei Zimmer!) Zobel 
und zwei Zimmer Marder verehren lafien. Meinem Batern aber und 
Hand Zedlitzen, ſowohl dem Kanzler, jedem zwei Zobel uud zwei Marder, 
fonften Niemanden nichts. 

Waun denn eines Woiwoden Hochzeit vorfiel, dazu IFG. einge: 
laden worden, haben IFG. ihren ganzen reijigen Zeug und alle Wa- 
gen bis auf zwei Kutichen und brei Jungen von fich binwieder nach 
Daufe geſchicket und der Hochzeit abwarten wollen. 

Wie nun wir alle eine Tagesreiſe, alfo fünf Meilen, von Lub- 
lin an die Weichjel fommen, hat Sans Zedlig einen Boladen zwei Jun⸗ 
gen, jedoch mit der Jungen Willen, ftehlen laffen, der Meinung, fie ?) 
mit nach Schlefien zu führen, weil die Jungen Schlefier und gute Mufi- 
fonten waren und jonften auch auf allen Iuftrumenten mujiciren fonnten. 

Dies wird der Bolade innen, jaget uns nach und überfältt uns in 


1) zu 20 Städ. 
2) fehlt A. 
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einem Flecken bei Nacht, läßt zu Sturme fchlagen nnd will mit ung daran, 
ober feine Jungen wieder haben, venn er alles ausgefundichaft bat. Ob 
wir wohl ziemlichen ftarf mit Büchjen, wohl verjehen, warb ung doch der 
Paß über das Waſſer, die Meichjel, durch tie Poladen verleget und fun⸗ 
ben ſich, wie man jehen wollt, über 3000 Perfonen zufanımen, Tamen 
auch jo weit, daß die Röhre auf einander gerücdet wurden, auch alfo, 
wenn ein Schuß beſchehen, nuſer Gebein nicht davon kommen wär. Yeß- 
lichen aber rüdten wir an das Waffer, damit fie ſehen follten, daß wir 
bie Jungen nicht mit nähmen. Indeſſen finden fie die Jungen hinter 
einer Feuermauer jteden. Sobald fie die Jungen wieder hatten, lichen 
fie ung ziehen und baten uns um Verzeihung; hatten Gottlob fein An- 
ftoß mehr. 

Man faget, daß IFG. diefe Neifen über 24000 Thlr. geftanden 
babe und hat doch nichts ausgericht, ale beim Kaifer Ungnabe verdicnet 
und das Geld verzehrt, und haben zu Lublin jo geringe Loſement gehabt, 
baß es auch baheim eine Sau beffer hat; denn mein Vater und Hans 
Zedlitz der Alte lagen bei einander in einer Kammer, unter dem Dache, 
dabei ich und ber junge Hans Zedlitz auch lagen, wie bie San im 
Bodhte. ?) 

Es fommet zwar dem Herrn Vatern und mir unterwegens oft, 
wo der Vater fein liches Weib und ich die Mutter lebendig jehen wollte, 
jo follten wir eilen, denn da wär fonften des Lebens kein Hoffnung. 
Welches zwar meinem lieben Vatern und mir böfe und traurige Botſchaft 
waren, fonderlichen, weil ich wußte, daß ich Liebes Hänslein war. Ob 
wir num wohl gern geeilet, auch ein drei Tage eher hätten zu Hauſe 
langen mögen, fonnte e8 doch wegen ber Räuber, fo chen auf IFG. 
Sefindlein warteten und bie Silberwagen gern geplündert hätten, nicht 
fein, derwegen wir mit Schmerzen beim Haufen bleiben mußten, bis gen 
Kalifch, ift der Vater von dannen aus Tag und Nacht fortgefahren, und 
find alfjo den 13 Mat Anno 69 gegen Abend 5 Uhr, in der Halben 
Uhr, °) anheim fommen und aljo Bis in 11 Wochen außen gewejen. Wie 
wir aber zu Mertſchütz in Hof kamen, da erfuhr der Herr Vater und 
ich die fehmerzliche traurige Zeitung, daß fein liebes Weib, mein Tiebe 
Frau Mutter, den 2 Mat allbereit geftorben und ven Sonnabend ver: 


— — 


N) das Unterſte vom Düngerſtroh. 

2) Der Verfafjer zählt hier bereits nach der neuen Tageseintheilung in Stunden von 
1—12 nah Mitternacht und Mittag (halbe Uhr), während er fpäter noch mehrfach bie 
alte Bezeichnung der Stunden von 1—24 Uhr nah Sonnenuntergang (ganze Uhr) ge- 
braucht. Der Liegniter Rath Hatte fchon am 20 Juli 1568 einen Contract Behufs 
Herftellung einer neuen Uhr im Ratbhaufe abgejchloffen, während in Breslau dieſe Neue 
rung erft 1580 eingeführt wurbe. Indefſen wurde in Liegnig amtlich auch ferner nach 
ber alten Uhr gezählt. 
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gangen, da wir heimlamen, gegen Mertſchütz in die Kirchen begraben wor- 
den jei, welches gar nicht fröhliche Anheimkunft gab, ſoudern wollt zwar 
lieber vor mein Perjon gewünſchet haben, daß mich die Poladen in ihrem 
vorgemelbten Ort hätten erjchlagen, als daß ich biefen großen Herzen- 
Schmerzen Riß zu meiner Anheimkunft follt erfahren, inmaßen es benn 
meinem lieben Herrn Vatern nichts wenigers ein Herzen brechendes 
Schmerzen und Verfürzung hernach feines Lebens war und gab. Wann 
ich aber auch zurüdgebachte, ich wär ein Menſch und dem Tod unterwors 
fen, auch daß es aljo Gottes gnädiger Wille und Vorjehung, verogeftalt, 
daß mein liebe Frau Mutter im Abweſen meiner diefe Welt gefegnen 
jolite, wäre, habe ich zwar, wiewohl mit Schmerzen, e8 Gott anheim ge- 
ftellet und e& ihm befohlen, und mit Schmerzen und Kummer und Finb- 
lichem Herzeleid das gebürliche und gebräuchliche Klagekleid angeleget, auch 
dies Jahr nicht allein mit Kleidern, fondern auch mit dem Herzen und 
Geberden ein chriſtliches Trauern gehalten, mich auch, fo viel möglichen, 
nicht von Haus begeben, fondern wo und was ich nur vermeiden habe 
mögen und nicht in meines lieben Vatern Sachen verreifen bürfen, mir 
fonften nichts Liebes zu verreifen gewejen. Habe mehrtbeiles bes Waiden⸗ 
werkes, Windreiten, Stellung auf Gänfe und Antvögel gepflogen und 
fonften ins Vatern Wirtbichaft zugeſehen, außerhalben, daß ich etliches 
Mal von IFG. gegen der Liegnit zum Aufwarten erforvert worden, 
wann fremde Leute allda gewefen, und fonften allbier im Lande etliche 
Nitte in der Nähe gethan. 

Bald ausgehenden 69 Jahres ift IFG. Schuldweſen aufgemacht, 
daß alfo anf allen Orten gemahnet ift worden. Wann denn mein Herr 
Bater, wie landkundig, fih in Bürgenjchaft vor IFG. hochverteufet 
gehabt und über 80000 Thlr. neben Andern in Bürgenſchaft geftedet, ift 
er von einem Zedlitz vou Wernersdorf gen Belfeuhain, neben Andern, 
wegen einer Summa Geldes ins Einlager gemahnet worden, da er mich 
danıı au feiner Stelle gefchidlet, und babe neben Hans Ranzen zu Aufch, 
Hans Abſchatzen zu Strachwitz und Franz Waldan zu Klein-Rojen unter- 
ſchiedliche Male vier und fünf Wochen einliegen müffen, dadurch alſo ge- 
meldtes 69 Jahr Teichtlichen weggefloffen. Sonften und außerhalben meis 
nem großen Herzen Riß Leives, wegen meiner lieben Frau Diutter Ab- 
fterben, bat es mir, al8 einem jungen Menfchen, "gar wohl gegangen, bin 
gefund und wohl auf geweien, und alfo das 69 Jahr in Gottes Namen 
beſchloſſen haben, unb habe dies Jahr von meinen Herrn Vatern zur 
Zehrung ungefährlichen 11 Thlr. 16 Wßgr. befonmen und bin ind Trauern 
gefleivet worden. Gott gebe ferner mit Glück und Freuden, was mir 
gut und feliglichen fei. Amen. 

Bei diefem Verlauf habe ich mir auch vermerfet, wie das Getreide 
gefauft ift worden, als einen Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 3 Wßgr., das 
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Korn zu 32 Wßgr., die Gerften zu 25 Wßgr., ven Habern zu 12 Wßgr. 
und ift jonften ein gutes fruchtbares Jahr geweſen. 


Anno 70 fange ich in Gottes Namen an, ver verleihe mir folches 
Jahr mit Glück und Freuden zu enden. Und bin aljo Anfangs mehrtheiles 
daheim gewefen, außer was ich von IFG. gegen der Liegnik zum Auf- 
warten bin erfordert worden und fonften, neben meinem Bruder, zu Nach⸗ 
barn auf Hochzeiten, Kirmeß und Taufen, jeboch allemal dahin gebeten, 
gezogen, wiewohl ich fein eigen Pferd gehabt, fondern der Vater hielt 
meinem Bruber Jorgen zwei Pferde. So hatte der Herr Vater einen 
Zelter dabei, den lieh mir der Herr Vater und beforgte fonften bei einem 
Bauern noch eins dazu, feßet alfo zum Weiten auf, wen ich Hatte, baß 
ih alſo fortlommen mochte. Wann ich wieder heim fam, fo braucht ich 
mich des Waidwerfes, dazn ich auch folche Luft Hatte, daß ich davor nicht 
tchlafen noch eſſen konnte. Hatte fonften gute Zeit; begonnte mich auch 
damalen allbereit etlichermaßen um die Jungfranen zu thieren ?) und baucht 
mich in meinem Sinn Meifter Fix zu fein. Hätte alibereit viefe Zeit lie⸗ 
ber ein Weib wollen nehmen. 

Es bat mich Iorge Ede um Johannis zu Gewattern; da ift fein Sohn 
Sebald getaufet worben, auf welchem Taufen ich vierzehn Tag zugebracht, 
aber nicht getrunfen, ſondern andere Kurzweil neben der Geſellſchaft ge- 
braucht, Yutterftriezel gebraten, over fonften was Närrifches vorgenom- 
men, und alfo guter Dinge gewefen und mit dem von Eden gut Freund 
worden. Dies aber muß ich erinnern, daß ich mich, meines Wiffens, im 
Wein noch niemals vollgefoffen hatte. Es trug fich aber zu, daß mein 
Herr Vater gute Wein im Keller hatte, und er ein Fahrt auf die Hech— 
zeit ziehen follte, hatte er Jungen zu fich erbeten, fo mit ihm dahin reiten 
wollten. Darunter einer Kaspar Ede von Tſchewitz, welcher auch gar 
ein junges Blut war; mit dem nahm ich es im Wein an. Wie wir 
nun ſehr tranfen und ich des Weines ungewohnet war, währet es nicht 
lange, daß ich mich unter dem Tiſch fand und jo voll war, daß ich weder 
ftehen, noch gehen und reden Fonnte, jondern warb alſo weggetragen als 
ein todter Menſch. Habe hernach zwo Nächte und zwei Tage nach ein- 
ander gefchlafen, daß man nicht anders gemeinet, ich würde fterben. Aber 
Gottlob, e8 ward beffer. Inmittel® habe ich es nicht allein gelernet, Wein 
zu trinken, fondern auch ziemfichen wohl gekonnt, Daß ich wohl fagen faun, 
auch gemeinet, e8 wäre unmöglichen, daß mich einer vollfaufen könne, und 
habe es hernach ftarf continniret. Ob ed aber mich zur Seligfeit und 
guter Geſundheit gereichet, ftelle ih an fein Drt. 


— — — — — 
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Wann ich dem von IFG. Herzog Heimeich nunmehr ftets zum Auf: 
warten gen Liegnig erfordert tvard, wauın nur Jemandes Fremdes vom 
Herrn allda anlangte, als bin ich auch von IFG., nachdem der allgewal⸗ 
tige Gott IFG. geliebten Herrn Vatern Herzog Friedrich den 8, Herzog 
zur Liegnig und Brieg, fo bis ins breizehnte Jahr in der Custodia gefeffen, 
durch den zeitlichen Tod abgeforbert, den 15 Decembris zu’) derſelbigen 
fürſtlichen Begräbnis erfordert worden. Auf welcher Beigruft ich babe 
helfen Lichter tragen und meinem erften Herrn das unterthänige Geleit zu 
336. Ruhebettlein gegeben und fouften IFG. vor und nach dem fürſt⸗ 
lichen Begräbnis aufgewartet, und ift zwar ein ſchön, herrliches, fürftliches 
Begräbnis gemwejen, wie der Proceß noch wohl zu finden fein mag. Und 
wann danı die F. Leiche zu Johannis in die Gruft ift begraben worven, 
iſt in die Kirchen die F. Leiche auf ein Grad, °) drei Staffeln hoch, gegen 
dem Predigtſtuhl über, gefeget. Weber der 3. Bahre ift ein G@ejchiebel ?) 
geftauben, darauf haben 200 Wachslichter gejteddet und die Predigt durch 
gebrannt, welches zwar prächtig und herrlichen ausfahe, ohn andere Fürft- 
liche Geremonien, welche alle aufs prächtigeft angejtellt waren. 

Din alfo nach gehaltenem F. Begräbnis wieder nach Haus gezogen 
und meinem Herren Vater in der Wirthichaft zugefehen. Und bat mir 
ſonſten alfenthalben mit guter Gefunbheit gar wohl ergangen und das. TO 
Jahr zu Mertichüg bei meinem lieben Herrn Vatern befchlofier. Bin 
auch mehr, als anderswo, daheim geweſen; warn ich mich aber auch um 
die Wirthſchaft befiimmert gehabt, jo hat man das Getreide gekauft: als 
ein Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 26 Wßgr., das Korn zu 1 Thlr. 20 WEear., 
die Gerfte zu 1 Thlr. 8 Wßgr. und ben Habern zu 14 wagt. Gott 
ſei Lob! 


— 0-10 4... —— 


Anno 71 babe ich zu Mertſchütz in Gottes Namen angefangen, Gott 
gebe mit Freuden, und bin ebenermaßen daheim gewefen, und gleich wie 
im 70 Jahr, aljo auch in gemeldtem 71 continmiret. Bin von ITS. öfters 
erfordert zum Aufwarten worden, wie denn IFG. ein junges Fräulein, 
fo Sabina Barbara getauft, in diefem Jahr ftarb, welches IFG. mit 
großer Pracht begraben ließ, und ich, neben 24 Geſchlecht vom Abel, Habe 
beifen zu Grabe tragen; und tft zu St. Johannis in Die Gruft geleget 
worden. Bin aber fonften (wie zuvor gemeldt) auf Hochzeiten geritten und 
fonften, wohin ich gebeten worden, mich gebrauchen laſſen, jeboch ganz 
und gar nicht unflätig, wie bie Zeit bräuchlichen war, ſendern habe mich 


— — mer — — 


1) gehabt zu A. 
2) Grade, Erböhung auf Stufen. 
3) Geſtell, Serüf. 
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mit jedermann wohl vertragen, daß ich mit Beſtand kann fagen, fo ich 
wüßte, fein Gejellichaft einigen Unwillen auf mich gehabt; denn ich fraß 
und foff mit zu halben unb ganzen Nächten und machte es mit, wie fie 
ed baden wollten. Waren fie unflätig, fo gab ich nichts nach, ſondern 
ichnarchte auch; gaben fie gute Worte, jo war ich auch gut. Allein ſahe 
ich auch dahin, zu wen ich mich hielt, daß ich mich nicht zu den Perſo— 
nen, jo Freundehabe waren, viel um fie drehte, noch mit ihnen umging. 
Died Jahr war ich daheim Mühlherr, mußte dem Herrn Vatern bie 
Mühle verfehen, mit ausmegen und vors Haus zu mahlen verjehen, und 
davon Rechnung und Beſcheid geben, auch jonften in der Wirthſchaft fleißig 
zujeben belfen, und wann ich daheim war, weil ich mehr als mein Bru— 
ber babeim blieb, fo mußte ich auch die Gäſte mit Saufen bewirthen uud 
die Fließ⸗Fiſcherei verjeben, alles Yutter ausgeben, auch mit ven Dreichern 
anfheben, und fonften ‚verrichten, was möglich. ES waren dies Jahr im 
Lande Unfläter, jo man vie 27 hieß, welche ſich verichworen hatten, wo 
jie Hinfämen, unflätig zu fein, auch wie fie ichtes !) möchten anfangen. 
Item, e8 folle feiner beten, noch fich wafchen, und ander Gottesläfterung 
mehr, welche denn zu vier und fünfen auf einmal öfters bei meinem Herrn 
Batern gewefen, aber wann ich fohon um fie war, bin ich doch mit Ihnen 
niemals aufitößig worden. 

Das Fürſtliche Liegnigifche Schulpivefen ift dies Jahr ſehr aufge- 
wacht, alfo auch, daß mein Herr Vater viel Geld vor IFG. Herzog Hein⸗ 
rich geben müffen, und hatte alfo groß Beſchwer davon; demuoch konnte 
er den Herrn nicht Laffen, ſondern fo oft er gefordert warb, ftellt er fich 
ein, wie ingleichen ich und mein Bruder und mußten einftellen, wann wir 
erfordert wurden; wie denn dies Jahr etliche Hochzeiten, als Chriftoph 
Schoruſteds und Andrer waren, dabei ich neben dem Herren Vater auf- 
warten mußte. Bin aber dies Jahr mehrtheiles daheim gewejen und aljo 
zu einem Junkern worden. Gott gebe mir ferner feine Gnade, Amen. 
Dies Jahr tft ein Zoll in Schlefien aufgerichtet worden, baß von jebem 
Scheffel Getreide, jo verfauft worden, 6 Heller find gegeben worden. 
‚Item, das Getreide. hat man dies 71 Jahr gefauft: den Scheffel Weizen vor 
2 Thlr. 25 Wßgr., Korn zu l Thlr. 28 Wßgr., Gerfte 1 Thlr. 20 Wßgr., 
Habern zu 32 Wfgr., und ift ein jehr theuer Jahr. gewejen, darin das 
Armut ſehr bebränget worden. Sonberlichen die vom Adel haben groß 
Beſchwer wegen eingegangenen Bürgenfchaft vor IFG. Herzog Heinrich 
gebabt, und haben viel taufend Thaler vor ihn geben müſſen. 

Mir hat der Herr Vater dies Jahr zur Zehrung gegeben 3 Thlr. 
27 Wßgr. und gemein Kleider von Harniſch und Barchent. Dabei babe 
ih mir gar wohl fein laſſen und nichts weniger fröhlich und guter Dinge 


2) irgend; die Leinng ift durch Correctur unficher. 
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gewefen, wie mir denn Gott auch gute Gefundheit gab und verlieh, davor 
ich ihm zu danken hatte. Gott verleihe ferner feinen Segen und behüte 
mich vor allem Ungläd, Amen. 


Anno 72 fange ich Hinwieder in Gotted Namen an, Gott verleihe 
mit Freunden. Und wo ich das 71 Jahr gewejen, aljo bin ich Anno 72 
geblieben, als daheim zu Mertichüg bei meinem lieben Herrn Vatern. 
Und weil ich zu einem Junkern geworben, bin ich im Land, wo ich hin- 
gebeten worden, geritten, da ich denn auch von jevermann geru bin gejehen 
worden. Wie ich denn ein Fahrt zu Merzdorf beim Ernſt Strawalden 
auf der Hochzeit, da Nickel Molle genommen, geweſen. Nun waren 
Frauenzimmer, Abjchügen von Schaden aus dem Glogauiſchen da, bero 
vier Schweitern ‚waren, darunter zwo Wittwen und zwo Jungfern. Nim 
gewann ich die eine Jungfrau lieb, tanzet auf der Hochzeit viel mit ihr, 
in voller Weife aber bitte ich die Schweftern alle, fie wollten mit zu 
meinem Vatern auheim ziehen, welches fie auch bewilligeten. Dieſes höret 
mein lieber Freund Wolf Eichholz, feet ſich bald auf und reitet vorhin 
zu meinem Vatern anbeim, zeiget ihm Solches an, auch daß ich wärbe 
mit dem Yrauenzimmer beruach kommen, welches zwar dem Herrn Vatern 
ganz lieb gewejen und es gern gehöret, ihm auch gleich eine Freude daraus 
gemacht, daß ich alſo gejelliget wäre gewejen. Es währet zwar nicht lange, 
ich komme allein heim, weiß von Wolf Eichholzen nichts, daß er meiner 
mit einex Gejelliehaft hat gewartet. Wie ich die Thüre in der Stuben 
aufwerfe, fehreiet ver von Eichholz: „Da kommet der Bräutigam!” Ic 
erfchrad, vermeinet, es werbe den. Herrn Vater verbrießen, ftellt mich ernit- 
lichen, indeß werde ich gewahr, daß der Herr Vater begumnt zu lachen. 
Date ih: „Nun babe ich gewonnen“, machte mir ein Gejchäft, ging in 
die Küchen, da ſahe ich, daß auf zwei Tiſche zugericht war, laß mich aber 
nichts irren. Der Bater fraget mich: „Wo läßt du beine Iungfer ?“ Ich 
antwort, ich wüßte von Feiner Yungfer. Der Vater faget: „Was lügſt 
du? ich will fie gern fehen, laß fie rein ziehen.” Run währet es nicht 
lange, jo famen die Frauen und Jungfrauen mit etlichen Wagen, darüber 
ber Bater gar luſtig war, befahl mir, ich ſollte nach Fiedelern fchiden und 
luſtig fein, welches gejchah und tanzet die ganz Nacht. Wolf Eichholz 
aber erdachte ein Liedlein als: | 

Urfulein von Schaben, 
Hänslein will fie haben, 
und a8 deffen mehr war. Wie nun das Frauenzimmer fich leget, ſpricht die 
ein Wittwe zu derjelbigen, zu ihrer Schweiter Urfula: „Der Schweinichen 
tritt dir wohl auf den Saum, du magft ihn wohl wieber lieb haben.“ 
Darauf fie im Beifein meiner Schwefter gefaget: „Die Junkern dürfen 
3* 
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mir nicht auf den Saum treten, ich mag feinen nehmen.” Nun hatte ihr 
Vater ein jungen ftarfen Schreiber mitgegeben, daß er den Schweitern 
alten follt aufwarten. Derjelbige hatte aljo aufgewartet uud der Jungfer 
Urfen auf den Saum getreten, daß fie in wenig Wochen nach Diefem ein 
jungen Sohn gehabt. 

Alſo kam ih von meiner Buhlfchaft, daß fie mir zu einer Hure 
ward, welches Wolf Eichholz feines Lebens nicht vergeffen konnte; und ift 
mir mit ber erften Liebe alfo ergangen. Sonften bin ich dies gemeldte 
Fahr allezeit Luftig und guter ‘Dinge gewejen, habe von feinem Kummer 
nicht gewußt, denn e8 mir auch allezeit zu Freuden gegangen und babe 
mich um nichts befümmern bürfen. 

Dies Iahr bin ich zwei Mal bei meinen Freunden im Saganifchen 
gewejen, und bat mir einft die alte Fraulein Schdneichen zu Sprottau 15 Zt. 
Ungr. um ben Arm durch das Fräulein von Echilberg binden laſſen. 

Bald ausgehenden 72 Iahres, in Weihnacht⸗Feiertagen, haben IFG. 
die ganze Landfchaft in ein Custodia genommen und von ihnen erzwin— 
"gen wollen, daß fie IFG. aus dero Schulden durch eine Contribution hel⸗ 
fen wollten, und haben IFG. ihnen beineben vorgefchlagen 100000 Thlr. 
Clenodien und 100000 Thlr. Kammergüter zu Hilfe zur Bezahlung ein- 
zuräumen.!) Es habens aber die Landſchaft nicht annehmen wollen, darauf 
ein groß Lärmen worben, daß IFG. die ganz Stadt aufforbert ımb über- 
zogen die vom Abel, fo alle auf dem großen Saal waren, und forbert 
von ihnen vom erften die Wehren. Wie fie Die Seitenwehren nicht geben 
wollen, fordert IFG. fie in einen Ring ins Schloß. Was nun IT. 
mit ihnen machen tollen, ift mir nicht wiſſend; die Lanpfchaft hat aber 
auch nicht untergehen wollen, weldes den Abend aljo verblieben. Des 
Morgens am heiligen Ehrifttage hat Die ganze Landſchaft mit IFG. zur 
Kirchen gehen müffen. Darauf haben IFG. fie nochmals in die große 
Hofftnben alle zu Gafte geladen und fie fpeifen laffen. Gegen Abend ift 
e3 gleich arg worden, als zuvor geivefen, daß IFG. die Stadt wieder 
aufgemahnet und das Schloß befeget, daraus denn IFG. und dem ganzen 
Land ein unträglicher Unheil erftanden, welches hernach viel Tonnen Gol- 
des gefoft. Und find Herr und Unterthanen die Zeit ihres Lebens nie 
wieder vereiniget worden, ſondern mehrtheiles alfo geftorben. Bei Diefem 
tft mein Vater geweſen, welcher zwar fowohl als Andre auf der Erben 
etliche Nacht hat liegen müffen, ich bin aber ab und zu geritten und bie Zeit 
bei IFG. nicht gewefen. Nach etlichen Tagen haben IFG. fie wieder los⸗ 
gelaffen, daß ein jeder zugefaget, fich in vierzehn Jagen wiederum ein- 
zuftellen. 


ı) einräumen A. 
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Habe alfo abermal dies 72 Jahr zu Mertichüt gefchloffen; Gott 
gebe mir feruer, was mir an Leib und Seele gut fei. 

Es hat mir der Herr Vater dies Jahr zur Zehtung gegeben 9 Thlr. 
24 Wßgr. und mich eines in Barchent gefleidet und ein Zindeldort!) Kleid 
machen laffen. Und meil ich ein Wirth benihmt ?) geweien, jo habe ich 
mir auch aufgemerfet, wie das Getreide gekauft fei worben in biefem 
Jahre, als ein Scheffel Weizen um 1 Thlr. 11 Wßgr., das Korn zu 
1 Thlr. 4 Wfgr., die Serfie zu 30 Wßgr., Habern zu 25 Wßer. 


Wie ich es im 72 Jahr gehalten, alfo habe ich e8 angehenden 73 
Jahres mehrtbeiles auch continmiret, und daſſelbige Fahr baheim in Gottes 
Namen angefangen, allva ich meine Stelle gehabt. Allein ich Habe ftets 
zur Liegnig aufiwarten und mich mit ziweien Pferden einftellen und gleich, 
als wann ich vollftändiger Hofjunker geweſen, erzeigen müfjen, ba ich denn 
allemal Kammerjunkers Stelle im Hoflager fowohl als an fremden Orten 
gehalten, und alfo ein gnädigen Herrn gehabt. 

Wohin ich fonften auch gebeten worden, bin ich gezogen, und mich 
den Leuten annehmlichen gemacht, aber doch nicht überflüßlichen, fonbern 
mehr daheim als anderswo geblieben und meinem Herrn Vatern bie 
Wirthichaft mit Säen, Einärnten, Ausmeten in der Mühlen, Aufhebung 
mit den Drejchern, zu Markt faden laffen, Butter ausgeben, und mas 
immer möglichen in einer Wirthichaft von Nöthen zuzufehen, verrichtet 
und, wie andere Jahre auch befchehen, verforget, auch meine Luft mit dem 
Waidwerk gehabt und aljo dies Jahr in allem Vorfalle dus Mehrtheil 
daheim zugebracht, bis nahent um Martini. 

Dies Jahr habe ich befunden, was Liebe ift, denn ich habe ein Maged 
fo lieb gewonnen, daß ich davor nicht fchlafen mögen. Bin doch fo fed 
nicht gewefen, baß ich ihr was angemuthet Hätte. Derwegen halte ich 
davor, daß die erfte Liebe die heißeſt iſt. Es ift mir zwar bies Jahr 
hingelaufen, deſſen ich nicht bin gewahr worden. 

Allein mein Herr Vater ift wegen Herzog Heinrich Bürgenſchaft 
beftig geplaget worden und großen Schaden erlitten, darum ich auch oft 
reifen müffen, baß ich dem Herru Vatern Geld und Bürgen auftreiben 
möchte. In gemeldtem 73 Jahr, Donnerftag nach Martini, welches ver 
12 Novembris geweien, find IFG. Herzog Heinrich und Friedrich Ge- 
brüder ind Reich und fonderlichen nach dem Lande Mecklenburg gezogen, 
und alſo neben vier Kutfchen einen reijigen Zeug, ungefährlichen 32 
Pferde, mitgenommen, da ich denn auf IFG. Erforberung mit zweien 
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Roffen mitreiten müflen und auf IFG. Herzog Friedrich ben jungen 
Herrn in bie Kammer, und fonften Derzog Heinrich auf den Trauf warten 
mäffen. Die Zeit war Heinrih Schweinichen Marſchall. Habe auf Die- 
jem Ritt im Reich groß Kundſchaft befommen, und mir mit meinem 
Saufen (ungeacht, daß es keines Ruhmes werth und beifer gelailen als 
gethan,) einen großen Namen gemacht, denn ich mich bieje Zeit nicht voll⸗ 
faufen fount. Und weil ich fleißig aufwartete, hatt ich einen gnädigen 
Herrn, und an bie Ort, da IFG. zu andern fremden Fürſten fameı, 
lobeten mein Fleiß, und friegete dadurch auch Gnade, daß mir aljo dieſe 
Neife ſehr erjprieklichen bei vielen ehrlichen Leuten war. Denn ich mich 
in allen ebrlichen Sachen gebrauchen ließ, jo nur an Fürſtenhöfen ward 
angefangen, mit Säue fangen und anderer Kurzweile. So konnte ich auch 
in den fremden Fürftenhöfen im Srauenzimmer bald Kundſchaft, auch da⸗ 
neben bies, was mir gebüret, verrichten. 

Wann denn IFG. auf diejer Reifen auf das Land Lüneburg zu Herzog 
Heinrich gen Dannenberg zu famen, nun war es Winterzeit und war all- 
bereit etliche Stunden in der Nacht, da IFG. allda angelanget; denn wir 
in der Elbe irre worben, daß auch auf ven Morgen Leute fagten, wir 
hätten Glück gehabt, daß wir nicht Alle erjoffen wären, daß aljo, wie Die 
Mahlzeit hernach verbracht, mehr zu Tag als Nacht war; wann aber der⸗ 
jelbige Herr ein guter Schiffrheber !) wie man mehr auch unter geringerem 
Stand findet, war, fingen IFG. nach Tiſch einen Tanz an. Zwar wir 
waren Alle müde und hätten lieber gefchlafen, al® getanzt, weil aber das 
Frauenzimmer fchön war, ließen IFG. und wir Junkern auch ehren halben 
gebrauchen. etlichen werben bie Herren voll und verlieren fich, mein 
GSefellfchaft ingleichen. Dieweil ich aber das Lob Hatte, daß ich allemal 
ber Letzte auf der Wahlftatt des Saufenplatzes war, wollt ih mir ten 
Namen damales auch nicht nehmen laffen, demnach ich gewijje Kuupdfchaft 
hatte, daß von einem Hof an den andern meines Wohltrinfeng gejchrieben 
ward, und verwarte alſo. 

Die einbeimifchen Junkern verloren fich auch, ſowohl die Iungfrauen, 
daß alſo auf die Letzte nicht mehr als zwo Jungfern und ein Junker bei 
mir blieben, welcher einen Tanz anfing. ‘Dem folget ich nach. Es währet 
nicht lange, mein guter Freund wiſcht mit der Jungfer in die Kammer, 
jo an der Stuben war, ich hinter ihm hernach. Wie wir in die Kammer 
fommen, liegen zwei Junkern mit Iungfrauen im Bette; biefer, ber mit 
mir vortanget, fiel fanımt der Jungfer auch in ein Bette. Ich fraget die 
Jungfrau, mit ber ich tanzet, was wir machen wollten. Auf Medlenbur- 
giſch jo jaget jie, ich follt mich zu ihr in ihr Bette auch legen; dazu ich mic . 
nicht lange bitten ließ, leget mich mit Mantel und Kleidern, ingleichen 
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die Jungfrau auch, und reden alfe bis vollend zu Tag, jeboh in allen 
Ehren. Auf den Morgen hatt ich das Beſte, daß ich der Yängejt wär 
auf dem Plag gemwefen, gethan, und ich hatte es am beiten verricht. Kam 
berwegen beim Frauenzimmer in groß Gunſt. Das beißen fie auf Treu 
und Glauben beigejchlafen; aber ich acht mich ſolches Beiliegen nicht mehr, 
denn Treu und Glauben. möchte zu ein Schelmen werben. Darum heißt 
es: „Hüte dich, mein Pferd fchläget Dich.” Mir ift zwar auf dieſer Neifen 
gewejen, als wann ich im Paradies wär, denn täglichen und ftünblichen 
Freude vorhanden war und wußte von feinem Kummer. 

Zu Celle, bei Herzog Wilhelm zu Lüneburg, mußten die Liegnitziſchen 
und Lüneburgiſchen Junkern um den Plaß, welche ihn behalten, faufen. 
Allda habe ich auch den Platz neben einem Lüneburgifchen behalten und 
zuletzt wir beibe fiten blieben. Ob ich num wohl fo viel Stärle gehabt, 
daß ich ihn mit Trinken zwingen bätte könmen, fo wollt ich es Doch nicht 
tbun, damit es aljo nicht den Namen hätte, ſam wir Schlefier es vor 
ein groß Ehr hielten, daß wir die Einheimifchen hätten weggefoffen, ſon⸗ 
dern daß auf beiden Theilen ungewonnen bliebe, aber doch beim Gleichen 
zu feben, daß ich noch mehr hätte trinken mögen, und wenn ich gewollt, 
den Plag behalten können, welches hernach auf den Morgen ven Fürften 
allen ein groß Freude war. 

Hernach im Lande Mecklenburg, zu Güſtrow beim Herzog Ufrichen, 
bat mich der Trunk übereilet unb war etliche Stunden in der Nacht, Tief 
ich gefchwinde bie Stiege herab. Mein Knecht aber, jo mir leuchtet, war 
voller als ich, fiel auf der Stiegen; ich aber fprang überbin, die Andern 
aber, jo mir nachlaufen, mich aufzuhalten, fallen alle über meinen Knecht 
hinweg, daß etliche große Beulen davon trugen. Indeß fo liegt ein groß 
‚Weinfaß an der Stiegen, weldem der eine Boden ansgeichlagen mar; 
verkroch ich mich darein und war darin entichlafen, bin auch etliche Stun- 
ben barin gelegen. 

In Summa, man fuchte mich, aber da war ich nicht zu finden, daß 
man auch tarob großen Kummer genommen, wo ich binfommen wär. Auf 
den Morgen finde ich mich wieder, mußte e8 dem frommen Herzog Ulrich 
erzählen, wie e8 wär ergangen, da denn IFG. ihr eine große Freude da⸗ 
von machte. Es bat mir auf folcher Reifen viel und ſeltſame Poſſen be- 
gegnet, weldye zu erzählen unmöglichen. Es iſt mir fonften allezeit zu 
Freuden ergangen und bin geſund und wohlauf gewejen, und IFG. find 
ver dem 12 Novembris des 73 Jahrs bis auf den vierten Februar des 
74 Jahrs außen gewefen, und aljo bis in die 13 Wochen. Die Zeit hat 
mich ſehr kurz gebaucht, daß ich lieber gewollt, daß es ein paar Bahr ge- 
währet hätte. ‘Meine Roffe haben jonjten wohl gedauert, bin allezeit in 
ein Loſement zum Heren Fabian von Kittlig mit den Roſſen und fonft 
einlofiret worden. Auf jolche Reife babe ich auf Kleidung, mich und ben 
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Kuecht, gewandt 32 Thlr. 7 Wßgr., und auf der Reife nebenbei ausge— 
geben und verzehret 16 Thlr. 24 Wßgr. 

Habe alſo dies 73 Jahr im Lande Meclenburg in Gottes Namen 
geichloffen in allen Freuden und Ehren. Der allmächtige Gott verleihe 
mir feinen Segen und helfe mir mit Frieden zu Daus. 

Das Getreide bat man dies Iahr in Echlefien gefauft, als ven 


. Weizen einen Scheffel zu 1 Thlr. 12 Wßgr., Korn zu 1 Thlr., Gerfte 


zu 30 Wßgr., den Dabern zu 23 Wfgr. Iſt ein theuer Jahr geweſen, 
Amen, 


Dies 74 Jahr Habe ich in Gottes Namen und in meinem Beruf, 
darein mich Gott die Zeit hat gefeßet, angefangen, im Lande Meckleuburg 
su Güſtrow, da ich mein Herrn und Oberfeit habe aufgewartet. Der all- 
gewaltige Gott gebe mir dazu jein Segen, zu vollenden in feinem Namen, 
Amen. Bin alfo mit IFG. Herzog Heinrich und Friedrich, Gebrüber, 
im 73 Iahr ins Land Medelnburg gezogen und Kammerjunter geweſen, 
IFG. vor dem Trank geftanden und jonften, wie einem fleißigen Diener 
gebüret, aufgewartet. Dieſelbige Reife vollend mit IFG. vollendet und 
hernach frifch und gejund neben IFG. meinem gnädigen Herren ben 
4 Februarii gemeldtes 74 Jahres anheim kommen und meinen lichen 
Herren Batern und Gefchwifter alle gefund gefunden, bei welchen ich ein 
angenehmer Gaſt geweſen. Und bin aljo zum Herren Vatern anheim ge- 
zogen, allda ich in meiner vorigen DVerforgung der Wirthichaft und mit 
Treidung allerlei Waidwerks continuiret. 

Demnach ING. Herzog Heinrich eine gute Zeit mit dem Kurfürften 
Augufto von Sachſen wegen etlicher Reben nicht wohl ſtund, iſt IFG. 
bon guten Freunden zugejchrieben, IFG. follten fich nur demüthigen und 
unangefaget fich nach Dresben begeben, würden I. Kurf. G. mit I86. 
wohl zufrieden fein. Wann denn IFG. erfuhren, daß I. Kurf. ©. ein 
Vogelſchießen zu Dresden hatten angeftellt, und mußten, daß Pfalzgraf 
Caſimir, welcher des Kurfürften Tochter hatte, allda war, durch den mein- 
ten IFG. ausgeföhnet zu werben, zogen IFG. den 12 Februurii des lau⸗ 
fenden Jahres von Liegnik aus mit zweien Rutjchen nach Dresden zu. 
Nahmen jonften Niemanvden als Herrn Fabian von Kittlik, mich und 
Kaspar Heillung mit, und Heidet uns in ſchwarzen Sammet, die Hofen 
mit Duppel-Taffet durchzogen, auch Sammetbänder mit goldenen Rofen 
und gelben Federbüſchen. Ingleichen auch zwei Jungen alfo; jonften war 
Seeretar Priefer und ein Bogner zum Armbruft. 

Wie nın IFG. Abends gen Dresven famen, blieben fie im Loſement, 
unangegeben bei I. Kurf. Gnaden. Des Morgens Taffen fie fich durch 
mich beim Pfalzgrafen Caſimir angeben, daß IFG. mein Herr mit 
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3 Kurf. ©. gern ſich unterreven wollten, welcher demn auch geneiget ihn 
zu hören war. Weil aber der Kurfürft vermegen zu IFG. nicht gefchickt 
Bat, da er doch allbereit die Zettel vom Wirth (wie da bränchlichen), 
empfangen, und befien Wiffenjchaft hatte, daß IFG. allda ankommen 
wären, blieb e8 alſo den Morgen noch. 

Eine halbe Stunde vor 10 Uhr ftebe ich bei ING. in ihrem Zim⸗ 
mer am Fenſter beim Gaftgeber, dem riefen, und ehe, daß viel bewaff⸗ 
net Volt, und fonderlichen die Kurfürftlicde Guardia, die Gaffen nad) 
dem Lojement zu kommen, welches ich bem Herzog weiſete. Deffen warb 
er erftlichen froh und vermeinet nicht anders, er werbe mit großer Pracht 
gen Hof geführet werden. Wie aber IFG. ferner fehen, daß über 300 
Perſonen waren und ein 50 Schüßen zuvor ind Lofement einplakten 
und ſtracks vor IJG. Zimmer traten, Niemanden 'nauf noch ’runter laſſen 
wollten, da entfiel IFG. das Herz. | 

Darauf fommet der Hofmarjchall Herr Abraham Bock, neben jonften 
ihrer zwei Ritmeifter, zeiget IFG. an, daß J. Kurf. G. nicht wenig 
wundert, daß IFG. nnangefaget und wider des Reiches Frieden nicht 
allein in fein Land, jondern auch in fein Feftung und Hofftabt ans Trotz 
und frechem Gemüt gezogen wär, weil IFG. wüßten, ‚wie fie zuvor mit 
3 Kurf. ©. ftünden, derwegen I. Kurf. G. wohl Urfachen hätten, 
ihn, den Herzog, in fein Cuſtodia zn Dresden einzuziehen, damit J. Kurf. ©. 
dieſe Gewaltthat, welche 3. Kurf. ©. zu merklichem Defpect beſchehen, fo leicht 
nicht hingehen Tiefen, jondern ſolches Vornehmen billigen eiferten, oder 
ITS. auf das Wenigfte mit einer Guardian der Röm. Kaiſ. Maj. zuge— 
ichidet und der Gewaltthat, jo ihm begegnet, zu beichweren. Es wollten 
aber I. Kurf. ©. dies Alles bei Seite ſetzen und ben linderen Weg 
geben. Derhalben fo follten IFG. dem Marſchall angeloben, daß fich 
IZG. bald aufmachen wollten und bei Tag und Nacht fich gegen Liegnitz 
aufs Haus einftellen, auch von bannen nicht verrücken, bis auf I. Kurf. ©. 
ferner Anordnımg. 

Es wandten nun IFG. ein, was fie wollten und entſchuldigeten fich, 
daß es aus feinem böfen Vorſatz, Trotz, noch Gewalt beichehen, fondern 
aus rechter Demut, fich gegen 3. Kurf. ©. zu demütigen, jo war doch 
fein anders zu erhalten, al8 dies, daß IFG. venfelbigen Tag allda im 
Lofement fich enthalten ſollten, folgenden Morgen aber dies ſobald ins 
Werk richten. Wann ben IFG. fahen, daß es nicht anders fein wollte, 
gelobeten fie dies Heren Abraham Bod, als Hofmarſchall, at. Und ift 
nicht faft erhöret, daß ein Unterthaner feinen Landesfürften hätte in Be⸗ 
ftridung genommen, als diesmal beſchah von dem von Bock, welcher ein 
Lehensmann des Fürftlichen Hauſes Liegnig und Brieg war. Des Mor—⸗ 
gens, ſobald die Feſtung anfgefperret war, find IFG., mit dreien Kleppern 
vor eine Meine Kutſche geipanuet, aufgefeifen und fonften Nieman- 
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bes ald ich, mit demſelbigen Kleppern in Tag und Nacht und alfo in 26 
Stunden von Dresden gegen der Liegnitz gefahren und fich fobald, ber 
Fürſtlichen Angelöbnis nach, auf das Schloß eingeftellt; daß ander Ge⸗ 
jindlein aber ift gemach hernach gezogen. 

Auf Solches haben IFG. folgendes Tages Dans Schramm, Kanz- 
lern, und mich wieder nach Dresden abgefertigt, bei I. Kurf. Gnaden 
des Beſtricknis los zu machen, umnterthänigeft Anfuchung zu thun. Da—⸗ 
rauf haben wir uns bald auf den Weg gemacht. Wie wir nun zu Dres- 
ben find kommen, haben wir baußen zu alt Dresden verwartet und bei 
3. Kurf. ©. uns angeben Laffen, auch daneben um unterthänigen Audienz 
gebeten. Darauf find wir des andern Tages von 9. Kurf. ©. erforbert 
worden und guädigen Aubienz gehabt, da benu I. Kurf. ©. nach ber Yänge 
IFG. meines Herren Aubringen und Bitten erzählet warb. Und weil 
3. Kurf. ©. vernommen, daß fih IFG. in 26 Stunden von Dresden aus 
gen Liegnig eingeftellt hatten und noch allda warteten, ließen I. Kurf. ©. 
ihnen Solches auch gefallen, und weil wir zum Höchften baten um Aus⸗ 
ſöhnung und Verzeihung, ließen fih I. Kurf. ©. auch bewegen, und er: 
langeten aljo gnädigeſt Beſcheid. Söhneten alſo IFG. meinen gnädigen 
Herrn bei J. Kurf. G. ganz und gar aus, ſageten nicht allein IFG. 
bes Beſtricknis los, ſondern erboten ſich auch aller Gnade und Freund⸗ 
ſchaft. Ward alſo Alles verziehen und vergeben, allein IFG. ſollten nach 
Dresden nicht kommen, bis I. Kurf. G. I5G. erforderten, auch unange⸗ 
ſaget durch J. Kurf. G. Land nicht ziehen. Haben uns alſo mit dieſem 
guten Beſcheid von Dresden aus hinwieder nach Liegnitz begeben und 
IFG. Relation gethan, mit welcher Verrichtung IFG. auch mit uns und 
jonften wohl zufrieden waren. Haben auf den Abend des Unglücks, ſo 
wir gehabt, gar vergejfen, und dagegen fröhlichen und guter Dinge mit 
Zangen und Zrinfen gewefen, fonderlichen, weil wir aus dem Bann fommen. 

Alſo hatte dieſe Reife nach Dresven ein Ende und wolt und das 
Vogelſchießen zu Dresden und allda Pfannkuchen zu effen, weil es gleich 
in der Faſtnacht war, nicht befommen. 93. Kurf. ©. erboten ſich gegen 
mir daſſelbige uud fette Mal wegen meines Bateru jehr hoch und gaben 
mir zu verftehen, wo ich mich dahin an Hof begeben wollt, jo follte ich 
ehrliche Stelle und guten Unterhalt haben. Weiß aber nicht, was bie 
Urjachen find gewefen, daß ich von Herzog Heinrich nicht ablaſſen Tonnt, 
ob die Jungfern im Frauenzimmer zu fchön waren, oder was es mocht 
vor ein Gelegenheit haben. Ich muß es nur dahin ftellen, daß es nicht 
Gottes Wille gewejen. 

Ueber ſolche Reifen habe ih 6 Thlr. 21 Wßgr. verzehret und babe 
ein Sammetlleiv und goldne Roſen, jo ungefäbrlichen 15 Thlr. wertb, 
zum Beſten und vor mein Mühe gehabt. Nach Solchen bin ich wieder 
zum Bater anheim gen Mertichüg geritten und allda verlieben. 
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Den 16 Martii bernach bin ich von IFG. gegen der Lieguitz erforbert, mit 
gegen dem Bunzlau auf das Commiſſariat zu reiten. Weil e8-aber da⸗ 
mals nicht fortging, bin ich den 17 dito wieder zu Haus geritten, zuber 
aber mit ven jchönen Jungfrauen im Frauenzimmer erlujtiget. Habe 
gleichwohl verzehrt 7 Thlr. 9 Wägr. 


Den 21 Martii von IFG. wieder nach Liegnitz erfordert und mit 
IFG. beiden Herren nach Jägendorf zum Markgrafen zu reiten, ba denn 
IFG. ungefähr 36 reifige Roß und 3 Wagen zn 6 NRoffen mit fich gehabt. 
Sind auf den Brieg und Neiffe zu gezogen, da mir benn anbefohlen warb, 
auf Herzog Friedridhen zu warten. Wie mın ITG. beiverfeits ihre Neife 
nach dem Brieg zu nehmen, und IFG Herzog Iorgen ver Fourierzettel zu- 
fommen, und fiehet, daß barin ftehet, wie im Fourierzettel bräuchlichen, 
TS. Herzog Friedrich, Taffen IFG. Herzog Iorge IFG. Herzog Heinrich 
fagen, IFG. wollten ihn ſammt dem Hofgefinde gern fehen, aber ven er 
Herzog Friedrich nennt, folle er beifeits than, denn er wüßte font von 
feinen Fürften von der Liegnig, ald von Herzog Heinrih. Ob nun wohl 
Solches Herzog Heinrich und jonderlichen Herzog Friedrichen, als einem 
jungen Herr, wehe thät, konnte es doch nicht geändert werben, weil 
der Abend allbereit vor der Hand. Derwegen mußte ich mit Herzog 
Friedrich beijeit® wegziehen und in einem Kretſcham brei Tag vermwarten. 


Wie nın IFG. Herzog Heinrich auf den dritten Tag hernach fommen, 
ziehen die Herren nach der Neiffen zu. Es war aber der Herr Biſchof 
allda nicht anzutreffen, verwegen fo lagen fie in der Herberge, darum 
die Herren nach Jägendorf eileten. Allda wurben beide Herren vom 
Markgrafen wohl gehalten und empfangen, auch bis an 6 Zag alloa ver: 
wartet, ba denn bie Herren und die Diener wohl tractiret find und ein 
groß Geſäufte gehalten worden. Nach Verrichtung der Herren Sachen haben 
IFG. hinwieder allerjeits einen Abſchied vom Markgrafen genommen, 
und bat der Markgraf jedem Herrn ein ſchön Roß verebret, Herzog 
Friedrich aber auch ein Kette von 100 Fl. Ungr. werth. 


Nachdem die Herren nun ihren Weg binwieder nach ber Neiffen zu 
nahmen, und ich alfo auf Herzog Friedrich warten mußte, hatten IFG. 
mit mir alfezeit viel vor. Hatte ich ein Roß, jo höflichen und fonften 
gut war, ſobald e8 mit der Gerten auf die Knie gerührt warb, niet es 
nieder. Das gefiel Herzog Friedrich wohl, wann ich am beiten ritt, war 
das Herrlein hinter mir mit einer langen Gerten, jchmiß das Roß auf 
die Knie, fo fiel e8 bald danieder. Ob ich wohl zu unterjchieplichen 
Malen den Herzog ermahnet, er follte e8 nachlaffen, auch von Herzog 
Heinrich felbjt abgemahnet war, wollt es doch nicht helfen. Zwo Meilen 
jenfeiten ber Neiffen fommt der Herr hinter mich, febmeißt nach meinem 
Roß, daß es foll nieder Enten, und fehlet des Roſſes, fo fchläget mein 
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Roß hin und trifft des Herzogs Roß, fchläget es bald unter IFG. ganz 
lahm. ‘Daranf waren IFG. emfig ermahnet, davon abzulaffen, wie aber 
junge Herren pflegen vorwitzig zu fein, alfo ging e8 allhier auch. Des 
andern Tages kommt der Herzog Friedrich wieder und will mein Roß 
abermal veriren, jchlägt mein Roß Hin und trifft den Herzog an ben 
Schenkel, erichellet ihm ven Echenfel, daß IFG. auf dent Roß ohnmächtig 
werben, daß man ihn auf den Rafen legen muß. Wem war bänger ale 
mir? wußte meinen Sachen feinen Rath. Jedermann fchrie, man folfe 
nach Herzog Heinrichen reiten, (weil IFG. auf dem Kutſchen voran waren), 
bamit alſo Herzog Friedrich konnt aufgeladen werben. 

Wann ich denn dachte, du mußt doch berburch und wußte auch, daß 
ih unter dem Haufen wohl am jchnellften beritten war, rannt ich felbft 
Herzog Heinrich nah und ereilet IFG., faget: „Derzog Friedrich iſt ſehr 
von einem Roß gejchlagen worden.” Darauf fragten IFG. Herzog Hein: 
rich, durch wen oder wie es hätt zugegangen, bericht ih IAG., daß es 
mein Roß hätte gethan, und wär ohne meine Schuld, bäte IFG. wollten 
ed mir zu Gnaden halten, Bing IFG. Herzog Heinrih an: „Es ift 
ihm recht befchehen, ich habe es ihm wohl gejaget, bu darfſt Dich nichte 
befahren, noch verwegen befümmertn, ift e8 doch alfo fein eigener Wille ge- 
wejen.” Wie ich Eolches höret, warb mein Herz ein wenig leichter, ritt 
mit IFG. wieder zurüd und bat Herzog Friedrich um BVerzeihung, benn 
e8 ohn mein Echuld war, wie ich e8 denn darthun und beweifen Könnt, 
daß mein Roß zuvor niemals hätt gefchlagen, als dieſe zwei Mal, da es 
ben einen Tag IFG. Roß lahm, den andern Tag den Herru felbit lahm 
Ichlug, daraus abzunehmen, daß es eine ſonderliche Schickung und Strafe 
Gottes gewejen. | 

IFG. Herzog Friedrich verziehen es mir und waren zufrieden und 
dabei wieber mein gnädiger Herr, allein begehrten IFG., ich follte das 
Roß wegthun, daß er e8 nicht mehr fähe, welches auch von mir hernach 
beſchahe. Mußte auch bei IFG. etliche Lage Hinterftellig verbleiben und 
mit IFG. gemach hernach fahren. Ich weiß aber nicht, ob es Gott über 
IFG. verhing, oder die Baldier IFG. verwahrlofeten, denn der Schaden 
gerieth IFG. übel, daß IFG. hernach viel Hundert Thaler daran wagen 
mußten, auch der Schenkel IFG. Lebens offen blieb. Mußte täglichen 
ein Widen, eines Gliedes lang, in den?) Schaben fteden und durfte gar 
nicht zuheilen laffen, ſondern blieb allzeit IFG. der Schaden auf. IFG. 
haben oft im Scherz wider mid; gedacht: „Sehet, das habe ich von euch“, 
und bazu gelacht. Habe meine Entjchuldigung darauf wieder gethan und 
habe alfo niemals gefpüret, daß bermegen aus einem Eifer etwas gegen 
mir gedacht wär. Dies hat ſich ungefährlichen auf der Reifen nach Jä— 


1) fehlt U. 
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genborf zugetragen, und find ben 8 Aprilis heimkommen, und babe auf 
der Reife verzehret 4 Thlr. 28 Wßgr. 

Bald, den 10 Aprilis, bin ich von IFG. wieder nach Liegnitz er- 
fordert, mit nach dem Bunzlau auf das Commiffariat zu reiten. Es ift aber 
abermal von J. K. Maj. aus wichtigen Verhinverungen abgefchrieben und fein 
Fortgang nicht erreichet. Bin alfo den 19 dito wieder zu Haus geritten, 
da ich mich zuvor im Iraneuzimmer mit Lanzen und Fröhlichſein erluftiget 
hatte, Darin verzehret 4 Thlr. 15 Wßgr. 

Den 3 Maji von IFG. hinwieder nach Lieguig auf ein Hochzeit, 
jo Jorge Wieſen gemacht, erforvert. Ift wegen Simon Promnitz Tochter, 
Jungfrau Hefen, jo am Hofe gewefen, welche ich lieb hutte und fie mir 
gern gefreiet wär werben, derhafber befchehen. Darin werzehret 3 Thlr. 
4 Wear. 


Den 6 Maji bin ich nach Gorpe ind Saganiſche, meine Freunde zu 
bejuchen, gezogen, und den 22 dito wieder gen Liegnitz kommen, und den— 
jelbigen Zug, jobald wieder mit IFG. auf einen andern Roß nach 
Braunau geritten und den 15 dito heimfommen; in Solchem verzehrt 
31, Thlr. 


Den 16 Maji hat mich dieje Tran Promnitz zur Lieguig auf ihrer 
Maged Hochzeit eingeladen, e8 war aber die Einladung nicht der Hochzeit 
halber, fondern ihres Töchterlein Jungfer Hefen wegen. 


Den andern Tag bin ich mit IFG. auf den Grörigberg geritten 
und alsdann den 24 Maji wieder anheim kommen. Darunter verzehret 
3 Thl. 12 Wßgr. 


Den 2 Junii bin ich zu Prinsnig auf meiner Frenndin Jungfer 
Käthen Hochzeit gewefen, welche Chriſtoph Rahnen nahm, und den 4 dito 
anbeim kommen. Bin auf der Hochzeit fonften guter Dinge geweſen. 

Den 6 dito von IFG. wieder nach Liegnig erforbert, mit der Her— 
zogin nach Jägendorf zum andernmal zu reiten. Es ift aber nicht fort- 
gegangen, derwegen ich den 7 wieder heimgeritten. Zu Liegnitz verzehrt 
40 Wfgr. 


Den 9 Junii von IFG. nach der Liegnitz erfordert, mit ber Her⸗ 
zogin nach dem Brieg und andere Ort zu fahren, auf welcher Reifen ich 
fehr trinfen müffen und auf IFG. ald ein Kammerjunfer warten. Und 
find IFG. den 20 dito wieder anheim fommen. Sonſten hat es mir auf 
biefer Reifen fehr wohl ergangen, deun die Jungfrauen waren jchön. Und 
wär alfo zu Leubus bald um mein Ketten fommen, welche 80 3. Ungr. 
hatte, und dagegen ein Weib befommen follen; Gott aber wanbte es ab, 
daß ich die Kette durch Hinterlift wieder befam, danach gab ich ein 
Lachen daran. Gott behüte! ift beffer, als ein Jungfer, Die e8 gern 
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thut und fich jelbft anbent zu !) nehmen. Genug von dem, e8 möcht fonft 
zu laut gejchrieen fein. 

Den 26 Junii bin ich eilend von IFG. nach Liegnik erfordert, da 
benn der Markgraf von Anfbach unverjehens dafeldft ankommen und über 
Nacht verblieben. Und ob er wohl verwilliget, einen Tag ftille zu lie- 
gen, iſt er doch alſo eilend aufgebrochen und aljo über alle Zuverſicht 
fortgefahren. Was die Urjache, konnte Niemandes willen. Bin alſo die- 
jen Tag wiederum beimgeritten, weil der Wind bei IFG. meinem Herrn 
gar übel ftund, darum daß der Markgraf IFG. diefen Spott und jonften 
mehren wegen Wegziehen, aufgethan hatten. 

Den 3 Julii bin ich vor mein Perfon nach dem Kaltenwafler, Faul⸗ 
juppen nud Oberau gezogen, wich nach hübſchen Jungfern umzuſehen, 
ben 9 dito wieder heimkommen und verzehrt 1/, Thlr. 

Den 9 Augujto von IFG. erfordert, mit auf den Fürftentag nach 
Breslau zu ziehen, da ich denn auf IFG. Kutjchen mitgefahren, und den 
16 wieder auheim fommen. 

Den 21 dito vor meine Perfon zu Liegnit gewejen, mich kleiden 
lafjen. Auf den andern Zag wieder heim geritten, verzehret 3 Thlr. 16 
Wßgr. Es find die Hofjunfern bei mir gewefen. 

Den 27 dito wieder zur Liegnig vor mein Perfon geweſen, auch bie 
Jungfern ein wenig angefehen; bald wieder heimgeritten; verzehrt 11/, Thlr. 

Kurz bernah warb von der Röm. Kaiſ. Maj. in Echlefien eine 
Mufterung angeftelit, darauf ward ich auch von IFG. mit meiner Rüftung, 
anftatt der Ritterbienfte wegen meines Herrn Vatern, gefordert. Ob ich 
mich wohl beim Land hätte finden follen Lajjen, haben IgßG. doch ge- 
wollt, daß ich habe mit IFG. zur Mufterung 'naus reiten müffen, und 
haben IFG. ungefähr JO Roß gehubt. Es ward die Mufterung an ber 
Goldbergiſchen Höhe gehalten, da IFG. die Herzogin und das Frauen— 
zimmer auch mit 'naus fuhr und fahen ver Muſterung zu, welche wohl 
gepußet waren. 

Auf den Abend machten IFG. ein Banket und nah Tiſche hielten 
fie einen Tanz, welcher die ganze Nacht währet. Die Muſika war Lieblichen, 
der Wein gut, die Jungfrauen jchön und die Gejellfchaft vertraulichen, 
vornehmlichen aber der Herr mit fuftig. Darum war kein Trauren no 
Kummer, jondern lauter Freude und Wonne. Wann ich biefe Seit vom 
Himmel auf die Erve fallen follen, wär ich nirgend als gen Liegnig ge: 
fallen, ind Frauenzimmer, denn da war täglichen Freude und Luft mit 
Reiten, Ringrennen, Mufifa, Tanzen und jonften Kurzweil, welches ben 
jungen Leuten, als auch ich einer war, wohlgefiel, und hätte mich zu ſolchem 
Weſen wollen kaufen, gefchtweige denn, daß ich bazu bin gebeten worben. 


1) fehlt 9. 
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Darum recht gefaget: „Wenn Tugend Tugend hätte, was wär fie?” 

Allhie muß ich erwähnen, wie daß am Hofe Simon Bromnig Tochter 
war, ein Iungfran, Hefe genannt, ungefähr von 14 Jahren. Diefelbige war 
gutes Vermögens, auch aljo, daß fie 10000 Thlr. vermochte, welche mir 
ber Herzog gern gejreiet hätte. Sie, die Jungfrau, war mir auch nicht 
gram, aß gern Zuder, darum ich ihr denn zu unterfchieblihen Malen 
anf ein Mal zu einem, auch 2 Thlr. Zuder kauft. Nun wär es leicht 
lichen angegangen, daß ich fie geheiratet hätte, fonberlichen weil es mein 
Herr Bater gern gefehen, ihre Vormünden mir auch ftarfe Vertröftungen 
tbaten, wo e8 mein Mille wär, follt es wohl feinen Fortgang er- 
reichen. Bor mein Perſon war ich ihr auch nicht gram, weil fie nicht greu- 
fichen, jondern was Hein war; die Frau Kitfigin aber bracht mir alle 
Stunden nene Zeitumgen von ihr, fie, die Iungfrau, ließe ihr gern das 
Manl geben, item, fie thäte alle Nacht ins Wette, jo wär fie ein Kind, 
könnte nicht ein Suppen machen und was deſſen mehr war. 

Ob ich nım wohl wußte, daR es alles aus Neid und vielmehr ihren 
Töchtern zum Beſten, bei denen ich mich einlaffen folle, beſchahe, dennoch 
ließ ich e8 auch hängen, weil die Jungfrau fo wohl ich noch jung waren. 
Ich jahe wohl, daß der Frau Kittligin Töchter was fehöner Köpfe als fie 
hatten, wollt aber bei ihnen, fie zu nehmen, nicht anbeißen. Welches faft 
zwei Jahr anftuud. 

IFG. ſowohl mein Herr Vater, auch die Jungfrau felbften, wußlen 
wicht auders, ich würde fortfahren; nachdem ich aber etwan mit IFG. 
ſechs Wochen mehrtheiles außer Landes war, findet fich Nickel Geister, 
ein alter Junggeſelle, fo Geld genug hatte und fonften zientlicher bäuriſchen 
Sitten war, welcder einem Inden ähnlicher ſahe, als einen Edelmann. 
Dieler jchläget Buhlſchaft mit der Jungfrau an, nimmt Die Mutter und 
Bormünden mit Geld ein. Die Jungfrau aber will fein feine- Gnade ha- 
ben, bis ich heimkomme, ımgeacht daß er ihr fait alle Tage Zuderbofen 
gefchidet Hat und mit Ungarifchen Gulden überfanft. 

Bann aber Kriebel bei ver Yungfrau war eingezogen und fie em 
Mann Haben wollte, bericht fie mich zu meiner Anheimkunft, was ihre 
Mutter und Bormünden von ihr haben wollten, daß fie den Geisler neb- 
men ſollte. Nun würde ich Ihre ehrliche Liebe gegen mir verfpüret haben; 
wo ich fie nuu zu nehmen gevächte, fo wollte fie bei mir beftändig ver: 
bleiben. Ich fraget bie Zeit nicht viel nıch Jungfrauen, gab ein um bie 
ander; wo ich hinkam, fo fand ich ein und war ich wegzog, jo ließ ich 
ein. Derwegen fo war ich rifeh geritten, faget: „Mein herzliebe Hefe, 
dein Herz, dein Rath, ich gebe ein um die ander, bift du es nicht, fo tft 
es ein ander. Zu feiner Zeit, und wenn es Gottes Wille fein werde, jo 
wird es gefcheben, ob es jchon Mutter und VBormünden nicht gern ſehen. 
Ich ſpüre aber, daß es noch in drei Jahren mit mir Gotted Wille nicht 
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jei, daß ich freien follte, darum magft du deinen Willen nachleben und, 
was bir 'gefällt, ven alten Juden nehmen ober laſſen. Willſt du mich 
aber Lieb baden und behalten, jo mußt du mir drei Jahr warten.“ 

Diefe Anwort gefiel ihr zwar nicht jonberlichen, trat mit weinenden 
Augen von mir ab, faget, fie wollt mir warten, fo lange ich wolle. Ach 
gab aber darauf fein Antwort. Es hielt aber ver Geisler bei IFG. 
um Ausbitte der Jungfrau, als bei dem oberfien Vormunde, au, warb 
ihm ein Zag, davon ich wußte, angejeßet. Auf venjelbigen Tag werde 
ich nach Liegnitz erfordert, weiß aber von ‘Diefem nichts. Morgens nach 
Tiſche ſchicke mir der Herzog durch ven Hofmeiſter Jorge Wiltenhan 
einen fchönen Kranz von golvenen Roſen und wit Gold gezieret, mit 
Vermeldung, die Jungfrau Hefe Promnig werde heute mit bem Kranz 
verjorget werben; da es aber mein Wille, fo jollte ich zum Kranz greifen, 
IFG. jowohl der Jungfer Wille wär es, vor dem Geisler. Mit Solchem 
jageten mid IFG. in groß Gedanken, daß mir auch fo bange war, damit 
mir der Schweiß ausbrach, wußte auch faft nicht zu antiworten, fondern 
verfiummmet ein lang Weil, denn in meinem Gemüte war, wie ich ja das 
ander Mal Nein jagen jollte und konnte bei mir auf keines jchlieken. 
Und wie ich mich nun enolichen Ia oder Nein erflären follt, daucht mich, 
wie ein Stimme in mein Ohr ginge: „Nimm ven Kranz nicht an;“ ba- 
ranf ich auch ſchnell "rausfuhr, ich thäte mich gegen IFG. derjelbigen 
Gnade bedanken, meine Sachen ftünden nicht zum Weib nehmen. 

Wie. ih Solches gefaget, war mein Derz ganz leicht und fröhlichen, 
und nich dauchte, wie ich gar wieber in ein ander fröhlicher Haut wär 
fommen, daraus ich vor wahr konnt fchließen, daß e8 Gott nicht hat Haben 
wollen; ven jonften auf der Erven fein Bedenken der Welt Lauf nad 
war. Die Jungfrau war jung und fchön, fromm und reih, und hätt 
mich auch gern gehabt, jo war ich auch zum Weib nehmen in ber erjten 
Blüte, da man zum Weib nehmen am beiten Luft bat, denn. man ſpricht: 
„Bier Jahr vorm Bart fcheeren und vier Jahr hernach ijt am beften 
ein Weib nehmen.” Aber Gott ift allınächtig, was er nicht ordnet und 
haben will, das bejchieht auch nicht. Blieb aljo anf diesmal mein Weib 
nehmen nach, welches mir zwar nie berenet hat. Auf ven Abend half 
ich 1) Geislern die Iungfer verfagen, der doch mit großen Schmerzen ver- 
nommen, daß ich da wär; hatte nichts andere gemeinet, ich werbe ihn 
abſteßen und verdrängen. War dabei luftig und guter Dinge, befahl bie 
Sachen Gott und Hatte dabei ein guten Muth. 

Nah Solchem laß ich mein Wappen im Gnfthofe malen und schreib 
darunter: „Ich wart der Zeit, ftirbt der Daun, fo nehm ich. dns Weib.“ 
Dies erfichet Nidel Geisler, hat erftlich nicht anders gegfaubet, ich warte 
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auf fein Tod, aber ich wollt wohl eher als er da fein geweſen, wenn ich 
gewollt Hätte. Dies ift alfo von meiner andern Bulfchaft, wie es mir 
ijt ergangen, daraus abzunehmen, daß es Gottes Wille nicht geweſen. 

Demnach in gemeldtem Jahr Merten Gerftmann zu einem Bifchof 
in Breslau erwählet worben, hat er IFG. Herzog Heinrich zu einem 
Nitte ven 15 Septembris gebeten, welches IFG. ihm auch verwilligeten. 
Derwegen IFG. mich auch erforberten, mit nach der Neifje zu reiten, 
welches von mir auch beichah, und zogen IFG. von Liegnig aus nach 
Breslau und dem Brieg zu, allda denn IFG. gern gejehen worden. Bon 
bannen zogen jie nach Grottlau, allda follten IFG. zum Herrn Bifchof 
ftoßen und benn ein Zug nach ber Neiffen mit ihm halten, Wie nun 
IFG. zum Brieg vor Tag mit einem reifigen Zug von 50 Roffen aus- 
zogen, ging ein groß Fener auf, welches zu Grottfau war. Wie num 
IFG. nahent an Grottlan kamen und allda mit dem Bifchof hätten früh— 
ſtücken follen, fchidlet ter Herr Bilchof zu IFG. und ließ bitten, IFG. 
wollten in der Stillen durchziehen und gar nicht trompeten Laffen, denn 
ber gemeine Mann wär ganz aufrührerifch wegen des Brandes und zuge- 
fügeten Schabens, es wolle aber ber Herr Biſchof IFG. auf ver Meile 
erwarten; welches alfo auch befchah und war zwar, wie im Durchziehen 
zu fehen, das Stäbtlein ganz eingebrannt, bie Leute -[chrien und waren 
ungehalten, daß aljo Jammer und Noth zu fehen. Und zogen IFG. ber- 
nach nach dem Frühftüde mit dem Herrn Bifchof nach der Neiffen zu. 

Allda waren IFG. und alle dero Diener wohl gehalten, und lagen 
IFG. bis in den 5 Tag ftille, waren Inftig und guter Dinge. Nach 
verbrachten Gepränge waren IFG. wiederum auf, und begleitet der Herr 
Biſchof IFG. bis auf zwo Meilen von ver Neiffe, allda hatte der Herr 
Biſchof das Frühſtück beftellt, da denn ein groß Gefäufte war. Nach 
Solchem zogen IFG. nah Heinricau ins Klofter, und alſo fort nad 
Liegnig zu, und find den 4 Octobris wiederum gen Liegnitz kommen. 
Darunter hab ich verzehret 3 Thlr. 7 Wßgr. 

Demnach in dem Liegnigifchen Schulpweien ein Generalcommiffariat 
von der Röm. Kaiſ. Maj. gegen ven Bunzlau angeoronet, haben IFG. 
mich den 17 Octobris verfchrieben, mit gegen den Bunzlau zu verreiten, 
welches von mir auch beſchah. Dieweil aber IFG. nicht gehen Tonnten 
und fich in Betten nach dem Bunzlau führen Tießen, mußte Caspar Heil: 
lung und ich IFG. aflezeit in einem ſchwarzen Sammetftubl mit rotben 
Katteden?!)- Binden tragen und Rammerjunfers Stelle halten, auch IFG. 
ftet8 auf den Trunk warten. IFG. lagen zum Yunzlau auf dem Rathhaus, 
allda gab es harte Betten, auf der Bank zu Tiegen. Fraget zwar biefelbige 
Zeit nicht viel darnach. Habe dieje Zeit über mit Aufwarten, Wachen 
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und jonften groß Mühe gehabt, und Bat fich felches Commiſſariat den 2 
Novembris geenvdet und find IFG. unverrichteter Suchen wieder nuch 
Yiegnit gezogen, ba benn IFG. bei ſich von Reichesfürſten Geſandten ein 
ziemliche Anzahl gehabt. Aber eö Hat mehr Berbitterung zwihchen Herren 
und Unterthanen, denn Frieden gemacht. Darunter babe ich verzebret 
6 Thlr. 24 Wßgr. 

Den 6 Novembris bin ib von IFG. gegen der Liegnitz zu einem 
Banfet erfordert; das Banfet aber war dieſes. IFG. hatten ein Vnſt 
angericht, in welcher Arleben zum Kaiſer gemacht, auch ein Kuijerliche 
Tafel beftellt. IFG. Herzog Heinrih waren Mundjchent, die Junkern 
Truchſeß, und follte jich Arleben allemal wie der Kaifer im Trinken bal- 
ten und alfo über der Mahlzeit 3 Trünfe thun, eben aus dem Glaſe, da—⸗ 
raus zuvor Herzog Heinrich dem Kaiſer Ferdinando geſchänkt, darein ging 
ein halb Topf Wein. Zu Solchem ließ ſich ver von Arleben gebrauchen 
und wußte ſein Reputation zu halten. Der von Arleben aber, als der 
Kaiſer, betrank ſich von zwei Trünken, daß er weder gehen noch ſtehen 
konnt. Da lag der Kaiſer und alle ſein Pracht. Darüber ward IFG. 
luſtig, und hielten darauf ein lange Tafel und nach Tiſch ein Tanz und 
waren luſtig und guter Dinge. Dies war ein Sache vor mich, daß ich 
mir es nicht hätte anders wünſchen wollen, wann es ein ganz Jahr ge— 
währet hätte. Denn es dieſe Zeit zu Liegnitz ein luſtiger Ort war, 
mit Muſika, Tanzen und luſtig ſein, daß auch IFG. nichts darnach 
frageten, wenn wir auf dem Schloß eine ganze Nacht tanzeten, auch oft 
mit der Muſika vor IFG. Zimmer kamen, machten ſie auf und waren 
wohl zufrieden, hielten auch im Bette wohl einen Trunk mit und. Da⸗ 
mit behielt ver Herr bei feinen Dienern Gunft und genaue Aufwartung, 
wie er e8 denn ſonſten auch haben wollt, und waren aljo IFG. mit den 
Sunfern, wenn wir nur luftig waren, wohl zufrieren; wann wir ed aud 
in der Stadt ziemlichen grob machten, noch halfen es IFG. ſchlichten, 
allein fein Linfläterei konnten IFG. nicht leiden. Bin alfo den 8 bito 
wieder heimgezogen und bei dieſem Banfet verzehrt 2 Thlr. 25 Wßgr. 

In oft gemeldtem 74 Jahre haben IFG. mich den 9 Novembris gen 
Liegnig erfordert, mit in Polen nach Kobplin zu ziehen, allda hin bin ich 
mit IFG. auf zwei Wagen gefahren. Was nun IFG. allda zu verric- 
ten hatten, ift mir unwiſſend, allein e8 waren lauter Anfchläge, daß ver 
Herr allda helfen wolle, daß der Herzog König in Polen werden möchte, 
jchmierte ihm derwegen Honig ins Maul und gab ihm Galle zu trinken; 
denn es war nichts babinter. 

Es veriret der Herr Kobelinsty IFG. diesmal 8 Stüde auf Rädern 
ab, mit VBorgeben, es wären feiner Schwefter Söhne wider ihn, daß IFG. 
auf ein Zeit ihm leihen wollte, welche über 2000 Thlr. werth waren, bie 
ich ihm bernach in einem Boftwagen heimlichen zuführen mußte. Es fpie- 
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leten IFG. ein ganz Nacht damalen mit dem Herrn im Drete, c8 hatten 
auch IFG. ſolches Glüd, daß fie dem Herrn 200 Doppelfloren Ungr., 
300 Kronen und 200 Thlr. abgewonnen. Auf den Morgen waren IFG. 
luſtig. Wie ich mich hatte angezogen, ging ich etwas fpazieren, denn das 
Bette, weil es fonft nichts, als die liebe Erde und mein Mäutelein zum 
Haupte war, harte geweſen. Wie ich wieder komme, ftehet der Herzog 
und wäſchet die Gulden und Thaler. Ich frage, was IFG. mit machen 
wollten, ſprachen IFG.: „Daß ih mir im Zählen nicht die Hände ſchwarz 
mache.“ Ich laß es gut fein. Nah Tiſch läßt ihm der Polad wieder 
100 51. Ungr. holen, fpielet wiederum au. Es währet nicht zwo Stunden, 
IFG. verfpielen nicht allein den vorigen Gewinn, jondern noch unges 
wafchene 200 Thlr. dazu. Thät fich hernach ver Kobelinsky gegen IFG. 
bedanken, daß er ihm die Dukaten, Kronen und Thaler hätte gewajchen, 
er wolle nun die gewonnenen 200 Thlr. auch wafchen, und veriret meinen 
Herrn noch dazu. Alſo hatten IFG. wohl gewafchen, daß fie den Schaden 
zum Spott behielten, und find IFG. den 16 Novembris wiederum zur 
Liegnig ankommen, und ich habe darunter verzehret 2 Thlr. 7 Wßgr. 
Den 22 dito haben IFG. abermal ein Reife mit dem Frauenzimmer 
nach der Delfen vorgenommen und mich, mitzureiten, verjchrieben, in wel⸗ 
chem ich auch gehorfamet. Welcher Reifen Urfache war dieſe: der Herr 
von Koblin wollt das Fräulein zur Delfen, welche gar bucklich war, hei- 
raten, dazu ihm mein Herr verhelfen jollte; wie er denn auch dahin nach 
der Delfen Fam und bermwegen bei ben Fürften zur Delfen Anfuchung 
that. Beide Fürften aber wollten hinter IFG. Herzog Jeorgen zu Brieg 
nicht8 thun. Dermwegen Herzog Heinrich in der Nacht mit einem Fleiſcher⸗ 
futichen von der Deljen nach dem Brieg auf war, und ich mußte mit 
IFG. allein mit, da denn IFG. die Sachen mit Herzog Jorgen berath- 
Schlagen wollten. Nachdem aber groß Kälte und unterwegend viel Wafler 
und Eis war, blieben IFG. aljo bei der Nacht in dem Waifer befiken, 
darum daß die Klepper das Eis nicht mehr brechen wollten. Wußten 
deriwegen fein Rath und konnten uns nicht helfen, weil jonjten Nieman⸗ 
des, als der Herzog, ich und ver Fleiſcher war. Letzlich jo mußte der 
Fleitcher ein Pferd ausfpannen und in ein Dorf, fo ein halbe Meil da⸗ 
von gelegen, reiten und nach Rettung jchreien. Brachten aljo die Nacht 
im Waſſer zu, bis Leute famen und halfen und aus. Da ich biefe Nacht 
nicht erfror, fo Hoffe ich, nicht bald zu erfrieren, denn größere Kält hatt 
ih zuvor nicht erlitten. Und kamen alfo mit dem Lage gegen ben Brieg, 
welches IFG. Herzog Iorgen wunderlichen vorkam, was IF. fo frühe 
haben wollten. Wie aber IFG. die Sachen hatten angebracht, hat Her⸗ 
309 Iorge feinen Willen in bie Heirat gegeben. Warten alfo über 3 
Stunden nicht und zogen wieber nach der Delfen zu und kamen auch in 
ver Nacht wiederum da an. Es blieb aber die Heirat hernach an feinem 
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Ort und zerging günzlichen, denn das Fräulein war nicht jchön, auch nicht 
viel übriges Vermögens. So hatte der Herr Kobelinsky auch nicht jon- 
derlichen Luſt dazu, denn er lieber fonft junge Trauen um fich hatte. Wir 
waren zur Deljen bis an 4 Tag Iujtig und guter Dinge mit Zangen, 
Saufen und jonften. Glaube wohl die guten Herren hätten lieber gejeben, 
daß wir nie binfommen wären, benn damalen bei ihnen nicht viel Uebri- 
ge8 war. Sind aljo den 30 Novembris wieder anheim gen Lieguig 
fommen. Ich habe darunter verzehrt 2 Thlr. Babe mir auf biefer 
Reifen laffen wohl fein, venn ver Kittlikin Töchter waren fchön und lieb- 
lichen, jo bei IFG. der Herzogin am Hofe waren. 

Den 2 Decembris bin ich abermal von IFG. erfordert worden und 
ven 4 dito mit IFG. auf ihrem Kutjchen nach Leubus gefahren, ber Mei- 
nung, wieder nach ber Delfen zu zieben. Es find aber IFG. Schreiben 
kommen, daß fie bald wieder umgelehret haben. 

Den 6 dito aber find IFG. wiederum auf gewejen unb nach ber 
Delfen, Brieg und Neiffe gezogen. Die Verrichtung iſt nicht groß geweſen, 
fondern daß IFG. die Herren befucht haben, allein flug® haben wir an 
allen Orten faufen müffen Daſſelbige Mal nahm mich Biſchof Werten 
zur Neiffe zu einem Sohn in voller Weile an, babe aber mein Tag von 
ihm nicht8 befommen, allezeit aber batte ich einen guädigen Herru an 
ihm. Sind aljo IFG. den 18 dito wieber zu Haus gelangt, barunter 
ich verzehret 51/, Thlr. 

Dies Fahr, wie denn auch vorgebende, habe ich allezeit anf Reiſen 
Kammerjunferftelle halten und IFG. allezeit vorm Trauk fteben, auch mehr 
als ein Ander aufwarten müſſen. Sonften aber habe ich mich im Frauen⸗ 
zunmer zu Hofe gebrauchen laffen, und wär zwar bald beſchehen, baß 
mir der Kittligin Tochter am Hals wär blieben; ob es wohl mein Wille 
leicht hätte fein können, die Jungfer auch ınit Freuden Ja gefaget hätte, 
jo hat mich doch Gott dafür behütet, da ich ihm denn billigen danke. 
Sonjten waren die Perfonen ſchön, die Worte Tieblich und alles Gold, 
was vorgegeben ward, beriwegen ein jung Menſch Leichtfichen vwerführet 
hätte werben können, wann ich nicht einmal auf dem Melbeerbaum, fo 
auf dem Walle jtund, gejehen, wie e8 zuging. ‘Denn die Maulbeerbäum 
blühen langſam, bringen aber eher als die andern Bäum Frucht, darum 
ib auch Beifahr Hatte, e8 möchte mir aljo ergehen, ob ich es auch gern 
gethan, und mit Maulbeer gegeffen hätte, fo trug. ich doch Beifahr, vie 
Beeren möchten mir in der Kehle fieden bleiben mögen (rcilicet die Hure 
am Hals). Genug von dem. Gott fei Xob, ber mich vor aller menſch⸗ 
lichen Anfechtung behütet. 

IFG. waren dieſe Zeit über luftig mit Tanzen und fonften, ſonder⸗ 
(ih in Mummerei gehen. Das währet faft ein ganzes Jahr alle Abend in 
der Stadt zu den Bürgern. Einer ſahe IFG. gern, der anber nicht. 
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©emeiniglichen waren 4 Mönche und 4 Nonnen, und IFG. waren alle: 
zeit ein Nonne; wie benn auch öfters IFG. auf einen großen Wagen alfo 
in der Mummerei nach Goloberg und Hainau fuhren. Ich habe aber 
ntemals Luſt dazu gehabt und mich davon erbrochen, wo ich gewußt, 
benn es in folder Mummerei feltfam zuging, daß die Jungfern mit ben 
Nönnlein (nicht mit den Mönchen), ven Abtritt nahm, als ein Jungfer 
mit der andern. Solche Narrenwerf war IFG. befte Freud und meine 
Unlnuſt. 

Sonften hat es mir zu allen Freuden gegangen, bin geſund und 
wohlauf gewefen, auch 3 Jahr mehr daher zur Liegnik, als daheim, auch 
als ich ein angenommener Hofjunker gewejen, continuiret. Gott belfe 
mir ferner mit Freuden und Ehren fort, Amen. 

In diefem 74 Iahr bat man das Getreide gelauft, als einen Scheffel 
Weizen zu 1 Thlr. 28 Wßgr., ein Scheffel Korn vor 1 Thlr. 2 Wßgr., 
bie Serfte zu 29 Wßgr., ven Habern zu 16 Wßgr. gefauft und ift fonften 
ein gutes Jahr geweſen. 


Dies gemeldte 75 Jahr habe ich gleich wieder angefangen, da ich 
das 74 Jahr gelaffen; denn ob ich wohl nicht beftallter Hofjunfer war, 
mußte ich doch jo vollfommlichen als ein beftalfter Hofjunfer aufivarten. 
Bin alfe von IFG. den 14 Januarii nach Liegnitz erfordert, und dem— 
nach der Herr Bifchof von Pofen, des Herrn von Kobelin Bruder, ge- 
fterben war, daß ich dahin auf das Begräbnis mit IFG. auf ihrem 
Kutſchen fahren folle, und gaben IFG. mir ein Binden und langen Man- 
tel wie den andern Junkern ingleichen; und waren alfo IFG. von Nieg- 
nis ans auf Bojen zu. Es war aber diefe Zeit eine unerböret Kält, 
Daß die Knechte im Neiten unter die Roß fielen. 

Es begab fich, daß wir uns in einer Heiden im Schnee verirreten, 
mußten alfo etliche Stunden in der Nacht Herumfahren. Leblichen war 
ed den Rechten länger in der Kälte zu enden nicht möglichen, berivegen 
jo wurden IFG. Rathe, in ber Heiden zır bleiben, und befahlen Aeſte 
abzubauen und ein Feuer zu machen, damit fich das Geſindlein erwärmen 
möchte, bis e8 Tag würde. Indeß kommt ein Bauer, faget er woll uns 
recht weiten. Bon wannen er fam, oder wo er hin ging, wußte Nie- 
mand, viel weniger wer er war; konnt Bolnifch, Lateiniſch und Deutſch. 
Dem folgeten IFG., brachte uns alfo ohn allen Schaden und Weitläuf- 
tigfeit zurechte. Sch wollte ihm, anftıtt IFG. (weil ich gemeiniglichen 
nnterwegens IFG. Beutel hatte), 9 Wfgr. Trinkgeld geben, er wolfte fie 
aber nicht nehmen. Wo er aber hernach hinfam, da er uns zurechte bracht 
hat, wußte fein Menfch, glaube aber, daß es ein guter Engel geweſen, 
denn ohn großen Schaven an Menſchen und Roffen hätten wir die Nacht 
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nicht zubringen mögen. Wie nun I3G. des andern Tages gen Pofen 
famen, werben fie in die Stabt einlofiret, mußten um ihr Geld zehren. 
Des Morgens waren ITS. auf den Thum zum Begräbnis erfordert, 
welches ziemlich weit 'naus war. IFJG. ritten, die Junker aber gingen, 
wie fonften bräuchlichen. Allda war zwar groß Pracht, wie die Poladen 
pflegen zu thun, vorhanden, und dermaßen bei bem VBegräbuis ein Ge— 
bränges, davon nicht genugfam zu fagen. Die Prebigt, welche ein Mönch that, 
währet 3 Stunden, jedoch alles Polniſch. Nach folder Verrichtung waren 
bei der Mahlzeit lange Tafeln gehalten und ging mit dem Effen ingleichen 
prächtig zu. Sch mußte IFG. auf den Trank warten, da mir denn bie 
Boladen zu effen und trinken genug gaben. IFG. andere Junkern waren 
Sonften geſpeiſet. Auf den Abend gaben fie IFG. ein Stühlein ein, dag 
fie auf dem Thum liegen blieben, meines Herrn Junkern aber gingen alle 
ins Lofement, allein ich und ein Junge blieben bei IFG. Die Bette 
waren feltfam; IFG. Hatten ja etwas von Betten, mein Bette aber 
waren bie Dielen und 4 Ziegeln, darauf mein Mäntlein zu Häupten; 
welches ich aljo 4 Tag continuiren mußte, jedoch alle Abend ein guten 
Rauſch. 

Den 3 Tag nach dem Begräbnis wollen des verſtorbnen Biſchofs 
Schweſter Sohn mit dem Herrn von Kobelin Ausbeute halten und die 
Verlaſſenſchaft des Biſchofes theilen, daran der Herr von Kobelin nichts 
geſtehen wollen und hatte Einſagen. Darauf erhebet ſich ein Tumult, daß die 
Polacken einfallen, nehmen die Spieße mit dem Gebratenen vom Feuer weg, 
zerſchlagen Alles, was ſie finden, halten ein groß Geſchieße, erbrechen die Keller, 
ſchießen durch die Weinfäſſer, laſſen über 100 Eimer Wein im Keller 
laufen und mwegtragen. Leblichen wollen fie den Herrn von Kobelin jelbit 
haben, welcher fich in meines Herrn Zimmer ſalviret. Nun war Nie- 
mand bei meinem Herrn als ich, denn IFG. Junkern und Geſindlein 
lagen in der Stadt. Mir war zwar nicht gar wohl. Die Bolnifchen 
Herru, jo am nnflätigften waren, kannten mich wohl, derwegen ging ich 
zu ihnen 'naus und bat, fie wollten doch meines Herrn fchonen, ber ba 
in Zimmer wär und der niemales nichts gethan hätte, ſondern ihren ver- 
jtorbenen Freund zu ehren allbier fommen wär. Es wollte aber wenig 
helfen. Allein fagten fie, dem Herzog und mir jollt fein Haar nicht au— 
gerühret werben, aber ihren Feind, den Herrn Kobelinsky wollten fie 
haben, ihn auch ſobald auf Stüden hauen. Indeß kommt der Woiwoda 
von Poſen und macht Triebe, jtillet dad Weſen, leget auch dieſe Nacht 
meinem Herrn eine Guardia 50 Manu ftarf vor die Etubenthür, IFG. 
zu beſchützen, und ſchicket IFG. etliche Speifen und Trank zu. Alſo 
waren wir die Nacht behütet. 

Des Morgens frühe waren IFG. auf und nahmen ihren Weg wie- 
ber nach der Liegnig, und find den 23 Januarii Morgens anheim kommen. 
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Diefe Reife geftund mich 7 Thlr. 21 Wßgr. Begehre bergleihen Reife 
feine mehr. Die andern Junkern hatten gute Zeit, ich mußte allein 
Daten!) Es Hat fich foniten viel feltfam Sachen, als mit Dans 
Ramitz wegen eines Bärenpelz, jo er anbatte, welches bei ven 
Poladen ein Seltjames war; fowohl Friedrich Rothkirchen dem ältern, 
wann er bat faufen wollen, hat er es gebeißen, geiftliche Lieder zu fingen, 
und fonften viel andere Sachen, welche ich allhie unnöthig erachte zu er- 
zählen, und dies von der Poſeniſchen Reifen. 

Nachdem IFG. Jorge aus dem Reich anheim kommen und das 
Nachtlager zu Leubus hielt, waren IFG. Herzog Heinrich and den 23 
Januarii gegen Abend auf nach Leubus, alldahin ich auch mit mußte, und 
Diejelbige Nacht alfo auf deu Dielen zubringen. Geſchah ein harter Trunk, 
denn IFG. Herzog Jorge waren Wirth und war mein Herr ein ange: 
nehmer Saft, denn IFG. Herzog Iorge waren in die 14 Wochen außen 
gewejen. Den 24 dito zogen IFG. wieder nach Liegnitz. 

Den 26 bito waren IFG. Herzog Heinrich wiederum auf zum 
Heren Bifchof zu Breslau, ba ich auch mit mußte. Allda gefielen nicht 
weniger groß Trünfe, und waren IFG. von dem Herren Bifchof auf dem 
Thum gar wohl gehalten. Was die Verrichtung gewefen, weiß ich nicht 
eigentlichen, halte aber, daß es kein auders, als daß IFG. von Herrn 
Biſchof gern Geld hätten wollen haben. Kam alſo IFG. ven 29 vito 
wieder gen Liegnit. Ich aber Hielt mich zu Liegnig bei fchönen Yung- 
frauen bis auf den I Febrnarii auf und zog nach beime. In gemelbten 
Reiſen habe ich verzehrt 6 Thlr. 12 Wßgr. 

Den 4 Februarii hinwieber von IFG. nach Liegnig erforbert, in 
dem Namen, daß ich abermal mit IFG. nach Breslau zum Herrn Bilchof 
fahren follte, auf ihrem Wagen. Es famen aber Schreiben biejelbige 
Nacht an, daß es zurüd ging, über welchem IFG. gar launifch war, da- 
rum macht ich mich fort; denn es um IFG. nicht gut fein war, wenn 
IT. Hummeln Hatten. Nahm alfo mein Weg den 5 bito wieberum 
nad Haus. ' 

Nachdem Grolmuß ) Schweinig von ver Höllen gejtorben und 
hinter ihm fein Weib und 3 Toöchter gelaffen, hätte zwar ber Water, 
Bruder und Schwefter nicht ungern gefehen, daß ich die Jungfer Tochter, 
Jungfrau Perpetua, gefreiet Hätte, deun fie hatte 2000 Thlr. Chegelb. 
Mich aber daucht allezeit, daß zur Liegnig die fehönften Jungfern wären, 
derwegen auch mein Herz dahin hing, und wann ich nach Liegnig reiten 
oder fahren follt, war e8 mir ein groß Freude. Nicht ohn war es, daß 
ich oft und ſtets zu Dittersporf, Merzdorf und Profen bei ihnen war, 
wie fie die Wohnungen hatten und veränderten; e& kommt aber Chriftoph 
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Schellendorf von Domsdorf ins Mittel, begehret Iungfrau Perpetua. 
Ob fie wohl ein Hoffen auf mich hatte, konnte jie doch Fein gewiſſe 
Bermuthung auf mich haben. Es warb doch nichts weniger Schellenderfen 
zur Ausbitte Tagfabrt angefeet, dazu ich auch gebeten, wie ich denn auch 
zur Stelle kam. 

Indeffen will ihre ältefte Schwefter veriren und ſpricht zu ihr: „Ge⸗ 
vente, Schwefter Bette, jett trat der Ohm Hans Schweinichen vor und 
bat um dich. Wie willft du e8 nun mit Schellendorfen machen? Iſt 
auch dein Wille, daß die Mutter dich ihm zujaget?” Darauf füngt jie 
an zu lachen: „Wolle Gott, daß er Solches begehret, Schellendorf möchte 
wohl pa bleiben.” Wie fie es aber vernahm, daß ed nur Beration ge- 
weien, wird aus den Lachen ein Weinen. Cchellenporf aber kommt und 
fähret mit ber Ausbitte fort, befommt die Iungfrau auch weg, mit welchem 
ih auch wohl zufrieden. 

Auf den 13 Februarii war die Hochzeit zu Domsdorf angeftellt, 
liefen IFG. mir 3 ſchöne Gäule und einen Trommeter, anf welcher Hoch 
zeit ich Luftig md guter Dinge war, ließ Braut noch Bräutigam fein 
Ruhe, doch alle was zu Ehren geziemet. Nach verbracdhter Hochzeit, am 
8 Tag, bin ih von bannen nach Tziſchwitz zu Chriſtoph Eden gezogen, 
allda ich auch Iuftig und guter Dinge gewefen, alſo auch, daß ver alte Eck 
zum Trommeter ſprach, er folle blaſen, daß die Schindeln vom Dach 
fielen. Und verzehrt auf ver Hochzeit 4 Thl. 24 Wßgr. Alfo komme 
ih abermal von meiner vierten Jungfer, Gott helfe mir weiter. 

Demnach auf den 26 Februarii zur Liegnig in Schuloweien ein 
Commiffariat angeftellt war, dahin der Herr Biſchof und fonften Kaiſ. 
Commiſſarien famen, erforverten IFG. mich auch zum Aufmwarten und 
Gegenritt dem Herrn Biſchof gen Liegnig, da ich denn auch gehorjamet 
und mich einftellte.e Mußte IFG. in der Kammer und ver den Trauk 
aufwarten. Die Zeit hatte die Fran Kittlikin des geweienen Marjchall 
Kracheft Haus auf dem Thum innen. Da ging es gewiß wie bei dem 
reihen Mann zu; denn des Herrn Bijchofs fowohl wir Yunfern waren 
mehr da, als daß wir auf unfere Herren warteten. Allda war genug 
und vollauf, jedoch alles aus bes Herzogs Keller und Küchen gehelet. 
Derwegen ließ ich mir wohl fein und hatte die Jungfrau mit lieb, ließ 
mich unbefünmert, wo man Eſſen und Zrinfen nahm. Den 6 Martü 
zerging das Commiffariat wieder, hatte gleichwohl barunter verzehret 
71, Thlr. 

Indeß ziehe ih nach Haus und war mein enblicher Wille, daß ich in 
einem Jahr nicht wieder nach Liegnitz ziehen wollte, ſondern etwan ins 
Reich zu einem Heren reiten und mich umfehen, von wannen mein Glüd 
fommen möchte. Darauf ward ich bald bei IFG. Herzog Heinrich mei- 
ner Meinung verrathen, darum denn IFG. auf ander Mittel gedachten, 
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wie fie mich ftänbig und verbinblichen machen möchten. Schicken derwegen 
nach meinem Bater und begehren, er wolle mir erlauben, daß ich wefent- 
lichen an IFG. Hof ziehen möchte, weil ich allbereit 4 Jahr ab- und 
äugeritten war, ſam ich wejentlichen am Hofe gewejen; denn IFG. hätten 
an meinem Aufwarten und DVerrichtung ein gnädiges Wohlgefallen und 
wären mit meiner Perfon fonften in Gnaden auch wohl zufrieden. Der 
Herr Vater, der zwar IFG. nichts abichlagen konnte, bewilliget jo weit, 
dafern es mein Wille wär, follte es wider ihn nicht fein, ſondern wollt 
fein Willen darein geben. Welches denn ver Herr Vater an mich brachte. 
Ich Hatte zwar fonberliche Luſt wicht dazu, ſondern wär Lieber ins Reich 
gewejen, bat derwegen den Herren Vater auf 14 Zag Aufichub. Dies 
IFG. erfuhren, ftellet verwegen an, daß ich von der Frau Kittligin zu 
einem Knobloch?) in ihr Haus erbeten werde. Weil denn Die Iungfrauen 
ſchön und freundlichen, ftellt ich nich ein. Wie wir nun geflen und am 
alterluftigeften waren, Tommet der Herzog als ein ander guter Geſelle 
ins Gelach, ift mit fröhlich und luſtig. Wie nun IFG. was in Kopf 
befommen, fordern IFG. die alte Kittligin zu fih und mich ingleichen, 
jeget an mich und erzählet, was er vor Gnade zu mir trüge, auch was 
er mir vor Gnade erzeigen könnte und wolle, und mit mehr Ausführung. 
Derwegen fo begehrten IFG., ich follte IFG. Kammerjunfer werben, 
IFG. die wollten mich wohl halten. Ich entfchuldiget mich zum Höchſten, 
mit viel Ausführung und Umſtänden; e8 war aber alles umjonft, IFG. 
wollten fein Entihuldigung annehmen. 

Letzlichen ſchickten IFG. die alte Kittlisin ſammt den Töchtern an 
mich, die baten zwar fleißig, venn fie hatten ohn Zweifel ein Hoffen, ich 
möchte ihr einer zu Theil werben, konnten aber kein gründliche Antwort 
von mir befommıen, ungeacht daß ich ihnen nicht Leichtlichen etwas ver- 
fagete. Indeſſen fahe ich, wie ich mich wegftehlen möchte und ging zu 
meinem Wirth, zum Hans von Dobrifch, vermeinet, ich wär gar ficher. 
Es währet aber nicht lange, IFG. kommen mit einer Mufifa zu mir 
und find luftig und guter Dinge, trinfen mir ein Glas Wein zu, wo id) 
3368. lieb Hätt, jo ſollt ih IFG. zujagen, vergeftalt Beſcheid zu thun 
und was fie daneben bäten, nicht zu verſagen. Es war in meindm Xoje- 
ment, konnt leicht annehmen, was es fein werbe, wollte es derwegen 
336. nicht abichlagen, fonvdern faget zu, IFG. Beſcheid zu thun. Da— 
rauf begehrten IFG. wie zuvor, ich follte mich in Dienft bei IFG. ein- 
laffen und IFG. Kammerjunter werden, IFG. die wollten mich allezeit 
in dero Gnade behalten und haben. 

Ob e8 mir nun wohl ſchwer einging zuzufagen, dennoch bewilliget 
ich es auf ein Iahr. Daranf waren IFG. Inftig, nahmen mich mit auf 
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das Schloß und tanzten die ganz Nacht, welches zwar das Frauenzimmer 
wohl froh, ſowohl männiglichen war. Allein Caspar Heillung, ein 
Thüringer, welcher alfbereit Kammerjunfer war, wußte nicht anders, ich 
würde ihn bei IFG. ſowohl beim Brauenzimmer verbrängen, erichrad 
deſſen fehr, daß ich fein Gefelfe in der Kammer werben follte. 

Hernach ließen IFG. durch Heinrich Schweinichen, damals Marſchall, 
vollend mich?) annehmen und wegen meiner jährlichen Beftallung handeln 
und jchließen, daß IFG. mir Died Jahr 30 Thlr. Befoldung und 30 
Thlr. wegen eines Ehrenkleides, ſowohl 15 Thlr. vor ein gemein Hoffleid 
geben follte, jedoch, daß ich fein Roß noch Jungen halten follte, venn 
IFG. Jungen auf mich warten mußten. 

Und bin darauf alfo den 1 Aprilis Anno 75 wefentlichen zn IFG. 
Herzog Heinrih an Hof vor ein Kammerjunfer gezogen und mich alſo 
am guten Freitag in Dienft eingeftellt, ba mir der Herr Vater zur Zeh— 
rung an Hof mitgegeben 10 Gl. Thlr. Der allgewaltige Gott gebe mir 
hierzu feinen Gegen, daß ich ſolchen Dienft verrichten mag, fo zu feinen 
Ehren und Lob, und mir zum Beſten gereiche; ber wolle mich auch vor 
menjchlichen Lüften bervahren, Amen. 

Den 5 Aprilis bin ich bald mit IFG. nah Kobylin in Polen ge- 
zogen, allda ift zwar wegen Lagers übel zu reifen; denn fein Bette nicht 
zu befommen ift, fondern habe nur müffen auf der Dielen neben IFG. 
Reife-Bettlein Tiegen. Eonften ift Effen und Trinken genngfam geweſen. 
ITS. Haben wenig allda zı verrichten gehabt, außer Daß fie um Beför- 
derung zur Kron in Polen, daß fie möchten König werben, angehalten 
haben. Den 12 dito jind IFG. wieder nach Liegnitz kommen. 

Den 15 dito find IFG. wieder von Liegnitz nach Trachenberg anf: 
gewejen, ver Meinung, wieder in Bolen zu ziehen; e8 find aber IFG. 
Schreiben zukommen, daß fie zu Trachenberg find umgewandt und ben 
18 dito wieder nach Liegnitz kommen. 

Den 20 dito find ING. von Pieguig wieder nach Polen anf und 
ziehen evftlich gegen Kobylin, hernach gegen Kozmin, von Kozmin gegen 
Radelin, in welchen Orten zwar IFG. gern gejehen worben, auch mit 
Efien und Trinken wohl tractiret, und find groß Trünke gefallen, aber 
das Lager iſt hart geweſen. Sonften bat e8 mir wohl gegangen. Den 
2 Maji find IFG. wieder gen Liegnitz kommen. 

Den 3 Maji find IFG. nach Breslau aufgewefen und haben IFG. 
bei einem Rath allda Geld zu leihen aufbringen wollen, auf das Gut 
Braunau zu leihen, aber diesmal nichts verricht; haben bei ber Jenen 
vom Holz gelegen und 22 Thlr. nerzehret. 

Den 10 Maji haben IFG. hinwieder mit zwei Kutichen in Polen 
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reifen wollen, der Meinung, daß fie gar zum Könige in Polen reifen 
wollten, und find bis gen Konarsky, welches dem Herrn von Cobelin 
war, fommen, allda hin find Schreiben kommen, daß IFG. wieder umge: 
tehret find, und ben 14 heimfommen. 

Den 15 dito find IFG. mit 3 Roffen nach Konrapswaldau zu dem 
alten Hans Zeplig geritten, da nur ich und ein Knecht mit gewejen, ben 
Tag auch in voller Nacht wieberlommen. 

Den 24 dito habe ich Verlaub genommen heimzureiten, babe mich 
aber müffen ven 25 wieder einftellen, ungeacht, daß ih 8 Tage Berlaub 
hatte. Den 30 Maji find IFG. nach Hainau gezogen, ungefährlichen mit 
30 Roffen und vier Trommetern, ven andern Tag wieber nach Liegnitz 
gezogen; haben allda nichts zu verrichten gehabt. 

Bon bannen auch bald nach Trebnig ins Klofter mit drei Kutjchen. 
Alldahin follten Poladen zu IFG. kommen, aber e8 wollt fi) Feiner fin- 
ben, derwegen IFG. den 3 Junii wieder zur Liegnit ankommen. 

Den 3 Junii ſchickten IFG. mich mit 3 Roffen, neben einem Poſt⸗ 
wagen, zu Herrn von Cobelin, daß ich die 8 Stüd Geſchütz, jo ihm ge- 
fiehen worden, wieder abfordern ſollte. Es wollt aber ber Herr mir 
dieſelbigen nicht folgen laſſen, ſondern warb hinwieber mit geringer Ant- 
wort abgaefertigt, daß ich alfo den 7 dito wieder zu Liegnitz ohn die Ges 
Ihüs ankommen. Obwohl Anfangs IFG. die Antwort nom Herrn Cobe- 
Linsfy- nichts gefiel, jedoch fchlugen IFG. es in Wind, fageten: „Es wird 
ſich wohl jchiden, bin mit ihm wohl zufrieden, er ift mein lieber Freund.“ 
Alſo blieben die Stüd zu Kobylin. Demnach IFG. bei der Nacht mit 
einem Diener, Kienzig genannt, welcher Polnisch Tonnte, ven 8 Junii nach 
Polen aufmachte und IFG. etliche Tage waren außen geweſen, fchrieben 
IFG. mir, ich follte unvermerkt mit meines Herren 18 Roſſen IFG. 
hinter der Stein gegen Konary entgegen fommen, venn IFG. wären be- 
richt, man wolle zur Stein IFG. aufhalten, deſſen ich fleißige Kundſchaft 
einziehen follte und, da was daran, IFG. bei Tag und Nacht zır fohreiben. 
Derwegen ich mich den 20 Junii mit IFG. Roffen aufmachte und begab 
mich nach Konary. Wie ich allda hinkomme, habe ich IFG. unbefannt 
allda im Kretſcham gefunden, jo meiner gewartet hat, und jind 356. ohn 
alfen Schaden den 22 dito mit großen Freuden zu Liegnig ankommen 
und darauf guter Dinge geweſen. Wo aber IFG. Waren gewejen, ober 
zu verrichten hatten, tft mir unwiſſend gewefen. 

Demnach IFG. ihr den 25 Junii vornahm, daß fie gegen dem Hainau 
ziehen wollten, war IFG. mit 24 reifigen Roffen und 4 Xrommetern, 
welche täglich gebraucht worden, nach dem Hainau auf, hatten allda fonften 
nichts zu thun, als den Abend bei Jorge Schranmen gejoffen; denn es 
hatte Jorge Schramm ein fchöne Zochter, fo war bie Mutter auch Holb- 
felig, er, der Mann, foftfrei und gab gute Bislein zum Eſſen, jevoch auf 
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meines Herrn Beutel. Derwegen ſchmeckte ver Wein auch gut und Tieblich. 
Auf den 26 dito Abends find IFG. wieder nach Liegnig mit gutem 
Rauſch gezogen. 

Den 27 dito waren IFG. mit einem Kutfchen nach Breslau auf, 
wie vor der Meinung, von einem ehrbaren Rath allda Gelb auf das 
Gut Braunau zu borgen, aber IFG. Tonnten nichts richten. Den 1 
Sulit famen IFG. wieder nach Liegnitz. 

Diefen Abend, den 1 Julii, find IFG. hinwieder mit einem Kutjchen 
nach dem Dainau auf. Die Verrichtung war, daß ING. beim Bürger: 
meifter, ober Gübel, dem Tuchmacher, wollten Geld aufbringen. Den 2 
dito find IFG. unverrichteter Sachen wieder nach Liegnitz gezogen, und 
ich hatte ein wenig mit dem fchönen Töchterlein gebulet. 

Zwar IFG. machten ihr nur alfo reifen und zu fchaffen, daß IFG. 
nicht durften zur Liegnitz ſein; denn IFG. waren nicht gern allda, ſon⸗ 
derlichen weil IFG. etlichermaßen, durch ſonderliche Verhetzung der Fran 
Kittlitzin, mit dero Frau Gemalin in Uneinigkeit ſtunden. 

Muß bier etwas erwähnen. IFG. hatten ein Bantet beſtellt auf 
dem fürftliden Haus, dazu wollt die Herzogin nicht kommen, aus Ur—⸗ 
fachen, daß fie mit der Fran Kittligin nicht wohl ſtund, ließ fich ehr⸗ 
lichen glinepflichen entfchuldigen, warum fie zum Banket nicht kommen möchte, 
zum andern und britten Mal. Die Fran Kittligin, welche bei ING. mei- 
sem Herrn im Zimmer war, feiert mit Anheken nicht, IFG. fetten die 
Herzogin zwingen, daß fie ihm gehorfamen follte Mit Solchem erzürmet 
fie den Herrn, daß IFG. in der Furia nach der Herzogin ihrem Zimmer 
zulanfen, überrajcht die Herzogin im Zimmer unverfehens, venn II®. 
zwvor etliche Wochen bei ihr im Zimmer nicht geweien. Ich, ale ber 
Kammerjunfer, folget nad. IFG. redeten die Herzogin hart am, warum 
fie nicht zum Tiſche kommen wollt, derwegen fo wollten e8 IFG. Haben, 
daß fie zu Tiſche gehen follte, weil IFG. viel ehrliche Leute und Frauen⸗ 
zimmer eingeladen hätte. IFG. die Herzogin wellten zwar fo gute Worte 
nicht geben, ſondern nach vielen Entſchuldigungen fuhren IFG. die Her: 
zogin 'raus, fie möchte bei ver Hure, ber FKittligin, nicht figen. Welches 
zwar den Herzog ſehr verbroß, dutzet die Herzogin und ſprach: „Du follt 
wiffen, die Iran Kittligin ift keine Hure;“ fchläget der Herzogin ein gut 
Maulfchelle, davon die Yürftin auch taumelt. Alfo fahre ich zu, und faſſe 
IFG. in die Armen, halte etwas auf, bis jich Die Fürftin in die Kammer 
ſalviren kann. Bein Herr aber wollt der Herzogin nach und fie beifer 
ichlagen, bin ich geſchwind da une fchlage die Kammerthür vor IFG. mei- 
nem Deren zu, daß IFG. nicht hernach Eonnten. Darauf waren IFG. 
auf mich ziemlich zoruig, mit Vermeldung, ich folfte ihn ungehofmeiſtert Laffen, 
e8 wär fein Weib, er möchte machen, was er wolle. Ich gab gute Wort, 
was ich vorgenommen, das hätte ich ums Beſten willen, als ein ‘Diener, 
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gethan, und IFG. würden es mir nicht zu Ungnaden zurvechnen, denn 
ſonſten gebüret mir IFG. nicht zu hofmeiftern, eder zwiſchen AFG. und 
derfelben Gemalin zu legen. Es wollten fich aber IFG. nicht Teufen 
laffen, fondern endlich zur Herzogin in bie Kammer 'nein, Ich brachte 
aber IFG. mehr mit Ungut, als mit Willen, davon. Nach Diefem ging 
ich etwas beifeite. Es währet etwan ein Stunde, fo fraget ber Her- 
309g die Rammerjungen, wo ich wär. Es will ihm Niemandes nichts 
fangen. 9336. befahlen, man fol mich fuchen und zu IFG. kommen 
heißen. Wie mir nun Solches vermelbet war, ging ich zu IFG. Erft- 
lichen reden mi IFG. hart an, was ich ver Urfache hätte, mich zwifchen 
ihn und feine Gemalin zu mengen. „ch entjchulbiget mich, daß ich es 
feiner böjen Urjachen halben getban, fonbern hätte IFG. Beſtes damit 
getrachtet und das Böſe abwenden wollen, welches fich daraus mehr hätte 
erfpinnen fönnen. 

Nun wußte ich wohl IFG. Brauch, daß fie nicht lange Zorn halten 
fonnten, derwegen trat ich ein wenig ab. IFG. ſchwiegen ſtille. Es 
währet eine Biertelftunde, IFG. rufeten mir und fageten: „Dans, Fannft 
du mich nicht mit meiner Gemalin wieder ausföhnen, daß jie mit zu 
Tiſche ginge ? Denn bu fannft fonft leicht erachten, daß unfre Freude hinte!) 
ganz nichtig jein würde. Sch erbot mich, al8 der Diener, wad mir mög- 
lichen, nichts zu unterlaffen, fondern meinen böchiten Fleiß vorzuwenden. 
Gehe alfobalb zu ber Herzogin, bringe meine Sachen im Beſten vor, mit 
Bermelbung, wie e8 IFG., meinem Herrn, allbereit fo jehr hätte bereuet, 
auch was IFG. vor Leid derwegen ftelleten, daß fie den Zorn hätten über- 
laufen laſſen, und was ich fonften etwan mehr Worte, jo zur Sache dienſt⸗ 
lichen, finden mochte. Machte auch das Leid größer, ald es an ihm felbft 
war, bat derivegen IFG. geborfamlichen, IFG. wollten ſich wiederum 
durch mich ausjöhnen laſſen und ihrem Herrn hinwieder gute Wort geben 
und bies nicht eifern. IFG. würden ihr ein ftattlihe Verehrung geben, 
und ich wollt es zu Wege bringen, daß IFG. künftige Nacht bei ihr in 
der Kammer liegen würben (denn mein Herr fonften in einem Vierteljahr 
bei der Herzogin nicht gelegen), und was ich jonften mehr Uehnliches vor- 
jubringen wußte. Die Herzogin aber wollt Solches in feinen Weg nicht 
thun, ſondern gab große Streiche vor; denn es auch noch in der Furia 
war, mit Vermeldung, fie wollte ihren Heren in bie äußerfte Noth, ver 
Maulſchellen halben, bringen. Ich Tieß nicht ab, fonderu hielt wieder 
mit gelinden Worten an und führet IFG. zu Gemüte, wenn fie ihren 
Herrn in Noth brächte, jo würde fie auch ſelbſt darin ſtecken. Brachte es 
leglichen jo weit, daß IFG. ſich dahin erflärten, e8 wollten zwar IFG. 
mit zu Tafel gehen (ungeacht daß IFG. ein blau Auge von der Maul: 
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jchell belommen:, jedoch teregeitalt, daſern die Kittligin wicht jet mit an 
zer Taſfel figen nur dem, daß freilichen IAS. auf Die Nacht in ihrer 
Hammer liegen wollten, wie ich mich deſſen ins Wert zu richten erboten, 
ermit fie nothtürftig mit meinem Seren reden möchte. Ich zeige es mei- 
nem Herru un, wie ib ver Herzegin vorgebracht ud verlaufen wär und 
worauf tie Sache itunte, e6 war aber meinem Herrn wichte ammebm- 
(then, wollte beides nicht bewilligen. So wellt die Herzogin auch Fein 
anders thun; hatte mich alſo zwiichen Thür und Angel geftedt un wußte 
ver Sachen nicht Rath. Letzlich brachte ich es ſo weit, daB der Herzog 
jelbft zur Herzogin in® Zimmer gebet, bittet e& ver Derzogin ab, ſöhnet 
fih mit ihr ans, ſaget zu, auf den Abenb im ibrer Kammer zu liegen 
und Die Frau Kittligin, weil fie Hofmeifterin wär, jollte beim Jungfer⸗ 
tisch eſſen. Wie ſolches vie Kittligin vernahm, habe ich es bei ihr aud 
gar verichüttet gehabt. Nach ſolcher Ausjchnnng, davon doch Niemandes 
viel wirßte, gingen bald 10 Trommeter une ein Keſſeltrommel, blieſen 
zu Tiih. Auf den Abend, bei ver Mahlzeit, war man luftig und guter 
Dinge mit Tanzen und Saufen. Bann denn die Herzogin den Strauß, 
jo fie gehabt, verbergen wollte, fagete fie, fte hätte fih an ein Almer‘) 
geftoßen. Wie ed der Herzog nun in ver Kammer mit ber Derzogin auf 
die Nacht gemacht, laß ich in feinem Ort, zujammen legeten fie fich. 

Es hatte aber die Herzogin in der Bosheit die Sachen dem Mark: 
grafen ?) zugefchrieben, weiche Maulſchelle den Herzog um Land und Leute 
und hernach in groß Jammer und Noth gebracht. Es waren IFG. her⸗ 
nach eine gute Zeit einig mit einander, jo ward bie Kittligin mit der 
Herzogin etlichermaßen auch wieder ausgeföhnet, und gedachten IFG. bie 
Herzogin öfters wieber mich, wie es ihr fo leid wär, was fie wider 
ihren Herrn gethan Hätte, in dem daß fie e8 dem Herrn Markgrafen zu- 
geichrieben hätte, danket mir auch, daß ich zu Frieden hätte geholfen, und 
hatte hernach eine gnädige Fürftin. 

Nah Diefem zogen IFG. den 11 Julii nach Breslau und nahmen 
hernech ihren Weg nach Krakau zu. Es hatten IFG. 12 reifige Roß 
und drei Kutſchen bei fich, ver Meinung, ven Woiwoden allda, Herrn 
Peter Parofchlen, zu befuchen vorgenommen, vors anvere, daß er follte 
fleißig helfen, damit IFG. König in Polen würben, und denn vor dad 
britte, jo hätten IFG. die alte Königin ein Fräulein gern IFG. Herzog 
Triedrich freien helfen wollen. Kamen alfo gen Krakau und zogen im ein 
Herberge ein. Des Morgens lud der Woiwoda IFG. zu Gafte, ſowohl 
IFG. Junkern. Allda war ein groß Gefänf. Die Boladen, deren ein 
groß Anzahl waren, fchrieen: „Das foll unfer König fein!“ Trunfen 
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IFG. Geſuudheit, und warn fie das Glas aus hatten, fchlugen fie es an 
ben Köpfen entziwei, welches dem Herzog wohlgefiel. Tanzet ven Weljchen 
Tanz und war Iuftig dabei. Es hatten IFG. an einer Ketten ein Clenod 
bangen, den weißen Adler genannt, fo allemal 17000 Thlr. geichäßet ward. 
Geben IFG. denſelbigen einem Boladen zu Halten, weiß nicht, wer der 
tft. Zudem hatten IFG. einen Beutel im Hofen ftedlen, darin hatten 
fie 100 #1. Ungr., den nehmen fie auch und geben einem andern Poladen 
zu halten. So hatten IFG. Diener darauf feine Achtung gegeben ; zivar 
ih war Kammerjunfer, hatte diefe und andre IFG. Sachen unter Hän- 
den, war aber gleich bei den Letzten zu Tifche, daß ich die Abgebung nicht 
gejeben hatte. Wann denn IFG. fehr beraufcht worden und alfo ine 
Zojement kaum reiten mochten, wie denn ihrer zwei IFG. auf dem Roß 
halten mußten, daß fie nur fiten bleiben fonnten Wie nun IFG. im 
Loſement ausgezogen wurden, fehe ich, daß IFG. die Kette mit dem Cle⸗ 
nod nicht haben, juche fonjten, fo befinde ich, dak ber Beutel auch weg 
ſei. Ob ih wohl IFG. darum fragete, konnten IFG. mir doch fein Nach⸗ 
richt geben, jo war ich auch bezecht, weil ich IFG. vor dem Trank hatte 
geftanden. Mir ward ziwar bange; ich fraget, wen ich wollte, da hatte 
Niemandes nichts gefehen. Ich fchlug die Jungen, fie follten mir Bericht 
geben, es wollt auch nicht fein, darum ich künftige Nacht nicht viel Schlafens 
machte, ungeacht der Völligkeit. Des Morgens frühe, wie der Herzog er- 
wache, jage ich ihm, die Kette fowohl der Beutel jei weg, ob er nicht 
wüßte, wohin er e8 hätte gethan. IFG. mußten ja etwas, daß fie ed Po- 
Laden hätten gegeben, aber!) went, davon wußten fie nicht. 

Dem Herzoge war auch geſchwül, wußte feinen Rath; denn ob ich 
mich gern bein Poladen etwas erkundigen wollen, fo war boch unter ihnen, 
jo 386. das Geleit ins Loſement gaben, jo ein Lärmen, daß et- 
liche Herren große Schrammen befamen. Dermwegen ich in großem Rath 
jtund, wie zu machen. Gehe hernach zu meines Herrn Junkeru in Die 
Kammer, klage wie es gehet, e8 weiß aber auch feiner fein Rath, Mein 
Vater aber, Jorge Schweinichen, jagt: „Es gab mir nachten ein Polade 
einen Beutel, welcher meines Herrn fein follte, ven tet ich ein.” Wie 
ich des Beutels anfichtig ward, erfannte ich ben, daß er IFG. . wäre, 
nehme ihn und fchütte das Geld bald aus; jo befinden fich vor voll die 
100 Fl. Ungr. darin, welches ich zwar jehr froh warb. 

Es währet nicht ein Stunde, fommt ein Polade, fraget nach dem 
Rammerjunfer. Er wird zu mir gewiejen. Da zeiget er mir an, mein 
Herr hätte ihm nachten ein Ketten und das Clenod gegeben zu halten, hätte es 
bernach nicht abgeforbert, er wolle e8 mir überantworten. Da war aus 
dem Trauern ein Freude. Ich nahm fie mit großem Danke an, befra- 
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get mich, wer der Polade wär, fagten fie, eines Bolnifchen Herren Schrei- 
ber. Darauf behielt ich ihn bei mir im Lojement und tranf einen guten 
Rauſch mit ihm, verehrte ihm wegen IFG. 10 Fl. Ungr, welches er’) 
zu großem Danf aufnahm. Muß fagen, daß dies fromme Boladen waren 
und glaube nicht, das frömmer in der ganzen Kron Polen find geweſen, 
als dieſe zwei; dankte Gott, der mir aus biefem Kummer half. 

Es waren Weißgerber, reiche Leute, allda zu Krakau, fo von Mert- 
ihüt bürtig, die luden mich mit meiner Sejellichaft zu Gafte ein, tractir- 
ten mich alfo auch wann fie ein Fürſten gehabt, verehrten mir Hirſch— 
häute zu einem Kleide, ſowohl Bodhäute, und thäten mir fonft groß Chr. 
Es lagen IFG. bis an ven 4 Tag allva und verrichteten doch nichts, 
al® daß fie Gelb verzehreten, konnten das Königliche Fräulein wicht zu 
jeben befommen. Es waren die weißen Kranichsfedern nicht theuer, da⸗ 
rum wir dero ein groß Anzahl Fauften. 

Bon Krakau aus zogen IFG. auf Zeichen zu, da IFG. und wir 
Alle gern gejehen waren, lagen allda bis an 3 Tag ftille und waren 
ſonſt wohlgehalten. Bon dannen waren IFG. wieder auf und nahmen 
ihren Weg auf ver Neiffe zum Herrn Biſchof zu. Allda waren IFG. 
auch angenehm und waren wohl tractiret und mußten fehr viel faufen. 
DBlieben IFG. zwei Tage allda ftille liegen und nahmen ihren Weg wie- 
der auf Heinrichau, Schweidnig und TXiegnig zu, und kamen IFG. ben 
23 Julii wieder nad) Liegnitz anheim. Es Hatten IFG. ungefährlichen 
verzebret 204 Thlr., und waren allenthalben gezogen 104 Meilen; id) 
aber darunter verzehrt 81/, Thlr. 

Denfelben 28 dito Abend find IFG. mit einem Kutfchen wieder nach 
Hainau gefahren, blieben über Nacht allda und hätten gern Geld auf- 
gebracht, mochten aber nichts verrichten. Morgens fuhren IFG. wieber 
nach Liegnitz. 

Den 29 dito Abends nach Lüben, wollt bei Chriſtoph Zedlitzen, 
Hauptmann allda, auch Geld aufbringen oder fonften in ver Stabt, Fonn- 
ten aber auch nichts verrichten. Darum denn IFG. den 30 dito früh 
wieder nach Liegnitz fuhren. 

Den 31 dito haben IFG. mich zu Siegmund Gühren gegen ber 
Schwarzau gejchidlet, mit Anmeldung, er wolle fih in guter Bereitſchaft 
halten, IFG. würden bald ein Fahne Reiter bedürfen, jo IFG. ins Land 
Polen beleiteten; denn IFG. zum Könige erwählt worden wären; ber 
wegen wär IFG. Begehren, daß er ſich dazu wolle gebrauchen laffen. Ich 
bekam aber einen geringen Befcheid, er wär nunmehr ein ſchwacher Mann, 
könnte e8 nicht thun, noch annehmen. Er bielte aber davor, es würde 
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noch wohl Zeit zu ſolchem Vornehmen binlaufen. Bin aljo biefen Tag 
wieder nach Liegnig kommen und Habe die Eifen an Pferden nicht roften 
Laffen. 

Nah Diefem find IFG. etliche Tage zur Liegnitz ftille gelegen und fich 
auf eine Reife nach Prag und ins Reich zu ziehen, mit Geld aufborgen, 
Kleidung und fonjten flaffiret gemacht, wie denn IFG. den 13 Augufto 
von Liegnig find aufgeweſen mit zween SKutfchen, vor einem 6 Roß und 
vor dem andern vier Roß, und ift mit IFG. gezogen Herr Aßmann von 
Kittlig, ih und Caspar Heillung und Andres Mohenaupt, Secretari, 
und zwei Jungen. Und zogen auf Hainau, Bunzlau, Görlitz, Zittau, 
Sungbunzlau, Brandeis uns alfo auf Prag zu. Wann denn %. Röm. 
Kaiſ. Maf. zuvor IFG. kurz hernach, um der Liegnitziſchen Landſchaft 
vorzukommen, in ihren ſchweren Sachen Tagfahrt ernannt hatten, wollten 
IFG. zuvor etliche Reichs- und Kurfürſten um Beiſtand zuzuordnen, er: 
ſuchen, darum ſie ſich alſo auf die Reiſe machten und lagen zu Prag 3 
Tag ſtille. Zum Kaiſer aber kamen 3F6G. gar nicht, ließen ſich aber 
durch mich bei dem Herrn oberſten Hofmeiſter, Herrn Drauzſcham angeben 
und bie Urfachen vermelden, warum IFG. die Poft nehmen, daß I. Kaiſ. 
Mai. Tein andere Gedanken ihr machen dürften, mit welchem I. Kaif. 
Mai. auch gar wohl zufrieden. 

Allo ritten IFG. von Prag aus auf der Poft hinweg, da denn alfe 
zwo Meilen von ber Boft von einem Klepper ein Kron mußte gegeben 
werden, und waren auf der erften Bolt mit IFG. ich, Deillung, Mohenaupt 
und ein Junge. Hernach poftiret Herr Aßmann von Kittlig und ein 
Junge. Den erften Tag pojtireten IFG. von Prag aus bis gen Lodenitz, 
3 Meilen, von bannen gen Spig!), zwei Meilen, von bannen gen Czer— 
howig?), 3 Meilen, von dannen gen Nofikan?), zwei Meilen, von bannen 
gen Pilfen, zwei Meilen. Allda waren IFG. und Diener fo milde, 
fo fam die Nacht auch herbei, daß ich vor mein Berfon fagen 
mag, bie Zeit meines Lebens müder nicht gewefen fein.*) Blieben ber- 
wegen im Pofthaus liegen, der Meinung, um Mitternacht wieder auf zu 
jein. Ich hätte zwar ven Abend gern geſſen, aber jo mächtig war ich in 
meiner Kraft nicht, daß ich mir ein Ei hätte auffchlagen mögen, derwegen 
blieb ich ungefjen, nahm mein Poftkiffen, jo ich auf dem Sattel führet, 
und leget e8 mir zu Haupten auf eine Bank ud fchlief jo fanfte, als 
ich mein Tage im Bette mag gefchlafen haben. 

IFG. und meinen Gefellen ging es ebenermaßen, und obwohl IFG. 
frühe auf ſein wollten, that der Schlaf doch ſo ſanfte, daß wir des Tages 
nicht gewahr wurden. Mit der Sonnen Aufgang waren wir wieder auf, 
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als von Piljen gen Staab ?), 2 Meilen, von dannen gen Bifchofteinig ?), 2 Meei- 
len, von dannen gen Klencz”), 2 Meilen, von bannen gen Waldmünchen, 2 
Meilen, ift ein Klofter, allda hielten fih IFG. wieder ein Stunde auf 
und nahmen Speife zu uns, jchmedet aber bald beſſer, ald den erjten 
Abend. Poftirten alfo von dannen bis gen Roetz“), 2 Meilen, von dannen 
gen Brud, 2 Meilen, von damen gen Kirn, 2 Meilen, von dannen gegen 
Regensburg, 2 Meilen. Alloa blieben IFG. über Nacht und hielten uns 
6 Stunden auf, aßen und trunfen wohl, und war immer beffer und famen 
IFG. und wir in die Gewohnheit Poſt zu reiten. 

Weil aber IFG. fchlafen, fommt in ven 6 Stunden ein Franzöfiicher 
Herr anf der Poft und entgegen, ebeuermaßen mit 5 Perjonen, nimmt 
uns die gerubten Roß, wie e8 der Brauch auf der Bolt mit bringet, wor 
dem Maul weg und IFG. und wir mußten die müden Roß, fo allbereit 
3 Meilen gelaufen, nicht allein 3 Meilen zurüdreiten, bis gen der Saal, 
ſondern auch von der Saalbis gen Kafjuung?), 3 Meilen, mußten aljo mit 
müden Roſſen 6 Meil in 6 Stunden reiten. Was aber IFG. und 
wir Alle, wiewohl ich mehr als die andern, vor Fälle, welches über 7 
Mat beſchehen, gethau, davon ift nicht zu jagen, daß auch, wenn es gute, 
ftattliche Pferde waren, einer Hals, Arm und Beine brechen mußte. Gott 
behütete aber, daß IFG. und wir Alle nichts jchäplichen fielen. Und ift 
da fein Mitleiden, wann einer füllt, fo lachen die andern. Kann mit 
Beftand fügen, daß ich etlichesmal, wann bie Klepper alle im Schwunge 
laufen, in 3 Beete breit von Klepper weggefallen bin. 

Bon Kaffnung?) find wir ferner poftirt bis gen Geiſenfeld *), 3 Mei- 
len, von dannen gen Wolfshan, 3 Meilen. Haben IFG., da wir waren 
12 Meilen geritten, gefrühftüdet und eine Stunde aufgehalten. Bon 
Wolfshan gen Aichach”), 3 Meilen, von dannen gen Augsburg, 3 Meilen. 
Haben IFG. eine Nacht und einem halben Tag im Pofthaufe ftille gele- 
gen, allda die Herren von Augsburg IFG. das Gefchenfe von großen 
Fohrens) und Karpfen, die in den?) Stadtgräben auf fremde Herren ge: 
halten und von den Fleiſchern mit ven Plaugen gefpeifet müſſen werden, 
neben jonjten gutem Wein, verehren laſſen. Dabei hatten wir ein guten 
Muth und vergaßen dabei alle Müdigkeit, denn der Herr galt fo viel als 
der Edelmann, batte auch nichts Beſſeres zum Weiten. 

Nach gehaltener Mahlzeit pojtirten IFG. hinwieder von bannen 
gen Auerbach, 2 Meilen, von bannen gen Scheppach 10), 2 Meilen, von 
bannen gen Günzburg ?'), 2 Meilen, von bannen gen Elchingen??), 2 Mei— 
len. Blieben IFG. über Nacht. Morgens, mit der Sommen Aufgang, 
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waren IFG. wieder auf und poftirten von Elchingen!) bis gen Weiter- 
jtetten ?), 3 Meilen, von dannen gen Altenftapt, 3 Meilen; von den drei 
Meilen giebt man Poſtgeld nicht mehr, als von zwei Meilen, nämlich 
vom Pferde ein Kron; von bannen gen Ebersbach, 2 Meilen, allda nah- 
men IFG. ein Suppen und hielten uns ein Stunde auf. Hernach iwie- 
der von Ebersbach bis gen Aichichieß?), 2 Meilen, von dannen gen Can- 
jtabt, 2 Meilen, von dannen gen Enzweihingen‘), 3 Meilen, von bannen 
gen Knittlingen, 2 Meilen. Allda blieben IFG. über Nacht, hatten dieſen 
Tag 17 Meilen poftiret, famen was zeitlichen an und ruheten wohl aus. 
Folgenden Morgen waren IFG. von Knittlingen auf und poftireten bie 
gen Bruchjal?), 2 Meilen. Wann denn von dannen die Poft nicht nad) 
Heidelberg gehet, und e8 noch 4 Meilen dahin waren, mußten IFG. Die 
Poſt doppelt lohnen, als von einem jeden Klepper zwei Kronen, daß IFG. 
vollends bis gen Heidelberg gebracht wurden. Sind aljo von Augsburg 
bis gen Heidelberg 30 Meilen. 

Wie nun IFG. allda anfamen, Tiefen jih IFG. durch meine Per⸗ 
fon beim Kurfürften angeben. Wann ich denn von der Poſt müde und 
der Berg zu Heidelberg auf das Haus zu fteigen hoch, wär ich darüber 
faſt erlegen. Sobald ich nur ins Schloß kam, werde ich zum Hofmeiſter 
gewiefen, welches ein Herr von Puttlik war, ben ich zuvor auch fannte, 
bei dem gab ich meinen Herrn an, daß IFG. 9. Kurf. ©. gern anjprechen 
wollte. Wann denn der Kurfürjt ein frommer, gefittfamer Here war, ließen 
3. Kurf. G. mich jelbjt vor ſich, frageten allen Umftand, wie 3FG. da⸗ 
hin kommen, aus was Urjachen, und wo der Weg IFG. ferner zu trüge. 
Berichtete I. Kurf. ©. kurz, fie wären von Prag aus auf bie Poſt ge- 
jejfen, 3. Kurf. ©. nicht allein zu bejuchen, fondern auch in ihrem Ob- 
liegen um getreuen Rath zu bitten, mit welchem ber Kurfürft gar wohl 
zufrieden, verorbnet mir bald ein Roß, daß ich ind Lojement fonnte rei- 
ten, welches ich zwar wohl zufrieden, und befahl mir daneben, IFG. an- 
zueigen, daß 3. Kurf. ©. Ihro FG. gern fehen wollten, Scidten auch 
bald mir hernach ein fchwarzen Sammetwagen mit jech8 braunen Gäulen, 
neben 15 vom Adel in die Stadt, ließ ſiche) IFG. empfehlen und aufs 
Haus fordern. 

Wie 336. hernach ins Schloß kommen, gingen I. Kurf. G. meinem 
Herren ins halbe Schloß, neben ver Kurfürftin, die er an ber Hand hatte, 
entgegen, welche eine überaus fchöne Fürftin war, und empfähet meinen 
Herrn freundlichen, führet ihn in ein Zimmer, welches zwar Kurfürftlich 
zugerichtet war, und ließ und Junkern auch ein Zimmer einthun, daß wir 
auf dem Haus lagen, Es war jonften ber Prinz von Condé7) aus Frant- 
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reich da, welcher aus Frankreich war verjaget worden, ven follte ber Kur- 
fürft wiederum einfegen, wartete aljo auf Hülfe. Auf den Abend blieſen 
zehn Trommeter zu Zifh und ein Keffeltrommel drein. J. Kurf. ©. 
aber aßen gemeiniglichen in ver Kammer, daß Niemandes aufiwarten 
burfte, als Jungen, wie fie es benn viele Jahr her ſolches aljo gehalten, 
und nur darum, weil I. Kurf. ©. ein gottesfürchtiger Fürft und über ver 
Salvinifchen Lehr heftig hielt, daß, mann fie zu und von Tiſche gingen, 
neben feiner Gemalin deſto freier beten und die Pfalmen fingen mochten. 

Derwegen jo nahmen 9. Kurf. ©. Ihro FG. meinen Herrn gar 
alfein mit zur Tafel, welches vor mein Perfon ich wohl zufrieden, daß 
bei ven Jungen bleiben mochte, weil ich fonften IFG. auf den Trank 
warten mußte, und aßen mit den Kurfürftl. Nüthen, welches auch ganz 
fürftlich zuging, und mochte ein jeder trinfen, was ihm geliebet, denn jon- 
iten fein Gejäufte am Hofe gehalten ward. Der Wein aber war je gut, 
daß ich mir doch ein Hein Räufchlein tranf. Lagen alſo IFG. 4 Tag ftille 
und waren wohl gehalten. Die Verrichtung aber war dies, daß IFG. Ihre 
Kurf. ©. um Beiftand wider feine Untertbanen und Landjchaft gegen Prag 
zu ordnen wollte angefprochen haben, welches 3. Kurf. ©. auch bald be- 
willigeten. Im Abzug ſchicket der Kurfürft IFG. ein Kreuz mit einem 
Clenod, welches 200 Kronen werth, mir und den andern Junkern einem 
Jeden einen Kranz von Gold und Silber und einen Ring daran, welcher einer 
über 30 Thlr. würdig. Nahmen aljo IFG. ihren Weg binmieder von 
Heidelberg aus nah Worms zu, waren 4 Meilen. Alldahin Tießen %. 
Kurf. G. Ihro FG. mit zweien Kutjchen fahren. Allda miethen IFG. zwei 
Hutigeswagen, welches lange Wagen find, wie da bräuchlich, darauf fuhren 
IFG. und wir Alle bis gen Oppenheim!), 4 Meilen, von bannen bie 
gen Mainz, 4 Meilen. Da denn nach der Anfage bei 9. Kurf. G., 
welche ich auch thun mußte, IFG. von I. Kurf. ©. auch mit großer Ehr- 
erbietung angenommen und auf das Kurfürftliche Haus geführet, ging 
IFG. bis ins halbe Schloß entgegen und waren gar wohl gehalten, und 
faget ingleichen nachgebetener maßen von IFG. meinem Herrn zu, IFG. 
nach Prag Beiſtand zuzuorbnen. 

Es lagen IFG. nicht länger als ein Tag ftille alla, denn die Zeit 
wollt e8 fänger nicht leiden. Der Kurfürft verehrte IFG. auch ein be: 
manten Kreuz, fo zu Prag auf 400 Kronen gejchäßet, und weil ich IFG. 
vor dem Trank ftund, jo befam ich einen Ring, acht Thlr. werth. 

Nach verbrachter Verrichtung haben IFG. abermals Hutigeswagen 
gemiethet und find hinwieber bid gen Oppenheim), als 4 Meilen, gefahren, 
von dannen gen Worms, 4 Meilen, von Worms gen Speier, 5 Meilen, 
allda haben IFG. auch ein Tag ftille gelegen und mit vornehmen Doctoren, 
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mit denen IFG. bekannt waren, Rath gehalten, auch consilia wegen ber 
Landſchaftſachen ftellen laſſen. Von Solchem verehret IFG. den Doctores 
100 Fl. Ungr. 

Bon Speier aus find IFG. wieder gefahren bis gen NReinhaufen, 
ijt 1 Meil, allda find wir wieder auf die Poft geſeſſen und wieder bis 
gen Augsburg poftiret, die vorige Poft, welches geweſen find 26 Meilen. 
Von Augsburg ift ein Meil bis gen Friebberg, allda iſt Herzog Wilhelm 
von Baiern gewejen. Sind mein Herr zu IFG. gezogen und nur über 
Nacht alloa gelegen, aber IFG. find wohl empfangen und gern gejehn 
worden. Bon dannen find IFG. zu dem alten Herzog von Baiern, wel- 
cher zu Bfaffenhofen in einem Klofter, 7 Meilen von Augsburg, anzu⸗ 
treffen war, gezogen. Dahin find IFG. auch auf Hutigeswagen gefahren, 
ba benn der alte Herzog IFG. gern fahen und erzeigeten fich fonjten ganz 
freundlichen, hielt fich fonften alles auf Kaiſerſch; es aß Niemandes mit 
IFG., als fein Gemal und mein Herr. Es lagen IFG. einen Tag ftille 
allda, und war ebenermaßen vorige Verrichtung, da denn der Herzog von 
Baiern IFG. auch bewilliget, Beiltand zu jchiden. Es warb zwar IFG. 
im Abzug auch ein Clenod von der Herzogin gefchenfet, welches auf 500 
Thlr. gejchätet, mir auch ein Ring, deſſen zehn Gulden würdig, und nah: 
men IS. aljo ihren Weg wieder nach Augsburg zu. 

Bon Augsburg zogen IFG. wieder auf den Hutigeöwagen bis gen 
Donauwörth, war 6 Meilen. Zu Donauwörth fetten ſich IFG. in ein 
Schiff und fuhren auf dem Waſſer bis gen Neuburg, welches waren 3 
Meilen; allda finden IFG. den Pfalzgrafen, welcher das Land regieret. 
Sobald IFG. fih durch mich ließen angeben, waren fie auf’8 Haus mit 
einem Roß, mit einer jehwarzen Deden bevedet, neben 6 Junkern, geholet 
und gar freundlichen von dem Pfalzgrafen empfangen. Alloa lagen IFG. 
ein Tag ftille und waren gar wohl gehalten. Wann ich denn allezeit 
IFG. vor Trank und auch fonften mehr als ein Ander aufwarten mußte, jo 
mußte ich auch defto jehrer trinken, welches denn da auch beichah. Es war IFG. 
Berrichtungen allda, wie bei den andern Herren gewejen, nämlichen, daß 
fie IFG. Beijtand wider IFG. Unterthanen zuordnen wollten und nach 
Prag ſchicken, welches IFG. ingleichem erhielt. 

Es ward IFG. meinem Herrn von der Pfulzgräfin ein ſchöner 
King vor hundert Thlr. verehret, mir auch ein Ninglein vor 7 Thlr., 
und ließ ver Pfalzgraf IF. folgendes Tages auf feinem Schiffe bie 
nach Ingolftadt auf ver Donau führen, welches 3 Meilen war. 

Wie IFG. gegen Ingolftadt ankommen, finden fie Hinwieder den 
alten Herzog von Baiern da, welcher IFG. auch, ſobald fie e8 im Porte, da 
die Schiff anzulaufen pflegen, gewahr worden, auf's fürftliche Haus ftatt- 
(ihen holen ließ, und ward, wie zuvor, wohl auf Kaiſerſch tractiret, blie- 
ben aber nur über Nacht allda. Nicht deſto weniger jo mußte ich den 
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Herzog von Baiern um Geld zu leihen aniprechen, welcher auch geneiget 
dazu war, verwilliget IFG. taufend goldne Thaler auszuzahlen, welche 
ber Kammerſecretari Morgens frühe IFG. brachte. Deffelbigen Morgens 
ließ IFG. der Herzog von Baiern IFG. meinem Herrin auf bemfelbigen 
Schiffe His gen Regensburg führen, gaben Proviant auf das Schiff mit, 
welches von Ingolftabt bis dahin 9 Meilen war. 

Bon Regensburg haben fi IFG. wieder neben uns Allen auf die 
Poft gefeßet und ihren Weg nach Prag zu genommen, wie fie zuvor von 
Prag aus ihren Weg nach Regensburg genommen hatten, welcher 29 
Meilen geweſen. Wann fich aber IFG. zu Regensburg noch etwas um- 
ſehen wollten und ein Tag ausruhen, fonften auch auf einmal nicht Alle 
fortfommen mochten, fehidten IFG. mich, Mohnanpten und Trachſtedten 
nach Prag zu poftiren voran, IFG. bei I. Kaiſ. Maj. zu entſchuldigen, 
Daß fih IFG. zwei Tag langfamer einftellen würde, und fonften Rofe- 
ment und anders zu beftellen. Bin aljo auf den Abend zuvor, wie auf 
ben morgenden Tag mit der Landſchaft angeftellt war, daß IFG. vor 
J. Kaif. Mai. gefteben follten, zu Prag auf der Poſt ankommen. 

Wie ich nun neben vorgemelpten Perjonen über die Brüden zu Prag 
nach ver alten Stadt poftire, und ver Poſtmeiſter, wie bräuchlichen, bläjet, 
itehen ver Liegnitziſchen Landſchaft Abgeſandten und find fpaziren gewefen, 
ein zwölf Perfonen, auf ver Brücken, mit großer Verwunderung, da fie 
meiner gewahr wurden. Frageten mich, wo ich alfo daher fomme, venn 
es ihnen vor gewiß gejaget, IFG. ſammt denen, fo um ihn, wären gar 
entronnen und nach Frankreich gezogen, gleich wie zuvor fein Herr Vater 
gethan. Weil mir aber bewußt, daß feiner anf der Poft fein Beſcheid 
darf geben, auch nicht bräuchlich, jo gab ich fein Antwort von mir. Ich 
war aber kaum ins Loſement kommen, in die alte Stadt bei den drei 
Kronen, jo kommt Friedrich Schweinig von Mühlrädlitz, empfähet mich 
freundlichen und zeiget an, die Liegnitifche Landſchaft, als allerjeit8 meine 
angeborne liebe Freunde, erboten mir ihre willige ‘Dienjte und wären er: 
freuet, daß fie mich mit guter Gefunpheit auf der Poſt allda anlangen 
jehben. Wann mir denn wiſſend, daß fie mit IFG. ihrem Herrn einen 
VBorbeicheid vor I. Kai. Maj. morgenvdes Tages hätten, bäten fie mich 
um Bericht, wo IFG. wohnen und wann fie anfommen wirben ober 
ben Vorbeſcheid vor I. Kaiſ. Maj. abwarten würden, 

Darauf gab ich ihnen zur Antwort, mir wäre bie vorſtehende Ber- 
hör mit IFG. und der Landſchaft auf Morgen gar wohl wilfend, ver- 
halben IFG. ihr die Sachen auch hätten angelegen fein Taffen und wür— 
den morgen um ben Mittag zu Prag ankommen und der Sachen ubmar: 
ten. Welche Antwort dem von Schweinitz wunberlich vorfam, wollt es 
nicht glauben, jondern feget e8 im Zweifel, Bin aber Morgens früh 
zum Herrn von Pernftein gegangen und IFG. vergeftalt angefaget, daß 
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fie auf den Mittag da ankommen würden, bäten einen Tag bie Verhör 
anfzufchieben, welches ich auch bald erhielt. ‘Da bie Landſchaft dies höreten, 
mußten fie es glauben, und find auch alſo IFG. feldigen Tag auf der 
Poſt mit 4 Kleppern hernach aukommen. Diefe Reife hat IFG. über 
1500 Thfr. geftanden und haben in ber furzen Zeit, als in 2%), Wochen, 
über 209 Meilen gereifet und dabei auch viel Tage ftille gelegen nnd 
nichts weniger auch jehr getrunken. 

Wie IFG. nun zu Prag waren ankommen, ritten fie bald gen Hofe, 
gaben fich bei den Herren Offizierern an und erhielten bei I. Kaiſ. Maj., 
daß die Verhör auf 8 Tag aufgefchoben ward, bis IFG. ber erbetene 
Beiſtand zulangen konnte. Mußte alfo die Landfchaft mit großen Unkoſten 
alla liegen. Demnach aber IFG. zu ihren vorftehenden Eachen etliche 
Schreiben, jo IFG. in ihrem Beſchluß wohl verwahret hatten zu Liegnitz 
liegen, dazunter fonverlicden das Generalprivilegium über das Würften- 
thum Liegnik war, beburften, als haben IFG. mich allein auf der Poſt 
nach Liegnitz abgefertiget, die Schlüffel zu IFG. heimlicheften Sachen an⸗ 
vertrauet und mitgegeben; diefe Sachen abzuholen und was fonften mehr 
zu verrichten war, anbefohlen, Solches ind Werk zu richten. 

Als bin. ich zu Prag um 24 Uhr ausgefahren, welcher Kutſche mich 
die Nacht bis gen ber Zittau bracht. Die von der Zittau ließen mich bald 
nach Görlig, und die non Görlik nach dem Bunzlan, von bannen gen 
Hainau und alfo nach Liegnitz geführt worben, und bin ein Stunde nad) 
dem Zuſchluß vor Liegnig ankommen und alfo den Weg von Prag nach 
Liegnig in 26 Stunden gefahren. Allda habe ich dies, was ich in DBe- 
fehlich gehabt, verricht und ein Tag ftille gelegen, jedoch darunter mei: 
nen Herrn Vatern zu Mertichüg auf ein halbe Stunde bejucht, dem es 
wirnderlichen vorfam, weil ich auf 3 Tage war weggezogen und vier Wochen 
außen gewefen, auch wie ich bericht, daß in ver furzen Zeit IFG. und 
ich über 240 Meilen waren gezogen, wenn man den Weg von Liegnit 
nach Prag mitrechnet, bericht auch beineben dem Herrn Vater, wie IFG. 
Sachen am faiferlichen Hof ftünden und daß ich eilend wieder nad Prag 
auf fein müßte. Gefegenet mich alfo mit meinem Herrn Vatern und 
Geſchwiſter und nahm meinen Weg wieder nach Prag zu, mit der gleichen 
Fuhren, wie ich war ’runter fommen, und fam in 11, Tag wieber gen 
Prag an. 

Hier muß ich erwähnen, daß ih ver IFG. meines Herrn Aufbruch 
nach Prag Inngfrau Heſen von Kittli einen Jahrmarkt verfpielet ge- 
habt. Wie ich num auf der Poſt nach Liegnig komme, wollt ich mid) 
höflichen erzeigen und gab gemeldter Jungfrau einen Ping, jo auf ber 
Reifen ich gefchenfet befommen hatte, welchen fie deun von mir auch nicht 
anders, ald nor einem Jahrmarkt annahm, verehret mir hingegen einen 
Kranz und ein Tüchlein. Aber ich hätte bald übel mit angetroffen ge- 
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habt, daß es mir zum ärgſten hätte erlaufen mögen; benn fie gab her— 
nach aus, ich hätte ihr den Ring auf die Zufage gegeben, welches mir 
niemales in Sinn war kommen. Darum beißt e8: „Bewieg es, ehr bu 
ed wageſt.“ Sie mußte aber Tetlichen ganz und gar ſchweigen und konnte 
aus der Sache nichts machen, ungeacht daß fie mir gern auf den Dale 
wär geweſen. Mußte nur den Spott felbft tragen, daß die Leute fageten, 
fie Hätte gern einen Mann, konnt ihn doch nicht bekommen. Blieben alſo 
Freund. 

Demnach ich zu Prag zu FG. wieder zulangete, verzog ſich Die 
Handlung von einer Zeit zur andern, Teßlichen, etivan in der 6 Wochen, 
waren IFG. und die Landſchaft vor den Herren Offizierern etwan ein 
Stunde gehöret, da denn IFG. 18 Kur: und Fürſtliche Reichsabgefanbten 
bei fich hatten. Es war aber aus der Sachen nichts, fondern Died war 
der Beſcheid, I. Kaiſ. Maj. wollten eheftens ein Commiſſariat in Schlefien 
legen, da jollte die Sachen nothdürftig gehöret und verglichen ober be— 
ſchieden werben. Zogen aljo die Landfchaft wiederum anheim, und blieben 
aljo die Sachen, wie fie zuvor geiwefen und jtunden. 

IFG. mein gnädiger Herr aber blieben noch zu Prag, benu bald 
hernach waren großer Herren Hochzeit. So fiel auch die Krönung des 
Böhmifchen Königes Rudolphi mit ein, da denn mit Turniren Ringrenn- 
lein allda gehaften ward; babei ließen ſich IFG. auch finden. Ich hatt 
zwar die Zeit ein ſchwer Aufiwartung; denn IFG. blieben gemeiniglicen 
zu Gaſte, allda mußte ich allezeit IFG. vor dem Tranf ftehen, weldes 
mir ſchwer vorfiel. Leklichen fo ging dem frommen Herrn auch das 
Geld ab, daß es aljo faft ſchwer werben wollt; mußten alfo bie Hebräer 
mit Pfand ſuchen. Brachten alfo 5 ganzer Wochen nach der Audienz zu 
Prag zu. Indeſſen machen IFG. Bartiten und bekommen etliche 100 
Thaler, daß aljo IFG. endlichen zu Prag abzahlen Eonnten. 

Ich und mein Gefellihaft wußten nicht andere, IFG. würden ben 
Weg wieder nach Liegnig nehmen, dazu wir alfe fleißig halfen, es wollte 
aber nicht fein und war bei IFG. es nicht zu erhalten, fontern IVO. 
kleideten ſich fürftlichen und uns drei Junfern, als mich, Heillungen und 
einen Seivenberger, in rothen Damaft, auf Welſch, und ſchwarze Mäntel 
mit golden Poſament gebrämet; und waren ITG. des Sinnes, fie wollten 
nach Venedig, Welfchland und auf Die Armada, welches, da ich Dies ver- 
nahm, auch mit verhing, denn ich gern in dieſe Land wär mitgezogen. 
Schreib derwegen meinem Herrn Vatern bald anheim und vermeldt ihm 
die Reife, bitte auch um Verlaub, neben Vermeldung, ob ich wohl mit 
IFG. auf 3 Tag nur wärmweggezogen und e8 nun auf das halbe Jahr wär 
fommen, ginge mir e8 doch gar wohl und wär bei guter Geſundheit. 
Dies dem Herrn Vatern denn kümmerlichen und wunberlichen vorkommen 
war, hätte mich gern zurüd gehabt, die Briefe waren ihm aber zu lang: 
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fam zulommen, derhalben jo konnte ich auch fein Antwort feines Willens 
befommen. 

Wann venn IFG. indeß aufbrachen von Prag und ich von IFG. 
auch mit Glimpf nicht los mochte werben, bin ih mit IFG. von Prag 
aus, ungeacht daß ich nicht gewußt wohin, mitgezogen und habe in meinem 
Beutel nicht mehr, denn 3 golden Thaler gehabt. Und find IFG. 
mein gnäbiger Herr von Prag ven 10 Septembris hinwieder aufgebrochen 
mit 4 reifigen Roffen, einem Kutjhen mit 6 Roffen, und einem 
mit 3 Roffen, welches war ein Miethkutſch von Breslau, und nahnten 
IFG. mit ſich mich, Kaspar Heillungen, ein Thüringer, Merten Seidenber- 
gern von Breslau, Andres Mohnaupten, Secretari, Philipp Trachſtädt, 
ein Jungen, Peter Sefferin, ein Junge ans Dänemark, Hans Knorich, ein 
reifiger Knecht, und ſonſten zwei Knecht, Meifter Wenzel ein Koch, und 
was die Kutjchentnecht und Andere waren. Und hatten IFG. nicht mehr, 
wie fie von Prag auszogen, als 335 Thlr. bei ſich zur Zehrung, barüber 
war ich Ausfpender: und hatte es in meiner Verwahrung. Kann leicht er- 
acht werben, daß ein Fürſt mit jolchem Geld nicht weit zu zehren hatte. 
Doc nichts weniger machten IFG. ihr ein Herz, fie wollten unterwegens 
wohl Geld bei den Herren und Freunden auftreiben. 

Zogen alfo in diefem Glauben im Namen Gottes fort und nahmen 
ihren Weg von Prag aus den erften Tag bis gen Zuchtowig!), waren 
4 Meilen, allda lagen IFG. über Nacht. Von Tuchtowitz gen Libenz, 6 
Meilen, allda blieben IFG. über Nacht. Von dannen zogen IFG. gen 
Thefing zu der Herzogin, waren 5 Meilen. 

Wiewohl IFG. nicht fonderlichen gern gefehen wurden, ungeacht daß 
IFG. mein Herr der Herzogin Schwefter hatte, und wußte wohl, wie es 
zwifchen dem Herrn und feiner Gemal ftünde, dennoch ließ fich Die Herzogin 
nichts merken und thät IFG. alles Guten. Es hatten aber IFG. bie 
Herzogin hernach meinen Herrn angeredet und in Einigfeit mit berjelbi- 
gen Gemalin zu [eben gebeten, daß ſich auch IFG. wieder nach Liegnik 
begeben wollten, freundlichen erfuchet. E8 haben IFG. mein Herr ihr 
aber ein Antwort gegeben, daß fie zufrieven gewefen, und lagen IF®. 
zwei Tag ftille da. Leslichen befohlen IFG. mir, daß ich die Herzogin an- 
Iprechen follte, daß fie IFG. zur vorjtehenden Reife nach Italien 300 Ft. 
Ungr. vorftredlen wollte, welches fie IFG. gänzlichen abjchlug, mit 
einem großen Eifer, neben Vermeldung, wo IFG. nah Haufe zu ihrer 
Gemal ziehen wollten und es IFG. an Zehrung mangelte, jo wollt fie 
IFG. bis gen Liegnitz auf ihre Unfoften verzehren, aber alſo wollt fie 
IFG. nicht einen Heller zufommen laffen. Welches IFG. mein Herr 
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übel aufnahm, und zogen alfo morgens frühe mehr aus Jorn, denn Liebe 
und Freundſchaft von einander. 

Don bannen zogen IFG. bis gen Eger, waren 5 Meilen, blieben 
über Nacht. Bon dannen gen Redwitz!), 3 Meilen, von bannen gen 
Auersbach, 6 Meilen, blieben IFG. ingleichen über Nacht; von dannen 
bis gen Nürnberg, 7 Meilen. Allda lagen IFG. beim Ochjenfelver in 
der Herberg zehn Tag ftille und hatten IFG. allda im wenigften zu ver- 
richten. Sprachen ven Rath um 4000 Fl. an zu leihen, welches ich ver- 
ridhten mußte; e8 warb aber von einem Rath IFG. Solches gänzlichen 
abgefchlagen. Danach hatten IFG. andere Anfchläge, dadurch fie ver- 
meinten, Geld aufzubringen. Nämlichen IFG. fchrieben dem Markgrafen 
zu Anſpach und baten, weil IF®. zu Nürnderg lägen, daß der Marfgraf 
wolle jeine zwei Fräulein, als Fräulein Sophia Catharina und Fräulein Ana 
Maria, welche dieje Zeit beim Markgraf waren, verlauben, zu IFG., ale 
dem Herrn Vatern, nah Nürnberg zu kommen, fich mit ihnen zu erfehen. 
Schickten mich derwegen mit 3- Junkern und 10 reifigen Roſſen und 
einem Kutfchen mit 6 Roffen nach den Fräulein gen Anſpach, und waren 
IFG. der Meinung, wann fie die Fräulein zu fich befämen, wollten IFG. 
Anjchläge machen, wie fie mit dem Markgrafen möchten ausgejöhnet wer- 
den, (weil ver Markgraf gar übel anf IFG. zufrieden war wegen ber 
Maulſchellen, fo IFG. der Herzogin verjchtener Zeit gegeben Hat), und 
alsdann, nach der Ausſöhnung, wollten IFG. wohl Geld von dem Herren 
Markgrafen bekommen. Es wollt aber der Herr Markgraf die Fräulein 
meinen Herrn gar nicht folgen laffen, daß fie ſich nach Nürnberg begeben 
jollten, vielweniger auch daß der Markgraf feiner begehren follt. Sondern 
ließ IFG. ferner vermelven, fie follten heim ziehen, feine Schwefter, ale 
336. Gemal, beſſer als befchehen lieben, ehren und verhalten. Würden 
aledanı beide, fein Gemal und IFG., die Fräulein ale ihre Kinder be- 
gehren, wollt fie ver Markgraf bis gen Liegnitz führen und begleiten laffen. 
Mit folder Antwort mußte ich zu Anfpach abziehen und mich wieber 
nah Nürnberg zu IFG. begeben und ward vor den Thoren geblajen, bu 
ich wegzog: 

Hat dich der Schimpf berauen, 
So zeuch nun wieder anheim; 


und wie etwan das Lied weiter gehet. Alſo fielen IFG. Anſchläge alle dahin. 

Daß aber ver Markgraf die Fräulein nicht hatte folgen wollen laſſen, 
joll dies Die meifte Urfache fein gewejen, daß dem Markgrafen war zu 
Ohren kommen, IFG. wollten die Fräulein von dannen weg nach Polen 
führen und Polnifchen Herren verheiruthen, welches zwar IFG. nie in 
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Sinn war kommen, jondern waren fonften anderer und mehr Urſachen 
halber beim Markgrafen aljo angegeben worden. 

Diefe Tage über waren wir fonften zu Nürnberg Iuftig und guter 
Dinge, ließen und nichts anfechten, ob IFG. wohl fein Geld nicht hatten. 

Es jpielten IFG. oft und viel, gewannen auch anf ein Mal zu 200 
Thlr. Ein ander Mal verjpielten fie auch wieder, und war aljo ber ganze 
Gewinn, jo IFG. zu Nürnberg hatten gewonnen, 255 Thlr. Die gaben 
IFG. und Tiefen daraus filbern Echlüffel machen. Und hatten IFG. 
im Lofement verzehret 270 Thlr., wie in!) meinem WRegilter, jo unter 
meinen Briefen noch zu finden, im weiß Pergament eingebunden, wol 
zu finden. 

Wann aber ver Wirth mit baarem Gelde nicht Hat bezahlt werben 
mögen, reichet IFG. ihm ein Clenod, fo auf 250 .Thlr. gefchäget, zum 
Interpfand ein. Aljo famen IFG. mit gutem Titel davon. Wiewohl 
der Rath IFG. fonften gar wohl hielten, beftellten alle Nacht vor IFG. 
Lofement ein Wachen, Tiefen fenften IFG. ihre Zeughäuſer und Proviant- 
häufer weifen. Ob nun die Wache aus Furcht oder anderer Urſachen 
halben beſchah, ijt mir unmwiffend; denn die von Nürnberg waren mit dem 
Markgrafen nicht gut, ob fie nım derwegen von I5G. Beifahr trugen, 
konnt man nicht wiſſen. Verehrten IFG. ein fchönen Gaul und 100 
Gulden dazn, damit jchieden IFG. von dannen. Den Herrn Markgrafen 
hat es jehr verproffen, daß IFG. mit feinen Feinden alſo groß gethan 
hatten. 

Bon Nürnberg zogen IFG. das erfte Nachtlager gen Roth, waren 
4 Meilen, von dannen gen Donauwörth, 7 Meilen. Allda lagen IFG. 
wieder über Nacht. Von Donauwörth bis gen Augsburg, 7 Meilen. 

Allda zogen IFG. am Weinmarkt bei Jorge Lindenauern Gaftgeber 
ein und lagen allda ftille 3 Wochen und 4 Tag, 936. Hatten zwar an 
diefem Ort jo wenig etwas zu verrichten, al8 an den andern Orten, allein, 
daß es ihr alfo wohl geflel und waren der Meinung, Geld allda auf- 
zubringen und fich nach Italien zu begeben. Es war zwar allda ein gutes 
Yeben, denn der Wirth fpeijet jehr wohl, und hatten täglichen babei bie 
ihönfte Mufica und waren alfo mit guter Speife überfchüttet, daß ich 
auch nicht mehr Großvögel, Fohren und Lachſe effen, auch Rheinfall, 
Muscateller und Rheinwein nicht mehr trinken mochte, denn deſſen bie 
Fülle allda waren. Die von Augsburg fchickten meinem Herrn das Ge- 
fchente von Wein und Fiſchen ftattlihen. Es war IFG. und unfer Thun 
nur dieſes, daß wir fpazieren gingen, im bie Kirchen-, Zeng- und Pro- 
viant-Häufer, nach ſchönen Jungfern umjahen, joffen, fpielten, Luflig 
and guter Dinge waren, wie denn zu Augsburg Eolches wohl fein kann 
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und Gefellfchaft genugfam vorhanden. IFG. jpielten täglich mit ven 
Gejchlechtern der Bürger, gewonnen manchen Tag 100, 200 und mehr 
Thaler. Zu Zeiten verfpielten fie e8 auch wieder, und war ber 
Gewinn die 37), Wochen über 170 Thlr. nicht. 

Allhier muß ich dies erwähnen. Ich ward einft auf eines vorneh⸗ 
men Gejchlechtes Hochzeit gelaven, darauf ich denn auch ging. Nun wären 
IFG. auch gern dahin gewejen, damit IFG. die Gebräude und 
Anders hätten jehen mögen, wußten aber fonften fein ander Mittel, als 
bies, daß fie mein Knecht wurden und auf mich warteten, wie es benn 
auch beſchah, daß IFG. mit mir auf die Hochzeit gingen und auf mich 
warteten, als einem Knecht gebühret. Nicht weiß ich, wie es der Knecht 
verjah, daß er ein Näufchlein befommt, damit ich ihn abführen mußte 
laffen. 

Wie nun IT. hatten ausgefchlafen und es IFG. fonften allda 
wohlgefallen, ließen IFG. fich beim Bräutigam angeben, fie wollten zum 
Abendtanz zu ihm kommen. Dies der Bräutigam gern fahe, und wurben 
IFG. burch drei vornehme Freunde mit einem Wagen, wie dort bräudh- 
lichen, jtattlichen geholet, da fich denn IFG. auch einftellten und wurben 
fürftlih und wohl gehalten. Wann IFG. tanzten, fo tanzten allemal 
zwei vornehme Rathsherrn vor. Sonſten ift ver Brauch, daß allemal 
3100 Perfonen, jo lange rothe Rüde anhaben mit einem weißen Ermel, 
vortanzen, und barf jonft feiner, er fei wer er wolle, feinen Zanz anfan- 
gen. Es tanzen bemm bie zwei voran und wann fie fich drehen, jo mögen 
ih Die, fo tanzen, auch verkehren, ſowohl warn fie fi) miteinander im 
Tanze berzen, fo mag ber Junggeſelle die Sungfrau, jo oft es von ihnen 
befchieht, auch herzen. Es werben denn gemeldte Perjonen oft mit Gelb 
gejtochen, daß fie einander an einem Reihen etliche® Mal herzen, daß nur 
ber Junggeſelle die Jungfrau deſto öfter herzen mag. 

Wie ich ihnen denn ſelbſt alſo gethan und kann mit einem halben 
Thaler im Tanzen viel Herzen zuwege bracht worden. Alſo warb mein 
gewejener Knecht wiederum mein Fürſt und Herr. Und wie ih IFG. 
barum fraget, warım IFG. dahin fommen wär, gaben ING. zur Ant- 
wort, fie hätten gefehen, daß allda fchöne Jungfern wären gewefen, welche 
mir gute Worte hätten gegeben. Derwegen wären IFG. hinkommen, ob 
ich irgend anbeißen wollte, mich davon abzuziehen. Bekennen muß ich, 
daß ich mein Lebzeit Fein fchöner Frauenzimmer bei einander gejehen, 
als da, denn ihrer waren über 70, und der Braut zu Gefallen alle weiß 
gekleidet, in Damaft, Kattecke und vergleichen, auch mit Ketten unb Cle— 
nodien über die Maße gezieret. Und war in einem fchönen großen Saul, 
welcher von Gold und Silber gar funkelt, und waren über etliche 100 
Lichter, groß und Hein, darin, daß wie man pfleget zu jagen, vermeinet es 
wär im Dimmelreiche, oder das rechte Paradies allda wir. Mir it 
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jehr wohl gewefen, benn, wie gemelbt, die Jungfrauen waren ſchön und gaben 
auserlejene, höfliche, gute Worte. 

Auf den Abend fuhr ich mit einer reichen Jungfer in ihres Vatern 
Haus, des Gefchlechtes Herbergen. Wie man fuget, jo follte ihr Vater 
über zwo Tonnen Goldes Vermögen haben. Allda warb ich von ihrem 
Batern dermaßen empfangen, ſam ich ein Graf geweſen, und herrlich trac- 
tiret. War ein paar Stunden mit Tanzen luftig und guter Dinge. 
Hernach ließ mich ihr Vater anf einem Wagen, wie bort bräuchlichen, 
in IFG. Loſement führen und mich mit Stabelichtern begleiten. Ich 
baucht mich zwar Meijter Fir fein; war darnach etliches Mal zu Gafte 
bei ihm auf fein Bitte Wann ich etlich taufend Thaler Haben wollen, 
jo wollt ich von ihm zu leihen befommen haben, denn er fonft nach Breslau 
handelte und kannte mein Geſchlecht. Bin fonften gar oft neben meiner 
Sefellihaft bei reichen Leuten und . bei den Gejchlechtern eingeladen 
worben, bie mir groß Ehr anthaten, und war gar bekannt, hatte daneben 
gute Freunde. Es ift auf ber Zriufftuben allda ein feine Kurzweile. 
Dean findet darauf Spieler, Säufer und andere Nitterfpiel, wozu einer 
Luft bat. Wann man Gäfte einlädt und giebt von der Perſon 18 Wßgr., 
jo wirb man mit zwanzig Effen gefpeifet und dabei ven beften Rheinfall 
und Rheinwein, jo zu befommen tft, getrunfen, und deſſen fo lang, bis 
man alle voll if. Wie ich denn etliches Mal dergeſtalt Gäfte auf der 
Trinkſtuben zu mir einlud. Wann man aber einen Thaler von der Perſon 
giebt, fo wird man Fürftlich tractiret. Ich hätte mir wollen wiünfchen, 
daß folches Leben lange und viel Fahr gewähret hätte. 

Es lud Herr Marx Fugger IFG. einft zu Gafte neben einem Herrn 
von Schönberg, welcher fonften auch in IFG. Loſement lag. Ein ber- 
gleichen Banket ift mir bald nicht vorkommen, daß auch der Römische 
Kaifer nicht beffer tractiren mögen, und war babei überſchwengliche Pracht. 
Es war in einem Saale das Mal zugericht, der war mehr von Gold 
als Farben gefeben worden. Der Boden war von Marmelftein und 
fo glatt, al8 wenn man auf einem Eife ging. Es war ein Crebenztijch 
aufgefchlagen durch den ganzen Saal, der war mit lauter vergoloten Cre- 
denzen!) beſetzt und merflichen fchönen Venediſchen Gläfern, welches, wie 
man faget, weit über eine Tonne Goldes witrbig fein ſollte. Ich ſtund 
356. vor dem Trank. Nun gab der Herr Fugger IFG. ein Willkom⸗ 
men, welches von dem fehönften Venedifchen Glas ein Schiff war, Fünft- 
lichen gemacht. Wie ich e8 nun vom Schänktifch nehme und über ben 
Saal gehe, hatte ich neue Schuhe an und gleite, falle mitten im Sual 
anf den Rüden, gieße mir ven Wein auf ven Hals, und weilich ein neu voth 
dammaften Kleid anhatte, warb e8 mir gar zu Schaden. Das jchöne 
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Schiff aber ging auch in viel Stüde. Ob nun wohl unter ber 
Hand und männiglich ein groß Gelächter ward, fo warb ich doch hernach 
bericht, daß ber Herr Fugger gelaget, er wollte daſſelbige Schiff mit 100 
Gulden geldjet haben. Es war aber ohn mein Schulp, denn ich weder 
gefjen noch getrunfen hatte. Da ich aber bernad einen Rauſch befam, 
jtund ich fefter und fiel danach fein Mal, auch im Tanze nicht. Sch 
hielt davor, daß Gott die Pracht nicht Haben wollt mit mir; denn 
ich ein neu Kleid angezogen und dauchte mich, ich wär der Allerjtattlichite 
gewejen. Bei Diejem waren die Herren und wir Alle [uftig. 

Es führeten IFG. der Herr Fugger fpazieren im Haus berum, wel—⸗ 
ches ein gewaltiges großes Haus ift, daß der Römiſche Kuifer auf dem 
Keichstage mit dem ganzen Hofe Raum darin gehabt. Da hat der Herr 
Fugger IFG. in ein Thürmlein geführet, darin hut er IFG. von Ketten, 
Clenodien und Epelgefteinen, auch von jeltfamer Münz und Stüde Gol- 
des, als Köpfe groß, einen Schag gewieſen, daß er ſelbſt faget, e8 wär 
über eine Million Goldes werth. Hernach ſchloß er einen Kaften auf, 
ber lag bis oben and mit lauter Dukaten und Kronen. Die gab er auf 
zweimal hundverttaufend Gulden an, welche er dem Könige in Spanien 
durch Wechfel nein machte.) Daranf führt er ITS. auf daſſelbige 
Thürmlein, welche® vou der Spike an dis in die Hülfte 'nunter mit 
lauter guten Thalern gedecket war. Saget, ed wär ungefährlichen 27000 
Thlr. anlaugend. Damit bewies er IFG. groß Ehr, und beineben auch 
jein Macht und Vermögen. 

Man jaget, daß der Herr Fugger fo viel hätte, daß er ein Kaiſer⸗ 
thum bezahlen möchte. Verehret mir auf den Fall ein fchön Grojchen 
der ungefähr 9 Gran jchwer war, wegen bed Falles. IFG. verſahen 
fich auch eines ftattlichen Gejchenfes, aber damals befamen IFG. nichts, 
als einen guten Rauſch. Es waren IFG. hernach etlihe Mal zu alte 
allda, und waren allezeit wohl tractiret, wie ich denn ingleichen vom Herrn 
Fugger eingeladen ward, und erbot ſich hoch gegen mir. Verſaget vie 
Zeit eben einem Grafen fein Tochter, und faget mit ihr zu geben, neben 
dem Schmud, zweimal bunderttaufend Thlr. in Jahr und Tag. Das 
mochte ein Brautfchag fein! 

Wann denn in der Herberge täglichen viel aufging, daß auch IFG. 
über 1300 Thlr. dem Wirth jchulpig waren, ungeacht daß ich ihm alibe- 
reit 250 Thlr. gegeben hatte, wollte er auch nunmehr enplichen Geld 
haben, und war bei IFG. wenig vorhanden. Schieten IFG. mich zum Herrn 
Tugger und ließen ihn um 4000 Thlr. zu leihen bitten. Er fchlug aber 
Solches IFG. aus vielen erzählten Urſachen, jonderlichen aber wegen 
Leihung dem König von Spanien einer großen Summa gänzlichen ab 
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und entichulpiget fich ganz höflihen. Des andern Teges aber fchidte er 
feinen Hofmeifter zu mir, ihn bei meinem Herrn anzufagen. Da ließ er 
338. 200 Kronen und ein fchönen Becher von 80 Thlr. verehren, 
neben einem Roß mit einer ſchwarzen Sammetveden bevedet, auch 
präfentiren, welches alles IFG. zu Freundſchaft uud großem Dauf an- 
nahmen, 

Da nun folder Anfchlag beim Fugger mit den 4000 Thlr. nicht 
gehen wollte, jondern IFG. mußten mit ber Verehrung zufrieden jein, 
Ihidten IFG. mich zu den Herren und dem Rath zu Augsburg und ließen 
um 4000 Thlr. bei ihnen zu leihen anhalten. Wie ich nun in figenden 
Rath vor fie komme, befinde ich zwölf alte tapfere Leute, barunter 2 
Grafen und 3 Freiherren waren. Wann ich denn jung und blöde war, 
macht ich mir ein Herz, brachte mein Gewerbe aufs Beſte mir möglichen 
war, vor und bat alfo um 4000 Thlr. IFG. zu leihen. Darauf ließen 
fie mich abtreten, hielten mich in einer Wartjtuben bei zwei Stunden auf, 
ſchickten hernach zu mir 'raus vier Rathsherren mit einer langen Reden, 
Lobung meiner Gejchieklichkeit, Wohlrevdung und Vorbringung der Sachen, 
und ſchließen nach Langem enplichen dahin, daß fie IFG. tauſend goldene 
Thaler auf dero Revers auszahlen wollten laffen und auf ein Jahr ohn 
Intereſſen darleihen. Sollte folgendes Tages im Rentamte e8 abfordern laffen 
und wollten beineben IFG. mit einem Saul, fo gut er vorhanden, ver- 
ebret haben. Deſſen ich mich denn höflichen, anftatt IFG. bedanket, un 
brachte IFG. gute Zeitung mit, mit welchem IFG., fowohl mit meiner 
Perfon, wohl zufrieden waren. 

Wann aber die Kante noch nicht reichen wollte, IFG. auch ins Reich 
endlich zu ziehen Vorhabens und entjchloffen Hatten, dazu fie Zehrung 
haben mußten, nun hatten IJG. auf ein Tiſch Silber!) noch bei fich, 
welches IFG. zum Theil zu Nürnberg und Augsburg machen Taffen; 
als befahlen fie mir, daß ich Solches verjegen follte, welche® ich denn 
auch bei einem Kaufmann um 800 Thlr. verjeßet, e8 war aber über 
1200 Thlr. werth. 

Wie nun IFG. alſo ein Stück Geldes zuwege brachten, befahlen fie 
mir, mit dem Wirthe abzurechnen, in welcher Rechnung zu befinden, 
daß 1470 Thlr. verzehrt worden. Darauf ward dem Wirth die 1000 
Gulden vom Rath gegeben, das ander borget er IFG. zwei Monat lang 
auf IFG. Revers. Wie IFG. fpüreten, daß der Wirth mit Borgen fo 
gutwillig war, ſchloſſen IFG., fie wollten zuvor ein Banket machen. Be- 
fohlen mir, ich follte es auf das Stattlichjte, jo möglichen, anjtellen, wel⸗ 
ches ich auch verrichte, und Inden darauf 6 Rathsherrn, darunter ein 
Graf und ein Freiherr, und zwei Fugger und jonften von Gefchlechtern 4 
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Perjonen ein. Dabei waren IFG. und die Herren luftig und hatten ein 
ichöne, Eunftreide Mufila dabei, denen IFG. hernach 20 Kronen Tiek 
verehren; aber e8 daucht fie doch zu wenig fein. 

Nach ſolchem vollbrachten Banket rüften IFG. fich wieder auf ben 
Weg, und find IFG. mit guten Ehren und Titel des andern Tages zu 
Augsburg auf, allda die Herren IFG. mit 60 Noffen auf zwo Meilen 
das Geleit geben Tieffen. Und find IFG. ven erften Tag von Augsburg 
bis gen Norvendorf gezogen, find 4 Meilen, von Nordendorf gen Kaiſersheim 
ins Klofter, waren 5 Meilen; allda haben IFG. 3 Tag ftille gelegen, 
und ift vom Abt wohl gehalten worden, IFG. erhielt e8 beim Abt, daß 
fie die Brüder alle in ihr Zimmer mochten einladen, bei welden IFG. 
ein gut Werf hatten getban, denn Die Brüder fonften übel gehalten wur: 
den; da aber hatten fie diefen Abend die Fülle. Sie bewilligeten, daß 
IFG. allda ein ganz Jahr verbleiben follten, fie wollten es dem Herrn 
Abt erlauben. Ich mußte zwar den Abt um Geld zu leihen anfprechen, 
war aber bei ihm nichts zu erhalten, ſondern entfchulpiget fi mit Un- 
vermögen. Leblichen aber bracht ich es fo weit, daß er IFG. 50 Kronen 
verehret, mit welchen IFG. auch zufrieden waren. 

Bon Kaijersheim zogen ING. His gen Donauwörth, 1 Meile, und 
blieben uber Nacht allda. Bon damen bis gen Elchingen?) ins Kfofter, 
waren 8 Meilen. Allda haben IFG. wieder einen Tag ftille gelegen, 
und hat der Abt nichts weniger alle8 Guten gethan. Gelb war von ihm 
nicht zu befommen, ob er jchon von mir fleißig angefprochen warb; jeboch 
mußte er ledig nicht ausgeben, fondern verehret IFG. 30 Kronen. 

Bon Elchingen zogen IFG. gegen Obermarchthal ins Klofter, als 5 
Meilen. Allda waren wir fonderlichen nicht gern gejchen; es war ver 
Abt auch nicht einheimifch, darum IFG. nur über Nacht dablieben. 

Bon Obermarchthal zog IFG. bis gen Zwiefalten ins Klofter, waren 
2 Meilen, welcher Abt IFG. gern fabe, denn es eine Fürſtliche Abtei 
war, und blieben IFG. allda bis an fünften Tag, und ward vom Abt 
wohl tractiret. In Diefem kommt Zacharias Koller, ein landesknechtiſcher 
Hauptmann, von Heidelberg auf der Bolt an, bringet IFG. Schreiben, 
daß der Kurfürft IFG. begehret, zu ihm zu kommen. Wann denn IS. 
nicht Geld hatten, fprechen fie den Abt um 200 Kronen an, e8 war aber 
beim Abt nicht mehr al8 50 Thfr. zu erhalten, welche denn IFG. nahmen 
und poftirten nach Heidelberg zu. Mich aber, mit dem Gefinde, Taffen 
IFG. im Klofter Liegen, und wurden gar wohl gehalten. 

Indeß aber, weil IFG. nach Heidelberg reifeten, befuhlen fie mir, 
ih follte zum Grafen von Hollach ?) ziehen und ihn num 5000 Gulden, 
IFG. zu leihen, anjprechen, und wermeinten IFG., e8 wär gar nabe 
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und hätte über 6 Meilen nicht. Dazu gaben ſie mir vier golden Thaler 
zur Zehrung. Wie ich mich nun mit drei Roß anf ven Weg machte und 
aufs erfte Nachtlager komme, werde ich bericht, daß es 26 Meilen fein 
tollen, dabei mir nicht wohl war, weil ich nicht Zehrung genugfam hatte. 
Reit aber aljo im Namen Gottes fort und fomm zum Grafen von Holfach 
in fein Heflager an, am fünften Tag. Wann ich denn ben Grafen zu- 
vor kannte, ward ich bald nach meiner Angebung aufs Haus fammt ben 
Hoffen genommen wie einem Fürftlichen Abgefandten gebühret, Tonnte 
aber nach gethaner Werbung bei dem Herrn Grafen und feiner Fran 
Mutter fein Geld zu leihen befommen, fondern entfchuldiget fich wegen 
der großen Kriege, jo im Land herum wären. Ob ich wohl etlichen um 
200 Thlr. zu leihen anbielt, jo war doch nichts zu erhalten. Mir war 
zwar nicht wohl, denn ich 26 Meilen zurüd hatte und feine Zehrung im 
Beutel, mußte doch nichts weniger mit dem Grafen fpielen. Es hatte 
mein Knecht nicht mehr als drei Kronen, feet mit auf, dachte: „Ver— 
fpieleft du, fo wird Dich der Graf um ein 10 Thaler, als einen Belann- 
ten, nicht laſſen.“ Es verliehe mir aber Gott und das Glück, daß ih 18 
Thlr. gewann. Wer war frober als ich, daß ich Geld hatte zur Zehrung. 

Nahm derivegen den Abenp meinen Berlaub vom Grafen und mar 
folgendes Morgens früh auf, nahm meinen Weg wieder zurüd nach 
Zweifalten ins Klofter zu und kam Gottlob mit guter Gejunbheit wieder 
dahin. Warb auf gemeldter Reifen jo müde, daß ich auch Befahr trug, 
ich würde gar zu Bette liegen bleiben, wie mir denn wohl der Herr 
Abt nichts mangelt ließ, und bejtellt mir auf fein eigen Unkoſten einen 
Doktor, der mich curiren follte, auch allen Fleiß bei mir thät. Währet 
aber nur bis an 6 Zag, fo Half Gott, daß es beſſer ward. 

Wie ich nun ein Tay 6 nach meinem Zurückkommen allda gelegen, 
fommet der Herr Abt und vermeldet mir, er wär in Erfahrung fommen, 
356. hätten Hugenottifche Beſtallung angenommen, welches wider ihre 
Religion wär. ‘Derwegen (wo dem aljo) wollt es ihm nicht gebühren, 
uns länger allda zu halten, fondern würden nun unfern Weg nach Heibdel- 
berg, da unfer Herr wär, zu nehmen. Es wolle zwar der Abt die 50 
Thlr., jo er IFG. geliehen, mir verehret haben. Ob ich num wohl aufs 
befte möglichen IFG. entjchuldiget und ich von Diefem nichtd wußte, wollte 
es doch der Abt ihm nicht ausreden laſſen, ſondern faget, er wolle es ein 
paar Tag anſehn. Nun war mir zwar bei Diefem nicht wohl, benn ich 
wußte nicht gänzlichen, wo 356. waren. So hatte ich auch fein Geld 
und hatte IFG. 18 Roß und 14 Perſonen bei mir, hatte aber vor mir 
das Mittel: „Will dich der Abt gelofen!), fo muß er dir Gelb zur 
Zehrung nach Heidelberg geben“, welches mir auch wohl wär angegangen. 

ı) entlaffen. 
Zchweinichen, Denkwürdigkeiten. 6 
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Den 3 Tag nach foldhem Verlauf ſchickten IFG. mir von Heidelberg 
ein Einfpännigern !)und befahlen mir, vemnad IFG. Franzöfiiche Beftallung 
annehmen würden, baß ich mich Angefichts bei Zag und Nacht nach Hei⸗ 
delberg, neben IFG. anderm Gefinvlein, begeben ſolle, und ſchickten mir 
100 golden Zhlr., davon follte ich dem Abt vie 50 Thlr., jo er gelichen 
hätt, wieder einftellen und mich gegen ihm bebanfen ver großen Woblthaten, 
und mit dem bleibenden Gelde IFG. uachziehen. Diefe Zeitungen famen 
mir was fkümmerlichen vor, mußte doch die vorſtehende Ungelegenheit mit 
Geduld faffen und geborjamen. 

Derwegen verrichte ich IFG. VBefehlich beim Herrn Abt, ftellt ihm 
bie 50 Thlr. zu und- nahm von ihm meinen Berlaub. Nun war der 
Herr Abt gar wohl zufrieden, daß ich ihm Geld gab und auch das Kloſter 
räumet; nichtd weniger bot er mir an, mich Jahr uud Tug bei fih mit 
3 Pferden zu behalten, und wollte mir zur Zehrung 200 Gulven geben, 
ich follte nur nicht wider Frankreich oder die Papiften jtreiten. Bedanlke 
mich aber hochlichen gegen dem Herrn Abt der angebotenen Gnade, wollt mich 
der Verdienſtlichkeit befleißigen; darauf verehret er mir 20 Gulvden. Und 
zog alfe folgendes Tages, da ich mich den Abend zuvor mit bem Herru 
Abt durch einen ftarfen Rauſch geleget Hatte, im Namen Gottes mit IFG. 
Gefindlein nach Heidelberg fort. Als von Zwiefalten aus gen WWeil- 
heim ?), 3 Meilen, allda blieb ich über Nacht. Bon dannen gen Stuttgart, 
4 Meilen, von dannen gen Maulbronn ins Klofter, 4 Meilen, da ich wie zuvor 
anderer Orten, über Nacht gelegen. Bon Maulbronn gen Heidelberg 6 Meilen. 

Wie ich allda gen Heidelberg komme, fine IFG. mit vem Pfalzgrafen 
Cafimir allbereit nach Frankreich aufgewejen und hinweg. Befinde ein 
Schreiben in der Herberge neben 20 Kronen, ich jollte IFG. eilend nach⸗ 
folgen gen Saarbrüden, an ber Xothringer Grenze gelegen. Blieb alſo 
der Roſſe halber einen Tag zu Heidelberg ftille liegen, allda ließ mich 
der Kurfürft zu fich fordern, weil ih I. Kurf. ©. zuvor befaunt war, 
und fageten mir von IFG. Zuftande und ließen ein Einjpäuniger mit 
mir reiten, damit ich beito ficherer fortlommen möchte, denn auf allen 
Strafen das Kriegesvolf zuzog und war gar ficher nicht zu reifen, benn 
die Räuberei war groß. Geld hätten fie bei mir wohl nicht funden, aber 
nichts weniger hätten fie gute Pferde bei mir gefunden, bagegen ich gute 
Büffe hätte können überlommen. 

Und war im Namen Gottes zu Heidelberg wiederum auf und z0g 
ven erften Tag bis gen ber Neujtabt?), waren 6 Meilen. Und weil bie 
Stadt des Kurfärften, warb ich freigehulten. Vou dannen bis gen Nai- 
ferslautern, wo fonft Pfalzgraf Caſimir Hof hielt, waren wieder 6 Meilen. 


1) ein einzelner Reiter, nicht ein Ritter mit feinen Knechten. 
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Allda gab ich mich an und warb freigehalten. Bon Kaijerslautern bis 
gen Saarbrüden, waren 8 Meilen. Es war aber der Pfalzgraf neben 
meinem Herrn alibereit mit dem ganzen Haufen weg und fortgezogen. 
Wann denn alles weggefreffen war, konnten wir bie Nacht vor uns noch 
die Pferde fein Proviant befommen, letzlichen befam ich zwei Brode, 
Davor gab ih au 2 Thlr., welches wohl doch nur halb gejchrutten war. 
Das eine gab ich ven Pferden, das andre aß ich neben dem Gefinblein, 
weiches mir fo wohl fchmedet, als manchmal Sefottene® und Gebratene®. 
Morgens zogen wir von bannen gen Bockard!), 5 Meilen, liegt alibereit 
in Lothringen. Allda fanden wir IFG. neben dem Pfalzgrafen und einer 
Fahnen Reuter und 1000 Schüpen. Es war I86. froh, daß fie mich 
und bie Andern wieder zu fich befommen hatten. So war ich zwar auch 
froh, daß ich wieder zu meinem Herrn kommen war. Allda Tagen die 
Herren zu Mittage ftille, und mußte ans Lothringen aus allen Orten zu- 
geführet werben; aber da war keine Bezahlung. Von Bodert zogen JSG. 
neben dem Pfalzgrafen wiederum auf und hatten bei ſich 1000 Pferde und 
1000 Schweiterifche Schüten, bis gen Annis, in ein Dorf, waren 3 
Meilen. Darin war ein Ritterfik, darauf lag der Pfalzgraf, mein Herr 
aber neben den Seinigen hatte drei große Gärtnerhänfer innen und 
warb aus bes Pfalzgrafen Küche und Keller gejpeifet. In den Hänfern 
aber, auch im ganzen Dorfe, war Niemanbes anzutreffen, und lagen bie 
Serren allda bis an 10 Tag ftille, und war allda ein groß Freſſen und 
Saufen. Am gemeldetem Ort wurben bie Tage über gemuftert 9000 
Dänifche Rob, daran wohl Lujt zu fehen. war. 

Allhie muß ich gedenken, nachdem ich einen gnäbigen Herrn am Balz. 
grafen hatte und ich auch gern mit in Frankreich wär gewejen, ſprach IFG. 
ber Pfalzgrafmeinen Herrn Herzog Heinrichen an, (jedoch auf mein Hohes Bitten 
zuvor), daß IFG. mein Herr mir verlauben wollten, fo wollte ver Pfalz- 
graf mich zu fich in die Kammer nehmen, daß ich diefen Zug auf IFG. 
warten folle; welches IFG. Herzog Heinrich mit großer Beſchwer thun 
wollte. Wann aber IFG. ſahen, daß ich felbft Luſt dazu hatte, auch bei 
FIG. derwegen um Berlaub heftig anbielte und durch Oberfte und Nitt- 
meifter, welche alle meine gute Freunde waren, anhalten ließ, als hewilli- 
geten 358. letzlichen barein, doch befcheidentlichen, wofern fie vom Pfalz- 
grafen oder dem Prinzen von Sonde nicht Beitallung befänen, jo wollten 
I56. mir jo lange erlauben. Welches ich froh ward, und nahm mich 
der Pfalzgraf zu Annie vor ein Kammerjunfer an unb bielt mir drei 
Roß an feinem Yutter, welche Roß ich alſo auf die Eile wunberlichen zu⸗ 
fammen bracht, und hatte aljo von guten Freunden Beförderung. 

Und gab der Pfalzgraf mir daneben auf ein Roß 12 Kronen Sold 
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und frei Futter und Mehl, und auf meinen Leib ein Monat 50 Kronen. 
Ferner fageten fie mir zu, wenn IFG. in Frankreich fiegeten, fo ſollte ich 
dem alten Kurfürften die Botichaft nach Heidelberg bringen, welches mir 
was Stattlichen getragen hätte. Wer war nun frober als ich, denn mein 
Glück das blühet mir und vermeinet durch Died Mittel zu einem reichen 
Mann zu werben. Stellte mich alfo in Dienſt beim Pfalzgrafen ein une 
habe allezeit bei ven Mufterungen ber 9000 Pferde auf ben Pfalzgrafen 
gewartet. Und weil Schlefier und Scchöftänter!) bei dem Daufen waren, 
fo mich wohl kannten, verwunderten fie fich, wie ich zu Diejem Fäme, 
daß ich nach jeder Kahnenmufterung die Fahne neben des Pfalzgrafen 
Commiffario in Ring führet und dem Fähndrich Überantwortet, dazu denn 
die Reiter bald, weil ich noch im Ringe war, zur Fahnen fchwören mußten, 
welches mir zwar ein große Ehre vor Andern war, und macht 
mir dadurch ein Namen und befam mehr Kundſchaft, welches ich ver 
mein groß Glücke hielt und vor Geld und Gut nicht nehmen wollen. 

Es lagen IFG. der Pfalzgraf allda zu Annis mit dem ganzen beffen 
Haufen herum (mie gemeldt) bis in 11 Tag ftille, und gejchah gemeldete 
Mufterung zwei Tag vor dem neuen Jahre des angehenden 76 Jahrs. 
Habe alfo bald ausgehenden 75 Jahres ein neuen Herrn am Pfal;- 
grafen Caſimir befommen und bin IFG. Kammerjunfer zu Annis in 
Lothringen an der Franzöſiſchen Grenzen worden und allda mit Freuden 
das 75 Jahr in fremden Orten gejchloffen. Habe dies Jahr groß Reifen, 
wie vorgehend zu erjehen, getban, bin das Jahr über 3 Tage nicht ein- 
heimijch geweſen, und aljo meinen alten Herrn Vatern im Elende müſſen 
figen Laffen, ſowohl alle meine Geſchwiſter. 

Es Hat mir fonft dies Jahr gar wohl gegangen, bin friſch und ge- 
fund gewefen und babe bei Fürften und Herren groß Kundſchaft erlanget 
und mir groß Glücke vorgeftanden. Don Haus aus habe wenig genom- 
men. Sage alfo Gott Lob und Dank vor feine erzeigete Gnade und 
reichen Segen, jo er mir dies Jahr in fremden Landen und Orten erzei- 
get und bewiejen bat; ber gebe mir ferner, was mir an Leib und Seele 
gut fei und erhalte mich bei meinem vorjtehenden Glück. Amen, Amen. 

Weil ich mir auch vorgenommen, alle Iahr aufzuzeigen, wie das 
Getreide in Schlefien gegolten und gefauft iſt worven, fo habe id) es all- 
hier auch vermerken wollen, wie ich beffen zn meiner Anheimfunft bin 
bericht worben, als den Weizen zu 1 Thlr. 9 Wßgr., das Korn zu 26 
Wfgr., die Geriten zu 24 Wßgr., ven Hubern ingleihen zu 24 Wer. 
Dean hat es vor ein theuer Jahr gehalten. 
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Dies 76 Iahr fange ich aljo in Gottes Namen zu Glüd, Heil und 
Freuden zu Annis in Lothringen au ber Franzöfifchen Grenze, bei meinem 
neuen Herrn FG. Pfalzgrafen Cafimir, in meinem angenommenen Rammer- 
junferbienfte an; der allgewaltige Gott verleihe mir Glück, Heil, Gefund- 
beit und alle Wohlfahrt und helfe mir dies Jahr in Frieden zu enden 
und gebe mir dabei gefunden Xeib. 

Nachdem nun Pfalzgraf Eafimir an gemeldtem Ort zu Annis bis 
an I1 Tag ftill gelegen, baten IFG. Herzog Heinrich mich beim Pfalz: 
grafen aus, daß fie mich nach Nanch zum Herzog von Lothringen ſchicken 
möchten, ba denn auch Pfalzgraf Caſimir, als mein Herr, mir verlaubeten. 
Kun batte Herzog Erich von Braunfchweig gleich Hochzeit zu Nancy mit 
bes Herzogen von Lothringen Tochter; jolches Fräulein hatte einen filber- 
nen Buß, den ich bei einem Goldſchmied gejehen, den er ihr auf bie 
Hochzeit gemacht hat. Allda follte ich Herzog Erichen von Braunfchweig 
anfprechen, daß er Herzog Heinrichen ein Roß verehren wollte, ſowohl einen 
Strafen von Salm um ein Roß zu dem vorſtehenden Zug anfprechen 
folfte. Zog aljo neben andrer Gefellichaft nach Nanch zu, weil es nur 
3 Meilen von dem Lager dahin war, und verrichte die Sachen aufs befte, 
jo mir möglichen war, ich befam aber geringen Bejcheid. ALS der Herzog 
faget, er hätte Hochzeit und bebürfte die Roß in jegiger Angelegenheit 
jelber, gäbe auch feinem Luthraner, als einem Ketzer, der vie alte katho⸗ 
Lifche Lehr wollt helfen ausrotten und jich dawider gebrauchen Lieffe, kein 
Pferd (denn Herzog Erich war päpftiih). Der Graf aber faget, der Her: 
30g helfe ihm fein Haus, Hof und Bauern plündern, daß er ihm folft 
Roß dazu geben, wär ihm ungelegen, wollt ihm lieber was anders, denn 
ein Roß mittheilen; follt e8 einmal wohl innen werden. Wann ich denn 
dies vernahm, jo ſäumet ich nicht; da ich die Pracht der Hochzeit bei der 
Trauung und an ver Tafel gejeben, begab ich mich wieder nach Annie 
ins Lager zu IFG. und erfläret, was ich ausgericht hatte. Dieſe ſpitzige 
Reden und Antivort verbroß zwar den Pfalzgrafen felbft, derwegen, wie 
IFG. aufbrachen, brannten fie das Dorf ab, welches des Grafen von 
Salın war, und hätte biefer große Schaden mit einem guten Wort oder 
einem Roß gar verbütet können werben. Brauch alfo der Herr Pfalzgraf 
mit dem ganzen Haufen den Tag nach ver Mufterung, welches der 3 
Januarii Anno 76 war, auf und zogen bis gen Remilly?), waren 3 Mei- 
fen, und lagen allda hinwieder 7 Tag ftille, venn IFG. mußten auf bie 
Schweizer Fußvolk warten, welche noch aller Dinge nicht beifammen 
waren. So gingen auch allerlei Zeitungen, wie daß burch fonberliche 
Bractica des Papſt und anderer großer Herren der Bfalzgraf folle über- 
fallen werden. Wie denn der Herzog zu Nancy neben Herzog Erichen 
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von Braunfchweig über 4000 Pferde heimlichen bei einander Hatten, ſo 
folfe die Stadt Meg mit 6000 zu Fuß auch zu Hülfe kommen; weil es 
ins Herzogs von Lothringen Land war, fo war es fi allerhand zu be 
fahren. Es war aber ver Pfalzgraf ihnen alibereit zu ſtark, daß fie ſich 
nicht an ihn machen durften. Waun denn ver Pfalzgraf ſolchen falfchen 
Schein vermerfet, thät er dem Derzogen von Lothringen auch großen Ber: 
druß und Schaden; benn wo fein ganz Kriegesvolk gelegen und man 
des Morgens aufzog, ließ er die Lofementer anftedden mit Feuer, daß alſo, 
wann man des Morgens aufwar, zu 10 und 12 Dörfer, welche alfe ſchön 
gebauet, brennen fahe, daß einem das Herze weinen mochte, dieweil es jo 
ein fchön gebautes Land war, daß es alfo umgebracht werden follte, wel: 
ches alſo bis an die Franzöfifche Grenzen befchabe, außer der Mühlen 
und Herren Höfe, die waren verfchonet. 

Bon Remiliy z0g ber Pfalzgraf bie gen Dumulench, 3 Meilen, lagen 
über Nacht allva; von bannen bis gen Damazes, waren auch 3 Teilen, 
allba lagen fie wieder 3 Tag ftille, aus Urfachen, daß IJG. von ber 
Stadt Mek wiffen wollten, was er. ſich zu ihnen zu verſehen hätte, weil 
der Paß entweder durch die Stabt oder neben ab an der Mauer ging. 
So kamen anch die ſchweizeriſchen Schügen und Fußvolk an, daß I86. 
allda aus wichtigen Urjachen verwarten mußten. Es Tießen fich aber bie 
von Mes erklären, es ſolle ver Pfalzgraf der Stadt keinen Schaden bei- 
fügen laſſen, fo wollten fie IFG. die Päfle neben ver Stadt Dep er: 
öffnen und fellten IFG. ficher vorüber pafliren. Obwohl IAG. ber 
Pialzgraf durch ganz Lothringen alle Städte gebrandichaget hatte und ein 
Jeder ihm Gelb, Schuhe oder Tuch geben müffen, daraus IFG. ein groß 
Geld zufammen brachten und fonften mit Tuch und Schuhen die Schanzen- 
gräber zahlet, jo mußte doch IFG. der Pfalzgraf mit dieſer Stadt zufrie- 
den fein, weil ed vor ſich eine mächtige Stadt ift, ungeacht daß fie dem 
König aus Frankreich zum Schutzherrn hatte, jo war fie doch fonjten nen- 
tral und vergönnte bie Bälle. 

Zogen alfo mit dem ganzen Haufen vorüber, welches einen ganzen 
Tag wühret, bis gen Farny1), waren 2 Meilen, die® war fchon franzd- 
ſiſch. Allda lagen IFG. 2 Tag ftille und mufterten allda 17 Fähnlein 
Knechte and Schweiz, welche zwar dermaßen mit ihren vergoldten Rüſtun⸗ 
gen und Röhren, fowohl in Wehren mit Silber befchlagen, ſtaffiret und 
gepußet waren, darüber fich zu verwundern war. 

Auf Solches richtete ver Pfulzgraf allda feinen ganzen Zug und 
Orpnung, weil er allbereit in bes Feindes Landen war, wie er vermeinet, 
daß ed am beiten und er es haben wollte. Es fam an biefem Ort dem 
Pfalggrafen Pojt, wie daß der König aus Yranfreih auf wär und ihm 
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mit 80,000 Mann entgegen zöge, ihn wieder aus dem Land zu fchlagen. 
Macht e8 gleihwohl IFG. dem BPfalzgrafen Gedanken, weil Frankreich 
ein nnüberwindliches Königreich fei, e8 möchte etwan wicht wohl zugeben 
oder fonften etwan ein Schimpf erlangen. Derwegen fchloffen IFG. 
mit dem Prinzen von Conde und andern Tranzöfiichen Herren, fo bei 
IFG. waren, auf einen Nachzug. Wann denn in der Eil allda nicht 
Kriegesoberften, mit denen gehandelt hätte werden können, vorhanden, flelen 
bie Herren, fonverlichen ber Prinz von Sonde, an Herzog Heinrich, Daß 
er ben Nachzug mit 3000 Pferden und 4000 Knechten wolle Halten. Wie 
Solches an IFG. gemuthet worben, haben e8 IFG. anch bald ange- 
nommen. Darauf warb vom Heren Prinzen von Condé und fonften 
einem Franzöſiſchen Herrn eine Beftallung mit IFG. aufgericht, deroge⸗ 
ſtalt, daß IFG. allemal nach empfangener Aufforderung in 4 Wochen 
mit 3000 reifigen Pferden und gemelbten 4000 Knechten nach Frankreich 
auffein und dem Prinzen von Condé zuziehen folle. Bei der Aufforbe- 
rung aber follte IFG. auch Gebührliches an Rittgeld aufs Pferd 3 
Kronen und jonften Laufgeld auf einen Knecht 1 Krone bis zum Muſter⸗ 
plaß zugefchidlet werben, und folle ver Mlufterplag in Lothringen gehalten 
werben, allda jolle den Neitern und Knechten auf 3 Monat Solo voran 
gegeben werben, und folle ver Herzog vom Mufterplat an auf feinen Leib 
alsdann ein Monat lang 2500 Kronen haben, immittel® aber Wartgeld 
alle Deonat auch 2000 Kronen haben, die er zu Frankfurt am Main bei 
Joachim Gläubigern, einem Doctor, abforvern ſollte. Diefe bemeldte Be- 
ftallung nahmen IFG. mit Freuden an und befamen auch bald zur Zeh: 
rung zurüd 500 Kronen, in Abjchlag der 2000 Kronen. So hatten IFG. 
diefe Zeit im Zug 270 Thlr. gewonnen, daß alfo IFG. Hinwieber ein 
Stüd Geld befamen zuſammen. 

Diefer Beftallung erfchrac ich nicht wenig, ſondern fehr, balf auch wehren, 
wo ich mochte, daß fie nicht jolle wor fich gehen, denn ich mir wohl ges 
dachte, e8 werde mir zum großen Schaden laufen, wie es denn auch be- 
hab. Denn fobald IFG. die Beftallung bekamen, gehen IFG. zum 
Pfalzgrafen, jagen, fie hätten mich IFG. nur geliehen, derwegen fo woll- 
ten fie mich wieber zurüd haben. Es läßt mich ber Pfalzgraf forvern 
und zeigen mir dies an, über welchem ich mich gänzlichen entjeßte, aus 
Urfachen, daß ich mein Glücke in Händen hatte; dagegen fo ſahe ich auch 
mein Unglüd vor mir, daß ich mit Herzog SHeinrichen wieder umkehren 
jollt, verhalben ich zum höchſten ven Pfalzgrafen bat, mich bei ihm zu 
behalten, jchidlet auch jobalp die Tberften, ven vom Stein und den Buchol, 
zu Herzog Heinrich und Tieß hochlichen IFG. bitten, mir auf diesmal zu er- 
fauben. Ungeacht num der fleifigen Interceſſion des Pfalzgrafen und 
Therften war beim Herzog Heinrich nichts zu erhalten, fondern ließ mir 
nur jagen, wenn der Nachzug vor jich ginge, jo follte ih das Vor⸗ 
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theil ebenermaßen, wie ich es ifo hätte, bei IFG. auch haben, und ein 
Mehres dazu, al8 bei meinem Xanbesfürften. Darauf denn ber Pfal;- 
graf wider mich jagte, er könnt mich dem Herzog nicht vorenthalten, wie 
gern er auch mich bei ihm tiffen wollen, jo müßte er mir doch wieder 
verlauben, und verehret mir 30 Kronen, erboten fich Jonften aller Guade. 
Da war mein Freude Fein, wußte nicht, wie ich meiner Sachen thun jollte: 
ftellte mich alfo wierer in den Gehorſam Herzog Heinrichs ein, verkaufte 
zwei gerüftete Roffe um 80 Thlr. einem Preußen, Gornigen des &efchlech: 
te, welche mir zwar von guten Freunden gejchenlet waren worben, wel—⸗ 
her Preuße auch an mein Stelle fam. War alſo 2%,, Wochen bei bem 
Pfalzgrafen Kammerjunfer und konnte von Herzog Heinrih in Keinem 
wegfommen, mußte nur jchließen, daß e8 Gottes Wille war, benn id 
machte es auch wie ich8 machte, fo konnte ich doch feinen DVerlaub von 
IFG. nicht Haben. Ging aljo mein verhoffendes Glück wieder hinweg. 
Die 80 Thlr., jo ich vor die Roß befam, lieb ich IFG. meinem 
Herrn, habe fie mein Tag nicht wieberbefommen. Alfo mußte ich meinen 
Krieg durch den Bauch ftechen, mein ganz Glück verlaflen und wieder aus 
der Freude in Sorgen und Kummer gehen. Wie ich denn bei IFG. 
mich um Geld aufzubringen und fonften um Alles befümmern mußte, nd 
mußte auch das Meinige dabei zujeten, welches mir ſchwer verfiel; Sol: 
ches mußte ich Gott anheimftellen und meiner weltlichen Oberfeit gehor⸗ 
famen. Demnach die Herren mit einander richtig gemacht und IFG. 
Herzog Heinrich die VBeftallung hatten angenommen, nahm ver Pfalzgraf 
von Farny feinen Weg mit dem hellen Haufen, als 9000 Deutfcher 
Pferde und 11000 Schweizer, nach Frankreich zu, al® ven 18 Sanuarit. 
So nahmen IFG. Derzog Heinrich feinen Weg wieder zurüd nach Heibel- 
berg zu. Es mußten aber IFG. zwei junge Herren, als des Prinzen 
von Sonde Bruder und des Admiral Sohn, mit zurüd nach Straßburg 
nehmen, allda fie inmittels ſtudiren follten, und waren beineben den Krie— 
gesleuten zu Geiffeln mit raus gegeben. Nun Hatten wir nicht mehr 
benn 32 reifige Roß, drei Kutjchen und einen Poſtwagen bei uns, zogen 
den Weg faft zurüd, wie wir ihn waren 'nein gezogen, auch durch bie 
Dörfer, fo zunor von uns waren abgebrannt worden, und war groß 
Wunder, daß wir aljo burchlamen, Daß und die Bauern nicht ben Hals 
entzwei fchlugen, da uns Gott denn fonderlichen davor behüte. Und zogen 
IFG. den erften Tag von Farny aus gen Remilly, ein Stadt, 4 Meilen, 
allda lagen IFG. bei einem Striegeshauptmann in feinem Haus, ber 
Sicherheit halber. Bon danmen gen Sanbittel, ein Stadt, 4 Meilen, 
von bannen gen Schletitabt, 6 Meilen, von Schletftant bis gen Stra 
burg, 6 Meilen. Wie wir nun 4 Meilen von Straßburg famen, it 
gar ein hohes Gebirge, varüber man ziehen muß, und ift allda zu Wagen 
ganz gefährlichen zu reifen, tft auch jo ein fchmuler Weg auf das Ge 
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birge, daß nur einer nach den andern reiten kann, und ift auf der Eei- 
ten ein gähliges Thal, daß einem granfet 'nunter "zu ſehen. Zogen alfo 
über den Berg bei 6 Stunden. Wie wir nun faft über den Berg find 
und nicht weit zum Thale hatten, erfehe ich, daß ein Fahnen Reuter im 
Thal hält, auf die wir ftoßen mußten und fonft nicht weichen mochten, 
auch fo viel nicht erkennen, ob e8 Franzoſen oder Welfche wären. Wann 
ich dann voran ritt, auch nicht wenden konnte wegen ber Enge, ſchrei 
ich zurüd und laſſe IFG. Tagen, daß ich im Thal ein Fahn Reiter fähe 
halten. Weil IFG. fait zuhinterft reitet, bleib ich was ſtille halten. Es 
famen aber IFG. bald berfür gelaufen, daß ihm der Schweiß über das 
Angeficht läuft, fraget, was das fei. So weile ih IFG., wo die Reiter 
hielten, welches IFG. erichrafen und wären gern zurück gewefen. Ich 
fprach aber IFG. zu, daß wir zurüd nicht Könnten, die Wagen wären 
alfbereit auf den höchften Berge, fo wär auch kein Raum zum Weichen, 
es wär nun Freund ober Feind, es ginge auch wie e8 wolle, jo müßten 
wir fortrüden, und rüdet alfo wiederum an. Sobald die im Thal jehen, 
daß wir nach dem Thal fortrüden, vüden fie in der Ordnung zu Haufen, 
welche über 500 ftarf, bleiben aber ftilfe Halten. Wie wir nun fänmtlichen 
in Thal kommen, halten IFG. Rath, wie die Sachen anzugreifen, denn 
IFG. war nicht wohl dabei, vermeineten, die Franzofen wirden ITS. 
allda auf den Dienft warten und bie zwei jungen Herren ihm nehmen, 
denn fie dem Könige ganz annehmlichen und mütlich wären gemefen. 

Nun gab ich diefen Rath, IFG. follten mir 6 Roß und einen Trom- 
meter zugeben, wollt ich es erfahren, wer e8 wär. Wären es Feinde, 
jo würbe man e8 bald innen werben, benn e8 wär gleichlam bald als 
fange gebarret, jo kämen IFG. auch aus dem Kummer. Nun wollten 
zwar diejenigen, welche fonft viel Mauls Hatten, mit mir nicht fort, je- 
doch ritten 5 Einſpännige mit mir. Darauf laß ih ben Trommeter 
blafen. Sobald das gefchah, fchloffen fi) auf jener Seiten wieder 6 
Roß neben einem Trommeter aus, wufchten alfo in vollem Lauf zufammen, 
fetten die geipannten Röhre einander anf den Buckel. Sie frageten mich, 
wer ich wär, fo fragete ich fie, wer fie wären, in folchem Heben erfenne 
ich einen, jo mein Dußbruder und beim Herzog von Baiern war, ſchrei 
anf ihn: „Bruder, fommen wir hie zufammen?" Wie vie Andern ver- 
nahmen, daß wir einander fannten, fo gaben wir einander freundlichen 
Beſcheid. Sie jageten, e8 wär Herzog Wilhelm von Baiern und hätte 
bie königliche Wittwe aus Frankreich bei fih und zöge nach Straßburg. 
Desgleihen gab ich auch Beſcheid, wer wir wären. Darauf ließen wir 
beide Trommeter blafen, zur Anzeigung der Rrenndfchaft, und ritten affo 
ein jeder zu den Seinigen. Der Herzog von Baiern hatte fih vor ung 
entfeget und wir vor ihm, darum entfeßten jich beide Theile vor einander. 
Wie ih nun zu IFG. komme und zeige es ihm an, waren IFG. gar 
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frohe. Es währet nicht lange, kommen zwei Junkern und grüßen IFG. 
wegen des Herzogs von Baiern und läßt IFG. bitten, er wolle der Königin 
im Einzug mit ſeinen Hofleuten aufwarten; welches IFG. gern thaten, 
lieber, als daß wir uns hätten raufen ſollen. Zogen alſo mit ver Köni- 
gin zu Straßburg ein und famen alfo mit guter Gelegenheit nach Straß⸗ 
burg. Auf den Abend Tub der Herzog von Baiern IFG. zu Gafte ein, 
und waren luftig und guter Dinge nach dem Erichrednis. Ob nun wohl 
356. ver Königin bis nach München gern hätte das Geleite gegeben, 
wie er benn bei dem Herzog von Baiern berowegen Anfuchung durch mich 
thun ließ, fo entfchulpiget ficb doch der Herzog von Baiern mit dieſem, 
weil IFG. mein Herr wider Frankreich wäre, wollt es ihm nicht gebühren, 
ihn ind Kaiferliche Geleite, darin die Königin zöge, mit zu nehmen. 
Weil denn dieſes nicht vor fich ging, jo blieben IFG. bis an 4 Tag zu 
Straßburg ftille Liegen, und ließen uns wohl fein. 

Von Straßburg zogen IFG. hernach gen Lichtenan in ein Dorf, 
waren 3 Meilen. Wie nun IFG. ven Straßburg ’raus fommen, tft ein 
lange hölzerne Brüden über den Rhein, da muß man Zoll geben. IFG. 
aber, als ein Fürſt, waren frei, welches ber Zoller nicht wußte. Darum, 
weil wir ohn Zoll fortziehen, fchläget er an die Gloden, da Tiefs zu, ale 
wenn es fchneiet; ich aber blieb vahinten und wollt berichten. In Solchen 
brechen jie vor mir 3 Dielen ab, daß ich nicht fortfommen follte, weil 
ich aber einen Raufch und ein gut Roß unter mir hatte, hieb ih fort 
und giebet mir Gott Glück, daß ich Über das aufgebrochene Loch ſpreuge 
und fam fort. Wann das Pferd nicht 'nüber geiprungen, ſondern gefallen 
hätte, jo wär ich 30 Ellen Hoch in Rhein gefallen. Gott aber half mir 
'nüber und fchlage den Zimmermann mit dem Rohr über ven Kopf und 
reite davon. 

Bon bannen ſchicken IFG. mich zum Markgrafen von Baden Earlen, 
welcher zur Durlach Hofe hielt, waren 6 Meilen von Kichtenau, miteinem Ere- 
denzbrief. Die Werbung war, er folle Jiä6G. auf ein Clenod 1000 
Gulden leihen und dabei IFG. ein Roß zu dem vorftehenden Nachzug in 
Frankreich verehren. Wie ich nun dahin komme und mich angeben ließ, 
hielt der Markgraf mich als einen Gefandten, ließ mich mit großer Ehr- 
erbietung aufs Haus holen, gab mir ein eigen Zinmer ein und ließ mich 
ben Abend darin fpeifen. Allda mußte ich fleißig ſaufen. Des Morgens 
frühe gaben IFG. mir Audienz, allda thät ich meine Werbung, beides 
wegen des Anlehens der 1000 Gulden und um ein Roß, beiter meiner 
Möglichkeit. Auf folches mein Anbringen verfchoben IFG. die Antwort 
zu geben bis nach Tiſche, da denn bei Tiſche ein großer Trunk gefiel. 
Nach gehaltener Mahlzeit hielt ich bei IFG. um Abfertigung an. Da 
entſchuldiget fich der Marfgraf, daß er fein Geld leihen könnte, denn es 
bei ihm nicht vorhanden; ein Roß aber wollt er IFG. verehren, und 
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ließ mir 5 Säule vorreiten, die alle ſchön waren, unter denen mochte 
ich einen nehmen, wie e8 denn von mir auch befchabe, und befam einen 
fchönen Saul; und weil 336. allbereit nach Heidelberg gezogen waren 
ritt ih IFG. von Durlach bis gen Heidelberg nach, waren 6 Meilen; 
allda lagen IFG. beim Kurfürften 8 Tag ftille und wurden zwar wohl: 
gehalten. Es hätten IFG. nom Kurfürften gern Geld gehabt, darum ich 
denn etliches Mal anhalten mußte. Es entſchuldiget ſich aber der Kur⸗ 
fürft, daß ihm viel auf feines Sohnes Caſimir Ausräftung wär gegan- 
gen. Weil denn IFG. fonften fein Rath mußten, verſetzten fie ein 
Clenod um 100 Gulden, welches fonften 250 Fl. würdig, und waren 
IS. von Heidelberg hinwieder auf und zegen nad Darmftabt zum 
Landgrafen Sorgen von Heſſen, hatten I Meilen, lagen 1 Tag ftille und 
waren wohlgehalten; mußte den guten Herrn um 500 Thlr. anſprechen 
zu leihen; weil aber das Kloſter an ihm felber arm war, als fchlugen 
fie e8 meinem Herrn gänzlichen ab. 

- Bon Darmftadt zogen IFG. gen Frankfurt am Main, waren 4 
Meilen, allda lagen IFG. 5 Tag ftille und befrageten jih IFG. um 
Nittmeifter und Landesknechte-Hauptmann, dero ſich denn ein groß Anzahl bald 
zu ZU. fanden, mit welchen ich denn Handlung pflegen mußte, und warb 
aljo mit etlichen gejchloffen, daß fie fich auf den Nachzug nach Frankreich 
beſtellen ließen und fie fih nunmehr um Reiter und Knecht umthun muß- 
ten. Und weil denn IFG. allda einen halben Monat Solo, als 1000 
Kronen, befommen, warb den angenommenen Rittmeiftern und Hauptleuten, 
einem Seven, wie fich mit ihm war verglichen, durch mich fein Wartegeld 
auf einen Monat eingeftellet. Da ging es zu, wie es bet Kriegesleuten, 
wenn fie Geld haben, pfleget zuzugehen; war täglichen ein Gefreſſe, Sau⸗ 
fen und Spielen, daran man eine Luft ſah; dadurch blieben die taufend 
Kronen im Stiche, bis ungefährlichen auf 120 Kronen. Bon dannen 
zogen IFG. bis gen Braunfels, waren 7 Meilen, zu einem Grafen. 
Allda lagen IFG. 2 Tag ftille, mußte den Grafen auch um Geld an- 
Ipredhden, aber da war fein Geld. Der Graf danfet Gott, daß er unſer 
(08 ward, nahmen IFG. alſo ihren Weg fort. 

Bon Brannfels zogen IFG. gen Dillenburg zum Grafen Johann 
von Naſſan, waren 3 Meilen; allda lagen IFGO. 5 Tage ftille. Waren 
gern gejehen und hielt und der Graf wohl. Ich ftund IFG. allemal 
vor dem Trank und mußte doch daneben alle verjeben, wie es fonften 
einem SHofmeifter gebühret, hatt aljo groß Mühe. Auf den Morgen 
gab der Graf mir ven Willfommen. Wann ich aber ben erften Abenb 
das Lob hatte befommen, daß ich des Herrn Grafen Diener alle vom Tiſch 
hätte weggejoffen, wollt fich ver Graf (jedoch heimlich) an mir rächen 
nit dem Willlommen, welcher von drei Quarten Wein war. Nun wollt 
ich gern wie den vorgehenden Abend Raum behalten, nahm ven Will 
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fommen vom Grafen an, gehe vor die Thüre und probiere mich, ob ich 
ihn im Trunke austrinken mochte, welches ich auch alfo ahnte. Wie ich 
ſolche Probe gethan hatte, laß ich mir wieder eingteßen, bitte den Herrn 
Grafen, mir zu verlauben, jenem ‘Diener zuzutrinfen. Nun war ich ſchon 
verratben beim Grafen worden, daß ich ihn zunor im Truuke batte aus: 
gejoffen, verwegen war der Herr Graf wohl zufrieden; trinfe ihn bero- 
wegen noch eins feinem Marſchall im Trunke zu. Ob er fih wohl va 
bor wehrt, ward ihm doch vom Grafen gefchafft, daß er ihn annehmen 
mußte. Wie ich nun den Becher zum anbermmal austranf, verwunderten 
ſich die Herren alle, ver Marſchall aber konnte mir in einem Trunk nicht 
Beſcheid thun, darum er venfelbigen zur Strafe auch zweimal austrinfen 
mußte, jedoch mit vielen Trünfen. Darüber war der Marſchall beraufcht, 
daß man ihn wegführen mußte, ich aber wartete bis der Mahlzeit ein 
Ende auf; hernach hatte ich da wohl Ruh vorn Trunk, deun fich Niemand 
an mich machen wollte. 

Nachdem aber der Graf Johann von Nafjau von einem Grafen zu 
Hanau zur Hochzeit war gebeten worden, bat er, IFG. wollten mit ihm 
auf die Hochzeit ziehen; dazu ließen IFG. fich nicht lange bitten und 
war aljo neben den Grafen und Gräfin nach Hanau auf die Hochzeit 
auf. Es Hatten aber IFG. fein Geld, darum mußte ich ven Grafen um 
Dorleihung Geldes anfprechen. Es fchlug aber Solches der Graf ab, Die 
Gräfin aber leihet IFG. 200 Thlr. Und zogen von Dillenburg bid gen 
Butzbach!), 5 Meilen, allda blieben bie Herrn über Nacht, und hielt ber 
Graf IFG. meinen Herrn frei. Bon Butzbach bis gen Hanau, waren 4 
Meilen, allda war IFG. neben dem Herru Grafen vom Herrn Bräutigam, 
dem Grafen, gern gejehen und waren IFG. in die Stadt einlofiret, allva 
wir gar wohl gehalten worben. Lagen IFG. alfo auf der Hochzeit 5 
Tag ftille, waren luſtig und guter Dinge, befümmerten fich nicht, 
wie es anheim zugehen mochte, oder wo fie mehr Geld zur Zehrung neh⸗ 
men, denn von den 200 Thlr. blieben 100 auf der Hochzeit. Es verehrt 
386. der Braut ein vergoldt Schiff, davor gaben fie 80 Thlr., borget 
e8 aber bei einem Juwelirer. Davor mußte ich Bürge fein. Welches 
ich auch, wie gewöhnlichen, ver Braut überantwort. Wie ich nun Der- 
faub von dem Grafen und Gräfin nad) verbrachter Hochzeit nahm, ver- 
ehret die Gräfin von Dillenburg IFG. einen Kranz mit einem Ringe, 
welcher ein 60 Thlr. werth, und mir einen Ring 3 Gulden würdig. 
Waren alfo die Herren mit einander gefegnet und zogen von einander; 
find auf folcher Hochzeit 28 Fürften, Grafen und Freiheren und 32 Gräfin, 
Freiherrin uud Fräulein geweſen. 

Nach folcher verbrachter Hochzeit waren IFG. wieder auf und nah- 


— — — — —— 


1) Yusbad) A. 








1576 93 


men ihren Weg nach Frankfurt am Main zu, welches bis dahin 2 Meilen 
war. Aldazu Frankfurt lagen IFG.3 Wochen ftille und befamen abermal 1000 
Kronen auf die franzöfiiche Beſtallung. Darauf Tießen IFG. fi, mic 
und die andern Junkern und Hofgefinde Heiden, ließen Lange Stiefeln und 
was zur Reiterei auf 20 Roß gehörig, machen. Und weil die Rittmeifter 
fowohl die Hauptleute allda lagen, die IFG. Hatte angenommen, denen 
ward nicht allein ihr Wartegeld gegeben, fondern mußte auch täglich ein 
frei Tafel gehalten werben, da denn jtindlichen ein Geſäuft auch fein 
mußte, welches denn alles durch meine Hand beftellt und ging. 

Wann denn Caspar Heillung in großen Gnaben bei IFG. mar, ver- 
droß es ihn merflichen, daß IFG. befahlen mir Alles zu verrichten und 
ihm nichts. Derwegen er mir nicht gut war und wär mir gern auf 
Die Haut gewejen, wußte aber nicht, wie er an mich fommen mochte, denn 
er wohl wußte, daß ich e8 ihm nicht verjaget, wann er bei mir was fuchen 
würde, weil wir zuvor auch etliche Händel gehabt. Es trug fih unter 
anderm zu, daß ich einjt mit ven leßten, jo aufgewartet, Abends bet Tiſche 
war; jo kommen etlich Nittmeifter und Hanptleute zu mir und wollen 
einen Schlaftrunf mit mir trinken, die ich denn (wie es fich nicht anders 
gebübret) gern ſah. Heillung aber tft fonften irgend gewefen, kommt heim 
und ift gar voll, ſetzt fih zu uns ind Gelach, redet mich au, was ich 
vor ein Kerl wär, daß ich nicht die Trommeter blafen Tief. Sch ent- 
ſchuldiget mich, es hättens meine liebe Herrn und Freunde die Rittmeifter 
nicht begehret, jo höreten die Lanbesfnechtifchen Hauptlente auch Tieber 
Trommel und Pfeifen, als Trommeten, zudem jo lägen IFG. und fchliefen 
und wären nicht wohl anf, daß es mir gar nicht gebühren wollte. ‘Da- 
rauf faget er, was er nach mir fraget, rufet ven einen Trommeter zu 
fich, befiehlet ihm, er folle blafen neben feinen Gefellen, derer 5 waren. 
Trommeter jaget: „Junker, wir dürfen nicht blajen, e8 fei denn, daß uns 
Schweinichen heißt”; wie er Solches vernimmt, wirb er thöricht, ziehet 
Solches ihm zu merklihem Schmach an, darum daß es die NRittmeifter 
hätten gehöret, fordert mich bald in Beifein derfelbigen aus. Mir wollt 
“ zwar nicht andres gebühren, als daß ich auf feine Forderung zu ihm 'naus 
ging, die Nittmeifter aber, fo bei mir waren, wollten un® nicht zuſammen 
Laffen, jondern führeten Heillungen aus dem Loſement weg, bitten mich, 
ich wolle mich zur Ruhe geben, auf den Morgen wollten fie IFG. bie 
Sachen wohl berichten, es jolle mir auch an meinen Ehren unfchäbfich 
fein. Wann fie uns denn nicht zuſammen laffen wollten, mußte ich es 
auf den Abend aljo beruhen laſſen. &8 hatten aber IFG. in ihren Zim⸗ 
mer das Getümmel gehöret, demnach es etliche Stunden in der Nacht 
war, ließ mich fordern, und fraget, was da wär. Welches ih IFG. 
fürzlichen erzähle, bitte auch bald darauf, IFG. wollten mich meines 
Dienftes erlaffen und mir nach Haus verlauben, denn ich vergleichen 
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Sachen von dem leichtfertigen Mann Heillung länger nicht dulden wollte. 
Wie IFG. folches veruahmen, erjchraden fie deſſen ſonderlichen, weil fie 
vernommen, daß die Nittmeifter dabei waren gewefen; derwegen IFG. 
mich ermahneten, ich follt e8 bis auf ben Morgen einftellen, IFG. wollten 
alſo der Sachen unter Augen geben, daß ich follt zufrieden fein. Und 
wann ich jonften allezeit bei IFG. in der Kammer, auch, wann nicht ſonſten 
Raum war, im Bette liegen mußte, wie der Heillung benn gleichfalls, be- 
fohlen IFG. 2 ZTrabanten, fo IFG. fonften pflegten Wache zu halten, 
wann Heillung käme, fo follten fie ihn micht ins Zimmer laffen. Dee 
Morgens kommt Heillung frühe und Elopfet im Zimmer an, will ’nein; 
die Trabanten zeigen ihm an, IFG. hätten ihnen gejchafft, ihn nicht ine 
Zimmer zu laffen, . Der aber will mit Gewalt ’nein; wie er aber nicht® 
ſchaffen mochte, fohreiet er: „Schweinichen! biſt bu ein ehrlicher Daun, 
jo fomm und wehr dich mein.” Ich höret es cher als IFG., made mich 
aus meinem Bettlein und ziehe mich gefchwinvde an. Wie num der Heil—⸗ 
fung zum andernmal fchreiet, erhöret es IFG. und ſiehet, daß ich bald 
angezogen bin, als fchaffen IFG. mir, ich jollte aus ter Kammer nicht 
gehen; indeß ftehen IFG. auf und gehen in die Stuben, fchaffen Heillun⸗ 
gen, daß er es foll bleiben Laffen, wo nicht, jo follte er wa® anders da⸗ 
ran nehmen. Heillung läßt von mir ab und will mit IFG. dran. Da⸗ 
rauf wird der Herzog entrüftet nnd jchaffet, daß fie ihn die Stiegen 
'nunterwerfen; wie er nun 'nunter kommen, weiß er am beften. Auf 
Solches fchidet der Herzog zu den angenommenen Rittmeiftern und Be⸗ 
fehlich8leuten, daß fie zu IFG. kommen foliten, welche fi) denn bald ein- 
ftellten. ALS befrageten IFG. fie, weil fie beim Anfange gemwejen, wie 
die Sachen zwifchen Heillungen und mir vorübergelaufen, fowohl erzäblten 
IFG. ihnen, was den Morgen IFG. von Heillung ſelbſt begegnet wär. 
Begehret aljo ihren Rath. Darauf erzählen fie IFG. den Verlauf der 
Sachen und fchließen, daß der Heillung iu IFG. Strafe hochlichen wär 
verfallen. Darum er denn auh IFG. Anfangs auf den Knieen ein Ab— 
trag thun und um Gottes Willen um Verzeihung bitten follte, hernach 
mir ingleichen vor IFG. und ben Herren Nittmeiftern und Hauptleuten 
eine Abbitte thun und um Verzeihung zu bitten; die Strafe aber follte 
diefe fein, daß er in 14 Tagen weder in IFG. Zimmer, noch wo ich 
wäre, kommen jollte, und wann IFG. wegzögen, jo follte ber Heillung 
den eriten Tag hinter dem Rüſtwagen reiten. ‘Dies Alles mußte Heillung 
verziehen und thun. Darauf war ich wieber mit ihm verglichen und 
IFG. gaben mir ein Ehrenverforg, daß ed mir an meinen Ehren un- 
ichädfichen fein follte, welcher noch unter meinen Briefen zu finden fein 
wird. Nach Solchem ſchicket Heillung zum andernmal zu mir und läßt 
mir abbitten, auf Solche waren wir wieder gute Freunde, 

J8G. verzehreten viel Gelb, barım mußte ich den Rath allda an- 
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fprechen um ein Darlehn auf 4000 Thaler. Es jchlug aber ver Rath 
Solches gänzlichen ab; ob ich auch wohl bei vielen Kaufleuten um Geld⸗ 
leihen anhielt, auch bei denen, jo nach Breslau und Liegnig handeln, 
konnte ich doch feinen überreden, ver angegangen wär auf IFG. Erebit. 
Aber auf mein Brief und Siegel wurde mir angeboten 1000 Kronen 
und aud mehr zu leihen, durfte e8 aber IFG. nicht anmelden, denn wann 
ich es angezeiget, hätte ich e8 aufnehmen müſſen und mich davor einheimifch 
machen, darunter wär ich zu merflichem Schapen gerathen, vermegen hielt 
ich dad Maul übereinander und litt was ich konnte. 


Wann ich denn IFG. zum böchften ermahnet, fie wollten fich be- 
denen, fie fähen, daß fie fein Geld Könnten aufbringen, jo hätten IFG. 
von Haus aus auch nichts zu erwarten, berwegen IFG. in große Unge- 
legenheit und Noth kommen würden, bäte aljo, IFG. wollten wieder nad) 
Liegnitz fich wenden, e8 würben bie Sachen wohl wieder gut werben. Es 
wollte aber mein Einreden und Ermahnen nichts helfen, fondern IFG. 
zeigeten au, fie wollten nach Köln am Rhein, allda wollten IFG. wohl 
Geld zumege bringen. Schickten bermwegen Andres Mohnaupt, Kammer: 
fecretari, von dannen aus zu etlichen Fürften und Grafen ins Reich, Gelb 
aufzubringen, und IFG. nahmen, ihrem Vorſatz nach, den Weg nach 
Köln zu. 


Es zahleten IFG. zwar zu Frankfurt ab bis auf einen Kramer vor 
Tuch um 200 Thlr., welcher es IFG. auf 2 Monat ftimmet, und hatten 
IFG. 22 reifige Roß und 10 Kutfchenroß und brachten aus Frankfurt 
nicht mehr denn 160 Goldgulden zu 21 Baten. 


Und waren IFG. aljo von Frankfurt auf, nahmen ihren Weg nach 
Köln zu, beſchieden alle Rittmeifter und Hauptleute zu Köln hernach, all- 
da wollten IFG. Geld wohl befommen. Uud zogen ben erften Zag gen 
Mainz, waren 4 Meilen, zum Kurfürſten, welcher IFG. gern ſah und 
lagen 936. ein Tag ftille. Es jchidet IFG. mich zum Kurfürften, 
und ließ um 500 Thlr. zu leihen bitten; aber der Kurfürft entichulpiget 
ſich, daß ihm nicht gebühren wollte, IFG. Geld zu leihen, weil er wiber 
den Babit und den König aus Frankreich diene. Damit er aber unfer 
(08 ward, verehret er IFG. auf mein Bitt 50 Kronen. Nach Diefem 
waren IFG. wiederum auf und feßten fih IFG. mit Roß und Wagen 
in drei Schiffe und fuhr auf dem Rhein nach Köln zu. Hatten in IFG. 
Schiff 8 Trommeter und 1 Keffeltrommel, die find den Tag nicht viel 
ftille, weil e8 auf vem Waffer ſehr luſtig zu fahren und bie fchönften 
Städt und Schlöffer und wohlgebaute Dörfer auf beiden Seiten am 
Rhein liegen. Fuhren alfo von Mainz aus gen Bingen, waren 4 Mei- 
fen, von Bingen gen Rheinfel®, 4 Meilen. Allda lagen IFG. über 
Nacht und Tiefen die Schiff ftehen, machte fich wieder zu Roß und Wagen 
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ans und zogen von bannen gen Simmern!) auf den Hunbsräden, fint 
3 Meilen, da Pfalzgraf Reichard wohnet, lagen zwei Tage ſtille. Es 
waren IFG. von den Pfalzgrafen freinblichen entpfangen und gern ge- 
jeben und hielt IFG. beineben wohl. Wann benn diefer Bfalzgraf mei⸗ 
nen Vater gar wohl gefannt hatte, erboten fie fi gegen mir aller Gnade 
und thaten auf das fchönfte mit mir. Wie das IFG. Herzog Heinrich 
vermerften, begehrten ITS. an mich, weil ich einen gnädigen Herrn hätte, 
ich jollt in meinem Namen IFG. um 200 Thlr. zu leihen anjprechen, 
welches der Herr Pfalzgraf mir jchwerlich abfchlagen würde. Ich wollte 
aber Solches nicht unterfangen und fchlug e8 meinem Herrn gänzlichen 
ab, neben Entſchuldigung, daß mir nicht gebühren wollt, in fremden Yan- 
ben Geld aufzubringen, denn ich könnte es nicht wieder geben. Obwohl 
biefe Reben IFG. von mir fo gar gnädig und wohl nicht aufnahmen, 
dennoch mußten IFG. auch damit zufrieven fein. Darauf befahlen fie mir, 
in ihrem Namen den Pfalzgrafen anzufprechen, welches ich auch als ein 
Diener gern thät und fprach berwegen ven Bfalzgrafen an, daß er IFG. 
wolle 500 Thlr. Teihen, nur fo lange, bi8 IFG. gen Köln ankäm, fo 
wollten e8 IFG. mit Danke wieder gut machen. Ich entjchulpiget mich 
aber beineben, daß ich Dies gegen IFG. thäte, als meinem guädigen 
Herrn, müßte ich al8 ein Diener thun und meinem Herrn gehorjamen. 
Darauf waren IFG. ver Pfalzgraf mit meiner Entſchuldigung wohl 
und mit Gnaden zufrieden, aber IFG. Geld zu Leihen, jchlugen jie gänz— 
lichen ab, konnte alfo IFG. zum Beften nichts bei IFG. verrichten; mir 
aber wollt IFG. gern ein 100 Kronen leihen, wo ich fie bedürfte. Be— 
banfet mich aber gegen IFG. zum Höchiten, und weil IFG. ohn Ruhm 
mein aufrechtes Gemüt vernahmen, daß ih IFG. nicht gern um Geld 
bringen wollen, ungeadht daß es IFG. mein Herr und wir Alle wohl 
wären nothbürftig gewefen, fo jchenkten IFG. mir aus Gnaden 20 ro- 
nen, ich jollt fie heimlich auf einen Nothfall bei mir behalten. Wie ich 
nun IFG. bericht, daß ich beim Pfulzgrafen nichts verrichtet hätte, 
wären IFG. Tieber unmuthig gewefen, denn die Noth drang IFG., weil 
fie über 2 Thlr. nicht hatten; derwegen lernet es bie Stage maufen, wann 
fie nicht mehr zu freifen bat, und heißet recht: „Rab, fange dir Mäuſe.“ 
Darum Sprachen IFG. ven Bfalzgrafen felbft an. IFG. aber befamen 
fein Antwort, fondern IFG. follten mich zum Pfalzgrafen in fein Zim- 
mer jchiden. Allda zeiget ver Pfalzgraf mir an: „Ich wollt eurem Herrn 
wohl geru leihen, aber ich befomme es nicht wieber; und fraget mich da— 
neben, ob IFG. denn fein Geld nicht hätten. Wann ich denn darauf IFG. 
berichte, daß über 2 Thlr. nicht vorhanden wären, geben IFG. mir 100 
Thle. daß ich ſie IFG. meinem Herrn wegen des Pfalzgrafen verehren 
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jolfte. Wie ich nun mit fomme gezogen und bericht IFG. den Berlauf 
und gebe das Geld von mir, wurden IFG. mein Herr darüber luftig 
daß fie Geld fahen; von meinen 20 Kronen aber ſchwieg ich ftilfe. Solche 
100 Thlr. gingen drauf, ehe wir nah Köln kamen. Es ermahnet ber 
Pfalzgraf IFG., er folle nach Haus ziehen, denn IFG. würden in biefen 
Landen nicht Geld aufbringen. Es war aber alles Ermahnen vergebens, 
jondern IFG. gejegneten fih mit dem Pfalzgrafen und waren aljo, nach 
dem jie 4 Tag ftille gelegen, von Simmern wieder auf und zogen wieber 
zurüd gen Boppard!) am Rhein, als 4 Meilen. Zu Boppard fetten ſich 
IFG. wieder in die Schiffe, fammt ven Roffen und Wagen, und fuhren 
von Boppard bis gen Bonn, als 12 Meilen; allda lagen IFG. über 
Nacht und verzehreten 31 Thlr. Bon damen fuhren fie bis gen Köln 
am Rhein, waren 4 Meilen, und find IFG. den 20 Februarii Anno 76 
mit großer Pracht und 8 Trommetern, welche in dem Schiffe alfezeit 
bliefen, anfommen. Wann denn das Wetter jo jchön heimlichen war, als 
wann e8 in Echlefien um Pfingften gewejen, lief dermaßen Volk zu, daß 
viel 100 Menſchen am Rande ftunden, wie wir aus den Schiffen ftiegen, 
vermeinten nicht anders, denn daß wir reiche LXeute wären und hätten Geld 
und Gut genugſam, und könnte bei uns fein Mangel fein. Kaun aber 
mit Beſtand fagen, daß IFG. in ihrem Beutel nicht mehr als 1’, Thlr. 
hatten, und waren doch auf 2 Nachtlager ſchuldig geblieben, vie IFG. 
doch vor arme Leute austheilet, bis fie ins Lofement famen; haben aljo 
nicht mehr als 14 Albus, das iſt ungefähr 11 Wfgr., ind Loſement ge- 
bracht, daß aljo den Sergeanten, jo das Zeug aus ben Schiffen nach dem 
Loſement trugen, nicht zu lohnen war. 

Demnach aber mein lieber Herr Vater ein golden Kette mir mit 
hatte gegeben, jo 70 3. Ungr. hatte, damit, wenn mich eine Noth an— 
ftieße, ich fie vorzufegen hätte, mit welcher Ketten zu verjeßen ich mich 
bis gen Köln erwehret hatt, mußte aljo dieſelbige Viertelftunde bie Kette 
nehmen und durch Merten Seidenbergern, IFG. Junkern, zu Juden ſchik⸗ 
ken und darauf 65 Thlr. nehmen, welche IFG. hernach überantwortet 
wurden. Ich ſprach IFG. an, mir davon 6 Thlr. zu leihen. IFG. 
fchlugen mir e8 ab, welches mich jehr erbarmet, weil die Ketten mein, 
daß ich nicht ein einigen Scherf davon ſollt haben. Dies war alfo bald 
das erite Unglüd zu Köln und bald den erjten Zap. 

Sch hatte zwar noch einen heimlichen Sehrpfennig, ein 50 Stüd 
Goldes, jo ich zufammen gelaffen Hatte, in einen dentſchen Hoſenlatz ver- 
nähet, derwegen gab ich mich deſto beffer zufrieren. Waren aljo die Ge- 
jellen, jo da8 Zeug ins Lojement getragen, mit 3 Thlr. abgezahlet. Wann 
denn 380. im vorigem Nachtlager zu Bonn 31 Thlr. ſchuldig verblieben, 

1) Bockard 4. 
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da wir einen Knecht mit einem Roß zu Pfand hatten liegen laffen, wart 
jolches Gele auch dahin gejchidet. So ward ter Muſika auf ven Aber, 
welche jtattlihen war unt ungefordert fommen, auch ein Berebrung ge- 
geben, daß aljo pie 65 Thlr. mehrtbeil aufgingen. 

Bei dem Wirth, da IFG. zu Köln einzogen, heißet auf dem Greu— 
li, war ein Spanier, ver jpeijet und tränfet uns ben erjten Abend gar 
wohl, vermeinet nicht anders, er würde nun feine Gäſte befommen haben, 
demnah IFG. ftarf anfamen, ald mit 45 Perjonen und 52 Roffen. 
Wie ich auf den Morgen mit dem Wirthe abrechne, hatten IFG. ven 
einigen Abend 31 Thlr. verzehret, welches ich wicht wenig erjchraf, zeige 
dies IFG. an und erinnere IFG., was Died vor einen Ausgang gewin— 
nen würde. IFG. aber gaben mir derwegen nicht viel gute Wert, ſon— 
bern jaget: „Warn nur ein Tag zwei hinkommet, daß ich befannt werte, 
will ich wohl Geld bekommen,“ ich follte nur mit vem Wirth ein Ge— 
dinge von der Perjon machen; welches ich denn thät, und warb von Der 
Perfon zu geben mit ihm einig, al® von denen, fo mit IFG. äßen, von 
der Mahlzeit einen Thaler, von denen, jo bei Edelleuten äßen, eiuen hal— 
ben Thaler, und von jedem Knecht I Wßgr. Dagegen jolle der Wirth 
nicht alfein wohl fpeijen, fondern auch durch die Bank Knecht und Allen 
bei der Malzeit Wein genugſam geben, fowohl Junfern un Kuechten zu 
Mittags und Sclaftrunf ein Maaß Wein (denn das Bier war übel zu 
befonmen). Was ohn und über Died genommen, follt an einen Kerb ge- 
ichnitten und jonberlichen bezahlt werben. Item ein Maaß Hafer, fo nicht 
vollen in Schleſien ein Scheffel war, vor I Thlr., und Tag und Nacht 
vor Rauhfutter 6 Albus, das ift ungefährlih 5 Wßgr. aufs Pferd, und 
ſollt den Wirth alle Wochen auf den Sonnabend richtig abzahlen. Die 
Bergleichung gefiel IFG. alfo. 

Die Woche wird aljo fortgeipeilet. Wie denn bald Sonntags zur 
Morgenmahlzeit ein Rath ver Stadt Köln IFG. durch ihre Gefandten 
annehmen ließen und jchideten IFG. das Geſchenk, als 30 thönerne Krüge 
mit Wein, da in ein jeden 3 Quart ging, uud gaben IFG. die beften 
Worte. Sie haben auch ven Gebrauch, daß ein Rath das Gefchenf in 
thönernen Krügen überantworten läßt, aus dieſer Urfachen: fie haben es 
zuvor in großen filbernen Flaſchen gethan, e8 hat aber des Rathes Zyn- 
dicns einmal einem Grafen von Arberg das Sejchenf von Wein überant- 
wortet und gefaget, ein Ehrenvefter Rath verehreten dem Grafen etliche 
Flaſchen mit Wein, die der Graf zu Danke angenommen, auch hernach dic 
Tlafchen von Silber mit fi) gar hinweg geführet, aus Urſachen, fie wären 
ihm mit ſammt dem Wein gejchenfet worden. Seit folcher Zeit verehret 
der Rath die Krüge mit dem Wein und mag fie ein Jeder mitnehmen, 
und find mit ihrem Weinfchenfen Toftfrei; auch einem jeden Edelmann, 
fo vom Lande ’nein kommt, verehren fie etliche Krüge. Die, fo ven Wein 
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tragen, dero diesmal 25 waren, haben halb roth und halb weiße Röcke 
an, gleich auf die Art, wie allhie die Pfarrherren, und wann der Rath 
ven Wein fchicket, jo jchicken fie auch dabei die ſchönſte Muſik. Es lud 
IFG. damals die Herren vom Rath zu Gaſte ein, da denn ein Großes 
anfging, wie denn die andern Tag hernach und alfo die ganze Woche ein 
großes Geſäufte war, und waren alle Malzeiten Gäfte vorhanden. 

Wie der Sonnabend fommt, will ver Wirth gerechnet haben und ge- 
zabfet fein. Die Rechnung nahm ich zwar vor mich und befand, daß mit 
den vor abgerechneten 82 Thlr., fo die erfte Nacht verzehret worden, 
waren 578 Thlr., denn vor ein Rumpfen Ochjen hatte er 46 Thlr. 


gegeben, wie mir jeldft wiſſend. Nach gefchloffener Rechnung wollt er 


Geld haben, wie mit zuvor gemacht war worden, welches ih IFG. an- 
zeigete und vermelbte. IFG. aber wußten jo wenig als ich Rath, allein 
daß ich den Wirth zu Geduld ermahnen follte; dies ich denn auch mit 
guten Worten und jtarfen Vertröftungen thät, vornämlichen, daß IFG. 
Secretari Hinterftellig verblieben, des verfähen ſich IFG. nunmehr ftünd- 
lichen und er werde gewiß IFG. Geld mitbringen. Der Wirth ließ 
ſich bejagen, verwilliget auf 8 Tag wieder zu jpeifen. Da Solches IFG. 
vernahmen, wollten fie ſich nun befannt machen und luden alle Malzeiten, 
wie die vorige Wochen, Säfte ein, der Meinung, IFG. wollten etwan ein 
Summa Geldes aufbringen. Wann aber ftündlichen zu gemeinen Aus: 
gaben Geld fein mußte und gleichwohl mit dem Anlehn nicht fortgehen 
wollte, hatten IFG. noch golden Rofen, die mußte ich den 4 Martii ver- 
feßen vor 50 Thlr., waren über 100 Thlr. werth, welches Geld zu ein- 
zeln bald wegging. Item bald hernach verjeßten IFG. zwei Ringe, welche 
pie Kurfürften und Herrn verehret hatten, um 60 Thlr., waren 150 Thlr. 
werth. Ob ſich nun wohl IFG. jelbit, das meilte aber durch mich, bei 
den Kauflenten um Geld zu leihen bemüheten, wollte e8 doch nicht fein, 
und waren nur Vertröſtung. Indeſſen kommen zwar die angenommenen 
Rittmeifter und Hauptleute, jo zum Nachzug nach Frankreich beftellet, 


von Frankfurt am Main hernach. Nun wollten jih IFG. fehen laſſen, 


liegen täglichen zu Zifche mit 8 Trommeten und Keſſeltrommelſchlagen 
blajen und hielten fich ganz fürftlichen. Wanı die Trommeten gingen, jo 
reit auf allen Gaffen zu, ſam ein König allva läge, und war ein groß Ge- 
freſſe und Geſäufte. 

Indeſſen kommt der ander Sonnabend wieder; der Wirth hält um 
Rechnung, wie die vorige Woche an, berechne mich alſo und befinde, daß 
dieſe Woche 643 Thlr. verzehret ſeien. In Summa, der Wirth will be- 
zahlet ſein. IFG. aber noch ich wiſſen kein Mittel, ſo dem Wirth mochte 
vorgeſchlagen werden. Letzlichen ſo falle ich an den Wirth mit den beſten 
Worten, ſo ich ihm zu geben vermocht, oder zu finden waren, und bitte 
zum höchſten, noch ſich acht Tage zu gedulden; kann aber bei ihm nichts 
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erhalten, ſondern will endlich Geld haben. Wie ich aljo mit ihm rede, 
jo fommen Briefe von Andres Mohnaupten, Secretario, ver jchreibet, 
daß er bis anhero verhindert wär worden, zu IFG. zu fommen, er welle 
jih aber innerbalben 8 Tagen bei IFG. einftellen und wollt IFG. ein 
Stück Geldes mitbringen. Wie Solches nun der Wirth vernimmt, Te 
geduldet er fich auf meine Bitte bis abermal über 8 Tag, ob der Secre— 
tari. fommen wollt und Geld bringen. Wie nun IFG. vernehmen, daß 
ih der Wirth länger als 8 Tag nicht gedulden will, auch in des 
Wirths Vermögen nicht war, länger ohn Geld zu fpeijen, als entiveden 
IFG. Solches den Rittmeiftern, daß IFG. fein Geld mehr hätten, und 
bitten fie um Rath, wie und wo Geld aufzubringen fein möchte, denn ohn 
dies würden IFG. zu großem Spott fommen. Darauf riethen die Ritt- 
meifter, IFG. follten zum Rath ver Stadt Köln ſchicken und fie um 
10000 Thlr. anfprechen laſſen zu leihen, jonften außer Diefem wußten fie 
auch Fein Anschläge. Wie nun Solches war befchloffen, fo warb mir zu 
verrichten beim Rath zugegeben Herr Thomas von Strichen, Breiberr, 
Hans von der Heffe, ein Nittmeifter, und Chriſtoph Braun, ein Landes- 
fnechtifcher Hauptmann. Darauf laſſen wir une bei dem oberjten Hof— 
meifter des Raths angeben, wir hätten mit Einem Rath wegen des Fürjten 
zu Liegnitz ans Schlefien zu reden, bäten bei Einem hochberühmten Rath 
um Audienz. Nach Soldhem wird uns vermeldet, daß wir bes andern 
Morgens frühe follten wieder fommen, würden wir günftige Audienz haben 
und gehöret werben. 

Morgens um 6 Uhr funden wir uns auf das Rathhaus und waren 
auch bald vorgelaffen. Allda finden wir fißen in einem geraumen Zimmer 
ſchön mit Tapezerei beichlagen, die drei Bürgermeifter und Oberften ver 
Stadt in der Seffion neben einander, breier Stufen höher, als wann 
ein König in feiner Majeftät ſäße, und auf jeder Seiten beffer runter 
acht feine anfehnliche alte Leute, Hinter denfelbigen auch zu jeder Seiten 
12 Zrabanten fchön gekleidet mit ihren Seitenwehren und Hellebarten 
jtehen, daß, da ich fie erjahe in ihrer Reputation fiten, mich ziemlichen 
entjeget, weil ich die Sachen mündlichen verrichten jollte. Es ftunden Die 
3 Dürgermeifter aus ihrer Seffion auf und gehen zwo Staffeln 'runter 
und empfangen ung, ſetzen fich hernach wieder in ihre Seffion, waren unge 
auch bald Stühle gebracht, daß wir ums auch fegen mußten. Darauf 
entwich die Guardia ab. Nun follt ich zwar ein Oration machen und 
große Sachen vorbriugen, und hatte fein Raſt noch Urjachen dazu; ich 
faßte mir aber einen Much und war meine Propofition nngefährlichen 
biefes Inhaltes: Erftlich fo gab ich dem ganzen Rath ven Titel, mit An- 
zeigung: Wohlgeborne, Eple, gnädige, großgüuftige Herren. Hierauf Titel 
Herzog Heinrichs zur Liegnitz 2c. entbieten Ew. Gnaden und Seftren- 
gen ihren fremndlichen Gruß, Dienft, guädigen und günjtigen Willen. 
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Demnach IFG. von Titel Herzog Caſimir, Pfalzgrafen bei Rhein ꝛc., 
als dem Blutesfreund, ans feinem Fürftenthum Liegnig zu‘ fih nad 
Heidelberg ganz eilend erferbert worden, da fich denn auh IFG. als der 
Blutesfreund ſchuldig erfannt und willig befunden, IFGO. dem Herren 
Pfalzgrafen zu willfahren, darum fie denn in aller Eile aufgebrochen, fich 
alfo nach Heidelberg begeben. Warn e8 denn nicht mehr als die Unrube 
in Frankreich, vornehmlichen aber jeßiger Zug in Frankreich anreichend 
gewejen, ald hätten IFG. der Pfalzgraf bei ING. meinem Herrn jo viel 
erhalten, daß mein Herr IFG. nicht allein das Geleite bis an die Fron- 
tir in Frankreich gegeben, fondern hätte auch allda Beftallung vom Pfalz: 
grafen und Prinzen von Conde auf 400 Reiter und ein Regiment Knechte 
auf- und angenommen, ven Nachzug nach Frankreich, der ganzen Chriften- 
heit, vornehmlichen aber dieſen niederländischen Provinzen und ber löb- 
fichen bochberühmten kaiſerlichen Neichsftant Köln zu Beichirmung md 
Beften zu halten, gebrauchen laſſen. Wann dem folches IFG. chriftliches 
Vornehmen zu Beſchützung des chriftlichen Namens gereichte, ja, wie ge: 
melot, dieſer hochweitberühmten Eaiferfichen löbfichen Stadt Köln auch zu 
merflihen Bejten und Aufnehmen laufet, und died darum und folgender 
Urſachen; erftlichen, jo wird dadurch dem Könige von Spanien feine Macht 
gejchwächt, daß er mit der Menge feines Kriegesvolfes nicht auffommen 
faun, dieſes Orts, vornehmlichen aber dieſer Löblichen Stadt Köln, wie 
er wohl vorlängeft feinen Anfchlag dahin gericht, ihr Schaden beizufügen, 
wann er dazu Gelegenheit hätte haben mögen. So hat die hochberühmte 
Stadt Köln aus Solchem nicht ein fleinen Zugang, fondern hoben großen 
Nutz und Gewinn, daß J. Kurf. ©. zu Heidelberg den Nheinftrom och 
offen und rein halten, daß die Echiffe frei darauf ab, 'nauf und nieder, 
und nicht allein bis anhero laufen mögen, fondern auch ferner nach Fries⸗ 
und Seeland kommen können. Ya e8 befchiehet auch ferner ter hochbe- 
rũhmten löblichen Stadt Köln ein großer Nuß aus biefem, daß IFG. 
allhie lägen, und das darum, weil jedermann weiß, daß IFG. ſich nicht 
allein zum Kriege rüften, fondern auch Kuechte und Weiter werben laffen, 
daß fich Niemandes fo fchnelle unterfähet, die Stadt zu überfallen, wie 
es denn in denfelbigen Provinzen itzo gemein wäre. 

Und wann deun IFG. in Hiftorten gelejen, auch fonften von IFG. 
Gefreundten und Andern berichtet worben, welcher Geftalt die bochlöbliche 
Stadt Köln bei IFG. Gefreundeten gehalten und vor Freundſchaft ihnen 
erzeiget und allemal gegen ihnen verhalten, als getreue Nachbarn zu Schunpf 
und Ernſt beigefprungen wären, jo hätten IFG. das Herze auch alfo zu 
ihnen getragen, biefer und feiner andern Meinung und in ſtarker Hoff- 
nung, daß die löbliche Stadt nichts weniger gegen IFG. ald zuvor gegen 
derſelbigen Herren und Freunden willfährig erzeigen und allen guten Willen 
erweijen würden. Und wann denn ein alt und wahr Sprichwort wär: 
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„In der Noth erkennt man gute Fremd,” ja eine ganzen Gemütes 
Herz und Sinn, jo bätten IFG. anjeko jonften zu Niemandem fein Zu: 
flucht, ald zu Einem Wohlgebornen bochberühmten Löblihen Rath ver 
faiferlichen Reichsſtadt Köln, der ftarfen und ganz ungezweifelten gewiljen 
Hoffnung, daß IFG. hierin ihrem Suchen nach feinen Fehltritt thun 
würden. Wie denn auch fonderlich zu Eolchem das hochlöbliche Regiment 
der Stadt Köln bewegen werte, IFG. nahe angeborene Blutesfreunde, fo 
um und um angejeffen und ver Stadt befte Freund wären und ihnen alfe 
Liebe und Ehre erzeigeten, dies bei ihnen moviren und gelten laffen, auch 
IFG. fürftliches Herz und gute Affection, jo IFG. zu ihnen trüge, auch 
mit fonderlichen Begierden von IFG. auf- und annehmeıt. 

Wann denn nun IFG. in dero Fürftenthum über 100 Meilen hätten 
und jo fchnelle von Haus aus Geld nicht erlangen möchten und IFG. 
aber nunmehr jtünplichen Beifahr haben müßten, wann fie ihrer Beſtal— 
lung nach aufgefordert würden und aber nach aller Dinge nicht gefaßt 
jeien, al8 bäten IFG. das hochlöbliche Regiment ver weitberühmten Stabt 
Köln ganz dienftlichen, freunplichen und Hochfleiffig, fie wollten IFG. 
mit diefer Zuneigung und Freundſchaft fo weit bewogen fein und IFG. 
auf drei Monat lang 10000 Thlr. verreichen, die Verficherung Dagegen 
wollten IFG. neben ihrem fürftlichen Revers ihres Fürſtenthums Liegnik 
Hanptprivilegium neben des Prinzen von Condé Beftallung, welche alle 
Monat auf 2000 Kronen Wartgeld laute, einftellen und damit verfichern. 
Und wann denn das löbliche Regiment damit überflüffig verfichert wäre, 
noch überdies ließen ſich IFG. erbieten, e& treffe die löbliche Start Köln 
heute oder morgen was an, jo wollen fi IFG. ingleichen verobligiren 
und verjchreiben, ihnen ein Neitterdienit mit 4000 Pferden auf einen 
Monat lang umjonften zu thun und fich ihrer annehmen, als ihres cige- 
nen Landes, auch IFG. ihre Freunde Eolches neben ihm zu thun dazu 
vermögen, und fonjten auch in feinen Weg und zu feiner Zeit wider bie 
Stadt nicht fein. Derwegen verjähen IFG. fih, e8 werde Das löbliche 
Regiment IFG. Zuneigung und getrenen Herzens Gemüte und Erbietens 
beherzigen, bewegen und bevenfen, und IFG. in ihrer vorſtehenden Noth 
amigo nicht laffen, fondern mit den begehrten 10000 Thlr. zu Hülfe 
fommen und berfelbigen Bitte auf vorgejchlagene Mittel gezweigen'). 
Solches jeien IFG. mit ihrem teten, bereiten und gefliffenen Dienften 
auch fonjten in aller möglichen Gebühr zu verbienen und zu bejchuiven 
zu feiften begierig 2°. Dies war ungefährlichen meine PBropofition, jedoch 
mit mehrer Ausführung und weitläuftigeren Worten. 

Auf Solches ijt ein alter grauer Mann, ein Syndicus, aufgejtanden 
und feinen Herren, dem Rath, ihren gebührenden Zitel gegeben, hernach 
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darauf Herzog Heinrichs Titel, und denn uns, als den Abgefandten, mit 
Wohlgebornen Herren, Geftrengen 2c. angezogen und gebeten, daß wir was 
entweichen wollten, welches auch beſchahe. Es währet aber bei drei Stun- 
ben, ehe wir wieder ’nein gefordert wurden. Inmittels ſchickten IFG. 
etliches Mal zu mir und ließ mich fragen, ob ich nichts ausgerichtet hätte; 
denn IRG. war hoch daran gelegen. Nah Solchem ließ uns der Rath 
wider 'nein fordern und Durch alte tapfere Leute, und ging die Guarbia 
wiederum mit ung ’nein, welches mir zwar feltfam vorkam, weil ich bie 
Gebräuche nicht wußte, darnm kamen mir jeltfame Gedanken ein. Es be- 
ſchied ums aber der Rath kurz. IFG. follten in wenig Tagen jchriftlich 
beautivortet werden. 


Darauf nahmen wir alfo hinwieber unfern Abfchied und ließ uns der 
Rath mit 30 Trabanten bis in IFG. Loſement begleiten, welches ziem- 
fichen weit war. IFG. hatten Dies gefehen, daß ich neben ten Anbern 
mit einer folchen Guardia käme, waren darüber ziemlich erjchroden; Hatte 
Lafien den Wirth fragen, was e8 betreute. Der Wirth aber bat wer: 
inelvet, e8 wär alfo der Gebrauch, daß fürftliche Gefandten ins Yojement 
mit einer Guardia begleitet würden. Da hatten fihb IFG. wieder zu 
Ruhe begeben. 


Wie wir mm IFG. Relation gethan, war IFG. zufrieden und ge- 
tröfteten fich gutes Dejcheides, ich aber prophezeihete IFG. bald, daß e8 
ein abjchlägige Antwort fein würde, die Anderen aber tröfteten auch wohl, 
inmaßen denn der Wirth ein jtarfe Hoffnung darauf hatte. Es gehet 
ein Tag 4 weg, es will fich nichts wittern. Darauf ſchicken IFG. mic 
allein zı dent einen Bürgermeiſter, welcher mir wohl befannt war, bei 
ihn um Beſcheid anzuhalten. Wie ich zu ihm komme, behält cr mich 
bei Tiſche bei fich, tractiret mich wohl, gab mir Vertröftung, in zwei 
Zagen fellte der Beſcheid erfolgen. Obwohl ein ftarfer Trunk befchahe, 
konnte ich doch von ihm fein Nachricht erlangen. Gegen meiner Perſon 
erbot er jich Hoch. 


Nach zwei Tagen hält ver Wirth bei mir an und will enblichen be- 
zahfet fein, zeiget mir auch an, Daß IFG. vom Rath fein Geld nicht 
befommen (denn er hatte genaue Kundſchaft). Es blieb 2 Tag noch an- 
jteben, jo fonmmen drei alte Leute, haben vor ihnen einen gehen, fo roth 
und weiß gefleidet, ver Hatte einen großen Pergamentbrief in Händen 
mit einem großen Inſiegel und träget ihn hoch. Kommen ins vLoſement 
und laffen mich zu ihnen fordern, bitten, daß ich fie bei IFG. anfagen 
wolle. Wie Solches IFG. vernehmen, daß fie da ſeien, werben fie froh 
und jagen: „Hang, nun werden wir Geld befommen, kümmere du Dich 
nicht, der Wirth wird nicht wahr geredet haben.“ Die Gejandten werben 
zu IFG. gelaffen, machen eine lange Oration, wiederholen meine Rede, 
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oben dieſelbige, wie zierlichen fie von mir wär vorgebracdht, und überant- 
worten darauf des Raths Schreiben und geben vie beften Wort. Wie 
nun IFG. das Schreiben leſen, befinden fie, daß nach langerzäßlten Ur: 
ſachen fie fich entjchuldigen und gänzlichen abjchlagen, ſchließen aber, zu 
Anzeigung ihres gutherzigen Gemütes, jo fie zu IFG. trügen wegen ver 
großen anbietenden Gnade, hätten fie ihren Gefandten ITG. ein Präjent 
zu überautworten zugejtellt, bäten veriwegen, daß IFG. damit wollten zu- 
frieden fein und dabei ihr gutes Gemüte verſpüren; welches ein Klein 
Schachtel war, darin lagen 200 Reichsgulden. Wie IFG. Solche® ver: 
nahmen, befahlen fie mir, ich folle dem Rath wegen ihrer Zuentbietung 
und dero überfandten Präjent Danffagung thun, beineben anhängen, es 
hätten ſich IFG. enplichen getröftet, er würde fih Ein Rath auf IFG. 
hohes Vertrauen nicht entichufpiget haben laſſen, ſondern wo nicht gar, 
jedoeh den halben Theil gewillfahret und feinesweges abgeichlagen haben. 
Wie IFG. fich demnach wollten verjehen, Ein hochlöblicher Rath würde 
ITS. nicht laffen, und wie Solches mit mehrer Ausführung gerebet. 
Die damals des Rathes Abgefandten ließen es aber bei vorigem ihren 
Vermelden verbleiben. Ob num wohl hernach zu unterſchiedlichen Malen 
mündlichen, auch von IFG. durch ein lange Schrift beim Rath angehal- 
ten und repliciret warb, erfolget doch nichts darauf, jonvern ver Rath 
bleibet bei dem vorigen Einwenden und Entſchuldigung. So war bei den 
Kaufleuten auch Geld nicht aufzubringen. Obwohl auh IAG. anfehnlichen 
Grafen und Herren, jo herum wohneten, jchrieben und um ein Aufehen 
baten, fo war doch nur Papier geichidet, Papier kam wieber, aber fein 
Geld war zumegen zu bringen, berivegen ich wegen meines Herrn in 
großen Sorgen und Kummer war, weil mir das Wefen gänzlichen allein 
zu beftellen auf dem Halſe lag. 

Unterdejjen weil IFG. alſo zu Köln liegen, in großer Hoffnung Gelb 
aufzubringen und von dem franzöfiihen Zug gar reich zu werben, und 
konnten Doch weder Geld noch andres erbeben, mußten auch fein Urſachen, 
warum IFG. allda lagen und wollten auf emſiges Anhalten nach Haus 
nicht ziehen, warb IFG. Herzog Friedrich der 4 des Namens von ber 
Röm. Kaif. Maj. den 17 Aprilis gemelveted 76 Jahres zu Liegnit zu 
einen regierenden Fürſten bis auf ferner Beſcheid eingejeget, und wurden 
aljo IRG. mein Herr des Fürftenthums entjeget, und richteten zu Köln 
auch nichts ans; hatten alfo zweierlei Schaden, griffen nach PVielem nud 
Großen und behielten wenig und nichts, fondern famen in größere Unge: 
legenheit. Wann denn in diefem Vornehmen vier Wochen darunter waren 
wegverlaufen, daß der Wirth gefpeifet hatte, drang er hochlichen, daß ich 
mit ihm jollte abrechnen, welches ING. mir auch befahlen zu thun. Nun 
befand ji) nach gehaltner Rechnung, daß IFG. dem Wirth in ben vier 
Wochen war fchuldig worden 2354 Thlr. Darauf bittet der Wirth ber 
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Abrechnung ein Bekenntniß unter IFG. Handſchrift, welches ihm auch er- 
folget, ver Meinung, daß er fich länger würde gedulden. 

Der Wirth aber hinterging IRG. und mich; fobald er die Abrech— 
nung und das fürftliche Bekenntnis befommen, gehet er zu den Kurfürft- 
fichen Hofgerichten zu Köln, verleget einen Arreſt auf Roß und Fahrnis, 
woran das jei, jo IFG. fei, fo lange, Bis er die 2354 Thlr. bezahlet 
würbe. 

Folgenden Morgens erequiren die Kurfürftlichen Hofgerichte auf bed 
Wirth befchehenes Anhalten und fchiden um 7 Uhr eine Berfon, fo roth 
und weiß gefleivet war und hatte ein langen gefärbten rothen ‘Dorn 
in den Händen zur Anzeigung der Auftiz, neben Vermeldung, daß bie 
Kurfürftlichen hohen DObergerichte legeten ein Arreft auf des Fürften zu 
Liegnitz Habe und Gut, jo er io bei der Stadt Köln hätte, e8 wär Ivo- 
ran es wolle, auf des Wirthes Anhalten, verogeftalt, wo IFG. den Wirth 
in 8 Tagen nicht zahlen würde, jo jollte alsdenn fobald alles, je vor- 
handen, gejchätet und verfaufet werden. Deſſen IFG. und ich nicht wenig 
erfchrafen. Wußten dermwegen feinen Rath, denn obwohl mit dem Wirth 
gehandelt ward auf alle Wege, jo war boch bei ihm nichts zu erhalten. 

Dermwegen mußte ich biejelbe Stunde zu den Hofgerichten, welches 
Recht fie alloa im Thum halten, gehen und fie bitten, IFG. mit ber- 
gleichen Arreft zu verfchonen, in jonverlicher Erwägung, ING. wären ein 
Fürſt des Reiches und von vergleichen Gerichten mit den Seinigen frei. 
So hätten IRG. auch Reichsfurfürftliche Beſtallung und könnten alfo Tei- 
nen Arrejt ergehen laſſen, wollten dagegen proteftiret haben und fich zu 
Rechten gegen Speier vor dus Kammerrecht gezogen haben. Derwegen fo 
wollten jie ten Arreft loszählen, IFG. wollten ohn dies dem Wirth fürft- 
lich zahlen. Es gaben aber die Gerichte die Antwort, daß folche Kur⸗ 
fürftlichen Gerichte dermaßen und alſo privilegieret wären, daß fie auch 
des Röm. Kaifers Habe und Gut arreftiren möchten, IARG. Leib aber 
jollte frei fein und gar nicht angehalten werden, fowohl alle IRG. Die- 
ner. Sie müßten Jedermann Rechten verhelfen und Niemandes hülflos 
laffen; könnten aber IFG. bei J. Kurf. ©. etwas anders erhalten, vie 
Gerichte wollten e8 IRG. wohl vergönnen, auch alle Beförderung dabei 
ſich erzeigen. 

Wann denn der Kurfürft 2 Meilen von Köln auf einem Dorfe im 
Luſtgarten lagen, ſchickten IFG. mich mit einem Credenz-Briefe jobald zu 
dem Kurfürften, bei ihm ven Arreſt los zu machen. Wie ich pahin komme, 
war der Kurfürft auf der Jagd, derwegen ich mich umthat, wie ich be- 
fördert werden möchte. 

Es war ein Graf von Demgen am Hofe, der mir wohl befannt, 
auch beim Kurfürften wohl geieben. Dem bericht ich die Eachen und 
ſprach ihn um Beförderung an, welcher mir anch zu aller Beförderung 
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gute Vertröftung gethan, auch fobald ING. einfamen, brachte er mir noch 
vor dem Abendefjen Aubienz zuwegen. Wie ich nun nach gebührlichen Titel unt 
wegen IFG. meines Herrn Zuentbietung die Sachen wegen des Arreftes 
veferiere und um Loszählung I. Kurf. ©. bitte wegen meines Herrn, in- 
maßen denn Solches ordentlichen von mir mit mehrern Umftänden ver: 
gebracht war, gaben 3. Kurf. G. mir gute Vertröftung, was nur zu ver: 
antworten jein möchte, zu thun, begehrten auch, daß ich bei I. Kurf. ©. 
im Garten bei ver Tafel bleiben fol, welches von mir auch beichahe; da 
waren J. Kurf. ©. luftig, batten die fchönften Jungfrauen zum Tanz da— 
hin bejtellt. 

Weil aber über Tiſch was fturf getrunken ward, befchieven I. Kurf. G. 
nach Tiſche mich felbft auf diefe Meinung: J. Kurf. ©. wollten jich gern, 
jo viel möglichen gegen IFG. freundlichen erzeigen, es ftünde aber dies 
nicht in J. Kurf. ©. Gewalt, denn 3. Kurf. ©. Gerichte ſäßen auf ihrem 
Eide, fie würden das fprechen, was recht wär. So könnten I. Kurf. ®. 
auch ihre Gerichte durch Befehlich nicht ſchwächen, fonderlich aber, fo hätten 
3 Kurf. ©. wicht Urſachen, dem Herzog von der Liegnik groß Freund⸗ 
ſchaft zu erzeigen, erjtlichen darum, daß er ein Ketzer wär und nicht ver 
rechten Religion, zum andern ließe er fich bejtellen wider die katholiſche 
Religion. Daß er num follte dem groß Freundſchaft erweifen, der ihn 
und die Katholifchen ausrotten wolle, wollte ihm auch nicht gebübren, 
fönnte Solches gegen den heiligften Bater nicht verantworten. Zubem fo 
wären feine Gerichte privilegiret, daß fie den Arreft mit Gebühr wohl 
hätten ergehen Laffen, darum jo wüßten J. Kurf. nicht zu helfen, eg folite 
IFG. ihm den heffen laifen, fo ihn in das Land geführet hätte, und hätte 
alſo wegen meines Herru Beſcheid; wollten IFG. nicht damit zufrieden 
fein, fo möchten fie fein Gericht vom Kammergericht zu Speier verneb: 
men, allda würben fie zu antworten wiſſen. 

Wann aber 3, Kurf. G. berichtet worden, daß ich ein guter Mann 
wär, wolle ich num mit fuftig fein, 3. Kurf. ©. könnten mich wohl 
leiden. Zwar die Antwort, bie ich befam, war wenig vor meinen Herrn, 
jo ging fie mir auch im Kopfe um, daß ich aljo bei mir wicht bald fchliehen 
fonnte, wes ich mich erzeigen möchte, gedachte auch, gehſt du weg, fo tft 
ed bir ein Spott; blieb aljo da, war vollen den Abend Iuftig und guter 
Dinge, tanzet und ließ mich nichts anfechten. etlichen erjehe ich, daR 
fich der Kurfürft mit einer hübfchen Jungfer in ein Gezelt verliert, daucht 
nich Länger allda meines Thuns wicht zu fein und ging davon. Des 
Morgens hätte ich I. Kurf. ©. gern ferner angeſprochen, aber da war 
fein Audienz zu erlangen, viel weniger, daß ich mehr in Garten ober 
Haus gelaffen worden, jondern mußte alſo mit ben vorgegeben Beſcheid 
abzichen. 

Wie ich num wieder nach Köln komme und thue Relation IFG. und 
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erzähle, wie e8 mir ergangen, baß ich alfo nichts ausgericht hätte, er- 
Ichreden IFG. deſſen ſehr und wifjen weder aus noch ein, Rath noch 
That, und ſtehe alſo neben IFG. in großem Kummer. 


Werden derwegen IFG. Raths und ſind mit drei Dienern bald auf 
zu Waſſer und fahren zum Herzog von Cleve, welches 20 Meilen war, 
befahlen mir inmittels, bei dem!) Geſindlein zu bleiben und zu ſehen, 
wo das Wefen 'naus wollte, denn die 8 Tag aus mußte der Wirth ſpeiſen 
und Futter geben auf die Roß. 


Nah Ausgang der 8 Tage kommen die Gerichte und wollen Alles 
inventiren, wie es auch befchah. Schloſſen alfo alle Truhen und was 
vorhanden, auf, dabei ich auch nicht fein wollte, allein die Briefe mußten 
fie zuver alle ungelefen einftellen. Nah Solchem wollten fie die Pferde 
auch jchäben, und ift ber Gebrauch da, daß man die Pferde an die Staup- 
ſäule bindet und ſchätzet fie alfo, welches ich ihnen feinen Weg nicht zu— 
geben wollt, mit Vorgeben, welcher mir das erite Pferb 'rauszöge, follte 
jein Neben Laffen, und trat an die Thür. Mit ſolchem Pochen und guten 
Worten erhielt ich, daß die Pferd im Stalle und nicht an der Prangern 
gejchäßet murten, und waren 14 jchöner Gäule, welche auf 2000 Thlr., und 
denn 6 Kutjchen-Klepper mit den Kutichenwagen auf 836 Thlr., jowohl 
3 Klepper mit ein Kutfchen auf 90 Thlr. geichätet, welches dieſes Pfand 
allein höher Tief, ohn andre fonjten vornehme Sachen, als des Wirths 
Schuld. Darım wollt ich Feines verkaufen laſſen, ſondern ver Wirth 
jollt orbentlichen gerichtlichen darauf procebiren, fo wollt ich anftatt IFG. 
als ein Vollmächtiger meine Exception darauf zu thun wiffen; dies er- 
kannten die Gerichte vor billigen, und ward auch bald dem Wirth ein 
Termin zu jeinem Kinbringen, al® 8 Tag, ernannt. Nun wollt ich mich 
der Pferde bis zum Anstrag der Sachen nichts mehr anmaßen, fendern 
zog mich auf dies: wer fih an ein Pfand hält und daſſelbe gerichtlichen 
bethätiget, dero muß e8 and) verwahrlichen und ohn Echaven halten; weil 
aber dies folche Pfand wären, welche Efjen und Trinken und Wartungen 
haben müßten, jo wollt ich zu Recht gefraget haben, ob fie der Wirth 
nicht auch bis zu Anstrag ter Sachen mit ordentlichen Futter und War— 
tung zu unterhalten fchuldig ſei? Darauf gab mir Urtel und Recht: ber 
Wirth wär das Pfand, daran er jich hHielte, in fein Verwahrung zu neh— 
men, mit Eſſen und Trinfen zu unterhalten, daß fein Schaden daraus er- 
folgete, ſchuldig; bei welchem es auch blieb. Und mußte aljo ver Wirth 
bis zu Endſchaft ver Sachen 23 Pferde futtern (darunter waren 3 eines 
Miethefutichen von Breslau), ſowohl 6 Knechten, fo die Pferde warten, 
Mahl geben, und ich mußte alle Wochen 2 Val vor die Hofgerichte und 
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mit dem Wirth mündlichen und jchriftlich disputiren, und hielt die Suchen 
bis in die 18 Wochen auf, daß der Wirth die Pferde und Knecht nuter- 
halten mußte. Dies iſt alfo ver Proceß mit dem Wirth auf diesmal. 
Sch aber z0g neben dem Geſindlein bald von ihm aus in ein ander Dans, 
und mußten IFG. wochentlichen vom Haus 20 Thlr. geben, ließ einfanfen 
und ſpeiſet das Gefinplein und mich felbft, vero noch 34 Berfonen waren. 

Was e8 fich aber fonjten neben Dieſem zu Köln mit IFG. und mir 
zugetragen und in den 4 Wochen begeben, muß ich etwas erwähnen, meil 
wir noch in Flora waren. Demnach nicht weit vom Xofentent, da wir 
lagen, ein Nonnenklofter war, St. Marien genannt, darin hat es lauter 
Gräfin, Herren- und Adelſtandes, und wenn fie aus der Kirchen kamen, 
legeten fie den Habit ab und trugen fich weltlichen, mochten auch daraus 
heiraten; in welches Klofter ich neben meiner Geſellſchaft geführet wart, 
machten auch alfo Kundſchaft, daß wir hernach täglichen darin waren, 

Nun wären IFG. auch gern 'nein gewejen, wußten aber nicht Mittel, 
wie fie c8 angreifen möchten. Derwegen jchloffen IFG., ich ſollte ber 
Aebtiffin anfagen, daß ich ihr und den Jungfrauen ein Mummenjchanz 
anf einen Abend bringen wollt, mit welchem denn, nach der Anjage, vie 
Frau Aebtiſſin wohl zufrieden war, und jeßten mir den Abend zu fom- 
men an. Derwegen jo ließen IFG. eine Mummerei machen von Zaffent, 
die Männer auf italienisch gekleidet, die Iungfrauen auf fpanifh. Wie 
nun bderjelbige Abend kommet, legen ING. fi und wir ander in die 
Mummerei-Kleider an und waren 3 Mann und 3 Sungfrauen und hatten 
ſchöne Muſika dabei und ritten auf Schönen Säulen nach dem Kloiter zu 
und ein jeder die ſpaniſche Jungfer hinter ihm. Nun ſaß ich im Sattel 
und ITS. als ein Spanische Sungfran Hinter mir auf dem Roß. Wie 
ich num nahe an die Jungfrauen im Hof komme, da denn die Frau Aeb— 
tiffin mit der Yanzen Verſammlung im Hofe ftund, uns anzunehmen, wollt 
ih ten Gaul ein Sprung thun laſſen und werfe die jpanifche Jungfrau, 
id est den Herzog, jo Hinter mir faß, mit fanmt dem Geſchmeide in 
ein Pfüdel!), daß IFG. waren als ein Weller?), mußten aljo zuver 
wieder zurüd in ein Dans gehen und IFG. auswaſchen. Hernach zogen 
wir wiederum auf, waren aljo luftig und guter Dinge mit den Nonnen, 
tanzten und trunfen jehr; weil IFG. den Wein jelber mußten holen laſſen, 
wie bränchlichen war, hatten wir 22 Thlr. vertrunfen; dies geſchahe bald 
in der Grite, da e8 noch im flora war, wurden banach fo befannt im 
Klofter, daß die eine Nonne, ein ſchön Menſch vom Adel, des Gefchlechtes 
eine Redin, ein Hein Kindlein davon bracht, weil wir noch zu Köln und 
im Yande herum waren. Genug von dem, jedoch mich entjchuldiget ge— 
nommen. 


1) pPfüthe. 2) Eber. 
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Weil auch in vorgemeldten 4 Wochen der eine Monat Beſold, als 
2000 Kronen, füllig, ſchickte IFG. mih von Köln nach Frankfurt am 
Main, venfelbigen zu holen, dahin ich denn zu Wuffer 36 Meilen Hatte, 
welches Geld ich auch zu Frankfurt befam. Wie ich aber den Nittmeijtern 
und Dauptleuten, fo zum Theil zu Frankfurt, zum Theil zu Köln lagen, 
ihr Wartegeld davon gab, befamen IFG. über 400 Kronen nicht, welches 
zu Köln auch allbereit vorgefjen war; derwegen mußte die einzelne Schuld 
allda zu Köln abgezahlt werden, fo weit e8 reichet, und blieb des Wirthes 
Schuld in esse und vor fich. 

Sonften hatten wir zu Köln nicht viel zu thun, als daß wir alle 
Zage ins hohe Geftift in die Thumkirchen ſpazieren gingen, manchen Tag 
zu zwei Malen. Durch folches Mittel ward ich zu Köln bekannt und 
jonderlichen bei denen vom Lande, fo in die Stadt kamen, warb ich von 
den Belannten angeführet, Kundſchaft zu machen. 

Es wohnete eine alte Wittwe zu Köln, welche ein Tochter hatte, Die 
ichön, jung und reich, des Gejchlechtes ein Helten; ihr Vater war faiferf. 
Rath gewejen. Bei dieſer fam ich auch alfo in Kundfchaft, daß ich oft 
dahin fpazieren ging, welche mir viel Gutes erwies. Dieſelbige Iungfer 
batte Grafen, Freiherrn und vom Adel, jo um jie freiten, aber fie wollt 
feinen nicht haben, daß auch Die gemeine Sage war, die Jungfer Helten 
jei fein Weib. Ä 

Nun dauchte mich in meinem Sinne, bielt e8 auch davor, daß es 
wohl wahr wär. Ich war Hahn im Korbe, denn fie mir wohl fo viel 
zu verftehen gab, daß ich leichte hätte kaufen fünnen, aber ich hatte feine 
Gedanken dazu, gab ihr gute Worte und ließ fünfe grade fein, warf mir 
zu etlichen Malen golpne Ketten au Hals zu 200 Kronen werth, auch in 
Beiſein meiner Gefellfchaft, aber ich gab fie allezeit wieder, daß ich and) 
etliches Deal ermahnet ward, ich follte die Ketten nehmen; warum ich es 
aber nicht thun wollte, hat feinen Beſcheid, und dank Gott, daß er mich 
vor allem Uebel behütet bat. 

Ich weiß aber nicht, ob die gute Jungfer damales eine hatte, oder 
ob fie ihr erft gewachjen war. Sie hatte ja, weil ich noch im Yand war, 
ein Hein Kindlein, wer aber der Vater gewejen, wird fie am beften wifjen; 
ich weiß mich aber gerecht. Gemeldte Jungfrau hatte an baarem Geld 
über 80000 Thlr. vermocht und hatte einen Schmud von Clenodien, Stetten 
und Silbergejchirr, welches gleichen ich bei feiner Kurfürftin gejehen, und 
auch über 70000 Thlr. gejchäget ijt worden. 

Es ijt die Zeit ein große Beltilenz in der Stadt Köln geweſen, daß 
faft in allen Hänjern geftorben hat, wie denn unfern Wirth 10 Perfonen 
an Kindern und Gefind ftarben. Habe aber wenig darnach gefraget und 
mich niemals entjeßet, fondern mich Gott daneben befohlen, denn mein 
Sinn war, daß es unmöglichen wäre, daß ich du fterben ſollte. Brauchte 
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aber des Morgens, fobald ich aufjtund, einen MWeinefjig mit geröftetem 
Brot, beineben was darauf gejien, auch bald einen ziemlichen Rauſch da— 
rauf geprüct, ale hat mich Gott und alle meines Herrn Gefindlein bebütet, 
daß nicht ein einige Perfon geftorben ijt. 

Nachdem, wie vorgemeldt, ver erfte Wirth IFG. Alles arreftiret und 
inventiren bat laſſen, und alſo in ein ander Haus mit dem Gefintlein 
gezogen, lag ich nicht im felbigeın Pofement, jondern hatte gar allein bei 
einem ehrbaren guten Mann und bei dem es der Sterbe halber in feinem 
Haus auch wohl richtig war, meine Stuben und Pager. Als jprach nich TAG. 
Sunfer, ein Märker, Jorge Barleben an, daß ich ihn zu mir im mein 
Yojement nehmen wollte, welches ich auch thät. Nun mußte ich allezeit 
über einen Kirchhof in wein Loſement geben. Der von Barleben gebet 
etwan jeinem Genäjche nach, bejtellet ihm Abends eine junge Frau auf 
den Kirchhof, denn e8 jonften von Sträuchen gute Gelegenheit dazu Hatte. 
Es hatten aber venfelbigen Tag die Mönche ein Gruben gemacht, barein 
fie die Todte, jo au der Peftilenz geiterben, warfen, welche mit Damm— 
Geriſch!) zugebdedet war. Bon dem weiß der non Barleben nichts, will 
fich aber mit feiner beftellten Zucht in die Sträuche verfriechen, deun ine 
Loſement durft er fie nicht bringen. Trifft aljo bei nächtlicher Weile vie 
Gruben, fället mit fammt ver Huren drein zu den Todten, und wann Die 
Mönche die Leiter nicht hätten drunten liegen laſſen, fo hätte er bis auf 
den Morgen mit ſammt der Huren in der Gruben bleiben müſſen; fteiget 
aljo "raus, fommet und leget fich zu mir in mein Bette. Des Morgens 
erzählt er e8, wie e8 ihm ergangen wär, welches ich jehr erjchraf und 
mich gänzlich entjeßet, auch aljo, daß cd mich mit einem Froſt ankam, 
baß ich in zwei Tagen nicht aufſtehen konnte. Braucht bald Arznei, fe 
gab Gott Gnade, daß es befjer ward, aber ten Barleben wollt ich nicht 
mebr bei mir, noch im Xofement liegen laffen, dann er leicht mit mir das 
Garaus hätte gemacht, wann mich Gott nicht fo gnädig behütet hätt. 

Nachdem ING. mein Herr nun bei dem Herzog von Cleve bis an 
10 Tag gewejen, fommen INT. wieder und zogen gen Denk, gegen Köln 
über, über dem Rhein, wiewohl auch mehrertheil ver Sterben halber; 
ſchickten ſobald zu mir, daß ich zu ING. kommen follte. Als berichte 
ih IFG., wie bie ganze Sachen wegen bed Arrejtes mit dem Wirth 
ftünde, welches zwar IFG. traurig machte, jedoch befahlen IFG. mir, ic 
jolte die Sachen bejter Möglichkeit nach fördern. IFG. hatten auch beim 
Herzog von Cleve 1000 Goldgulden befommen, die brachten fie mit und 
hielten Rath, wie IFG. Sachen anzuftellen feien, denn e8 war nicht mög: 
fichen, ven Wirth damit zu ftillen oder den Arreft los zu machen. Der: 
iwegen warb bejchlojjen, wo mehr Geld zuwegen möchte gebracht werben. 
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Indeß lagen ING. zu Deug und zehreten, und ich mit dem Gefinblein, 
ver ich noch 24 Perjonen bei mir hatte, ingleichen zu Köln, und mußte 
alle Morgen nah Deu und mich über den Ahein führen laffen und bei 
IFG. Geld zum Einkaufen holen, verzog fich alfo das Weſen, daß bu- 
runter die 1000 Gulden verzehret wurden und warb dem Wirth fein 
einiger Heller gegeben. 

Demnach fich auf allen Orten um Geld bemübet, auch an unterfchieb- 
lichen Orten ftarfe VBertröftung befommen ward, ſchickten IFG. deſſenwegen 
einen Landesknechtifchen Hauptmann, Sorge Lirchen genannt, fonften ein 
kahlen, verjoffenen Kerl, nach Utrecht!) im Niederland zu einem Kauf: 
mann, der IFG. anbieten ließ, Geld zu leihen, mit dem Lirche befannt 
war. Wie er nun dahin fommt, hat er au Rath daſelbſt, ſowohl an 
dem Kaufmann Crevenzbriefe mit IFG. Daumen-Ring befiegelt. Es will 
aber der Rath noch der Kaufmann auf folche Briefe nicht trauen, glau⸗ 
bens nicht, weil e8 jo ein klein Siegel hätte, daß es fürftliche Briefe 
wären, und weil ber Lirche vor feine Perjon allda ſchuldig, nehmen fie 
ihn beim Kopfe, bis er zahle. Den Verlauf ver Sacheu fchreibet der 
Hauptmann Fire ITG. zu. Wie Solches IRG. vernehmen, verbreuft es 
IFG., nimmt vom Rath zu Köln ein Bekenntnis, daß er ein Fürft aus 
Schlefien von der Liegnitz fei, jchreibet an die von Utrecht und bejchweret 
fi zum höchiten, daß IFG. Gefandten zum Spott wären eingezogen 
worden, ermahnet ben Rath daſelbſt, feinen Geſandten fobald [08 zu laſſen 
und fih mit IFG. wegen des Spottes, jo IFG. begegnet wäre, zu ver- 
gleichen, ſchicket auch franzöſiſcher Beftallung Abfchriften mit, daraus fie 
altenthalben IFG. Zuftand zu erjehen würden haben, daß er nicht allein 
ein Fürſt wär, fondern auch, aus was Urjachen IFG. zu Köln lägen, 
wollt fih derwegen an ihnen wohl rächen. 

Wie Solches die Stadt Utrecht vernimmt, daß dem alfo jei, daß er 
ein Fürſt fei, auch alibereit foviel Kriegesleute, als 4000 Pferde und ein 
Regiment Knechte bei ver Hand hätte, befahren fie fich eines Ueberfalls, 
wie ed denn im Nieberland gemein, daß Keiner dem Andern nicht trauet, 
ſchreiben ſie IFG. zu, fie müßten befennen, fie hätten unwiſſend zu viel 
gethan, fie wären aber erbötig, fi mit IFG. zu vergleichen, follten feinen 
Geſandten nach Utrecht zu ihnen jchiden: 

Auf Solches machten IFG. ihnen bald ftarfe Rechnung, fie würden 
ein große Summa Geldes erzwingen, ſchickten derwegen mich und Zacharias 
Ktollern zu Waſſer nach Utrecht zu, welches non Köln 38 Meilen war. 
Wie wir nun allda anfommen und beim Rath angeben Tießen, waren wir 
bald ans dem Lojement, darein wir waren gezogen, weggenommen, und in 
ein ſchön Haus geleget und allda wohl tractiret und gehalten. 


— 
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Des Morgens gab uns ver Rath Audienz, da thät ich die Werbung 
im jißenden Rath, dero 16 Berjonen in ihrer Ordnung faßen, und wart 
von mir erzähle, warum IFG. dahin geſchicket, nämlichen aus guter 
Freundſchaft; was aber vor Spott IN. daraus erfolget, wäre offentlichen 
am Tage, den IFG. in feinen Weg leiden wollt. Und weil fie JXG. 
zugeichrieben, dero Geſandten zu ihnen zu jchiden, fie wollten fich wegen 
der zugefügten Schmach mit ITS. vergleichen, wie fie ſich denn bes Un— 
rechten allbereit jchulpig gegeben, als hätten ITS. ums Beten willen 
zum Weberfluß mich und meinen Conjorten abgefertiget. Wo fie fich nun 
mit uns anftatt IFG. vergleichen würden, hätte es fein Beſcheid, we 
nicht, jo fageten wir uns Klar an, daß IFG. die Schmach, fo feinem Ge— 
ſandten widerfahren, rächen wollt und aljo nicht hingehen laffen, wie fie 
vielleicht vermeineten; denn IFG. der jeßigen Zeit Gelegenheit nach wohl 
rächen könnte, derwegen wolle ich fie zu vergleichen ernſtlich ermahnet 
haben, 

Darauf haben fie fih lange berathen und uns hernach den Beſcheid 
gegeben, wir follten un® bis auf den Morgen im Lofement gedulden, jie 
wollten Rath halten und der Sachen ferner nachdenken. 

Des andern Morgens jchicten fie 3 Ratheherren neben zwei Roffen 
mit Deden und ließen ung aufs NRathhaus fordern. Ich nahm die Ehre 
mit und ritt alfo mit meinem Gefellen bis vor das Rathhaus. Wie 
wir nun dabin langeten, war von einen Rath die ganze Narratio facti, 
ſowohl was ich den vorberu Tag proponiret hatte, wiederholet, und war 
ihr ganzer Beichluß, fie hätten zu viel gethan, derwegen bäten jie um 
Verzeihung und wolle ihr mit thätlicher Hand was vorzunehmen vwerfche- 
nen, fie wollten fih mit IFG. gebührlichen abfinden, bäten, fich zw er- 
flären, wie bie Vergleichung gericht könnte werben. 

Darauf fordert ich nach genugſamer weitläuftiger Ausführung, and 
mit Erzählung vielerlei Erempel, die fich in vergleichen Fälfen zugetragen, 
40000 Kronen, weil IFG. zu merflihem Echaven auch kommen wär, 
daß der Gefandte da wär aufgehalten und alſo IFG. Sachen nicht be- 
fördert hätten werben mögen. Dies kam dem Rath was hoch vor, baten 
abermal bis auf den Morgen Bedenkzeit, inmittels ließen fie uns ftatt: 
lichen tructiren. Folgendes Morgens Tiefen fie ung nichts weniger wic 
zuvor auf das Nathhaus holen und Tießen und anzeigen, nach vielen Ein: 
wänden und Eutſchuldigung, daß die Vergleichung gar zu boch geſpannt, 
denn Solches in der Stadt Vermögen nicht wär, was aber 4000 Kronen 
wären, wollten fie Verbündnis darauf ſchließen. Ich hielt harte wiber 
und erhärtete das Weſen immer mit neuen Motiven, fiel von 40000 auf 
30000, von 30000 auf.20000 und alfo bi8 auf 16000 Kronen, bie 
Stadt aber berubete enplihen auf 8000 Kronen, 4000 bald zu geben 
und die andern 4000 buch einen Wechſel in einem Halben Jahr aud) 
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gut zu machen. Wann denn ich von dem Meinen nicht weichen wollt, 
die Stadt auch ein Mehres zu geben nicht gemeinet, warb es von beiden 
Orten bis folgenden Morgen in Bedenken genommen, als denn jollte 
ferner davon tractiret und ob Gott woll auch gefchloffen werben. 

In folgender Nacht überfallen die Spanier allda das Caſtell ober 
Schloß, je gar nahend bei der Stadt gelegen, und ſchießen die ganze Nacht, 
daß die Kugeln aus ben großen Stüden durch die Dächer bei der Stabt 
fliegen, daraus denn der Stadt großer Sammer und Noth vorficl, und 
mußte alſo auf fein, wer da vermochte, wie man wohl erratben kann, 
wann der Feind unverjehens fommet, was vor ein Echreden in die Leute 
führe. Da war alle mein Anfchlag und Handlung aus, danket Gott, 
daß ich neben Zacharias Kollern ohn Schaden mocht auf dent Waffer da- 
von fommen, auf dem Strom, ber auf die Stadt zuging, welcher Paß 
noch offen ftund; denn zwar groß Noth vorhanden war.’ 

Ob nun wohl die Stadt Vertröftung gab, wann der Feind abzöge, 
fich aller Gebühr zu erzeigen, fo ward doch nichts daraus, denn nach 3 
Tagen ergaben fie fich den Spaniern. Da hatten fie Schuß und furchten 
fich nicht mehr vor dem Herzog von Liegnitz, konnte alſo ferner nichts 
mehr gerichtet werben und fiel aljo Die ganz Sachen und Anfchlag Hin- 
weg. Darum find Anjchläge gut, wen fie gerathen, und wann nur bie 
4000 Kronen wären genommen worden, jo wären fie wohl geratheit, denn 
es gemeiniglichen alſo gebet: wer fih an einem Kleinen nicht genügen 
läßt, der befommet das Große auch nicht. Und dies ift,") wie c8 IFG. 
mit der Stadt Utrecht fei ergangen. 

Wie ich nun hinwieder von Utrecht zu IFG. nach Köln fomme und 
bericht e8 IFG., wie e8 ergangen, daß ich nichts hätte erlanget, erſchrecken 
IFG. deffen hoch und gedenken derowegen auf andere Anjchläge*) und 
fallen auf dies Mitte. Sie wollten mich von Köln aus in England 
ſchicken, ich follte anjtatt IFG. um die Köntgin werben, daß fie IFG. 
heiraten wollten, und fie beineben um 50000 Kronen zu leihen anfprechen. 
Nun wär ich zwar gern in England gewefen, aber foldhe Werbungen auf 
mich mit Ausbitte der Königin zu nehmen, hatte ich Bedenken. ‘Dero- 
wegen ich IFG. fragete, wie fie auf diefe Narrheit geriethen, hätten 
IFG. doch zuvor ein Gemal, welches die Königin wohl wüßte, wo wollten 
IFG. fie hinthun. Diefe Reden gefielen zwar IFG. nicht wohl, fageten 
zu mir: „Du bift ein Narr, hat doch der Landgraf auch zwo Gemalin 
gehabt.“ Daranf antwort ich, das wär ein ander Ding, der Landgraf 
hätte drei Hoden gehabt, die hätten IFG. nicht, zudem fo hätte ih IFG. 
Gemalin nie hören Hagen, daß fie e8 nicht ansftehen könnte oder wollte, 
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wie die Landgräfin gethan, und fich deſſen befchweret bat, daß fie es nicht 
allein enden fönnte. Darum könnte ich bergeftalt die Legation auf mich 
nicht nehmen, denn e8 möchte mir am Haupt mangeln, wo ich des Hüt—⸗ 
fein binjegen follte. Wollten aber IFG. mid um Geld aufbringen oder 
Kriegesbeftallung zu juchen und anderer erheblichen Urſachen halber, ſo 
ein Auſehen haben nad England abfertigen und mir einen Dolmetjcher 
neben gebührlicher Zehrung mitgeben, fo wollt ich mich gern zu folcher 
Reifen gebrauchen laffen. Auf Solches werden IFG. zornig und ſchmoll— 
ten ein paar Tage mit mir. So blieb die Reife uach und ich fam auch 
nicht in England, welches auch wohl jo gut, als daß ich mich zu folcher 
Werbung hätte follen gebrauchen laffen, bie mir zu hoch gewejen wäre. 
Wann denn (wie zuvor gemeldt) ich zu Köln jehr bekaunt wart 
und ein großer Adel in ver Stadt war, fo vom Yand 'neingezogen wegen 
ter Einfälle, jo die Spanier im Yand thäten, al& bin ich auch mit einem 
ehrlichen, tapferen, redlichen Adelsmann, Jorge von Bielandt auf Reite, 
ein reicher Mann, bekannt worden, welcher zwo Töchter hatte, überaus 
ſchöne Meidelein, varunter die eine gewachſen. Derjeldige gute Dann 
wollt mich ftündlichen zu Köln um jich haben, wie ich deun auch fait 
täglichen bei ihm in feinem Lofement war. Deſſen Tochter, Jungfrau 
Agueta, gewann ich aus Herzen lieb, dagegen vermerfet ich, daß fie mir 
auch nicht gram war. Ihr Vater und Mutter ftellten fich alfo gegen mir, 
daß ich dabei ihre Gunſt auch fpüret, fo hatte ich von ihreu nahen 
Freunden auch Aviſen, wo ich die Jungfer begebret, jo würbe fie mir 
nicht verfaget werben, gäbe auch bald im Beilager 8000 Kronen mit, 
nach des Herrn Vatern Tode aber werde ich noch ein mebres finden. Nun 
war ich zwar ganz blöde zu ſolchen Sachen anzufangen, einft aber erwog 
ich mich und fraget die Jungfrau, ob fie mich auch lieb haben und lieb 
behalten könnt, auch mit mir in andere Laub ziehen, welche nicht allein 
faget Sa, ſondern verhieß and, mit mir in andre Ort zu ziehen, und gab 
mir, wie auf Niederländifch bräuchlich, ein Sümmchen darauf. Es lud 
ber Herr von Bielandt IFG. einft zu Saft, da hatten IFG. es vor fich, 
ohn mein Wiffen, wider der Jungfrau Vater und Mutter gedacht, ob fie 
mir auch ihre Tochter geben wollten. ‘Darauf die Mutter geantwortet, 
es wär im andern Landen ja wohl fo gut Brot zu eſſen, als im Nie: 
verland. Wie denn IFG. fonften, wann fie mich da bei dem alten 
Herrn im Haus wußten, oft in der Mummerei dahin famen, und waren 
(uftig und guter Dinge, und wurden 38F6G. allezeit tractiret. Ad 
fonnte es aber über das Herze nicht bringen, wenn ich es fchen im 
Willen, ja in dem Namen ausging, die Sachen fortzuftellen unt 
endlichen zu fragen; und wann ich davon anfing zu reden, dennoch 
im Reden fehret ich um und warf was Andres darein, daraus zu fehlieken, 
daß e8 nicht Gottes Wille gewefen und alfe nicht hat fein jollen; jchrieben 
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aber jonft zujammen freundliche Brief. Es war ein Bod von Gut: 
mannsdorf, aus dem Schweidnitziſchen Fürftenthum, zu Köln, der wohnet 
allda und hatte allbereit das ander Weib allda geheiratet. An dem hatt 
ih auch ein großen Freund. Bet dem hatte fich der alte Herr Bielandt 
meiner Ankunft und fonften der Umftände erfundiget, derwegen es wohl 
wär gegangen, wann ich e& nur hätte angefangen; genarret hätte ich nicht, 
denn es ein fchöne, junge, wohlgezogene Jungfrau adeliches Geſchlechtes 
war und hätte ein anfehnliches Heiratsgut mit befommen, will gefchweigen 
den Hausrath von Silberling und Schmud. Es gefchah mir allva viel 
Ehr, Liebes und Gutes, und wie wir von einander fcheiden follten, machte 
es nafje Augen, mußte es aber Gott befehlen, denn ich fpüret, daß es 
nicht Gottes Wille war. 

Ich babe zuvor ermwähnet, daß ich in meinem Deutſchen Hofenlag 
etliche Stücke Goldes auf einen Notfall vernähet hatte, und trug aljo 
bie Hofen täglichen. Nachdem ich mich aber einft ſchmücken wollte, weil 
ich Sammet und damaſchken Kleider hatte, Laffe ich die Hofen in meiner 
Kammer hängen, habe nicht gemeinet, daß jemandes auf ven Hofenlak 
Achtung geben werde. Wann ich denn die Hofen ein paar Tage nicht 
anzog und dieſelbigen wieder anziehen will, jo kann ich kein Geſchick nicht 
finden, fuche ven Hoſenlatz, aber verjelbige iſt weg. Deſſen ich jehr er- 
ſchrak, denn alle mein Vorrath und Hoffnung war weg, und burfte es 
auch nicht lagen, fonften hätte ich bei IFG. angeftoßen, daß ich in ber 
Noth IFG. nicht hätte vorgejtredet. Warf derwegen die Hojen auch weg 
und 309 fie nicht mehr an, fam alfo ums Geld und die Hofen, welches 
mir viel Nächte Schlaf hernach vertrieb. 

Nachdem fih nun IFG. und ich, vornehmlichen auf Befehlich IFG., 
täglichen und ftündlichen um Geld aufzubringen bemühen mußte, bamit 
ver Wirth und Andere bezablet, weil fie ganz ungeftümlichen anbielten 
und ferner fein Frift nicht war, ſondern die Pferde follten und mußten 
neben dem Andern, jo vorhanden und der Wirth hatt ſchätzen laffen, ver- 
fauft werben, als beut Chriſtoph Braun, ein Landesfnechtiicher Haupt- 
mann, IFG. 1600 Goldgulden zu leihen an, dafern ich Bürge tavor 
würde. Dies nahm ich von ihm anftatt IFG. die Darleihung wohl zu 
Dante an, aber Bürge zu werben wollt ich nicht thun. Es würde mit 
mir auch nicht verjehen fein, und dies darum, daß ich meinen Bater und nichts 
Eigenes hätte, wär alfo in meines Vatern Gewalt, zudem fo hätte ich 
auch fein Siegel, bäte aber ihn, als meinen lieben großen Freund und 
angenommenen Batern, er wolle mich zu einem Bürgen IFG. nicht vor- 
schlagen, denn ich e& ihm nicht Halten könnte. Er berubet aber auf dem 
Seinigen, wo er mich nicht zu einem Bürgen befäme, fo wolle er auch 
fein Geld nicht leihen. Dies ftellt ich ihm anheim, ob er Geld leihen 
wollte oder nicht, fiegeln aber vermöchte ich nicht, wüßte e8 auch nicht zu - 
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halten. Ueber dies gehet er nichts weniger zu IFG. meinem Herrn und 
beut IFG. das Geld zu leihen an auf meine Verficherung. Deſſen wer: 
den IFG. frob und fagen zu, ich follte fiegeln. Nah Solchem jprachen 
IFG. mich an, daß ich fiegeln wolle, ich ſchlug e8 aber IFG. gänzlichen 
ab. Wie I5G. merken, daß ich es zu thun ein Bedenken trüge und mid) 
. wegen eines Siegeld Mangelung auch entjchuldiget, ſchickten IFG. Philipp 
Trachſtädten zum Steinjchneider und laffen mir mein Wappen in Kupfer 
ausſtechen und fiegeln mit; davon weiß ich nichts. Braun zuhlet darauf 
IFG. 600 Goldgolden und ein Kleinod von 1000 Gulden aus, welches 
IRG. mir anbefohlen zu empfahen und in meine Verwahrung zu des 
Wirths Zahlung zu nehmen. Weberlängft bernach berichten IFG. mich, 
wie es zuginge, daß fie mir mein Siegel Hätten laſſen ausftechen und auf 
gut Vertrauen damit gefiegelt. Wann es denn nunmehr der Braun von 
mir unterjchrieben haben wollte, fo begehrten IFG., ich wollte e8 unbe- 
ichweret unterjchreiben, daß ich aber aller Gefahr erlediget, fo wollten 
IFG. mir einen Schaplosbrief auf das Gütlein von Hainau gerichtet 
geben, daran ich mich meines Schadens (wo ich einigen erlitte) erholen 
ſollte. Und weil IFG. mein getreues Gemüte überflüffig erfanut hätten, 
jo wollten IFG. mir auch Gnade erzeigen und wollten mir einen Brief 
über taufend Thaler hiermit überantwortet haben; auf dem erften Lehen: 
fall, ver fi an IFG. vorfiele, follte ich die taufend Thlr. haben. Ch 
ih nun wohl die Unterfchreibung gänzlichen abjchlug, fo ſahe ich doch 
auch, was daraus werben wollte, daß IFG. zu merklichem Spott konnnen 
wären. Wann denn ITS. mich faft mit aufhebenden Händen baten, 
Solches IFG. nicht abzufchlagen, und weil es IFG. ja haben wollten, 
jo unterjchrieb ich, ich faget mich aber im Beiſein IFG. gegen dem Braun 
far an, daß ich es ihm zu halten nicht vermöchte. Nach Solchem ward 
ded Braunen Halsband einem Grafen von Neuenau verfeget vor 800 Thlr. 

Item e8 waren fonften auch auf Stleinodien, jo IFG. zuvor von einem 
Juwelirer von Antorf erborget, welche um 1800 Goldgulden angenommen 
worden, verjeget um 700 Thlr., welche ich auch in mein Verwahrung 
nahm. Zudem fo lieh auf mein emſiges Auhalten der Secretari zu Cleve 
IFG. auf berfelbigen Eecret 1375 Thlr. Dagegen verfchrieben IFG. 
ihm jährlichen 100 Thlr. Gnadengeld und verehrten feinem Weib einen 
Ring vor 50 Thlr. 

Wann denn nunmehr wieder ein Monat herum, daß 2000 Krouen 
wegen der Franzöfifchen Beſtallung zu Frankfurt am Main follten gefallen, 
ihieten IFG. mich dahin, biefelbigen allda abzuholen Wie ich dahin 
fomme, vermeinet 2000 Kronen zu empfahen, wies mir der Doctor, bei 
dem ich allemal das Geld abforbert, daß der Prinz von Condé alibereit 
vor 14 Tagen zugejchrieben, daß der Friede in Frankreich geichloffen und 
IFG. die Beftallung aufgefaget wär worden. Hätt es 36. gern bald 
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zu wiſſen thun wollen, hätte aber nicht gewußt, wo IFG. wären. Da— 
rum ich denn zivar mit Kummer, davor ich gute Wort geben mußte, 1000 
Kronen befam, jedoch daß ich fie erlanget, verehrte ich des Doctors Weib 
100 Kronen und feiner Tochter um den Arm 20 Kronen, macht nich aljo 
wieder von Frankfurt am Main auf dem Waffer 'nunter und eilet auf 
Köln zu. 

Wie ih nun alda wieder zulange, hatten IFG. ſowohl die Nitt- 
meifter und Hanptlente groß Verlangen nach mir gehabt, vermeineten, ich 
werde nicht allein Geld bringen, ſondern auch den Aufforderungsbrief und 
Geld und guten Beſcheid, wie man im Kriegeswefen pflegt zu jagen, mit- 
bringen; fo bradt ich faft geringen Beſcheid, auch fein Geld, ſondern 
gänzliche Abdaufung, welches zwar IFG. und fie Alle erjchrafen. Der- 
wegen wurden fie auch von IFG. durch mich abgebanfet und behielten 
ITS. nur den Chriſtoph Braun zum Nath, den Andern warb ihr Wart- 
geld gegeben, daß fie IFG. vom Halfe gelojet. Aljo hatte der Franzöſiſche 
Krieg bei IFG. und uns ein Ende. So lag meine Hoffnung auch gar 
barıieber, indem daß IFG. mir zugefaget hatten, wenn der Zug vor fich 
ginge, mir das Vorthel zu geben, wie zuvor mir der Pfalzgraf gegeben 
butte. Derwegen, weil mir alle meine Anfchläge wegfielen, hatte ich 
wiederum Luft nach Haufe, wußte aber auch feine Gelegenheit, wie von 
ITS. abzuflommen wär; denn ich ein ganz Jahr von Haus aus fein 
Schreiben nicht gehabt, fo wußte auch Niemandes, wo IFG. und ich wä— 
ren. Darum, weil ich nicht Verlaub befommen mochte, jo mußte ich nur 
mein Sachen in Geduld fegen. 

Jumittels weil IFG. zu Köln liegen und Sorgen und Kummer lei- 
ven und große Sorgen führen mußten, wird zu Liegnitz ein Commijjion 
gehalten, Anno 76 den 25 Augufto, darin werden IFG. Schulden über- 
ſchlagen; haben fich befunden an Wucherfehulden 163443 Thlr. 11 Wßgr. 
und 123945 Thlr. 13 Wßgr. Zinsſchäden und Unkoſten. Mehr 140371 
Ihr. 18 Wßgr. Pfandesverfchreibung, dann 17026 Thlr. Zins; ferner 
25053 Thlr. gemein Schulden, Bejoldung der Diener, vor Pferde und 
Andres, daß aljo die ganz Summa gewejen 485466 Thlr. 35 Wßgr., 
ohn Herrn Fabian Schöneichen und ber Fran Kurzbachin Abjtattung. 
Die gab IFG., weil e8 bald durch alle Laub ericholl, ein großen Stoß. 

Dieweil ich mir in fremden Landen wohl fein Tieß, gehet e8 meinem 
lieben Herrn Vatern daheim gar übel, denn er wegen Herzog Heinrichs 
Schulden als ein Bürge emfig geplaget, much aljo, daß er Chriftoph 
Schweinitz fein Gut Mertichüs wegen Stegelung vor IFG. vor 800 Flo- 
ven Ungriſch auf die Nichthaltung vorfchreiben muß, wo er Michaelis 76 
nicht zahlet, daß er e8 Macht haben foll, einzunehmen. Welches meinem 
Batern in feinem Alter heftigen Kummer bat gegeben und ift ver Anfang 
meines Herrn Vatern Verderb und meiner Gefchwifter Untergang geweſen. 
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Ich aber habe ihm nicht helfen mögen, weil ich damals nicht einbeimijch 
gewejen, jondern nur alfo Gott die Sachen anheim geftellet und denn auf 
des Herrn Guade warten müfjen, die er mir reichlichen vertröftete. 

Ob ih wohl IFG. eine ziemliche Summa Geldes zuwegen gebracht 
hatte, auch in meiner Verwahrung war, fo hätten doch IFG. gern eine 
jtärfere Summa zuwegen gebracht gehabt. Wann fie denn noch ein 
Clenod bei ſich Hatten, jo der weiße Adler genannt, mit einem grauen 
Saphir, vergleichen Steine, wie man faget, nur drei in ber Welt fein 
ſollen, folches Cienod ſchätzten IFG. auf 30000 Thl.; wie denn auch 
gewiß hat fein follen, daß Kaiſer Ferdinandus bat 18000 SHE. davor 
geben wollen. Sciden IFG. mich von Köln aus nach Antorf, folches 
Clenod zu verkaufen oder zu verjegen. Wie ich nun zu Antorf ankomme, 
faffe ich die vornehmften Inwelier und Goldſchmide ſolches Clenod fchauen, 
und bitte, fie wollen mir es der Würben nach fchäten. Welche denn 
jolhen Stein und Clenod auch Hoch rühmeten, daß es ein fchön Stüde 
wär, hätten auch einen folchen Stein der Gattung und Größe nicht ge- 
ſehen und wär ein Cleinod vor einen großen Herrn; fie könnten den Stein 
zwar um feine Summa Geldes nicht fchäten, dagegen aber wären fie der 
Meinung, daß er ein groß Geld würdig fei. Es wär aber mit dergleichen 
Evelgefteinen biefe Gelegenheit, daß fie nichts mehr werth, als was ein 
Narr davor gäbe, ober das ein großer Herr, der Geld genug Hätte, zu 
feiner Zeit bieltee Ob ich ihn nun wohl einem habenden Befehlich nad) 
ansbot zu verkaufen oder zu verfeßen, fo Eonnte ich doch feinen Kaufmann 
befommen, viel weniger, daß ich ihn verjegen mögen, beriwegen ich mid) 
nach 4 Tagen wieder nach Köln aufmachte und kam unverrichter Sachen 
wieder zu IFG. 

Wann fi denn das Wefen wegen Mangelung Geldes noch verzog, 
ließ ich mir unterbeffen zu Köln durch einen alten Mönch meine Nativität 
ftellen, welche ich bernach gar übel verlor, muß e& aber befennen, daß mir 
der Mönch gänzlichen getroffen, wie e8 mir zuvor ergangen umd auch 
hernachmals ging, unter andern aber ich mir folgende Punkte, wie fie an 
ihm felbft waren, behalten, 

Eritlihen, wenn ich würde über 30 Jahr kommen, jo würde mich 
Gott erheben, daß ich andre Leute zu regieren haben jollte und würde 
Sort mir mein Stüd Brot wohl geben, denn ich würde bei großen Herrn 
große Gnade und fonften Beförderung erlangen und haben. 

Zum andern, jo wär ich wider die Katzen naturet und wären mir 
ſehr widrig. Ich folle mich aber freifichen wor den Haken hüten, denn 
fie präneten mir ein Unglück, und würde endlichen von einer Kagen ein 
Unglüd leiden, darüber ich auch wohl mein Leben enden müßte, eher es 
Sonften Die Zeit erfordert. Darum hüte ich mich vor Katzen wie ich weiß 
und Tann, und find mir von Natur widrig anzujeben. 
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Zum dritten, ich würde bei Jungfrauen ein gut Glück haben und 
wo ich Buhlichaft anfchlüge, jo würde es mir glücdlichen ergehen und gute 
Wort befommen, auch nicht umfonft buhlen. Eine Berfon, jo meines 
Standes nicht wär, würde nich lieb gewinnen, ich aber würde ihr nicht 
ſonderlichen achten; dies fie ſehr verdrießen würde, und Verfuch thun, wie 
jie mir die Riebe geben möchte; fie würde aber doch bei mir nichts fchaffen 
mögen. Sch follte mich aber hüten vor denen, fo nicht meines Standes 
wären, daß ich nicht in Umngelegenbeit geriethe, dem mir würde merklich 
nachgejtellet werden von Einer hohes Standes. 

Zum vierten bat er mir auch geprophezeibet, man würde mir in 
einem gefottenen Ei entweder die Liebe geben, oder ja gänzlichen damit 
vergeben. Darım, warn ich ein gejotten Ei eſſen wollte, jo follte ich es 
auf der Spiken aufmachen, jo würde mir fein Gift nicht ſchaden; wel: 
chem ich auch mein Zag nacdhfolgen will. 

Zum fünften ſollte ich mich auch im Bade vorfjehen, daß ich nicht 
ein Unglüd befäme, denn es mir fehr zubinge, follte auch nicht viel Leute 
im Babe um mich leiden, jonverlichen aber wann ich baden wollte, würde 
mir allemal diejeldige Stunde Widerwärtigfeit unter Handen geh, jo ich 
jonften nicht haben würde. 

Zum fechften von meiner Heirat fchrieb er, ich würbe an vielen 
Drten buhlen und überall Tiebgehalten werden, wo man uber vermeinen 
würde, daß ich heiraten jollte, würbe e8 nicht bejchehen, ſondern an beim 
Ort, da ih nach Niemandes einige Gedanken hätte gehabt, würde ich 
durch wunderfiche Mittel und Schickungen Buhlſchaft anjchlagen, hernach 
aber überlängft auch feinen Fortgang haben. Aber e8 würde mich ein 
Andere anfprechen, mit welcher ich große Händel haben würde müjfen, 
und die, jo ich am liebſten, fahren laffen. Sch würde aber mit ber, jo 
ich behielte, viel Kinder zeugen, aber fie würben nicht alt werben. 

Zum fiebenten, ich würde ein ziemliches hohes Alter erreichen und 
würde zwei, wo nicht drei Weiber nehmen. Ich würde fonften von andern 
Yeuten viel Widerwärtigfeit haben, die mir mein Glück nicht vergännten, 

e8 würbe aber das Glück allezeit neben beilaufen. 

Zum achten, fo würde ich von meinen beiten Freunden ſehr betrogen 
werben, würde wegen Zufagen vor fie in groß Noth kommen, darum jollt 
ih mich ver Einfprechen hüten und nicht allen Leuten angehen. 

Zum neunten, jett föffe ich gern und vermöchte einen ftarfen Trunk, 
aber wann ich über 40 Jahr würde kommen, jo würde ich deffen wenig 
gebrauchen mögen, denn es mir an meinen Gliedmaßen fehr ſchaden würde. 

Zum zehnten, fo würde ich mein Leben im Vaterland nicht zubringen, 
jondern außerhalben wohnen, auch wohl mein Leben allda enden. 

Zum .elften, jo würde ich in meinem ziemlichen Alter von einem Herrn 
groß Gnade erlangen, die mich in meinem Alter hoch erfreuen würde. Und 
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ift der Punkt und der Dinge mehr gewefen. Ach aber befehle es Gott 
und vertraue ihm, er wird es machen, wie es ihm gefüllt, und richte mic 
nach Solchem wenig oder nichts, wollte nur, daß die Prophezeihung im 
Waſſer ſchwämme, daß fie Niemandes gefunden hätte. Gott aber ſchicke 
Alles zum Beſten. Habe dem Mönch davon gegeben 4 Kronen. 

Demnach, wie gemelot, IFG. nunmehro ein ftarfe Summa Geldes 
bei einander hatten, fprah IFG. ih an, fie wollten fi nunmehr von 
Köln wegmachen, denn fie jähen und hätten es befunden, was vor Spott 
IFG. allda begegnet wär, und jei gewiß, daß ich in der ganzen Start 
Köln feinen Heller mehr anfzubringen wüßte, jo borgte auch eſſende 
Waare Nieniandes mehr. Derwegen, weil fo viel Geldes vorhanden, daß 
IFG. Wirth und ulle Leute abzahlen könnten, IFG. follten ja mit Ehren 
fiber davon ziehn, die Pferde und andere ihre Sachen vom Wirth löſen, 
die doch fonjten in wenig Tagen verkauft würden werben, als daß fie zu 
dem vorigen allbereit erlittenen, mehr Spott erwarten wollten. 

Und fonderfichen jo bat IFG. ich, daß fie ihren Weg nach Haus 
nehmen wollten. IFG. Tollten mich um Zehrung befünmern laffen, wollt 
gewiß noch fo viel zuwegen bringen, daß ih IFG. heimbringen wolle. 
IFG. bewilligen mir zwar, daß fie von Köln aufbrechen wollten und ich 
ſollte Jedermann auszahlen, wo jie aber ihren Weg hinnehmen wollten, 
warten ITS. noch nicht, Zehrung aber nach Haufe, bürfte ich mich da— 
rum nicht befünmern, denn IFG. zögen nad Haus nicht. Da ich num 
von IFG. den Verlaub Hatte, den Wirth abzuzahlen, gebe ich zu den 
furfürftfichen Hofgerichten, gebe mich bei ihnen au, den Wirth gänzlichen 
abzuzahlen, bäte Solches dem Wirth zu infinuiren und mir. eine Stunde 
zur Auszahlung ernennen, beineben aber dem Wirth fchaffen, daß anftatt 
IFG. mir Died, was das aufgerichte Inventarinm befuget, auch eingeftelit 
werde. Dies fonımet dem Hofgericht ſeltſam vor, wo ich ein feld 
Sunma Geldes genommen haben möchte (denn bie Schatzung und Wer: 
faufung der Roß follte bald auf dem anbern Morgen ergehen, welches 
denn mit großem Spott wär beſchehen). Daß ich aber IFG. einen Na— 
men machte, zeigte ich an, das Geld wäre IFG. durch einen Courier aus 
dero Fürſtenthum zugejchidet worden. Darauf befchieden mich und den 
Wirth folgenden Morgen die Eurfürjtlichen Hofgerichte, und zeigen dem 
Wirth an, daß ich ihm das Geld megen des Arrejtes wolle auszahlen. 
Der Wirth aber macht fi) unnütz, ich wollt ihn noch zu feinem Unglück 
ſpotten, ich hätte fein Geld, darum wären es nur nichtige Wort, bite, 
die Berfaufung per Pferde und Anderen vor fich gehen zu laſſen. Wie ich 
Solches vernahm, jo mache ich mich unnütz, 309 jolche Reden von dem 
Wirth vor Injurien an. Und daß die Gerichte fähen, daß meines wahr 
wär und jeines erfogen, fo jehütte ich das Geld auf den Tifch (dem es 
an lauterm Gold war). Ich aber gab mich an, daß ich dem Wirth fein 
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Geld auszahlen oder folgen wollt laffen, er thäte mir denn gebührlichen 
Abtrag und würde mit Gefängnis (wie anf Jujurien ſich gebühret) ge- 
ftraft, und bat!) hierauf die furfüritlichen Hofgerichte um billiges Er- 
fenntnis. Darauf befomme ich Cinfpruch, der Wirth hätte mir zu viel 
gethan, daß er mich Unwahrheit hätte geftrafet, verwegen jo follte er mir 
meines Oefallens einen Abtrag thun und 3 Tag auf dem Ratbhaus vers 
bleiben; dagegen follt ich das Geld verfiegelt bei den SHofgerichten ver- 
bleiben laffen. Defien war ich frohe, daß ich einmal ein gerechte Sachen 
zum Wirthe hatte und mich eins rächen konnte, denn ich zuvor 18 Wochen 
lang gegen ven Wirth allezeit unrecht befunden ward; machte mir aber 
dieſe einige wenige Gerechtigkeit nüßer, als der Wirth in feiner gerechten 
Sachen zuvor die ganzen 13 Wochen machen Tonnte. 

Zahlet alfo dem Wirth nach den gejeifenen brei Tagen den 4 Sep- 
tembris gänzlichen ab und gab ihm auf eine Stunde 2355 Thlr. an 
gutem herrlichen Gold, darunter Portugalefer und andere jchöne Münze 
war, auch was fonjten in der Stadt vor einzelne Schuld, Bier, Wein, 
Fleiſch, Brot, Würze, Obſt war, jowohl Schneider, Schufter und andere 
Handwerker, beineben ſowohl den andern Wirth, welches auch über 400 
Thlr. austrug laut den Abrechzetteln, umd waren IFG. alſo gänzlichen 
von Jedermann zu Köln los. 

Wie mir nun der Wirth die Pferde losgab, fo follte er mir auch 
die andern Sachen nach Yaut dem zuvor aufgerichten Inventarium wieder 
gewähren und 'rausgeben, im Beifein ber Gerichte. Wanı denn alle 
Stüde vom Gerichtsichreiber wurden gelefen, ala wird unter andern auch 
gelejen: Heren Hans Schweinichen ein ſchwarz Sammethofen und Wames, 
neben den zugehörigen Schuhen; beffen ward ich froh, weil ich feines ge- 
habt, daß ich abermal ein Suchen zum Wirth befam. Der Wirth fuchet 
das leid, findet aber nichts mehr als die Schuhe. Ich will aber das 
Kleid auch Haben, uber da war feines vorhanden, darum daß ich anch 
feines hatt. Wann mir denn der Wirth zuvor viel Boffen hatte gemacht, 
vermeinte ich, ihm auch einen Poſſen zu reifen, drang endlich darauf, er 
jolfe mir mein Kleid, jo er mir zur Ungebühr arreftiret hätte, 'rausgeben, 
oder in Mangel bezahlen. Bann er denn fein anders thun Fonnt, daß 
er mir entlanfen mochte, gab er mir vor folches Kleid 40 Kronen; va 
kam ich meines Schadens etwas nach, fo mir zuvor in feinem Haus mit 
Wegſchneiden des Hofenlates gejtohlen ward. Ingleichen fo mußte er 
wegen IFG. Kleider eines, welches wohl wegfommen war, 60 Kronen 
geben. Alfo fpielet ih dem Wirth wieder Poffen, da ich ihm gezahlet 
hatt, vor die, die er mir zuvor vielfältig gethan hatte, und denn, daß er 
IFG. die Pferde arreftiret hatte, mußte er 23 Pferde 18 Wochen mit 
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Sutter aushalten, Davor er nicht einen Pfennig befum, da er doch ohn 
Arreft hätte bezahlet werden jollen, wann er fich nur gutwillig geduldet 
hätte. Dieje Aufwenbung aber hatte er zum Trankgeld. 

Die Roß, welche in 18 Wochen auf dem Stand nicht eins waren 
umgekehret worben, wie jie waren "rausgezogen, konnten fie nicht gehen, 
waren jonjten jchön und feiſt. Mußten alſo IFG. noch allda 10 Tag 
verbleiben, bis die Roß etwas wieber lernten gehen, denn fie anfangs 
gingen wie trunfene Männer. Ließ aber die Roß auch bald in ein ander 
Loſement ziehen und jie ftündlichen ind Waffer reiten; uuter folchen Hoffen 
waren, wann ich fie in Schlefien hätte, fo über 200 Thlr. gegolten. 

Sind alfo IFG. zu Köln gelegen von dem 20 Februarii Auno 76 
bi8 auf den 14 Septembris und haben dieſe Zeit über über 9000 Thlr. 
darin gelaffen, und find IFG. alfo mit guten Ehren und löblichem Na⸗ 
men, daß fie Jedermann gezahlt hätten, neben einem tapfern Anfehn aus 
ber Stadt Köln mit 6 QTrommetern und einer Keffeltrommel neben 54 
veifigen Roſſen durch die ganze Stadt gezogen und ſich Jedermann jehen 
(offen, daß alfo die Ehre wieder gleich groß war, als die Schande wegen 
des Arrefte® gewefen; denn Jedermann hatte IFG. und ohn Ruhm mich 
gelobet, daß ich hätte anſtatt IFG. ehrlichen gezuhlet, und hatt mir zwar 
mit der Abzahlung in ver Stadt Köln den Namen gemacht, daß wann 
ich viel 1000 Thlr. hätte auf mich borgen wollen, jo wollte ich e8 auf: 
gebracht Haben. 

Jumittels aber, weil IFG. zu Köln gelegen, bin ich zu unterjchieb- 
lichen Malen zu den Herren verjchidet worden, welches in Specie über 
120 Meilen Hat ausgetragen. 

Und babe aljo nach Ausftehung vor meine Perfou viel Kummer, 
Mühe und Sorgen, auch gleichwohl dabei viel Freuden und gute Stun: 
den gehabt und aljo Köln gefegnet. Und find alfo den 15 Septembris 
IFG. von Köln aus bis ins Klofter Braumeiler gezogen, find 2 Meilen. 
Der Abt ſahe IFG. wohl nicht gern, weil wir ihm aber ftark genug 
waren, mußte er uns wider feinen Willen einlaffen, und lagen allva ein 
Tag ftille, fchlugen Keller und Küche auf. Das Geld war zu Köln ver 
than, derwegen ich den Abt um 200 Thlr. zu leihen anfprechen mußte, 
welches er gänzlichen abjchlug; zeigte ihm aber darauf an, daferı er IFG. 
Geld nicht vorjtreden würde, daß IFG. ferner kommen möchten, jo wür: 
den IFG. allda eine Zeit verwarten, welches dem Abt wenig nützlichen 
fein würde. Wie Solches ber Abt vernahm, brachte er mir 100 Thlr. 
und bat, IFG. wollten vorlieb nehmen, mit welchem ich anjtatt IFG. gar 
wohl zufrieden war. 

Bon dannen zogen IFG. gen Kuechtfteden?!) ins Klofter, waren 3 
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Meilen, lagen auch ein Tag ftille; allda verritten jich die fremden Jun— 
fern, daß IFG. nicht mehr als ihr Geſindlein bei fich behielten. Dieſer 
Abt war vor fich felbit höflichen, verehret IFG. 50 Kronen und bat IFG., 
wann das Klojter was anginge und er es IFG. zu wiflen thäte, IFG. 
wollten e8 helfen beichügen; folches Klojter lag unter den Städten, wel⸗ 
chem denn groß Zuſage geichahe, die nimmermehr hätte können geleiftet 
werden. 

Bon gemeldtem Klofter zogen IFG. gen der Neid!) zu Jorge Bie— 
fanden, waren 3 Meilen, welches ein wohlgebautes feſtes Haus war, und 
allezeit 30 Soldaten drauf bielt. Allda waren IFG. gern gefehen und 
ich zwar auch, denn bie Liebe verneuerte fi mit Jungfer Agneten ganz 
und gar, weil ich fie innerhalben 6 Wochen nicht gejehen hatte; und wie 
im Abfchiede traurig war, aljo war auch zu derfelbigen Zeit Freude. Es 
vermeinte zwar der gute alte Herr nicht anders, denn daß IFG. meinet- 
halben dahin kämen, jeine Tochter auszubitten, derwegen er auch in voller 
Weife wider mich faget, ich follte ihm ein Lieber Sohn fein. Aber fc 
wenig als zuvor ich e8 über das Herz bringen mochte, daß ich es hätte 
angebracht, jo wenig fonnte ich e8 damalen thun, ungeacht daß die Xiebe 
groß war und ber Herzog mich auch dazu ermahnet, dennoch blieb es aljo. 
Die Jungfrau ſchicket mir des Morgens ein Tüchlein, welches burch und 
durch ven Gold, Silber und Seiden gewirfet war, von fich ſelbſt ohn 
Leinwand, und beineben einen Kranz, welcher aufs jchöneft zugericht, und 
daran ein Ring, fo 20 Thlr. würdig. Dagegen verehret ich ihr wieder 
ein Ring, fo mir die Kurfürftin von Heidelberg gegeben, und band ihr 
um den Arm ein gebogenen Portugalefer, ven IFG. mir vorlegten; 
verehret beineben der Magd, jo mir den Kranz und Tüchlein brachte, 
t Krone, hatte aljo an beiden Orten gar wohl bejtanden. Lagen alfo 
FG. His an dritten Tag ftille und waren fonften wohl gehalten, tanzten, 
waren luſtig und guter Dinge, un fonnte die Jungfrau die niederländiſche 
und welſche Tänze gar wohl, welches mir groß Herzenfraft gab. Schieven 
alfo im Namen Gotted wieder von einander, in dem Namen, baß wir 
bald wieder zufammen kommen würden. 

Bon bannen zogen IFG. gen Düffeldorf, ift ein Stadt, fo dem 
Herzog von Cleve zugehöret. Von dannen aus jchrieb IFG. dem Herzog 
und baten, weil IFG. jonften im Land wenig zu verrichten, der Herzog 
von Cleve wolle IFG. Gefindlein, welches ungefährlichen 12 Roß und 14 
Berfonen, darunter 2 Edelleute, auf eine Zeit im Geleite unterhalten 
Laffen, welches IFG. der Herzog von Cleve auch bewilliget. Schrieb ver- 
wegen dem Schoffer allda, daß Solches verorpnet würde, welches benn 
auch alſo ind Werk gerichtet ward. 
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Nachdem nun IFG. dem Gefindlein Unterhalt zuwegen gebracht hatte, 
nahmen IFG. 6 Klepper und ritten auf der Poft nach Heidelberg zum 
Kurfürften, nicht allein zu vermeinen, allda Geld anfzubringen, ſondern 
IFG. waren auch zugejchrieben, daß Herzog Eafimir Pfalzgraf aus Frank: 
veich wieder allda zu Heidelberg anlaugen würden. Machten fich alſo auf 
ben Weg. Mir aber befahlen IFG. das Gefindlein zu Düffelvorf, jedoch 
jollte ich reiten, wehin ich wollte, und gaben mir 4 ſchöne Gäule mit 
Knechten und Jungen wohlgepußet zu. Aber gleichwohl ließen fie mir 
fein Geld, vertrauet aljo Gott und guten Freunden. Unter anderen aber 
befahlen IFG. mir, ich follte inmittels den Rheinftrom 'nunter nah Em— 
merich in eine Stadt reiten und allda IFG. Loſementer beftellen, da jie ben 
Winter über haufen möchten. Warte aljo nach IFG. Aufbruch zu Düffel- 
dorf 5 Tag und Tieß einen vom Adel, Habsburg, einen Schwaben, bei 
dem Gefinblein, und befahl wohl Haus zu halten, denn der Wirth Hatte 
fein Orbinari, wie er jpeifen ſollt, auf des Herzogs von Cleve Beutel. 
Und nahm meine verorpnete 4 Roß, ritt wieder nach Köln zu, welches in 
bie Gericht 5 Meilen war, kehret zu einem Wirth ein, der hatte ein 
Ihönes, tapferes Weib und ter Wirth war mein guter Geſelle und Bru- 
ber, welcher mich denn gern ſah; lag bei ihm ftille 12 Tag. Allda war 
ih alle Tag Inftig und guter Dinge und war faft alle Malzeiten ein- 
geladen, und war diefe wenige Tuge zu Köln wohl fo fröhlich, als zuvor 
bie ganz Zeit geweſen. 

Wie ih nun vermeinte, Daß es genug wär me ich ven Yeuten nicht 
gern verdrießlich fein wollte, rüfte ich mich wieder zur Wegfahrt, Hatte 
aber auch Beifahr, ich würde jo viel Geld nicht Haben, daß ich den Wirth 
zahlen würde können. Schicket des Morgens frühe zur Wirthin, (ich hatte 
ihr aber den Abend zuvor gute Wort gegeben) und laß jie fragen, was 
ih verzehret Hätte. Darauf läßt fie mir unnütze Wort zuentbieten, ob 
ih fie vor jo untrenlichen anfähe, daß fie von mir, als der ihres Mannes 
Bruder wär, Geld follt nehmen, fie wüßt von feiner Schuld, fo ich ihr 
und ben Ihrigen ſchuldig wär. Hernach ſchicket ich auch zum Wirth, in- 
gleichen zu fragen, was ich verzehret hätte. Darauf fommt der Wirth 
mit ſüßen Weinen und Confect in mein Zimmer und bringet das Weib 
mit, bittet bochlichen mich, mit ihm vworlieb zu genommen haben und jaget 
mir zu, da es mein Gelegenheit, jo follt ich kommen, wunn ich wollt, 
Sahr und Tag follte ich frei Futter und Mahl Haben und mich fonften 
alles Gutes zu ihm verfehen, mangelte mir auch Geld, ich follte es bei 
ihm auch haben; welches. ich alles zu Dank von ihm annahm, und trank 
daranf ein guten Raufch zum Balet mit ihm, gefegnet ihn und fein 
Weib und ritt davon. 

Nahm alfo, IFG. Befehlich nach, meinen Weg nach Emmerich zu, 
dahin mir denn mit zweien Roffen Ehriftoph Braun, der Yandesknechtifche 
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Hauptmann, mein angenommmener Herr Vater, das Geleit gab, denn er 
dero Ort bekannt war und hatte eher gejehen, was einer in der Taſchen 
oder im Bufen gehabt. Weite alfo ven erften Tag bis gen Knackhauſen, 
3 Meilen, allda wohnet ein Keffel, ein ehrlicher Mann, der fahe mich 
gern und thät mir neben meinen Gefellen alles Guten; hatte ein fchön 
wohlgebautes Haus mit feinen Wällen und Graben ftattlichen, hielt auch 
15 Soldaten wegen ber Einfälle, jo jonften gemein waren; lag einen Tag 
ftilfe bei ihm. | | 
Bon Knackhauſen zogen wir gegen Adern, waren 6 Meilen. Bald 
beim Städtchen wohnet ein Edelmann, des Gefchlechtes Ferkel genannt, 
mit dem war Braun befannt, welcher uns auch gern ſahe. Auf ven Abend 
beim Effen hebt der Braun an: „Bruder Ferkel, ich Habe nicht unterlaffen, 
die Sau zu dir in bein Haus zu führen; dieſer aber verftund es nicht. 
Letzlich ſo jehe ih an die Wand und fehe, daß ebenermaßen der Schwei- 
nichen Wappen ba ftehet, nur daß es einfach war, welches ich dem Braun 
weifete. Darauf faget der Braun: „Sch weiß nicht, was du, Bruder 
Ferkel, meinem Frennd und Sohn zugehöreit, aber Ein Wappen führet 
ihr Beide.” Darauf fraget er weiter, wie er es verfteben follt, ich wäre 
ein Ausländer und aus weiten Landen, er bäte um Bericht. Da zeiget 
ich ihm au, daß ich ein Schweinichen wär und führet eben das Wappen. 
Solches ftund er mir bald zu, mit Vermeldung, daß es ihm Bod, fo zu 
Köln wohnet, und fein Niftel!) zum Weibe hätte, auch ſolches berichtet, 
daß er von den Schweinichen eın Wappen haben müßte; machten alfo mit 
einander Schwägerjchaft und waren die beften lieben Freunde. Hätte über- 
aus ein ſchön Zochter, die war freundlichen, und hatte zwar das Schwein 
das Ferkelchen ziemlichen Lieb; blieb alſo zwei Tag bei ihm und war 
iuftig und guter Dinge. Nahmen alſo unfern Weg den britten Tag förber. 
Von Adern zogen wir gen Wejel, waren 4 Meilen, lagen über Nacht 
in der Studt; von Wefel gen Emmerich, waren auch 4 Meilen. &8 hatte 
der Braun allda feiner Concubinen Schwefter wohnen, ein reih Frau. 
Bei der zogen wir ein und beftellten IFG. ein eigen Haus und Lofement 
zum Winterlager, weil IFG. ja dahin wollten. Es bat wohl fonften 
gute Gelegenheit allda und war nicht theuer Zehren. Lagen zwei Tage 
ftiffe, wurden gar wohl gehalten und durften nichts verzehren. Es hatte 
biefelbige Frau ein hübſch Tochter, der band ich vor die Zehrung 4 
Kronen um, mit welchem ich ein groß Lob verdient hatt. Wie ich num 
die Sachen verricht hatte, machen wir ung wieder auf und nehmen unfern 
Weg nah Mörs zu, waren 6 Meilen. Alloa befommt mein Vater und 
Geſelle Kundſchaft, wie daß zwei Karren mit Wachsé beladen, fo nad) 
Friesland fuhren, allda wären; in ſolchem Wachs wären 24000 Goldgul⸗ 








1) Nichte. 
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ben vergofjen, bie ein Kaufmann dem andern zufchidet. Sprach mich derwegen um 
einen Gefellenritt an. Ich entfchulpiget mich aber, daß ich mit folchen 
Suchen nicht umgehen könnte; darauf bat er, ich follte ihm zwei Knecht 
zugeben, was er befäme, das wollt’ er mit mir theilen. Sch fraget bie 
Kuechte, ob fie e8 thun wollten vor ihre Perjon, feinem aber wollt ich 
e8 heißen, viel weniger etiwad davon wiffen. Sie fageten ja, fie wollten 
fich neben dem Braun gebrauchen lafjen, venn fie wären wohl ehe dabei 
gewejen, daß man den Sammet an den längften Ellen hätte ausgemeffen. 
Ich bewilliget, daß fie follten mitreiten, doch unwiſſend. Braun ritt mit 
4 Roffen fort, ih aber nahm meinen Weg mit meinem Jungen nad) 
Weuß zu, waren 5 Meilen. Unterdeß weiß ver Braun ven Kärrnern vor: 
zubeugen, fprenget fie in einem Holz an, ermahnet, fie follen weifen, wo 
das Geld ftedlet, das fie führeten. Die Fuhrleute jageten, fie wüßten von 
feinem Geld, ſondern führeten Wachs. Der Braun aber baut vie Karren 
anf und wie er in der beiten Arbeit ift, jo kommen Leute und wird alſo 
geftöret, jonften hätt er das Geld richtig wegbefommen, und kommt alſo 
den Abend unverrichter Sachen und ſam er fonften etwan wär geweien, 
zu mir gen Neuß. Bon Neuß ritten wir wieter nah Köln. Allda habe 
ich bei Chriftoph Braun in feinem Hauſe 5 Tag mit meinen NRojjen 
ftille gelegen und mir laffen gar wohl fein. Diesmal lub mich die Hel- 
tin, da die reiche Jungfrau war, zu Gafte. ch ſprach fie um 30 Gul- 
ven zu leihen an, fo verebret ihre Frau Mutter mir 30 Gulden, derwegen 
ich die Tochter deſto beffer koſte. 

Indeß werde ich zu einem ehrlichen Manne gen Hunersbadh, 3 Mei: 
len von Köln, zu ihm zu kommen, erbeten. Nun ift ein groß Schande, 
warn ein Edelmann den anbern in fein Haus bittet, daß fie bald von 
einander ziehen. Darum jo bielt ich auch den Gebrauch und lag 14 Tag 
jtille bei ihm, ritten täglichen mit einanter beten und nahmen anbere 
Kurzweile für. Sonderlich ift da zu Land auf die Kaninchen ein fchön 
Heben. Haben Kleine Hündlein, die beiffen fie aus den Vöchern und haben 
feine Winde, welche gar gering find. Haben manden Tag 20, aud 
mehr gehegt. Und weil denn auch ſchön Frauenzimmer allda war, fieß 
ich mir deſto wohler fein, denn ich war gebalten, als wenn ich ein 
großer Herr gewefen. 

Bon dannen bin ich wieber nach Köln geritten und bei einem Thum⸗ 
herrn von Salm eingezogen, welcher mich gern fabe, hatte auch chen 
Trauenzimmer um fich, aber fie waren nicht hart genug, jondern wie fie 
bei den Geiftlichen zu finden find. War aber nichts weniger fuftig und 
lag ſechs Tag ftill bei ihm. 

Indeß fommen mir von IFG. Briefe, ich ſollt mich bei Tag und 
Nacht zu IFG. nah Frankfurt am Main oder nach Heidelberg, wo ic 
SIG. anträfe, begeben, welches 36 Meilen war. Aber zur Zebrung 
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ſchickten fie mir fein Gel; derwegen jo mußte ich aus meiner zuvor haben- 
der Luft wieder in die Sorgen gehen. Schidet aljo mein Roß nad 
Düffelporf ins Geleite zu dem andern Gefindlein und war von Köln mit 
einem Jungen auf und fegelte zu Waſſer nach Frankfurt zu. Wie ich 
da zulange, find IFG. den Abend zuvor auch allda ankommen, und ich 
Hatte IFG. in 7 Wochen nicht gefehen. Darum war ih bei IFG. 
willtommen. IFG. hielten auf den Morgen mit mir Rath, wie fie ihre 
Saden nunmehr anjtellen möchten. Darauf rieth ih IFG. (ob ich ihr 
zu Emmerich wohl Lojementer zum Winterlager beftellt hatte), daß IFG. 
wollten nach Haus ziehen. Sch wollte bald auf dem Waſſer wieder nach 
Düffeldorf nnd das Gefindlein "rauf haben, welches in wenig Tagen auf 
dem Waſſer bejchehen könnt. Es wollt aber IFG. Dies gar nicht ein- 
geben, fondern fchloffen, fie wollten die Landgrafen befuchen; denn IFG. 
hatten vom Kurfürften 1200 Gologulden befommen, das hatten fie doch 
faft verthan, bi8 auf ein Weniges, das ſtach IFG. noch im Beutel. 

Wann ich denn IFG. auf feinen andern Weg bringen mochte, zogen 
IFG. auf Hutigeswagen von Frankfurt aus nah Marburg zum Land- 
grafen, waren 9 Meilen. " Zwar IFG. waren fo gern nicht gefehen, ven- 
noch ftellte man fich alfo des Gernjehens; lagen aljo IFG. zwei Tag 
ftille. Ich mußte den Landgrafen um 1000 Thlr. zu leihen anfprechen, 
er fchlug e8 aber IFG. gäuzlichen ab. Damit der Landgraf unfer aber 
wieder los ward, jchidet er mit feinem Kammerjunkern IFG. meinem 
Herrn 100 Didthaler; darauf fehieden JSG. von dannen. 

Bon bannen waren IFG. wiederum auf und zogen bis gen Treyſa, 
waren 5 Meilen, alloa lagen IFG. zwei Tag ftille, denn Landgraf Wil- 
beim lag zu Ziegenhain in der Feftung uud er ließ Niemanven zu fich. 
Es Tießen ſich aber IFG. fehriftlichen angeben. Darauf ſchicket der Land⸗ 
graf IFG. mit 6 Pferden das Geleite. Zogen aljo bis gen Ziegenhain, 
welches 1'/, Meilen war, mußten zwo Stunden, ungeacht daß das Geleite 
bei und war, vor dem Thor der Feſtung halten, ehe IFG. 'neingelaffen 
wurden. Es waren aber IFG. ziemlichen gern dem Anfeben nach gejehen. 
Wie nun IFG. auf den Abend mit dem Landgraf zu Tafel fiten, ber 
Landgraf aber wollt Alles wiffen und ſah auch nicht wohl und dabei auch 
ein wunberlicher Herr und Sternguder. Nun fähet über Tiſche der Land⸗ 
graf an und erzählet einen Fall, der ihm vor wenig Tagen begegnet wär, 
nämlichen, daß einer feinen Rammerjunfern in der Feſtung entleibet hätte, 
und faget, wenn er ihn befommen möcht, wie wunderlich er mit ihm um—⸗ 
gehen wollt. Darauf warb dem Lanbgrafen nichts geantwortet. Bald 
daranf fraget der Landgraf meinen Herren, was fie vor Diener mit fid 
hätten und wie fie hießen, umd weiſet jonverlich auf mich (weil ich IFG. 
vor den Trank ftund): „Wie heißt der Lange?” Der Herzog ſprach: 
„Ew. Liebden, es ift ein Schlefier.” „Wie beißt er, wie Heißt er?“ 
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Mein Herr fagt: „Er ift ein Schweinichen.” „Wie“ jagt der Landgraf, 
„Schweinichen ?” „Ja, Ew. Liebden.” Darauf fing ber Yandgraf an: „Es 
ijt ein gut Many, ich kenne fein Sefchlecht.” Bald faget der Landgraf 
zu mir: „Das gilt dir, iſts nicht wahr, du bift ein gut Mann?“ Wie 
follt ich ander& von mir felbft, als Ia fügen? Darauf fügte der Landgraf: 
„Solche Leute babe ich Tieb, die gradezu jagen. Sch habe fonften auch 
einen Schlefier am Hofe, einen Bold, fo wird nun der Bod nnd Die 
Suu zufammen kommen;“ macht fi alfo Inftig mit und faget: „Mar: 
ſchall, laß ihm Eſſen und Zrinfen genug geben und was er forderit werbe.” 
Bekam aljo ein gnädigen Herrn und wußte nicht wie, daß fich ver 
Marſchall ſelbſt darüber verwunberte und faget, er hätte gegen einen rem: 
den nicht bald gehöret, daß er fo viel mit ihm gerebet hätte. 


Es währet nicht lange, fo fraget der Landgraf, wer bemm der wäre, 
jo über ver Tafel mit fäRe, welches denn Hans Schramm der Kanzler 
war, der erjt unterivegens zu IFG. war geftoßen und aus Schlefien kom— 
men. Da faget der Herzog: „Es ift mein Kanzler.” Fraget der Land— 
graf: „Wie heißt er?” Mein Herr faget:. „Er heißt Hans Schramm.“ 
Daranf fing der Landgraf an: „Wie heißt er? Schramm? fo mag er den 
legten Biſſen freffen, er muß henken.“ IFG., Schramm fowohl ich er- 
ichrafen, wußten nicht, was es bedeutet. Der Landgraf fuhr fort mit 
Reden: „Er muß benfen.” Da fing mein Herr an, er wär aus Schlefien, 
allda hätt e8 auch das Bejchlecht der Schrammern, und würde ihn ver- 
fennen. Da gab fich der Landgraf zufrieden, faget, er hätt e8 nicht an— 
ders gewußt, e8 wär der Schramm, der ihm feinen Kammerjunfer hätte 
zu Zod gefchlagen, welcher auch ein Schranım, fo es gethan, wär gewejen. 
Nun aber wär er wohl zufrieden nnd bat den Kanzler um Berzeihung. 
Der Kanzler aber wollt hernach nicht mehr gen Hof kommen. 


E8 lagen IFG. allda 5 Zag ftille. Ich mußte den Landgrafen in- 
gleichen um Geld anfpreden, aber e8 war ein farger Herr. Nichte 
weniger verehret er IFG. 100 Thlr., und weil der Landgraf groß Gnade 
auf ınich geworfen, als mußte ich ein Nacht mit auf einen Thurm- ftei- 
gen, da ſahe er ins Geftirn und ſtellte Kalender. Da wiefen IFG. mir 
Sterne: „Das ift der, das ift jener Stern.” Ich verftand es nicht, jon- 
dern faget nur: „Ja.“ Dabei ließ er es auch bleiben, und hatte einen 
gnädigen Herrn. 


Es ſchlugen ficb zwei ftarfe Jungen mit einander vor IFG. Zimmer 
biutrüftig. Des Morgens wollte der Landgraf dem, jo angefangen, ven 
Kopf endlichen abbauen laffen, ich fand aber vie Gnade beim Landgrafen, 
daß ich ihn losbat, jedoch feines Landes zu verweifen. So fcharfe Yuftitia 
hielt er in ver Feftung. Er ließ zu Ziegenhain ein Provianthaus bauen, 
da leget fein jüngfter Sohn ven erften Grunbftein. Darüber waren die 
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Herren auf den Abend fujtig. Er bot mir groß Gnade an, wenn ich bei 
IFG. bleiben wollte, 

Und waren 356. mein Herr alfo am 6 Zag wiederum auf, und 
zogen gegen Ebersbach in ein Dorf, waren 5 Meilen, von bannen wieder 
in ein Dorf, waren 3 Meilen, alloa lagen IFG. zwei Tag ftille und 
fertigeten den Kanzler wieder nach Schlefien ab. Obwohl der Kanzler 
bei IFG. Heftig anhielt, fie ſollten mit nach Liegnig ziehen, fo war doch 
bei IFG. fein Gehör. Ich wär mit dem Kanzler gern zurück gewefen, 
aber 336. waren darüber fo unwillig, daß fie auch dem Kanzler cin 
gut Kapitel gaben, mit Vorgeben, er revete mich alfo auf, mit ihm zu 
ziehen. Dermegen mußte ich alfo bleiben und mich dem Unglück fer: 
ner untergeben, jchrieb alfo meine Nothdurft mit dem Kanzler anheim. 

Bon demjelbigen Dorfe zogen IFG. wieder in ein ander Dorf, waren 
4 Meilen. Da lagen IFG. über Nacht. Bon dannen bis gen Bilbel!), 
3'/, Meilen, lagen über Nacht; von dannen zogen IFG. nach Mainz, als 
3 Meilen, und ich nach Darmftadt, waren 5 Meilen, zu Landgraf Iorgen, 
den jollt ih um Siegelung vor 2000 Kronen anfprechen, denn er jonften 
nicht Geld hatte. Er fchlug e8 aber gänzlichen ab, mit Entfchuldigung, er 
dürfte ohne der älteſten Brüder Wiffen nicht ſiegeln. Wann ich aber 
fein Gemal um 100 Kronen zu leihen aufprechen jollte, jo war fie zu 
Darmſtadt nicht anzutreffen, fondern zu Lichtenau, welches bis bahin 4 
Meilen war. Wie ich dahin fomme, waren IFG. allbereit weg, derwegen 
ich wieder nah Darmſtadt zurück reiten mußte. Nicht doch bei der Land⸗ 
gräfin nichts aus. 

Darım z0g ich fort nach Caftel gegen Mainz über gelegen, ein 
offen Stäbtlein, waren 4 Meilen. Allda warten IFG. meiner, und weil 
IFG. nun die Herren und Grafen am Oberrhein alle vifitiret, befucht 
und um Geld befprochen und beiprechen laſſen, und da fein Hoffnung 
etwas aufzubringen mehr war, nahmen IFG. ihren Weg wieder Rhein: 
unter nach dem Nieberland zu und ſaßen aufs Waſſer. Fuhren den erften 
Tag bis gen Rüdesheim in ein Dorf, waren 5 Meilen, von bannen gegen 
Coblenz, waren 9 Meilen, allda blicben IFG. über Nacht; von Coblenz 
bis nah Müllem, 14 Meilen, blieben über Nacht. 

Bon damen gen Neuß, 8 Meilen, fuhren vor Köln vorüber, von da 
ſetzten ſich IFG. auf einen Wagen und fuhren gen ber Reid zu beim 
von Bielanden, waren zwo Meilen. Allda kam ich wieder zu meiner Aller- 
liebften und erluftiget mich in der vorigen Liebe, denn wie fie Anfangs 
war, aljo währet fie noch. Es lag IFG. ein Tag ftille allda. Von dan- 
nen zogen IFG. gen Odekirchen, 1 Meile, alla lagen IFG. zwei Tag 
hie, von bannen gen Gladbach in ein Kloſter, 1 Meile, allda lagen IFG. 

J Fielfeld A. 
Schweinichen, Dentwürbigleiten, 9 
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zwei Tage jtille. Der gute Abt hatte wenig im Vorrath, dennoch mußte 
er 30 Kronen 'rausgeben, ob er es wohl vielmal abjchlug. 

Vom Klofter gegen Wicrath, 1 Meil, über Nacht allda geblieben, von 
bannen gen Mörſen, ift ein groß Dorf, waren 3 Meilen, allda lagen 
IFG. 4 Tag ftille, jchrieben ein Schreiben an Kaifer und baten IFG. 
um Geleite, fertigten alloa einen Laquei nach Prag ab. Das Dorf Iöjete 
IFG. mit 36 Thlr. aus, nur daß ich fie vertröfte, IFG. würden fie wer 
den Spaniern helfen bejchüßen. 

Die Urfachen aber, warım IFG. in einem Dorfe lagen, vernieineten 
fie leichter zu zehren und denn, daß Niemandes wifjen follte, wo IFG. 
wären. Denn 356. hatten über 6 Berfonen nicht bei fih. Ich war 
Koch und Tochte die 4 Tage vor IFG. und denn fo hatten IFG. an fei- 
nem Ort nichts zu thun. Darum hätten wir wohl ein ganz Jahr dage— 
legen, wenn uns die Bauern hätten freigehalten, wie dieſe 4 Tag be 
ſchehen. 

Von Mörſen zogen IFG. gen Düſſeldorf, waren 5 Meilen. Allda 
funden IFG. ihre Roß und Geſindlein wieder, welche zu Düſſeldorf 13 
Wochen batten ftille gelegen. Wanı der Herzog von Cleve bewilliget 
hatte auszuzahlen, rvechnete ich mit dem Wirth ab und befand ſich, daß 
die 13 Wochen verzebhret war worden 936 Thlr. Derwegen mußte ich 
jobald nach Cleve, welches 6 Meilen, und IFG. daſelbſt die Rechnung 
vorbringen und bitten, daß die Ausldfung beſchehen möchte. Wie ich num 
dahin komme und bei IFG. Audienz gehabt, jo habe ich auch bald darauf 
Befehlich erlanget, daß die Auslöſung aus dem Amt Düſſeldorf beſche— 
ben follte. 

Wann denn IFG. ferner auch fein Zehrung mehr hatten, erhielt ich 
über die Ausquittung beim Herzog von Cleve, daß er noch IFG. 200 
Thlr. verlegte, die er mir denn bald auszahlen ließ. Zog alfo wieber 
nach Düffeldorf und bracht IFG. Geld und Ausquittung, deſſen IFG. 
frohe waren. Es hatten IFG. inmittel® mit dem Kammermeijter daſelbſt 
auch um Geld gehandelt. Wie ich nun wieder zurückkomme, continuire 
ih und bringe IFG. auch 166 Thlr. zumwege, hatten aljo Geld und waren 
auch ausquittiret. Da hätte ich gern geſehen, IFG. Hätten die Deichiel 
nach Liegnig gewandt, wie ich zuvor derwegen auch hatte angehalten. Es 
wollte aber nicht jein und konnt bei IFG. das Wenigfte nicht erhalten, 
darıım mußte ich nur mein Sachen zu Gott ftellen und mich zur Gebult 
ſchickken. Ob ich vor meine Perfon gern los wär geweſen, wußte ich doc 
fein Mittel dazu, ſondern mußte mich wieder und tiefer in Dienft werfteden. 

Den 7 Novembris Anno 76 zu Düffelvorf im Land Jülich haben 
IFG. mich durch Zacharias Collern und Ehriftoph Braun, beide Landes 
fnechtifche Hanptlente, zu einem Rath und Hofmeiſter annehmen laffen, 
und mir jährlichen zur Beſoldung 100 Floren Ungrifch geben zu laffen 
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bewifliget, auch warn IFG. wieder ind Land kommen, mir auf 3 Roß 
Sutter und Mahl geben, ſowohl mir vor ein Ehrenkleid 30 Thlr. und 
vor Jungen- und Knecht- Kleidung auch 30 Thlr. Ob ich mich wohl 
wehret, Solches anzunehmen, dennoch mußte ich gehorjamen, und warb 
mir darauf die Unluſt mit Anweifung des Gefinplein und das ganz Re- 
giment an Hals gehangen, ungeacht daß ich e8 zuvor anf mir hatte, daß 
ich mir alfo in meiner Jugend nicht Eleine Sorgen auf mich lud. IFG. 
hatten damals 7 Junkern, ohn die andern Hauptleute, und etwan 23 Roß 
und allenthalben 47 Perſonen täglich zu fpeifen, welches, daß ich zum 
Hofmeifter war angenommen, Cafpar Heillungen, einen Thüringer, fehr 
verbroß; ich braucht mich aber meines Amts und fraget nach ihm nichts, 
denn er mir doch gehorfamen mußte, und IFG. hielten auch ziemlichen 
ftarf über mir. 

Wie nun IFG. ihre Sachen zu Düffelvorf verrichtet Hatten, und 
fih der Herzog von Cleve als ein Freund gegen IFG. ermwiefen hatte, 
welches denn den Herzog von Cleve über 5000 Thlr. überall mit Darlehen, 
Ansquittung und Geſchenk geftanden, nehmen IFG. ihren Weg nad 
Emmerich ins Winterlager zu. 

Es befahlen aber IFG. mir, ich follte ihnen einen Auszug geben, 
was 336. von Prag aus alfbereit verzehret, und wie, wo fie Geld ge- 
nommen hätten (weil ich Regifter hielt). Du befand fich in der Rechnung, 
daß IFG. allbereit Geld befommen und mit allen Zehrungen verthan 
hatten 13850 Thlr. bis auf den 8 Novembris Anno 76. Wie IFG. 
Solches vernommen, verwunderten fie fi. Und zogen IFG. alſo von 
Düffeldorf bis gen Rheinberg, 5 Meilen, alloa lagen IFG. über Nacht, 
von bannen bis gen Impel!), 4 Meilen, lagen IFG. auch über Nacht, und 
von dannen bis gen Emmerih, 2 Meilen. Allda zogen IFG. in das 
beftellte Haus ein, darin waren 2 alte Iungfrauen, welche IFG. das 
Haus eingaben. Darin hatten IFG. mit Lagern und Zimmern gute 
Gelegenheit. IFG. ließen felbft einkaufen, e8 war zwar fo theuer nicht 
zebren, konnte vor die Küchen des Tages mit 5 Thlr. reichen und hatte 
über 50 Berfonen zu fpeifen. Wie es nun IFG. allda ergangen, folget. 

Anfanges, zwei Tag zuvor, ehe IFG. allda ankommen find, hatte 
ein Geift oder Ungeheuer alle Zimmer rein gewafchen und fonften im 
ganzen Haufe aufgeräumet, alle Bette jelbften gebettet, welches mir bald 
Anfangs Solches vermeldet ward. Auf die dritte Nacht fo kommt dies 
Ungethüm vor mein Bette, welches ein Rollbette war, und hatte ein Kol- 
ben, wie die Narren pflegen zu haben, und wehret mir über dem Kopf 
ber Fliegen. Wie ich erwache, fo fehe ich Solches, entſetze mich darüber 
und will jchreien; weil aber IFG. fchliefen, ließ ich e8 anftehen und be: 
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fahl mich Gott. Das Ungethüm gehet von mir weg, und weil Lichter im 
der Kammer waren, tritt es in einen Winfel und lacht. Auf den Mor: 
gen fo fage ich es IFG., die wollen mir es nicht glauben. Folgende 
Nacht Habe ich einen Rauſch und fchlafe, jo kommt das Ungeheuer zu 
Heilfungen, welcher bei mir im Bette lag. Der fchreiet: „OD Hilf mir, 
du liebe Heilige Maria!” Ch ich es wohl höret, laß ich ihn boch bleiben 
und fage nichts. Das Ungethüm aber fommet auf meine Seiten und lachet 
gar wie belle, und verſchwand alſo, daß ich e8 nicht wußte, wo es hinfam. 

Morgens fage ich es ven Iungfrauen, fo im Haus wohneten, un 
bitte, fie wollten das Gejpenft abjchaffen, denn, follte e& nicht geicheben, 
jo würde das Ungethüm Schaden leiden. ‘Da fie das böreten, wurden fie 
frohe, daß ich es geſehen Hätte; ſageten, ich müßte glüdjelig fein, weil es 
zuerft wär zu mir fommen, ſollt ihm nichts thun noch thun laffen, weil 
e8 fich ſehen ließe, Hätte ich und mein Herr Glück. Wie ich Solches ver: 
nahm, war ich auch zufrieden. 

Nah Soldem, warn der Koch in der Küchen Keflel und Anderes 
unaufgewafchen ftehen Ließ, bes Morgens waren fie aufs jchöneft gefäubert 
und gereiniget. Sie fageten, ich follte ihm zu trinfen geben, das ich auch 
thät, und babe ihm gemeiniglichen Milch oder Bier mit Honig und Zuder 
gemenget auf ein Bank gejeget, ift es hernach feiner Gelegenheit dazu 
gegangen, genommen, mit dem Kopfe genidet und mir es, weil ich im 
Bette gelegen, zugetrunfen, welches ich vielmal gejebhen habe. Und weil 
fih das Gejpenft ſehen lich, haben IFG. und wir Alle gut Glücke und 
Wohlergehen gehabt und uns fein Widerwärtigfeit betroffen, mich auch, 
ohn das erfte Mal, nie entjeßet, außer fonften einmal, welches ich auch 
zulegten gejehben. Haben damals IFG. frühe aufftehen wollen zu jchreiben, 
rufet mir auf, ich follte ein Licht Schlagen laffen und einen Jungen auf: 
weden, welcher frühe ihm Yimonei !) machte. Nun lagen die ungen 
über IFG. Kammer. Dahinauf ging ein enge Wendelſtein aus ber 
Kammer. Wie ih nun mitten auf die Stiege komme, begegnet mir das 
Ungethüm, da entjeget ich wich gewaltig, daß ich auch nicht wußte, was 
und wie ich ihm thun ſollte. Ging aber alfo fort, daß ich au es rühret, 
da fing es an zu lachen und fprad: „Du feuneft dein Glücke nicht, vu 
wirft erfahren, wie e8 dir ergehen werde.“ Nach Dieſem ift es ferner 
von Niemanden mehr gejehen worden. Obwohl Solches, was allhier ver: 
meldet, nicht auf einmal gefchehen, dennoch habe ich es nach einander des 
Berlanfes vermerken wollen; wie fich aber ſolches Ungethüm verloren ge: 
habt, ift bei IFG. mir und allen wenig Glück gewejen. 

Dies hätte ih bald vermelvden follen. Es waren IFG. nicht act 
Zage da gewejen, befahlen fie mir, ein ftattliches Banket mit ſchleſiſchem 
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Eſſen zuzurichten und die Vornehnisten in der Stadt dazu zu laden mit 
ihren Weibern und Töchtern. Nun hatten wir diefe Tage noch Geld, da⸗ 
rum ließ ich an nichts mangeln und ließ in einem Saal ein lange Tafel 
auf 30 Berjonen fegen und hernach 100 warm Effen anrichten, ohn Con⸗ 
fett, deffen nichts weniger war. Im folchen Saal waren 300 Xichter und 
15 große Stablichter angeftedet, jo brannten; denn es im Niederland mit 
den vielen Lichtern ſehr bräuchlichen und ſoll ein Pracht fein. Waren 
alfo den Abend Luftig und guter Dinge, und befam vornehmlichen, daß ich 
es wohl ansgericht hätte, ein guten Namen davon und macht mir große 
Freunde mit. 


Den 20 Novembris brachte ih IFG. von einem Juwelier zu Cleve 
vor 553 Thlr. Clenodien zumege, welche hernach bei dem Juden um das 
halbe Geld verfeget waren, daß IFG. nur zum Einkaufen Geld haben 
mochten. 


Indeffen fommt ein Bote von Liegnit nach Emmerich, welcher IFG. 
von Frankfurt am Main an ausgefundichaft hatte, und bringet Briefe, 
daran zu befinden, wie e8 um Liegnitz ftünde und ein &elegenheit hatte, 
welche Schreiben in langen Röhren haben aus Liegnig getragen werben 
müſſen, jolche Anfachtung hatt man zur Liegnig gehabt. Solche Schreiben 
erſchreckten IFG. jehr, weil fie befunden, daß e8 abermal continniret, daß 
das Fürftenthum Liegnig IFG. Herzog Friedrich eingeräumet wär worden, 
Derwegen bemüheten fi) IFG., wie fie Geld aufbrächten und mit einer 
Fahne Reiter nach Liegnig zu ziehen möchten, oder in Mangel dieſes, jie 
bei einem Potentaten Unterhalt bekommen möchten, daß IFG. nicht nach 
Viegnig ziehen durften. Und warn denn alle Herren von IFG. mit Geld- 
borgen zuvor ausgejauget hatten und waren, fo war ferner auch fein Zroft, 
noch bei einigen Herren etwas zu erhalten und aljo augenfcheinlichen Tein 
Geld aufzubringen, auch einiger Rath fonften zu finden. ‘Derwegen 
ſchloſſen IFG., jie wollten unbefammt ins Spaniſche Lager reiten, ob er 
da Kundichaft einziehen möchte, daß er vom Könige von Spanien Beital- 
(ung befommen fönnte, und wann Solches beichähe, jo würden IFG. fich 
auch eber bei I. Kaiſ. Maj. ausföhnen. Derhalben fo wolle er mein 
Knecht fein und ich follte Iunfer fein. Darauf waren wir des Morgens 
zu Emmerich frühe auf und gaben vor, wir wollten fpazieren reiten, und 
nahmen alfo unjern Weg nach dem Spanijchen Lager zu, vier Zagereijen 
von Emmerih. Der Herzog aber mußte die Pferde warten, mich aus- 
sieben, die Stiefeln wifchen und alles richtig, wie einem Knecht zuftehet, 
verjorgen. Wann ich dann oft angeiprenget war, wer ich wär, gab ich 
Beicheid, ich wär ein Kriegesmann und wollte mich gern beftellen laſſen, 
fo ward ich paffiret. Wie wir nun um und um im Spanijchen Lager 
find, fomme ich in ein Xofement geritten, darin fennet mich die Magd, 
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fähet auf ihr Niederlänniih an: „Schweinichen, willkommen!“ deſfſen 
ich fehr erfchraf, winfet ihr, fie jelle fchmweigen, welches fie auch bald ver 
ftund. Danach gab ich ihr ein Kronen, jie ſolle jchweigen, welches fie mir 
auch zufaget zu tun. Wann ich nım wär erfannt werben, jo hätte ich 
fein anders gehabt, denn daß ich wär an einen Baum gebangen worden 
und der Herzog ein eiwiger Gefangener blieben. Derwegen fo war Zeit umkehren. 
Kahmen aljo unverrichter Sachen unjern Weg hinwieder nah Emmerich 
zu, und kam alfo mit meinem Knecht, dem Herzog, mit guter Geſundheit 
ohn ferner Anftoß gen Emmerich, nnd wußte Niemand, wo wir gewejen 
waren. Beineben fielen alle Anfchläge dahin. Etliche Hatten vermeint, 
wir wären nad Cchlefien geritten, denn wir bie an 10 Tag außen waren. 

Wann denn, wie gemelbt, dieſer Anfchlag nicht geben wellte, wirt 
von ven Kriegesleuten, jo IFG. bei fi) hatten, ein ander Anfchlag ange: 
deutet, der war biefer: ein Viertelmeile von Emmerich, log ein Haug, 
Berg’) genannt, das war des Königes von Spanien, und das Haus, ba- 
rin 336. lagen zu Emmerich, waren beffelben Hauptmann Scheitern. 
Auf ſolchem Haus mochte er 100 Schüten haben, war fonften ein feſtes 
Haus und gehöret viel Dörfer dazu. Solchem Capitan follten IFG. gen 
Emmerich zu Gafte laden und alsdenn, wann er käme, mit ihm harte 
trinfen, damit er in ber Stadt bleiben mußte. Auf die Nacht wollten die 
Kriegesfnechte ausfallen neben ven Hauptleuten, und unter dem Schein, ale 
wann ber Hauptmann heimfäme, das Haus einnehmen; daranf würde ein 
gute Beute zu erlangen fein. Auf jolchen Rathichlag ſchickten IFG. mich 
zu bemjelbigen Hauptmann aufs Haus, ihn einzuladen; welches er denn 
zu Freundſchaft annahm, faufet mich voll, giebet zur Antwort, er wolle 
fich auf den Tag der Einladung bei IFG. einftellen. 

Wie nun der Zag herbei kommen, ftellet er ſich mit feinem Yieute- 
nant ein und hatte 6 Schützen, jo auf ihn warten. Die Hanptleute auf IRG. 
Seiten werben deffen frohe. Wie man nun zu Tiſch fiet, wird ein groß 
Geſäufte, daß jih Hauptmann, Lieutenant und Schügen alle befanfen, daß 
fie die Nacht über, vorigem Wunfche nach, im Haus bleiben müffen. Nun 
ſollt dies, was zuvor gerathichlaget war, fortgeitellt werben, daß aufs 
Haus wär ansgefallen werben, welches denn auch wohl wär angegangen, 
daß es hätte eingenommen werben Tönnen; aber ba war Niemandes, der es 
fortgeftellt, denn fich ja des Herzogs Hauptleute jo vollgejoffen, als ver 
Spaniſche. Nun wollt es mir aufgeleget werben, folches ins Werk zu 
zu richten, und wollt mir 50 Perfonen zu geben, welches fahle, Lofe Leute 
waren, welches ich in feinen Weg auf mich nehmen wollt, ſondern zeiget 
an, ich hätte dies, was in meinem Amt al8 dem Hofmeifter geböret, ge- 
than amd fie Alle vollgeſäufet, jie jollten nun thun als Kriegesleute, was 
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ihnen gebühret. Aber weil jie alle voll waren, blieb es alſo nach, und 
fielen abermal die Aufchläge weg, und dem Herzog war der Wein darü— 
ber ausgejoffen; und ift das Sprichwort wohl war: „Anſchläge find gut, 
wenn fie gerathen.” Es war hernach derjelbe Hauptmann des Anjchlages 
verfundichaft worden, welcher übel zufrieden, ließ auch das Echloß bald 
jtärfer beſetzen, mb weil er mein Dutzbruder war, faget er mir alle Freund 
haft auf und Feindfchaft an, daß ich noch IFG. Gefindlein auch nicht 
mebr ficher vor die Stadt zu gehen hatten. 


Es war bei IFG. ein Hauptmann Grottidan, derjelbige wollte jon- 
ften alle Leute frefjen; wird mit einem Niederländer auf den Abend un- 
einig, daß fie einander fordern. Ich brachte fie aber von einander bis 
auf den Morgen. Des Morgend kommt der Niederländer und fordert 
ben Grottidan. Nun hatte er ein Hölzern Scheufel, den gurtet er 
in!) dem Bette ab und ſprach mit dem Nieverländer; wie er nun ver- 
meinet, daß er ihn erreichen kann, nimmt er ven hölzern Schenfel, 
jchläget den Niederländer vor ben Hals, daß er neben dem Bette nieber- 
ſauk. Er raffet fih ja wieder auf und lief davon. Alſo hatte das Ge- 
raufe ein Ende, wollt ihn danach nicht mehr fordern. 


Habe alfo dies 76 Jahr in Niederland, zu Köln und darum, mehren- 
theil zugebracht, und zu Emmerich im Namen Gottes gefchloffen. Wie 
ed nun mir Died gemeldte Jahr ergangen und mein Vorhaben geivejen, 
ift and dem Verlauf und voriger Erzählung wohl abzunehmen und zu er- 
jehen, daß ich Glück, Freude, gefunden Leib und andre Ueppigfeit gehabt, 
Dagegen auch groß Kreuz, Kummer, Sorgen, Reifen, Mühe und groß 
Ungelegenheit, auch mit Gefahr meines Lebens gehabt, dennoch Hat mir 
Gott aus aller Widerwärtigfeit guädiglichen geholfen und mich vor allem 
Unglüd, fo mir viel zugeftanden, gnädig behütet; davor ich ihn zu banfen, 
(oben und zu preijen babe, und habe daraus feine wunderbare Schidung, 
Erhaltung und Allmächtigkeit wohl zu fpüren. Der allmächtige Gott 
verleihe mir ein fröhliches nenes Jahr und helfe mir mit Frieden zu Daus. 


Wiewohl ich dies Jahr in Schlefien gar nicht gewwefen, dennoch habe 
ih mich zu meiner Anheimkunft erfundiget, wie das Getreide gegolten, 
und babe es aufmerfen wollen. Als den Weizen hat man einen Scheffel 
um 29 Wßgr., das Korn den Scheffel um 16 Wfgr., die Gerften ben 
Scheffel um 14 Wßgr. und ven Habern im theuerften Kanf den Scheffel 
um 11 WEgr. zefauft. Iſt alfo in Schlefien ein fruchtbare Jahr ge- 
wejen und bat gar wohl gejtanben. 
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Wie ich nun Das 76 Jahr zu Emmerich habe geichloffen, aljo fange 
ich das 77 Jahr zu Emmerich in Niederland im Namen ber heiligen 
Dreifaltigkeit wiederum au. Gott gebe mir Glück, daß ich es mit Freu: 
den und geſund vollenden möge und helfe mir auch mit Gefind aus die— 
fen Land, und mit Freuden und Glück, wann e8 fein Wille fei, anheim 
und behüte nich vor allen Ballitriden, jo mir geleget werden möchten, Amen! 


Dies neue Jahr fing ficb bald jchwer an, denn IFG. ging das Gele 
ab und wußten aljo fein Rath mehr, wo Geld zu. nehmen, daß man 
fpeiten fonnt, und war alfo in großem Kummer. Als machen IFG. ihr 
in der Geheim Anjchläge vor fi, daß fie zum Bifchof von Bremen unb 
andern Herrn ziehen wollten, bei welchen IFG. zuvor nicht geweien, all- 
da wollten fie Geld aufbringen, welches fie mir nicht fagen wollten. Be— 
jtellen derwegen heimlichen ein Schifflein und nehmen IFG. zu fih 5 
Perfonen, als Heillung, Barleben, Schramm aus dem Niederland, Tradı- 
jtäpten und fonften ein unge, und find Morgens den 4 Jannarii vor 
Tag auf, alfo ganz beintlichen. Des Morgens fchlafe ich etwas Lange. 
Wie ich nun aufgeftanben war, gehe ich in IFG. Zimmer, fih mit 356. 
zu unterreden. Aber da war Niemand. Frage nah, wo ING. wären, 
da wußte Niemandes nichts. Die gemeldten Berfonen mangeln auch, ver: 
meinte aber, ING. wären etwan fpazieren gegangen, wie fie Solche® denn 
oft vor ein Brauch hatten. Wie e8 um Kifenszeit kommet, jo fchide 
ich Jungen aus und laß IFG. fuchen, da war Niemandes zu finden, viel- 
weniger daß ich einige Nachricht hätte haben Tönen. Letzlichen jo finde 
ih in IF6. Stuben auf dem Tiſch ein Zettel, mit IFG. eignen Hanp- 
jchrift, des Lautes: 


Lieber Hans, hier Haftu derweil dies Kettlein, mache damit, wie 
du Fannft, ich will flugs antreiben, daß wir heute ober morgen wieder: 
fommen. Laß e8 wägen und fiehe ob du die Roß um buar Geld ver: 
faufen kannſt. Ich will meinen Kopf nicht fanft legen, ich will mit 
Gottes Hülfe Geld bringen, daß wir aus biefem loſen Land und von 
den Leuten kommen mögen. Hiermit einen guten Morgen, berzlieber 
Hans, | Heinrich, Herzog. 

Manu pp. 

Wie ich nun folchen Zettel finde und leſe, ſehe ich wohl, was es ge: 
Ichlagen Hat, daß IFG. fobald nicht würden wiederkommen, derwegen hielt 
ih e& in der Geheim, fo viel möglichen. Das Kettlein war Beillungs, 
welches ihm fein Bruder im Nieverland hatte verehret, und hielt 40 
Kronen. Schicket IFG. wohl mit einem Schreiben bald nach, aber ic 
fonnte IFG. nicht antreffen Taffen. Nach Solchem ſchickten IFG. von 
Dortmund einen Boten zu mir und Schreiben, begehrten, ich wollt bei 
dem Gefinplein bleiben, jie wollten mir inmerhalben 6 Tagen gewiß Gelb 
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ſchicken. Wann ich denn nicht fortfonnte, mußte ich wohl allda bleiben. 
Die Zeit war mir zwar lang und ich hatte auch fein Gelb. 

Es war Martin Eeidenberg von Breslau noch bei mir, fonften ein 
guter Geſelle, jo geru Iuftig mit war, der faget, ich jollte mich nicht Füm- 
mern, er wollte mir wohl Geld zuwege bringen. Wie ich ihn aber frage, 
wo oder wie, zeiget er an, ich follte zum Juden gen Impel ſchicken, wel- 
ched nur ein DBiertelmeile von der Stadt war, daß fie mir 500 Thlr- 
auf Pfand leihen wollten. Nun hatte ich Fein Pfand, darum ich auch 
jaget, e8 wär vergebens. Er hielt aber auf dem einigen. Indem fchide 
ich zun Juden, weil fie mir fonften befannt waren und begehr, fie wollten 
mir 500 Thlr. auf Pfand vorfeihen. Dazu waren fie geneigt, mit Er- 
bietung, fie wollten mir auf den Morgen um 9 Uhr das Geld bringen. 
Daranf reitet Seidenberg Morgend frühe auf einem weißen Roß ’naus, 
mache mir aber darauf fein Gedanken, jchwärzt das Noß und verfappt 
ih, Hält in einem Hölzlein, da ver Jude durchziehen muß und |prenget 
ven ‚Juden an, welcher 500 Thlr. in Süden in eier Butten auf dem 
Nacken trug, nimmt einen Ead nach dem andern auf das Roß. Darüber 
macht der Jude ein Gefchrei, und weil e8 nahe vor der Stadt, laufet das 
Bolf zu und folgen Seidenbergen nach. Indem fo war ihm ein Sad 
Geld wieder von Roß entfallen, den andern aber muß er aufbinven, und 
wann Leute nahent an ihn waren kommen, jo hatte er Geld hinter fich 
geiworfen, das die Leute aufgelefen hatten. Damit hatte er fie aufgehalten 
und entreitet durch ſolches Mittel, daß Niemandes gewußt, wo er hin— 
fommen war. Nah Solchem wäfchet er das Roß wieder ab und kommet 
ehr in die Stadt, als der Jude. Von welchem Allen ich nichts weiß. 
Nicht lange hernach kommt der Jude und Flaget mir, wie es ihm ergangen 
wär, bittet mich, ich wollte ihm etliche Pferde zugeben, fo ven Geſellen 
im Holze helfen ſuchen. Seidenberg aber beut fich bald an, daß er ſelbſt 
mit 'naus wollte und fuchen helfen, mit welchem ich auch zufrieden war. 
Ich frage ven Juden, ob er das Roß auch kennte, wann er es fähe; er 
faget, ja, es wär ein Schwarzichimmel gewefen. Nun war unter IFG. 
Roſſen fein ſolches. Ob nun wohl Seidenberg bat helfen fleißig Tuchen, 
jo hat er doch den, jo den Juden das Geld genommen, nicht finden können, 
denn er es felbft gewejen war. Des andern Morgens kommt Seivenberg 
und wirft mir ein Sud mit Geld aufs Bette; frage ihn, wo ev das 
Geld genommen. Darauf that er viel Vorfchläge, wie er es befommen 
hätte, etlichen aber, wie ich mit feinem Vorgeben nicht zufrieden fein 
wollte, befennet er, daß er e8 dem Juden genommen, und erzählet mir, 
wie oben gemeldt wär zugegangen. Welches Geld ich in feinen Weg nicht 
annehmen wollt; weil ich aber übel gekleidet war, jo gab er mir 20 Thlr. 
zum Kleid, das andre, welches ungefähr 81 Thlr. gewefen, behielt er und 
309 IFG. nach. Ich aber mußte dus Elend bauen und in Kummer haften, 
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Es waren, wie gemelbt, zivo alte Jungfern in dem Haus, vie thaten 
mir viel Gutes, liehen mir auch zu unterjchierlihen Malen Geld und 
waren meine große Freundinnen. An dem heiligen Dreifönigtag ift da 
der Gebrauch, daß faft in allen Käufern ein Königeffen gemadht wird, da 
looft man, wer König fei und andre Aemter haben fol. Nun werte ich 
in Luft König und die eine Iungfran im Haus Königin. Da machte vie 
Königin ein Banket und Ind den König zu Gafte, waren alſo mit tanzen 
und jenften Iuftig und guter Dinge. Vergaß alfo den Abend alle mein 
Noth und Eorgen. Zuvor aber, ehe die Malzeit anging, fchidlet vie 
Königin mir ein golden Ketten vor 100 Kronen, ließ mir fagen, fie 
müßte den König zieren, ich follt fie wegen ihrer tragen, welche ich anch 
anhing. Des andern Tages will ich ihr die Kette wiederum geben, je 
wollt fie in feinen Weg nicht nehmen, mußte fie faft beziwingen, daß fie 
die wieder von mir annahm. Gin Narr war ich aber, daß ich fie nicht 
behielt. ch forchte mich, daß fie mich derohalben bezaubern möchte, da⸗ 
rum ftund ich damit zu Ruhe. 

Inmittel® jo verkaufe ich Roß, jo viel ich kann und zahle ben Wirth 
mit. Unter Solchen rerfaufte ich zwei Gäule einem niederländiichen Ebel- 
mann um 150 Thlr., bie waren beide blind; über den Trunf des Lein- 
faufes befommen wir ein guten Rauſch. Der fitet hernach auf und 
reitet fort, und weil es fonften allda geringe Reiter giebt und er auch 
voll ift, fällt Iunker und Knecht mit den Pferden in bie Leimgruben. Der 
Knecht bat auf fein niederländiſch gefaget, die Pferde hätten feine Augen 
und fähen nichts, weiches denn wahr war und der Knecht hatte recht ge- 
redet. Kommen aljo wieder nein, ich follte die Pferde wiepernehmen, 
welches mir ungelegen war, faget, hätt er nicht bie Angen aufgethan, fo 
hieße 88: „Thu den Beutel auf“, mußte alfo die blinden Pferde, und ich 
das Geld behalten. _ 

Nachdem IFG. mir zuvor gefchrieben, daß ich mich 5 oder 6 Tag 
gedulden folle, jo wollten IFG. mir gewiß Geld fchiden, Solches jich aber 
3 ganzer Wochen verzog, als fchreibe ih IFG. hernach und erzähle, 
wie es ginge und alfenthalden ftünde, daß ich Fein Geld Hätte, Könnte auch 
nicht mehr fpeifen, jo wollten bie Wirthe auch endlich bezahfet fein, und 
bäte IF. um Verordnung. Es laffen IFG. mich aber durch Iorge Bar- 
leben beantworten, ich follte 4 Tag aufziehen und mit den Wirtben um 
Geduld reden, IFG. wollten mir gewißlichen Geld ſchicken, inmittels follt 
ih mich mit dem Gefindlein erhalten, wie ich Könnte. Wie nun etliche 
Tag verftrichen und nichts darauf folgen will, habe ih IFG. gefchrieben 
und mich endfichen erfläret, daß Niemandes ferner fein Geduld wollt haben 
und mir nichts mehr weder borgen noch leihen. Derwegen Tönnte id 
nicht mehr fpeijen laſſen, bäte demnach, IFG. wollten Eofches beherzigen 
und ınich erretten, ohn dies müßte ich aus der Stadt Emmerich entweichen. 
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Darauf baden IFG. mich durch den von Barleben (wie zuvor) beant- 
worten lafjen, ich follt in 4 Tagen gewiß Geld befommen. Solches 
Schreiben weije ich den Wirthen und Schuldnern und überrede fie, daß 
fie noch länger Geduld tragen. Wie nun nicht allein vie 4 Tag herum, 
fondern 12 Tag verlaufen find, fchide ich IFG. abermal gen Tedelnburg 
nach, der Bote aber trifft IFG. nicht an, weiß auch nicht, wo IFG. 'naus 
find, denn die gemeine Rebe ging, IFG. wären nah Echlefien gezogen; 
und kam alfo den 30 Ianuarii der Bote ohn Antivort wieber. Leber 
dies Alles ſchicke IS. ich den 4 Februarii des Kanzlers Knecht wieder 
nach, welcher Briefe von der Liegnitz brachte, hatte aber bis in die fünfte 
Wochen gelaufen, fommt aber auch unverricht wieder, denn er IFG. nicht 
angetroffen batte. 

Wann ich denn nunmehr 5 Wochen lang bei ven Filchern, Fleiſchern, 
Bädern und Bierbräuern, auch fonften allenthalben, aufgeborget, daß ich 
nicht mehr fpeifen mochte, als babe ich dem Gefinblein den Tiſch den 14 
Februarii aufgefaget und das Speifen nachgelaffen. Wie Solches die 
Zente vernommen, daß ich nicht mehr zu fpeifen vermochte, haben bie 
Schuldiger Alles arreftiret und bei den Gerichten angehalten, mid) zu 
zwingen, daß ich fie zahle. Darauf haben mich die Rathherrn zu ihnen 
auf den Platz fordern laſſen und mir angefaget, ich follt zahlen oder Alles 
verlaufen und bie Leute befriedigen, begehrten von mir meines Willens 
Nachricht. Ich gab zur Antwort, daß ich mich nicht unterftünte, IFG. 
Sachen zu verfaufen, wollten fie es aber thun, ftellte ich ihnen anheim. 
Dieß thät ich Darum, ob ich wohl Befehlich hatte zu verlaufen, fo befand 
ich doch, daß ich damit nicht konnte ansreichen zu bezahlen, hätte alfo um 
das noch übrige haften müſſen, was nicht zugereicht hätte. 

Wie die Schulpiger das vernehmen, daß ich mich ver Pferd und an⸗ 
deres zu verkaufen nicht unterfangen will, bitten fie bie Gerichte, mich 
beim Kopfe zu nehmen, zu beftriden oder mich ins Gefängnis zu legen, 
fo lange bis ich fie zahlt, welches mir ein Rath einbielt. Darauf zeigete 
ich an, daß e8 wider mich nicht wär, daß die Pferde verfauft würden, nur 
daß ih es nicht thät. Auf Solches wollt ein Rath die Schatzung vor 
die Hand nehmen, mit welcher ich auch wohl zufrieden, allein ic) bat, daß 
fie die Geremonien mit der Schatung nicht halten wollten, daß die Pferd 
follten an die Staupfüufen gebunden werben; dies fie mir denn auch zu- 
fagten, nicht zu bejchehen. Inmittels ſpeiſen mich die Jungfrauen im Haus 
neben 4 Perjonen und thun mir alles Guten und groß Ehre. 

Unter ſolchem Verlauf bringen die Schuldiger von dem Parlament 
und Gubernatoren über die Stabt einen Befehlich aus an Rath, daß fie 
mich zur Zahlung anhalten follten, anch wider die Pferde die Erecution 
ergehen laſſen. Ward alſo von einem guten Dann gewarniget, welcher 
im Rath mit ſaß, e8 wär mir allbereit ein Zimmer zugericht, darein fie 
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mich jperren follten. Inmaßen denn die Leute auch fo verbittert auf mich 
wären, daß, wann ich vor die Stadt ginge, fie mir nachgingen, und we 
fie mid) allein befämen, flugs zu fchlagen, derwegen ich mein Sachen in 
guter Acht haben fellte, welches ich zu Dank von ihm aunahm. 

Den 22 Februarii fordert mich der Rath, und fagen, e8 wär fein 
ander Mittel, als vie Zahlung. Wo ich die nicht thun wollt over könnt, 
müßten fie die Erecution wor die Hand nehmen, und den Befehlich, was 
fie fich wegen meiner Perſon verhalten follten, erklären. Darauf gab ich 
Antwort, zur Bezahlung wüßte ich fein Rath, die Roß aber möchten 
geſchätzt werden, jebech nicht durch mich, fondern durch Die Gerichte. Gegen 
meiner Perſon aber könnte nichts vorgenommen werben, denn ich wär nicht 
Selbftichuflpiger, jonbern ein Diener, darum würden bie Herren dies, was 
billigen, anoronen, mit bem Webrigen aber jtille halten, und meine lieben 
Freunde fein. Ich bäte aber noch auf zwei Tag Auffchub, wollt noch ver: 
ſuchen ob IFG. zu erreichen fein möchten, Solches zu berichten. Dieß 
that ich nur zum Aufzug, daß ich könnte davon kommen, weil ich ſchon 
war gewarnigt worben. Ueberdies auch, jo hatte Ehrifteph Braun vor 
wenig Tagen von Köln mir zugefchrieben und ermahnet, mich laut meiner 
Berjchreibung, da ich ver IFG. Bürge wär, mich von Emmerich nicht zu 
begeben, ich hätte ihm denn Die 1609 FT. gezahlet, und gleichfall® an Rath 
geichrieben, mich zu erfaffen. Welche gebetene zween Tag ich beim Rath 
nicht erhalten konnte, fondern nach Mittag follte die Erecution endlichen 
erequiret werben. 

Wie ih Solches vernahm, daß ferner fein Aufhalt noch Errettung 
war, und ich gewiſſe Kundſchaft der Drohung gegen meiner Perjon vor: 
zunehmen Hatte, und über dies Alles auch in 6 Wochen von IFG. Feine 
Rettung gehabt, auch ferner feine zu gewarten hatte, machte ich mich die- 
jelbige Stunde mit einem fleinen Jungen zu Fuße auf ans der Stabt, 
als 1'/, Meilen in ein Städtlein Anholp!) hinweg, jchreib dem Kath 
ein Brieflein zurüd, entvede ihnen die Urjachen meines Abreifens und 
bitte, IFG. zu Spott nicht® vorzunehmen, und ſchied alfo im Namen 
Gottes ab und gejegenet Emmerich den 22 Februarii Auno 77. 

Sch Laffe IFG. Kammerdiener Mertin hinter mir, welcher ſehen jollt, 
wo die Sachen 'naus wollten. Etwan zwo Stunden bernadh, ebe er dem 
Kath mein Echreiben überantwort, jchidt ber Richter nach mir. Der 
Mertin bericht, ich wär weg, wüßten aber nicht wohin. Darauf der Rich— 
ter angemeldt hatte, e8 wär gut, daß ich weg wär, denn diefe Stunden 
hätten fie den andern Befehlich befommen, mich wegen Chriftoph Brann 
der 1600 Fl. und der Schuldner halben allda einzuziehen; wären berbalben 
jelber frob und vergönneten c8 mir treulichen, daß ich. mich aus dem 
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Staube hätt gemacht, er follte auch nicht fäumen, ſondern fortmachen. 
Sie wollten mit Verkaufung der Pferde und fonften der Sachen recht zu 
thun willen, daß IFG. fein Spott widerfahren jolltee Darauf ift ber 
Mertin mir nachgefolget. Es haben die Schuldiger mir nacheilen wollen, 
haben aber nicht gewußt, wo ich den Weg hätte zugenommen. Dies ift 
der Berlauf, wie e8 mir zu Emmerich ergangen ift, habe allda vom 8 No- 
vembris Anno 76 bis auf den 22 Februarii Anno 77, find ungefährlichen 
16 Wochen gewejen, gelegen, babe manche gute, auch viel böje Stunden 
allda gehabt und haben IFG. baares Geldes verzehret über 1900 Thlr. 
allda. Wie nud wo es ijt genommen, jtehet in einem fonderlichen Negifter. 
Co find auch Schulden zu zahlen gewejen über 800 Thlr. Danfe Gott, 
ver mir alfo davon geholfen hat, Amen. 

Wann ich denn zu Anhold verwarte, damit ich fühe, wo das Wefen 
'naus wollte, war ein Junge von Adel bei IRG. am Hof, Engelmann 
Zroft genannt, welcher ein reichen Vatern hatte, ver ſprach mich au, daß 
ih ihn mit nach Schlejien nehmen wollt, welches ich hernach auch thät. 
Lag allda bei feines Vater Schaffner 3 Tag. Wann ich aber, er auch 
felbit, fein Geld nicht Hatten, fo gab derſelbe Schaffner ihm, als feines 
Herrn Sohn, 15 Thlr. zur Zehrung. Damit machte ich mich mit dem 
Engelmanı Troft und einem franzöjiichen . Heinen Jungen und Mertin 
dem Kammerknecht auf, nahm meinen Weg nach Schlefien im Namen 
Gottes zu, und ließ und gemelbter Schaffner von Anhold bis gen Breevort !) 
führen, 2 Meilen, allda war wieberum bed Troſtes Vatern Schaffner, 
lagen ein Tag ftille, wollt aber feines Herrn Sohn fein Geld vorjtreden, 
darım daß er in fremde Lande zöge, jondern ließ und bis gen Gejcher ?) 
waren 3°, Meilen, führen. Wann ich denn allda feine Pferde zu miethen 
befommen mochte, mußte ich zu Fuß neben den Andern gehen, bis gen 
Münfter, waren 5 Meilen, allda lag ich über Nacht. Weil ich aber des 
Laufens nicht gewohnet, Eonnte ich weder eſſen noch trinken. 

Ih Hatte noch ein Fürjtlich Blanquet bei mir, darauf fchrieb ich mir 
einen Pahbrief, daß ich, wo ich Anſuchung thäte, mich bei Tag und Nacht 
wollten fortführen laffen, denn IFG. mich nach Schlefien abgefertiget 
hätten, welches fein Verzug nicht hätte. WBelam alfo zu Münfter im 
Geſtift ein Bauerwagen, fo mich von bannen bis gen Warendorf, ein 
Stadt, als 3 Meilen, führet. Bon bannen mußte ich mich wieder zu Fuß 
aufmachen und lief bis gen Nhege?) 3 Meilen, it ein Stadt, allda biieb 
ih über Nacht. Bon bannen mußt ich wieder zu Fuß gehen bis gen 
Baderboru, waren 4 Meilen, blieb aber über Nacht. Allda befam ich 
wieder Fuhre bis gen Warburg, waren 4 Meilen, blichb über Nacht. Von 
Warburg mußte ich wieder bis gen Staffel, waren 4 Meilen, zu Fuße 
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geben. Allda Tag ich ein Tag jtille bei einem Büchfennieifter, aljo Heim- 
lichen, durfte nichts verzehren, hätte gern Fuhren nad Leipzig miethen 
wollen, konnte aber auch Leine befommen, fo war das Gelb auch jeltfam 
um mich, derwegen ich nicht in wenig Sorgen ud Kummer ſteckte. Wer 
Bichjenmeifter lieh mir 4 Thlr., daß ich alſo was fortfommen mochte, 
befam aber von Kaffel ein Fuhre auf ein Meile, in ein groß Dorf, 
Kauffungen genannt. Allda warb ich von einem, der mich kannt, auf 
Fuhre und Geld vertröftet, verwegen ich auch ein Tag allda ſtill lag. 
Aber ich konnt weder Geld noch Fuhre bekommen, berwegen mußte ich 
mich Gott befehlen und anf meine Füße verlaffen.. War aljo zu Kauf- 
fungen mit meinen Jungen zu Fuße auf, bis gen ZTattenrode, waren 5 
Meilen, in ein Dorf, lag über Nacht allva. Konnte abermal fein Fuhre 
befommen, derwegen mußte?) ich abermal zu Fuß bis gen Zutleben ?) in 
ein Dorf, 5 Meilen, gehen, allda bfieb ich über Nacht; von dannen wie— 
ber zu Fuß bis gen Ollendorf, 6 Meilen, blieb über Nacht allda. Es 
ging mir nicht viel auf Zehrung, aber meine Füße waren es wohl gewahr, 
mußt nur alfo des Kaiſers Gebot halten: „Wer nicht zu reiten hut, ber 
gebe zu Fuße“. Zu Ollendorf befam ich einen Kärrner mit 2 Pferven, 
dem gab ich 10 Sgr. Der führet mich mit ven Meinigen gen &derte- 
berge, waren 3"/, Meilen, allda lag ich über Nacht. Von bannen warb 
ich auf einem Karren wieder geführet bis gen Weißenfels, ald 4 Meilen, 
lag über Nacht allda. Von dannen ingleichen auf einem Karren bis gen 
Leipzig, waren 4 Meilen, 

Wie ich nun ungefähr ein Meil vor Leipzig komme, bin ich froß, 
daß ich etwan wieder in mein Vaterland komme, denn ich hatte nun fein 
Geld nicht mehr, wußte auch fonften fein Rath, allein daß ich verhoffet, 
zu Yeipzig Geld und Fuhre zu bekommen. Und weil ich mich gleich in 
meinem Herzen erfreue und ein guten Muth faſſe nach dem kümmer⸗ 
lihen Zuſtand, den ich auf der Reifen mit Fußgehen gehabt, und ven 
meinem Karren abgeftiegen war, einen Richtfteig zu geben, begegnet mir 
ungefähr und vorwahr aus fonderlicher Schidung und Borjehung Gottes 
ein Liegnitifcher Bote, Zeune genannt, der ift von den Meinigen andge- 
Ichieft, mich zu juchen, und weiß doch nicht wohin, und wo er hin laufen 
jolle, daß er mich autreffe und finden möchte. Zrifft mich derwegen (wie 
gemeldet) wunderbarlicher Weife an, und bringet mir zwar herzbrechente, 
bekümmerliche, betrübte Zeitungen, nämlichen wie daß mein geliebter Herr 
Bater, Jorge von Schtweinichen, verjchienen den 27 Jannarii des 77 Jahres 
zu Mertſchütz mit Tod verblicden wär. Deſſen ich denn zum Höchſten 
erichraf, daß ich auch verjtummtet und nichts reden mochte, weif biefer 
Sammer zu meinem vorigen allbereit getragenen Kummer fam; vermeinte, 
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ich follt vor Aengften zeripringen. Es bfieb bei dieſem Jammer nicht 
allein, ſondern wie ich die Briefe leſe, befinde ich noch mehr, daß das 
Gut auch weg fei und Chriſtoph Schweinig es dem Vatern an Michaelis 
Anno 76 eingenommen, welcher Kummer meinen Vater un den Hals ges 
bracht Hätte. Dies mich abermal mehr kränket, daß ich auch bei zwei 
Stunden anf einem Steine ruhen müffen, daß ich wieder zu meinen Kräften 
fam und die Stadt Leipzig erreichen mochte. Ich Habe mich aber als ein 
Ehrift getröftet und?) Gott mein Jammer und Elend befohlen und heim- 
jtellen müſſen und beineben Gott angerufen, daß er mich volfend in Schle= 
fien verhelfen wollte. Der alfgewaltige Gott wolle meinen lieben Herrn 
Batern eine felige Ruhe und fröhliche Auferftehung am jüngften Tag 
geben und verleihen, Anten. 

Bin alfo gen Leipzig in die Vorſtadt in ein Wirthshaus, jedoch un- 
befannt, eingezogen. Wann ich demm nicht mehr, als noch 3 Sgr. hatte, 
jo hatte ich noch 3 kleine Ninglein bei mir, die ich meinen Schweitern 
wollt mitbringen. Die ließ ich durch ben Boten verjegen um 5 Thlr., 
waren 20 werth, fo hatte der Bote auch 6 Thlr. bei fih. Zudem jo 
traf ich einen Fuhrmann an, welcher von Breslau war, den Tannt ber 
Bote, der lieh mir 10 Thlr., zu Liegnitz wiederzugeben. Davon ließ ich 
mir einen Bund um den Hut machen und einen langen Mantel, und war 
folgendes Tages zu Leipzig wiederum zu Fuße und lief in ein Dorf 1’, 
Meilen. Ob ich wohl mehr Geld und auch Fuhre zu Leipzig hätte be- 
fommen wollen, fo hatte ich doch Bedenken, ſolches aufzunehmen ober 
mich mit Fuhren in Unkoften zu bringen, denn weil ich die groß Ungelegen- 
heit daheim vernahm, wegen Cinnehmung des Gutes, wußte ich nicht, 
wo ich es würde nehmen, daß ich es Konnte wiedergeben. Derwegen muß- 
ten nur die Füße dran, weil fie vermochten. Bon dem ‘Dorfe aus be- 
fam ich eine Fuhre bis gen Dolficht, auch in ein Dorf, 6'/,; Meilen, 
blieb über Nacht allda. Bon Dollicht bis gen Königsbrüd?), waren 5 
Meilen; mußte ich abermal zu Fuße gehen. Ich that aber Solches mehren- 
theil®, daß ich nicht erfennet würde. Zu Königsbrüd aber meldete ich 
mich, wer id) wär. Da ward ich ans dem Amt geführet bis gen Bautzen, 
waren 5 Meilen. Bon dannen ward ich abermal von der Stadt geführet 
bis gen Görlis, 6 Meilen, blieb über Nacht. Alloa hielt mich der Wirth 
frei, weil er mich faunte. Volgendes Tages?) frühe warb ich von dannen 
bis gen Bunzlan geführet, waren 5 Meilen; von Bunzlau gen Thomas⸗ 
waldau, ein Meil, allda frühſtückte ich bei meinem Vetter, der. ließ mid) 
nachmals bis gen Liegnit führen, 4 Meilen. Allda blieb ich über Nacht 
und ließ mir im Lofement wohl fein bei Hans von Dobrifchen. Da fam 
Jedermann zu mir nach nen Zeitung, weijet fie aber mit gutem Glimpfe ab. 








1) und 8 4. — 2) Conſtberg A. — 2) fehlt X. 


144 1577 


Bon Liegnitz hatte mich mein und meiner Brüter Unterthaner Simen 
Schoff mit dem Zujchluß nach heimes geführt, und bin aljo den 20 Martii 
Anno 77 in der Nacht frifch und gefund mit den zwei Jungen auheim 
fommen, deſſen fich meine Brüder und Echweitern nicht verfehen gehabt, 
und war mit Frenden empfangen und ein willfommer Saft. Da nich venn aufs 
nene meines Herrn Vatern tödlicher Abgang, fowohl die Einnehmung des 
Gutes jammerte und zum höchften bekümmerte. Ich fage aber dem all: 
gewaltigen Gott Lob, Ehr, Preis und Dank, daß er mich auf diefer weiten, 
gefährlichen und bejchwerten kümmerlichen Reife jo väterlichen behütet Bat 
und mich vor allen und fo vielgeftalten Fallftriden des Teufels gnädiglich 
behütet und abgeholfen, und frisch nnd gefund zu den Mleinigen verboffen. 
Gott verleihe und gebe mir feruer feinen göttlichen Segen, Glück, Heil 
und alle Wohlfahrt. Muß fagen, daß ich auf felcher Reifen viel gefehen 
und erfahren, das ich nicht um mein vwäterliches Gut entbehren wollt, und 
verzehret Maucher viel hundert Thaler, wird das nicht ſehen, das ich 
Gottlob gejehen Habe, und ſtehet mich über LO Thlr. von Haus aus nicht. 
Zog mit IFG. auf 6 Tag weg und bin hernach 2°/, Jahr anßen gewe- 
jen und habe im folcher Zeit meinen lieben Herrn Vatern verloren, mit 
ben ich mich derogejtallt nicht gefegnet hatte, ihm nicht mehr zu feben. 
Habe auch im Wegziehen nicht mehr al8 ein Kleid und 100 Thlr. Zehrung 
gehabt, und wird folche Reiſe über 833 Meilen aulaufen, dem Barticular 
nach, fo ich gezogen habe. Auf folcher Reifen hat es mir wohl und übel 
gegangen, wie der Welt Lauf ift, bin Luftig, auch traurig gewejen, babe 
Süd, auch Unglüd vor mir gehabt. Gott aber hat e8 gemacht, wie es 
ihm gefallen, und mir doch das verliehen, davor ich ihn zu loben und zu 
preifen babe, der mir folche groß Gnade gegeben und verliehen hat. 

Was nun IFG. ferner nach meinem Abzug im Reich gemacht, und 
vorgelaufen fein mag, ift mir nicht wiſſend. Dies habe ich mir von ber 
Nievderländifchen Reifen, wie und was mir begegnet und unter Banden 
geftoßen iſt, bis zu meiner Anheimkunft vermerken wollen. 

Wie ich nun, wie gemeldt, bin auheim fommen, habe ich zu dem be- 
trübten Zuftand wegen meines Lieben Herrn Vatern tödtlichem Abgange 
die andern Sachen allenthalben ganz unrichtig befunden. Den Chriſtoph 
Schweinig und feinen Anwalt habe ich im Gut befunden, jo find nad 
genugfamer Erkundigung die Schulden auch jo groß angelaufen, darüber 
ich mich zum höchſten verwundert, und ift alſo die ganz Sache ganz bau: 
fällig und in übel Zujtand gewefen, auch aljo, daß ich mir hätte wünfchen 
wollen, weiter denn näher dabei zu fein, und wie ich mich zuvor beim- 
jehnete, aljo wiünfchet ich mir wiederum weg. Wann aber mein Bruder 
Jorge dies alles unter Händen hatte, ließ ich es ihm auch miachen, wie er 
wollte, mit Ein- und Ausgaben feines Gefallens, was ich aber auf fein 
Anzeigen mit Schreiben, Reifen, Geld» und Bürgen- Aufbringen tun 
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mochte, ließ ich an mir nichts erwenden, fondern half zu rathen, wontit 
ih wußte und konnte, damit alfo das Schuldweſen erhalten würde, jedoch 
mit unferm mächtigen großen Schaben; und war alfo ein Zeitlang baheim 
und die Leute thäten mir viel zu Gefallen, Hatten alle ein ftarf Hoffen 
in meine Perfon gefetet, daß ich dem Schuldweſen wohl würde fönnen vathen. 
Nah etlihen Tagen fordern IFG. Herzog Friedrich mich nach Lieg⸗ 
nig, IFG. hätten mit mir zu reden laffen. Verhielt mich alſo des Ge- 
horjams und ftellt mich bald ein. Allda warb mir durch Herrn Samfon 
Stangen angemeldet, IFG. wüßten fich zu erinnern, daß ih IFG. Un: 
terthan wär, wie ich mich aber gegen IFG. als meinen Lanvesfürften. ver- 
hielte, würde mich mein Gewiſſen bafjelbige anzeigen, daß ich bei IFG. Herrn 
Bruder wider IFG. ftünde und wider fie wär und thäte. Zudem fo 
wär ich igo ins Land kommen, IFG. müßten nicht, wie oder worauf, 
hätte mich auch bald im Loſement zu Liegnitz hören laſſen, es würde 
bald anders werden und IFG. Herzog Friedrich würden nicht lange im 
Regiment fein, da fie doch nicht vollend ein Jahr im Regiment gefeffen 
wären, welches IFG. Alles zu merflicher Verkleinerung beſchähe. Wollten 
dermwegen mich haben fragen lafjen, bei meinen Pflichten zu fagen, wo 
IFG. Herzog Heinrich wär, was IFG. Vorhaben oder Gemüt und Mei- 
nung fei, wanı und wie jie ins Fürftenthun kommen würden, auch wie 
ftark, und wie ING. allenthalben ſtünden. Ingleichen fo wollten IFG. 
von meiner Perjon wiffen, aus was Urfachen ich anheim fommen und 
nicht beim Herrn geblieben, und endlichen, was denn nun mein Vorhaben 
jein follte, auch ob ich wieder zu IFG. Herzog Heinrich ziehen würde. 
Wann mich denn nicht dauchte die Nothourft weitläuftig darauf zu 
antworten fein, gab ich Fürzlichen dieſen Beſcheid, daß ich IFG. Herzog 
Heinrich jo billigen diente, al8 IFG., die mich denn zu einen Diener nie 
begehret gehabt; wüßte von feiner Neben, die ich gethan, fo damit IFG. 
zu nabe wär gegangen worben; daß ich aber geſaget, es würde anders 
werben, deſſen hoffte ich auch noch. IFG. Herzog Heinrich aber hätte ich 
zu Xettelburg im Nieverland gelaffen; was IFG. Meinung, Könnte ich 
nicht wiffen, ingleichen wann fie ins Fürftenthum fommen möchten. So 
wär mir auch die Anzahl, wie ftarf fie ankommen mögen, verborgen, 
und wollt mir nicht gebühren, wann ich e8 gleich wüßte, meines Herren 
Heimlichkeit zu offenbaren. IFG. Sachen aber ftünven fonften im Beften 
bei den Kur- und Neichsfürften, und hätten IFG. an ihnen groß Freund. 
Meine Anheimkunft betreffend, dürften IFG. die Urfachen zu wiffen nicht 
fragen, denn fie wär leiber öffentlichen am Tag, wie meinem lieben Herrn 
Batern bei feinem Leben und nach feinem Tod mir und den Meinigen, 
wie IFG. am beten wohl willen, widerfahren ift worden. Ob nun 
Solches chriftlichen und billigen, alten Dienern alfo zu abzulohnen, 
wollt ih Gott zu erfennen anheimjtellen une würde wider Gebühr gar 
Schweinichen, Denfwürbdigfeiten. 10 
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nicht gehandelt haben, daß ich wär anheim kommen, mein Eachen, jo ver 
Bater Hinter ihm verlaffen, Richtigkeit darin zu machen und meines Va— 
tern Chr und guten Namen zu evretten. Derwegen wär ich ind Yan 
fommen und mich von IFG. meinem Herrn, als ein Diener, deſſen Die- 
ner ich leben und fterben wollt, auf kurze Zeit entbrochen, und wollten 
mih IFG. vor feinen Kundſchafter, ſondern ehrlichen Mann Halten. Be 
finde mih, IFG., als der mir und Andern von der Röm. Kaiſ. Mai. 
zur Oberfeit gejeßet wär worden, fo viel billig und nur gegen meinen 
Herrn verantwortlich, allen ſchuldigen Gehorſam zu leiten, 

Diefe Antwort Tiefen IFG. Herzog Friedrich von mir ganz übel auf- 
nehmen, mit Vermeldung, jie hätten vermeinet, ich würde IFG., ala Dem 
regierenden Fürſten, mit fchuldiger Antwort begegnet fein, und nicht mit 
Schnarchen ?), wie von mir angemeldt. Darum IFG. wohl Urſachen was 
anders gegen mir vorzunehmen, fie wollten es aber aniko in jeinen Ort ge: 
jtellt haben und ich follt heimziehen und mich des Gehorſames verhalten, 
oder würde was anders erdulden müſſen. 

Darauf gab ich wieder zur Antwort, want ich IFG. Urjachen ge: 
geben, jo hätten fie mich zu trafen freilichen Macht, ich wollt mich aber 
vor die Urjachen hüten und bäte, IFG. wollen mein gnädiger Fürſt un 
Herr fein. | 

Es kamen aber kurz hernach die Kinechte, jo von Liegnitz waren, ber: 
nach, bie hatte man alle eraminiret, aber fie find faft auf meiner Meei- 
nung beruhet; blieb hernach alfo zufrieden. Man Hatte uber heimliche 
Kundſchaft auf mich verleget, zu fchauen, was mein Vorhaben, Thun und 
Laſſen fei, konnten aber auf mich nichts erfahren, daß fie Urfachen zu 
mir genommen hätten, wie fie mir denn gern auf den Hals wären geweien. 

E8 hatte IFG. Herzog Heinrih aus dem Niederland zu Wafler 
Peter Severin und einen Dänemärfer von Adel in Dänemark zum Könige 
um Roß und fonjten bei den Herrn zumwegen zu bringen, abgefertiget, 
welche denn bei dem König einen Rothſchimmel, von Herzog Dans von 
Holftein einen Rappen, und von dem von Schleswig auch einen Roth: 
ſchimmel bekommen. War alfo nach Yiegnig geritten, vermeinet, IFG. 
allda anzutreffen. Wie er nun zu Liegnitz ankommt, will man ihn mit 
ben Rofjen aufs Haus nicht laffen, darum muß er die Roß ins Loſement 
ziehen, dadurch wurben fie ſehr erhungert. Diefelbigen nahm ich zu mir 
nach Mertfhüg und gab ihnen Futter, und warb aus dem Rappen ein 
gut Pferd, auch alfo, daß es mir 100 Fl. ungr. gegolten Hätte, welche ich 
dann gegen des Futters zum Wagen und zum Reiten gebraucht, wie ich 
mochte, daß fie alfo ba® Futter erwerben mochten. 

Demnad ber Kaiſer Rubolphus den 10 Junii Anno 77 gen Breslau 
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fam, fehrieben IFG. Herzog Heinrich mir und dem Kanzler Hans Schram - 
men, daß wir uns gen Breslau wegen IFG. begeben joliten zu I. Kaif. 
Maj. und IFG. Sachen befter Möglichkeit bei I. Kai. Maj. verrichten. 
Die BVBerrichtung aber war diefe. Erftlichen, fo hatten wir ein Schreiben 
3. Kaif. Maj. zu überantworten, welches ITG. felbft an J. Kaif. Mai. 
geichrieben hatten, darin IFG. die ganz Sache erzäblet hatten, warum 
fie aus dem Lande gezogen, und bäten 9. Kaif. Maj. wegen dieſes Vor— 
nehmens um Entſchuldigung und um Erzeigung Gnade, beineben auch 
zum Höchſten um Nejtitution ins Fürftenthum, IFG. wollten mit Herzog 
Friedrich in allen Punkten vor I. Kaiſ. Maj. Erkenntnis leiden, und wie 
es etwan auf viel Bogen mit Mehrem begriffen gewefen. 

Darnach fo war ein Erevenzichreiben, auf uns beide gericht, an den 
Herrn von Berftein, und war unfere mündliche Werbung, fo wir bei ihm 
thun ſollten, dieſe: Erftlichen zu bitten, daß er uns bei I. Kaiſ. Mai. 
wolle Aubienz zumegen bringen helfen und alfo bei ihm anhalten, daß 
er 3. Kaiſ. Maj. folgende Punkte auch vorbringen wolle; als: IFG. ein 
Geleite von J. Kaiſ. Maj. zumwegen zu bringen, zum andern bei 9. Rail. 
Maj. ımterthänigft anzubalten, daß vie Fräulein wieder gen Liegnik vom 
Markgrafen eingeftellt würden; ferner, fo follten wir IFG. entichuldigen, 
daß fih IFG. nicht einftellten und follten die Lehen an ING. Statt 
fuchen bei 3. Kaif. Maj.; zum 5, daß 9. Kaiſ. Maj. die Tiegnigifchen 
Sachen vor ſich nehmen wollten, dabei IFG. in gnädigen Schug nehmen 
und den fürftlichen alten Privilegien und fürftlichen Regalien nichts zu nahe 
geben noch zu übergeben. Zum 6 bei J. Kaiſ. Maj. zu bitten, da einige 
Ungnade bei I. Kaif. Maj. auf IFG. vorhanden wär, diejelbigen zu finfen und 
zu Gnaden wenden und IFG. gnädigſter Kaifer und Herr fein und bleiben. 
Dies ift ungefährlichen unjer Befehlich zu verrichten gewefen, jedoch ift ſolches 
Alles auf des Herrn Koppers, Kaijerlichen Sefretarit, Rath geftellt gewejen. 
Darauf haben wir das Schreiben an I. Kaiſ. Maj. durch den Herrn Pappel, 
Kammerherrn, überantworten laffen und find darauf an den Herrn von 
Perftein Jewiefen worden. Den 12 Junii haben wir bei dem Herren von 
Berftein angehalten; bat er uns dahin befchieden, er hätte des Herzogs 
Schreiben, jo au I. Kaiſ. Maj. gericht, empfangen, darunter der Herzog 
Entfchuldigung vorwendet, warum er nicht im Land wär und 9. Kaiſ. 
Maj. die Pflicht thäte. Der ander Punkt wär ein Credenz auf uns beide 
gericht; wo wir bei I. Kaiſ. Audienz begehrten, wollt er uns benfelbigen 
zuwege bringen und uns ein Stunde anjegen. Darauf zeigeten wir an, 
daß uns die Inftruction und Vollmacht noch nicht zukommen wär, bäten 
aber, 3FG. wollten fonften was möglichen befördert. So wurben wir 
darauf ferner von dem Herrn von Berftein beſchieden. SIG. wollten mit 
J. Rail. Maj. alle Punkte reden und vorbringen, und uns nachmal® fer- 
ner Nachricht geben und beantworten. Folgendes hernach haben wir auf 
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ein Morgen Audienz bei I. Kaiſ. Maj. gehabt, ungeacht daß wir feine 
Inſtruktion oder Eredenzbrief Hatten, und vorige gemeldte Punkte I. Kait. 
Maj. unterthänigft referiret, und find bernach zwei Zug vor 93. Kaiſ. 
Maj. Aufbruch vom Herrn Secretario Sapper dahin beichieden worden: 

1) Das Geleit dürften IFG. nicht, denn I. Kaiſ. Maj. hätten ITS. 
nie erfordert. 2) Daß die Träulein von Yieguiß weg wären, wüßten I. 
Kaif. Maj. nichts davon, wollten aber ferner Rath halten, wie ven Sachen 
zu thun. 3) Die Suchnung der Lehen wollten 3. Kaif. Maj. auch indenk 
fein laffen, Könnte aber nicht vollzogen !) werben, weil wir fein Vollmacht 
noch Inftruction Hätten. 4) Dem liegnigifchen Schuldweſen und Händel 
betreffend, wollten 3. Kaiſ. Maj. eins ver Gebühr nach bergeftalt abhelfen 
faffen, al8 daß das Fürftenthunt folle getheilet werten. Doch follen Die zwei 
Leibgebing Xieguig und Hainau dem Türften verbleiben, von dem Theil 
aber, jo Herzog Friedrich befommmet, ſoll des Herrn Vatern Schulden 
helfen zahlen, die andern Schulden follte Herzog Heinrich zahlen. Zu 
ſolchem Entjcheid wollten 9. Kaiſ. Maj. ein Commiſſariat anfegen und 
Vergleihung treffen lajfen. 5) 3. Kaiſ. Maj. wüßten auch von feiner 
Ungnade auf IFG. zu haben, denn fie hätten niemals einige Kluge 
über IFG. befommen, außer des liegnitziſchen Schuldweſen. Beineben 
aber wollten J. Kaiſ. Maj. ernftlichen erinnert haben laſſen, daß fie 
fih wieder ins Land begeben wollten, und fonderlic des Hauptcom— 
miſſariates, fo J. Kaiſ. Maj. anfegen würden, endlichen abwarteır. 
Sind alfo in Gnaden bejchieden worden und den Berlauf ver Saden 
336. jobald nah Nüruberg, allda IFG. die Zeit anzutreffen, nachge- 
jchrieben und IFG. zum höchſten ermahnt, ſich ins Yand wieder zu bege- 
ben, e8 würden IFG. Sachen wohl gut werben. 

Bin alfo nach Hans gegangen und mein uud meiner Brüder Sachen 
ſoviel möglich befördert, und wie jonderlichen des Schweinik Sachen 
möchten auf ein Ort gebracht werden, weil er feinen Anwalt im Gute 
noch Liegen hatte und daſſelbige nuget und gebraucht und alfe Einfomnten 
zu fi) nahm, und ich neben den Meinigen nichts mehr als die Mühle 
und ein Huben Aders gehabt. Ob nun wohl von mir und meinen Brü- 
dern durch ein Supplication bei 3. Sail. Maj. um Abhelfung bes 
Schweinitz Sachen angehalten ward, haben wir doch nichts ausrichten 
mögen, als allein, daß wir an Commiſſarien find gewiefen worden, fe 
uns mehr jchäblichen als frömmlichen gewefen. 

Demnah IFG. aus meinem und des Herr Kanzlers Schreiben 
joviel vernommen, daß I. Kaiſ. Maj. IFG. wicht ungnädig ſei und ſich 
aljo nichts zu befahren haben dürften, auch daß es IFG. Beſtes, daß jie 
ins Land kämen, wär, berwegen jo lenken fie ihren Sinn anders, jchreiben 
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dem Kurfürjten von Brandenburg und bitten, daß er IFG. daß Geleit 
bis gen Krofien vererbnen wollt, ſowohl IFG. Diener, jo aus Schlefien 
dahin kämen, Futter und Mahl geben laſſen, von bannen wollten IFG. 
ihren Weg wieder nach Liegnitz zu nehmen. 


Darauf werde ih von IRG. nach Kroffen neben Anderen erforvert. 
Waren alfo den 22 Yulit zur viegnitz nach Kroffen auf, und Hatte neben 
meiner Gejellfchaft 21 reifige Roß und fonften 3 Kutfchenwagen, und 
einen Küftwagen, jo die Vorwerksleute führeten, und war Heinrich 
Schweinichen und der Kanzler mit. Wann ich mich denn zu Liegnitz ans 
jonderer freude jehr tummelte, auch den Mißgünftigen zu Trotz, und ven 
Rappen, jo ich wegen IFG. aus Dänemark befommen, unter mir hatte, 
welcher denn ſchön und gut war, ritt ich mit meiner Geſellſchaft bis gen 
Thomaswaldau zu Heinrich Schweinichen. Allda ward mir das Pferb 
frauf, Den andern Tag zogen wir bis gen Sagan, da ftarb mir mein 
gut Roß, hatte ihm den Rücken gebrochen, und ward ein Einfpänniger, 
zog mit meinem DVettern auf dem Kutfchen mit nach Kroffen zu. Allda 
murben wir jünmmtlichen zu Hofe geſpeiſet und lagen 8 Zag ftille, warteten 
anf IFG. Ankunft. Es wollten aber IFG. nicht kommen, vielweniger 
ſchreiben. Wanı denn dem Hauptmann allda anbefohlen worden, uns 8 
Tag im Geleit zu fpeijen, und die Zeit herum, war e8 den Hauptmann 
bejchiwerlih, uns länger zu fpeijen, Futter und Mahl zu geben, darum 
mußten wir unverrichter Sachen den Weg nach Liegnit wieder zu nehmen, 
weil wir die wenigeft Nachricht von IFG. haben mochten. 


Wann denn die Gefellichaft im Loſement gezehret, waren fie ver 
Meinung, der Kanzler würde fie auslöfen, weil aber bei ihm fein Geld 
vorhanden war, mußten wir nur jelber zahlen, was ein Jever verzehret 
hatte. Ins Kanzlers Herberge aber waren 36 Thlr. verzehret, die ſollte 
er allein zahlen, hatt aber auch fein Geld. Derwegen jo behält ver Wirth 
den VBorwerfölenten ein Pferd, jo den Rüſtwagen führeten, und mucht jich 
jelbjt bezahlt, welchem Vorwerksmann hernach fein Wiederkehr bejchehen 
it. Alfo mußten wir Alle mit Epott wieder anheim ziehen und durften 
daheim vor Spott auch nicht forgen. Darüber blieb mir auch zum 
Schaden mein gut Pferd im Stiche, welches mir über 100 Fl. gegolten 
Hätte im Kaufe. 

Derwegen ich mich wieder nach Haus begab uud Warte nein und 
meiner Brüder Sachen, Wirthichaft und Weidwerk. Mit ſolchem Gegen: 
ritt hatte ich bei IFG. Herzog Friedrich geringen Dank verdienet und 
machte mir dadurch groß Gramſchaft, founte aber nicht davor, denn ich 
war Herzog Heinrih mit Dienften verhaftet, und war Herzog Friedrich 
ſowohl die Käthe Hinter mir her; wo fie nur konnten mich necden, Tießen 
fie nicht8 vorüber gehen. Aber Sott Half mir doch aus dielem Allem 
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und behütete mich, daß ich niemals in ihr Kräule) fommen burfte, uns 
mußten jich doch allezeit ein Wenig vor mir fcheuen, weil ih IFG. 
Diener war. 

Inmittels fchrieben IFGO. mir zu unterſchiedlichen Malen, ſetzten 
Urſachen, warum fie nicht nach Kroſſen hätten kommen mögen, und erfordern 
mich wieder zu ſich ins Reich. Ic aber entſchuldiget mich zu unter: 
ſchiedlichen Malen, daß ich wegen der augegangenen Bürgenjchaft ver 
IFG. wegen meines Vatern fo viel zu thun, daß mir nicht möglichen 
abzufommen, und bitte, IFG. wollten ins Rand kommen. Hernach weiter 
ichrieben IFG. mir, ich follte Alles jtehen und Liegen Taffen und kommen, 
336. wollten mich hinwieder in mein vwäterliches Gut fegen und Herzog 
Friedrich jelbft beim Kopfe nehmen. Sowohl wollten IFG. mir allen 
mein Schaden richten und beineben mir eine Gnade mit Verehrung eines 
Dorfes thun, ich follt mich nur einftellen umd nicht außen bleiben. Ich 
entfchufpiget mich abermal, nehme aber doch die angebotene Gnade zu Danke 
an, und wolle deſſen von IFG. gewärtig fein. Denn der Gebrannte 
fürchtet des Feuers. 

Solches hatte IFG. heftig verdroffen, daß ich nicht fommen wollte, 
ichrieben IFG. mir wieder, ich heuchelte und ließ mich abhalten, ITS. 
wollten mich wohl finden, und weil ich nicht fommen wollte, fo ſollte ich 
IFG. die Roffe, jo aus Dänemark fommen wären, zufchielen. So hätten 
fie auch allbereit da® mir angebotene Dorf einen Andern zugeeignet. 
Derwegen follt ih nur mit IFG. Wideriwärtigen fröhlich fein, Das 
Trauern würde mir wohl wiederkommen und ich follte dennoch wiffen, 
daß ich IFG. Diener wär. Darauf fchrieb ich IFG. wieder, daß ich 
mich nicht einftellete, hätte ich genugfam Urfachen, fo hätten IFG. zur 
Ungnade feine Urfachen. Die Pferde wollte ih IFG. gern ſchicken, eines 
aber wär mir auf ber vergebenen Reifen nach Krojfen, dahin IFG. mich 
und Andere geiprenget, geftorben, die Andern zwei wären nicht des Futters 
wertb, ſo jie bei mir freffen hätten, welches ich IFG. zu Ehren und 
mir zu fchlechtem Nugen gethan hätte. Daß aber IFG. mir heute etwas 
auböten und gäben, und morgen wieder nähmen, wär finbijch und nicht 
fürftlih. IFG. Diener wär ich, ber wollt ich bleiben, jo lange IFG. 
mich leiden und Haben wollt und mein Gelegenheit und Wille wär. Ta 
ich aber aljo verogeftalt mein Abdankung haben follte, müßte ich zufrieden 
ſein und mein Gelegenheit auderswo fuchen. Wollte aber auch wohl jo 
bald wieder einen Herrn befommen, der mich lieb und werth ohn Zweifel 
haben würde, als vielleicht IFG. ungerühmet ein folchen Diener. Ich 
hätte mir wohl vorgenommen, wann IFG. ind Land kommen wären, 
neben meinen guten Gefellen, die mir auch Gejellenritt zu thun bewilligt, 
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mit ein 30 Roffen entgegen zu ziehen, weil ich aber IFG. Ungnade bero- 
geftalt vernähme, müßte ich mein. Intent und Sachen gar auf unbre 
Wege richten, bäte aber, IFG. wollten mein gnädiger Fürſt und Herr 
fein und xerbleiben. 

Darauf geben IFG. mir ein gnädige Antwort, daß fie mit meiner 
Eutſchuldigung des Auffenbleibend gar wohl zufrieden. Wollten mir auch 
dies fürftlich halten, was fie mir zugefaget wegen des Dorfes hätten. - 
Eo wollten ITG. mir auch die Holfteinfche Roſſe verehret haben, an 
meinen Nußen zu wenden, IFG. wären mein gnäbiger Herr und nähmen 
jonderlich mein gehorfames Erbieten, daß ich IFG. entgegen reiten wolle 
mit meiner Gefelffchaft zu 30 Pferden, zu Gnaden an, begehrien, ic) 
wolle Solches auch ins Werf richten. IFG. wollten nunmehr ihre 
Saden dahin richten, daß fie ind Land kommen möchten ohn Verzug, 
denn fie fchlöffen mit einem Kaufmann ein Bartita auf 20000 Thlr., 
dabei hätten fie mich gern haben wollen, welches auch mir zum Beſten 
hätte gereichen jollen, wollten mich aber in der Partita mit was bevenfen, 
und follt mich, fo lieb mir der Hals wär, in feines andern Herru Dienjt 
einlaffen, denn IFG. wollten e8 gegen mir wohl mit Gnaden indenk jein, 
und feget im Schreiben darunter: denn ich dich Lieber Hans gern bei mir 
weiß. Aljo ward die Sachen wieder verglichen, und blieb immittel8 daheim 
und habe dem bejchwerten Schuldweſen beigemwohnet, da ich und mein 
Bruder täglih mit Mahnungen hochbedränget waren und konnten doch 
nicht fort, weil wir den Schweinig im Gut Mertichüß hatten. 

Wann denn IF. einft erweicht wurden durch die vielfältigen 
Schreiben, daß IFG. gefchloffen Hatten, ihren Weg wieder nach Schlefien 
zu nehmen, jonderlichen auch, weil fie nunmehr mit einem Kaufmann zu 
Nürnberg eine Partitı auf 10000 Thlr. gefchloffen hatten, haben ſie 
mid den 15 Septembris Anno 77 nad Görlitz verfchrieben, IFG. ent- 
gegen zu fommen, und mich beineben erinnert, meiner Zuſage nachzugeheıt. 

Derwegen bin ich neben meiner Gejellichaft, foniel mir aufzubringen 
gewejen, neben Beter von Schellendorf, Heinrich von Schweinichen und 
Hans Schrammen, Kanzler, auf bejchehen Befehlig nach Görlig gezogen 
und den 15 allda anfommen und bis au dritten Zag ftille gelegen, und 
doch nichts willen mögen, ob IFG. kommen würden oder nicht. Zrugen 
derwegen Beifahr, e8 würde ausgehen, wie zu Kroſſen beſchehen; ber: 
halben nahmen wir e8 was vernünftiger vor. Und wie wir faft gejchloffen, 
unjern Weg wieder zurüd nach Liegnitz zu nehmen, kommt ein Laquai, 
welcher mich nicht kennet, fraget nach dem Sänlein, welches denn Nie- 
mandes verjtund. Letzlichen fpricht er, er ftünde Herzog Heinrich zu und 
jofft zu feinem Junkern einen; da kam er zu rechte, überantwort mir ein 
Schreiben von IFG., darinnen nach IFG. Titel alfo ftund: Geftrenger, 
lieber Getreuer. Auf dein und ver deinigen Mitverwwandten treuherziges 
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Ermahnen haben wir und wieder auf den Weg in unfer Fürſtenthum zu 
begeben gemacht; wann wir denn zu deiner Perjon fein Zweifel tragen, 
bu werdeſt dich zu Görlitz mit deiner Sejellfchaft eingeftellt haben, ale 
find wir auch bedacht, unferm vorigen Zuſchreiben nach, Morgen gegen 
Abend um 4 Uhr allda anzufommen; berwegen fo ift unſer gnäbiges 
Begehren, du wolleft deine Geſellſchaft anfprechen, daß fie und zu Ehren 
Morgen mit "raus uns enigegen reiten wollten, und bu wolleft Dich auch, 
als unfer geliebtefter ‘Diener und Hofmeifter, und zu Ehren 'rauspugen 
und ſehen laſſen, beineben fo wolleft du auch auf dich 200 Thlr. borgen, 
wo du ohn dies fo viel nicht bei dir haft, daß wir fie morgen zu unjer 
Zufammenfunft finden mögen, auch fonften im Lofement alle Nothdurft 
beitellen. Daran verbringeft du unfern gnädigen Willen und wir find vir 
mit großen Gnaben wohl gewogen. Darum Zittau den 14 Sept. 

Nah Enpfahung und Vorlefung ſolches Schreibens waren wir Alle 
froh, fonnte aber dabei auch fpüren, daß IFG. fein Geld mehr hatten, 
wandte derwegen allen möglichen Fleiß den Abend au. 

Folgendes Tages ritten bie brei alten Herren neben mir und ben 
Andern IFG. entgegen und hatten 37 Roß, 2 Zrommeter, welche alle 
gelbe Federn auf den Hüten hatten. Als kamen IFG. an und haben 18 
reifige Roß und 3 Trommeter, 3 Kutſchenwagen, einer mit 6 Roffen, 
die andern mit 4 Roffen, welches Miethfutichen von Nürnberg waren. 
Wie nun IFG. uns gleih kommen, find IFG. dies die erften Worte 
gewejen: „Run hier habt ihr nich, was wollt ihr mir geben.” Daran 
Heinrich Schweinichen IFG. mit einer zierlichen und gebührlichen Rebe 
annahm!) und blieben IF. im Annchnen auf dem Kutjchen ſitzen. 
Darauf gaben IFG. felbft ein zierlihe Antwort und erzählten Anfangs, 
was IFG. aus dem Lande gebracht, wie ed IFG. inmittel® ergangen 
und was 336. vor Urjachen hätten, daß fie wieder ins Fürftenthum 
fämen, nämlichen IFG. getreuer Unterthanen halber, dero noch ein ziem- 
liche Anzahl wären. Nach Solchem bedanften jie fich auch des Gegen- 
rittes und erboten jich gegen uns fämmtlichen hoch. 

Darauf ftiegen IFG. vom Kutfchen ’runter und führeten mich im Felde 
bei einer halben Stunde auf und nieder, und mußte Alles, was mir nur 
einfiel, IFG. erzählen, wie es ftünde und ginge. Uud erboten fi IFG. 
gegen mir, daß fie dies, was ih IFG. zugefaget, mit dent Gegenritt ge- 
leiftet hätte, hoch und gnädig zu erfennen. Rückten alfo nach Görlitz fort 
und hielten den Einzug ftattlichen. Wie nun IFG. im Lofement hatten 
abgelegt, ließen IFG. ihr Gefindlein, jo fie mitgebracht, alle ins Zimmer 
fordern, allda zeigeten IFG. ihnen felbft an, daß fie mich vor abge: 
wichener Zeit zum SGofmeifter hätten angenommen, weil e8 aber benen, 
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jo inmittel® zu IFG. kommen, nicht kundig, fo wollten fie mich ihnen ba 
vorgeftellt haben, und was ich mit ihnen würde fchaffen, jollten jie ge: 
horſamen. Das gefiel zwar nicht Allen, ſonderlichen der zuvor Regent 
gewejen, Kaspar Heillung, daß er abermal aus feinem Poſſeß fellte ge- 
ftoßen werden. Bekam alfo ohn meinen Dank ein neu Ant. 

Wann denn ein ehrbar Rath zu Görlig von Wein und Habern ftatt- 
liche Verehrung thät, behielten ING. den Rath bei fi, waren auf die 
Ankunft luſtig und guter Dinge, und befam Jedermann auf Die Freude 
ein guten Raufch. 

Des Morgens rechne ich mit den Wirthen ab, und Hatten in den 
Herbergen mit dem, was wir zunor, eher IFG. anfamen, verzehret 284 
Thlr. Daranf bringe ich IFG. meinen alten Branch nach Die Abrechne- 
zettel, daß IFG. zahlen wollten. IFG. aber gaben mir ein Lachen baran 
und fageten: „Lieber Hans, du haft mich bis anhero gebracht, willſt du 
mich weiter haben, fo lös mich aus, ich habe fein Geld nicht mehr“. Sch 
wußte zwar feinen Rath mehr, wollte aber IFG. auch nicht gern wor ben 
Kopf ftoßen, gehe derwegen zu Beter Schellenporf und meinem Vettern, 
berichte, wie die Sachen ftehen, welches fie beide neben mir erjchrafen, 
fegeten aljo Hand zu Werf und befam Peter von Schellendorf auf feinen 
Credit von einem Bürger 300 Thlr. Dagegen gaben ING. zum Unter: 
pfand ein Halsband, welches hohes Werths war; nehme alfo das Geld 
und zahle die Wirthe mit ab, und zogen alfo im Namen Gottes mit 
3358. fort nah ZThomaswaldau zu Heinrich ESchweinichen. ‘Dies war 
alfo bald die erite Bemühung in meinem angenommenen Dienfte, und 
blieben IFGO. mit wenig Leuten zu Thomaswaldau, bie Roß aber lagen 
zu Martinwaldau im Kretſcham, hatten verzehret 11 Thlr. 27 Wägr., 
die ich bezahlet. 

Folgenden Tages nehmen IFG. ihren Weg wieder nach dem Hainau 
und kamen an einem Eonnabend, den 20 Septembrie, dahin an. Nun 
ſollt künftigen Montag Heinrich Schellenporf von Knnersdorf eine 
Tochter Melchior Lütwigen weggeben. Derwegen fo waren auf dem 
Schloße zu Hainau alle Zimmer mit Betten, fowohl Küche und Keller 
wohl verjehen. Dem von Schellendorf und feiner Hausfrau ward bange, 
vermeineten nicht andere, IFG. würden mit ihrem Geſindlein alles auf- 
ejfen, daß alſo die Hochzeit nicht vor fich gehen mögen, fonberlichen auch, 
weil Schellendorf bei IFG. in großen Ungnaden war, und IFG. würden 
alfo Gelegenheit nehmen, jih an ihm zu rächen. Derwegen ber von 
Schellendorf neben feinem Weibe mit höchfter Bitte an mich fielen, ich 
wollte das Beſte thun und bei IFG. ausſöhnen und dazu helfen, daß 
IFG. zufrieden wären, daß die Hochzeit vor fich gehen möge, auch 
ihnen an ihrem Proviant und fonften an Betten fein Schaven bejchehen 
laffen. Dies brachte ih IFG. vor und wandte daneben meinen Fleiß an. 
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Ob nun wohl IFG. ihr gänzfichen vorgenommen, vie Hochzeit im Haus 
nicht vor fich zu gehen, fonvern alles Proviant felber zu verzehren Laffen, 
dennoch, wie ungern IFG. es auch thäten, brachte ich doch zuwege, daß 
IFG. dem Echelfenborf Alles verziehen, verlaubten die Hochzeit zu Halten, 
begehrten nicht mehr, als ein einzige Zimmer, und befahlen mir bale, 
Jedermann zu fchaffen, daß fie Schellendorfen an feinem Proviant und 
Soden feinen Schaden thun follten, ließ auch ein Küchen aufs Wall 
Ichlagen, darin IFG. fochten vor fih, und räumeten alfo vem Schellen- 
borf das ganz Haus ein. An Solchem Hatte ich wohlgethan und macht 
mir ein guten Namen durchs Yand mit. Nach Soldem bat ver von 
Schellendorf IFG. auf die Hochzeit, dero IFG. auch beimehnet. Ich ritt 
anftatt IFG. dem Bräutigam mit 30 Pferden entgegen und nahm ihn 
an, und waren RO. die Hochzeit über luſtig und guter Dinge. 

Nach verbrachter Annehmung des Bräutigams bat ib IRG., daß ſie 
mir auf zwei Tag nach Haus verlaubten, weil mir nicht wohl geziemen 
wollt, auf Hochzeiten zu fein, wegen meines lieben Herrn Vatern töbtlichen 
Abganges; fo Hatte ich neben den Meinigen auch gleich einen Handel in 
Chriſtoph Schweinig Schuldweſen. 

Den 4 Tag hernach ſtellt ich mich bei IFG. zu Hainan wiederum 
- ein. Daranf befahlen fie mir, ich ſollt ein Banfet beſtellen, IFG. hät— 
ten anf den Abend Braut und Bräutigam fammt dero Freundſchaft zu 
Gaſte gelaten, fo noch alloa wären, welches ich auch allenthalben anord⸗ 
nete, und waren auf ben Abend in IFG. Zimmer ein lange Zafel und 
brei Tiſche fonften gefpeijet, Dabei war man luſtig und guter Dinge. 

Denfelbigen Abend werde ich mit ver rau von Herinsborf, ſowohl 
mit Jungfrau Margarethen, ihrer Tochter, bekannt, daß die Frau Schellen- 
dorf IRG. Hatte gefraget, wer ich wär. Darauf hatten IFG. fie bericht, 
daß ich ihrer gewefenen Gefpielin Sohn, Frau Salome Gladiffin wär; 
fam alfo danach mit ihr zu reden. Unter andern frage ich, wer bie 
Jungfrau wär, fo da tanzet, fo bericht fie mich, es wär ihre Tochter 
Jungfrau Margaretha. Darauf jaget ih, wann ich einmal ein folche 
Sungfrau befäme, wollt ich Gott danfen. Gab fie mir zur Antwort: 
„Nieber Schwager, wann es Gottes Wille ift, könnet ihr fie und dergleichen 
wohl bekommen.“ Die Jungfrau hatte hernach wider die Mutter gefaget: 
„Mutter, wer war, ber mit euch redet? Ift es auch ein Edelmann?“ 
Welches ihr die Mutter gefaget, wer ih wär. Darauf hatte fie gejagt: 
„Er bekommt wohl feine Edel, er ift viel zu greulich.“ Es blieben alfo 
SRG. nach der Hochzeit noch etliche Tag zu Hainau, und warb alfa in 
wenig Tagen in Wirthshäuſern 280 Thlr. verzehret, fo waren and zu 
Einkäufen über 150 Thlr. ausgegeben. Da aber die Wirthe jollten bes 
zahlet werden, war fein Heller vorhanden, mußten fich hernach Lunge ge- 
bulden, 
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Kurz nah Diefem zogen IFG. nach Fiegnig in Hans Heilmanns 
Daus ein; da war Jedermann fröhlich darüber und verbofften, es würde 
mun nicht fehlen, e8 würden Die Herren fich wieder mit einander ausſöhnen, 
wie es fich denn etlichermaßen auch anfehen ließ; denn IFG. Herzog 
Friedrich famen vom Haus 'rumter geritten und gingen alle Räthe mit 
ihm und wollten Herzog Heinrich anjprechen, daß IFG. mit aufs Hans 
ziehen wollten und mit IFG. vorwillen nehmen, follte gern gejehen wer- 
ven bis auf 3. Kaiſ. Maj. Refolution und ferner Beſcheides. Wie denn 
ITS. Herzog Friedrich an meine Perſon gnädig begehrten, IFG. bei 
Derzog Heinrich anzugeben. IFG. Herzog Heinrich aber waren gleich im 
Bade und ließen fich alfo entſchuldigen, Herzog Friedrich zu hören. Alſo 
zogen ING. Herzog Friedrich mehr aus Traurigkeit, denn renden wieder 
nach dem Schloß zu. 

Wann denn I. Kaif. Maj. Herzog Heinrich möchentlichen ein Depu— 
tat georpnet hatten, wollten IFG. fich deifen halten, nämlichen auf ein 
Wochen au Geld 40 Thlr., 1 Viertel Rindfleifh, 5 Schöpfe, 24 Hühner, 
3 Mandel Karpfen, 1 Mandel Hechte, '’, Zuber Fiſch, 1 Eimer Wein, 
3 Viertel Bier, 6 Scheffel Korn, 15 Scheffel Habern, Heu ımd 
Stroh die Nothdurft. Solches Deputat war Herzog Triebrichen in bie 
vänge zu geben unmöglich. 

Ob ich es wohl gern gefehen, daß IFG. mit Herzog friebrich da- 
nalen hätten geredet, wie es fich denn Herzog Friedrich erbot, jo lange 
zu warten, bis IFG. hätten ausgebabet, jo konnte ich e8 Doch nicht zu- 
wegen bringen, benn bie Verbitterung war groß zwifchen Herrn un 
Diener. | 

Wann denn IFG. derjelbigen Gemalin in 21/, Jahr nicht gefehen, 
ſchickten IFG. mich zu verjelbigen aufs Schloß, laſſen fie gebührfichen und 
freundlichen grüßen und zu fich zum Abendeffen in Heilmanns Haus er- 
bitten, fowohl die Frau Siegmund Kurzbachin, welche beide ſich denn 
willig einftellten. Da maren IFG. fröhlichen und guter Dinge, hielten 
nach der Tafel einen Tanz, und weil IFG. die Herzogin, wie vorgemelbt, 
in 21, Jahren nicht gefehen, und waren auch gleich in Zorn von einander 
geſchieden, fie fich aber binwieder gegen einanter ganz freundlichen ftellten, 
war fein ander Rechnung darauf zu machen, denn daß IFG. bverjelbigen 
Gemalin würden bei ficb behalten, inmafßen ich mir auch allbereit ein 
ander Bette beftellt, weil ich fenften bei IFG. in der Kammer liegen mußte. 

Nachdem e8 aber IFG. vermeinet fein Zeit ſchlafen zu gehen fei, als 
Iprachen fie witer ihre Gemalin: „Em. Lieben werden nunmehr fehlafen 
wollen, weil es ziemlichen lang in der Nacht ift; als wollen Ew. Liebden 
im Namen Gottes wieder auf das Haus ziehen, jie wollten aber morgen 
frühe zum Früheſſen zu mir kommen.” Die gute Fürſtin erjchraf der 
Reden fehr, denn fie wär gern bei ihrem Herrn verblieben, gab doch ihren 
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Willen darein. Die Frau Kurzbach aber wird beffen bericht, rebet mit 
IFG. ein ziemliche Weile, was es aber gewefen, ift mir unwiſſend, allein 
das vernahm ich, daß IFG. mein Herr fagten: „Es kann nicht fein, EX. 
fommen morgen wieber.” Wie nun Solches die Frau Kurzbadin ver: 
nahm, fordert fie mich zu fich und ermahnet mich, meinen Herrn zu be— 
reden, baß er fein Gemalin bei fich behielte, welches ich auch alles Fleißes 
thät. IFG. mein Herr war aber gar nicht zu bereden. Es mußte nur 
bie gute Fürftin nach dem Echloß auf fein; denn IFG. unter anderm 
die Bedenken hatten, wo IFG. die Herzogin nicht wieder aufs Schloß 
3öge, jo kämen fie aus dem Poſſeß des fürftlichen Hauſes, gleih ZA. 
jeldft widerfahren wär, und würde hernach die Herzogin nicht wieder auf 
das Schloß gelaffen werben. 

Nachdem aber mein Herr, wie die Herzogin wegfommt, noch luſtig 
und guter Dinge war, und barımter ein Stunde verfloffen war, ſehe ich, 
baß auf der YBurggaffen mit Lichtern aufgezogen kommt, welches bie Mer: 
zogin in ber Mummerei war. Wie IFG. mein Herr Solches vernab: 
nen, laufen fie in die Kammer und fchliehen hinter ihr zu, wollen Nie— 
manden auch zu fich laffen. Indeß kommt die Herzogin mit der Muſica 
nauf, wär gern in die Kammer gewefen und fonut ihr Niemand aufmachen. 
Yetslichen aber bat ich IFG. meinen Herrn, daß fie mich in die Kammer 
laſſen. Da bitte ih IFG. zum böchften, fie wollten doch die Fran Kurz— 
bachin und denn ihre Gemalin in Acht nehmen und zur Herzogin 'naus— 
gehen, mit ihr luſtig fein und folgendes bei fich behaften, welches IFG. 
lange nicht thun wollten, daß fie 'nans gingen, bis letzlichen bemilligen 
IFG. 'naus zu geben. Wann ich denn ferner in ITS. fette, fie jolften 
die Herzogin ja bei fich behalten, dies IFG. mir gänzlichen abſchlug. 
Da aber ih IFG. Eimvenden alles beifeits geftrichen hatte und Fein 
Entichulpigung mehr einzuwenden wußte, fagten IFG.: „Du bift ein Narr, 
be weißt viel was mir mangelt.“ Wann ich dann die Urſachen chrlichen 
wiffen wollt, fagten IFG.: „Die Herzogin ift mir fein nük, ich kann ver 
dem großen Bauche dazu nicht kommen.“ Ob ich wohl Mittel ſaget, woll- 
ten fie bei IFG. nicht haften, IFG. gingen zwar 'naus tanzen, aber bie 
Herzogin wollt er nicht bei fich behalten, ungeacht daß tie Frau Kurz- 
badhin die Herzogin in die Kammer ftieß und fchloß zu, Dennoch wollt es 
nicht fein, fondern die gute Fürſtin mußte ohne Beiſchlaf abziehen, welches 
denn naffe Augen machte. Mußte nur aljo die Nacht bei dem Herzoge 
in der Kammer liegen bleiben, da ich denn viel lieber anderswo. gelegen, 
wo ich mir auch mein Bette beftellt hatte. 

Morgens, wie nun wohl war ausgefchlafen, fchickten IFG. mich zur 
Herzogin und Fran Kurzbachin, ihnen wegen IRG. guten Morgen zu ent: 
bieten, und wann IFG. wohlgeichlafen und geruhet hätten, wollten FGn. IFG. 
freundlich gegönnet und gewünſchet haben, und bäte, FG. wollten mit IF0. 
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Morgens ejjen; welches die Herzogin neben der Frau Kurzbachin, Herrn 
Siegmund Kurzbachs Wittme, denn gern thun wollten und fich eiufteliten. 
Die Frau Kurzbachin Wittive jaget wider mich: „Ihr und ener Herr 
könnet nichts, man ſoll euch alle beide ausſchneiden.“ Darauf gab ich 
Antwort: „Gnädige Frau, wie käme ich dazu? Ich weiß nicht, was mein 
Herr kann, aber das weiß ich von mir, daß ich es wohl fann, und da es 
E36. nicht glauben, jo verjuchen Sie's. Wann Sie es probiren würden, 
wollt ich wohl ficher des Ausfchneidens fein.” Da fing die Frau Kurzbachin 
an zu lachen: „Wann ihr und euer Herr jo thätig feid, fo hättet ihr ung 
eines Theiles nächten brunten behalten, daß wir Heute Brautfuppen geffen 
hätten; wir mußten aber unbejchnaubert wieder "rauf ziehen.” Ich gab 
zur Antwort: „Gnädige Frau, ich habe im Tanzen nächten das meinige 
gethan, ich wollte im andern auch als ein gut Mann getban haben, daß 
ich ein gut Lob davon gebracht, wann e8 mir jo gut hätte werden wollen.“ 
Die Frau Kurzbadin aber hielt auf dem ihrigen, ich könnte nichts. Da 
bot ih ihr Troß an, e8 zu verjuchen, gab fie mir die Antwort, fie wollt 
mich tummeln, daß ich das Aufjtehen vergeifen jollt; dabei blieb es, satis. 
Nach Diefem verblichen IFG. in Hand Heilmams Hans faft ein 
Vierteljahr Liegen, und die Herzogin war täglichen bei meinem Herren 
drunten. Es währet etiwan bei 14 Tagen, jo kommet der Herzog zu mir 
und Spricht: „Hund, was joll ich machen? ich werde nur die Herzogin bei 
mir hinten behalten müffen, denn fie giebet mir gute Wort, hat mir auch 
dieje Kette verehret, welche 200 Fl. hatte. Dies höret ich geru und Half 
fleißig dazu, und blieb aljo die Herzogin bei meinem Herrn im Bette. 

Ich hatte zwar ein fchweren Dienjt, denn ich Alles beftellen mußte 
mit Eſſen und Trinken, derwegen ich nicht viel zu fpazieren Hatte; mußte 
doch auch täglichen trinfen, davon ich denn Gottlob nicht Frank ward. 
Und weil IFG. Herzog Friedrich das Deputat richtig und vor voll gaben, 
hatt ich gut kochen. Aber es währet über 6 Wochen nicht, vermocht es 
Herzog Triedrich nicht mehr zu reichen. Du war das Wefen auch je län- 
zer je jchiwerer und meine Mühe defto größer, jedoch gab Gott Gnade, 
daß ich es verrichten fonnte, daß IFG. und männiglichen wohl zufrieden 
waren, neben Verwunderung, wie ich es aljo fortbringen möchte, weil Her⸗ 
zog Wriedrich vom Deputat wenig mehr gub. 

Wann denn IZG. mein Herr mit damalen Herzog Friedrichs Räthen 
gar übel ftund, jonberlichen mit Wenzel Kreifehwig und Hans Schüttelern, 
welche IFG. zuvor gebienet hatten, dieſe griff IFG. mit ehrenrührigen 
Worten harte au, ließ ihnen Solches auch zueutbieten durch ehrliche Leute, 
aber es war gleichwohl bei ihnen wenig Fühlen. 

Denn IFG. ziehe Kreifelwigen, daß er ihm die Stein aus den Rin— 
gen und Clenoden 'rausgenommen und andre an bie Stelle fegen Taffen, 
welche böhmiſche Steine waren gewejen, ja auch Ninge und Steine nu 
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Clenodien gar wegenommen, hatte fich aber wohl verantwort und vwerant- 
wortet zum beiten, welches mich nichts angehet; daß ich es aber allhie er 
wähne, babe ich auch mein Gedanken dabei gehabt. Hans Edhüttelern 
aber, ven jchalten IFG. vor einen Meineiver und lofen Schelmen. Gr 
verantivortet fich aber orventlichen auch nicht. Eiuſt komme ich zum haiuau 
hen Thore "rein geritten und fehe, daß vor IFG. Haus die Trommeter 
mit Steffeltrommel halten, weiß nicht anders, IFG. würden etwan ſpazieren 
reiten wollen, weil IFG. jtetd 3 oder 4 Trommeter bei fi) hatten. Der— 
wegen fo frage ich, was es beveutet. Da faget der Zrommeter, jie ſollten 
Schüttelern vor einen Schelmen ausblajen auf allen Bierteln, und da 
hätten fie ven Zettel feines Verbrechens. Ich fchaffe ihnen, frille zu bal- 
ten, bis ich mit IFG. geredet Hätte, fteig berwegen bald ab, gebe zu 
IFG. und frage, was IFG. machen wollten, oder wer e8 IFG. gerathen, 
biefergeftalt gegen Schüttelern zu verfahren, welches in feinen Weg nicht 
fein fünnte und ING. würden fich feldften in Schimpf und Spott bringen, 
daß IFG. ſelbſt nicht wüßten wo 'naus, wie denn in der Stabt mit einem 
Solchen Vornehmen ein Aufruhr erreget werden würde; dazu wären IFG. 
gar zu fchwach, zudem fo wär dies auch nicht das rechte Mittel, jo IFG. 
gebrauchen wollten, das Unrecht, jo IFG. mwiderfahren, damit zu rächeı, 
fondern e8 müßte ein ander Griff dazu gehören. Derwegen jo bäte IFG. 
ich, fie wollten diefe Sachen einftellen, denn e8 werde bamit nichts Gutes 
barans und die legte Sachen ärger, denn die erjte werben, darum wollten 
IFG. fi bevenfen. Mit folchem meinem Einreden waren IFG. gar 
übel zufrieden, erzürnet jich zum böchiten, mit Vermeldung, IFG. bätten 
mich zum Hofmeifter angenommen über fein Gejindlein und nicht über 
3368. und IFG. hätten e8 alfo befchloffen, joll und müßte vor fich geben. 
Ich ſchnarcht zwar auch etwas wieder, mit Vermeldung, ich wüßt wohl, 
daß ih IFG. nichts zu hofmeiftern hätte, aber dennoch müßte IFG. ich 
Sagen, was von IFG. übel gethan wär, wann denn folches Vornehmen 
IFG. nicht gebührt, auch damit ihre Sachen nicht beſſer, ſondern ürger 
machten; fo bäte ich noch eins, IFG. wollten es einjtellen, denn, jollte es 
vor fich gehen, jo gäbe ich mich bei IFG. klar un, dabei nicht zu jein, 
Sondern bald davon zu reiten, da IFG. würden befinden, in wen fie ge- 
jtochen Haben. Ob nun wohl IFG. fortfchnarchten, auch legtlichen fagten, 
fie glaubten, ver Teufel hätte mich die Stunde hereingeführt, fo fagten 
IFG. doch, ich jollte die Trommeter abfiten laffen, IFG. wollten es zur 
andren Zeit wohl wiſſen ins Werk zu richten. Mit welcher Erklärung 
ich denn auch zufrieden war. Wurden auch bald wieder guädiger Herr 
und gehorfamer Diener mit einander. 
Wann denn der Kaifer ein Commiffion gen vem Bunzlau in bem 
liegnigijchen Schuldweſen IFG. angefeget Hatten, vermeinten, es würde 
336. zuträglichen fein, daß fie fein Gemalin und Fräulein mit dahin 
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nähen und bei fich hätten, auch wann ver Kaifer gegen IFG. was vor- 
nehmen wollten, fo würde ed dadurch nachbleiben nnd der Herzogin und 
Fräulein verfchonet werden. Wann aber Fräulein Anna Maria und 
Fräulein Emilia beide zu Thenſingen bet dem Herzoge waren, werben 
IFG. Rathes, vie Fräulein allda abzuholen laffen; fertigen derwegen mich 
und Heinrich Gefugen neben fonften zweien Junkern und der rau Hans 
Schellendorf zu Hermsdorf mit ihrer Tochter Jungfrau Margarethen 
und meiner Schwefter Salomen ab, Hatten 12 reifige Roß und einen 
vergoldten Wagen mit 6 Roffen und einen Rüftwagen, darauf bie Fräulein 
ihre Sachen zurüd laden follten; ziehen alfo von Liegnig nach Theufingen 
im Namen Gottes zu. AS erjtlih von Liegnitz gegen der Hochkirchen, 
von dannen gegen der Zittau, von da gegen Weiffenwafler, von daunen 
gen Prag, lagen ein Tag ftille, von dannen gen Nadenig, von Rackenitz 
gegen den Rabenftein. Mein und des Gefugen Inſtruction aber war biefe, 
daß wir genannte zwei Fräulein zu Theufingen bei der Herzogin ab- 
fordern follten, und zu bitten, daß ſie IFG. Herrn PVatern und Frau 
Mutter folgen laffen wollten, welche wir von Theuſingen aus auf Dres- 
ben im Geleit führen follten und fie befchüßen, fo weit unfer Vermögen, 
Leid und Leben erjtredet, und fie gegen Liegnitz frifch und geſund 
liefern, wie denn die verba formalia in der Inftruction ferner lauten. 
Und wann wir in Böhmen kämen, fo follten wir Seren Sebaftian 
Grafen Schliden, jo die Zeit zu Rabenftein Haus bielt, neben ung ziehen 
und ihn zu bitten, mit nach Thenfingen zu verrüden. Derwegen nahmen 
wir unjern Weg alfo nach NRabenftein, wie gemeldt, zu, ba mich denn der 
Graf neben dein Trauenzimmer gern fahe und tractiret uns wohl. Nach 
Zheufingen aber mit zu ziehen, entjchuldiget er fich, jchrieb aber ber 
Herzogin neben uns. Derwegen waren wir des Morgens allda auf und 
nahmen ven Weg nach Theufingen zu, Hatte aljo 400 Thlr. zur Zehrung 
mit und ließ uns auf dem Wege wohl fein. Ehe wir aber Morgens zum 
Nabenftein auf find, und den Frauenzimmerwagen aufträgt und das alte 
Weib auf ven Wagen feet, fo die Frau von Hermsdorf mit hatte, ‚und 
etwas fchaufelt, fühet der Wugen an im Städtlein ’runter zu laufen, 
Berg unter. Das Weib fchreiet: „Helft! Helft" Wann es aber vor 
Tag war, wußte das Volk nichts anders, es brennte, Tiefen zu, konnten 
aber den Wagen jobald nicht faifen, lauft alfo eines Gewendes lang, 
trifft zum großen Glück mit ver Deichjel an ein Thür, laufet durch bie 
an die Räder, geſchah fonjten kein Schaden. Wann er aber, wie Anfangs, 
grabeaus wär gelaufen, wär des Weibes Gebein nicht davon kommen 
und der Wagen auch zu Scheitern gungen. Kommen alſo benfelbigen 
Tag gegen Abend nach Theufingen, und ob ich wohl einen Fourier voran- 
geſchicket, ein Loſement zu beftellen, Hat doch die Fürftin verboten, ung 
nicht einzulaffen, denn wir waren verfundfchaft worden, und die gute 
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Fürftin hat nicht anders gemeinet, als wär es die Frau von Kittlig mit 
ihren Töchtern, darum fie fo übel zufrieden gewejen war. Xeglichen je 
hatte der Fourier ein Lofement einbefommen, damit wir une helfen 
konnten. 

Des Morgens begehrte ich von der Herzogin Audienz. Sie ſchicket 
aber ihren Hauptmann zu mir ins Loſement, läßt ſich durch Kraukheit 
entſchuldigen und begehret zu wiſſen, was mein Werbung ſei. Darauf 
gab ich Antwort, ich hätte Befehlich, perſönlichen mit der Herzogin zu 
reden, derwegen ſo bäte ich noch um gnädigen Andienz. Ob nun wohl der 
Hauptmann ferner in mich drang, zu wiſſen meiner Verrichtung, jo wollt 
ih doch die Werbung nicht thun, ſondern beruhet auf dem meinigen, mit 
IFG. ſelbſt zu reden. Nach Solchem Tiefen IF. mir Audienz zu geben 
anmelden, daranf ging ich gen Hof und thät nach Zuentbietung des ge— 
bürlichen Gruß mein Werbung, des Inhalts: Nachdem J. Kaiſ. Mai. 
ein Commiffion verleget, welches denn ber Tränlein erechtigfeit, Jo ſie 
im Fürftenthum hätten, auch mit anginge, beriwegen bäten IFG. bie 
Fräulein nach Liegnig folgen zu lafjen, wie denn auch IFG. aub das 
Frauenzimmer zu den Ende mit abgefchidet Hätten, inmafßen denn mein 
Herr auch allbereit dem Kurfürften von Sachfen ums Geleite gejchricben, 
bag ınit dem Fräulein auf Dresden folle zugezogen werben. 

Auf folches mein Vor» und Anbringen ließen IFG. die Herzogin 
mir durch ihren Hanptınaun mit mehr und weitlänftiger Ausführung zur 
Antwort geben, die fürftlichen Fräulein wären IFG. durch den Herr 
Diarfgrafen von Anfpach vertrauet und überantwort worden, darum könnten 
fie fie ohn des Markgrafen Vorwiſſen nicht wegfolgen laffen, würde IFG. 
dieſer Urjachen halben entſchuldiget halten. 

Ob ich nun wohl entgegen, was ich wußte und konnte, einwandte 
und mich auf mein Inftruction legete, fo konnte ich doch fein andere Ant- 
wort befommen, Stellte e8 aljo derwegen in IFG. Bedenken bis auf den 
Morgen. Im Abgeben aber faget ich wider Fräulein Emilia, fie ſollte 
jih. auf die Reiſe gefaßt machen und ihrem Herrn Bater und Frau 
Mutter gehorfamen und das vierte Gebot in Acht nehmen. Darauf 
jageten IFG.: „Hätte ich e8 nicht gern, daß ich mit euch zöge. O lang- 
jan wird es bejchehen, ihr möget mit euer Kitlisin wieder zu nach Haus 
ziehen.” Hernach forberte die Herzogin das Franenzimmer 'nauf und 
behielt fie bei der Tafel, mich und Gefugen aber wollt fie niemals ein- 
laden. Es hatten fich aber IFG. die Herzogin gegen der Frau Schellen⸗ 
borfin ebenermaßen erkläret, daß fie die Fräulein nicht folgen laflen 
fünnten. ‘Den folgenden Morgen frühe laß ich ihren Hauptmann zu mir 
anf ven Platz erbitten, welcher fich denn bei mir einjtellte, bedankte ich 
mich feiner Bemühung, und er würde wiſſen, welchergeftalt ich von meinem 
Herrn abgefandt wär worben und was ich geftriges Tages bei der Herzogin 
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gefucht, nämlichen meinem Herren die fürftlichen Fräulein ale IFG. 
Kinder zufolgen zu laffen hochlichen gebeten. Nun könnte ich mit ber von 
IFG. eingewandten Entſchnldigung gar nicht zufrieden fein, hielt fie auch 
ganz vor unkräftig und lauter Ausflucht; wollt derwegen durch den Herrn 
Hauptmann ferner erfucht und gebeten haben, mir und meinen Abgeoroneten 
die Fräulein ohn ferner einiges Einwenden und Widerreden und einzu- 
jtellen, denn meine Inſtruction endlichen vermochte, daß wir fie mitbringen 
jollten. Wie ich denn den Herren Hauptmanı wollt erfucht haben, Solches 
IFG. zu Gemüte zu führen, daß dies wider Gott fei, einem Vater uud 
Mutter feine Kinder vorzuhalten, und beineben befördern, damit ſich die 
Fränlein mit auf den Weg machten. Denn follte e8 über alles Vorjehen 
nicht beſchehen, jo gäbe ich mich protestando Har an, daß ich länger allda 
nicht warten könnte, und die Schuld, warum ich bie Fräulein nicht mit 
brächte, auf mich nicht nehmen. Und wolle die Herzogin IFG. meinem 
Herrn die Tränlein wider Gott, Necht, Gebühr und Billigfeit vorhulten, 
welches denn bei Juden und Heiden nicht befchiehet, fo beruhet es auf 
ihrer Verantwortung; IFG. aber, mein Herr, würden folches bei ber 
Röm. Kat. Maj. zu ſuchen nicht unterlaffen, und um gerechtes Einjehen 
zu bitten, auch die Zehrung und Unfojten bei der Herzogin zu juchen nicht 
unterlafien. Der Hauptmann nahm dies zwar zu verrichten über ich, 
an feinem Fleiß nichts zu unterlafjen, kommt aber nach zweien Stunden 
wieder zu mir ind Loſement und wieberholet bie Sachen weitläuftig, 
fchleußet aber enplichen, daß IFG. die Fräulein in feinen Weg nicht 
folgen fönnten lafjen, es fei denn, daß der Markgraf darein williget, 
darum wäre es vergeblichen, ferner anzuhalten. Drauf erbiete ich mich, 
wollten IFG. mich frei halten, bis fi der Markgraf erfläret, jo wollt 
ich jo lange mit den Meinigen allda verwarten. Es fchlugen es aber 
IFG. gänzlihen ab. Wann ich denn vermerfet, daß ich nichts verrichten 
würde, jo ließ ib IFG. anfprechen, fie wollten mich doch aus dem Loſe— 
ment löfen lafjen, damit die Unfoften nicht alle auf meinen Herrn gingen. 
Da ließen ITG. mich mit fpöttifchen Worten abjpeifen, hätte ich) Gelb 
jo würde mich der Wirth ziehen laſſen, wo nicht, fo würde ich wohl ba 
bleiben müſſen. Wie ich nun alle Mittel gebraucht und befand, daß ich 
einen oder den andern Weg nichts erhalten mochte, macht ich mich ben 
vierten Tag zu Theuſingen unverrichter Sachen mit ven Meinigen wieber- 
um nach ber Abzahlung des Wirthes, da wir 82 Thlr. verzehret hatten, 
auf und nahmen unfern Weg wider nach heim zu; als das erſte Nacht- 
fager gen Rofenig, von dannen gen Prag. Wann ich denn auf dem Weg 
der Frau Schellendorf Tochter, Jungfrau Margarethen, fehr lieb gewonnen, 
fauft ich ihr einen grauen Sanmet-Wetjchfer!) zum Jahrmarkt, gab 
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davor 9 Gulden. Dadurch war die Liebe je Tänger je größer mit ibr 
gegen mir. 

Bon Prag waren wir auf und zogen nach dem SIung-Bunzlau, von 
bannen bis gen der Gabel, alsdann bis gen Görlig. Allda redete ich mit 
obgemelvdeter Jungfer Abends in einem Fenſter etliche Stunden, fo weit, 
ob fie mich auch könnte lieb Haben und mich nehmen wollte, wenn ich fie 
begehret. Darauf faget fie, ja, wo e8 mein Ernft wär, wollt fie nimmer: 
mehr fein andern al® mich nehmen. Dabei blieb ed. Bon Görlitz zogen 
wir bis gen Bunzlan, und waren zwar auf allen Nachtlagern luſtig une 
bubleten flugs 'nein. 

Bon dannen zogen wir bis gen Hermsdorf zum Yrübftüde. Allda 
führet ich die Frau und Jungfrau wiederum bein, und verehret mir die 
Jungfrau wegen des Jahrmarktes zu Prag ein jchön Tüchlein, jaget auch, 
fie wollte die8 halten, was fie mir zu Görlitz hätte zugefaget, da ich es 
anch halten wollte. Ich thät mich der Verehrung bedanken, und die Zeit 
würde das ander geben, und ritt nach Tiſche alfo fort, wiewohl das Schei- 
den macht naffe Augen auf der Jungfer Seiten. Und wie ich mein Weg 
wieder nach Ciegnig nehmen will, begegnet IFG. mein Herr mir bei 
Dobritih und wenden mich wiederum nach dem Hainau. Allda thät ich 
IFG. Relation, über welcher IFG. auf die Herzogin von Theufingen gar 
übel zufrieden warb, wollten auch bald einen Krieg mit ihr anfangen, aber 
e8 leget jich bald, und blieben aljo die Fräulein diesmal zu Xheufingen. 
Hatten auf der Reifen 326 Thlr. verzehret und gab IFG. zum Hainau 
wieder 74 Thlr., mit welhem IFG. gar wohl zufrieven waren. Habe 
auf jolcher Reifen groß Kälte zu Weiten erlitten und groß Sorgen une 
Mühe ansgeftanden, denn einjt warb das Frauenzimmer bei ber Nacht an 
- einem Berge ’runter geworfen, daß kein Wunder, wenn fie Arm und Bein 
gebrochen hätten. Aber Niemand wiederfuhr Gottlob nichts, und wurden 
ſämmtlichen behütet vor allem Unglüd. Wie, wo und wenn ich dies 77 
Jahr habe zugebracht, ift ziemlichen vermerfet. Beſchließe aljo im Namen 
Gottes dies 77 Jahr und fage Gott Lob, Ehr und Preis vor feine erzei- 
gete Gnade und Wohlthat, und gebe mir ferner feine Gnade, Amen. 

Dies Jahr iſt nicht viel auf mich gegangen, denn idy von IFG. bin 
geffeidet worden, auch zu Zeiten ein halben Schilling Thaler befommen, 
daß ich aljo bin zufommen, denn ich weder Roß noch Jungen gehalten, 
jondern allezeit IFG. Roß, wann ich gewollt, gebrancdt; und bat mir 
ſonſten, al® einem jungen Freier, nicht übel gegangen, bin gefund und guter 
Dinge geweſen und babe faft mit Ausgang des Jahres mein Trauerkleid 
wegen meines lieben Herrn VBatern Tod abgeleget. 

Wann ich mich aber auch um die Wirthichaft mit befünmert, fo babe 
ich mir auch aufgemerfet, wie theuer das Getreide dies Jahr gefauft jet 
worden, als ein Scheffel Weizen zu 32 Wßgr., ein Scheffel Korn um 17 
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Wpgr., ein Scheffel Gerjten um 15 Wßgr. und ein Scheffel Habern um 
12 Wßgr. am theuerften Kauf. Gott verleibe ferner feine Gnade. 


Wie ich nun das 77 Jahr befchloffen, aljo fange ich in Gottes Namen 
dies 78 Jahr in meinem Raths- und Hofmeifter- Dienfte wiederum an, 
und bitte Gott um feinen Segen, gefunden Leib und alle Wohlfahrt, Amen. 

Demnah IFG. mun ein Zeit lang in des Heilmanıs Haus zu Lieg- 
nitz hat zugebracht, und von I. Kaiſ. Maj. beichieven worden, fie wollten 
ſich zu Hainau aufhalten, bis das Commiffariat, fo allbereit I. Kaif. Maj. 
angejeget, herbei käme, Herzog Friedrich aber jollten inmittel® IFG. das 
Deputat reichen, auf Solche begaben ſich IFG. gegen dem Hainau mit 
ihrem ganzen Hofgeſinde, bald nach dem heiligen Ehrifttag angehenden 78 
Jahres. Derwegen mir dies zu beftellen auch nicht wenig Sorgen und 
Mühe gab, denn was IFG. zu Hainan effen und trinfen follten, folfte ich 
von dem Deputat nehmen, und hatten IFG. gemeiniglih 40 Berfonen zu 
Ipeifen, ungeacht daß IFG. die Herzogin nicht bei fich hatten, ſondern 
diejelbige blieb zu Liegnig und hatte ihr fonverliches Deputat von Herzog 
Friedrich. IFG. Herzog Heinrich reifeten im Land viel herum, ich mußte 
aber allezeit zu Haus verbleiben und mußte forgen, wie IFG. Gefinblein 
unterhalten würden, auch wenn IFG. heim famen, felbjt tractiret würden, 
dabei ich nicht zu feiern hatte, dann das Deputat warb zu Xiegnig übel 
gegeben, jo wollten die Leute zu Hainau auch nicht mehr borgen, weil man 
ihnen jonften viel ſchuldig war. Leslichen jo nahm ich die Mühlen auf 
Rechnung des Deputats ein, auf Befehlich IFG. meines Herrn, bie mußte 
zur Unterhaltung das Beſte thun, und ich war ein fleißiger Ausmeger in 
der Mühlen, denn was des Nachts erworben, ward auf den Tag verjoffen. 

Den 9 Januarii zogen IFG. nach Breslau; allda war ein Zuſam— 
menkunft von den Fürjten, lagen bis an 9 Tag ftille, und verzehrten IFG. 
123 Thlr. Allda mußte ich Herzog Heinrich mit Herzog Jorgen aus— 
ſöhnen, und waren die Fürften mit einander wieder die beften Freunde, 
und IFG. Herzog Jorge lagen daſſelbige Mal Herzog Heinrich ftark bei. 
FG. Herzog Heinrich ließen durch mich den Rath von Breslau um 4000 
Tplr. zu leihen anfprechen, konnte aber bei ihnen des Anlehns halber 
nichts erheben, fondern fie verehreten IFG. 100 Tl. Ungr. und ein Gaul, 
damit waren IFG. auch wohl zufrieden und bedankten ſich. 

Diesmal kommet Chriftopp Braun ins Land, der 56. 1600 
Gulden geliehen Hatte, davor ich Bürge worden, und mahnet mich 
heftig, verflaget mich vor Herzog Friedrichen zum höchſten, daß ich ihm 
zahlen jolt. Es wird mir von IF. auch ernitlichen gejchafft, ich 
thät aber mein Gegenbericht, fo ward der Braun mit guten Worten 
aufgehalten. So ließen IFG. Herzog Heinrich auch ſtark mit ihm handeln, 
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bamit ich aljo befriftet war; ungeacht daß ich ihm von Rechtes wegen nichts 
zu thun ſchuldig war, brachte mir doch ſolche Bürgichaft im Lande Schlefien 
großen Schaden, welchen ich doch wegen meinen Herrn tragen mußte. 

Weil die Fürften zu Breslau bei einander find, jchidet Herr Wilhelm 
von Roſenberg und läßt die Fürſten alle zu feiner Hochzeit gen Krunmenan 
in Böhmen einladen. Dazu war mein Herr gemeiget, fageten zu, zu 
kommen. Derwegen befahlen IFG. mir, ſich allenthalben auf Die Reife, 
womit es vonnöthen, fertig zu machen, denn IFG. wollten mit einer großen 
Tracht aufziehen. Schickten mich dermwegen bald zu Herzog Sorgen une 
laffen IFG. anfprechen um golden Stetten vor fich und die Jungen zu 
führen. Herzog Sorge war zwar die Ketten zu Leihen befchweret, weil fie 
wußten, wie es fonften pflegt zuzugehen. Jedoch liehen fie auf mein Ere- 
bit vor 500 Gulden golden Ketten, die Herzogin aber auf IFG. münt- 
liches jelbften Begehren ein Panzerfette vor 200 Fl. Ungr. Darauf ftaffir- 
ten ſich 336. mein Herr und verjchrieben Junkern zu ſich, daß fie alfer 
Roß 82 zumwegen bringen. Machen ſich aljo nach Krummenau in Böhmen 
auf ven 20 Januarii, haben über 200 Thlr. Zehrung nicht bei fich und 
nehmen ihren Weg auf Bunzlau, Görlitz, Gabel, Brandeis, Wotzecky 
und Kaunwy. An folchen Orten haben ITS. allemal über Nacht gelegen, 
und von bannen gen Krummenau. Allda hat der von Roſenberg IFG. 
entgegen gefchieft mit 30 Roffen und IFG. annehmen laffen. Darauf ich 
anftatt IFG. Antwort gegeben, und find IFG. in der Stadt in ein Baus 
am Markt einlofiret worden und zwei Priejchteffen!) zugeordnet. IFG. 
Roß aber haben eine ganze Meile davon auf einem Dorf geftanden. Allda tjt 
das Geſindlein auch gefpeifet werden. IFG. waren wohl gern gejehen, aber 
daß fie fo ftark kamen, war der von Rofenberg damit nicht zufrieden gewefen. 

Volgendes Tages ritten IFG. mit dem Herrn Bräutigam, der Braut, 
welche ein Pfalzgräfin von Baden war, entgegen. Hatt ungefähr 32 Roß 
und 3 Trommeter, hatten ben Zug vor ben böhmifchen Herren, welche 600 
Pferd ftarf waren. Es fageten aber viel Leute, daß die 32 Pferde beſſer 
ftaffiret wären als die Böhmen alle. 

Im Einzige hatte man das Gefpenfte, die Loretta genannt, die fonften 
anf dem Haus Krummenan gemeiniglichen gejehen wird, auf dem Thurm 
den Kranz 'rum tanzen fehen, welches nicht ein gut Zeichen joll gewejen fein. 

330. Junkern wurden im Loſement gefpeifet. Es war Friedrich 
Steinfirh, Stallmeifter, der ließ nicht anbrennen, ‚hatte ein Tag 18 Töpfe 
Muskateller zu Hofe holen laſſen, welches ich hernach verbieten mußte, 
daß e8 dem Steinfirch zu Gnaden kam. Es ift dermaßen ein Hochzeit 
gewejen, davon nicht genugfam kann gejaget werden, wa® vor Pracht und 
Anzahl Volkes da geweſen fei. Denn man 7 Tag mit Tanzen, Fechten, 
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Ringelrennen, Mummerei, Feuerwerk und anderer Kurzweil zubrachte. Dan 
hielt davor, Daß die Hochzeit über 100000 Thlr. habe gejtanden, wie ic) 
denn aus der Küchen ein kurz Verzeichnis des Aufganges bekam. 

Ganze Hirfche 113 , Korn zu Brote 123 Malter 
Hirſchenwildpret in Tonnen 24 | Habern zum Yutter 478 Malter 


Milde Schwein 98 | Eier 40837 
Schwein in Tonnen 19 | Eentner Schmalz 117 
Rehe 162Fettes in Tonnen 39 
Haſen 2292 | Fohren, jo groß waren 5960 
Faſanen 470 | Lachs in Paſteten 117 
Auerhühner 246 | Grün Lachs 50 
Mebhühner 3910 | Gar groß Hecht 470 
Krametvogel 22687 | Haupthechte 1374 
Weſtphäliſche Schinken 88 | Karpfen, Stüd 15800 
Ochſen 370 | Bon allerlei andern Fiſchen 
Schöpfe 2681 in Zubern 478 
Kälber 1579 | Groß Aale 314 
Bratlämmer 421 | Welfe 37 
Spidichweine 99 | Aufterlen, Tonnen 5 
Gemäſtete Schweine 300 | Eimer Rheinwein 1757 
Spanfertfel 577 | Eimer Ungrifh Wein 2000 
Indianifche Hühner 600 | Eimer Mähriih Wein 1100 
Semäftete Rapaunen 3000 | Oefterreichiich Wein 700 
Gemäftete Hühner » 12581 | Eimer böhmifch Wein 448 
Junge Hübner 2500 | Süße Wein allerlei Lagen 370 
Gemäftete Gänſe 3250 Weiß Bier, Viertel 5487 
Bor Gewürz, Marzipan und Con- Rakonitzer Bier, Viertel 150 
feft 12743 Thlr. | Gerften-Bier, Viertel 970 
Weizen zu Mehl 26 Malter Echöps, Viertel 24 


Ich war bericht, daß die Kleivung, Mummereien, Feuerwerk, die 
Zimmer zu befchlagen und vergleichen auch über 40000 Thlr. hatten ge- 
jtanden. So hat man auf allen feinen Herrichaften und Dörfern Die gun; 
Hochzeit über täglich arme Leute gefpeifet, was allda aufgangen, konnt 
man nicht wiſſen. 

Wie num die Hochzeit am 7 Tag ein End hatte, wollte IFG. wiederum 
auf fein, konnten aber wegen Geldes halben nicht aus der Herberg kom— 
men, weil 180 Thlr. darin verzehret waren, derwegen befahlen IFG. mir, 
ich jolft Geld zumege bringen. Ob ich wohl den Herrn Bräutigam ſelbſt 
anſprach, IRG. was vorzuftreden, fo entfchuldiget er!) ſich. Wußte alfo 
weiter fein Rath. Letzlichen fo befam ich von des Herrn von Rofenberg 
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Sezwerg') 100 Fl. Ungr., die er mir auf bie Kette, fo der Derzogim 
war, vorlieh, denn ih IFG. Herzog Sorgen zugefaget hatte, derſelbigen 
Ketten wiederum einzuftellen. Zuhlete aljo ab in der Herberge über dies, 
fo ausquittiret ward, welche Ausguittung 144 Thlr. anlief, und zogen 
IFG. von Krummenau das erjte Nachtlager gen Wefjely ?), von Dannen gen 
Naczeradecz ?) von bannen gen Kolin“). Wann dann der Graf dafelbit 
innerhalb 8 Tagen auch Hochzeit haben follte, bat er IFG. zur Dochzeit 
und blieben IFG. mit einem Kutfchen und zwei Iunfern allda, mich aber 
ſchickten IFG. mit dem übrigen Gefindlein nah dem Hainau zu Wann 
aber fein Zehrung mehr vorhanden, mußte ich der Jungen zehn große 
Dolche bei einem Juden allda zu Kolin verjeken um 60 Thlr., und ließ 
IFG. auf die Hochzeit 30 Thlr., mit dem andern zehret ich fort, als erit- 
lichen auf Bittfchaft zu, von dba gen Arnaud), und benn bis gen 
Hirichberg, und won Hirfchberg bis gen Hainan, find aljo jämmtlich friſch 
und gefund den 12 Februarii da ankommen, und babe Morgens Bald, 
was es nur hat fein mögen, wieder abgefertiget und mich mit weniger 
Anzahl als möglichen erhalten und IFG. Ankunft erwartet. Wann aber 
Herzog Friedrich das Deputat nicht mehr zu geben vermochte, die Mühle 
auch allda fo viel nicht bracht, bin ich zwar in großen Sorgen und Kum— 
mer gejtanden, wie ich IFG. und dero Gefinplein erhalten möchte. Er⸗ 
warte aljo IFG. Ankunft, welche erft den 21 Februarii hernach beichah, 
denn IFG. hatten fich ſonſten uuterwegens auch aufgehalten, und fonder: 
lichen waren IFG. bei Haus Redern zum Probſthain Gevatter worden. 

Wann denn ber Vorrath Kein mehr ward, befahlen IFG. mir, daß 
ih Geld follt zumwegen bringen, denn IFG. wollten wiederum ein Reife 
vor fich nehmen. Auf Solches bracht ich bei Griebeln zu Hainau 150 
Thlr. zumege, daran hatte ich wohl gethan, und wann denn IFG. ſahen, 
daß zu Hainau Haus zu halten IFG. nicht möglich, verwarten fie auch 
allda nicht lange. 

Meil ich denn ftetd um ING, fein mußte, konnte ich meiner Sachen 
zu Mertjchü übel vorjtehen, verließ mich auf meinen Bruder und ge- 
dachte, er würde mir und den Meinigen im beiten voritehen und das 
Schuldweſen in guten Stand richten, die Einkommen zufammen halten 
und Schulden abzahlen; habe e8 aber mit großem Schaden anders erfahren, 
was es thut, ſich auf Brüder, da man vermeinet, daß fie Vaterftelfe hielten, 
zu verlaffen. ©) 

Denn des Chriftoph Schweinit Anwalt war noch im Gute und macht 
uns böſe Sachen, daß alle Schulden aufwachten und wir emfig gedrun- 
gen wurden; derwegen ich zweierlei Sorgen führen mußte, in meinem 
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Dienfte und in meinem Schulowefen zu Mertſchütz. Kann aljo ein jeder 
redlicher Mann wohl erachten, wie mir vielmal zu Muthe gewefen; ven- 
noch bat mich Gott niemales finfen noch fallen Laffen, fonvern allemal 
aus Noth geholfen und Mittel an bie Hand gegeben, wie den Sachen, 
wann die Saite am härteften gebomet!), geholfen fei worden. 

Demnach IFG. was vorgefallen, mit dem Herrn von Coblin fich zu 
unterreden, find IFG. von Hainau mit einem Kutjchen und 3 reifigen 
Roffen, und ich mit, auf nach Lenbus und Trachenberg und kamen andern 
Morgens frühe zum Eſſen gen Coblin. Allda waren IFG. vom Herrn 
gern gejehen, waren Iuftig und foffen jehr, allein die Bette waren hart 
und mußten bie Polſter und Zeppicht das Beſte thun. Blieben IFG. bis 
and Tag allda. Die Verrichtung der Sachen war, daß IFG. mit dem 
Herren im Brette jpielten und gewannen dem Herren 250 Thlr. ab. Ich 
mußte ven Herrn um Geld zu leihen anfprechen, Tonnte aber nichts er- 
haften, fonderlich weil IFGO. ihm Hätten abgewonnen. Nahmen derwegen 
IFG. ihren Weg wieder zurüd auf Trachenberg, Trebuit, Leubus und 
Hainau zu, und warb auf der Reifen durch meine Hand ausgegeben 127 
Thlr., darunter war ein Kutſche von Breslau mit 80 Thlr. ausgezahlet, 
jo er IFG. Hatte abgefahren. 

Es lagen zwar IFG. zu Hainau nicht lange jtill, ſondern machten 
ji) wieder auf den Weg, da ich denn bei Magijter Harters Tochter auf 
ein Hutband von Demant-Rojen 100 Thlr. zu leihen aufbringen mußte, 
an welchem ich denn gar wohl gearbeit hatte; denn wann ich nur IFG. 
Geld aufbracht, es gejchah auch mit was Mitteln es wollte, jo hatte ich 
wohl gethan. Dermwegen machten ſich IFG. den 15 Martii auf mit zweien 
Kutſchen und ich mit, und ziehen das erfte Nachtlager gen Liegnitz in Heil- 
manıd Haus. Allda ſchicket Herzog Friedrich Fiſch und Wein 'runter, 
wären auch ſelbſt kommen, meinem Herrn aber war damit nicht gebienet, 
fondern IFG. lud die Herzogin und IFG. Anhang ein und waren Luftig 
und guter Dinge dabei. Morgens zog IFG. bis gen der Striegau, blie- 
ben über Nacht allva, die Herren ſchickten IFG. Wein und Habern, da 
hatten wir ein guten Muth. Bon bannen des andern Tages zogen wir 
bis gen ver Schweibnig, da verehret der Rath IFG. ebenermaßen Wein 
und Habern, darauf lud IFG. den Rath zu Gafte. Morgens mußte ich 
jie um 1000 Gulden zu leihen anfprechen. Sie entfchulpigten fich aber, 
daß es bei ihnen nicht vorhanden ſei. Bald hernach aber fjchickten fie 
IFG. ein Gaul, fo 80 Thlr. werth, und guittivet aus der Herberge; war 
über Nacht verzehrt 19 Thlr. Bon der Schweibnig zogen IFG. big gen 
Zobten und blieben über Nacht allda, verzehrten 8 Thlr. 27 Wßgr. Von 
dannen ſchickten IFG. gen Breslau voran, und ließen einkaufen, zogen 


1) dehnen. 
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hernach und lagen 15 Tag ftille allda. IFG. handelten ınit dem Rarh 
um ein Summa Geldes zu leihen, jowohl Tiefen fie mit etlihden Kauf— 
leuten durch mich um Darleihung Geldes handeln, e8 konnt aber AT. 
weber beim Rath noh Kaufleuten fein Geld aufbringen, derivegen mußten 
jie zu Breslau unverrichter Eachen wieder abjheiden und hatten 116 Thlr. 
verzehrt. Was mir nun die 15 Tag vor Laufen® und Unmuße gab, mit 
dem Rath und Kauflenten wegen Geld zu handeln, auch Küche und Keller 
beftellen, und beineben auch alfe Abend ein Nüufchlein mit zu trinken, 
davon kann ich wohl fagen, daß es fehwer war. 

Kahmen alfo IFG. ihren Weg von Breslau wieder nah Trebnik, 
lagen allda ein Tag ftille, mußte ver Aebtiffin fo gute Worte geben und 
bie heilige Herwig fo hoch rühmen, wie ſie IFG. Muhme wär gewejen und 
viel gutes Dinges geftiftet, daß fie um bie liebe heilige St. Hedwig willen, 
al8 der Frau Muhme, 100 Thlr. leihen wollte, welches die Fran Aebtiffin 
auch thät. Darauf waren wir um ber lieben St. Hedwigis luſtig und 
guter Dinge, Bon bannen zogen ITS. gen Sulan und lagen über Nacht 
allda. Folgende wieder zu Coblin; weil aber der Herr nicht einheimifch, 
oder ſich ja verläugnen lief, blieben IFG. 3 Tag im Städtlein und ließen 
ſelbſt kochen. Wann fi denn der Herr nicht finden wollt, zogen 
IFG. zurüd auf Trachenberg, Leubus und Hainau zu nnd famen IFG. 
ben 21 Aprilis wiederum da an. Alfo Hatt dieſe Reife abermaf ein 
Ende und IFG. hatten an feinem Ort nichts zu thun, Mühe und Un— 
fuft aber mußte ich genugfam tragen. 

Wie nun IFG. gegen ven Hainau kommen, ift von dem Geſindlein, 
jo IFG. hinter ihr gelaffen, der Vorrath gänzlichen aufgegangen, darum 
mußte ich mich befümmtern, wo ander Vorrath, beides an Gelb und Pro— 
want, möcht genommen werben. Derhalben jhiden IFG. mich zu Herzog 
Friedrich und laffen um das verfeffene Deputat anhalten, neben Wer- 
meldung, wo es IFG. nicht gäben, jo wollten es IFG. nehmen; brachte 
auch ein Oberamts-Befehlich mit. Herzog Friedrich entſchuldiget fich, daß 
er es gern geben wollt, war aber in ING. Vermögen nicht. Jedoch ließen 
fie auf mein emfiges Anhalten I5G. meinem Herren 100 Thlr., 2 pol: 
nifhe Ochſen, 6 Echo Karpfen, 3 Zuber Fiſch auf Nechnung folgen. 
Mit folder Verrichtung fam ich bei IFG. wohl ein, und blieben alſo 
IFG. von dem 21 Aprilis bis auf den 30 Maji ftets zum Hainau. 

Dieje Zeit, weil das Proviant währet, hatte ich ziemliche yute Tage, 
jedoch mußte ich mich jtündlichen bemühen, wo Geld und Proviant wie— 
ber zu nchmen war. Dabei denn die Mühle zu Hainau etiwa® dabei that. 

Es wurde IFG. Herzog Heinrich berichtet, als daß ſich Herzog Friedrich 
gern mit ihm unterreden wollt. Dermwegen fo ſchicket mein Herr mich nach 
Liegnitz, mündlichen mid) deſſen bei Herzog Friedrich zu erkundigen, und 
wo Serzog Heinrich des Willens fei, jo follt ich auf Tag, Ort und 
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Stelle fchließen, dahin wollte fih mein Herr einftellen. Ich bracht zwar 
bie Unterrebung bei Herzog Friedrich zumege, daß diefelbige zwiſchen ven 
Herren alfein beichehen follte, und warb der Ort zwiſchen der Steudnitz 
bei den Kreuzen folgenden Donnerſtag den 29 Aprilis ernannt, da denn 
die Herren auf beftimmtem Ort auch zufammenfamen. Es hatte zwar 
Herzog Friedrich ein Misvertranen und fam mit 15 reifigen Roffen und 
hatte 2 Hafenfchüten neben ihm laufen. IFG. Herzog Heinrich aber 
batte 12 Roß und ein Trommeter und zwei Trabanten bei ſich laufen. 
Wie nun die Fürften einander gleich kommen, fteigen fie auch zugleich won 
den Roffen und empfangen einander freundlichen. Nun hatten IFG. mir 
befohlen, die Sachen mit einer Reden anzufahen, weil bie Herren in 3 
Jahren mit einander nicht geredet hatten, welche meine Oration denn 
dahin gericht war, daß fih IFG. mein Herr freneten, daß IFG. Herzog 
Friebrich noch bei guter Gefundheit wäre, wollten auch IFG. langwierige 
Sefundheit vergönnen, thäten fich auch bedanken, daß IFG. zu ber linter- 
rebung dahin wär erfchienen. IFG. mein Herr meineten e8 nicht anders, 
denn treulichen, brüberlichen und freundlichen, und habe beineben mit Aus— 
führung erzählet, was vor Erempel vor der Hand wären, ba zuvor bie 
Fürſten und Brüder zu Liegnitz uneins gewejen, ergangen ſei, daß Darunter 
Land und Leute zı Trümmern gefallen, und wollten IFG. mein Herr 
TG. auch zur Einigfeit ermahnet haben, mein Herr erböten fich zu brü- 
derlichem Willen und Freundfchaft, und wie etwan Solches mit mehr 
Ausführung umftändlichen geredet ſei worben. 

IFG. Herzog Friedrich aber, ungeacht daß Romulus von Keſſel bei 
IFG. ftund, rebeten fie doch ſelbſt, daß IFG. gern zu ter Unterrebung 
raus fommen wär, jucht auch nichts anders, als brüderliche Freundſchaft, 
thäten fich auch bedanken, daß IFG. wär 'raus zum Geſpräch kommen 
und weil bie Beredung vermocht, daß fie, die Kerren, mit einander Unter— 
rebung haben jollten, jo bäte er, fich allein mit ihm zu bereven. Welches 
denn anch bald gefchahe und gingen bie zween Herrn im Feld auf und 
nieder bei zwei Stunden. Was allda vor Geſpräch erfolget, kann ich 
nicht wiffen, aber das war gewiß, daß Herzog Friedrichen nicht wohl dabei 
war, denn IFG. wären gern von Herzog Heinrich los geweſen. Letlichen 
fo gefegneten vie Herren einander und im Gefegnen fügt Herzog Heinrich: 
„Bruder, e8 wird E. L. gereuen, daß fie dies nicht thun, was ich mit 
E. 2. geredet habe, denn e8 möchte die Zeit fommen, daß ich nicht Bruder 
ſpreche; darum bebenfen fih €. L. und folgen nicht denen, die an mir 
jind meineibig worden.“ Herzog Friedrich aber ſchwieg ftill. Es ſchicket 
auf dies mein Herr mid) zn IFG. und Tießen IFG. gegen dem Hainau 
aufs Frühſtück bitten, mit nein zu ziehen, follten gern gefehen werben; 
aber es war bei IFG. nicht zu erhalten, und zogen aljo die Herren mehr 
aus Verhaß (doch unvermerfet), denn Liebe von einander. Es hatte Herzog 





170 1578 


Friedrich ein Rüftung unter dem Wams angehabt, fowohl auch 20 Ref 
im Hinterhalt. Wann es Herzog Heinrich gewußt, fo wär nichts Gutes 
daraus worden. 

Es famen bald hernach die alte Herzogin und bie Iran Kurzbachin 
nach dem Hainau, IFG. zu befuchen, denen ich mit 10 Roß entgegenreiten 
mußte. Allda waren IFG. Inftig mit, welche auch follten helfen Friebe 
ftiften, aber e8 warb nichts erhalten. | 


Weil IFG. alfo zu dem Hainau find, hat Herr Jorge Braun, Freiherr, 
bie Herrichaft Wartenberg erfauft und bittet IFG., mit ihm allba den 
Einzug zu halten, zu welden IFG. wohl zu vermögen war; fchufen mir 
bald, zur Reifen zuzurichten, nud waren IFG. zu Hainan mit 15 reifigen 
Roffen und 3 Kutſchen auf, nahmen ihren Zug nach Breslau zu, une 
ftieß unterivegen® jens Breslau zu Herrn Braun, hielt alſo den Ein- 
zug mit ihm, welches denn der Herr Braun zu Dienft von IFG. annahm, 
und waren IFG. in ein Haus beim Schloß einlofiret. Da lagen IFG. 
bi8 an 4 Tag allda und ward vom Herrn Braun wohl gehalten. 


Einjt kamen Zeitung, die Bolafen wären mit großer Zahl vor ver 
Stadt (weil der Herr Braun fonften nicht gut mit ihnen war), da wur 
Jedermann auf, ungefährlichen 100 reifige Roß und 150 Echüken; wie 
fie 'nansfommen, fehen fie etliche Haufen Ochſen daher treiben, denn bie 
Zromnteter auf den Thurm Hatten fich vollgejoffen und bfiefen fort 
Yärmen. Demnach aber mein Herr Vetter neben dem Herrn Braun gegen 
Markgraf Hanfen vor 5000 Thlr. vor Herzog Heinrich gefiegelt hatten, 
ber Here Braun auch folches Geld allein allbereit gegeben, erhielt IFG. 
auf meine Bitte bei dem Herrn Braun ein Bierteljahr Frift, inmittels 
jollten wir uns mit ihm berechnen, verjichern oder zuhlen, welches ich von 
ihn zu großem Dank annahm, denn ich neben den Meinigen fenften Hart 
bebränget war, jedoch hatte ich ein Hoffen, IFG. Herzog Heinrich würden, 
berfelbigen Erbieten nach, den Herrn Braun in andere Wege verjichern, 
daß wir der großen Laſt erlediget würden. Sind alfo IFG. Hinwiderum 
auf Breslau und nach dem Hainau gezogen, und find auf dem Wege 82 
Thlr. verzehret worden. 


Wie nun IFG. zum Hainau anlamen, ift mein Mühe und Sorgen 
mit Schickung Proviantes und anders wieder angegangen; IFG. fuhren 
hin und wieder im Land um, mich aber ließen fie bei dem Geſindlein, da 
mußt ich jehen, wo Eſſen und Trinken zu nehmen war; da denn die Mühle 
das DBefte thun mußte. Wann ich den Rüden wandt, waren Herzog 
Friedrichs Amtleute da und nahmen mir die Einkommen der Mühlen weg, 
ſonderlich Romulus von Keffel, mit dem ich jtetS im Kloß lag, darım id) 
deſto fleifiger in ver Mühle fein mußte und e8 wicht lange im Mekfaften 
liegen lafjen. Zu dieſen tragenden Sorgen in meinem Dienft war es 
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nicht genug, jondern meines Batern Schulden wollten auch endlich bezahlt 
jein. Meine zwei Brüder waren zu Mertſchütz, follten alle Sachen zum 
Beiten beförbern, aber es ging fchwer, mit großem Schaden zu, derwegen 
ich auch herhalten und nicht wenig Sorgen tragen mußte. 

Wie denn Ehriftoph Braun, der lanbesfnechtifche Hauptmann, mic) 
beftig vorm Biſchof wegen meines Herrn Bürgenſchaft verflaget und 
mid fonften bei männiglichen ausfchrie, welches mir großen Spott brachte, 
daß ich weber Geld zu borgen, noch Bürgen befommen mochte. Es war 
an Solchem auch nicht genug, fondern wo ich etwan zu einem ehrlichen 
Mann kam, welche Töchter oder Schmeftern hatten, waren fie vor mich 
von meinen Abgünftigen gewarniget, wie ich in jo großer Vertiefung vor 
Serzog Heinrich ftedet. Dies Alles gab mir nicht wenig herzbrecheuden 
Kummer und Wehmuth, auch alfo, wann ich unter redliche Leute kam, in 
ihr Mittel, fo hatte ich Scheu, es möcht mir einer Solches vorwerfen, 
dadurch ich zu Gebrechen kommen möchte, und glaub, wann ich nicht bei 
Herzog Heinrih in dero Gnade geweien und fie Hand über mir gehalten, 
daß ich in die äußerjte Noth wär fommen. Gott aber gab ven Leuten 
in ihr Derz, die binterwärt® von mir vebeten, wann ich in ihrem Mittel 
war, wohl das Maul hielten und die beiten Wort gaben, und haff mir 
Gott allemal, wann die Saite am härteſten dohnet, aus, daß mir fein 
Beitridnis niemales zugemuthet war, und obwohl alle mein Beſchwer von 
IS. Herzog Heinrich herofloß, dennoch konnt ic IFG. nicht Laffen, und 
warte allezeit der Befferung. Inmitteld half ich meinem Bruder mit 
Schreiben Einrathen, was ich vermochte. Wann ich auch Verlaub befom- 
men fonnte, jo vitt ich von Hainan heim; jonften hatte ich zu Haiuau 
gute Freunde, bie thuten mir alles Gutes. 

Es ließ mich die Frau zu Hermsborf zu einem Knoblauch erbitten. 
3u der fuhr ich neben Jorge Schrammen zu Hainau 'naus. Allda waren 
zu 4 Tiſchen gute Leute, und beweifte mir die alte Frau allda groß Ehre, 
ward als ein fürftlicher Hofmeifter gehalten, fonderlich aber, weil ich mich 
um Jungfrau Margarethen, ihre Tochter, was thierete. Deffen wegen 
waren die jungen Burſche jpisig auf mich, begunten einander much mit 
Zellern und Kannen zu werfen, welches Alles auf mich angefangen gewefen, 
daß fie Urfachen zu mir genommen. Ich hielt mich aber mit Trinken 
und Worten eingezogen. Wie ich nun mein Zeit nach dem Abendejfen 
erjebe, gehe ih und fege mich auf ven Kutfchen und will weg. Wie Et- 
fihe jahen, daß Schramm gejegnet und gute Nacht giebet, fchlaget ihn 
einer ind Geficht; darauf ein Auflauf ward. Wie ich Solches auf dem 
Kutichen vernahm, will ic Schrammen beijpringen, indeß bringet bie gute 
alte Frau den Schrammen geführet und bittet mich, ich follt wegfahren, 
denn wo ich wieder 'nauf ginge, würde nichts Gutes werben. Wann mich 
denn bie Wirthin bat, wegzufahren, jo thät ich es auch. Wie ich war 
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weggezogen, hatten fie einander gut Schrammen gehauen, welches mid 
nichts anging. 

Nah 3 Tagen ſchickten IFG. mich wieder 'naus zur Frauen, ihr et 
lichen Habern abzufaufen, Konnte aber chn Gelb nichts verrichten. Allein 
bie Frau jchenfet IFG. ein Malter Hafern, und bat mich höchlichen, « 
ihr nicht zu verargen, daß fie mich hätte heißen wegziehen, Denn fie es 


mir zum Beften gethan, mit welchen ich denn auch wohl zufrieden war. 





So gab mir die Jungfrau auch gute Worte, ließ mi aber nicht auf- 


halten, ſondern fuhr wieder nach dem Hainan. 


Demnach IFG. befunden, daß länger zu Hainau Hans zu halten 


unmöglichen war, und IFG. Hatten fich bei 9. Kaiſ. Maj. angegeben, 


bieweil Herzog Friedrich Tein Depntat mehr geben, daß IFG. nehme 


wollten, wo fie mochten. Darauf gab ber Saifer fein Antwort, ſondern 
(teß geben, wie es konnt, weil von beiden Theilen J. Kaiſ. Maj. Be 
fehlich nicht konnte nachgelebet werben, denn ber ein Fürfte brach Töpfe, 
ber ander Krüge. Nun mußten IFG., daß die Bürgen auf dem Gröditz 
berg ein großen Vorratb von Getreide liegen hatten, derhalben IF®. 
mit mir Nath hielten, wie fie ven Grödigberg möchten einnehmen, und 
bis zu I. Kaif. Maj. NRejolution Haus Halten könnten. Dieſem fonnte 
ih IFG. feinen Beifall geben no rathen, aus vielen bevenflichen Ur— 
Sachen, die ih IRG. zu Gemüte führet, den 9. Kaiſ. Maj. würden es 
vor ein Frevel und Einfall anziehen, fo würben IFG. ihr Sachen ärger 
als beifer mit machen. Und weil ich etwas mit IFG. von Diefem dis— 
curire, werden IFG. auf mich übel zufrieden, faget, ich taugte zu folchen 
Sachen nicht, derwegen jo hätten IFG. bei ihr gefchloffen, fie wollten 
fortrüden und verfuchen, daß fie den Berg einbefommen fönnten. Be 
fahlen mir, ich follte 12 reifige Roß laſſen fertig machen und ben Junkern 
unfagen, daß fie Alle mitreiten folften, jedoch ſollt ich ihnen nichts ver- 
melden, wo IFG. hinaus wollten. 

Ob ich nun wohl ferner bat, IFG. follten es nicht thun, denn fie 
würden fih um Land und Leute reiten, wollt derwegen IFG. noch abge 
mahnet haben. Es war aber bei IFG. nichts zu erhalten, ſondern zogen 
fort und IFG. befohlen mir inmitteld das Haus zu Hainau, won bem 
nicht zu weichen, bis IFG. mich abfordert. Wo aber IFG. das Haus 
Gröditzberg die Nacht würden einbefommen, wollten fie mir bald ein 
reitenben Boten zurüdichiden, und wann es fchöße, fo ſollt ich ihn fo bald 
einfajfen, und was mir da vor Befehlich befchähe, dem follt ich gehor⸗ 
famen. Ziehen aljo IFG. zu Hainau den 18 Augufto um 20 Uhr nad 
dem Gröbitberg zu. Wie fie nun waren unter den Berg ins Hol 
fommen, hatten IFG. zwei Reiter ’naufgejchickt, gleich ale wann fie das 
Hans befehen wollten, welche Kundſchaft einziehen follten, wer droben jei, 
und wo fie fich befüuden, daß IFG. Könnten hernach rüden, fo follten fie 
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einen Schuß thun. Wann fie denn nicht mehr als zwo Mannesperſonen 
Dabei gefunden, Haben fie den Schuß gehen laſſen. Bald rüden IFG. 
"auf und nehmen das Schloß ein und fehiden mir 3 Stunden” in der 
acht, vem Verlaß nach, einen reitenden Boten. Wie nun der Schuß vor 
dem Thor gehet zu Dainau, erichraf ich zum höchften, denn ich bald da⸗ 
raus abnehmen fonnte, daß IFG. auf dem Haus Gröditzberg würden fein, 
faget derwegen wider die, fo bei mir in der Kammer lagen, biefer Schuß 
bringet mein Herrn um Land und Leute. Es wußten fich aber biefelbigen 
nicht darein zu finden, vermeineten aus einem Argwohn, mein Herr hätte 
Herzog Friedrich entführet; befahl alfo bald, daR die Pfort am Schloß 
eröffnet ward. Da ließen IFG. mir durch Ulrich Raufchen vermelven, 
fie hätten den Gröbigberg inne, gebächten auch nicht wieder ’runter zu 
ziehen, fondern ich follt bald IFGO. andre Roß und Geſindlein neben ben 
andern IFG. Sachen auf den Berg ſchicken, ich aber follt bis auf fernern 
Beſcheid zu Hainau verwarten. Derwegen, weil ich e8 nicht wieder zurüd- 
bringen Fonnte, jo gehorſamet ich und ſchicket IFG. Altes, was zu Hainau 
vorhanden war. 

Nah Solchem währet es zwei Tag, fo laffen fich zwei polnifche 
Herren, al Jorge und Hans Rofferfchaffefy, anfagen, IFG. zu Hainau 
zu bejuchen, welches ich IFG. fo bald zu wifjen machte und bat, was ich 
mich verhalten follt. Darauf gaben IFG. mir Antwort, ich follte fie zu 
Hainau ein paar Tag tractiren und fie aufhalten, und ſchicket mir 6 Thlr. 
mit zur Zehrung. Ob num wohl bie polnifchen Herren nur 16 Roß 
batten, fo gingen doch die 6 Thlr. die erjte Mahlzeit auf Wein auf, 
mußte alfo mit Borgen und Sorgen ſehen, wie ich die Herren, welche bie 
an 4 Tag allva ftilfe lagen, bewirtben mochte. Nach Solchen fchrieben 
IFG. mir, ich follt fie auf ven Gröpitberg bringen, auch jelbft mitfom- 
men. Allda hatten IFG. bereits ein Guardia von 20 Knechten mit langen 
Röhren und war ein Kriegesmann worden, ließ durch 6 Trommeter und 
Keffeltrommel die Herrn anblafen. So bald ich 'nauf kam, befahlen IFG. 
mir die Haushaltung Nun hatten IFG. auf ein 8 Tag genugjamen 
Proviant in Vorrath, waren alfo die Polaken bis an 5 Tag luftig und 
guter Dinge. 

Nah Solchem zogen IFG. mit den Herrn ins Warme Bab,!) zu 
bejuchen auch etliche polnifche Herrn, jo allda lagen; dahin mußte ich mit, 
und warb das Haus Heinrich Gefugen, als einem Kriegsmann, befohlen. 
Im Warmen Brunn lagen IFG. ein Tag ftille. Von bannen zogen 
338. bis gen Grüſſau ins Kloster, lagen auch ein Tag ftille beim Abt, 
von bannen zogen fie mit mir bis gen Mertſchütz, allda lagen IFG. zwei 
Tag ftille, waren neben den polnifchen Herrn luſtig und guter Dinge. 


1) Warmbrunn. 
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Von dannen zog der eine polniſche Herr nach Hans, der andre aber wieder 
auf den Gröditzberg, und war 14 Tag bei IFG. Ob ich wohl in meinen 
Sachen nöthig daheim zu thun und IFG. mir auf 8 Tag heim zu ver- 
lauben anſprach, war es doch bei IFG. nicht zu erhalten; mußte aljo das: 
ntal auf den Berg mitziehen. Diefelbigen polnijchen Herren rühmeten 
mich bei IFG. hoch, daß ich fie zu Hainau und überall wohl und ftattlichen 
tractiret hätte, IFG. follten mich nur zur Bewirthung der Säfte gebrauchen, 
welches IFG. von mir wohl gefiel, daß ich Solches hatte gethan; denn 
wer nur nit Polafen jchön thät, der hatte gar wohl gearbeit. Die pol- 
niichen Herrn fagten mir und meinen Brübern 10 polnifhe Ochſen zu 
verehren zu, daß wir fie zu Mertſchütz fo wohl hätten tractiret, aber jie 
wollten fich hernach nicht finden. Es verzehreten IFG. auf folcher Reiſen 
37 Thlr. 

Wie nım die polniichen Herren wegfommen, befahlen IFG. mir, das 
Getreide "rum zu meſſen laffen. Als Habe ich befunden an Korn 74 
Matter 3 Scheffel, Weizen 6 Malter 3 Scheffel, Gerften 65 Malter 2 
Scheffel, Habern 80 Malter 3 Scheffel, Erbjen 60 Malter. Es erboten 
fihb IFG. dies alles den Bürgen zu bezahlen, aber e8 warb fein Termin 
gefegt (seilicet ninımermehr). Du batte ich genug zu thun, wie ich das 
Getreide zu Geld machte, die Fuhrleute hatten gute Erudte, denn fie famen 
wann fie wollten, jo batten fie Ladung und wohlfeiler als es fonft auf 
dem Marft galt, jedoch ward das Kor zur jchweren Marf, die Gerite 
zu 32 Wßgr. gegeben, ver Weizen ward verbrauen und ber Daber ver: 
füttert, aber das Geld und Getreide ging alfo wieder weg, daß Niemand 
wußte wohin, benn IFG. hatten über 60 Berfonen zu fpeifen und 31 
Pferde zu füttern. 

Es ließen IFG. es nicht beim Getreide zu verfaufen verbleiben, ſondern 
unterfingen fich auch und Liegen ein großen Fleck alt Fiefern Holz verkaufen, 
welches mir und Jorge Thielen, IFG. Schreibern, befohlen ward. Mußten 
alfo täglichen 'nunter reiten und verfaufen, und löften über 500 Thlr. davon. 

IFG. wollten auch das Haus proviantiret haben, befahlen mir, ich 
jollt 24 Malter Mehl in Vorrath machen laffen, welches denn von mir 
auch beichah, und kaufte auf Befehlich IFG. auch 3 Dlalter Salz. Es 
waren ein Haufen Pilze und Heidelbeer gebaden, davon nicht zu fagen, 
groß Faß voll, mit welchem viel Geld vertan ward, Es wurden auch 
12 Schwein mit lauter Getreide im Schloß gemäftet, denen ber Herzog 
vielmal ſelbſt zu eflen gab. Ingleichen waren auch 6 Ochſen gemüäftet, 
alles auf die Belagerung des Haufes gericht. Es waren auch Fuhrleute 
zu Modelsdorf, welche Blei, zu Breslau anfgelaven, nach Leipzig zu führen 
hatten, defien wurden IFG. inne, fchaffen derwegen bald, daß zwei Fubhr- 
leute ſolches Blei auf den Berg führen follten, welches Blei über 250 
Thlr. würdig. Dies ward aufs Haus geführet und blieb allpa liegen. 
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Die Kaufleute werben deſſen inne, Klagen dem Biſchof, welcher meinem 
Herrn fchaffte, das Blei ſobald wieder zu geben. IFG. wollten e8 aber 
nicht thun, fondern erboten fich zu zahlen vom Deputat, blieb aljo an- 
fteben. Darunter fommen die Fuhrleute in groß Ungelegenheit, das Blei 
aber ward nicht verthan. Es fchidet Biſchof Martin Commiffarien zu 
meinem Herrn auf den Gröditzberg, als Doctor Reimen, Kanzler, und 
einen Sciroffsfi, die follten mit IFG. handeln, den Bürgen ven Berg 
mit dem Proviant wieder abzutreten. Es wollte der Herr Bifchof darob 
fein, daß Herzog Friedrich IFG. das Deputat endlichen follt geben. 
Wann IFG. nun folches thun würben, fo würben fie der Röm. Rail. Maj. 
daran ein Öefallen erweifen, und es würde IFG. auch zu großen Guaden ge- 
reihen. Darauf wandte mein Herr vielerlei Urſachen ein, was ihn ver- 
urſacht den Berg einzunehmen habe, nämlichen, weiler von Herzog Friebrid) 
ver Kaif. Maj. Anordnung nach fein Deputat hätte befommen mögen, fo 
hätte er fich weder zu Liegnig noch dem Hainau erhalten können, könnte 
aljo dem Herrn Bifchof auf fein gute Wort nicht mehr trauen; zudem 
jo wäre der Gröbißberg, als das Haus, den Bürgen auch niemals mit 
verjeßet worven. Hätten IFG. nun von Proviant etwas genommen, folt 
es an ein Geld geichlagen werben und Herzog Friedrich jollte jolches 
zahlen und hernach IFG. am Deputat abrechnen, welcher über 1800 Thlr. 
fchuldig wär; bäte alfo gegen den Herrn Bilchof im Beſten zu eutſchul⸗ 
digen, wollt auch den Berg nicht einräumen, ed würden denn zuvor IFG. 
in ihr FürftenthHum reftitwiret. Ch wohl die Gejandten viel Urfachen 
einwandten, warum IFG. den Berg follten abtreten, war doch bei IFG. 
fein anders zu erhalten, und bebielten IFG. die Commiſſarien zween Tag 
bei fich und tractirten fie wohl, aber IFG. Tießen fie unverrichteter Sachen 
wieder abziehen. Es hatten IFG. Hafen und lange Röhre bei 150 droben, 
die ließen IFG. im Wegzieben ver Herren Commiffarien durch ein laufend 
Teuer alle auf einmal anſtecken und losbrennen, welches den Herren Com- 
miffarien feltfam vorkommen war, weil fie nicht vermeint gewefen, daß 
10 Röhre wären vorhanden gewejen. Sie hatten aber hernach ausgegeben, 
358. hätten verhohlen ein Fähnlein Knecht droben, fo doch über 3 BPer- 
jonen nicht waren, jo die Röhre alle losſchoſſen. Blieben alfo IFG. auf 
dem Gröditzberg fiten. 

Es hatte Iorge Schramm zu Hainau ein Freundin, welche fich ınit 
zweien verjprochen batte, einem Weigel zu Hainau die erfte Zufage gethan, 
welches denn hernach die Jungfrau bereuet und wollt einen andern lieber 
als den Weigel haben. Derhalben ich von dem Schramın angefprochen 
ward, bei IFG. zu beförbern, daß fie die Hochzeit auf dem Gröpitberg 
anordnen wollten und daß es alfo unvermeldt zuginge. Wann ich denn 
an dem Schramm ein guten Freund hatte, bracht ich bei ITG. meinem 
Herrn zumege, daß fie Hochzeit droben machen wollten, davor folle ver 
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Weigel IFG. 200 Thlr. geben, daß e8 aber unvermerkt zuginge, ſpieleten 
3356. mit Schrammen um ein Knobloch, den IFG. verjpielen follten, wie 
c8 denn auch beſchah. Darauf befahlen IFG. mir bald im Beiſein der 
Jungfrau, ich ſollte in 14 Tagen den Kuobloch auftellen und alſo Neth 
durft dazu verfaffen. Jorge Schrammen war auf 3 Tiſch mitzubringen 
verlaubet, und ich jollt anftatt IFG. auch 3 Tiſch von Adel bitten, wie 
denn Beter von Schellenporf mit dem Weib, die Traun von Hermsderf 
mit den Zöchtern, mein Bruder ſammt meinen Schweitern gebeten wurten. 
Wie der Zag kommet, war Alles wohl angeftellt, Hatten Tronmeter, Keſſel 
trommel und Mufifer genug da droben. Jorge Schramm fonmt mit 
jeiner Braut und Bräutigam gezogen. ‘Die Braut wußte aber nicht, daß 
es ihren Leib often würde und fie da ein Braut werben follt, hatten 8 
Wagen ımd 31 Berfonen, Bürger, Frauen und Jungfrauen zufanınen mit, 
welche ich anjtatt IFG. im Schloß annahm. Nach Solchem jchiden IFG. 
mih, Jorge Scrammen, die Frau von Hermsdorf und Tram Peter 
Schellendorf zur Jungfrau und ließen ihr durch mich anzeigen, wie vie 
Sachen ſtünden, nämlichen wie fie fi mit dem Weigel zum erjten ver: 
iprochen, jo wär diejelbige Zufage Fräftig, darum könnte fie den andern 
gar nicht heiraten, die Geiftlichen gäben es nicht zu; derhalben fo wollte 
fie ihr Gemüt von ihm wenden und zu dem Weigel fchren und jih IFG. 
vertrauen; fie fühe, daß es IFG. gut mit ihr meinten, wie IFG. denn 
ihr zu Gefallen jo viel ehrliche Leute zu fich geladen, ihr zu fonder Ehren, 
darum follte fie ihren Willen darein geben, fich als ein Braut jchmüden, 
IFG. würden fie bald zur Trauung führen. 

Die gute Jungfrau erſchrack deſſen höchlichen, wandte vor, fie könnte 
den Weigel nicht lieb haben, viel weniger hinter ber andern Freunde Ver: 
wiſſen fih!) in was einlaffen, fo wär fie auch zu einer Braut nicht ge 
Heidet und gar nicht geſchicket, könnte und wüßte darein nicht zu bewilli- 
gen, bäte, fie zu dem nicht zu dringen, wozu fie nicht Luft hätte, ung fie 
hätte mich vor ihren beiten Freund gehalten und fich deſſen zu mir nicht 
verjehen, Solches gegen ihr vorzunehmen, bäte mich, ihr davon zu beffen. 
Darauf ward ihr von ben Frauen und Schrammen eingeredet. So führet 
ih ihr beineben auch mehr zu Gemüte, fie follte dabei meine Treu er: 
fennen. Letlichen prach fie, fie wollt allein mit mir reden. Da fraget 
fie mich auf rechte Treue, ob fie fich trauen ſollt laſſen. Wie ich fuget, 
ja, ich rieth ihr es, gab fie mir viel zu verftehen, wie fie gegen mich ge: 
finnt wär, daß ich ihr thun follte; gab ihr aber eine Antwort, jo allbier 
nicht nöthig zu gedenken ift. Nach Solchem jagt die Jungfrau öffentlich, 
weil fie ſähe, daß es nicht anders fein wollte, ich ihr Solches auch ge 
rathen, fo wolle fie ihren Willen darein geben. ‘Darauf ward die Zrauung 
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angeftellt, und führeten IFG. und ich fie zur Trauung. Hernach ward 
ein lange Zafel und 4 Tiſch vom Adel und Bürger gefpeifet und fonften 
mit Efjen und Getränken wohl tractiret, und ward der Abend mit Tanzen 
und allen ehrbaren Tugenden zugebracht. Auch mußte ich hernach vie 
Braut zu Bette führen, und wär ber Braut vorige Bitte bald erfüllet 
worben. Satis. Sperret fie alfo zufammen. Wie jie fih nun mit ein- 
ander verglichen hatten, weiß ich nicht. Auf den Morgen war Braut und 
Bräutigam lujtig und währet alſo die Hochzeit bis an 4 Tag und ging 
IFG. 300 Thlr. auf. Unterdeſſen vergaß ich meiner auch nicht bei 
Bungfer Margaretha Schellenvorf, da fich denn die Liebe gar wieder ver- 
neuert, jo zuvor im Laub Böhmen auf der Reife nach Theufingen hatte 
angefangen. Ließ mir berwegen gar wohl fein und einen Hund jorgen, 
ungeacht daß ich das ganz Weſen beftellen mußte, welches mich nicht wenig 
Müpe koſte, und doch davon nichts hatte, außer die Brant ſchenket mir 
einen Kranz, daran 3 Fl. gebogen, und ein QTüchlein dabei. Die 3 Fl. 
band ih Jungfrau Margaretha Schellenporf um. War aljo dieſe Tag 
mit Tanzen, Mufif und Feuerwerfen bei der Nacht groß Freuden. 

Es hatte Jorge Rofjerfchaffsky, ein Bolad, Peter Schellenporfs Wei- 
bes Schweiter lieb. Der kam auch unverfeheng auf den Berg, mit dem 
warb jehr gepranget, wußte nicht anders, er würde fie heiraten, aber es 
war ein polniſch Bißlein dahinter. Und demnach in der Hochzeit mit 
dem Lager ſchwer zuging, ungeacht daß es Sommer war, hatten jich die 
Burfche ins Bräuhaus, auch etwan mit den Zöflein in die Bräupfanne 
gefunden, und hatten bdiefelbige mit ihnen eingefället. Des Morgens Hatte 
ich angeftellt, vaß man ſollt bränen, wann ich aber länger al® der Herzog 
geichlafen hatte, gehen IFG. ins Brauhaus, und fehen wie allda mit den 
hainiſchen Zofen gehaufet jei worden, daß die Braupfanne eingefallen, und 
bermwegen nicht fonnte gebraucht werden. Läßt mich IFG. bald zu fich 
fordern, führet mich ins Brauhaus und Spricht: „Sieb doch, wie fie hier 
gehaujet haben. Du folleft auf ſolche Sachen ja Achtung geben und zu- 
gejeben, daß die Mägde nicht fo übel wären tractiret worden.” Gab zur 
Antwort, ich wüßte nichts darum, hielt aber davor, daß die Mägde nicht 
übel, fondern wohl tractiret worben wären, denn ich es jchwerlich fo gut 
gemacht hätte, daß ich die Bräupfanne hätte eingefüllet. Man hatt fich 
nächten fonften wohl gehalten, venn in jedem Winkel ein Mag und 
Knecht gelegen. Hätte ich nun follen überall Frieden nehmen, würde es 
mir zu fchwer fein vorgefallen. Die Bräupfanne wär bald wieber zu er- 
fegen, wann nur die Mägde fo bald wieder zur Sungfraufchaft zu bringen 
wären. Darauf fageten IFG.: „Du bift ein Narr, laß du das Effen zurichten, 
eine Jede mag behalten, was fie befommen bat.“ Ward aljo die Hochzeit 
in Wohlleben verbracht und die Braut mußte ihren Bräutigam behalten. 

Ich hatte einen polnischen Jungen Herrnſtandes bei mir, ven follt 
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ich deutich lernen laffen. ‘Der nimmt mein lang Rohr, gehet ins Ber: 
werk, fchießt nach einem Sperling und trifft einen großen Viehochſen, daß 
er tobt liegen bleibe. Da man ihn darıım anredet, jpricht er, Der Ochſe 
wär beffer ald der Sperling und fie bätten auch feit der Hochzeit fein 
Fleisch geffen. Wie ich Solches erfuhr, will ich ihn deſſenwegen ftreichen, 
aber weil es ein Polad war, wollten IFG. nicht, fondern ich ſollte e# 
gut fein laffen, müßte man doch fonften Fleiſch haben. Alfo wallte 358. 
Geblüt gegen ven Boladen und IFG. jageten wider mi: „Mit ver Zeit 
fann dich diefer Junge in Polen zn einem großen Herrn machen, wann 
ih König in Polen were.‘ 

Es begab fih, daß Adam Schellendorfs Knecht zu Hermsdorf ein 
Nätherin zu Brodenporf nehmen follte, zu welcher Hochzeit mich bie Frau 
von Hermsdorf erbitten ließ, ohn Zweifel mehr darum, weil ich mid 
bei ihrer Tochter, Jungfrau Margaretha, einließ mit Liebe, der ich doch 
nicht gram war, daß es der Tochter zu!) Gefallen geſchah. Derwegen 
bat ich IFG. um Verlaub und dreier Roß zu leihen, weiches IFG. aud 
gern thaten, und weil IFG. fonften ihr Gefinplein in grau Tuch kleideten, 
befördert ich, daR fie allererjt neben mir gekleidet wurden. Co liek ic 
mir inmittel® auch Schwert und Dolch beichlagen, und pubte mich aufs 
befte aus. Reite aljo mit 6 Roffen nach Hermsdorf zu, wie ich denn all: 
da von der Jungfrau ſonderlich gern gefehen war. Es war aber Gajpar 
Braun, fo der Frau zu Hermsdorf Schweiter gefreiet, ein guter Mann, 
auch allda. Mit dem macht ich Kundſchaft und Half die Braut von 
Brodendorf nach Hermsdorf holen, und ließ mich mit meinem Trommeter 
ſehen. Waren aljo die Hochzeit über und bis auf den Sonnabend luftig 
und guter Dinge, und wenn einer weg wollt, jo behielt ihn der ander. 
Ob ich wohl inmittel® von IFG. erfordert war, fo verfaß ich doch, da⸗ 
rum, daß man nicht wifjen jollt, daß die Pferde IFG. wären. Am 
Sonnabend aber ritt ich fort, und wie ich unter den Gröditzberg komme, 
fo laß ich den Trommeter blajen; wie ich aber im Schloß abfite, kommet 
mein gut Freund zu mir und bericht mich, wie IFG. fo fchellig auf mich 
jet, hätten gejchworen, fie wollten mich in die Hofftuben beſtricken. Ließ 
mich aber nichts anfechten, ging ind Schloß, daß IFG. mich vom Gange 
feben konnten. Nun batten IFG. Poladen bei fih und in Küche und 
Keller war fein Vorrath vorhanden. Es blies der Trommeter zu Tiſch, 
nach Solchen verzog ſichs bei einer Stunde, ehe angericht ward. IFG. 
ſchickten zu mir, ich follte Effen nehmen Laffen und aufwarten. Ich lieh 
IFG. wieder vermelden, ich hätte vernommen, IFG. wären fchellig auf 
mich, darum ich Bedenken getragen, vor IFG. zu geben; warn ich aber 
358. follte die Urfachen vermelden meines langen Außenbleibens, würden 
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IFG. wohl zufrieden fein. IFG. aber Laffen mir ferner fagen, ich ſollte 
aufwarten, e8 würde fich jonften wohl finven, die Urfachen meines langen 
Außenbleibens wüßten JSG. vor, daß ich die Jungfrau lieber gewonnen 
Hätte, als IFG. Wie ih nun bei der Tafel IFG. das Waffer gab, 
jehen IFG. fauer, thät aber, wie nichts darum wär. IFG. fingen ein 
Geſäufte an und wie e8 am beiten anging, jo war fein Wein mehr vor- 
bunden. Darauf ließen IFG. mir jagen, ver Wein ginge ab und ben 
Spott führete ih IFG. zu, darum, daß ich nicht zu vechter Zeit wär 
anheim fommen. Ich laffe IFG. wieder zur Antwort geben, ich Fönnte 
nicht dawider, warum IFG. nicht in Zeiten nach Löwenberg geſchicket 
hätten. Ließen IFG. mir wieder vermeiden, fie hätten Fein Geld, der⸗ 
wegen fo follt ich bald nach Wein fohicden. 

Ich laß aber IFG. fagen, was ich thun fol, wenn ING. mit mir 
zürneten, fie follten felber mit mir reden (ich hatte aber noch ein Fäßlein 
von 3 Eimern im Keller verborgen liegen). Nach Solchem laſſen 38G. 
ein Gläslein Wein eingießen, rufet: „Hofmeifter, ich bringe bir das zur 
Wieverfunft.” Heißt mich zu ihm fommen und faget: „Ich bin jehr 
fchelfig auf dich gewejen, aber es ift vorüber, fiehe, daß wir wieder Pro- 
viant befommen und fonderlichen Wein.” Ich faget, IFG. follten nur 
fuftig fein, Wein würde genugfam vorhanden fein, jo jollt fonften im an- 
dern auch fein Mangel fein. Daß aber IFG. auf mich fcheel geſehen, 
hätten fie fein Urfachen, denn ich wär bei jchönen Häuptern geweſen, bie 
IFG. denn auch gern fähen. Darauf fageten IJG.: „Du bift mir gut, 
ih bin mit dir wohl zufrieden, habe mir wohl gedacht, du würbeft etwas 
in Borrath haben.” Alſo waren wir wieder Herr und Knecht und alle 
Ungnade war weg; mußte aljo aus meiner Freude wieder in Sorgen 
treten und feben, wie ich Küche und Keller beftellt, welche® mir nach ber 
Freude Schwer anfam. Erfuhr hernach viel Sachen, wie ich bei IFG. 
war angegeben worben, auch berogeftalt, ſam ich IFG. verrathen wolle 
und wär bei Herzog Friedrich fo lange gewefen, und mit IFG. Practifen 
gemacht, welches denn niemales bejchehen, ich auch zu ehrbar dazu gewejen. 
Es pfleget aber bei ven Fürſtenhöfen aljo zuzugeben, daß die Fuchsſchwänzer 
groß und gemein find; hätte es gern von IFG. erfahren wollen, aber 
356. wollten mir es nicht fagen, fondern gaben mir zur Antwort, IFG. 
hätten es nicht geglaubet. 

Demmac es bräuchlichen, daß der Herr Gotſch auf St. Johannis⸗ 
Abend ein Freudenfeuer auf dem Kynaſt hält, aljo befehlen IFG. mir 
ingleichen, es auch auf dem Berg anzuftellen, denn IFG. vermein- 
ten, dabei luſtig zu fein, welches ich auch aufs befte möglichen anftellte, 
jonderfichen auch, daß ich dabei mein Geburtötag begehen möchte, und ließ 
auf dem Wachtthurm, beim fpitigen Stein, einen Holzberg fegen und 
jolches voll Neifig machen. Wann aber IFG. mit ihren Gäſten hernach 
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über die Mahlzeit ſtark trunfen, vaß auch gute Räuſche erfolgeten, gingen 
IFG. drauf 'nauß. Wie nun das Feuer auf dem Berge anging, ließen 
336. 100 Röhre Losfchießen, Trommeten blafen und Kefjeltremmeln 
ſchlagen. So laß ich das Feuer auch anfteden und Wein und Bier da— 
zu ’naus tragen, und waren IFG. mit den erbetenen Gäſten Iuftig. 

Caspar Heillung aber war jehr voll, zeuget ohn mein Tacht, juchet Urſachen 
zu mir, wo er nur mochte, faget dies gefcbähe mir zu Gefallen, IFG. 
hätten ihm niemales Freudenfeuer machen wollen, und fordert mich auch 
bald; wär ich ein redlicher Manu, fo follt ich mich mit ihm raufen. Ich 
hatte zwar auch ein Rauſch und laffe mich nicht lange vermahnen, denn 
ich ihm nicht fehr Lieb Hatte, fchlagen alfo bald hinter ven Herzog und 
Junkern zufammen. Im andern Streiche aber unterlaufe ich Heillungen 
die Wehr und ftoße ihn mit meinem Knopf auf die Bruſt, daß er über: 
rüd den jähligen Berg hinunter 4 Beete breit faulet. Died wird ber 
Herzog innen, wird fohellig, will wiffen, wer denn Anfänger gewejen. Wie 
aber IFG. bericht war, daß Heillung den ganzen Tag an mir gewelen 
und aljo den Anfang gemacht, laffer IFG. Heillungen durch Peter Schellen- 
dorf in bie Hofftuben ſobald beftriden, fchaffet mir, frieblichen zu leben 
bis auf den Morgen, verböreten IFG. uns mit einander. Wann denn 
in der gehaltenen Verhör zu befinden war, daß Heillung mir unrecht ge: 
weſen, wollten IFG. ihn vom Hofe gar abjchaffen, ich bat aber felbjt vor 
ihn, daß ihm folder Spott nicht möchte wiverfahren. Alfo mußte er mir 
ein Abtrag thun und zufagen, wider mich nicht mehr zu thun und babe vor 
mein eigen Feind gebeten. Man Hat im ganzen Lande nicht andere 
gewußt, denn der Gröpikberg wär ausgebrannt, es gefchab aber fein 
Schaden. 

Nach ſolcher Luſt kommet uuverſehens Chriſtoph Braun (ber ein 
gute Zeit im Lande gelegen und mich bei den Fürſten verklaget wegen 
der gethanen Siegelung vor IFG. im Niederland halber und doch auch der 
Billigkeit nach an mir nichts erlangen mögen) auf den Gröpigberg, brin- 
get an IFG. ein Oberamts-Befehlich, daß IFG. ihn jobald zahlen follten, 
oder mir al8 dem Bürgen auflegen, mich vor dem Bern Biſchof zu ge: 
ftellen; wo ich aber einige Exception hätte, daß ich nicht ſchuldig fei den 
Braun zu zahlen, dies beim Herrn Biſchof einzubringen. Solche Sachen 
- gaben mir nicht wenigen, jondern großen Kummer und SHerzenleid, benn 
mir war darin mein Ehr gelegen. Dermwegen ich auf ein Antwort be 
dacht war, und führet mein Sachen aufs beftmöglichite aus gegen ben 
Herren Biſchof und bat, weil IFG. im Land und erboten, fich mit dem 
Draun zu vergleichen, IFG. wollten auf mich nicht dringen, weil ich ihn 
zu zahlen nicht vermochte, fonvdern den Braun an IFG. weifen, in mebrer 
Erwägung, daß ich mich bald ver Nichthaftung bei ihm angegeben. Dee: 
gleichen fchrieben IFG. dem Herrn Bifchof auch, fie wollten den Braun 
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zahlen, bäten, mich loszulaſſen, weil fie mich in ihrem Dienfte bebürftende 
wären. Wann ih denn vom Herren Bifchof ein gnädigen Herrn hatte, 
ließen IFG. auch fünfe gerade fein. und mich bei meiner Entichuldigung 
bleiben. IFG. wollten den Braun nicht vor fich laffen, jo wollt ich ihn 
auch nicht anfprechen, welches ihn zum höchiten verdroß. Ob er nun 
wohl begehret, mich anzufprechen, ließ ich ihm doch vermelden, er hätte 
mich unverſchuldter Sachen au meinen Ehren genugfam angetajt und im 
Zand 'rum getragen, daß ich mich nun zu einem, der mir nach Xeib, Chr 
und Gut ftünde, Halten follte, dazu gute Worte geben, wär mir ungelegen; 
wollt ihn, dafern er ein ehrlicher Mann fein wollte, ermahnet haben, mich 
mit Schmähung zu verfchonen und zuvor in jeinen Buſen riechen, würde 
mebr bei ihm als bei mir finden, und was er gegen mir gejonnen zu 
thun, ehrlichen und aufrichtig vornehmen. Dies hatt er mit Schnarchen 
und Pochen angenommen, mit Vermeldung, er wolle mich tobt ftechen und 
ſchießen, wo er mich anfichtig würde. Dies beichwert ich wich gegen 
IFG. und dem Herrn Biſchof, welches ihm heftig verwiefen ward. IFG. 
aber ließen ibm fchaffen, er follt fich paden. Der Braun aber ließ ingleichen 
IFG. unnütze Wort zuentbieten, man joll ihn zahlen, jo wolf er weichen, 
und ehr nicht. Indeſſen begegnet er mir im Unter-Schloß unverjehens. 
Wie er meiner anfichtig ward, zeiget er mit ber Wehr, fo fprang id 
zu ihm, faget: „Braun, ihr habet gejaget, ihr mwollet mich todt ftechen; 
was ihr nicht laffen Fönnt, das thut.” Wie er vermerfet, daß ich ihn 
aljo auf den Hals trat, fing er an: „Sohn, ſchouet, wer euch das bericht, 
der thut mir zu viel, ich geiteh es nicht und bin euer guter Freund.“ 
Und nachdem wir aljo mit einander gejchnarcht hatten, bot er mir bie 
Fauſt, bat mich, ich wolle fein Freund fein, er gönute mir alles Gutes 
und thäte ihm im Herzen wehe, daß er Solches hätte gegen mir vor- 
nehmen follen, bäte beineben, ihn bei IFG. zu befördern zu enblicher 
Zahlung. Wollt ich ihn nun neben meinem Seren vom Berg wieder ge- 
ofen, fo ließen IFG. ihn durch Herrn Beter Schellendorf dahin behan- 
peln, daß fih Braun noch etwas geduldete und ihm follten 100 Fl. Ungr. 
auf Rechnung gegeben werben, welche 100 31. Ungr. ich bei einem Bauern 
zu Modelsdorf zuwegen bracht, davor ich neben Peter Schellenporfen 
Dürge ward. Und gaben IFG. dem Bram Solches auf Duittung. 
Mußte aber hernach jolche 100 FI. allein wiedergeben, darum mir viele 
Bürgenfchaft den größten Kummer gab, und Caspar Heillung half über 
mich bei dem Braun wohl anheken, ungeacht daß es IFG. ſelbſt anging. 
Bracht alfo die Zeit des Sommers mehrtheil® auf dem Gröditzberg zu, 
in Freuden und auch in Kummer und Eorgen. 

Zu Mertichüg daheim ftund es damalen ziemlichen, denn des Ehriftoph 
Schweinig Anwalt 309 aus dem Gut und ließ e8 liegen. So war mit 
Herrn Jorge Braun auch Anftand gemacht, und die andern Schuldener 





182 1577 


trugen mit uns auch Geduld, verhoffeten, e8 werde mit uns in beffern 
Stand kommen. Darum verließ ich mich auf meine Brüder, welche Dane 
hielten, wiewohl fie mir nichts ſchickten, begehrt es auch nicht und kam 
jelten anheim. 

Nachdem der Proviant an Getreide und anderem ziemlichen weg wur, 
und nichts mehr in Borrath, mußte ich mich um Proviant umthun. Run 
hatte Heinrich Schweinichen von Thomaswaldau eine Anzahl alter Schafe, 
bie fonften Niemand kaufen wollte, jo Eonnte ich fonften auch ohn Geld 
fein Viehe nicht befommen, weil fein Geld bei uns vorhanden war. Der: 
wegen befablen IFG. mir, mit meinem Vettern um bie alten Schafe zu 
handeln, traf auch aljo den Kauf mit ihm, jedes Stid um 20 Wer. 
zu zahlen und der war 325 Schafe. Da ich nun des Kaufes einig bin, 
will er fie ohn Geld oder Bürgenfchaft nicht folgen laſſen, wollt mich 
auch nicht zu einem Bürgen annehmen, darum mußte ich zurüd und IFG. 
Solches vermelden, mit welchem IFG. gar übel zufrieden war, daß er 
IFG. nicht trauet. Schreiben derwegen niit eigenen Handen an Schwei- 
nichen und begehrt, auf IFG. Revers die Schafe folgen zu laffen. Es 
wollt aber nicht fein, fondern Schweinichen entjchuldiget fih. Darüber 
waren IFG. noch mehr verbittert, und weil wir!) nichts als Pilz um 
Heidelbeer zu fpeifen hatten, befahlen IFG., ich follt auf Mittel ver 
Berficherung gedenken. Wann ich denn zuvor beim Rath zu Löwenberg 
um Darleihung IFG. 300 Thlr. angehalten, fie auch gute Vertröftungen 
gethan, als zog ich zu ben Derren von Löwenberg, bat ferner um das 
Anlehn der 300 Thlr.; fie entjchufpigten ſich aber. Letzlichen erhielt ich, °) 
daß fie bewilliget, vor die Schafe Bürge zu werden, wofern ich Schube: 
(08-Bürge werden wollt und ihnen zum Unterpfand die 14 ſchwer Mark 
jährliches Zins auf der Stadt Yöwenberg abtreten wollt. Deffen ich mich 
entfchufpiget; ungeacht daß ich e& gern thun wollt, fo wären bie Geſchoß 
mein nicht allein, ſondern Friedrich Rothkirchen auch alfbereit cebiret, 
bäte aber, fie wollten IßG. trauen, IFG. würden fie nicht laffen. Be 
redet berivegen den Rath, daß fie vor die alten Boden®) fiegelten anf 
ein halb Jahr. Alſo belamen wir wiederum Proviant an den alten 
Hoden, welche denn vielmal auf Allerlei zugericht wurden, Pilze auf dreier: 
fei, Heidelbeer auf zweierlei. Mit Solchem mußten fi IFG. und wir 
Alle behelfen und böſe Goldbergiſch Bier dazu trinken. Indeſſen kam 
der Herbit her, haß wir hernach konnten Vögel befommen. Wie ich nun 
Dohnen im Walde hatt legen Laffen, jo hatt ich ein groß Kreuz mit dem 
Geſindlein, benn ein jeder wollte in Wald laufen umd ihm Vögel bofen. 
Ob es nun wohl IFG. ſelbſt verboten, wollt fich Doch Niemandes daran ehren, 
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permwegen jo mußte ich die Junkern darum in bie Hofituben beftriden 
laffen und das Geſindlein in Thurm jegen. Bekam daburch groß Un- 
gunft und wollt doch wenig helfen. ING. gingen alle Morgen jelber 
'nuunter und holeten Vögel, das war aljo mein Kurzweil auch. Soniten 
war die Zeit ziemlichen langweilig, wiewohl ich nicht viel Ruhe batte. 
Wanı ich nicht um Proviant zumwegen zu bringen bemühen durfte, fo 
hatte ich mit Beftellung des Vorwerfes und wegen Anlauf der Bauer: 
händel genugfam zu thun. Die Bauern wußten nicht anders, es würde 
aljo immer bleiben. Wann deun IFG. jahen, daß e8 ſchwer zuging auf 
dem Gröditzberg zu unterhalten, und von Herzog Friedrich auch fein De-- 
putat befommen mochten, weil aber der Arnsborfer Teich viel zeitlicher 
als ſonſten gefijchet war, befommen IFG. Zeitung, daß in deu Auszügen 
etliche Schod Karpfen wären gefangen worden, und ftünden in Hältern. 
Dermwegen befohlen fie mir etliche Wagen zu beftellen, und ritten aljo 
IFG. mit 15 Roffen felbft mit nach Arnsdorf und war bei dem Hältern 
Niemand als ver Teichwärter. AS liefen IFG. aus den Hältern auf: 
laden, was fie mit 5 Wagen wegführen konnten, allerlei Fiſch, und zogen 
mit denen nach dem Gröditzberg zu. Es hatt aber ver Teichwärter heim: 
lich nach Liegnitz gejchidet und Solches anmelden laſſen. Darauf fam 
Keffel und Hans Tſchammer mit 4 Roffen 'naus und follten IFG. Solches 
wehren; weil fie aber IFG. allda felbft funden und ſahen, daß fie zu 
ichwach waren, IFG. auch nicht viel gute Wort gaben, mußten fie nur 
zufrieden fein und bie Fiſche wegführen laſſen, deun IFG. rüdten Kefjeln 
unter die Naſe und faget, wo er jich mit einem Wort, jo ihm nicht ge- 
bühret, hören ließe, follte er fehen, was IFG. mit ihm angeben wollten ; 
aber Keffel hielt ven Mund. 

Folgendes Tages muß der Teich vollend gefiichet werben. Befahrte 
ſich Herzog Friedrich, IFG. mein Herr würden wieder Fiſch holen, ber- 
wegen war Herzog Friedrich jelbften 'nausgezogen und hatte von 25 Roffen 
und 50 Halenjchügen einen Hinterhalt beftellt. IFG. aber halten mit 
6 Roffen auf vem Damm. Nun fchidten IFG. mich und einen Auslän- 
der, Fuchs genannt, mit 6 NRoffen dahin, und war dies die Werbung, 
IFG. freundlichen zu grüßen und was IFG. vor zweien Tagen ſelbſt mit 
Fiſch wegführen gethau, dazu Hätte die Noth ING. dazu gezwungen, bäte 
auch, es wider IFG. nicht fein zu laffen, jollt aber IFG. an dem ver- 
bliebenen Deputat abrechnen, und bäte IFG. freundlichen dero Fisch mehr 
auf das Deputat folgen zu laffen. 

36. Herzog Friedrich aber fahen ſauer, dauchten ſich in ihrem 
Sim jehr ſchellig jein und gaben felber Antwort, fie thäten fich gegen 
Herzog Heinrich der Entbietung, wo es aus brüberlichem Herzen berflöffe, 
bedauken. Daß aber vor ihm zweien Tagen bie Fisch aus den Hältern 
wären weggeführet worden, das thät ihm Schmerz, und wann er dazu 
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wär fommen, ſollt nichts Gutes daraus fein worden, und war ganz um: 
freundfichen, wüßte derwegen fein Fiſch mehr zu folgen laffen, und follten 
mehr Fisch mit Gewalt weggeholet werden, jo wollten fie e& auch mit 
Gewalt wehren. Ob ich nun wohl ferner um andere beffere auch freimt: 
licher Antwort, IFG. meinem Herrn zu geben, unbielt, befam ich doch 
fein andern Befcheid, fondern mir war ein Capitel gegeben, ich wär Unter- 
tbaner und hätte holfen Fiich wegnehmen, es follte mir wohl gedacht 
werden. Darauf gab ich Antwort, Herzog Heinrich wäre auch mein Yan: 
besfürft und mein Herr, dem ich dienet, darum ih auch billig als ein 
Diener thät, was mir mein Herr anbeföhle und dazu fie der Billigkeit 
nach Recht hätten, und wann ich IFG. Diener, jo follt es ihnen in- 
gleichen wie Herzog Heinrich auch beichehen. Alſo fcheivet von Herzog 
Friedrich, Tprach Keſſeln um eine Gerichte Fiſch an, wir wollten zu Barſch 
borf frübftüden. Als befahlen IFG. jelbit bald, man jolle mir geben, 
was ich haben wollt. 

Wie ich nun zu IFG. meinem Herrn mit folder Antwort komme, 
find IFG. übel zufrieden, hatten allerlei Anfchläg und wollten die Fiſch 
mit Gewalt nehmen. Ich redet es aber IFG. aus, daß fie fich zufrieden 
gaben. Indeß werden IFG. bericht, welchergeftalt Herzog Friedrich ein 
Guardia bei fich gehabt, welches IFG. noch ſehrer verdroß, und befamen 
Kundſchaft, daß Herzog Friedrich auf dem andern Tag hernach wieber 
fiichen, und würden ebenermaßen ein Guardia bei fich haben. IFG. mein 
Herr fagten wider mich: „Hans, wir müffen ein Kurzweile anrichten; 
mache Rechnung, wie Hoch wir zu Roß können auflommen, wir wollen 
runter und Herzog Friedrich beim Arnsdorfer Teich ein wenig erichreden.” 
Sch wollt aber nicht mitflimmen und verwarf folchen IFG. Anſchlag gän; 
lichen, denn es würben bie Herzen gegen einander dadurch verbittert wer- 
den. So hätte auch Herzog Friedrich polnisch Sefindlein vom Adel bei 
jih und wären ftarf, man wüßte nicht, was fich vor Uebel zutragen möcht, 
bäte, IFG. wollten es nachlaffen. IFG. wollten ſich aber nicht abwenden, 
fondern fageten mir zu, feinem Menſchen Fein böſe Wort zu geben, id 
würde aber wohl jehen, wie er Herzog Friedrich und die Seinigen jagen 
wollte. Darauf macht ich Nechnung, daß wir mit 19 Roffen, 3 Trom: 
metern, 6 SHafenfchügen und zwei Laquaien Könnten aufkommen. Mit 
folcher Anzahl waren IFG. zufrieden, befablen mir ein Wagen mit 
Fiſchfäſſern mitzunehmen, Herzog Friedrich würde ja nicht zu grob fein 
und ihn mit etlich Fiſchen verehren. 

Des Morgens frühe zogen IFG. vom Berg nach Barſchdorf. Wie 
IFG. nım da ankamen, friegeten IFG. Rundfchaft, daß Herzog Friedrich 
auf einem Kähnchen in Teich gefahren fei. Darauf fageten IFG. wider 
mid : „Hans, ito ift Zeit, rüde fort.” Nun Hatte Herzog Friedrich an 
des Dammes Ort ein Schilpwachen beitellt, ſobald fie was vermerket, 
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fo ſoll ein Schuß die Lofung fein. Sobald nun folder Schuß von ben 
Herzog Priedrichifchen ergehet, laß ich einen Trommeter blafen, und alfo 
ein um ben anbern und hernach alle 3 zufammen, da hat fi) (wie wir 
hernach bericht worden) ein Mejen erhoben unter Herzog Friedrich Diener, 
und ein Jeder hat nach jeiner Rüftung gefchrien. So war Herzog Friedrich 
im Teich auch jo bange worden, daß man ihn übel ohn Ohnmacht hat 
rang bringen mögen; denn er leglichen aus dem Kähnlein war gejprun- 
gen und im Echlamm gewatet, alfo war er aus dem Athem kommen. 
Ziehen alfo auf dem Damme fort. Bald fommt der von der Saale und 
fonit ihrer zwei mit 3 Roffen, da denn IFG. mein Herr vor den Trom- 
metern auch drei Einfpäntnige reiten hatten, die redten fie an, wert jie zu- 
ftünden. Sie berichten, fie ſtünden Herzog Heinrich zu, der auch allda zur 
Stellen felbften wären. Wo ING. denn 'naus wollten? Das müßten fie 
nicht, der Weg trüge IFG. allda zu. Ob FG. in Freundfchaft ober 
Feindſchaft käm? Ste wüßten IFG. Gemüt nicht. Wie die Hakenſchützen, 
jo Herzog Friedrich bei fi haben, hören die Trommeter, auch das Ge- 
Ipräche, verlaufen jie fih in die Sträuche auf bie Wieſen. Wie er auf 
die Schüßen läßt jchreien, ift feiner da. Da wur Herzog Friedrich das 
Blatt gejhoffen, fallen auf ihren Klepper mit 6 Roffen auf Liegnit zu. 
Wie die Andern jehen, daß IFG. reiten, fo reitet ein Jeder feines Ge- 
fallens, außerhalben ungefähr 9 Roß bleiben bein Hältern halten, barın- 
ter Lentel von der Saale und Romulus Keffel, Burggraf, war. Wie 
nun ITS. ihnen gleiche fommen, ziehen fie vie Hüte ab, fo grüßet fie. IFG. 
gnädig und fraget, wo ihr Herr wär. Sageten fie, das wüßten fie nicht. 
Darauf antwort IFG., er wär nicht fommen als ein Feind, fondern ale 
ein Bruder, zudem hätte er ſich mit Herzog Friedrichen freundlich unter: 
reden wollen, wüßte wohl, baß er mit Kriegesmacht als ein Feind gegen 
ihn, al& dem Bruder, erzeigte. Er aber wär auf fein Böſes, auch ohn 
Kriegesmacht, mit feinem Hof-Gefinplein nur kommen, hätte er ihn alfo 
nicht fliehen dürfen, er möchte aber gern die Liegnikifchen Schüßen ſehen ˖ 
Die aber, fo bei den Hältern hielten, fageten, fie müßten von feiner 
Feindſchaft oder Kriegesrüftung. IFG. hätten zwar ihr Hofgeſindlein 
mit haufen gehabt und etliche Schügen, aber auf fein Böſes. Darauf 
jaget Herzog Heinrich: „Ich weiß e8 wohl anders, aber es hat fein Be— 
jheid. Ich habe mir ein Fiichfaß mitgenommen, ber Meinung, wann 
ih mich mit meinem Bruder hätte freundlichen unterrebet, jo würde er 
ja nicht fo unhöflichen fein geweſen, und mich mit einem Gericht Fiſch 
verehret haben.” Weil er aber meiner nicht verwarten will, mit ihm zu 
reben, jo wolle ex, als der Bruder, ein paar Gericht Fifche feines Gefallens 
nehmen. Der von der Saale bat, IFG. wollten e8 nicht thun, denn fie 
von ihrem Herren derwegen da gelaffen, damit feine Fiſch follten wegge- 
nommen werden. IFG. aber gaben kurzen Bejcheid, er folle mit feiner 
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Gefelfichaft ein jeder auf feine Fifch daheim Achtung geben. Diefe Fit 
aber wären fein und feines Herrn Brudern, er folle fih undefümmert 
laffen, er wolle fich mit feinem Herrn Bruder wohl vergleidhen; wann er 
nirgend da würde fein, auch wohl fein Fiſch zu freffen haben; und weil 
IFG. fremde Gäfte baben würden, fo wollten fie ein Mandel Danpthechte 
und 3 Mandel Zahlhechte und ein Schod Hanptlarpfen nehmen. Die, ie 
fiſchen jollten, verloren fi) weg. Der von der Saale theuerte ſich noch, 
IFG. joliten nicht Fiſch wegladen, mein Herr aber fraget nichts Darnadı, 
zwang die Bauern, jo zugelaufen waren, die mußten in die Hälter fteigen 
und filhen, welche Fiſch IFG. jelbft ind Faß einlud und befahlen ven 
Junkern, Herzog Frieprich zu jagen, er hätte vor ihm fammt feinem 
Kriegesvolk nicht fliehen dürfen, er wär freundficher Meinung fommen, 
IFG. fähen aber wohl, was böfe Gewiffen wären, daß fie jich nicht ber- 
gen ließen. Er hätte ihm ein Gerichte Fifch mitgenommen, er ſolle Mor- 
gen zu ihm auf den Gröditzberg kommen und die Fiſch helfen effen. „Wo 
aber euer Herr nicht fommen will, jeid ihr rebliche Leute, jo fommet ihr, 
und ſeid nicht mehr furchtſam, wie heute beſchehen.“ Der von der Saule 

aber ſaget, e8 wolle ihm nicht gebühren zu kommen, dies aber wollten jie 
ihrem Herrn berichten, hätten fich nicht verjehen, dap IFG. mit Gewalt 
Fiſch follten wegnehmen; wann jie das gewußt, jo wollten jie es mit Ge⸗ 

walt gemwehret haben. IFG. aber jageten: „Ich thne es mit feiner Ge- 

walt, warum wehret ihr es nicht? feid ihr fertig, jo thut's noch, Halte 

ih doch, daß euer NRüftung zum Theil im Teich liegen.” Darauf jageten 

IFG.: „Glück zu, morgen komm ich wieder“, und rüdten alſo fort. Sie 

hatten aber nicht anders gewußt, IFG. hätten von Landesknechten ein 

Hinterhalt. Wie nun IFG. gen Arnsborf ins Dorf kommen, fo hatten 

jih die Hakenſchützen ohn Zweifel wiedergefunden, jchießen unter tem 

Damm und waren freidig. Wie folches IFG. Hören, mußte jeder Reiter 

4 Mat losichießen. Da hatten fie gefagt: „Ia, da höret ihr, ob er nicht 

ein Dinterhalt gehabt; mein, wir hättens troffen, wann wir es mit Ge— 

walt hätten wehren wollen.“ Hernach fageten IFG. zu mir: „Dans, habe 

ich dir zuvor nicht recht gefaget, ich wollte mein Bruder jagen? wie ge: 

fällt es dir? Ich will ihn auch alfo wierer von Liegnig wegjagen, bu 

wirft jeben, es ſoll nicht fang währen.“ Bogen aljo nach dem Gröpik- 

berg zu und hatten ein guten Muth. Den 4 Tag, als folgenten Mor: 

gen, hatt Herzog Friedrich 100 Schützen und 40 Pferd mit 'naus genom— 

men und fich zum Handel gefchidet, wann IFG. wieder kämen, ihm zu 

begegnen, und folches Volk auf die Derter des Dammes geleget, und ſich 

alfo ganz freidig geftellt, aber mein Herr hatten es niemales gemeinet, 

wieder dahin zu ziehen. ‘Darım Hatte Herzog Friedrich Die Guardia 

umſonſt und zu langjam mitgenommen, und hatte ihn das ZTeichfifchen 

bald foviel geftanden, als die Fiſch werth geweſen. 











1578 187 


Dieweil Herzog Friedrich beim Arnsdorfer Teiche wegen ber Fiſch 
forgfältig ift, werden IFG. mein Herr bericht, daß die Wolle zu Groß— 
Wandriß im Haus läge. IFG. halten mit mir Rath, ob fie die Wolle 
nicht jollten holen. Ich wiberrieth es aber IFG. zum höchſten, IFG. 
wollten fich aber fo wenig als vor, nicht abweijen laffen, ſondern befahlen 
mir, ich follte 4 reifige Roß laflen fertig machen nnd ich follte mit IFG. 
dahin reiten und follte IFG. Kutſchenroß an ein Leiterwagen ſpannen und 
mitgeben lafien. Waren aljo den 23 Eeptembris Abends auf dem Berg 
auf. ES wußte aber Niemandes, wo ich mit IFG. binritte, gedachten 
aber wohl, daß wir aus mauſen zögen. Kommen alfo mit dem Zag gen 
Wandriß in Hof. Weil denn der Scholz und Staller gut Herzog Hein- 
richifch waren, fragen IFG. fie, wo die Wolle wär, welche fie IFG. im 
Haus zeigeten. Bald mußte helfen, wer kounte, und die Wolle aufladen. 
Es ftunden auch Dabei 10 Eimer mit Butter, die mußten auch mit, in- 
gleichen 44 Schöpfe, welche bald durch ein Perjon, fo mit war, nach dem 
Janer und Goldberg fortgetrieben worden, damit ihm nicht konnte nach- 
gejaget werden, und IFG. und ich zogen alfo mit der Wollen une Butter 
anch fort. Wie uun IFG. ans dem Hof reiten, fommen die Bauern, jo 
die Wolle und Butter nach Liegnig hätten führen ſollen. Es hatte wohl 
ver Hofmann heimlichen bald nach Liegnig gefchidlet und dies anmelden 
Laffen, Herzog Friedrich haben auch 20 Pferde 'naus ſchicken follen, aber 
Altes zu langſam. Die Leute hatten zwar vorgegeben, e8 wär mein Herr 
und ich nur allein mit 4 Pferden 'nein kommen, aber auf ver Wiefen 
Hinter dem Dorfe wär ein großer Haufen Reiter gehalten, welches alles 
nicht® war. 

Nehmen aljo unfern Weg auf die Hochkirche zu, daß Niemand mußte, 
wo wir hinfamen. Weil aber die Roß müde waren, entichloffen ſich IFG. 
zu Rothkirche bei Leffoten?) zu bleiben. Indeß begegnet IFG. ein Gärt— 
ner, nahe an dem Weißen Hofe ?); ven frage ich ungefähr, ob viel Wolle 
allda wär worben, und ob fie noch allda vorhanden fe. Der Jaget: 
„Gleich wie ich wegging, jo ſackten fie auf dem Tenne die Wolfe und 
follen fie morgen gen Liegnitz führen.” Darauf fageten IFG.: „Kane! 
das wird vor mich fein, wir wollen fie auch mitnehmen.” Ich hatte 
zwar fein Luft Dazu und wollte IFG. davon abwenden, mit Vermeldung, 
338. möchten verkundfchaft, und die Wolle von Wandriß 3FG. wieder 
genommen werben. ‘Derivegen wär mein Rath, IFG. zögen fort; und 
weil ih mich alſo mit IFG. errede, fommet ein Bauer von Models⸗ 
dorf von Liegnit 'rausgefahren. Wie IFG. Solches vernahmen, fugeten 
IFG.: „Wir wollen die Wolle auf diefem Wagen mitnehmen. Wo wir 
jie befommen können, fo ift e& gut, wo nicht, fo hat e8 auch feinen Be⸗ 





1) Nebenform des Familien⸗Ramens v. Laſſota. 2) Weißenhof. 
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ſcheid.“ Zogen alfo in den Weißen Hof. Wie nun IFG. in Hof ritten, 
figet der Schaffer gleih auf dem Wollenjade und nähet zu. As ſchufen 
IFG., er follte zunähen und die Wolle anf den ledigen Wagen aufladen. 
Das wollt ver Schaffer nicht tun. IFG. fchufen ingleihen ben Gärt: 
nern, welche fich deffen auch wiberten und wußten doch auch nicht andere, 
IFG. hätten mehr Volkes draußen. Wie ich denn damit pochte und jaget 
wider den Knecht, er follte auf die andern jchreien, daß fie kämen. Wie 
fie Solches vernehmen, greifen fie zu umd laden die Wolle auf. Da wir 
fie nun auf dem Wagen hatten, wollt uns wicht länger gerathen fein zu 
warten, weil e8 nahe bei der Stadt, zogen alfo ingleichen mit der Wolle 
fort, und blieben IFG. bei Leffoten über Nacht, fchieten aber die Nadı 
die Wolle auf den Berg. Ob nun wohl bald ingleicen die Poſt nad 
Liegnig kommen, daß mein Herr die Wolle im Weifen Hofe auch nehmen, 
war body Alles zuvor gen Wandriß ausgefallen, am Abend aber waren 
40 Hakenſchützen dahin fommen. Weil wir aber allbereit weg jind, waren 
fie auch wieder nach Tiegnit gezogen, und mein Herr waren Herzog Friedrich 
alfemal zu raſch. IFG. und ich hatten anf ven Raub beim Leſſoten ben 
Abend ein gut Müthlein, Tiefen uns unbejorget der Nachfolge, zogen alſo 
Morgens mit großen Freuden auf ben Berg zu, und waren barüber luftig und 
guter Dinge. Des Morgens fchrieben IFG. mein Herr Herzog Friedrich 
und bedanketen fih, daß fie ihm fo gute Wolle auf den Schafen Hätten 
wachfen Laffen, ſowohl gute Schöpſe gemäft und fchöne Butter eingeleget 
hätten. IFG. Hätten zwar die Wolle noch nicht verkauft, darum fie, was 
fie austrüge, noch nicht zu wiſſen machen könnten, IFG. wollten aber 
Solches eheftens thun, daß es hernach IFG. am Depitat abgerechnet 
möchte werben; bie Schöpfe aber, weil fie gut wären, wollten IFG. um 
32 Wfgr. annehmen und ſelber effen, vie würde er alſo ingleichen abzu- 
jchreiben wiffen, den Schaffern aber jollt aubefohlen werden, daß fie auf 
ven Berg kämen, follten fie ihr Gebür aus Schöpfen und Wolle befommen. 
Darans würde denn auch leichtlich Rechnung gemacht werben mögen, wie 
viel der Wolle gewefen. Wann aber IFFG. auch gemeinet, ein gut Fäß— 
fein Wein zu kaufen, jo bäten IFG. Herzog Friedrich freundlichen, zu 
IFG. auf ven Gröditzberg zu fommen, er hätte gute Fifche, Schöpfe und 
Bögel, fie follten wohl tractiret werben. Aber Herzog Friedrich gab fein 
Antwort. Es Hatte wohl folches Vornehmen Herzog Friedrich fehr ver: 
broffen, und 9. Kaiſ. Maj. fowohl dem Herrn Biſchof derwegen ge- 
klagt, aber Herzog Heinrich fraget nicht viel darnach, ſondern bebalf fi 
allemal, daß er ver Faiferlichen Anorbnung nach fein ‘Deputat bekommen 
fonnte. Dabei blieben FIG. auch. 

Demnach nun 336. von 3 Orten die Wolle bei einander hatten, als 
von Wandriß 22 Stein weniger 2 Pfund, vom Weißen Hof 27 Et. 
8 Pf., vom Gröditzberge 32 St. ohn 3 Pf., ziehe ich mit nach Löwenberg 
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zu und marfte 287 Thlr.; kaufte ein gut Faß Wein, mit welchen ich bei 
IFG. wohl einfam, da ih IFG. Geld und Wein bracht, hatten aljo nad) 
den böfen Tagen, die wir ein Zeit ber gehabt, auch wiederum Fürſten⸗ 
und Herren-Tag und ließen nicht anbrennen, fendern lebeten in Freuden 
und batten feinen Mangel. 

Nah Solchem währet es nicht lange, jo fchidet ver Herr Biſchof 
Commiffarien zu IFG. und laſſen nach gebürlicher Zuerbietung und 
freundlichen Gruß anftatt der Kaif. Maj. und Oberhauptmann IFG. vor- 
brachtes Vornehmen mit Ernft verweilen und ihn zur Gebür anmahnen, 
denn der Herr Biſchof könnte dies Vornehmen und fonderlichen die Klage, 
jo Herzog Friedrich Hätte eingebracht, I. Kaiſ. Maj. nicht verjchweigen, 
derivegen jo wollt der Herr Biſchof IFG. im Ernſt ermahnet haben Laffen, 
es alfo anzustellen, damit allerhand Ungelegenheit vermieden blieben. IFG. 
Herzog Heinrich hielten mit mir darauf Rath, was fie zur Antwort geben 
Jollten. Nun war zwar das Vornehmen, jo bis daher beſchehen, jo köſt— 
lichen und lobenswerth nicht, darum ih IFG. wenig einzurathen wußte, 
denn daß fie blos die Urfachen wegen Nichtgebung des Deputates anzögen, 
und was fie alfo genommen, hätten fie in Abjchlag des Deputates gethan, 
welcher Weg IFG. auch gefiel, befahlen mir deu Herren bijchöflichen 
Sommiffarien Antwort zu geben. Welche Antwort dahin gericht var, 
daß fih IFG. Titel gegen den Herren Biſchof der Zuentbietung und 
freundlichen Gruß bedanken thäten, wünſchten auch hinwider dem Herrn 
Biſchof gute Leibesgeiundheit und heilfame Wohlfahrt, und IFG. hätten 
angeböret und vernommen, was ber Herr Biſchof durch dero Räthe und 
Commiffarien anbringen hätten laffen, und vernähmen IFG. mit großem 
Kummer des ungegründten Angebens bei dem Herrn Biſchof, ja auch 
wohl bei J. Kaif. Maj., und wär IFG. beineben nicht lieb, daß der Herr 
Biſchof IFG. halber mioleftiret werben jollten, weil fie fonften mit mehren 
und höhern Gefchäften beladen wären. Ste müßten es aber in feinen Ort 
ſtellen und Solches IFG. Widerwärtigen und Abgünftigen die Schuld zu- 
mefien, hofften aber, IFG. der Herr Biſchof wolle IFG. entjchulpiget 
halten, wo fie den Umſtand der Sachen erkundigen würden. Was aber 
die Klage an ibm ſelbſt betreffende jei, wegen Abführung Fiſch, Wolle, 
Schöpſe und andres, wiffen, fich die Herren Commiſſarien, vornehmlichen 
aber der Herr Bilchof wohl zu erinnern, welchergeftalt Die ARöm. Sail. 
Maj. durch den Herrn Biſchof IFG. mwochentlich ein Deputat aufrichten 
Laflen, welcher IFG. hätte von Herzog Friedrich erleget werden follen. Daran 
ſollten ſich auch IſFG. bis zn J. Kai. Maj. Refolution begnügen laſſen. 
Dieſem nach hätten IFG. gehorſamet, Herzog Friedrich aber Hätte ge- 
meldtes Deputat länger nicht als 4 Wochen, jedoch nicht vor voll, IFG. 
gereicht, und wären alfo auf heute IFG. über 2000 Thlr. ausftändig, wann 
ed an Geld geichlagen würte Nun hätten fonft IFG. fein Einkommen 
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oder in Vorrat, davon fie es erfegen könnten, vom Winde hätten jic | 
IFG. auch nicht ernähren können, und weil fich IFG. deſſen zum ofteren 
bei dem Herrn Bischof beflaget und um Hülfe gebeten, aber barauf michte 
wirkliches erfolget, hätten IFG. wider ihren Willen ein Solche vorueh 
men müſſen, befinden auch felbft, daß ſie jo recht nicht getban Hätten. 
Jedoch wär dies mehr aus Nothzwang, denn aus eigenem böjen Borjur 
oder aufrührerijcher Weife beſchehen, nur um biejer einigen Urſachen willen, 
daß IFG. mein Herr von Herzog Friedrich auf vielfältiges Mahnen unt 
Ditten das Deputat nicht befommen können, bamit fie fib und bie Ihri— 
gen erhalten hätten ınögen. Derwegen bäten IFG. den Herrn Bitcher 
ganz freundlichen, wegen des Vornehmens IFG. freundlichen entſchuldiget 
zu balten, auch bei der Rail. Maj. im beften unterthänigeft entſchuldigen. 
Wann aber dies Alles, jo weggenommen, über 487 Thlr. nicht austragen 
würde, jo wären IFG. erbötig, den Herren Commiffarien fobalp ein 
Quittung zu geben, daß ed am verfeffenen Deputat folle abgerechnet werben. 
Und wann denn verhoffentlicden IFG. an foldem Wegnehmen nichts zu 
viel getban, und nur Nahrung, auch dies was IFG. von der Röm. Rail. 
Maj. verordnet, gefucht, jo würden IFG. auch bei der Röm. Kaiſ. Maj. 
fowohi bei dem Herrn Bifchof billigen entfchufpiget fein. Es ließen aber 
IFG. mein Herr den Herrn Biſchof freundlichen bitten, Herzog Friebrichen 
zu Schaffen, daß er IFG. das verordent wochentliche und noch heute Hinter- 
jtellige Deputat reiche, jo wollten IFG. zufagen, den wenigften Eingriff 
ferner nicht zu thun, bis auf I. 8. Maj. NRefolution im Hauptweſen, 
wollte auch hiermit ven Herrn Biſchof um die gebürliche Erecution, was 
noch im Reit geblieben, angefloben haben, zu ergeben zu laffen. Sollten 
aber auch IFG. wie bie anhero hülflos gelaffen werben, fo müßten 
IFG. nicht aus Frevel, jondern aus Noth, wohl ein anders und mehres 
thun, deſſen fie fich hiermit auch angegeben baben wollen. Es machten 
IFG. aber ihr den wenigeften Zweifel, der Herr Biſchof werde dieſem 
Allen mit gebürlichem Cinfehen und Ergehung der Grecittion gegen 
Herzog Friedrich vorzufommen wiffen, wie fih denn IFG. dem Herrn 
Biſchof in verjelbigen Hülfe und Schuß freundlich ergebe und vertrauten. 

Es wollten die Herren Commiffarien dies Einwenven allerbinge 
nicht gut fein laffen, fondern verwiejen e8 IFG., daß fie es, wo nicht 
bei I. Kaiſ. Maj., doch aufs wenigeft beim Oberamt anfagen follen und 
alfo mit nichts Thätliches verfahren fein. Demnach nähmen fie es nicht 
anders, als dem Herrn Bifchof zu referiren an, fie bäten aber hochlichen, 
IFG. felbft zum Beſten, dieſe dergleichen Sachen nunmehr einzuftellen. 
IFG. mein Herr reveten bernach bei einer Stunde, wieberholeten, was 
zuvor von mir geredet war, und fchlojjen, wie fie nicht Hülfe vom Herrn 
Difchof hätten, das Deputat zu befommen, fo wollten fie ihr felbft helfen. 
Behielten IFG. alſo die Commiffarien bei fich zween Tag, tractirten jie 
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wohl und ließ fie wieder abſcheiden. Innerhalben 8 Tagen kam ein Kaiſ. 
Befehlich hernach, darin der Kaiſer I3G. Vornehmen mit Ernft verwieſen 
und ſchufen gänzlichen ab, ſich aller thätlichen Eingriffe zu enthalten, bei 
ſchwerer Strafe und Kaiſerlicher Ungnaden. Aber IFG. gaben dem Kaiſer 
eben die Antwort, wie dem Herrn Biſchof, und baten um Erecution zum 
Deputat. 

Warum denn die Berbitterung zwifchen ven Herren je länger je größer 
warb, und alfo von einem Jeden zu dem Andern neue Zeitung zugetragen 
wurben, welches denn, wann es follte wahr gemacht werben, fein Grund 
zu finden, derwegen unterftunvden fich etliche Perſonen, jchlechte Leute, und 
wollten die Fürften mit einander in der Geheim vergleichen, IFG. mein 
Herr aber traueten nicht viel, denn fie waren fchon gewahr worden, was 
Fuchsſchwänzer konnten. Es bericht Conftantinus Prauſer, welcher auch 
unter denen war, fo bie Herren vergleichen wollten, Herzog Friedrich ließ 
bitten, mein Herr IFG. wollten auf ein freunpliches Gefpräce in bie 
Karthaufe kommen. Es will aber mein Herr vemjelben nicht Glauben 
geben, jchiden derwegen mich heimlichen nach Liegnitz ab, dies mich bei 
Herzog Friedrich zu erkundigen. Wo nun dem aljo, daß ſich Derzog 
Friedrich mit meinem Herrn unterreben wollten, fo wollten IFG. gern 
fommen, wohin e8 auch wär. Wie ich mich nun zu Liegnit bei IFG. 
Herzog Friedrich angeben lafje, wegen meines Herrn mit IFG. zu reden, 
in der Geheim allein, laſſen IFG. mir über einer Stunden '"rausjagen, 
allein wären fie mich zu hören nicht gemeinet, hätte ich aber anftatt feines 
Brudern was vorzubringen, jo wollten fie nich im Beiſein ber Räthe 
hören. Ich gab wieber zur Antwort, ich hätte von meinem Herren DBe- 
fehlich, mit IFG. allein zu reden, berwegen gebürt mir, meinem Be— 
fehlich nachzugehen. Wie IS. Herzog Friedrich Solches vernommen, 
ließen fie mich in fißenden Rath fordern und mir anmelden, hätte ich was 
vorzubringen, fo möchte ich es thun, IFG. wollten mich hören. Wann 
ich denn wohl vermerfet, daß IFG. mich allein zu hören nicht Macht 
hatten, jo wollt ich auch die Sachen offentlich handeln, daß Herzog Frieb- 
rich ſpüren möchten, daß mein Herr der Sachen fein Scheu trügen. Zeiget 
berwegen IFG. nach gebürlichem Titel und Zuentbietung an, wie daß - 
336. mein Herr von etlichen Perfonen, als Eonftantinus Praufern und 
Andern, bericht jei worden, welchergeftalt IFG. aus brüderlichem Gemüte 
fich mit meinem Herrn gern unterreben wollten, welche Unterredung denn 
auch zu Liebe und Einigkeit gereichen folle. ‘Derwegen IFG. denn durch 
den Eonftantin Praujern meinen Herrn auf ein Geipräh in die Kart- 
haufen zu kommen erjuchen laſſen. Dies hätten IFG. mein Herr mit 
Freuden vernommen und gern gehöret, daB e8 zu freundlicher Unterredung 
eines kommen jolle. Wann denn mein Herr IFG. zu Friede, Liebe und 
Einigleit geneiget und gern Ilnterredung pflegen wollten, aber gleichiwohl 
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bies IFG. etwas vor den Kopf ftieße, daß fie nichts Schriftliches zu er: 
fennen IſßG. meinem Herrn gegeben, darum IFG. nicht wiffen möchten, 
ob e8 IFG. Wille und Meinung zur Unterrevung auch jei, derhalben 
hätten I3G. mich abgefandt, ARG. Herzog Friedrichs eigenes Gemüt 
und Willen zu vernehmen. Wären nun IFG. des Sinnes, fo follten tie 
Tag, Ort und Stunde ernennen, wollten IFG. mein Herr ſich gern da 
hin einftellen mit zwo ober drei Perfonen, wie es IFG. gefiele, bäte alic, 
IFG. wollten fi ihres Gemütes gegen meinen Herrn erflären, und viee 
wär mein Werbung anftatt meines Herri. 

Im Reben ward zwar Herzog Friedrich gar rotb, Samjon Stange 
aber lächelte allezeit, und wie ich nun hatte ausgerevet, faget er, daß ic 
es wohl hören fonnte: „Sind folche Practicaner auf dem Wege, jo dienen 
wir übel,“ Tießen mich aber entweichen. Nach Langem warb ich wieder 
nein gefordert und warb mir durch Hans Schütelern, nach Gebung meines 
Herrn Titel und gebürlicher Zuentbietung angemeldt, IFG. Tönuten fich 
bie allerbinge nicht erinnern, ed wär wohl mit IFG. von einer Zujam 
menfunft zwifchen ven Herren geredet worden zu halten, aber IFG. hätten 
allezeit jo wohl als iko noch Bedenken, wüßten auch nicht, worauf einige 
Unterredung, ohn I. Kaif. Maj. Erkenntnis, könnte gericht werden. Daß 
aber IFG. nicht lieber in Einigkeit leben wollten, als im Gezänke, wär 
wohl nicht ohn. Aber wenn IFG. zurüdgepächten, was fur; vor Wiber- 
wärtigfeit IFG. durch derſelbigen Herrn Brudern und eben auch durch 
mich widerfahren fei, jo gäbe e8 zwar IFG. zu brüberficher Unterredung 
wenig Luft, könnten aljo noch zur Zeit, ohn ander Perfonen, fo babei 
wären, fein Unterredung halten. Da aber mein Herr IFG. Mettel vor: 
jchlügen, wollten fie diefelbigen gern vernehmen. Mit meiner Perfon hätten 
fie wohl Sprade zu halten Urfache, ob einem Unterthan gebüret, jeinem 
Herren das Seinige helfen zu nehmen, wollten es aber zu rechter Zeit 
wohl wiffen zu thun. Darauf gab ich diefe Antwort: ich wollt dies Alles 
meinen Herrn IFG. zubringen, hätte nicht Befehlich in einiges Disputat 
mich einzulaffen. IFG. aber würden wiffen, was fie den Berjonen fagen 
jollten, jo IFG. meinem Herrn Solches bericht hätten; denn IFG. es 
ihr gar nicht erbacht Hätten, und wär IFG. meines Herrn Wille nicht, 
daß fie zu einiger Unterredung Iemandes nöthigen wollten. Meine Per: 
jon aber betreffende, thäte ich al8 ein Diener, und IFG. Hätten auch all- 
da Räthe fiten, jo ingleichen meines Herrn Unterthanen wären, jo IF. 
auch wider meinen Herrn viethen und thäten, darum ich auch nichts zu 
viel gethan, denn ift e8 einem Recht, jo kann es am anderen Ort aud 
nicht Unrecht fein. Gefällt es nun IFG. wohl, daß die ehrlichen Xeute 
IFG. rathen und thaten, fo gefället e8 meinem Herrn auch wohl, daß 
ich ihm in dem, fo billigen, geborfame und getreufichen bei IFG., ale 
meinem Herrn, dem ich diene, halte. Witte derwegen, E39. wollen 
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mich entjchuldiget Halten, und mein guädiger Fürft und Herr fein und 
Bleiben. Mit Solchem fchied ich ab und thät IFG. meinem Herem zu 
Dainau Relation. 

Wann ed denn wohl gewiß geweſen, daß Herzog Trieprich ſich mit 
meinem Herrn zu unterreven Willens gewejen, erjcheinet aus Solchem. 
Denn nicht längft hernach ziehet mein Herr mit mir nach Mertfchüt und 
blieb etlihe Tage allda, welches IFFG. Herzog Friedrich hatten erfahren. 
Schidten derwegen zu meinem Herrn dahin Chriſtoph Schornſtädt und 
David Czickner, IFG. Kammerjunkern, und laſſen IFG. meinen Herrn 
freundlichen grüßen und beineben vermelden, es wär wohl nicht ohn, daß 
IFG. etliche Perſonen bericht, daß IFG. ſich gern mit ihm unterreden 
wollten, dazu wären IFG. iko geneiget, dürfte ſich aber deſſen nicht an 
Tag geben. Die Antwort, fo mir am nächſten gegeben worben, biejelbige 
wär allerdinge mit IFG. gutem Willen wicht bejchehen, hätten es aber 
alſo Bingehen müſſen laffen. Wann es aber nun IFG. meines Herrn 
Wille wär und ſich mit ING. zu unterreden gemeinet, fo ritten ITS. 
mit den Winden auf Großwandriß, da bäten fie, Herzog Heinrich wolle 
unverjehend zu IFG. ftoßen, damit die Unterredung unvermerft gefchehen 
köunt. 

FG. Herzog Heinrich aber gaben die Antwort, nach gebürlicher Zu- 
entbietung, IFG. trügen fein Schen was fie vornähmen, wollten auch die 
Unterredung ohn alles Nachdenken gern gehalten haben, fie vernähmen 
aber nicht gern, daß ſich fein Herr Bruder aljo einbinden ließ, baß bie 
Käthe Macht Haben follten, dies, was und wie fie wollten. Er würde 
befinden, das es fein guten Ausgang gewinnen würde. Daß aber ING. 
unverſehens zu ING. Herzog Friedrich ſtoßen follten und alſo heimliche 
Unterredung halten, hätten IFG. Bedenken, fie wollten aber IFG. freund: 
lichen gebeten haben, wo er fein Scheu trüge und er es vor feinen Angen- 
äpfeln oder Räthen wagen bürfte, fo follten IFG. gen Mertſchütz fom- 
men, alloa könute fügliche Unterredung bejchehen, dürfte fich nichts be- 
fahren, denn IFG. nicht mehr als drei Diener bei jich hätten, jo kämen 
IFG. auch zu derjelbigen Unterthanen und feinem treuen Diener ins Haus, 
dem wohl zu trauen ſei. 

Die Gejandten zieben nah Wanpriß, berichten IFG. dies, fommen 
aber bald wieder nach Mertichüg, verinelven meinem Herrn, IFG. ließen 
fi entſchuldigen, deun es wären IFG. gleich Brief kommen, daß fie 
eilend nach Liegnig müßten, bäten aljo um Entjchulpigung; die Unter: 
redung könnte Zweifel® ohn zu anderer Zeit bejchehen. Und jchideten 
zween Hafen mit. IFG. mein Herr aber behielten die Geſandten bei 
fich, ſaufet fie voll, und ließen fie nach Liegnitz ziehen. 

Demnach IFG. gleichwohl in fich jelbft gingen und bewogen es, wie 
und was fie gegen J. Kaiſ. Maj. Befehlich vorgenommen hatten, und be- 
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fahreten fich aljo 9. Kaif. Maj. Ungnade, und denn, daß es gen Winter 
ginge und unmöglichen wär, daß IFG. auf dem Gröbigberg Haus haften 
möchten, fo fonnten IFG. die Sachen anch bei I. Kaiſ. Maj. nirgent 
hinbringen, vielweniger einiges Deputat befommen, derwegen hielten fie 
mit mir Rath, IFG. wollten ins Reich zu Fürften zichen und ihren Rath 
pflegen, auch Vorfchriften von ihnen an 9. Kai. Maj. nehmen, und ſich 
alsdanı an faif. Hof begeben und follicitiren, damit bie Liegnißijche 
Sachen erlediget würden. Ob ich nun wohl Solches IFG. nicht rathen 
mochte, daß jie wieder ins Reich zögen, weil fie zuvor wühten, wie es 
IFG. ergangen wär, zu dem Allen jo hätten jie auch fein Geld, derwegen 
ermahnet ih IFG., ſolche Reife einzuftellen. Wollten IFG. ja etmas 
thun, fo follten fie bald an kaiſ. Hof ziehen, denn die Vorfchriften ver 
Reichöfürften gälten wenig bei Hofe, derwegen jo könnten IFG. ſolche 
Zehrung erſparen; IFG. aber berubeten auf dem Ihrigen, fie wollten zu- 
voraus vielerlei Urſachen ins Reich, und fchloffen endlichen, Daß fie mit zwei 
Kutſchen und 3 reifigen Noffen nach dem Reich des eheiten anf jein weil. 
ten, befablen mir, mich um Geld zur Zehrung umzuthun, dazu ich denn 
wenigen Rath, außer folgendem wußte, daß IFG. bei den verjeßten Kant: 
mergütern oder Bauerfchaften anhielten, daß fie IFG. was vorreicden 
wollten, neben Verfprechung, fobald die Kammerzüter von ING. wieder 
gelöft würden, follten fie foldhe Darlage au der Erbzius abfürzen. Sol— 
her Vorſchlag gefiel IFG. wohl, fetten fich derivegen auch bald felbiten 
auf und zogen in ein jedes verfeßtes Dorf und Sprachen die Bauern auf 
bieje gemeldte Meinung au. Bei etlichen erlangeten IFG. zu 12, 20, 30 
Thlr., von etlichen auch nichts, brachten ungefährlichen 270 Thlr. zu: 
jammen. 

Unterbeffen fo ſchickten IFG. mich zu einem ehrbaren Rath gegen 
dem Bunzlau, daß ich etliches Geld bei ihnen jollt zuwegen bringen, welches 
ich auch alles Fleißes verrichte, und bradt IFG. auf dero Verficherung 
200 Thlr. zuwegen. 

Da nun IC. diefen Vorrath hatte, befahlen jie mir, dies, was 
vonnöthen auf die Reifen, zurichten zu laffen, und weil es IXG. was ftatt: 
tichen Haben wollt, fo ging das Geld mehrtheils auf, ehe IFG. vom Grö— 
bigberg waren, denn Jedermann auf fein Befoldung Geld haben wollt; 
daß nun IFG. auf dem Berg Jemandes erhielt, mußten IFG. denjenigen, 
jo blieben, Geld geben, und befahlen den Berg Heinrich Gefugen neben 
Andern, die follten ihn nicht übergeben, fie würden denn zuvor zu Tod 
geſchlagen. Hatten fonften von alten Hoden, Brod, Salz, Pilzen, ge 
baden Heidelbeeren ein ziemlichen Vorrath. 

Und waren alfo den 16 Dctobris Auno 78 vom Gröditzberg auf 
und nahmen ben nächften Weg nach Wittenberg zu, und hatten über 150 
Thlr. Zehrung nicht mit. Wann aber ING. noch etlicher Sachen halber 
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nich Hinterftellig verliefen, macht ich mich auch immer gemach bernach, 
zog aber gleichwohl zuvor gen Kunzenborf bei ber Steine, (weil ich ſonſten 
in Parchwitz zuf den Kammergütern das Geld, fo ıneinem Herrn bewilli- 
get hatten, einzubringen zu thun hatte), Herr Fabian Schöneich aber hatte 
ven Bauern verboten, nicht zu geben Alla zu Kunzendorf fucht ich 
Jungfrau Margaretha Schelleuborfin von Hermsdorf, bie war alibereit 
weg, derwegen ich wieder nach Mertichüg zog und bat meinen Bruder, 
unfere Sachen in gut Acht zu halten und das Schuldweſen richtig zu 
machen, was möglichen. Ich bejorgte mich, in einem PVierteljahr nicht 
wieder zu fommen und gejegenet aljo mein Gejchwifter, z0g auf Herms⸗ 
dorf zu, allda lag ich zwei Tag ftille und buhlet mit der Iungfrau, meinet 
ed auch ganz treulichen und war zwar Scheiden fchwer. Sie faget mir 
zu, nicht zu heiraten, bis ich wieder käme. Scheidt im Namen Gottes 
alſo fort. 

Der Jungfrau Mutter hatt ihr gewehret, fie follte ihr Herz auf 
mich nicht ſetzen, denn ich wär ein Hofmanı und würde fie betrügen; 
zöge io weg, wer wüßte, wann ich wieder fäme. Aber bie Jungfrau hat 
jich nicht bereden noch lenken laffen wollen, ſondern bejtänbig verblieben. 
Derwegen, wie ich nun alle Sachen verricht hatte, verfanfet ich etliches 
Korn auf dem Gröditzberg, daß ich Zehrung batte, und war den 25 Octo- 
bris auf und zog IFG. nad). 

Erſtlichen vom Gröpigberg bis gen der Deljen!) im Kretſcham, ver- 
zehret 1 Thlr. 3 Wßgr., von der Oelſen gen Sorau, verzehret 1 Thlr. 
19 Wägr., von dannen gen Guben, zu Frübftüd und über Nacht verzehret 
2 Thlr. 19 Wägr. 

Bon dannen aus bis gen Peit ?), zu Frühſtück und über Nacht ver- 
zschret 2 Thlr. 23 WEgr., von damen bis gen Kürftenwaldau, zu Früb- 
ftüd und Nachtlager verzehret 2 Thlr. 9 Wßgr., von Fürſtenwaldau bis 
gen Berlin; gefrühftüdet, verzehret 1 Thlr. 27 Wßgr. Sind Kurfürft- 
liche Iunfern zu mir fommen; ven bannen bis gen Großbeeren in ein 
Dorf, verzebret 1 Thlr. 12 Wßgr. Bon Großbeeren bis gen Luckenwaldau 
und zum Sahne, über Nacht verzehret 2 Thlr. 34 Wßgr.; von Zahne 
bis gen Wittenberg, verzehrt unterwegens 24 Wfgr. Allda komme ich 
zu IFG. mit großen Freuden. IFG. verhofften, ich würde mehr Zehrung 
nachbringen, aber ich hatte faum fo viel, daß ih IFG. mit erreichen 
fonnte. Derwegen IFG. jehr erjchraden, daß ich fein Geld brachte, + je- 
doch tröfteten fih ING. auch bald wieder, fageten: „Wer achzen,®) ich 
will wohl Geld bekommen.“ Zogen aljo von Wittenberg nach ‘Deffau zum 
Fürften von Auhalt, allda thäten IFG., wie fie und gern ſähen. Die 
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Urjachen der Hinfunft war dies, daß IFG. baten, er wolle ein vorbitt: 
liches Schreiben an I. Kaiſ. Maj. thun vor meinen Herrn, damit Die 
Liegnitziſchen Sachen deſto ſchlenniger jollten zu einem guten Ende laugen. 
Lagen alfo 4 Tag ftille, waren wohl tractiret und ſonſten luftig und guter 
Dinge und befamen IFG. das Schreiben an Kaiſer; darauf nahmen IRG. 
wiederum Urlaub, und ich hatte allda zwei ftarfe Räufche. 

Bon Deſſau zogen ITG. gen Halle im Geleite, al8 5 Meilen! Ya: 
gen zween Tag ftille, fanden aber den Herrn Adminiftrator nicht. Wir 
waren aber nichts weniger Iuftig, bejaben die Salzpfannen und anders, 
warb allda ingemein ansgegeben 5 Thlr. 10 Wßgr., und in der Derberge 
verzehret 126 Thlr.; waren ausquittirt. Ich hatte 2 Räuſche. 

Bon Halle zogen IFG. gen Kalbe, waren 7 Meilen, lagen zu Hofe 
über Nacht und warb Trankgeld gegeben 2 Thlr. Bon bannen gen Wol— 
mirjtent, 6 Meilen, war IFG. frei gehalten und warb jonjten ausgegeben 
5 Thlr. 6 Wßgr. Bon Wolmirftent gen Lelingen!), waren 4 Meilen. 
Allda fanden IFG. mein Herr den Kurfürfter zu Brandenburg, ven 
Herrn Abdminiftrator zu Halle, Herzog Joachim Friedrich zu Brieg und 
jonften viel Fürften bei einander auf der Sagd. Da waren IF. vom 
Kurfürften gern gejehen. IFG. meines Herrn Werbung war nichts anders, 
ald um eine Schrift au J. Kaiſ. Majeftät, die Liegnitiiche Sachen zu 
verordnen, welche Vorſchrift IFG. auch befamen; lagen alſo zween Tag 
jtille und waren wohl gehalten, allein das Lager war ſchwach, in meines 
Herrn Zimmer auf den Dielen, wie es denn pfleget auf den Jagdhäuſern 
zuzugehen. Ward ausgefeben 4 Thlr. 23 Wfgr., und ich Hatte zwei 
Räuſche. 

Es waren IFG. von dannen mit dem Kurfürſten und allen Herren 
nach Magdeburg auf, welches 5 Meilen war. Die Fürſten alle zogen 
in die Probſtei, behielt ein jeder Herr nur einen Diener bei ſich. Ich 
neben meines Herrn Leuten, ſowohl die anderen kur- und fürſtliche Diener, 
waren in die Stadt einlofiret. Diesmal war Herr Joachim Friedrich 
zum Thumprobft allda erwählet, wann der damales ftürbe, daß Herzog 
Joachim Friedrich Thumprobſt werden folle. Lagen über Nacht allda und 
waren vom Rath in der Stadt hernach ausquittiret mit 13 Thlr., welches 
auch wohl fo gut, denn wir uns jonften nicht hätten auslöfen mögen, und 
warb fonften ausgegeben 3/, Thlr. 

Bon Magdeburg zogen die Herren wieder zurüd bis gen Kalbe, 
waren 4 Meilen, allda lagen fie über Nacht, war ausgegeben 2 Thlr. 
8 Wfgr. 

Des Morgens z0g der Kurfürft nach Letlingen und mein Herr zog 
mit dem Herrn Apminiftrator gen Wolmirftent, waren 6 Meilen, allda 
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lagen IR. zwei Tag ftille, waren mit dem Herrn Adminiftrator guter 
Dinge, jedoch wie cs pfleget zu fein. Einft fptelet der Herr Adminiſtrator, 
jeinte Gemalin und mein Herr und ih. Nun hatte ich über 300 Thir. 
gervonnen, wann ich aber allemal vor IFG. zujegen mußte, behielt ich im 
Aufbören nicht mehr als 72 Thlr. 

IFG. befahlen mir, daß ich den Herrn Adminiftrator nm 1000 Thlr. 
zu leihen jollte anfprechen, daß IFG. ihre Sachen am kaiſ. Hofe beförbern 
könnten. Aber e8 war nicht® bei ihm zu erhalten, fonbern fie verehrten 
IFG. 100 Thlr. und ein Gaul, welcher 50 Thlr. würdig. So warb 
allenthalben ausgegeben 16 Thlr. 20 Wßgr., und ich hatte allva zwei 
gute Räufche. 

Bon dannen ſchickten IFG. Zacharias Kollern zum Kurfürsten zu: 
rüd, und ließen I. Kurf. G. um 1000 Thlr. zu leihen anfprechen, aber 
c& war IFG. gar abgefchlagen. Gab ihm zur Zehrung 3 Thlr. Bon 
Wolmirſtedt waren IFG. wieder auf und zogen im Geleite bis gen Drei- 
fcben !), lagen allda über Nacht, waren 3 Meilen, gaben uns 3 Thlr. 
Bon Dreileben gen Schöningen?), 4 Meilen, allda lagen IFG. über Nacht 
und verzehreten 11 Thlr. 13 Wßgr. Von Schöningen kamen IFG. gen 
Wolfenbüttel, waren 4 Meilen, Ob nun wohl IFG. Herzog Julius zu- 
vor deren Ankunft hatte zugejchrieben, daß mein Herr IFG. in dero Hof: 
Lager wollt bejuchen, dennoch, wie IFG. vor die Heinrichsftant kommen, 
wollten fie IFG. nicht einlaffen, fondern e8 war an das Thor gefchidet, 
nein Herr follte zuvor ihren Hofmeifter 'neinſchicken; da ich denn neben 
einer Guarbia zu Fuß "neingehen mußte, im Koth bis an die Knie. Wie 
ich nun in die Feſtung Wolfenbüttel komme, laffen IFG. mich vor. Erſt— 
lichen fragen jie mich, wer ich wär; zeiget au ich wär aus Echlefien, ein 
Schweinichen. Wie ich mit dem Namen heiße; faget Hans. Ob ich Hof- 
meifter wär, Ja. Ob ich des langen Schweinichen fein Sohn wär, welcher 
bei Herzog Jorgen, feinem geliebten Herrn Schwager, gewefen; ſaget, Su. 
Darauf bet er mir die Fauſt uud faget: „Du bift wohl ein ehrlicher 
Mann.“ Fraget mich wieder, ob es denn Herzog Heinrich von der Liegnitz 
eigentlich wär; ich ſaget Ja. Wo er herfomme; faget, Vom Kurfürften 
ron Brandenburg und Abininiftratorn zu Halle. Was er denn bei ihm 
machen wolle? Das wüßte ich nicht. Wo er denn weiter Hin wollte; ant- 
wertet ih, IFG. wollten nad Medlenburg und Lüneburg ziehen. Fraget 
weiter, ob IFG. nicht in guter Sreunbichaft mit dem Könige ans Däne- 
mark ſtünde, fowohl mit Herzog Jorgen in Schleften; ich faget, Ia, gar 
wohl, denn unlängeſt hätte der König IRG. zwei Roß geſchicket. Daranf 
jageten IFG.: „Recht.“ Werner fraget er, wie ftarf IFG. wären, und 
wer onften mit IFG. wären; faget ich, mit zwei Kutſchen und 3 veifigen 
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Roſſen, und nannte, fo mit waren. Frageten 35%. ferner, wie denn 
IFG. mein Herr mit der Stadt Braunjchweig ftünde, ob er mit ihr in 
einigem Bündnis wär; darauf faget ich, mein Herr Hätten mit ver Stadt 
Braunſchweig fein Verbündnis noch einige Gemeinſchaft. So vwernehme 
ich, ſaget Herzog Julius, mein Freund kommet aus Freundſchaft und auf 
kein Ausholen meiner Widerwärtigen zu mir. Darauf ſaget ich: „Ja gnädi— 
ger Fürſt und Herr, aus Freundſchaft und feinem Böſen, EFG. nur freund 
lichen zu beſuchen.“ Darauf ſaget Herzog Julius: „Nun, wo dem Allen 
alſo iſt, ſo bin ich mit IFG. Herzog Heinrich auf ein ſolchen Weg zu- 
frieden, und wo ihr mir nun angeloben wollet, daß Alles Dies alſo ſei 
und nicht auders, auch Daß euer Herr ſowohl ihr Diener alle wollet friet- 
fich leben, jo will ich euren Herrn bis in meine Heinrichsſtadt laſſen, und 
wo alsdenn euer Herr meinen Räthen biefe Punkte alle angeloben werke, 
welche Räthe ich mit euch 'naus jchiden will, alsdenu ſoll euer Herr in 
mein Feſtung Wolfenbüttel auch gelaffen werben, und wir wollen ihn ale- 
benn gern fehen und anhören, was eure Herrn Gewerb und Obliegen 
fein werde. Darauf gelobet ih an. Co jchidet der Herzog zwei Räthe 
mit bis ind Thor und ließen IFG. empfangen und alles Dies erinnern, 
was mit mir geredet worben und was ich hätte zugejaget. Derwegen fo follten 
IFG. in die Heinrichsftant vorrüden und ins Lofement einziehen, und 
wo alsbenn IFG. dies, was ich alibereit bewilliget, auch zujagen würden, 
jo wollte Herzog Julius IFG. in die Feſtung Wolfenbüttel laſſen. Dies 
verzog fich alſo etliche Stunden, auch bis in bie Nacht, und ITS. mein 
Herr wußten nicht, wie fie es verftehen jollten, auch ob fie ihm trauen 
follten oder nicht. Es fageten aber IFG., was ich anftatt ihrer zugejaget, 
das wollten fie halten, auch in anderm freundlichen erweifen. Darauf 
ward ING. in die Heinriche-Stabt gelaffen und in ein Herberge geführet, 
allda mußten IFG. bei einer Stunde verwarten. Letzlichen jo kamen bes 
Herzogs 3 Räthe und 6 Junkern und hatten ein Roß mit einer ſchwarzen 
Sammetvede bevedt, empfingen IFG. aufd neue und baten, fich zu ihrem 
Herru in Die Beftung zu begeben, ihr Herr wollten I5G. gern feben. 
Kitten alfo IFG. nein und wir mußten im’ Koth geben bis über vie 
Füße. Wie nun mein Herr in Schloß fommet, nimmet ver junge Herr 
IFG. mit einer lateinifchen Rede an, entjchulpiget auch beineben ven alten 
Herren, daß er ZUG. nicht entgegen gegangen; denn fie nicht wohl auf 
wären. Wühreten ihn!) aljo ins Zimmer, in welchem auch gejpeifet warb. 
Waren aljo die Herren nach Gelegenheit ziemlich guter Dinge. 

Morgens frühe jchidet Herzog Inlius zu mir und laffen mich zu 
ihm fordert. Wie ich nun in fein Zimmer gelaffen, ſaß ev im einer 
großen Müg, wie ein groß Lngeheuer, ſahe einem Affen ähnlicher, als 
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etwen Kürten; jpricht zu mir: „Nun, wie gefällt e8 euch allbier? Meinet 
ıbyr auch, daß mir die von Brannfchweig bald über den Hals laufen wer- 
Den?” Ich faget nein, IFG. ſäßen wohl ficher, und würden wohl zuvor 
ein paarmal abjattelı müſſen. Mit Solden hatt’ ich e8 getroffen, beim 
IT. fageten: „Du redeſt recht. Nun was will denn ener Herr?” Su 
Solches fand ich mich bald, zeiget an, IFG. mein Herr ließen IFG. einen 
freundlichen guten Morgen zuentbieten und wann IFG. wohl gerubet, 
Das wollten AIG. freundlichen vergönnet haben, und weil fie fich mit 
IFG. gern bereven wollten, jo bäten IFG. um freundlidy Audienz. Da- 
rauf jaget Herzog Julius: „Hat er ansgefchlafen, jo laß ihn kommen.“ 
Wann denn IFG. meines Herrn Anbringen nichts mehr, als ein Inter- 
cefjionsjchreiben an I. Kaiſ. Maj., ihrer Sachen halben betreffende war, 
wußte ich Solches, jo gut ich es fonute, vorbringen. Es bewilligeten 
aber 356. Herzog Julius Solches nicht allein bald, fondern fie wollten 
auch derwegen ihren Gejandten IFG. zugeben; bekamen aljo gute Erpe- 
Dition und mehr als IFG. hatten gebeten, und waren beineben gar Iujtig. 
IFG. Iuden meinen Herrn in ihr Zimmer zu Gafte, da ich deun auch 
Dabei aufwarten und mit an die Tafel figen mußte, und gefiel ein ziem- 
Licher Trunk. Nach Tiſch weiſet er IFG. meinem Herrn die Zeug- und 
Provianthäufer und ander viel Schäße, bie ich zuvor nicht gejehen gehabt. 
Unter anderm aber da habe ich ein Bratwurſt gejehen, welche ein BVier- 
telmeile Weges dem Maaß nach lang iſt gewejen, ein großer Vorrath 
von geranchtem Fleiſch. Hat hernach ein Vorrath von Blei gewieſen, 
welches über Haufen gelegen, wie ein Berglein, hatte die Zeit Willens, 
die ganz Stadt Wolfenbüttel anftatt des Steinpflafters mit Blei zu be- 
jegen, welches man in vorfallender Noth allezeit hätte wieder aufheben 
und gebrauchen mögen; welches Blei Anzahl faſt unglaublich gewefen. 
Yagen aljo IFG. ein Tag ftille und waren wohl gehalten. IIG. mein 
Herr ſchickten mich vorn Abendeſſen zum Herzog und laffen, wie gebräuch- 
lichen, ihren Verlanb bitten und beineben um Darleihung 200 Thlr. an« 
iprechen; und dann weil IFG. nie zu Braunſchweig wären gewefen, daß 
jie zufrieden möchten fein, daß IFG. mein Herr dahin zöge. Darauf 
gaben IFG. mir diefe Antwort, fie wollten zwar IFG. verlaubet haben 
und bäten, mit der geringen Zractation vor Willen genommen haben. 
Die 200 Thlr. könnten IFG. anitzo nicht leihen, denn ihm zu viel auf 
den Bau ginge, wie er denn alle Wochen 6000 Thlr. haben müßte. Daß 
er auch IFG. zu jeinen Feinden zu ziehen verlauben follte, fünnte er nicht 
thun, bäte auch davor, daß es nicht beichehen möchte. Bei welchem es 
blieb, und ward verzehret LI Thlr. 22 Wßgr. | " 
Und nahmen alfo IFG. Morgens ihren Weg nad Gifhorn zu, 
welches waren 5 Meilen. Wann aber Herzog Julius nicht mehr als auf 
die balde Meile das Geleite hatte, jobald die Geleitsleute wegkommen, 
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laffen 338. ihre Yente auf Gifhorn zu zichen, und fie reiten mit mir mit 
4 Roffen gen Braunfchweig. Allda jahen wir und um und frühftüdten Darin: 
verzehrten allda 5 Thlr. 21 Wßgr., zogen hernach auf die Nacht nach 
Sifhorn zu und IFG. waren diesmal mein Knecht. Zu Gifhorn blieben 
336. über Nacht, und weil fie fein Geleit hatten, warb verzehret I Thlr. 
30 Wßgr. Bon bannen zogen IFG. gen der Celle zum Herzog von Lüne- 
burg, waren 5 Meilen. Mein Herr war von IFG. gern gefehen. Wie 
Urfachen, warım IFG. dahin zogen, war wie Die vorigen, ald um Inter 
ceffionsschreiben an I. Kaiſ. Maj., welches der Herzog auch geru mit- 
theileten, und waren IFG. die zwei Tag, fo fie allda lagen, wobl gehalten, 
waren Tuftig mit Tanzen und fonften, und warb IFG. meinem Herrn 
groß Ehr bewiefen. Folgenden Tages jchicdten IFG. mich zum Herzog 
und laffen um Verlaub anhalten, beineben vermelden, daß IFG. Willens, 
ſich nach Mecklenburg zu begeben. Wann denn I86G. Geld aus dere 
Fürſtenthum hätte zufommen ſollen, und es nicht befchehen, und alſo IFG. 
das Geld abgehen wolle, fo bäten ITS. freundlich, mit 500 Thfr. auf 
eine Zeitlang zu Hülfe zu kommen. Daranf gab mir der Herzog Antwort, 
er fünnte den Tag meinen Herrn noch nicht verlauben.!) 

Und baten Herzog Ulrich, ihn vor den Freund und Bettern zu halten, 
Herzog Friedrich aber ganz und gar nicht. Darüber warb Herzog Ulrich 
hochbefümmert, es bracht es aber Herzog Heinrich fo weit, Daß Derzog Ulrich 
ihm Beiſtand zuordnet und ließ Herzog Friedrich bleiben. Es waren be- 
jchwerlicbe Erzählung der ganzen Yiegnigiichen Handlung, welches an fein 
Ort geftellt wird. 

FG. Herzog Ulrich Tiefen mich heruach allein zu ſich forberu, und 
weil er mich zuvor, jowohl meinen Vater, gar wohl fannte, fragen IFG. 
mich, wie es denn eigentlichen mit der Sachen zwischen der Landſchaft und 
IFG. beichaffen, und dem, wie e8 zwijchen ben beiden Herren ein Gelegeu: 
heit habe. Ob denn auch im Lande dergleichen Reben ergingen, wie ige 
Herzog Heinrich von Herzog Friedrich geredet hatten, und was ich alfo 
IFG. vertranlichen entvedte, follt wohl verjchwiegen jein und bleiben. 
Auf ven erften Punkt zeiget ich an, es wär nicht ohn, daß IFG. bie 
Yandfchaft mit Siegelung ſehr verteufet und zu merklichen Schaben ge: 
bracht hätte, hergegen fo hätten IFG. auch gleichwohl der Landſchaft ge- 
boten 100000 Thlr. werth Clenodien, neben Abtretung etlicher Kammer: 
güter, welche auch über 100000 Thlr. würdig, fie follten die Schuld auf 
jich nehmen; dies jie nicht haben thun wollen. Nachmales aber hätten jie 
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IFG. auf ein Landtag gen Liegnig geforvert, und fie hernach in ein 
Guftodia eingezogen, fie mit einem!) Fähnlein Knechten aus ber Stadt 
mit überzogen und gleich wie gefänglichen gehalten. Dies hätt Herz und 
Gemüte zwifchen Herrn und Unterthanen zertrennet; aber letlichen Hütten 
fie bewilliget, wa8 ihre Güter würdig (wie denn ein Leder fein Gut anf feine 
Eidespflicht jelber geichätet), jo wollten fie von 1000 Thlr. 40 Thlr. geben. 
Ihrer etliche hätten es auch zu vechten Termin erleget. Unter dieſem wären 
ITS. nach Wien auf des Königs Rudolphs Krönung gezogen, alfo find bie 
Sachen liegen blieben. Darauf hätten die Unterthanen beim Kaifer geflaget 
und fich die Sachen alſo angeſponuen, daß fie gingen, wie ed IFG. itzo 
vernommen hätten. Auf den andern Punkt aber gebühret mir nicht viel 
zu antworten, denn ich wär Unterthaner, derwegen mir von ben fürlt- 
lichen Berfonen etwas Unziemliches zu reden nicht wohl anftehen würde. 
Bäte, IFG. wollten mich entichuldiget halten, daß ich von dieſem Punkt 
ein Mehres nicht davon Bericht gäbe, denn die Sachen wär groß und 
jchwer. Mit welchem IFG. Herzog Ulrich gar wohl zufrieven war, daß id) 
ein Mehres nicht antworten wollt, fageten, ich redet als ein ehrlicher Dann, 
und fie nähmen dies von mir zu Gnaden und Gefallen an, erböten ſich, 
mein gnädiger Fürſt und Herr fein und zu verbleiben. Wann bemm Herzog 
Urih IFG. gern Gefellfchaft hätt TLeiften wollen, aber wegen ber viel 
Händel und Geſchäft wollte e8 allemal nicht fein; jedoch wann es nur 
möglichen, fo kamen ITG. zu meinem Herru, jpieleten oder redeten jonjten 
mit ihm. Eines Tages jo war Herzog Ulrich von den Händeln mas 
müßig und kamen zu meinem Herrn zum Spiel. Nun hatte mein Herr 
nicht mehr denn 100 Dickthaler bei fich, veripielet Davon 30 Thlr. bald. 
Solches ſah ein Junge, Stockhaus des Sejchlechtes, wo ich das Geld hatte, 
bleibet nach mir in ber Kammer und bricht das Lädlein auf, nimmt bie 
70 Thlr., ein Schwert mit Silber beichlagen, welches mein war und 22 
Thlr. ftund, und IFG. ferner einen Braunfchmeiger Hut mit einer Perlen- 
jchnur, jo über 50 Thlr. werth, desgleichen ein filbern Dolch, auch IFG., 
über 30 Thlr. werth, bejtellet ihm zuvor ein Kutichen und führet davon. 
Wann denn I3G. mir befahlen, mehr Geld zu holen, Befund ich das 
vüplein leer und das Geld Hinmweg.?) Defjen erichrad ich und fordere 
IFG., und weiſe Solche. IFG. wußten e8 aber Niemandes bald zu 
zeihen, bis längeſt hernach fehen wir, daß ber Junge nicht Da; da befanden 
wir, weil die vorigen Stüd, Schwert, Hut und andres mangelt, daß es 
der Junge werde gethan haben, derwegen Herzog Ulrich auf alle Straßen 
ausfallen fießen, auch in der Stadt nachjuchen, aber der Junge war nicht 
zu finden. Derwegen ınußten IRG. dus Ihrige und ich das Meinige 
barben. Wann denn IFG. mein Kerr gern wären weg gewejen, jo hatten 
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fie doch fein Geld, derwegen mußte ich Herzog Ulrichen um Geld zı leihen 
anfprechen, welcher JRG. 300 Thlr. verehret; alfo famen IARG. rem Ihri 
gen ach, ich aber mußte mein filbern Schwert darben. Ind waren IG. 
allda wiederum auf, und ward baar Geld ausgegeben zu Wismar 45 Thlr. 
und in ber Herberge verzehret 63 Thlr. IG. waren aber ausquittiret, 
und ich hatte die Zeit über zwei gute Näufche. 

Nachdem mein Herr Herzog Ulrichen bewilliget, daß jie zu Güftrem 
wieder zu IFG. ins Hoflager kommen wollten, als nahmen INS. ihr 
vor, auf Roſtock zu ziehen, die Stadt zu befnchen, ſowohl berjelbigen 
Fran Mutter Echweiter, welche ein Aebtiffin im Kloſter Ribnig war, zu 
bejuchen. Und nahmen ihren Weg von Wismar aus auf Doberan, welches 
waren 5 Meilen, allda lagen IFG. über Nacht und waren ausquittiret 
und jonften ausgegeben 31, Thlr. 

Bon dannen zogen IFG. gen Roſtock, waren 2 Meilen, alla lagen 
IFG. über Nacht und verzehrten in der Serberge, ungeacht daß der Rath 
Wein und Habern verehret 29 Thlr., und jonjten Ausgabe 12 Thlr. Des 
Morgens waren ITG. allda wiederum früh auf und nahmen ING. ihren 
Weg nach Nibnik zu, hatten 3 Meilen. Deich aber ließen IFG. babinten 
mit einem Gredenz- und langſchweifeten Schreiben an einen ganzen Ruth 
geftellt, bei dem follt ich um 4600 Thlr. IFG. zu leihen anhalten, aus 
diejen Motiven und Urſachen, weil IRG. ans dem Geblüt un Stamm 
Medlenburg wären und die Stadt dem fürftlichen Haus Mecklenburg mit 
Unterthänigfeit verwandt, jo würden fie e8 IFG. deſto weniger abjchlagen. 
Wie denn IFG. Schreiben mil eigener Hand Inhalte geivefen. Auf 
Solches ließ ich mich beim oberjten Bürgermeifter angeben, daß ich wegen 
bes Fürſten von der Liegnig ben ganzen Rath anzuſprechen hätte. Darauf 
werde ich etwas zur Geduld ermahnet, es mähret aber nicht ein Stunde, 
jo fommen ins Loſement 2 tapfere Männer und empfangen mich, vermiel— 
ben mir daneben, nachdem ich wegen meines Herrn den ganzen Rath an- 
jprechen wollte, wären jie ito bei einander nnd ich ſollt nich zu ihnen 
aufs Rathhaus verfügen, denen ich denn nachfolget. Sobald ich num 'nauf 
fomme, ward ich vorgelaffen, allda faß ein alter Manu, jo Bürgerineiiter 
war, auf einer hoben Bank, und auf jeder Seiten 8 Berfonen in ihrer 
Herrlichfeit. Der Herr Würgermeifter bot mir die Kauft und feßet fich 
wieder, ingleichen ich auch thun mußte. Warn ich denn nicht WBefehlich 
hatte, etwas mündlichen zu proponiren, fondern nur Dankfagung ber 
Andienz zu thun und beineben IFG. gnädigen Gruß, Gnabe und Freund— 
ſchaft zu entbieten und ferner das Schreiben zu überantworten, weldes 
denn auch alfo beſchah und durch den Syndikus von mir genommen, und 
überantwort Solche® dem VBürgermeifter, welches er aufbrach und Tieß es 
offentlichen vorlefen. Darauf ließen fie mich abtreten und balp hernad) 
ransfagen, ich follte mich in mein Herberge begeben, ein hochweiſer Ruth 
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wollt mic je beſſer beantworten laſſen. Und ließen die vorigen zwei 
Derren mit mir ins Yofement gehen und begleiten, auch dem Wirth jagen 
Laffen, daß er mich wohl tructiren ſollt, ſchickten mir auch heruach viel 
Kannen Weines. Nah Tiſch kommen 3 Rathsperſonen und machen ein 
fange Oration, fchließen enplichen, ob fie wohl wüßten, daß fie nun viel 
Jahr ven Herzog zu Medlenburg zum Schugherrn hätten gehabt und auf: 
geworfen, fo wären fie doc nicht Erbunterthanen, fonbern fo lange es 
ihnen gefiele, jo fange wären fie unterthänig; wüßten aber wohl, daß 
ITS. aus dem Stamm und Geblüte des fürftlichen Hans Mecklen⸗ 
burz wär. Wann fie denn ihrem Echugherrn mit einigerlei Steuer, Ans 
gelten over fonften Anlagen zu thun gar nicht verpflicht, Solches and) 
richt thäten noch zu thun Willens wären, als bäten fie mich, gen IFG. 
int beiten fie zu entſchuldigen aus erzählten Umftänden, und denn, daß es 
bei ihnen nicht vorhanden, ja es würde bei ihren Schußheren ein feltiam 
Anſehn Haben, daß fie einem fremden Herrn mit einer ſolchen Summa 
Geldes zu Hülfe kämen, und ihrem Schußherru ein Weniges abgefchlagen. 
Damit aber gleichwohl IFG. gemeiner Stadt Zuneigung als ein Fürſt 
aus dem Stamın Medlenburg zu ſpüren, wollten jie IFG. mit einem 
Becher, ſammt dem das darinnen wäre, verehret haben, und ING. wollen 
daneben gemeiner Stadt guüdiger Fürſt jein und bleiben. Ob ich nun 
wohl gern repliciret hätte, ſahe ich doch, daß es fich nicht ſchicken wollte, 
verwegen ich nur hohe Dankfagung thät und daß ich es nicht allein IFG. 
referiren, jondern auch dies, was überantwort worden, zubringen und bie 
große Ehr und Gunft, fowohl ver reichen Zractation bei IFG. nachzu- 
rühmen wijfen, welches IFG. mein Herr anch zu Dank und Gefallen an- 
wenden würde und es gegen der Löhlichen Stadt hinwieder in allem Guten 
beſchulden. Der Becher war ungefährlichen SO Thlr. wertb und waren 
darinnen 8 Portugalefer. Macht mich derwegen wieder auf, weil ich aus 
ver Herberge ausquittiret war, und zog IFG. nach ins Klofter Ribnitz 
hernach, da ich denn mit großen Freuden von IFG. empfangen ward, 
vermeinten, ich würde ein groß Summa Geldes bringen. Wie ich aber 
Relation that meiner Verrichtung, waren IFG. gar wohl zufrieden und 
dankten mir meines Fleißes. Es Tagen IFG. zu Ribnitz im Kloſter 6 
Tag und waren IFG. nach Gejtalt der Sachen wohl gehalten. Ich mußte 
zwar die gute alte Fran Aebtiifin um 300 Thlr. zu leihen ansprechen, 
aber fie entſchuldigt fich, Daß es bei ihr nicht vorhanden wär; jedoch war 
die gute Frau Acbtiffin jo geneiget und verehret IFG. 100 Goldgulden, 
welche IFG. auch mit Dank annahmen, waren fonft Iuftig, uud ich hatte 
biefe Tag über 2 Räufche, und ward fonft ausgegeben 21 Thlr. 
Bon dannen zogen IFG. gen Barth’), allda wohnet Herzog Heinrich. 
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von Mecklenburg, welcher ſonſt mit ver Regierung nicht zu thun Hatte: 
bahin waren 3 Meilen. Allda IRG. auch gern gejehen wurden und lagen 
8 Tag ftille, brachten die Zeit mit Treifen und Saufen mebrtbeils zu, 
deun fonften hatten IRG. auch allda wichts zu thun. Wir waren uber 
wohl gehalten und hatte gute Bequemlichkeit. Ich hatte 7 große Räuſche, 
ba ich am 8 Tag zum Balet auffegen mußte, welches fonften nicht mein 
Draud war. Gab wegen IFG. ans 14 Thlr. Nach jolder Suufrer: 
richtung waren IFG. wiederum auf umd zogen wieder zurüd auf Ribnik 
ins Klofter, waren 3 Meilen, lagen über Nacht allda und ward ausgege- 
ben 3 Thlr. 21 Wßgr. Don Ribnik zogen IRG. gen Graukom,') 
ald 5 Meilen, lagen über Nacht und waren allda ausquittiret, fonjten 
aber angegeben 4 Thlr. 283 Wßgr., und ich hatte einen guten Rauſch mit 
den Geleitsleuten getrunken. 

Bon Grankomw zogen ING. zu einem, Claus von Ollenburg genannt, 
ein ehrlicher Dann, welcher mich zuvor zu einem Sohn angenommen. 
Dahin waren 3 Meilen. Er fahe IFG. gern und gab, was das Haus 
verinochte. Lagen alfo drei Tag ftille, waren luſtig und guter Dinge. 
Er Hatte zwar ein fchöne Tochter, die ich was lich gewann, mußte aber 
allbereit nach Hermsdorf gedenken zurüd, meinen Verlaß nach. Gefielen 
Ausgaben 4 Thlr. 8 Wßgr. Von dannen zogen ITS, zu Herrn Wiegelten 
Malkan, waren 3 Meilen; allda lagen IFG. ein Tag ftille und waren 
gern gejehen, trunfen jehr, ich bekam einen Raufch, und ward in Allem 
ansgegeben 10 Thlr. 16 War. 

Bon Herren Maltzan zogen IFG. gen 2übe®) in ein Klofter, 4 Meilen, 
allva lagen IRG. 8 Tag ftille, mich aber fertiget IFG. mit einem Nut: 
hen und 1 Reiter neben 3 Diener in Niederpommtern, ba der ander re: 
gierende Kerr Hof hält, als zu Wolgaft, fo an der offenbaren See liegt, 
ein fchönes Haus. Die Werbung, fo ich beim Herzog allda verrichten 
follt, war diefe, daß ich den Zuſtand meines Herrn wegen ver Landſchaft 
und den Zwieſpalt, fo mein Herr mit dero Herren Bruder hatten, aus- 
führlich zu berichten und um Intercejfion an J. Kaiſ. Maj. zu bitten, 
damit die Sachen jchlennig befördert möchten werben; und denn vors an- 
dere um 1000 Thlr. zu leiben zu bitten. Wie ich nun gen Wolgaft Tomme, 

. waren IFG. nicht anzutreffen, fondern mußte mich in der Herberge auf: 
halten bis an den 6 Tag. Kommet der Herzog gar ſpät an einem Son: 
abend an. Des Sonntages Morgens, nachdem ich mid) zuvor beim Haus: 
marfchall hatte angegeben, fchidet der Herzog zwei Junkern und einen 
Gaul mit einer Schwarzen Sammetdeden in mein Yofement, Tießen mic) 
empfangen und begehreten, daß ich auf das fürftliche Haus kommen wollte, 
zuvor Predigt anzuhören und alsdann wollten ING. mich auch in Gnaden 
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hören. Darauf ftellt ich mich gehorſamlich ein und ging mit ben abge- 
ſchickten Junkern nach Hofe und ließ den Ganl zurückführen. Allda ich 
erjtlichen in ein Zimmer, heruach aber, wie e8 die Zeit gab, in Die Kirchen 
in ein G©eftühle mit Sammet befjchlagen, geführet worten. Nach der 
Predigt, wie ich wieder ind Zimmer begleitet war, nicht längeſt hernach, 
jchiddet der Herzog 6 feiner Räthe zu mir ind Zimmer, läßt ſich entjchul- 
digen, warum fie mich nicht ſelbſt hörten, denn fie nicht wohl auf wären, 
inmaßen IF3G. denn auch nicht in die Kirchen gehen können; fie hätten 
aber den Räthen befohlen, mein Anliegen anzuhören. Darauf ich denn 
nach gebührlichem Zitel die gewöhnliche Zuentbietung thät und den Erevenz 
den Räthen überautivortet, und ferner obiger Meinung mit mehrem Um: 
ftand und Ausführung die Werbung thät, nämtlichen, daß IFG. mein Herr 
um Suterceffion an 9. Kaiſ. Maj. in ihren Sachen bäte und denn zu 
beſſer Beförderung ver Sachen auf ein Anlehn auf 1000 Thlr. uud darauf 
ven Beichluß, wie ſonſi bränchlichen, es zu verbienen und beineben groß 
GErbietens, und Solches von mir mit mehr und weiter Ausführung geredet 
worden. Darauf nahmen die NRäthe ein Abtrit, ihrem Herrn Solches 
vorzubringen. Ste waren aber nicht lange, kamen wieder und zeigeten 
an, ihr Herr begehrt, ich wollte mich den Tag gebulden und beineben 
laſſen wohl fein, fie hätten Befehlich, mir aufzuwarten, morgen aber 
wollten IFG. wich befcheiden laſſen. Nahmen mich alfo die Räthe mit 
zu Tiſch, trunfen mich voll und ließen mich wieder in mein Zimmer be- 
gleiten. Morgens ſchickten IFG. wieder drei Räthe zu mir und laffen 
mir “anzeigen, mit wieder gebührlicher Zuengbietung und Glüchvün- 
chung, daß IFG. in alle ven, was IFG. nur möglichen, gern willfahren 
wollten. Und hätten aljo in meliori forma ein Schreiben au 9. Kaiſ. 
Maj. verfertiget, welches fie mir hiermit überantwortet wollten haben 
laſſen; das Darlehn aber der 1000 Thlr. betreffende, wär ito bei IFG. 
nicht vorhanden. Dermwegen jo ließ der Herzog meinen Herru ganz frennd- 
fichen bitten, auf diesmal vor entjchuldiget zu halten. ‘Damit aber nein 
Herr IFG. des Herzogs aus Pommern freundliches Gemüt zu ſpüren, 
wollten fie meinen Herrn mit einem Kettlein und dero Bilonis, ſowohl wie 
einem Gaul, jo mir zugeftellt jollte werben, verehret haben; bäten alſo, 
dies meinem Herrn alfo zuzubringen und meiner Gelegenheit allda aus- 
richten. Was auch in der Herberge wär aufgegangen und noch aufgehen 
möchte, hätten IFG. allbereit befohlen, wie damit e8 zu halten. Ob ich 
nun wohl gern repliciret hätte, befund ich doch, daß e8 ein gänzliche Ab- 
fertigung war, darum ich nur wegen des ftattlichen Präfents ING. und 
dem ver erzeigeten großen Guade, fo mir bewiejen, Dankſagung thun mußte, 
und nahm aljo wieder mein Abſchied. Es gaben mir aber die Räthe 
zum Theil das Geleit ins Loſement, allda mußte ich zwar über mein Ver- 
mögen thun, und trunfen aljo ven ganzen Tag, daß ich berauſchet ward 
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und ben Tag da bleiben mußte, wie mir denn den andern Morgen aud 
widerfuhr, daß ich gegen Abend mit einem guten Raujch auf war, unt 
hatte in der Herberge verzehrt bis an 8 Tag 78 Thlr., warb aber aus— 
quittiret. Denn wann c8 auch nicht bejchehen, würde ich übel bejtanten 
jein, denn ich Hatte über 6 Thlr. nicht bei mir. Die Kette, jo ich meinem 
Herrn bringen ſollt, Hatte 100 rheinifche Gulden und der Gaul war su 
Thlr. werth. Nahm alfo meinen Weg wieder zurüd nach Güftrew ins 
Land Medlenburg zu, zu IFG. meinem Herrn, und batte hin und wierer 
verzehret 13 Thlr. 14 Wßgr. und war gezogen 47 Meilen. 

Althier mung ich erzählen, wie e8 mit meinem Wirth zu Wolgajt ia 
Pommern erging. Es hatte gemeldter Wirth, als ein reicher Mann, ber 
er zuvor gewejen, vor 4 Jahren ein Echiff ausgerüft, nach Liſſabon zu 
laufen, welchee ihm über 80000 ZThlr. anszurüften gejtunden, deſſen er 
fih denn, waun es zu rechter Zeit, als in Iahr ımb Tag, wär wieder 
fommen, höchlichen zu tröften und dabei noch ein reicher Maun hatte 
werten fönnen. Das Schiff aber bfeibet 4 Jahr außen, aljo daß ſich 
der Kaufmann des Schiffs eublichen verziehen hatte, Daß es etwan untergegan- 
gen fei, oder fonften durch unglüclichen Zuftand geblieben. Durch ſolchen Berzug 
geräth der Daun in groß Armut, alſo auch, wo er zuvor groß Häuſer 
gehabt, muß er iko in einem Wirthshaus Saftung treiben, weiß mırı wicht 
ander, denn er muß in Armut fein Xeben alfo zubringen. Derwegen 
gedachte er dieſe Tag über, weil ich bei ihn im Haus lag, oft ſeines 
Schiffes und feiner vorigen Wohlfahrt, darüber er denn allemal jo be: 
trübt war, daß er mweinet. Gingen derwegen öfters 3 auch 4 mal des Tages 
an den See, und fahen, wie und was vor Schiffe allda anliefen, welches 
zwar ſehr luftig zu ſehen tft, und Feine Stunde vorüber gehet, daß nicht 
Schiffe allda anfenımen ans allen Landen. Und wann denn vergleichen 
Schiffe anfamen, erjeufzet er und ſprach: „Sa, wenn mein Schiff aud 
aljo ankommen follt.” Den Eonnabend aber, wie der Herzog von Pom: 
mern allda jollt aufommen, ging der Wirth mit mir abermal an bie 
See jpazieren und fiehet in ver See ein groß Echiff kommen gelaufen, 
wohl auf ein halbe Meile Weges. Spricht wider mid: „Wenn ic 
ſchwören follt, jo ift jenes Schiff mein,“ auch aljo mit einem Eifer, daß 
er gar blaß ward. Saget zu mir: „Herr, wo es mein Schiff ijt, davor 
ich e8 halte, jo will ich euch den ſchönſten Portugafefer, jo darauf iſt, 
verehren; bitte, wartet mir allbier am See ein halbe Stunden.” Welches 
von mir beſchahe. Das Ediff fam je näher herbei, baß er Die Fahne 
erfennet mit feinem Wappen. Deffen ward er fo frohe, vaß er vor Freu: 
ben niederſank und in ein Ohnmacht fiel. Er warb aber mit Kühlen 
wiederum erholet, daß ein groß Freud daraus warb, und befam benjelben 
Zag und Stunde wieder über anberthalbe Tonnen Goldes. Gr führe 
mich des andern Tages ind Schiff, welches mit lauter Pfeffer und jüßen 
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Weinen beladen und fonften mit vielen ſeltſamen welchen, Früchten war, 
verebret dem Herzog feinem Herrn, jo über 1200 Thlr. würdig gewefen, ba 
er doch zuvor wicht über 1000 Helfer vermochte, oder ihm getrauet wär 
worden. Und verehret aljo ber gute Mann mir ein fchönen Bortugalefer 
und andre Sachen mehr, davor ich ihm Dank faget. Darnm fol man an 
Gottes Gnade und Segen nicht verzagen, denn er arm, auch wieder reich 
machen kann, und wer auf ihn bauet und trauet, der bat wohl gegründet 
und wird reich dabei. Darum jagt man recht: Gottes Segen allein macht 
reih. Dean faget, das er eines Scheffeld hoch Inuter Bortugalejer hätte 
befommen jollen. 

Habe alſo meinen Weg von Wolgaft aus Pommern wiederum zurüd 
zu SRG. meinem Herrn nah Güjtrew ins Land Mecklenburg genommen, 
allda ich auch IFG. gefnnden, welche mit großem Verlangen nach mir 
gewartet hatten, Verhoffens, es würde nicht fehlen, daß ih IFG. nicht 
Geld bringen follte Wie ih nun Relation thät und bradt IFG. 
das NKettlein neben dem Gaule, waren ING. gar wohl zufrieden. 

Es bat Herzog Ulrich IFG., daß fie ein Zeit bei ihm bleiben wolf 
ten, welches denn auch beſchah, und lagen drei ganzer Wochen ftille, venn 
e8 eben vie Heilige Weihnachten traf. IFG. waren wohl gehalten 
und durften fouderlichen nicht trinken, waren aber fjonften mit anderer 
Kurzweil luſtig. Mir war gar wohl, deun ich Hatte an Herzog Ulrich 
ein gnädigen Herrn, mußte manche Stunde mit IFG. ſpazieren gehen, 
daß ING. nur mit mir von dem Liegnigifchen Händeln reven konnten; 
jonverlichen war IFG. allemal ein Kummer wegen Herzog Friedrichs, 
der Nachreden, fo mein Herr IFG. ſelbſt geſaget hatten. 

Nachdem nun IFG. drei ganzer Wochen allda zu Güſtrow gelegen 
und IFG. viel Gutes widerfahren worden, ließen ITG. mein Herr durch 
nich bei Derzog Ulrichen um PVerlaub bitten und fich der großen Ehr 
und Freundſchaft zum böchften bevanfen. Darauf denn auch IFG. mei- 
nen Herrn verlanbet in aller Freundfchaft. Den feßten Abend aber, wie 
IFG. auf den Morgen auf fein wollten, beitellten IFG. einen Tanz, 
war luſtig und trank jehr. Nach gehaltenem Lanz ſchicket die Frau Her- 
zogin IFG. meinem Herrn einen Verlenfranz und ein Clenod daran, war 
über 100 Thlr. wertb, und mir beineben einen Kranz und Ring 18 Thlr. 
würdig. IFG. Herzog Ulrich aber ließen IFG. unerſucht mir 200 Thlr. 
IFG. nieinem Herrn zur Zehrung zuftellen, und war die 3 Wochen aus- 
gegeben in allen vorfallenden Sachen 78 Thlr. 20 Wßgr., und in der 
Herberge verzehret 130 Gofpthaler; waren aber ausquittiret, wiewohl 
es IFG. meinen Herrn ſehr verdroß, daß fo viel verzehret war worden. 
sch fonnte wohl nicht davor, denn ich mein Zimmer zu Hofe hatte und 
war jelten in der Herberge. Ich hatte die ganz Zeit über zu Süftrow 
nicht mehr denn 4 Räuſche. 
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Haben alfo dies 78 Jahr abermal in fremden Orten und im 
Rand Mecklenburg zu Güftrow gefchloffen. Was ich nun Dies Jahr ver 
Sorgen, Mühe und Unluft mit Einnahm und Ausgaben und mit Küdk, 
Keller und anders zu bejtellen in meinem Hofmeiſteramt-Dienſte gebabt, 
ift Solches aus vorgehendem Verzeichnis ziemlichen zu befinden, und zu 
wiederhofen unndthig. Bin dies Jahr wenig zu Haus geweſen und alie 
mein Sachen meinen Brüdern vertraut, habe mich in ber Welt umgejchen 
und meines Glückes erwartet. Bon Haus aud habe ich zur Zehrung 
wenig genommen, bem von ITG. ich Kleider, Geld und anders zu meiner 
Nothdurft bekommen. Habe mich, al8 einem jungen Mann gebühret, zwur 
dies Jahr müfjen wenden und drehen in meinem Dienjte, bamit ich vem- 
jelbigen auch ein Genüge habe thun Können, und alfo wenig guter Tage 
gehabt und gewiß im Schweiß meines Angefichtes mein Brod gefucht, 
da ich doch jonften nichts mehr davon gebracht habe- Ob wohl darunter 
mir zum oftern groß Widerwärtigfeit zugeſtauden und unter Händen ge 
gaugen, daß mich ſaure Winde haben angewehet, habe ich dero doch nicht 
geacht, ſondern laffen vorüber raufchen, und doch beineben was recht und 
billigen gethan und nichtd unterlaffen. 

Sage aber der heiligen ‘Dreifaltigkeit vor der erzeigten Gnabe unt 
reichen Segen Lob, Chr und Preis, daß der allgewaltige Gott mir gefun: 
den Leib und alle Wohlfahrt verlieben und gegeben hat, mich auch ver 
allen meinen Feinden, fo offentlichen und heimlichen wider mich geweien, 
jo väterlichen bejhüget und behütet Bat und ihnen die Oberband über 
mich nicht verftattet und zugelaffen, fondern alle Fuchsfchwänzer an mir 
zu Schauden werben laffen. Der liebe. Gott verleihe mir ferner, was 
jein göttlicher Wille ift und fehicet e8 mit mir, wie es ihm gefällig uud 
mir felig jei, Amen, Amen, Amen. 

Ob ih num wohl died Jahr wenig zu Haus gewefen, fo Gabe ich 
mich doch zu meiner Anheimkunft erkundiget, wie das Getreide dies Jahr 
jei gefunft worden, und habe befinden, daß der Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 
2 Wfgr., das Korn zu 30 Wßgr., die. Gerfte den Scheffel zu 27 Wär. 
und der Scheffel Habern zu 12 WEgr. gekauft worden fei. 





Anfang 
meines andern MemorialeBuche, was mir in meinem Leben unter 
Danden gegangen und zugeftanden hat von Anno 79 und fo lange 
mir Gott mein Leben friften wird. Gloria deo. 





Demnach ich, Hans von Schweinichen und Mertſchütz, die Zeit, 
als Anno 78, des Durchl. Hochgeb. Fürſten und Herrn, Herrn Heinrichen, 
Herzog in Schleſien, zur Liegnitz und Brieg Rath und Hofmeiſter ꝛc., 
zuvor vor vielen Jahren und alſo von meiner Jugend an, mir vorgenommen ge⸗ 
habt, alles, fo viel möglichen, abelichen, ehrbar und erheblichen, wie es mir 
in meinem ganzen Leben ergehen und es ver liebe Gott mit mir fohiden 
würde, fo lange er mir mein Leben friften möchte, zu vermerken, als habe 
ich anch zufolge demſelbigen meines alibereit angefangenen Vornehmens 
pen meiner Jugend an, wie mich Gott fo wunberlich geführet und erhalten 
hat, bis auf gegenwärtig 79 Jahr folchen Verlauf in ein eigen Buch zu- 
fammen getragen. In welchem Bud, vornen an meine Eonfeffion, und ber- 
nach meine Ankunft mit 3 Wappen, als 4 vom Bater und 4 von ver 
Mutter verfafjet, zur Nachricht, neben fonften meines Lebens Verlaufes 
zu befinden find. 

Demnach ich aber nunmehr ferner bedacht, in meinem Vornehmen 
fort zu continuiren, das angefangene erite Buch aber voll ijt und mit 
dem 78 Jahr inclufive geſchloſſen, jo habe ich pas andere Yuch, von Anno 
79 an zu rechnen, angefangen, darin ich ingleichen mit Gottes Hülfe fürz- 
lich meinen Lauf auf diefer Welt verzeichnen will.?) 

Wie nun in dem erften Buch mein Ermahnen an meine Erben ift, 
wie fie folches mein Buch verwahren und halten follen, als ift in meinem 
andern Buch gleichfalls mein Wille, daß ebenermaßen mit dieſem meinen 
angefangenen Buch, und wills Gott, auch Vollziehung deſſen, die Gelegen- 
heit habe, wie mit dem erften meiner Orbnung nach gebaret werve, fo 
vollfommen, als die ganze meine Ermahnung von Wort zu Wort alihier 
gefaßt ftünde, ebenermaßen fie im erjten Buch zu befinden ift. 

Schreite derowegen im Namen ber h. Dreifaltigkeit zu meinem Vorha⸗ 

) will, fo lange ich folgendes lebe C. 

Schweinichen, Dentwürdigfeiten. 14 
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ben und Berlauf meines Lebens, fo ferner mir fünftig zuftehen und unter: 
banden kommen möchte, zu verzeichnen, Gott gebe und verleihe mir dazu 
feinen reichen Segen, gute Geſundheit, Wohlfahrt, Frieden und Tanger 
Neben, daß ich dies Buch möge vollfchreiben mit allen chriftlichen guten 
Sitten, adelichen Tugenden zu zieren, jo fih zu Ehren, Ehrbarfeit um 
adelichem Spiegel gebühret, ich, ſowohl die Meinigen und mein ganz Ge— 
schlechte Ehre, Ruhm und Freuden daran haben und erlangen möge. Be 
Schwere und gebe mir auch ferner ber liebe Gott, was fein göttlicher Wille 
ift, und führe mich nach feinem Wort und Willen, erhalte mich auch kei 
bemfelbigen feinem Wort und reiner Lehre bi8 an mein Enve und wohne 
mir mit dem h. Geifte bei, daß ich die Zeit meines Lebens in meines 
Herren Dienfte, noch in meinen eigenen Suchen, wifjentlih Niemand Un: 
recht thue noch vorjeglich Sünde begeben möge. Das helfe mir die höchite 
h. Dreifaltigkeit hochgebenebeiet, in alle ewige Ewigkeit, Amen. 

Fange alfo im Namen Gottes des 79 Jahres den 1 Ian. an, we 
ih das 78 Jahr gelaffen, nämlich zu Güftrow in Mecklenburg, gleich im 
Aufbruch von dannen, in meiner Raths-Stelle und Hofmeifteramt-Dienit, 
Gott gebe mir feinen Segen und verleibe mir dies zukünftige Jahr beffer 
Glück, als ich das vergangene Jahr gehabt, behüte mich auch vor alfem 
Unfall an Leib und Seele, und regiere mich nach feinem Willen. 

Demnach aber, wie gemeldt, IFG. Herzog Heinrich mein gnäbiger 
Herr bis in die 4 Wochen zu Güſtrow ftille gelegen und auch einft ihren 
Weg aus dem Land Mecklenburg förder zu nehmen Willens, zogen IFG. 
alfo nach dem neuen Jahrestag Anno 79 von Güſtrow auf, nach Lübs 
ins Klofter zu, waren 4 Meilen. Darin lagen IFG. 2 Tage ftill un 
hatten allda wenig zu verrichten, waren jonft wohlgehalten und gern ge- 
jehen, umd warb ausgegeben 4 Thlr. 21 Wägr. 

Bon Lübs zogen IFG. gen Buddenhagen, waren 5 Meilen; lagen 
IFG. über Nacht allda, und ich bekam allda einen guten Raufch, und wart 
ausgegeben 5 Thlr. 6 Wgr. 

Bon Buddenhagen gen Zechlin, waren 4 Meilen, und zogen IF6. 
im Geleite; warb angegeben 3 Thlr. Trunk mit den Geleitsleuten einen 
guten Rauſch. 

Bon Zechlin zogen IFG. im Geleite bis gen Fehrbellin, find 4 Mei- 
(en, lagen IFG. über Nacht, ward angegeben 3 Thlr. 20 Wßgr. 

Bon Fehrbellin bis gen Berlin waren 8 Meilen. Es funden aber 
IFG. Ihro Kurf. G. nicht da, fondern e8 war dem Grafen von Epan- 
dan befohlen, IFG. zu tractiren, welches auch beichah, und lagen IFW. 
3 Zage Stille, che man wifjen mochte, wo der Kurfürft anzutreffen wäre, 
da denn täglich ein groß Geſäufte gehalten warb, alio daR ich täglich 
mit einem guten Raufch jchlafen ging. Im dieſen 3 Tagen ward ausge: 
geben 13 Thlr. 30 Wßgr. Item 338. verfpielten 47 Thlr. 
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In genannter Zeit fchrieben I. Kurf. G. und fordern meinen Herren 
zu fich gen Fürſtenwaldau, davon waren 7 Meilen. Allda waren IFG. 
vom Kufürften wohl empfangen, ftellten fich, als fähen I. Kurf. G. meinen 
Seren gern, blieben alfo 3 Tage ftille liegen. Demnach aber I. Kurf. G. 
alle Tage auf das Gejägd ritten, konnte IFG. nicht wohl Audienz befom- 
men, bi8 auf ben dritten Abend, ba befamen IFG. bei I. Kurf. ©. 
Audienz. Da mußte ich in Beifein meines Herren dem Kurfürften pro- 
poniren, was IFG. mein Herr begehrten, nämlich, daß I. Kurf. ©. Ihro 
FG. meinem Heren einen Gefandten an den Kaif. Hof zum Beiftand zu- 
orbnen wollten, und beineben mit anmelden, wo e8 I. Kurf. ©. nicht zu: 
wiber, jo wollten IFG. Ihro Kurf. ©. etwas aufwarten und berjelben 
Gemalin von Liegnig nach Berlin holen laſſen, damit I. Kurf. ©. voll⸗ 
fommen Bericht der Sachen einziehen und derſelbige Geſandte beffer infor: 
mirt werben möchte. 

Darauf fih 3. Kurf. ©. gnädig und freundlich erzeigten, gab felber 
Antwort, daß J. Kurf. ©. den Geſandten IFG. Beiſtand zu leiften gern 
zuorbnen wollte, daß auch IFG. eine Zeit allda verbleiben wollte, wär 
wiver IKG. gar nicht, möchte feiner Gelegenheit nach bei ING. verwar⸗ 
ten und vorlieb nehmen. Daß auch IFG. dero Gemalin zu IFG. kom⸗ 
men wollt laſſen, wären IKG. gar wohl zufrieden, wollten fie auch gern 
jeben, jollte anmelden, wenn IFG. dero Gemalin wollten fommen laffen, 
jo wollten ING. ihr das Geleite zu Krofjen beftellen, und was IKG. 
IFG. als derfelbigen Tieben Schwager vor Freundſchaft erweifen könnten, 
wollten IKG. gern thun. 

Mit folcher gegebenen Antwort waren IFG. mein Herr wohl zufrte- 
den und wurden deſſen froh, daß fie nur nicht durften anbeim ziehen. 
Derowegen fchloffen IFG. bald hernach in ihrem Zimmer, wie die Her- 
zogin binauszubringen fein möchte. Wann ich aber gern zu Haufe wäre 
gewejen, auch wohl meiner Nothdurft wegen meines Herrn Vatern Schul- 
den?) gezogen, gab ih IFG. jo viel an die Hand, damit das Roos auf 
nıich fommen möchte, daß ich nach Liegnitz zöge. 

Derohalben fo fertigten IFG. mich von Fürftenwalde nach Liegnit 
ab, ich hatte aber zupor zu Fürftenwalde 3 Räuſch, und ward ausgegeben 
8 Thlr., IFG. aber verfpieleten auch 12 Thlr. Nahm alfo meinen Weg 
nach Schlefien zu, als erftlich gen Mallerhauſen, lag über Nacht und ver- 
zehrt 1 Thlr. 8 Wßgr. Es befahlen mir aber IFG., daß ich den Abt 
zur Celle follt um Geld Leihen anfprechen, damit die Herzogin Zehrung 
befommen möchte. Ob ich wohl meinen möglichen Fleiß vor⸗ und anwen- 
dete, Tonnte ich doch bei ihm nichts (außer daß er IFG. 50 Thlr. ver- 
ebrte) erhalten, zog aljo fort und nahm meinen Weg nach Guben, ver- 
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zehrete 1'/, Thlr.; von Guben gen Eagan über Nacht, abermal verzebrer 
1 Thlr. 6 Wßgr., von Sagan gen Piegnig, und fam ben 16 Febr. gen 
Tiegnig wieder an, und war den 25 Oct. Anno 78 weggezogen und außen 
gewejen 16 Wochen und etliche Tage. 

Wie ich num zur Lieguig bin fommen und zur Herzogin aufs Schiek 
will, IFG. meines Herrn Gemüt anzumelven, wollen IFG. Herzog Friedrich 
mich nicht aufs Schloß Laffen, ich ſagte denn zuvor die Berrichtung ; welches 
ich nicht thun wollen, fondern zeiget an, ich hätte bei ITG. der Herzogin 
wegen ihres Herrn und Gemal, meines Herrn, und denn wegen bes Kur- 
fürften von Brandenburg zu verrichten. Da IFG. das höreten, wurden 
fie noch härter auf mich erbittert und wollten mich in feinen Weg 'nauf 
laffen. Letzlich ſo wollte Herzog Friedrich wiſſen, wo mein Kerr wäre, 
welches ich vermeldte, daß IFG. beim Kurfürften von Brandenburg wären, 
deſſen fie noch mehr erjchrafen, vermeinten, es wären Practifen vorban: 
ben, berhalben fie ſich jehr fürchten. Wollte nun die gute Yürftin mit 
mir reden, fo mußte fie in die Karthauſe ziehen, daß jie ihres Herrn 
Gemüt von mir vernehmen konnte. Wie ih nun ITS. allen Umſtand 
anzeigte, und IFG. haben wollten, fie folle fi bei IFG. zu Berlin ein- 
jtellen, wie e& dem der Kurfürjt auch vor rathſam befunden, daß IF. 
heruach von dorten aus bald nach Prag verreifen jollten, und würde ver 
Kurfürft IFG. gern jehen, wäre auch allbereit das Geleit zu Kroſſen 
IFG. beftellt worden; Solches höreten IFG. die Herzogin gern, waren 
auch wohl gemeint, bald fortzuziehen, allein IFGO. hatten werer Wagen, 
Pferde, noch Geld, begehrt an miich, daß ich follte zurathen. ‘Darauf gab 
ih Antwort, daß ich veffen von meinem Herrn Befehl hätte, Alles was 
möglichen babei zu thun, jolches auch gehorfamlich geru verrichten wollte, 
hätte auch ein Schreiben un Heinrich Cchweinichen und Peter Schellen- 
borf, daß unter den zweien einer, neben bem Herrn Kanzler Schrammen, 
mit follte. Und da ja über Zuverficht feiner mit wollte, fo hätte ich Be- 
fehlich, mich endlich mit IFG. nach Berlin zu begeben; darum fo wollten 
IFG. ſelbſt zurathen helfen, wie fie fchleunig auf die Reife kommen möchte, 
an mir follte nichte mangeln. Mußte unterdeß zu Liegnitz bis an 4 Tag 
liegen, und verzebret 5 Thlr. 16 Wßgr. 

Wann ich denn nach genugfamer Bemühung ITG. mit Roffen aus: 
ftaffiret, und am Gelde Mangel vorfiel, dazu ich fein Rath finden mochte, 
als mußte die gute Fürftin ein Clenod ’rausgeben, welches ih um 180 
Thlr. verjeßt, daß fie alfo Zehrung befam und fie fih auf den Weg 
machen konnte. Wanı ich aber auch weder Schweinichen noch Schellen— 
dorf mit auf den Weg bringen konnte, lag der Befehl mir ob, daß ic 
endlich mit ſollte. Demnach ich aber daheim ven großen Unrath wegen 
Ehriftoph Schweinitz' und Jorge Brauns Schuldweſen, fowohl andere 
DBeichwerungen befand, daß ich wohl Urſache daheim zu bleiben Hatte, 
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jo war ich auch in der Liebe entzündet, wußte aber doch auch fein Ur— 
ſache, daß ich daheim bliebe, vorzuwenden, fo auch den Stich halten mochte, 
als daß ich Krankheit vorgab; wie denn auch wohl etwas war, scilicet 
in ver liebe. Schrieb verowegen IFG. meinem Herrn, wie ich mit ſchwerer 
Mühe die Herzogin auf den Weg gebracht hätte, beineben auch führete 
ih IFG. zu Gemüte, welchergeftalt IFG. heimgelafjen Gefinblein in Ab- 
weſen IFG. vom Gröditzberg wären abgetrieben worden, gingen aljo 
IFG. ſelbſt zu Spott in der Irre um; jo wäre ich auch mit Krankheit 
überfallen, inmaßen mir auch zu Haufe wegen Schulden die größte Unge⸗ 
(egenheit zuftünde. Werner jo hätte ich am Herzog Friedrichen einen unu- 
gnädigen Herrn, daß ich in meinen Sachen gar nicht fort könnte, welche 
Ungnade dody von IFG. und dero Sachen herfliefen. Aus dieſen Urſa— 
chen und andern bäte ich, IFG. wollten mich meines Außenbleibens eut- 
jchufoiget halten, daß ich IFG. der Herzogin nicht aufwarte; ich wollte 
aber nichts unterlaffen, und Berjuch thun, wie ich da8 Haus Hainau wie- 
ver einnehmen möchte, das verlaufene zerftreute Gefindlein zufamımnen 
bringen, und allda IFG. zu Ehren wieder Küch und Keller anrichten, 
und IFG. ferner Befehlichs erwarten. Allein IFG. jollten mir auch 
Vollmacht ſchicken, damit ich das verſeſſene Deputat von Herzog Friedrich 
einmabnen Fönnte, jo wollt ich daffelbige einzubringen nicht allein allen 
Fleiß verwenden, fonbern and) darauf bedacht zu fein, wie ich etwas im 
Vorrath ſammeln möchte, damit, wann IFG. wieder ind Land kämen, 
auch etwas fünden. 

Ob nun wohl IFG. ſehr ungehalten auf mich waren geweſen, daß 
ich mit der Herzogin nicht war wieder kommen, dennoch hatten IFG. 
ſich, wie fie mein Schreiben recht laſen, zufrieden gegeben, ſchrieben mir 
auch zurück, daß ſie ınit meiner Entjichuldignug zufrieden wären, allein ich 
jollte dies fortitellen und mich gegen ven Hainau begeben und mich von 
dannen nicht verrüden, jondern IFG. Reſidenz in Acht haften. Schickten 
mir auch eine Bollmacht, das Deputat einzumahnen, mit. Alfo begab ich 
mich wieder gen Dainau und hielt anftatt IFG. Hof allda, mahnete über 
dem Deputat fleißig, aber ich befam nicht jo viel, daß ich mich neben 
dem Gejindfein, welches 10 Berfonen waren, erhalten konnte. Ungeacht 
deſſen ließ ich mir allda gar wohl fein, hatte jonften alle gute Bequem- 
(ichfeit und gute Freunde in der Stadt, die mich in feiner Noth nicht 
iteden ließen. War alfo zum Hainau bis auf den 12 Martii, jedoch mit 
ab- und zureiten nach Mertichüg und fonjten, wo ich zu verrichten hatte, 

Wenn ich dann zu meiner Ankunft vernahm, daß Jungfrau Margaretha 
Schellendorfin ihre Zufage jo weit gehalten, daß fie fich mit feinem An- 
dern die 16 Wochen, fo ich außen gewefen, (uugeacht daß dero ſchöner 
und reicher wohl vorhanden gewejen) verfprochen hatte, jo ward ich auch 
ven andern Leuten bericht, daß jie auf mich gewart hätte. Dies gefiel 
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mir wohl, daß fie Yiebe zu mir trug. Weite alfo von Hainau 'naus, be- 
juchte ihre Fran Mutter, fie und die Brüder, da ich denn ein angenehmer 
Gaſt war und gewiß mit Freuden gern gejeben. Wie ich aber hernach 
mit der Jungfrau zu Sprache komme, frage ich, ob fie ihre Zuſage auch 
gehalten; antwortet fie mir, Ya, und wenn ich wär drei Jahr augen ge- 
wejen, jo hätte fie e8 doch Keinem zuſagen wollen. Welches mir jemebr 
annehmlichen uud beffer gefiel, nnd entbrannte in der Liebe je fänger 
härter. Ihre Frau Mutter aber wußte nicht, wie fie mit mir bran war, 
trug Befahr, daß ich ihre Tochter nur veriret, weil ich ein Hofmann wur, 
und biejelbigen zu thun pflegten, jedoch thät fie mit mir gar ſchön umt 
ließ fich gegen mir nichts vermerken. Wußte alfo weder Jungfrau noch 
Mutter meinen gänzlichen Willen, blieb alfo da bis den andern Abent, 
ba ich fatt gelöffelt Hatte, ritt ich wieder nach dem Hainau. 

Den 13 Martii Auno 79 famen IRG. aus der Mark mit einem 
Diener unverſehens gegen dem Hainau und hatten ihr anter Gefindlein 
mit der Herzogin von Berlin aus nach Prag zeichidt, und wollten IFG. 
auch bald hernach. Waren aber in Hoffnung geweſen, ich würbe von 
dem binterftelligen Deputat was eingefammelt haben, bamit fie SZehrung 
nach Prag haben möchten, ich hatte aber auf mein fleißigee Ermabnen 
nicht8 erhalten können. 

Wann denn IFG. nah Prag fort mußten, als brachte ich bei einem 
Zuchmacher, Griebel genannt, IFG. lauter böje Geld, als 40 Thlr., zu- 
wege, und jonften auf ein Hutband beim VBürgermeifter 50 Thlr., une 
bei einem Bauer zu Modelsdorf 100 Thlr., davor ich auch Bürge wart, 
zumege. Nun wollten IXG. enplich, daß ich mit nach Prag jollte, da ich 
denn auch feine erhebliche Entichuldigung nicht hatte, allein daß ich em: 
wandte, wann die Sachen zu Prag nicht wohl abgingen und IFG. das 
Haus Hainau eingenommen würde, wie zuvor nit bem Gröpigberg be- 
heben, wo IFG. dann hin wollten? Iedoch, wo ed IFG. haben wollten, 
jo wollte ih mit. Es war aber mein Ernſt nicht; denn wenn ich nicht 
hätte barte gebräuet, fo hätte ich mit gemußt. Wie aber IFG. jahen, 
daß ich mich nicht fehr weigerte, als jaget IFG.: „Nun wohlauf, wo du 
deinen Better Heinrich Schweinichen bereden kaunſt, daß er mitzeucht, je 
bleib du zu Hainau und verforge mir meine Sachen und babe biejelbi- 
gen in Acht.” Darauf leget ich groß Bitte an Heinrich Schweinichen, 
welchen ich denn auch überbat, daß er auf 3 Wochen bewilliget, mit nach 
Prag zu ziehen. Alſo zogen IFG. den 16 Martit nach Prag und be 
fahlen mir, daß ich wohl Haushalten jollte und das Depntat mit Fleiß 
einmahnen, inmaßen fie mir denn genugfame Vollmacht und Inftruction 
binterließen. Alſo blieb ich zum Hainau und ließ mir gar wohl fein, 
hatte 10 BPerfonen und 3 Roß bei mir, befam hernach wochentlich vom 
Deputut neben der Mühlen-Nugung, daß ich mich wohl erhalten, auch was 
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erübrigen konnte, und ijt mir feine Stund allda bange gewejen, und jtellte 
sich, ald wenn ich Herr wäre, und thäte die Mühle das Beſte bei mir. 

Den 26 Aprilis fommt Heinrich Schweinichen wiederum krank au: 
heim, bringt mir Befehlih, daß ich mich Angefichts nach Prag erheben 
Tolle, auch das eingemahnte Deputat mitbringen; wo ich es aber nicht bes 
kommen hätte, fo ſchickten IFG. mir einen Kaif. Befehl an Herzog Fried⸗ 
rich mit, daß er mir ohn ferner Saumfal follte einftellen. Beineben be- 
fahlen IFG. mir, wo Zucharias Koller, ein landesfnechtifcher Hauptmann, 
anzutreffen wäre, jo foll ich ihn beftridlen, daß er von bannen nicht weichen 
jollte, bis auf IFG. ferner Befehl. Und weil IFG. auch eine Reiſe 
von Prag aus ver fich hätten, jo foll ich meine Sachen alfo anjtellen und 
eine goldene Ketten neben den Ehrenfleiveru mitbringen, damit ich mit 
IFG. auf etliche Wochen verreifen könnte. 

Darauf gab ih IFG. die Antwort, daß ich mich jchulpig befinde, 
mich jo bald bei IFG. einzuftellen; ich Hätte aber bis anhero von dem 
TDeputat nichts ermahnen können, darum ich nicht allein IFG. nichts zu⸗ 
ſchicken möchte, fondern ich hätte auch feine Zehrung zum "Naufziehen. 
Den Kaif. Befehl hätte ih H. Friedrichen überantwort, darauf ich, unge: 
acht meines fleißigen Sollicitiven, nicht beſchieden worden, wär aber ver- 
tröftet, eheften® darauf beantwortet zu werden. So bald ih nun an De- 
putat etwas befäme, wollt id) es IFG. bei Tag md Nacht zufchiden, 
Solite ich aber nun umverricht einiger Sachen wegziehen, ſo fiele das 
Weſen gar über einen Haufen, und würden die Einfommen zu Hainau 
von der Mühlen und Biergeldern gar entzogen, welchen IFG. nachdenken 
wollten. Zacharias Kollern betreffend, wär’ anigo allhier nicht anzutreffen, 
ſobald er zur Stelle fäme, wollte ich e8 verrichten. Daß aber IFG. eine 
Reife vor fich hätten, dabei jie mich gern haben wollten, jellt nun die— 
jelbige IFG. zum Beſten gereichen, wollt ich mir wünfchen, mit zu ziehen; 
denn ich lieber babei fein wollte, al® zum Hainau auf der Bärenhaut 
liegen und allerhand Beſchwer und Lingelegenheit leiden, beineben auch 
mir an Herzog Friedrich einen ungnädigen Herrn machen. Es würden 
aber IFG. aus allen Umftänden befinden, ver IFG. allezeit zum Beſten 
gemeinet und von mir angebeutet wird, wie ich anigo ohn IFG. merf- 
lichen Nachtheil abkommen möchte, ganz untertbäniglichen bittende, mich 
wegen IFG. eigenen Suchen halber entichuldiget, ungeacht meiner eigenen 
Ehehaften halber, nehmen, und wie ausführlicher dieſelbe Inhalts geweſen. 

Bald darauf, in wenig Tagen, befomme ich Antwort, IFG. wären 
mit meiner Antwort und Entſchuldigung in Gnaden wohl zufrieden, follte 
beim Herzog Hriedrich um enpliche Erledigung bes Deputats fleißig an⸗ 
halten und die Berrichtung IFG. zu wiffen machen. 

Es währte zwar nicht 8 Tage, IFG. befehlen mir wieber, daß ich 
mich Angejichtd gen Prag einftellen follte, und das Deputat einzumahnen 
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einem andern befehlen. Wann ich denn feine Yuft nach Prag zu zieben 
hatte, auch Lieber zum Hainan geblieben, daß ich die Jungfrau von Derme- 
borf alle Tage jehen fonnte, und denn, da e8 das vornehmfte war, wegen 
meiner Saden bes Gutes Mertfchils, daſſelbige Schuldweſen zu befördern, 
neben bem fo war auch des Chriftoph Brauus Schulowefen (weil er bier 
im Lande war) im Wege, daß ich übel fortfommen mochte, und doch and 
befahren mußte, daß?) er mir nachfolgen und einen böfen Poffen reiten 
möchte, weil er mich alibereit beim Herrn Bilchof und Herzog Briedrid 
verklagt und nichts ausrichten mögen. Schrieb derowegen abermal IFG. 
um Entſchuldigung und führete, wie oben gemelvet, alle Motiven mit ein. 
Doranf ließen IFG. mich hinwieder eine gute Zeit zufrieden, fdhrieben 
mir, ich ſollte endlich das Deputat einmahnen, welches denn über 10 
Thlr. austrug, und was ich befünte, fo follte ich IFG. zufchiden. Wann 
ih aber nichts ermahnen konnte, als fchrieb ich IFG. hernach zu, umt 
bat IFG., mich ferner zu verjtändigen, wes ich mich verhalten follte. 

Bald darauf ſchickten IFG. mir ein Kaiſ. Befehl, un Herzog Friedrich 
lautende zu, darin IFG. aufgeleget war, das verſeſſene Deputat bei ver 
Execution endlich abzulegen, mit welchem ich mich dann gegen Herzog 
Friedrich zu tem vorigen meinen Unglüd ganz übel verbienet, barımm 
baß ich mich des Deputats fo emfig annahm; ich entjchuldigte mich aber 
was möglichen, daß ich es thun müßte. 

Auf mein jo vielfältiges Auhalten aber befam ich letzlich 300 Thlr. 
von Herzog Friedrichen aufs verjeffene Deputat, die ſchickte ich auch fe 
bald FG. gen Prag. Daran hatte ich wohl gearbeitet, fchrieben mir 
wieder einen gnädigen Brief nnd befahlen mir, ich ſollte nicht ablaſſen 
und alles einmahnen, und wenn ich Eolches hätte erreicht, fo jollte ich 
mich eigner Perjon zu IFG. nach Prag begeben; denn fie meiner lünger 
nicht entrathen Könnten noch wollten, denn IFG. Saden bei J. 8. Mai. 
ganz wohl ftünden. Ich verzog aber was ich mochte, und nahm Aueflucht 
was ich fonnte, damit ich nicht nach Prag auf fein durfte, ließ mir zu 
Hainau und zu Zeiten bei der Jungfrau zu Hermsdorf wohl fein. 

Inmittelft fomme ich einft von Mertſchütz gen Liegnitz geritten, als 
den 16 Aprilis, in meine Herberg zum Hans von Dobriih. Nun batte 
Zacharias Koller einen Narren aus Frankreich mitgebracht, ver hielt ſich 
zu Liegnig anf dem Schloß auf; wenn er mich aber zur Liegnitz wußte, 
jo fam er zu mir allegeit. Ich Hatte aber damals einen Jungen aus 
Dänemark, eines adelichen ftattlichen Geſchlechts, zu dem geſellet fich ver 
Narr in meine Stuben; nun veriret ſich der Narr mit dem Jungen, je 
erwifchet der Junge ein lang Rohr vom Rechen, jo bes Wirthes war, 
jpricht, er wolle ihn auf die Haut fchießen, zieht darauf das Rohr lo8, 
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ohne Auffireichen des Hahnes noch Aufftrenung des Pulvers, und jchenjt 
ven Narren, daß er bald bleibt in der Stuben liegen. Yäuft aljo ver 
Zunge in dem Erſchrecknis ohne Hut und Mantel die Burggaffen 'nauf 
und zum Hainauſchen Thor 'naus bis gen Hermsdorf; bittet allda meine 
Jungfrau um Hülf, welche denn alle fehr vor dem Jungen, weil er jo 
Häglich gethan, erichroden worden. Ich war zwar indeß über dem Fall 
auch befümmert, weil ich anfangs nicht wußte, wie die Sachen beichaffen, 
auch wo der Junge mochte jein hinkommen, weil er mir von feinen Eltern 
vertrauet worden. Es währet nicht fange, das Gejchrei fommt gen Hofe 
por Herzog Friedrichen, mein Junge hätte den franzöfiichen Narren er- 
jchoffen. Darauf ward ich bald erfordert. Wie ich erfchien, warb ich auch 
mit troßigen Worten angeredet, was ich machte, ich ritte IFG. faft zu 
Troß in die Etadt und Tiefe durch die Meinigen Leute tobt fchießen, 
welches doch aus meinem Geheiß herkommen müßte. Darüber trügen IFG. 
fein Gefallen, hätten auch nunmehro genugfame Urſachen, was anders, 
als bis anhero bejchehen, gegen mir vorzunehmen; wollten mid) aber hören, 
wie die Sachen bejchaffen, ud hernach befcheiven. Ich wandte nach Ge- 
bühr mein Entjchuldigung ein, daß ich nicht wüßte, wie es wär zugangen, 
ich wäre im YXofement nicht geweſen; fo wären bie zweien Jungen nur 
allein auch bei einander gewejen, darum fönnte ich nicht Bericht geben 
und wäre unschuldig, bäte IFG. wollten mich für den nicht achten, wie 
ich davor wollte angezogen werben, ſam ich freventlicher Weife, IFG. zu 
Trug, follte in die Stadt kommen und vergleichen Sachen vornehmen, 
welches leichtfertigen und nicht ehrlichen Leuten zuftünde, dero Teichtfertiger 
Geſelle ich Keiner nicht wäre, ſondern ich wäre als ein Untertbaner und 
Yandjaffe rein kommen, uud vornehmlich meines Herru, dem ich bienet, 
Sachen zu befördern, und wüßte von dieſem unverjehenen Unglücke nichts, 
Daranf ward mir eingehalten, e8 wäre burch die Meinigen bejcheben, 
jelite den Jungen gejtellen; gab zur Antwort, der unge wäre alfbereit 
weg gewejen, mie ich ins Xojement wär fommen, wohin, das wüßte ich 
nicht. Letlich ließen IFG. mir durch Samfon Stangen anmelden, IFG. 
wollten den Fall I. Kaiſ. Maj. anzeigen und fich Raths erholen, jollte 
angeloben, wenn I5&. mich derwegen forderten, zu geitellen, das ich in 
feinem Wege mit Angelobung thun wollte. Darauf warb mir aufgelegt, 
ich follte nicht vom Schloß gehen, bis IFG. nothdürftig Rath hielten, 
welches ich ingleichen nicht thun wollte, ſondern berufte mich anf meinen 
Herrn, Herzog Heinrich, deſſen Diener und Gefandter ich jeko wäre, wie 
ich e8 mit dem Credenzbrief zu befcheinigen hätte; wollten IFG. mich 
nun als einen Gefandten aufhalten, wider Gewalt fönnte ich nicht, aber 
IFG. mein Herr würben es fobald I. Kaiſ. Maj. klagen, als IFG. 
Herzog Friedrich thun möchten. Zubem fo wäre ber erfchofiene Narr 
ein Ausländer und wäre meines Herrn Gefangener gewefen, daß alfo 
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mein Herr und nicht Herzog Friedrich zu eifern hätte, und überdies, Taf 
IFG. Herzog Friedrich an dem Narren nichts hätten, !) fo wäre e8 auch in 
IFG. Gerichte nicht befchehen, ſondern im Stadtgerichte, darum Hätten 
IFG., aller Billigfeit nach mit dieſem nichts zu thun, ſondern was fie 
gegen mich vornähmen, bejchähe aus lauter Rachgierigkeit und aus feiner 
Billigfeit. Deromwegen bäte ich, wie zuvor, mich nicht zu bebrängen oder 
wiber die Gebühr bejchweren; deun folle es beichehen, fo würde es weit 
ausjehen. 

Auf Solches ward mir zum Beſcheid, ich follte in die Herberge geben, 
3356. wollten mich beantworten laſſen. Nach Tiſche warb ich wievder 
'nauf gefordert, und mir angezeigt, ITS. hätten wohl Urſache, ungeacht 
aller meiner Cimwände, dies bei der Sachen zu thun, was fich erbeiichte; 
wann fie aber fonft mir mit Gnade beivogen, jo möchte die Sache alle 
feinen Weg haben, allein ich follte vem Rath und IFG. ein Revers geben, 
wenn bes Entleibten Freunde kämen, daß ich ihnen antworten wolle. ‘Died 
ich bewilliget, nicht als ein Thäter, jondern, was mir fonft bei ver Sachen 
gebühret, zu leiften, mit welchem ber Herzog und bie Stabt zufrieden wur, 
und ließ alſo den Narren mit ber Schulen begraben, ftund mich über 10 
Thlr. Aljo war die Sache aufgehoben. Hans Liebig, ald mein Wirth, 
bat an Eides Statt ausgefaget, daß ihm nicht wiſſend jei, daß ſolches 
Rohr in 6 Wochen wäre losgeſchoſſen oder gelaben worden, welches zwar 
ein Wunder und alſo Gottes Vorſehen gemejen; nahm alfo den Jungen 
wieber zu mir. | 

Nicht Lange hernach hatte Nidel Waldau zu Bielau Hochzeit zum 
Buchwalde, dazu war ich von der Frau zu Hermsdorf gebeten, mit ihrer 
Tochter, Jungfrau Margaretha, auf die Hochzeit zu reiten, welches ich 
denn auch willig that, und ließ mir zum Hainau auf.3 Pferde Zeug machen, 
welches mich über 30 Thlr. geftanben, ingleichen ſchöne Kleider, und jtaf: 
firet mich aufs Höchfte als möglichen aus und ritt mit auf die Hochzeit, 
ba ich denn gern gejehen war. Allda ward mir von Melchior Arleben 
jehr gewehret, daß ich zu Hermsdorf nicht jollte freien, weil ich faft ver 
Kern unter den Echweinichen wäre, er wolle mich wohl an andere Orte 
befördern. Weil ich aber die Jungfrau fehr Lieb Hatte, Tieß ich mich nichts 
anfechten, ritt aljo wieder mit ihr nach Hermsdorf, war aljo etliche Tage 
luftig, md nahm meinen Weg wieder nach Hainau, blieb allda bis auf 
den 13 Auguft und ließ mir allda wohl fein. 

Inmittelft jehrieben IFG. mein Herr mir, demnach I. Kaiſ. Mai. 
Herzog Friedrich nad) Prag erfordert hätten und endlich die Sachen vor- 
genonmen werben follten, jo wäre IFG. erniter Befehl, daß ich ohn alle 
Ausflucht nunmehr auf jein follte und mich bei Tag und Nacht bei IFG. 
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zu Prag einfiellen, inmittelft aber dem Küchenmeifter Liebigen vie Hans- 
haltung befehlen. Wenn ich denn länger keine Entjchuldigung mich auf: 
zubalten vorzuwenben hatte, fondern nur gehorjamen mußte, ale habe ih 
meine Sachen zu Haus beftmöglich beftellt und mich auf ven Weg ge: 
faßt gemacht, und bin das erfte Nachtlager gen Hermsdorf gezogen, mich 
allda auch gejegnet, und gleichwohl die Jungfrau vermahnet, bejtän- 
dig zu bleiben. Es bat mich die alte Frau, daß ich ihren Sohn, Wolf 
Schellendorf, mit nach Prag nähm und einem Herrn gäbe, welches ich 
auch thät, und kam alſo den 17 Auguft zu Prag an, ba ich denn von 
IFG. gern gefehen ward. Es war alfo Haus gehalten worven, daß IFG. 
allbereit eine große Summa Schuld gemacht, jo war auch fein Geld vor- 
handen, viel weniger eine Ordnung. Derowegen IFG. mir bald bie 
Haushaltung befahlen. Da kam ich ans dem Himmel in die Hölle und 
aus ‚renden in Trübfal und Sammer, mußte alfo Küch und Seller und 
alle Nothdurft verordnen und beftellen, und war fein Geld vorhanden. Es 
hatten IFG. täglichen, fat dero Gemalin und Fräulein, über 52 Per- 
jonen zu fpeifen, barum ordnete ich bald, daß ein gewiffer Fleiſcher be- 
jtellet ward, vergleichen auch ein Bäder, fowohl Bierbräuer, die mir auf 
die Wochen ein jeder jein Nothdurft reichten, und machte es, wie ich 
founte, damit ih IFG. famt der Herzogin erhielt. IFG. gaben mir zu 
Ausgaben den 17 Auguft 17 Thlr., die ich auch IFG. berechnet. 

Bald die andre Wochen ſchickten IFG. mich nach Kiefch zum Herren 
Regensperger, waren 18 Meilen. Bei dem fjollte ich Geld zuwege bringen, 
oder!) daß er vor IFG. Bürge werden wollte, als vor 1000 Thlr. 
Konnte aber feins bei ihm erhalten, hatte nicht mehr Zehrung ale 3 Thlr., 
und batte 36 Meilen bin und wieder zu ziehen. 

Des andern Tages, wie ich wieder gen Brag ankommen war, ſchickten 
336. mich bald wieder zum Herrn von Schwanburg, neben einem Juden. 
Derfelbe Herr hatte durch den Juden practiciren laffen, wo er Fräulein 
Emilia befommen möchte, fo wollte er 10000 Thlr. IFG. leihen. Nun 
waren IFG. wohl geneigt, daß fie ihm das Fräulein gegeben hätten, aber 
das Fräulein hatte nicht Luſt zu ihm; nichts weniger follte der Jude es 
fort continniren, und ich follte inmittelft den Herrin wegen der 10000 Thlr. 
Dorlehn anfpredyen. Wie ich uun dahin komme, fand ich es zwar, daß 
e8 zuging wie beim reichen Manne, ba alles vollauf ift, und ſtak in jedem 
Winkel eine Hure, und der Herr hatte die Franzofen dazu, war auch 
ziemlich alt. Wann ich aber fonften mit dem Herrn gar wohl befannt, 
und er mir viel feinen Hurenſtand rühmete, mich auch zu jeinem räubigen 
Huren-Frauenzimmer beim Trunf führete, gebachte ich Solches gegen dem 
Herrn, daß er, wo bie Heirat mit meines Herrn Tochter, dem Fräulein, 
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ſollte fortgehen, er biefe Tiefen!) und?) Mäuslein alle von ſich thun werte 
müffen. Darauf verjtand ich ſoviel, daß tem Herrn um das Fräulein 
nichts zu thun war, ſondern liebet fein Huren-Frauenzimmer mehr, als 
das fürftliche; berowegen mir ferner darinnen zu handeln nicht gebühren 
wollte, befand aber, daß der Jude Solches aus feinem eigenen Borturg, 
bei meinem Herrn eine Verehrung zu erlangen, vorgeblauen?) hätte. 

Ob ih num wohl wegen ber Darleihung ver 10000 Thfr. ullee 
Fleißes anhielt, war doch bei ihm nichts zu erhalten, außerhalb, daß er 
bewilliget, neben einem andern Herren vor 500 Thlr. Bürge zu werben. 
Nahm aljo meinen Weg mit diefer Verrichtung wieder zurüd, lag 3 Tage 
ſtille allda und ward fonften wohl tractiret, hatte 7 Thlr. Zehrung, damit 
mußte id) bin und wieder als 36 Meilen zehren; was ich aber dem Juden 
im Rückwege vor Boffen mitipielete, davon ift nicht zu fagen. Wann er 
des Morgens feinen Sad anzog und fein Gebet thät, da jie jich denn 
nicht8 irren laffen, 309 ich ihm die Kappen über den Kopf und band zu, 
ließ ihn zu ganzen Stunden alfo liegen. tem, die harten Eier, jo er ihm 
auf die Reife Hatte felbft gefotten und zum Proviant mitgenommen, lieh 
ih ihm mit Sped fohmieren. Einft ließ ich ihn den Kutjchen gar in eine 
Pfupel umwerfen, hätte gern gejehen, daß ver Jude ven Hals gebrochen, 
wollt aber nicht fein. Auf dem letzten Nachtlager aber ließ ich ihn meinen 
Jungen fleißig zerichlagen, thät ihm aljo allen Verdruß an, den ich nur 
wußte und konnte ohne Verlegung jeines Lebens. 

Wie wir num zu Daufe famen, verflagte er mich bei meinem Herrn. 
Ob nun wohl IFG. von dem Schelmen viel vorgeblauet wur, fo glaubt 
es IFG. Doch nicht, weil fie non mir auch vernommen, daß dem Herrn 
an der Heirat nichts gelegen wäre, ſahen berowegen, daß der Jude IFG. 
hutte betrogen, und ich frugte auch nach des Inden Verkflagen nicht viel, 
denn es mir mehr zum Beiten, ald zum Nachtheil kam. 

Wann denn nun folcher Anfchlag zurüdging und ING. Fein Gelb 
aufbringen mochten, mußten fie verjegen, was fie hatten. Als den I Sept. 
verſetzten IFG. ein Hutband vor 15 Thlr., mar feiner Würben über 80 
Thlr. wertb; davon mußte ich einkaufen Wein, Bier, Brod, Würze umd 
was bei der Küchen mangelt. 

Es zogen venfelbigen Tag IFG. mit 3. Kaiſ. Maj. aufs Gejägpe, 
da jchieften fie mir zurüd, daß ich Die Herzogin und Fränlein fpeifen konnte, 
20 Thlr., welche ihm ein Herr von Keiſch geliehen hatte. Den 10 Sept. 
mußte ich wieder ein Hutband verjegen, daranf ward geliehen 26 Thlr., 
welche ich auch zum Kinfaufen gebraucht. 

Den 16 Sept. einen Gürtel mit Demanten und Rubinen verſetzt 
vor SO Thlr., war 80 Thlr. werth. Davon gab ih IFG. der Herzogin 
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30 Zhlr., das andere brauchte ich zum Einkaufen. Wo nun IFG. Die 
30 Thlr. hinthaten, wußte ich nicht. j 

Den 21 Sept. wollte der Fleifcher fein Fleifch mehr geben, denn ihm 
über 400 Thlr. ſchuldig war; befam ich von ber Herzogin 20 Thlr., 
waren ohne Zweifel von den 30 Thlr. Den 26 Sept. mußte ich verjeßen 
IFG. golden Stüd, wann es darauf warb geliehen 8 Thlr., und auf ein 
gülden Becherlein, daraus IFG. allezeit trank, 10 Thlr. Den 30 Sept. 
verjeßgte ich einen Ring mit 6 jpitigen Demanten und ein Maldey?) vor 
10 Thlr., waren 80 Thlr. wertb. Mit ſolchem Ringe ift der Jude davon 
gelaufen, das Geld aber alles ift zum Einkaufen kommen; hernach habe 
ich aus meinem Beutel vorgeliehen 14 Thlr. 

Den 12 Nov. auf IFG. Breitfchnürlein 7 Thlr. aufgenommen, ift 
24 Thlr. werth gewejen. Was mir nun dies für Kummer, Sorge und 
Mühe gegeben alles zu beitelfen, auch Tag und Nacht aufzumarten, als 
wenn ich ein Junge gewejen, das will ich einem Jedem hbeimftellen, und 
habe manchen Tag aus der alten Stadt vom Platz, allda ING. ihr Lofe- 
ment hatten, zu achtmalen bie Stiegen auf» und abgeftiegen. 

Wann denn IF. fonften fein Geld anfzubringen vermochten, auch 
alſo länger hauszuhalten jchwer vorfallen wollte, als ſchnfen I. Kaiſ. Maj. 
Herzog Friedrichen, (weil ich täglich bei den Herren DOfficierern angehalten 
hatte) daß IFG. meinem Herrn 400 Thlr. auf das Deputat geben 
mußte. 

Ob es nun wohl auch Schwer mit Herzog Friedrichen zuging, dennoch 
ließ cr meinem Herrn den 14°) November ſolche 400 Thlr. auszahlen, 
welche ich auch gezahlt enipfing und meinem Herrn brachte. Gaben IFG. 
mir 200 Thlr., damit ſollte ich abzahlen und ferner Küch und Seller er- 
halten. Gab alſo dem Fleifcher davon 150 Thlr., da ihm doch über 500 
Thlr. ſchuldig war, und die andern 50 Thlr. auf Bier. IFG. behielten 
200 Thlr., wozu, weiß ich nicht. Damit erhielt ich beim Fleiſcher, daß 
er mehr Fleiſch und ber Bräuer mehr Bier gab, und weil ſonſt noch 
mehr Schuld von Obſt und vergleichen war, zu ſolchem gaben mir IFG. 
abzuzahlen 23 Ihr. Vom 14 November bis anf ven 23 dito hab ich zu 
fernerem Einkaufen empfangen 37 Thlr. 

Nachdem IFG. vom Herrn Doct. Mehlen, Kaiſ. Rath und Bice- 
Kanzler, zu feiner Hochzeit erbeten ward, als find IFG. auch dahin er- 
ihienen, und babe einen Becher vor 47 Thlr. kaufen müffen, ven IFG. 
dem Bräutigam, D. Mehlen, durch mich am Hochzeittage zum Präjent 
überantworten ließ, und waren IFG. dabei Iuftig, und ließen jorgen, wer 
wollte. 

Wann denn das Geld durch folche Ausgaben wegging, verſetzten IFG. 
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ein Clenod vor 20 Thlr., welches aber 70 Thlr. würdig, davon faufte id 
wiederum ein, jo weit es reichte. 

Den 28 November hatten IFG. ein Geftüd von Perlen, welches id 
um 16 Thlr. verjeßte; das Geftücd aber war über 60 Thlr. wertb. Be 
fam aber 10 Thlr. davon zum KEinfaufen. 

- Den 30. Nov. auf IFG. golden Stück empfangen 4 Thlr., jo auch 
zum Einkaufen find kommen. 

Non dem 2 Dec. bis auf ben 6 dito von der Herzogin und Fräulein 
zum Einkaufen empfangen 10'/, Thlr., damit erbielt ich fie mit Kummer 
und Roth. 

Terner mußte ich verjegen ein Clenod und ein Seigerlein!) vor 4 
Thlr., waren aber über 100 werth; davon befam ich 20 Thlr. zum Ein- 
kaufen. 

Den 9 Dec. auf IFG. vergolptes Rapier, jo ich vor 7 Thfr. ver 
fette, welche zu gemeinen Ausgaben, Küche und Seller, famen. 

Den 18 vito mußt ich ein filbern Kännlein verjegen, welches ver 
Herzogin war, dabei fonft ein Klein Becherlein, um 40 Thlr., war 70 Thlir. 
wertb; und das gefchahb darum, daß IFG. die Derzogin dem Herr 
von Haffenftein ein Frühſtück verjpielet hatten, Das mußten jie gewähren. 
Auf ſolch Frübftüde giugen die 40 Thlr. wiederum auf, und war doch nichte 
mit gerichtet. 

Den 20 dito verjeßte ich mein Schwert um 3 Thlr. 25 Wßgr., dab 
ich nur bie einzelne Mahlzeit die Herzogin fpeifen mochte, welches Schwert 
ich auch vor mein Gelb wieder Löfete. 

Den 21 Dec. verjeßte ich ein ſmaragden Kreuz, welches der Herzogin 
war, vor 20 Thlr., kofte 74 Thlr. Ward zum Einkaufen gegeben, und weil 
venjelbigen Abend fremde Herren zum Fräulein an bie Buhlſchaft kamen, 
gingen die 20 Thlr. im Wein und Confect auf. 

Den 22 dito warb IFG. Vorhang vor dem Bette verfeget um 6 
Thlr., damit ich nur fpeifen mochte, denn es wollten weder Fleiſcher, 
Bäder, noch Bierbräner nichts mehr borgen. ch überrebte den Juden 
ferner, daß er mir noch 8 Thlr. auf den Vorhang lieh. 

Ferner verjette ich zween filberne Leuchter vor 26 Thlr., waren 55 
werth, welche ich dem Fleiſcher gab, daß ich Speifen Eonnte. 

Den 23 dito gab die Herzogin 3 Thlr., uud borgte bei einem Golt- 
ichmied 2 Thlr., daß ich einige Mahlzeit ſpeiſen konnte. 

TG. die Herzogin fchrieben der Frau von Bernftein, um 100 Thlr. 
zu leihen; derhalben mußte ich manchen Tag 5 und 6 mal anhalten und 
die Stiegen anf die Kaif. Burg fteigen. Letlich erhielt ich bei ihr U 
Thlr., die brachte ich der Herzogin, davon befam ich nichts zum Einfaufen, 
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bis auf ven 24 dito gaben IFG. mir 15 Thlr., davon warb Bier, Brod 
und anders bezahlt. | | 

Wann denn IFG. ferner fein Rath wußten, wie den Sachen zu thun, 

und Alles verjegt und fein Bürge mehr zu befommen war, als machten 
fie ihr einen Anfchlag, daß fie die Herzogin und Fräulein zum Herrn 
von Neuhaus gen ZTillifch ſchicken wollten, allda Geld aufzubringen. Und 
weil es ein überreicher Herr war, auch fein Kind noch nahe Freunde 
hätte, aus folchen Urfachen würde er e8 IFG. nicht abjchlagen. Fertigte 
alſo die Herzogin ab, und befahlen mir, mitzuziehen und das Anbringen 
im Namen meined Herrn und im Beifein der Herzogin und Fräulein zu 
thun. Waren alfo den 26 Dee. zu Prag auf; weil aber die gute Fürftin 
kein Zehrung nicht hatte und gleichwohl 18 Meilen zu ziehen Hatten, 
mußte ich ven Abend zuvor verjegen ein Becherlein um 10 Thlr. und ein 
breit Schnürlein um 7 Thlr., welche zwei Stüde fich noch mit Kummer 
hatten erhalten; fo gaben IFG. noch 2 Thlr., daß fie aljo 19 Thlr. hatten. 
ie nun IFG. gen Zillifch ankommen, waren fie gern gejehen und aud) 
wohl gehalten. Den folgenden Morgen hielt ich um Audienz bei bem 
Herrn an, welcher denn I5G. der Herzogin auch alsbald Audienz ver- 
ftattete und verfügte fich zu IFG. in ihr Zimmer. Weil er aber nicht 
gehen konnte, ließ er ſich auf einem ganzen filbernen Stuhl, daran fein 
Holz nicht war, tragen, und die Stungen, damit man ihn trug, waren 
anch von Silber, und war alles mehrtheil® vergolpt, und hatt feine Ge- 
malin bei der Hand. Desgleichen Stuhl von Silber ließ er IFG. auch 
jegen. Allda mußte ich die Werbung beffen Inhalt thun: 

Nachdem dem Herrn wohl bewußt, Titel, in was zundthigen Streit 
I3E®. Anfangs mit derfelbigen Untertbanen fommen, und demnach in- 
gleichen mit feinem Herrn Bruder, welchergeftalt IFG. im Abweſen ber- 
jelben das ganze Fürftenthum eingezogen und deſſen entjeget worden, IFG. 
und berjelbigen Gemalin ausgeftoßen neben den Würftlichen Kindern, und 
alſo wider I. Kaif. Maj. Verorbnung von dero Herrn Bruder weder 
Seller noch Pfennig erlangen konnte, welches nicht bald und fonderlichen 
aber in Schlefien erfahren, daß einem Fürſten mehr Unrecht bewiefen 
worven, als IFG. von deſſen Herrn Bruder bejchehe, Hätten nunmehr 
auch 3 Bierteljahr zu Prag auf fonderbare I. Kaif. Maj. Erforberung 
gelegen und Feine Hülf noch Befcheid erlangen mögen; zubem jo hätten 
IFG. auch alles verzehret und das Aeußerſte daran gefeßet, daß fie auch 
nun neben Dero Fürftl. Gemalin und Fürftl. Kindern nichts mehr vorzu- 
ftredden im Vermögen hätten und aljo Noth Titten, neben IFG. gerechten 
und ausgeführten Sachen, verowegen fo hätten IFG. dero Gemalin neben 
derfefbigen Würftlichen Fräulein zum Herrn IG. abgefertiget, als zu 
einem vornehmen Herrn und Üfficirer der Kron Böhmen, das alles nicht 
alfein zu Magen, zu Gemüte zu führen, wie mit IFG. umgangen und 
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gebahret werde und was vor Unrecht IFG. von dero Untertanen une 
Herrn Bruder offentlichen wiberführe und bejchehe zu erflären, ſonderu 
auch den Herrn IG. zum höchiten und freunblichiten zu bitten, bei ver 
Kaiſ. Maj. gehorfamlich zu befördern, daß IFG. befchehenes großes Unrecht 
abgeftellt, IFG. derfelbigen FürftenthHum!) wiederum eingeräumet und alie 
von J. Kaiſ. Maj. befchievden möchten werben. 

Vors andre (weil IFG. wie gemeldt des Fürftenthuns nunmehr bie 
ind dritte Jahr beraubet gewejen und daraus nichts befonmmen,) jo Hätten 
IFG. nun auch 3 Vierteljahr neben verjelbigen Gemalin zu Prag ge 
legen, und IFG. derſelbigen Gemalin ihre Echäße gänzlich verfeget und 
fich dermaßen ausgezehret, daß IFG. auch nunmehr fein Rath nicht wüßten, 
und bäten den Herrn SOG. zum höchſten, hochfleißig und freundlich, als 
ben getrenejten großen Freund, zu dem IFG. ein fonderlich hohes Ber- 
trauen hätten, IG. wollten IFG. 4000 Thlr. vorleihen. Die Berfiche 
rung ober Kaution foll IFG. die Herzogin bei Verluſt alles ihres Rech— 
tens, fo fie im Fürſtenthum hätte, dagegen einjegen und verjchreiben, auc 
Sobald IFG. in dero Fürftenthum veftituiret worden, jo wollten IFG. 
dem Herrn zahlen. Getröſteten ſich aljo IFG., ver Herr würde jich gegen 
berjelbigen Gemalin und Fürjtliche Fräulein, in Erwägung, daß IG. 
feine Kinder, auch nicht nahe Freunde hätten, freundlichen unabjchläglichen 
erzeigen; und darauf gejchlofien, IFG. wollten e8 mit danfbarficher Be- 
zahlung um den Herrn hinwieder verdienen, und wie diefelbige Propofition 
mit mehrer Ausführung Inhalts gewejen. 

Darauf gab ver Herr kurze Antwort felbft, nach gethauer gebührlichen 
Titel8 und Dankſagung berjelbigen Zuentbietung und hinwider Gegen- 
wunfches, er wolle alles Dies ferner bei fich bewägen und IFG. darauf 
beantworten, bäte aber, IFG. wollten eine Zeit bei ihm bleiben, er wolle 
36. gern fehen mit famt den Yhrigen. Deffen geneigten Willens thäten 
fih IFG. gegen den Herrn freundlichen bedanken und begaben ſich ins 
Zinmer, da fie denn, und wir Alle, fürjtlih und wohl gehalten und trac- 
tiret worden. Nach zweien Zagen fchiefte der Herr zu mir und Tieß mic 
zu ibm fordern, gab mir auf voriges Anbringen weitlänftige Antwort und 
trug ein fonderlich Mitleiven mit IFG., und hatte auf IFG. Begehren 
ein ausführliches Schreiben an J. Kaiſ. Maj. und dies zu eiguen Dänen, 
geitellt, welches IFG. in ihren Sachen große Beförderung geben würde. 
Das Anlehen aber der 4000 Thlr. betreffende, wollte ev IFG. gern damit 
bienen und hierin willfahren, wäre aber auf die Eil bei ihm gar nichts 
vorhanden, bäte aljo um Entfchuldigung, wolle fich aben gegen ver Her— 
zogin jo viel möglich mit was erzeigen, aber mit dem?) Anlehn fönnte er 
nicht fort. Ob ih nun wohl dies bald IFG. der Herzogin amzeigte, 
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IFG. auch bald zum Herrn in ihr Zimmer ging und repficiret, alles 
Fleißes bäte, wo e8 nicht mit allen 4000 Thlr. fein möchte, daß es doch 
mit 2000 Thlr. beſchehe; es war aber beim Herrn nichts zu erhalten. 
Diefelbige Stunde aber vor Tifche ſchicket er IFG. mit feinem Secretario 
200 Thlr. und verehrete diefelben, desgleichen verehret die Frau der Her- 
zogin ein Clenod vor 100 Thlr. und jedem Fräulein einen Ring vor 100 
Thlr. Weil fonften nichts mehr zu erhalten war, mußten IRG. damit 
zufrieden fein, nahmen alſo ihren Weg, nachdem fie 3 Tage allva ftilfe 
gelegen, nad Prag, und kamen den 3 Ianuarii wiederum gen Prag an. 

Nachdem aber etliche Herren dem Fräulein buhleten, Hatten fie Kund— 
haft darauf geleget, wann IFG. die Herzogin wiederum fommen würden; 
fommen beromegen ihr "raus entgegen geritten und Tießen fich fehen, gaben 
der Herzogin das Geleite in bie Herberge, da den Abend Tänze und fonft 
mit Luftig fein gehalten worden. Es hatten IFG. auf der Reife verzehrt 
und allenthalben ausgegeben 55 Thlr. 

Wie ih nun gen Prag anfım, war Heillung frank worben an ber 
ſchwer Krankheit, und hatte fich in mein Bette, welches ich auf mein Geld 
gemiethet, geleget, mit welchen ich übel zufrieden. IFG. wollten, ich 
jollte ihn darin liegen Taffen; das wollte ich nicht thun. Letzlich mußte 
er 'raus und mir räumen, ungeacht daß ich mich ind Bette gar nicht 
legte. Mit Solchem verdiente ich mich gegen IFG. gar übel, fragte aber 
nichts Danach. 

Weil die Herzogin außen gewefen, hatte IFG. mein Herr einen ver- 
goldten Sattel und Sammetzeng, da fie täglich darin zu Hof ritten, ver: 
jeßt um 15 Thlr., damit IFG. inmittelft hatten ſpeiſen mögen. 

Wann denn IFG. von Herzog Friedrich fein Deputat befommen 
mochten, die Anfchläge, jo IFG. vor fich gehabt, gänzlich wegfielen, fup- 
pliciren IFG. an I. Kaif. Maj., und bitten um ein Anfehn. Darauf 
ließen I. Kaif. Mai. IFG. bei der Hof-Kammer 350 Thlr. anszahlen; 
es war aber alibereit vorgeſſen Brod, denn der Herr von Loffenftein hatte 
vor 300 Thlr. vor IFG. gefiegelt, dem wurben die 300 Thlr. gefolget, 
behielten alfjo IFG. noch 50 Thir. bei jich, die gingen auch bald weg, 
weiß nicht wohin, und war abermal fein Geld vorhanden, fchloffen alfo 
Died Jahr mit großem Kummer. 

Dis auf diefe Zeit haben zwar IFG. täglich dem Kaiſer fleißig aufge- 
wartet, Abends und Morgens gen Hof geritten und fich als ein geher- 
jamer Fürft gegen I. 8. Maj. erzeiget; was nun IFG. vor Noth haben 
ausjtehen müffen, und ich, als ein Diener, neben IFG., davon ift allbe- 
reit was vermelbt, aber doch nicht vollkommlichen das halbe Theil erzählet. 
Eonften aber ift IFG. Verrichtung wenig geweſen, ungeacht daß IFG. 
aft täglich bei den Herren Offieirern felbft um Beförderung anhielt oder 
ja durch mich anhalten ließen, inmaßen dann auch zu öftern Malen die Her— 
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zogin ſelbſt zur Kaiſerin, Königin aus Frankreich Wittwe, frau von Per. | 
jtein und andern Herren Officirersfrauen gefahren und un Beförberun 
und Erledigung der Sachen gebeten. | 

Wann denn die Noth zu Zeiten groß war, und IFG. wußten, tat 
im Lojement wenig vorhanden war, jo kamen fie nicht ins Loſement zum 
Tiſch, jondern blieben bei Hofe, etwan bei einer Tafel, und ließ mid 
jorgen, wa® ich ber Herzogin und Fräulein zu effen gab. Wann aber 
ING. mußten, warn ich Gelb Hatte und fpeifen konnte, famen ING. nicht 
allein heim, jondern brachten auch Säfte mit. Was nun dies Alles mir 
vor Kummer, Sorgen, Mühe und lingelegenbeit gegeben, Solche® zu wer: 
richten, davon kann ich nicht genugſam jagen. Denn einer wollt Dies, ver 
andere das haben, und war nichts vorhanden; und wann ich es ihnen wide 
zu geben hatte, jo follt ich mich raufen. So war der Herr demn auf 
wehmütbig, wenn nichts vorhanden war; wußte nicht anders, ich wire 
es jchuldig zu beftellen, da doch an nichts, wenn Geld vorbanden war, 
fein Mangel vorfiel. Rathe e8 derowegen nimmermehr feinen jungen Mann 
(wie ih damals war), der fich wegen eines Herren in folhe Sorgen, jun 
auch Gefahr und Treu, Ehr und Glaubens alfo einftedet, als ich gethan 
und alfbereit etliche Jahr continnirt habe, weiß auch, daß ich e8 (we mid 
Gott läßt leben) in meinem Alter fühlen werde, und babe Doch nichts 
davon gehabt, auch nicht, daß ich ein Duart Wein zahlen mögen. Denn 
was ich thät, das thät ich al& ein getrener, gehorfamer Unterthan unt 
Diener, glanbe auch nicht anders, denn daß ed mir gegeben war worden, 
daß ih vom Herren nicht ablaffen konnte, wenn ich ſchon fonften gute &e: 
legeubeit hatte. Habe aljo mehrtheil das 79 Jahr zu Prag mit meines 
Herren fümmerlichen Sachen zugebracht, fürwahr mit Sorgen, Borgen und 
Kummer; was ich vielmal gethan, weift das Werl aus, daß nur vie 
Fürſtl. Perfonen find gefpeifet worden. Ob e8 mir auch wohl zu unter: 
ſchiedenen Malen dies Jahr wohl gegangen und ich Gottlob fonften 
ziemlich gejund gewejen, dennoch ift der Kummer alfezeit größer als vie 
rende gewejen. 

Habe dies Jahr meine Sachen und Wirthfchaft meinen Brüdern be 
fohlen, auch von Haus aus über I Thlr. nicht genommen uud babe mir 
gleichwohl daneben verzeichnet, was das Getreide in Schlefien gegolten 
habe des 79 Jahres, ald ein Scheffel Weizen um 1 Thlr. 24 Wßgr., 
das Korn zu Thlr. 12 Wßgr., ein Scheffel Gerften 1 Thlr. 4 Wßgr. 
ein Scheffel Haber 14 Wßgr. Beſchließe alfo im Namen Gottes viee 
oft gemeldte 79 Jahr zu Prag in Böhmen; Gott verleihe mir auf das 
angehende 80 Jahr Beſſerung und alle Wohlfahrt, und gebe mir, was 
mir gut und felig jei, Amen. 
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Wie ih nun das 79 Jahr befchloffen, als fange ich das 80 in ber 
b. Dreifaltigkeit Namen in meinem Hofmeifter-Dienfte mit IFG. befüm- 
merlichen und forgfältigen Sachen zu Prag an, Gott gebe mir dazu feinen 
Segen. 

Den 3 Januarii, Anno 80, verfegt ich einen weißen Adler, Schmelz⸗ 
werf, um 9 Thlr., hatte über 200 Fler. Ungr. gefoftet, welches zum Ein- 
faufen kommen. | 

Den 5 dito bis auf den 8 von IFG. der Herzogin empfangen 39 
Thlr., jo zu Bezahlung etlicher Schulden, auch zum Einkaufen, kommen 
find. 

Den 11 Ian. brachte ich aus der Kaif. Kammer IFG. wiederum 
zuwege 50 Thlr. Diefe nahmen IFG. zu fich und gaben fie einzeln aus. 

Den 13 von der Derzogin empfangen 6'/, Thlr., fo zum Einkaufen 
kommen. 

Wenn denn die Laſt je mehr größer und ſchwer worden, und große 
Schulden gemacht waren, gab mir die Herzogin 2 Kettlein, jo 100 Fl. 
Ungr. hatten, die verjete ih um 60 Thlr. Diefelbigen wurden zu Ab: 
zahlung Schulden und zum Einkaufen gebraucht. 

Demnach ich aber täglich Schreiben von Haus befam, baß ich mich 
anheim begeben jollt zu Nichtigmachung meines Vatern Schulpwejens, 
IFG. aber ihre Sachen zu feinem ausgehenden guten Eude bringen 
fonnten, nahm ih von IFG. Berlaub, auf kurze Zeit nach Haufe zu 
ziehen. Ob e8 nun wohl fchwer bei IFG. zu erlauben zuging, dennoch 
wollt ich mich länger nicht laſſen aufhalten, und befam aljo von IFG. 
mit Gnaden und gutem Glimpf Verlaub, und war von Prag den 19 Ja⸗ 
nuarii nach heimes auf. IFG. fonuten mir nicht mehr als 2 Thlr. Zeh— 
rung geben. Inmittelft waren Küch und Keller zu beftellen, Haus Steru- 
berg, einem Schreiber, befohlen, ver ohnedies, wenn er einkaufen follte, 
das Geld im Wein verjoff. Die Gubernation des Hofmeifteramts aber 

war ber Herzogin Hofmeifter, Schauriden genannt, bis zu meiner Wieber- 
funft vertranet, fonften ein verhurter, verlogener Mann, da er denn ins 
Yurenhaus zu einem Hofmeifter wohl tauglich geweien wäre; wann aber 
Leute gebrechen, jo müſſen Stühl auf Bänke gejeßet werben. Vor meine 
Berfon aber jagt ich Bott Dank, daß ich Verlaub befonımen hatte. 

Wie ih num anheim konme, befinde ich das Weſen bejchwert, denn 
Jedermann wollte Geld haben, wußte wenigen Rath. So- hatte ih an 
Herzog Friedrichen einen ungnädigen Herrn, darum mußte ich nur ſehen, 
wie ich meines liebern Vatern Schulden auf allen Orten ftillete und Friebe 
machte mit guten Worten, welche die beite Bezahlung war, oder mit Geld⸗ 
aufbringen, wie ich es zuwege bringen mochte, und ließ alfo an meinem 
Fleiß nichts erwinden. 

So ungnädigen Richter ih nun hatte, durfte er ſich doch niemals 
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unterjtehen, mich zu beitriden, wie ich denn IFG. auch vorſetzlichen feine 
Urfache dazu gegeben; habe aljo neben meinen Brüdern daheim Das Schulr 
wejen in Nichtigkeit bringen helfen und mich mehrtheil zu Merihüg auf- 
gehalten, ed wäre denn, dag ich unumgänglich zu einen Nachbar geritten, 
Geld aufzubringen oder Siegelung halber. 

Es war auf fonderbare Ausbringung IFG. meines Herrn der Kait. 
Befehl an dad DOber-Amt, den Herrn Bifchof, zu Berechnung des ver- 
ſeſſenen Deputats ergangen. Daranf fette ver Herr Biſchof Tagfabrt 
gegen der Yiegnis an; mußte alfo auftatt ITG. meines Herrn Derjelbigen 
Berechnung mit beimohnen, babei mich denn Herzog Sriedrich (wiewehl um 
gern) bulden mußte. Es warb aber nichts fruchtbarfich ausgericht, ſondern 
nur, wie man pflegt zu jagen, die Sachen dermelfet!) und nicht ganz ge 
fochet; ift alfo die Kommiffion ohne Frucht zergangen. 

Sonften, wann ich Zeit hatte, bin ich etlichemaf mit der Jungfrau 
zu Hermsdorf nach Sackerſchöwe zu ihrer Frau Mutter Schweiter geritten 
und mir allda wohl jein laffen. 

Inmittelft wollen die Chriſtoph Schweinig Erben wieder auf das 
Gut Hermsporf theidigen?) und brachten beim Oberamt Zagfahrt zu 
Dreslau aus; wie wir Diefelbige befuchen und abwarten wollen, gebet bic- 
jelbe zurüd, vom Bart felbften. 

Demnach Jeorge Schweinichen gleich Hochzeit zur Zittau bei Melchior 
Ktottiwigen hatte, bin ich mit Heinrich Schweinichen von Prinsnig ven 
Dreslau aus dahin gezogen und ganz in der Nacht dahin kommen. Auf 
folder Hochzeit gab es viel Unfläter. Friedrich Schellendorf zu PBroden- 
dorf warb von einem Kottwig mit Maulſchellen ſehr zerichlagen, deſſen 
fih Heinrich Schweinichen annahın, dieweil er mit feinem Weibe dahin 
geritten, Wie ich nun fahe, daß es meinen alten Better auging, nahm 
ich mich feiner auch an, daraus ein groß Yärmen war, alfo auch, daß über 
50 Paar Wehren im Hofe waren, und wenn ein Schlag wäre erfolgt, je 
wäre e8 ohne Todſchlag nicht abgangen. Schrien alle: „Nehmet ven Laugen 
in Acht,“ damit war ich gemeinet; es ging aber ohn einigen Schlag ab. 
Des Morgens frühe ſchickte mir die Fran Wittmwe, eine Mohlin von Sader: 
ſchöwe, einen Wagen mit 4 Noffen, weil fie das Weſen gehört hatte, und 
ließ mich zu ihr abholen. Allda fand ich ihrer Schwefter Tochter, Jung— 
fran Margaretha Schellenborfin; blieb den Tag da, Tieß Hochzeit halten, 
wer da wollte?) 

Des andern Tages bat ich mein Vetter, daß er mit der Wittwe auf 
ihr ander Gut Klein-Kunzeudorf zöge, lagen über Nacht allda und ließen 
ung wohl fein. Meinem Vetter Heinrich Schweinichen kam es wunderlich 
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vor, wo es doch müßte herfommen, daß ich fo eine gute Freundin an ber 
Frau hätte, vermeinte, ich Hätte fie lieb und wollte fie heiraten; wußte 
aber nicht, daß e8 wegen ihrer Schwefter Tochter beſchehe, gegen welcher 
ich mich doch wenig ließ merken. 

Wie ich nun anheim komme, fröhlichen und guter Dinge geweſen, 
wird mir meine Freude eingetränket, denn es hatte ſich wiederum ins 
Yand Chriſtoph Braun aus dem Niederland gefunden, welcher mich wieder 
heftiger, wie zuvor von ihm und nunmehro zum britten Deal befchehen, 
gemahnet; und fonderlich verklaget er mich zum höchften beim Herrn Bifchof, 
begehrte Hülfe, oder daß er auf mich möchte anfchlagen, Läffet ihm an dem 
nicht genügen, ſondern fchreibet auch an meine brei ältefte Vettern, daß 
fie mich zur Zahlung ermahnen wollten. Darauf thät ich gegen bem 
Herrn Bifchof, ſowohl meine Vettern, große Ausführung, und behalf mich 
mit dieſen Punkten: Erſtlich, daß ich fein Siegel gehabt, ſondern mein 
PYanvdesfürft hätte es laffen ohn mein Vorwiſſen ausftechen und felbft ge: 
jiegelt; dies wäre dem Braun, daß es aljo ergangen, felbjt wohl bewußt. Vors 
ander, fo wäre ich damals noch in meines Vatern Gewalt geweſen. Nord 
dritte, jo hätte ich es ihm Anfangs gefagt, daß ich nicht zu haften hätte, 
darum er auf mich fein Geld leihen follte, das ihm auch wiſſend ift. 
Vors vierte, jo hätte er ſelbſt, mir auch unbewußt, in bie VBerjchreibung 
jegen laſſen, wann ich außerhalb Landes wäre und auch fonften nicht zu 
haften vermöchte, fo ſollten IFG. ſchuldig fein, ihn anders zu verjichern. 
Nun vermöcht ich ihm nicht zu zahlen, das wäre gewiß, zubem fo wollte 
ich ans dem Lande ziehen, fo wär die Obligation nichts, deswegen ſich der 
Braun an IFG., als den ſelbſtſchuldigen Fürſten, zu halten jchufpig jei, 
bäte aber IFG. den Herrn Biſchof, die wollten mich wider bie Gebühr 
nicht bebrängen laffen, wie es denn mit mehr Gründen ausgeführet war. 

Wann ich denn an dem Herrn Biſchof einen gnädigen Herrn hatte, 
ward ich auch bei meiner Entſchuldigung erhalten, daß auf mich nicht mehr 
ſonderlich gebrungen ward; jedoch hielt der Braun ein groß Gefchnarche, 
welches mir einen großen Stoß bei vielen redfichen Leuten gab, mußte es 
aber Gott anheim ftellen, daß es mir wegen meines Herrn aljo erging; 
hielt mich daheim auf!) und Half Wirthichaft treiben. Ob mir wohl 
IFG. zeitlich fchrieben, nachdem ich meine Sachen würde richtig gemacht 
haben, fo follte ich mich wieder bei IFG. einftellen, fo entjchulpigte ich 
mich doch allezeit wegen ver Wichtigkeit des Schuldweſens halber. Es 
bielten ſich damals die Frau Kittligin mit ihren Töchtern mehrtheils zu 
Mertihüg auf; wann mir nun wohl zu Muthe war, jo löffelte ich ein 
wenig, damit brachte ich auch bie Zeit hinweg. 

Den 18. Martit fordern IFG. mich wieder nach Brag, daß ich au- 
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gefichts 'nauf kommen folfte. Ich entfchnlpigte mich aber der Unmögfitc- 
feit halber und blieb daheim. Kurz hernach fchrieben IFG. mir wierer, 
fie könnten mit meiner Entſchuldigung nicht zufrieden fein, ſendern id 
jolft mich nichts, denn Gottes Gewalt, verhindern laffen, und mich 
auf deu 16 April eigentlich zu Prag bei IFG. einftellen. Wann ich venn 
vernahm, daß ING. Herzog Friedrich von I. 8. M. auch 'nauf erfortert 
war worben, ich auch Feine erhebliche Entjchulpigung mehr verzumenten 
hatte noch wußte, 309 ich alfo im Namen Gottes fort. Nahm erftlich 
meinen Weg nach Hermsdorf zu, alloa hielt ich mich 3 Tage bei ber 
Jungfrau Margaretha Schellenborf ihrer Frau Mutter auf, welches zwar, 
wie mir gejaget ward, der Jungfrauen Frau Mutter nicht wohl gefallen 
hat, daß ich mich wieder nach Prag begebe und inmittelft mit ver Jung⸗ 
frau fein öffentliches Verbündnis machte, ihr auch, als der Mutter, baren 
nichts vertrauen wollte; ich verließ e8 aber mit der Jungfran heimlichen 
jo weit, würde e8 Gottes Wille fein, fo würde es wohl befchehen, mit 
welchem Vornehmen und Verlaß die Jungfrau mit mir auch gar wohl zu- 
frieden war. Kam alfo den 18 April gen Prag an, da ich denn Bei 
meinem Herrn, der Herzogin und fonften wohl angenommen war, aber 
zwar bei den Regenten nicht, fo Küche und Keller unter ven Händen hatten, 
denn fie merften, daß ihnen ihre Sachen, wie zuvor, ferner nicht geben 

würden. Bald Morgens befehlen IFG. mir Küche und Keller wieder, 

und alfo vie ganze Hofhaltung, neben Befehlich, ich jollte von einem 

Jedem Rechnung nehmen, welches von mir auch beſchahe. Da befand ich, 

wie jie hatten Haus gehalten. Hatten alfo IFG. bei Fleifchern, Yädern, 

und Anbern über 900 Thlr. Schuld geinacht, welches ich IFG. vorbrachte, 

darüber fie übel zufrieden; fagten, fie wißten von Solchem nichte. Nun 

foffte ich wohl Haus halten, und war fein Gelb vorhanden, derowegen ich 

nichts weniger als zuvor laboriren mußte, und alle Mittel vor die Hand 

nehmen, wie ihm zu thun fein möchte, und beineben allezeit aufwarten, 

bie hohe Stiegen oft fteigen und bei allen Herren Officirern um Beför- 

derung wegen IFG. täglich in ver Sadyen, und dann auch um Geld an— 

zubalten, daß ich alfo des Tages wohl wollte ein Roß müde geritten 

haben, gejchweige denn mich müde gegangen. 

Wann denn fein Geld mehr vorhanden noch zu bekommen war, 
mußte das Uebrige, fo noch vorhanden, verfeget werden, wie ich denn ben 
28 April ein Geftüde von Perlen, welches IF. war, um 16 Thfr. ver: 
jet, wat jonften 8O Thlr. werth; dies dann zum Einkaufen Sternbergern 
kam zu berechnen. Den 7 Maji verfegt ich IFG. einen Türkis und 
jpigigen Demant vor 14 Thlr., waren über 70 Thlr. werth; gingen auf 
ben Abend mit einer Gafterei ganz und gar auf. 

Demnach Herzog Friedrih von I. K. M. nach Prag erfordert wor: 
den, die Sachen zwifchen den Herren zu entſcheiden. Wie num Herzog 


MI 








1580 231 


‚sriedrich allda anfommen, baten IFG. mein Herr J. 8. M., Herzog 
Friedrichen vor allen Dingen zu jchaffen, das verjeifene Deputat, (melches 
auf etliche 1000 Thlr. aulief) zu erlegen, oder IFG. bei dero Schulduern 
zu Prag zu benehmen. Darauf fchufen I. K. M., daß Herzog Friedrich 
von dDannen nicht verrüden jollte, er hätte denn meinem Herrn das De— 
putat richtig abgelegt. Ob nun wohl Herzog Friedrich viel Einfagen ein- 
Tübret und das Unvermögen vorgab, mußte IFG. doch endlich meinem 
Herrn 1000 Thlr. gut machen, nämlich 500 Thlr. baar Geld, und mit 
500 Thlr. waren IFG. an Fleifcher, Fiſcher und Bräuer angewiejen. 
Nach Solchem war wiederum eine Zeit genug auf, jedoch ziemlich ſparſam 
darbei, denn ver Gebrannte fürchtet des Teuer. Es waren wohl bald 
ven Juden über 150 Thlr. gegeben, daß IFG. Kleider mit gelöſet wareı, 
lebeten aljo eine Zeitlang ziemlich ohne Sorgen, allein daß ich mit Auf- 
warten, Beftellung Küche und Keller jehr bemühet warb. 

Es war ein reicher, fchöner, frommer Herr aus Defterreich, ein Herr 
von Keiſchau, am Kaif. Hofe, der gewann Fräulein Anna Maria lieb, 
erbot jih, da er fie befommen möchte, fo wollte er 100,000 Thlr. in 
Schlefien anlegen, die follte fie nach jeinem Tode eigenthümlich habeı, 
und wo ich fie ihm zumege bringen könnte, jo wollte er mir 1000 Thlr. 
verebren. Darauf ließ ich mir die Sachen angelegen jein und fparte 
feinen Fleiß, brachte e8 auch jo weit, daß die Herzogin, als die Frau 
Mutter, darein bewilligte, das Fräulein aber, ob e8 wohl vorgab, jie 
wollte aus ihrem Fürſtenſtande nicht freien, jo hätte fie doch ihren Willen 
auch dazu gegeben und gleich, wie man pflegt zu jagen, über Macht ge- 
nommen, benn der Herr war jchön und jung; IFG. aber mein Herr 
wollten gar nicht barein willigen, und konnte IFG. dazu nicht beivegen, 
ungeacht daß ih IFG. viel Mittel, wegen Gelves, wo fie e8 befommen 
könnten durch eine folche Heirat, vorjchlug, welche Mittel wohl fonften 
IFG. angenehm waren, aber dies Mal gar nicht zu bereden waren. 
IFG. mein Herr hatten fonften ihr Herz auf Niclaus!) von Haffenftein 
geworfen, welcher das Fräulein auch gern gehabt hätte, aber das Fräulein 
war nicht dazu zu bereven. Derowegen zergingen durch jolche Mittel die 
Anschläge, und ich mußte meine 1000 Thlr. auch darben, und das Fränlein 
fam noch am übelften dazu, das blieb ungenommen unb ohne Mann. Ich 
hatte an dem Herrn von Keifchau einen gnädigen Herren, er thät mir viel 
Gutes, nahm auch um des Fräuleind und meinetwillen Wolf Schelfendorf 
von Hermöborf vor einen Jungen an und hielt ihn gar wohl. 

Wann ich aber Schreiben von Haus befam, daß ich nach Haus ziehen 
müßte, denn der Herr Braun, Prüfident, drang ftarf auf uns wegen der 
Bürgſchaft vor Herzog Heinrichen, daß wir zahlen jollten, als bat ich, 
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IFG. wollten mich anf 14 Tage wieder nach Hauſe verlauben, welchet 
IFG. ja, wiewohl mit großer Beſchwer, thaten. Derowegen befahlen fie 
mir, weil fie jahen, daß es nicht anders fein wollte, mit allen Perſonen, 
bei denen Proviant genommen war worden, abzurechnen und NN. vie 
Zettel einzuftellen, damit fie jeben mochten, was in meinem Abwejen rer 
Schulden gemacht worden, welches ich that, und befand in der Rechnung, 
daß den Fleischer 500 Thlr., vem Bäder 130 Thlr., dem Fiſcher 56 Thlr., 
dem Bierbräuer 46 Thlr. fchulpig war. Darauf zog ich im Namen Gottes 
nach Haus. IFG. hatten mir nicht Zehrung zu geben, derowegen ich mir 
ein Kutſche big gen der Zittau ausmiethe, und ließen mich Die von ver 
Zittau nach Sdrlig und denn von bannen nach dem Bunzlau, und ven 
bannen nach Piegnig führen, und bin ich den 18 Maji anheimkommen 
Habe zwar die Sachen zum beften nicht befunden, fondern in allen Orten 
im böjen Zuftande vernommen, derowegen ich mich um Kaufleute, jo das 
Gut Mertichüg faufeten, bemühen mußte. 

Wann wir aber das Gut Mertichüg, ehe und zuvor es zu Erb- une 
eigenen Rechten gemacht, nicht verlaufen konnten, als bielten wir bei hoch⸗ 
getacht IFG. Herzog Georgen zu Brieg emfig unterthänig an, daß IAE. 
uns bei Herzog Friedrichen wollten vorbitten, daß wir unfer Gut zu Grb- 
und eigenen Rechten verkaufen möchten; welches IFG. Derzog George aud 
alles Fleißes gnädigſt und gern thaten, brachten es auch jo weit einft zu: 
wege, daß Herzog Friedrich ſolches bewilligten. Weil ich aber feine Gare 
beim Herzog Friedrich hatte, wegen meines Herrn, blieb e8 hernach wieder 
im Auftande; mußte derowegen neben meinen Brüdern nur fehen, wie bie 
Yeute zur Geduld ermahnet würden. Mein Bruder George hatte zwar 
das ganze Weſen in feinen Händen, wie cr e8 machte, fo ließ ich es be: 
ichehen, verrichte es aber zum Beften nicht; denn er ließ hängen und 
Ichlafen, was er nur mochte in die lange Thrun!) bringen, darunter waren 
gleichwohl die Einkommen verthan, welches ich Gott anheimftellte, und 
mußte nur ben Schaden tragen. 

Die Zeit über aber hielt ich mich mehrentheils zu Mertſchütz auf, 
außer daß ich etlichemal zu 3 Tagen zu Hermsdorf war und andre Ort 
mit der Jungfrau nmritt, denn ich in ber Liebe beftehen blieb. Ob id 
mir wohl vornahm, von der Jungfrau abzulaffen, fo konnte ich es doch 
nicht than, wegen der Jungfrau großen Beftändigfeit gegen wir, die ich 
alfezeit jpürete; denn ob ich wohl zu halben Jahren außen war und jie 
fih wohl in andere Orte verheiraten hätte können, da ihr denn Mutter 
und Freund Solches gerathen zu thun hatten, jo hat fie doch ihr Her; 
von mir nicht wenden wollen, darum ich auch in der Liebe gegen ihr be- 
jtändig verblieb. 
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Wann denn ich allervings mit dem Kauf des Gutes Mertichüg nicht 
fort konnte, und ich ein Schreiben über das andere von Herzog Heinrich 
belam, mich wieder zu Prag bei IFG. einzuftellen, mir auch bewußt, daß 
Herzog Friedrich abermal von %. K. M. nah Brag erfordert war wor— 
den und auch 'nauf zog, al® wollte mir auch nicht gebühren, IFG. Herzog 
Heinrich ale meinen Herrn zu verlaffen, befahl derowegen abermals meinem 
Bruder George die ganze Sachen, was er macht unb urbart, das follte 
mir auch gefallen. Nahm alfo meinen Weg eritlich nach Hermsdorf und 
Log 4 Tage ftille allda, und förder alfo nach Prag; bin den 26 Inli all- 
Du anlommen, da ich von IFG., der Herzogin und allerfeit3 gern geſehen 
ward Wiewohl ich in Hoffnung geweien, IFG. in beſſerm Zuftande zu 
finden, als ich zuvor IFG. verlaffen, aber ih fand das alte Weſen und 
noch fchlimmer, als ich e8 hatte gelaffen, vemn das ganze Wefen nirgend 
bin zu bringen war, und kam abermal aus meinem babeim eigenen Kum⸗ 
mer hinwieder in größere Sorgen, als ich zuvor gemefen. 

Demnach aber IFG. mir zuvor gefchrieben, ich follte ven Herrn Abt 
zu Leubus um 500 Thlr. IFG. zu leihen anfjprechen, welches ich denn 
alles Fleißes gethan, aber bei ihm nichts mehr als 100 Thlr. erhalten 
fönnen, die ich alfo mit nach Prag nahm, und ftellt dieſelbigen nach Ab— 
rechnung meiner Zehrung zu.) Wann ich aber gern bald’ wieder zurüd 
gewejen, ich auch befand, dak IFG. Sachen auf feinen Weg wollten, fchlug 
ib IFG. fo viel Mittel vor, fam auch mit den 100 Thfr. wohl an, daß 
ih IFG. überrebte, mir auf 14 Tage wieder zu vwerlauben. Nahm aljo 
ben 3 Tag meinen Weg wieder nach Hanfe, über welchen meinen Auf- 
bruch fich alle Leute verwunderten und wußten doch nicht die Urjachen, 
warum es beſchah; jo war ingleichen Verwunderung babeim über meiner 
plogen Wiederfunft, beren fie ſonſt nicht gemohnet waren, fonberlichen 
aber, da ich fo jchnell wieder gen Hermsdorf kam, hatte ich ter Jungfrau 
Mutter gleich ein Herze gemacht, ſam ich der Jungfrau zu Gefallen jo 
bald wieder wäre fommen, wollte aber feine Urſache vermelden, obwohl 
der Inngfrau halben was dran war, jonbern lag einen Tag jtille und 
309 wieder anheim nach Mertſchütz. 

Wie ich nun 14 Tage einheimifch war gewejen, fchrieben IFG. mir 
wieder und forderten mich Angefichts nach Prag. Wann ich dann gehor- 
jamen mußte, ließ ich mein eigen Sachen alles bleiben und machte mich 
nach Prag zu ziehen auf, und fam ben 10 Sept. wieder gen Prag an, 
über welcher meiner Ankunft IFG. fröhlich waren; befahlen mir ſobald 
darauf die Haushaltung. Es Hatten aber ING. fein Geld und lebten 
etliche Tage in jchmählicher Armut, auch alfo, daß man orbentlich nicht 
jpeifen fonnte, der Herzogin und Fräulein aber über zwei Effen nicht konnten 
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gegeben werben, ein jeder Diener aber mochte jehen, wie er ſich ernährete 
und Effen befam. IFG. Roß aber, derer 9 waren, hatten in 12 Tagen 
fein Sutter gehabt, denn Niemand wollte mehr borgen, fo war auch mehr 
zu verjeßen nichts vorhanden, beromwegen IFG. nicht in wenig, jonbern 
großen Sorgen und Kummer, auch in Spott ftunden. IFG. blieben bei 
Hofe bei den Tafeln, daß man es nicht merken follte, aber die Herzogin 
mit dem Fräulein litten doch Noth. Was es mir nun vor Sorgen ge- 
geben, kann ein jeder redlicher Mann wohl erachten. Ich follte Hofmeijter 
jein und konnte dies nicht leiften, was es fich gebührete, darum Hatte ich 
auch keinen Gehorjam und war Lachen zu verbeißen, wollte mir aber weit 
davon gewünſcht haben, aber ich mußte die Noth und das Kreuz alfo un- 
ſehen und aushalten. 

Es war aber Herzog Friedrich gleich zum Beſcheid der Suchen nad 
Prag erfordert worden, welcher auch auf I. 8. Maj. Befehl erichien, da 
denn auf emjiges Anhalten IFG. Herzog Friedrich abermal ıneinem Herrn 
400 Thlr. Deputat geben mußte, damit fih IFG. bis zu 3. 8. Mai. 
Refolution und Beſcheid der ganzen Sachen erhalten konnten. Nach ſolchem 
empfangenen Geld ward wieder gefpeifet, und weil bie Pferde jehr erhun- 
gert, daß fie die?) Krippen auch ganz in fich gefreffen, ftarben veren bald 
brei, und zwei kaufte ich von IFG. Davor gab ih 24 Thlr., zuvor 
wären jie wohl 80 Thlr. werth gewefen; ob ich ihrer nun wohl warten 
ließ, konnten fie e8 doch nicht verwinden, und fiel mir eines um, dadurch 
kam ich auch zu Schaden. 

Die empfangenen 400 Thlr. gingen gemach hinweg; wann mir denn 
bewußt, daß IFG. fonften wenig mehr zu verjegen hatten, auch allbereit 
innen worden, wie es zuginge, da fein Geld vorhanden zum Speilen war, 
berowegen wollt ich diefem Unheil ferner vorfinnen, weil I. 8. Maj. jich 
erklärten, IFG. beiderjeit® zu befcheiden, die Herren auch zur Stelle waren, 
wie doch zu machen, daß IFG. fi bis zu I. K. Maj. Reſolution und 
bi zum gänzlichen Abzuge erhalten könnten; nnd fand kein ander Mittel, 
als dies, weil IFG. viel Pfänder unter den Juden verjegt butten, auf 
welche Stüde nicht wohl ber britte Pfennig geliehen war worden, daß 
biefelbigen Pfünder ganz und gar verfauft würden, derwegen ich Solches 
mit IFG. redete. Es wollten aber IFG. Anfangs nicht drein willigen, 
wann ich aber IFG. viel Umstände zu Gemüte führete, gaben fie es mir 
Macht, alleuthalben damit zu thun und laffen. Darauf handelt ich mit 
einem Welſchen Kramer, daß er mir ſolche Stüde abfaufen wollte, werde 
auf folhe Mittel mit ihm einig, daß er mir allezeit auf einmal zu einem 
Stüde vom Juden zu löſen Geld gab, wie hoch baffelbige verfegt war, 
und wann ich nun alle Stüde gelöfet und ihm eingeftellet hätte, jo follten 
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fie durch unverbächtige Goldſchmiede gefchätet werben, und wie hoch fie 
geichägt wurden!) über dies, jo er mir zur Auslöſung gegeben, jo wollte 
er mir bie Uebermaß des beffern Werthes 'raus geben, jedoch follte ich 
an Statt des baaren Geldes, jo er mir 'rausgeben folle, ein Roß von ihm 
um 400 Thlr. annehmen, welches ich auch bewilliget. 

Es ward Abends auf dem großen Saal ein Turnier gehalten, da 
IFG. denn fammt ver Herzogin J. 8. Maj. aufwartete. Nun Hatte ich 
20 Thlr. im Ermel, in dem großen Gebränge aber waren fie mir aus 
dem Ermel gefchnitten, deffen ich nicht innen worden war. Wann ich fie 
aber auf den Morgen einem Juden wegen bes verſetzten Pfundes geben 
follte, mußte ich die 20 Thlr. aus meinem Beutel erjegen, und kam alſo 
wegen meined Vorwiges und Unachtfamfeit halber darum. 

Es ſtunden alle verjeßte Pfänder, Clenoder und was dieſem anhängig, 
bei den Juden um 892 Thle. 8 Wßgr. 4 Hell., und waren gemelbte Stüde 
würdig in der Schagimg 1710 Thlr. 13 Wßgr. 8 Hell., davon waren 
abgekürzt die 892 Thlr. 8 Wßgr. 4 Hell., und das Roß vor 400 Thlr., 
befam aljo noch baar Geld 408 Thlr. 5 Wßgr., welches Geld ich alfo 
bei mir in meiner Verwahrung behielt. 

Was ich mir num zuvor gedacht, daß Gelb fehlen würde, das kam 
mir unter die Hände, benn die 400 Thlr., jo Herzog Frieprich zum De⸗ 
putat gegeben hatte, gingen bald weg, konnten ben Beſcheid vom Kaifer 
nicht erreichen, daß e8 auch fo meiter fam und noch 50 Thlr. auf mein 
emfiges Anhalten geliehen worben.?) 

Wie aber hinwieder, wie man pflegt zu jagen, bie Saiten am här- 
teften dohnet, und nun gehen ſoll, daß man nicht mehr fpeifen konnte, ben 
Pferden auch allbereit Fein Sutter mehr konnte gegeben werden, und IFG. 
in großen Sorgen ftunben, und ich neben IFG. keinen Rath mehr wußte, 
(ohn dies Geld, fo ich aus den Kleinodien gemardet hatte und etlicher- 
maßen bei meinen Händen hatte, doch ohnvermeldt IFG.) als waren IFG. 
Rath, und fchrieben dem päpftlichen Auntinm mit eigener Hand um 
200 Flor. Ungr. und jchiden folches Schreiben mit George Thielen, ITS. 
Schreiber. Es gab aber der Nuntius drauf kurzen Beſcheid, IFG. wären 
nicht des Heil. Vaters und feiner Religion, wenn fie aber deſſen wären, 
oder?) noch die alte Fatholifche Religion an fich nehmen wollten und in 
ihrem Lande fortpflanzen, jollten nicht 200, ſondern 1000 und aber 1000 
Fl. folgen, auch fobald wieder in IFG. Fürſtenthum eingejeget werben. 
Außer diefem wüßte er feinen Neligionsfeinden in der Noth nicht beizu⸗ 
Ipringen, Könnte es auch gegen ben heiligen Vater, ven Papft, nicht ver- 
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antworten. Das hieß dem Teufel ein Licht anfteden und von Teufel 
auf einen heben Berg geführe. Ob nun wohl die Noth ziemlich groß 
mit IFG. ftund, dennoch wollt er im Wenigften in ber Religion weichen, 
jondern jagt: „Was leit mir an dem ofen Pfaffen, will er mir nicht 
Geld leihen, fo mag er es Laffen, ich will Geld haben; wenn ber Teufel 
wird den Pfaffen haben geholet, er kann mich in mein Fürftenthum nicht 
einſetzen.“ 

Weil ich denn ſahe, daß nirgend hinzukommen war, und alſo IFG. 
Noth mit fammt der fürftl. Gemalin leiden follten, war ich frühe auf 
und zählte das Geld wegen ver verkauften Pfänver ITG. auf den Tiich, 
ſchließe das Zimmer zu und gehe hinweg. Nun lagen IFG. diefen Mor⸗ 
gen mehr aus Kummer, denn fonften, ziemlich lange. Wie fie nun auf- 
ftehen und in die Stuben gehen, jehen fie Niemanden, allein baß der 
ganze Tiſch mit geld beleget, und hatten fich darein nicht zu verrichten 
gewußt, wo folches Geld herkommen möchte, fondern hatten die Gedanken 
genommen, jam es ein Geift IFG. zugebracht hätte; fchrien auf den Jun⸗ 
gen, man folle mich fuchen, wollten aber auch feinen ind Zimmer laffen, 
und hatten IFG. groß Verlangen nach mir gehabt, ehe fie mich befam. 
Teglich ließ ich mich finden und gehe zu IFG. ins Zimmer, da war 
große Freude vorhanden, fragten, woher das Geld käme oder ob ich es 
hätte dahin gezählet. Wie ich nun IFG. Ausführung thät, waren fie 
wohl zufrieden, und war darüber liebes Kind, gaben mir auch die 20 
Thlr., jo mir aus dem Ermel gejchnitten worben, wieder. Wenn ich IFG. 
diesmal um eine große Gnade hätte anfprechen wollen, fo hätten IR®. 
mir fie auf etliche taufend Thlr. nicht verjagt. Nah Solddem waren 
IFG. luſtig, befahlen mir bald ein Banket zuzurichten laffen, IFG. 
wollten auf den Kummer wieder Iuftig fein; fonverlich gefiel ITS. das 
Roß über die Maßen wohl, fo ich um 400 Thle. angenommen hatte; weil 
e8 auch ſchon bezahlt, waren IFG. mit Allem gar wohl zufrieden und 
dankten mir höchlichen. 

Nah Solchem in zweien Tagen festen I. 8. Maj. IFG. beiberjeits 
einen Tag, als den 28 Sept., zum Beſcheid der ganzen Sachen an, deffen 
IgG. ganz froh war, daß eineft die Sachen erlediget follten werden; war⸗ 
teten inmittelft J. K. Maj. und denen Herren Officterern fleißig auf, ritten 
Abende und Morgens gen Hofe zum Dienfte. Inmittelft mußte ich fait 
alle Herren, jo am Kaif. Hofe waren, zum Beiftand I3G. bitten, wel- 
ches mir nicht wenigen Schaden an meinem Leibe gab, und ich auf mein 
Alter die Pragifche Stiegen wohl fühlen werde. Wie num der Tag her: 
bei fam, ftellten fich alle Herren, fo IFG. durch mich zum Beiſtand hatten 
bitten laffen, bei IFG. in dero Loſement ein, derer 56 Herren waren, jo 
mit IFG. aus der alten Stadt nach Hofe ritten, und Hatte IFG. neben 
der großen Anzahl Herren ein rechtes Anfehen mit berjelbigen Beiſtand, 
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daß es auch J. K. Maj. felbft haben loben follen: „Der Herzog von der 
Liegnig ift ein Hofmann”, und e8 I. K. Maj. gar wohl gefallen Laffen. 
Zogen aljo IFG. ine Wartzimmer und warten neben berjelben Beiftand 
auf. J. 8. Maj. hatten auch die ganze Guardia zum Aufwarten beftellt. 
Herzog Friedrich fam aber hernach, hatte Niemanven bei fich, als Wenzel 
Kreifchelwigen, Hans Mufchelwigen und einen Doctor non Slogan. Bald 
nah Diejem, in einer halben Stunde, kommt ber Kaiſer neben den Herren 
Dfficierern und feget fih in Ihr Maj. Sejjion. Da publiziert der Herr 
von Berftein, als oberfter Kanzler, I. 8. Maj. Abjchied, welcher furz da⸗ 
bin gerichtet: Es follten beide Herren von Liegnig ſich nach Haufe begeben, 
es hätten I. K. Maj. allbereit dem Oberamt in Schlefien Befehlich ge- 
geben, weß fich ein jeder Herr verhalten follte, und weil denn Herzog 
Heinrich bei J. 8. Maj. emſig unterthänigft um Neftitwirung im dere 
Fürſtenthum angehalten, jo wollten 3. 8. Maj. feiner unterthänigjten 
Bitte gezweiget haben, das andre Alles were der Herr Biſchof anzuord- 
nen im Befehlich haben. Mit welchem DBejcheid mein Herr IFG. gar 
wohl zufrieden, bedankten fich jelbft mit einer zierlichen ausführlichen Rede 
gegen 3. K. Maj. der mitgetheilten rechten Yuftitia und gingen mit großen 
Freuden 'runter, aber Herzog Friedrich nit großem Trauren. 

Wann denn im Bejcheid IFG. der 26 Detbr. angefett zur Reftitution 
gen Liegnig war benannt worden, wollten IFG. fih nun auch gern anf 
den Weg rüften, wie fie nunmehr fchleunig von Prag wegkommen möchten. 
Weil aber die Schuld groß und fein Geld vorhanden war, fuppliciren 
IFG. den Kaifer um 1000 Thlr. Auf mein emfiges unnachläßliches An- 
halten bekommen IFG. von der Kammer 300 Thlr., welches doch wenig 
anreichet. Inmittelſt handele ich mit den Leuten, daß fie IFG. borgen 
und fäumen wollten; als bei einem Fleischer erhielt ich auf ein halb Jahr 
870 Thlr., bei dem Wirth Hauszins 620 Thlr., die andern Schulven 
waren ziemlich bezahlt. In folcher Handlung, und denn auch, daß fich 
IFG. auf die Weile und zum Einzug gen Liegnitz rüfteten, weil fie ben- 
ſelbigen ftattlich haben wollten, gingen die 300 Thlr., jo der Kaifer IFG. 
zur Zehrung nach Liegnitz hatte laſſen geben, allgemach auf, daß alſo 
gegen dem Aufbruch nach Haufe fein Geld zur Zehrung vorhanden war, 
und alfo IFG., da fie um und um losgemacht worden, aufs Neue wieder 
zehren und Schulden machen müffen, auch wohl zu dem angejegten Tag 
der Reftitution ins Fürftenthum nicht erreichen hätten können. 

Derbalben befohlen IFG. mir, die Herzogin anzufprecden, daß fie 
wollte belfen zuratben, daß IFG. allerjeits fortfommen möchten, weil es 
IFG. alferfeits zum Beſten langete. Ob es wohl ſchwer zuging, dennoch 
erhielt ich bei ter Herzogin, daß fie ein Halsband zu verfegen "raus gab, 
welches ich hernach bei dem Juden um 200 Thlr. verfeßet, war 500 Thlr. 
würdig, und gab mir der Jude lauter Pfennige zu 2 Helfern, mit welcher 
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Auszahlung ich große Mühe haben mußte. Es maren aber auch noch et- 
liche alte Stüde Tapezereien vorhanden, die waren zu dem Vorigen Herru 
Michael Kinzigen vollend verkauft um 136 Thlr. 

Da nun IFG. die Zehrung hatten, zogen fie gen Hofe und gejeg- 
neten den Kaiſer und alle Officierer, und machten ſich auf den Weg, 
mietheten Kutſchen aus, wie fie mochten, daß IFG. ehrlich von Prag kümen. 

IFG. find mit ſammt dero Gemalin den 17 Martii Anno 1579 gen 
Prag aukommen uud continuo allda aufgehalten bis Anno 1580, deu 12 
Dctobr. find IFG. von Prag und ich mit aufgebrochen. IFG. meiftes 
Vornehmen ift gewefen, daß fie täglich zweimal gen Hof gezogen, welchen 
Dienft fie nicht gern verjäumeten, es wären denn IFG. Frank geweien, 
blieben auch gar oft bei den Tafeln zu Hofe; wann auch Geld vorhanden 
war, machten fie große Baufet, denn die jungen Herren am Hofe machten 
Kundſchaft mit dem Fräulein. 

Was aber au IFG. vor Kummer, Sorgen und Mühe dabei hatten, 
ſammt derjelbigen Gemalin, davon ift nicht zu fagen, daß ed manchmal 
auf einen armen Edelmann zuviel gewejen, will gefchweigen auf einen 
Fürften mit den Fürftl. Kindern. Wann aber alle diefe Laft, Mühe und 
Unluft durch mich Hat befördert werben müffen, wann ich, zu Prag bin 
gewejen, ift leicht zu erachten, was ich vor Ruhe darbei gehabt, ſtündlich 
IFG. aufwarten, Küche und Seller zu beftellen, wo nichts vorhanden ge- 
wejen, und beineben auch bei ben Herren Kaif. Officierern alle Sachen zu 
befördern, wie denn täglich darum mußte anhalten werben, darin ich zwar 
meinen jungen Leib ftreden mußte. Sind aljo IFG. den 12 Octobr. von 
Prag im Namen Gottes mit 58 Roß aufgeweien, und das erfte Nachtla- 
ger zu Brandeis gehalten, allpahin haben IFG. etliche Herren das Ge- 
leite gegeben, da denn auf den Abend ein groß Geſäufte war, tanzten und 
waren luftig. Morgens war in allen Herbergen verzehret 73 Thlr. 22 
Wfgr., denn IFG. hielten obgemeldte Herren ganz frei. 

Es waren aber die Herren in der Liebe entbrannt, daß fie förder 
mit IFG. bis gen Wartenberg zum Herrn Hirfchberger zogen, allda lagen 
fie einen Tag ftile und waren nichts weniger mit Tanzen und fonften 
luſtig. Auf folgenden Morgen gefegueten fich die Herren mit IFG., der 
Herzogin und Fräulein und mit uns Allen, und IFG. nahmen ihren Weg 
nach dem Hainau zu und bielten ſich allda auf bis zu dem Tage ber 
Rejtitution. Weil ed denn im ganzen Lande bald fchallbar ward, daß IFG. 
wieder jollten eingejeßet werden, kamen allgemach zu IFG. diejenigen, 
welche ih zuvor um IFG. nicht mehr gethieret, mit Fuchsſchwänzen, wie 
Nicodemus zu unferm Herrn Gott bei der Nacht kommen war, und bie 
zuvor IFG. aufs Heftigfte zuwider gewejen, die wollten nun liebes Kind 
fein. Aber IFG. verftunden die Poſſen, daß es lauter Heuchelei war, 
berwegen IFG. fie anch bleiben ließ, und konnte doch leiden, daß fie mit 
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ibm ſprachen, gaben wieder gute Worte und ließen fünfe grabe fein. 

Wann deun IFG. auch zur Liegnitz ftattlich einziehen wollten, ver- 
jchrieben fie etliche Iunfern, in- und ausländifche, daß aljo IFG. zum 
Einzug 75 reifige Roß Hatten, ritten auch felbft auf dem Roß, fo 400 
Thlr. ftund, welchen Einzug ich auch ganz beitellt und anorpnete. Wie 
nun IFG. von Hainau gen Waldau kamen, ſchickte der Herr Biſchof ein 
Schreiben IFG. entgegen, deſſen Inhalt, daß aus wichtigen Urſachen die 
Neftitution auf diesmal feinen Fortgang nicht haben werde fünnen, fon- 
dern unumgänglich auf 8 Tage aufgejchoben werden müßte, verowegen 
IFG. nach Liegnitz zu kommen fich nicht bemühen dürfte; welches Herzog 
Friedrich neben jeinen Räthen (die fich nicht wenig furchten) gern gebin- 
dert hätten, und vergleichen Practiqguen gemacht, daß es nicht hätte follen 
vor fich geben, ſondern nur wieber in die lange Thrun und in Anftand 
fonımen. Mein Herr wollt fich aber nicht abjchreden Laffen, ſondern blieb 
im Felde jo lange halten, ſchickte ſobald Heinrich Schweinichen, Peter 
Cchellendorfen neben einem Ausländer Lehnhard Fuchſen mit 8 reifigen 
Noffen nach Liegnig zum Herrn Bifchof, als zu dem oberjten Kaif. Com- 
mifjfario, nnd ließ dem Herren Biſchof vermelden, daß IFG. der Kaiſ. 
Veroronung nach den Tag immen hielte und jich auch zur Stelle zu ver- 
fügen Willens, könnten aljo anf das Oberamts:Schreiben nichts beferiren 
und mit nichtigen Ausflüchten länger aufhalten oder abweijen laffen, fon: 
dern bäte den Herren Bilchof, dies, was er von I. 8. Maj. Befehlich 
hätte, fortzufegen, zurüd ließen 3FG. fih nun nicht wieder bringen ober 
einigen Aufjchub nehmen, es entſtünde auch daraus, wie ed wolle oder 
jonften gehen möchte, denn fie fich zuvor lange genug mit der Nafen um- 
führen hätten müffen laffen; verwegen fo wollten IFG. dem Kaif. ergan- 
genen Reſcript nach reftituiret fein. Wan aber der Herr Bifchof hatte 
vernommen, baß alfbereit eine große Anzahl Perſonen ans der Stadt ins 
Feld zu IFG. waren gelaufen, zwar etliche aus Vorwik, die andern aber 
ans treuem Herzen zu ihrem Herrn, darauf ließ der Herr Biſchof durch 
IFG. Abgeſchickte meinem Herrn zuentbieten, er wolle dies ins Werk 
richten und fegen, was er von J. K. M. vor Befehlich hätte, es ginge 
auch zu, wie fchwer es wolle, allein er bäte, daß ſich IFG. dieſe einige 
Nacht in der Stadt unten gedulden wollten;!) Morgens frühe follte er- 
geben, was er in der Commiſſion Befehlich hätte. In welches zwar IFG. 
wilfigten, aber mit großer Beſchwer; hielten alſo IFG. den Einzug mit 
15 rveifigen Roffen und 6 Wagen, und traten in Hans Heilmanns Haus - 
am Pla an, darin blieben fie über Nacht jammt verfelbigen Gemalin und 
Fräulein. Ich mußte die Abendmahlzeit vor den ganzen Hof beftellen, 
und war anf die Eil nichts zu befommen, auch fein Geld vorhanden; wie 
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ſchwer es aber vorfiel, beftelite ich es doch fürftlih und nothdürftig. 
Herzog Friedrich ſchickte etliche Tifche, ein Eimer Wein, 3 Faß Bier, einen 
balben Ochſen, 2 Kälber, 3 Schöpfe, und ließ IFG. beineben empfahen. 
Der Rath aus der Stadt ſchickt ein Eimer Wein und ein Malter Saber. 
Da Solches beichab, konnte ich deſto befler zur Bewirthung kommen, und 
waren IFG. deu Abend fammt dero Gemalin und Fräufein luſtig, und ge- 
fielen ftarfe Räujche, denn ING. des Herrn Biſchofs Räthe und andere 
Freunde bei ſich Hatten. 


Folgenden Morgen, den 27 Oetobr., ſchickte ver Herr Biſchof pie 
Räthe zu IFG. und liefen IFG. bitten, fie wollten aufs Schloß fom- 
men, allda wollte ver Bifchof I. 8. Mai. Befehlich eröffnen, und das, 
was jie in der Commiſſion hätten, verrichten. 

Daranf ritten IFG. aufs Schloß und Hatten über 20 von Abel, 
jowohl ein Guardia von 8 Zrabanten bei fi, und waren IFG. bald bie 
Oberzimmer eingegeben. Bald bernach jo waren IFG. vom Herrn 
Biſchof ing alt Frauenzimmer erfordert, allda warb J. 8. Maj. Nefo- 
Iution erfläret, welche dahin gericht: IFG. Herzog Heinrich follte zur 
Liegnig vefibiren und Herzog Friedrich zum Hainau, jollten aber zugleich 
regieren, die Einfommen zugleich haben, und alfo freundlich und brüber: 
ih mit einander leben. Und waren fobald drauf die Schlüffel zum 
Schloſſe von Herzog Friedrich abgeforvert und meinem Seren Herzog 
Heinrich zugeftellt, welche auch IFG. annahmen und thaten die Dankſa— 
gung jelbit vor die erzeigte Gnade, fo J. K. Maj. mit der Reftitution 
erwiefen hätten, erbot fi, fromm und gehorſam zu fein, und macht es 
zierlich und in ıneliori forma. Nach Solchem jo warb die ganze Yand- 
ihaft auch an IFG., jedoch an beide Herrn zugleich, gewieſen; gegen ben- 
jeldigen erbot fich mein Herr auch aller Gnade. 


Nah Solchem huben IFG. die Schlüffel zum Schloß auf und fug- 
ten: „Nun bin ich wieder Herzog zur Liegnitz,“ gab diefelbigen mir in 
Gegenwart der ganzen Landſchaft, „bie will ich dir befohlen und überant- 
wortet haben, bu wolleft meinen fürftl. Leib und das Schloß verwahren, 
und anftatt meiner fchaffen und gebieten.” Herzog Friedrich aber Tießen 
fih gegen dem Herrn Biſchof J. K. Maj. Refelution und Beſcheides auch 
bedanfen, aber nicht mit jolchem fröhlichen Gemüte, wie mein Herr, fon: 
dern mit Zittern und Zrauern. Bat IFG. den Herren Bifchof, ſowohl 
meinen Herru, zu Gaſte; aber er hätte gewollt, daß IFG. das Gaftgebot 
nicht hätten machen bürfen. 


Nachdem nun die Anweifung beichehen, mußte ich die Herzogin aus 
ben Loſement mit den andern Junkern aufs Schloß bolen, und ward in—⸗ 
gleichen vom Herrn Biſchof als eine Landesfürftin eingefeßet. Es gefiel 
bei ber Tafel ein jtarfer Trunk, daß die Herrn alle beraufcht waren; den 
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Abend aber warb vom Herzog Friedrich nicht mehr gefpeifet. Nun mußte 
ich mit Beitellung Küche und Keller wieder für die Hand nehmen. 

Wann aber Herzog Friedrich alle Dies, was vorhanden au effender 
Waare und Propiant, theilen mußte, und ein ziemlicher Vorrath vorban- 
den, befomme ich in die Küche und Seller einen ziemlichen Anfang, daß 
ich aljo, bis ein Mehrers beftellt ward, jpeifen fonnte, mußte aber wegen 
Theilung gemeldter Küchelfpeife zum Herzog Friedrich gehen, der mid 
denn nicht gern ſahe fommen. Damit die Theile alfo vollend in Richtig- 
feit gebracht und die Herren gegen einander nicht mehr verbittert werben 
möchten, ließ ich in der Theilung fünfe gerave fein, damit behielt ich bei 
beiden Herrn, als meiner Obrigfeit, Gnade, und dabei auch ein gut Ge- 
wiffen, daß ich vor den nicht wolle geachtet fein, fo fürjtliche Brüder zu- 
ſammen hetzet. 

Und zogen IFG. Herzog Friedrich den 2 Novembr. von Liegnitz nach 
dem Hainau, allda Hof zu halten, ſammt der alten Herzogin, und mein 
Herr, Herzog Heinrich, reſidierte auf dem Fürſtl. Haus Liegnitz. 

Demnach IFG. mein Herr nun wieder in das Fürſtenthum und 
auf das Fürfil, Haus Liegnig waren eingefeget worden, vermeinten IFG., 
dag num binführo nichts mangeln konnte, gegen der Noth, die fie zuvor 
vielfältig ausgeftanden hatten. Und weil fie auch wußten, daß fie bei der 
Landichaft feinen Gehorjam, wie denn die Landichaft IFG. auch nicht ehr 
fieb hatten, außer was die Stabt bei IFG. hielt, wollten IFG. auch fon- 
derlich Niemandem trauen, und wollten auch gern großen Hof halten, bero- 
wegen fie ind Reich nach fremben Junfern, Einjpännig und andere Ber- 
ſonen, zu beitellen des Hofes Aemter, ausfchrieben. Mir aber befahlen 
IFG. als ihrem Hofmeifter die Haushaltung, al8 Rentkammer, Küche, Keller 
und Backhaus und fonft das ganze Weſen, da ich denn auch nicht mit 
weniger Mühe, jo von Nöthen war, dies bejtellen mußte. 

Demnach IFG. aber auch gern ein Stüd Geldes zu ihrem Vornehmen 
in Vorrath haben wollten, ſchickten fie mich mit dem Roß, fo ich zu Prag 
von dem Kaufmann um 400 Thlr. Hatte angenommen, zum Herrn Ab- 
miniftrator zu Halle, ihm gemeldtes Roß zu verehren und beineben zu 
bitten, IFG. 2000 Thlr. zu leihen. Auf folche Abfertigung, neben einer 
Infteuction, war ich den 22 Novembr. von Lieguig auf und nahm das 
erite Nachtlager gen Hermsdorf, befuchte meine Buhlſchaſt, mußte zween 
Tage allda ftille bleiben Tiegen und auf andre Pferde, fo mich führen 
mochten, warten; benn die erjten mir bald erlagen. Nahm hernach, wie 
ich andre Roß erlanget, den nächiten Weg nach Dalle zu. Wie ich nun 
nach Halfe komme und mich bei IFG. angeben laffe, höret mich der Herr 
Anminiftrator mit Gnaden bald venfelbigen Abend, nahmen mich mit zur 
Tafel und brachten mir einen guten Rauſch bei. Des Morgens aber 
frühe begehrten IFG., ihr das Roß vorreiten zu laſſen, welches von mir 
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auch mit der Weberantwortung bejchahe, welches Roß IFG. auch wohl 
gefiel, und Tießen mich in Gegenwart IFG. auf mein Anbringen, anftatt 
meines Herrn, bejcheiben, daß fie fich des überſchickten Roß gegen meinen 
Herrn bedanken Tießen, wollten aber auch meinem Herrn gern mit einem 
Anlehn Geldes willfahren, weil e8 aber anigo bei ihm nicht vorhanden, 
jo bäten IFG. um Entjchuldigung, wollten fich aber erboten haben, für- 
berjam darauf bedacht zu fein, wie IFG. mein Herr hinwider nicht allein 
mit einem Roß, ſondern in andern Vorfall vor Freundſchaft erzeiget 
möchte werden. Mir aber, wegen meiner gehabten Mühe, wollten IFG. 
ein Roß zu verehren zugefaget haben, zu meiner Gelegenheit nach abfeor- 
dern zu laffen. Wann ich denn auf mein emſiges Nepliciren auch nicht 
jo viel erhalten Fonnte, daß ich die 400 Thlr., fo das Roß ftund, hätte 
erbalten mögen, ob ich Solches auch in meiner Inftruction hatte, darum 
alles Fleißes zu jollicitiren, daß mir die 400 Thlr. wieder ausgezahlet 
werden möchten, jo habe ich doch nichts weiter erhalten können, ſondern 
nur anftatt meines Herrn mit dem Befcheid zufrieden fein und nich wegen 
meines Deren und dann meiner felbft angebotenen Gnade beranfen, und 
ward mir daneben zum SZaumgeld 20 Thlr., fo erft gefchlagen, in feinem 
Namen gegeben: Wie ich num zween Tage allda ftille hatte gelegen, nahm 
ih Berlaub und meinen Weg wieder nach heim zu. 

Wie ich nun zurüd binwieder zu IFG. meinem Herrn gen Yiegnig 
fomme, waren IFG. Anfangs meiner Ankunft erfreuet, wußten nicht an- 
ders, e8 Fönnte nicht fehlen, ich müßte Geld mitbringen nnd aufs wenigfte 
die 400 Thlr. vors Roß, denn der Herr Apminiftrator werde es andere 
nicht begehren. Wie ich aber ausführliche Relation getban und IFG. be- 
funden, daß an meinem trenen Fleiß nichts unterlaffen gewefen, waren 
IFG. auch mit meiner Verrichtung zufrieden, verhofften, es werbe was 
hernach kommen; e8 wollte fich aber nichts finden. Da fiel abermal IFG. 
Anſchlag gänzlich dahin, ich aber hatte auf folcher Weife mit 4 Roffen 
verzehret 56 Thlr. 24 Wßgr. 

Demnach ich bis in die dritte Woche außen gemejen, befand ich zu 
meiner Anheimfunft, daß der Hof mit fremdem Gefindlein und anch aus— 
ländiſchen Junkern fich gebeffert hatte und fehr geftärfet worden, dadurch 
der Vorrath, ben ich zum Theil zuvorhin zumege bracht hatte, mehren- 
theil® verthan und fich geringert hatte. 

Es war aber auch einer unter denfelbigen Neufömmlichen mitkommen 
mit Namen Günther offen, venjelbigen wollten IFG. zum Marfchalt 
machen. Darauf forderten fie mich in ihr Zimmer und laffen mir durch 
Schrammen, Kanzler, anmelden, IFG. könnten meiner um und bei fich feine 
Stunde entrathen, und weil fie ihren Hof unumgänglich ftärfen müßten, 
wäre mir bei IFFG. allezeit zu fein, und auch das Hofweſen, zu beftellen, 
unmöglich zu verrichten, IFG. aber an meiner Perjon fonderlich bei jich 
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zu haben, mehr al8 an Hoforbnung gelegen. Derowegen fo hätten fie eine 
Perfon ans dem Reich zum Marfjchall-Amt erfordert, dem fie jolches Amt 
zu verrichten anbefehlen wollten; barım fie gnädig an mich begehrten, 
Solches wider mich nicht fein laffen, denn ich dadurch meines Hofmeifter- 
amtes nicht entjeßet fein follte, fondern gleichwohl in Küch und Keller, 
jowohl mit allem Gefinde zu fchaffen Haben, wie zuvor. Inſonderheit 
aber bie, jo bei IFG. in der Kammer wären, mit benen follte der Mar- 
Ihall nichts zu befehlen haben, und ich jollte nunmehr rubigere Tage 
als zuvor haben, und nichts zu bejtellen fchuldig fein, anger was ING. 
mir auflegeten und aljo Tag und Nacht um IFG. bleiben, auf feinen 
Leib warten und in dero Kammer auch allezeit liegen. 


Dep ih führwahr nicht erichrad, ſondern froh war, thät mich ber 
erzeigten Guaden und angebotenen überbabenen- Mühe unterthänig und 
gehorſamlich bedanken, wäre mit folhem IFG. Vornehmen, weil es 
IFG. vermeinten ihr Beſtes zu fein, gar wohl zufrieden, wollte mich auch 
dies, was IFG. mir auflegten, verhalten. 


Dald auf den andern Morgen mußte ich mit dem Loſſen wegen 
feiner Beftallung handeln und ibn zu einem Marfchall annehmen, warb 
mit ihm ber Beitallung eins, IFG. follten ihm halten 4 Pferde in freiem 
Futter und ein Haus zur Wohnung auf dem Dom eingeben, beineben alle 
Duartal 100 Thlr., zwei Ehrenfleider vor fi und zwei Hoffleidung vor 
jein Geſindlein, auch auf fich und jein Gefinplein frei Kutter, Mahl 
und Hufichlag. Mit folcher Beitallung war er zufrieden. Darauf ward 
er bald bdiejelbige Stunde im Beifein IRG. dem Hofegefinde als ein 
Marſchall publiciret, jedoch ausdrücklichen, daß ih IFG. Hofmeifter wäre 
und bliebe, und was ich ingleichen anordnet, follten fie mir allen Gehor- 
ſam leiften; ingleichen dem Marfchall. Dem Marſchall aber folle mitge- 
geben fein, was er bei IFG. zu verrichten, dafjelbige follte er mir an- 
zeigen und Beſcheid von mir erwarten, auch ohn mein Vorwiffen nichts 
Erhebliches anordnen. 


Nah Solchem ward eine große Hofordnung aufs Papier gebracht, 
wie es jolle über den Hof gehalten werben, va ich allezeit in den Punkten 
vor dem Marſchall begriffen ward. Ob ich nun wohl vermeinte, hierdurch 
gute Tage zu befommen, hatte ich doch jehr gefehlet und mehr Unluft auf 
mich gehäufet, denn Ruhe, denn alles, was durch den ganzen Hof zu thun 
war, mußte ich ordnen und Jedermann befcheiden. Der Marichall thät 
wenig ober nichts, verftund und wußte auch nichts anzuftellen, fordern lag 
in feinem Haus von einer Mahlzeit zur andern, fragte nicht, was in 
Küch und Keller vorhanden fein möchte. Wenn die Zeit ver Mahlzeit 
kaın, fo hieß er anrichten, wenn denn ber Küchenmeiſter zum Stüchenfenfter 
rausſchrie: „Herr Marjchall, es tft nichts vorhanden“, jo Hub er ein 

16* 





244 1580 


Sefluh und Schelten an, daß fein Wunder geweſen, dus Schloß wäre 
verfunfen. 

Wie num der Marſchall fabe, daß er e8 nicht fort konnte bringen, 
verflagte er mich vor IFG., doch mir unbewußt. Waun er gleich was 
orbnete, jo jchüfe ich e& wiederum ab, hätte aljo feinen Gehorfam. Die- 
weil aber IFG. wußten, daß Solches von mir nicht beichehe, ſondern 
wegen ſeines Unverſtandes nicht fortgehen wollte, entſchuldigte IFG. 
mich felbft. 

Demnach ich aber einft unverjehens bazu fam, daß er mich bei IFG. 
(wie es pflegte zu Hofe zu gehen) tapfer in das Salz hieb und zu ganzer 
Unschuld angab, verantwort ich Solches beiter Möglichkeit, faget auch, wo 
er mich das ziehe, daß ich ihm beim Hofgefinde den Gehorſam benähme, 
oder daran Urfache wäre, jo rede er als ein ehrvergeſſener lofer Dann, 
davor ich ihn hielte, bis er Solches auf mich bräcdhte. Auf Solches wollt 
er mich gar todt haben, ich verrichte aber meine Sachen und thät dies, 
was FG. mir befohlen. 8 verzog fich aber aljo etliche Zeit, IFG. 
aber waren ihm je läuger, je grämer, fonberlih wann das Quartal fam, 
daß IFG. ihm follte Geld geben, brannte es in allen Gaffen. 

Wann denn IFG. ziemlichen großen Hof hielten und über 30 reifige 
Pferde hatten, uud unterbeß Brandan von Zedlig IFG. fich ganz wider: 
wärtig erzeigte wegen bes &rödigbergifchen Pfandes, derowegen IFG. 
jfonnen, wie fie ihn beim Kopf befommen mochten. Indeſſen erfahren 
IFG., daß er auf einen gewiffen Tag auf dem Gröditzberge fein werde, 
Rechnung und Ausbeute mit den Bürgen zu halten, welches IFG. fon- 
verlich nahen ging. Derowegen IFG. in der Nacht zu Liegnig auf war 
und waren alſo unter den Gröditzberg ins Holz geritten, mir aber, auf 
meine fondere hohe Bitte, verlaubten IFG., zurüd auf dem Schloß zu 
verbleiben. IFG. aber hatten zuvor mit Peter Schellendorf ein Verneh—⸗ 
men gemacht, wenn Brandan von Zedlitz'nauf käme, fo folle er das Schloß 
ichließen und IFG. darauf eine Lofung geben mit einem Schuß; wollten 
ITS. darauf bald fortrüden und den Zeblig beim Kopfe nehmen und 
nach Liegnig führen. Inmaßen denn auch allenthalben alfo war ergangen, 
daß Zedlit war 'nauf kommen, verjchloffen worden und aljo erbalten, bis 
IFG. waren 'nauf fommen. Darauf haben IFG. ihn fo bald durch den 
Marſchall beftriden laffen, mit nach Liegnitz zu ziehen und ferner Be⸗ 
ſcheides zu erwarten, 

Ob fih nun wohl Zedlitz deſſen zum höchſten befchweret und gewei- 
gert Hatte, wann er aber letzlich gejehen, daß es anders nicht bat fein 
wollen, jo bat er angelobet, aber hernach IFG. mit guten Worten dahin 
berebet, daß ihm IFG. verlauben und trauen, ihm auf IFG. ſelbſt an- 
genommenen Handſchlag und Gelöbnis, daß er fich folgenden Morgens 
bei IFG. zur Liegnig eigentlich einftelfen wolle. Aber der von Zeblig 
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vernahm Unrecht, Tieß fein Angeloben fteden und kam gar nicht, fondern 
entſchuldigte fich durch ein Brieflein: er wäre % 8. Maj. Unterthaner 
und wolle ihm binter J. 8. Maj. Borwiffen und PVerlaub zu geftehen 
nicht gebühren. Aljo war IFG. von ihm betrogen und wie IFG. durch 
Peter Schellendorf mit Hinterlift auf den Gröditzberg hat bringen Lafjen, 
alſo fam der von Zedlig auch wieder durch eine Hinterlift von IFG., 
und waren IFG. Anfchläge gänzlich vergeblich, wie ihrer denn fonften 
auch wenig für fich gingen. 

Es wäre dem non Zeblig nichts Böſes wiberfahren, wenn er fich 
gleich eingeftellt Hätte, denn IFG. befahlen mir, ein Zimmer zuzurichten 
laffen, und wenn er ankäme, ihn fürftlich zu tractiren. Solches Vorneh- 
men von IFG. gegen dem von Zeplig brachte hernach IRÖ., vornehmlich 
aber Peter Schellenvorf, großen Schaden und Nachtheil. 

Es hielten IFG. mit großen Unkoften und Sorgen Haus, was nur 
mochte und fonnte aufgeborget werben, ging wiederum auf. So warb 
feine Yuftitin adminiftriret, ich hatte auch nie mehr Unruhe gehabt, als 
da der Loſſen Marfchall war, denn er machte mir wohl jelbjt jo viel zu 
thun, daß ich oft nicht wußte, wie zu machen. Konnte bamalen wohl 
biefen Reim fchreiben: „Meine Zeit mit Unruhe und lege mich niever 
mit Sorgen und ftehe auf mit Kummer.” Aber Gott gab mir Gnade, 
daß ich es alfo durchbrachte, wo ver Marſchall weder Rath noch That 
wußte, daß ich verfchuf Proviant die Nothdurft genugfam. 

Die Zeit waren IFG. Luftig und guter Dinge, ließen einen Hund 
ichlafen und ſorgen, vermeinten nicht andere, fie wären ganz frei im 
Rojengarten; denn die Trommeter mußten täglich neben ver Keffeltrommel 
Schlagen zu Tiſche blafen, und beineben täglich mit Ringrennen, Spa- 
zierenreiten und Sonften Kurzweilen, Tanzen oder Saufen, luſtig fein. 
Es fiel nun Mangel vor, was e8 wollte, jo jugten IFG.: „Hans, ver- 
ichaffe es, verorbne es, bringe zumege”; und lag mir die Mühe auf dem 
Halfe; jedoch war ich auch mit luftig und guter Dinge, und bracht aljo 
die Zeit auch mit Sofchem zu. Was fich fonften weitläuftig zugetragen, 
habe ich nicht aufgemerfet, ſondern nur auf mich Acht gegeben, was mir 
jet begegnet. 

Demnach IFG. mein Herr die Händel mit Brantan Zebligen hatte 
vorgenommen, verbroß Solches Friedrich Zepligen fehr und hat gejagt, 
e8 würde nicht beffer, denn daß er die Hände aus des verlognen Fürften 
Blut wüfche; welches IFG. heftig zu Gemüte zogen, halten beroiwegen 
mit Herzog Georgen Rath. Wann dann bejchloffen, daß IFG. ihn be- 
iprechen fellten laffen, ob er der Reden geftändig. Darauf ſchickten IFG. 
mich neben fonften 5 von Adel mit 24 reifigen Roſſen in fein Haus und 
laffen ihn derowegen ordentlich befprechen. Aber Friedrich Zeblik gab gute 
Worte, wollte e8 nicht allein nicht geitehen, fonvern erbot ſich auch fol- 
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cher Zeit zu verantiworten, und bat, IFG. wollten Solches auf ihn nicht 
glanben. Darauf blieb die Sache liegen und ward ferner nicht geeifert. 

Demnach Wenzel Kreifelwig vernommen, daß IFG. ihn mit ehren- 
rührigen Worten hätte angegriffen, jo hat es ihn auch (tie nicht unbillig) 
verdroſſen. Darauf bat er fich lafjen vernehmen, Herzog Heinrich wäre 
ein verlogner Mann, und hat beineben ein Sprüchwort gemacht: 


Heinz fehnappet nach der Maus. 
Die Frag: Was fäht er? 
Antwort: Ein großen Dreck. 


Das verdroß IFG. fehr und gedachten auf Mittel, wie fie jih au 
ihm rächen möchten. 

Es Tieß die Frau Siegmund Kurzbachin meinen Herrn, ald den Herru 
Bruder, gen Breslau zu einem Beiſtand wegen ihrer Abitattung aus 
der Herrſchaft Militſch bitten, aber IFG. befahrten fich vor den Herren 
zu Breslau böfer Liebe, Hatte Sorge, jie möchten einen Kaiſ. Be- 
fehlt Haben, ihn beim Kopfe zu nehmen, blieben fie alfo zur Liegnik 
und ſchickten mich IG. zum Beiftand, da ich denn auch zu Breslau bie 
an 6 Tag lag, und warb auch die Handlung verglichen. Hatte ſonſten 
Befehlih, IFG. Geld aufzubringen, aber ich konnte bei Niemanden nichts 
erhalten. 

Den 24 Decembr. habe ich meinen Freunden, den Herren Gladiſen 
zu Gorpe, gefchrieben und fie um Rath gefraget, ob ich zu Hermsdorf 
heiraten jolle. Darauf fie mir guten Rath gegeben, ich jollte im Namen 
Gottes anfangen und fortfahren, fie wollten jich als treue Freunde er- 
zeigen. 

Was ich aber fonften dies Jahr vor Kummer, Sorge, Mühe und 
Unfuft, auch vor Freude gehabt, ift vorgehend etlichermaßen erzäblet, und 
bin dies Jahr wegen väterliher Schulden heftig tribuliret und gemuhnet 
worden und alfo groß Noth ausjtehen müffen; die Haushaltung aber zu 
Diertichüg habe ich meinen beiden Brüdern befohlen, und bin dies Jahr 
wenig baheim gewejen, fondern mit IFG. zu Prag, auf Reifen und zur 
Liegnig gewefen. Sage aber Gott Dank, der mir geſunden Yeib gegeben 
und die Gnade verliehen, daß ich es bergeftalt verrichten und durchbringen 
mögen, auch in meinen wiberwärtigen Sachen Gnade gegeben, daß ich fie 
habe forttreiben können ohn mein Nachtheil, auch daß ich einen gnädigen 
Herrn Hatte, da ich gewollt, daß er mir nicht jo gnädig wäre gewefen, fo 
hätte ich auch nicht jo viel Mühe haben bürfen, und denn vor alle erzeigte 
Wohlthat, die nicht zu fpecificiren, fage ich Gott Lob, Ehr und Dank, ber 
verfeibe mir ferner fein göttlichen Segen und was mir an Seel und Leib 
gut fein mag, Amen. 

Das Getreide bat man dies Jahr gelauft: den Scheffel Weizen zu 
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1 Thlr. 14 Wßgr., den Scheffel Korn zu 1 Thlr. 12 Wßgr., den Scheffel 
Gerſte zu Thlr., ven Scheffel Haber zu 20 Wßgr. 


\ — — — — 


Dies 81 Jahr fange ich hinwieder in Gottes Namen in meinem 
Hofmeiſter-Dienſte allhier zur Liegnitz bei meinem Herrn, Herzog Heinrich, 
an, dem ich zuvor vier Jahr mit Ab- und Zu⸗Reiten auf Erforderung 
aufgewartet, hernach vor einen Kammer⸗-Junker gebienet, und nunmehr 
heute ind 5 Jahr in mein Hofmeifteramt trete. Gott gebe, daß ich mag 
ruhiger meine Zeit zubringen, als dies vergangene Jahr bejchehen, und 
helfe mir aus aller meiner Beſchwer und Noth. 

Nachdem ich mir nun vorgenommen, mein Leben anders anzuftellen 
und nach Gottes Wort und Richtſchnur zu richten, hab ich Gott angerufen 
ud gebeten, da es mir feliglich und an Leib und Seel gut fein möchte, 
jo wolle er mir mein Herz erleuchten, wohin ich mic) wende, ob ich in 
jegigem Stande bleiben jolfe!) oder mich in Stand der Ehe begeben folle; 
daranf denn der allmächtige Gott ohn Zweifel mein Gebet erhöret und 
mein Herz dahin gelenfet, daß ich, zum Heiraten fonderlich Luft und Liebe 
gewann. Demnach ich aber nm bis ins 4 Jahr zu Hermsdorf bei ber 
Frau Hans Echellendorf, Wittive, aus- und eingeritten, da mir denn zu 
vielen unterjchiedenen Malen überjlüffig viel Gutes geſchehen, auch befun- 
ben und fand, daß es adelige tugenbliche Lente, welche gottfürchtig und 
jonften weltlichen Wefen nach fromm waren, auch alte® abeligen untabeli: 
gen Geſchlechts, ans dero zwei vornehmen Gejchlecht Schellenporf uud 
Mohlen. Derowegen ich denn auch fonverlich Affection, Luft und Liebe zu der 
Frauen Tochter, Jungfrau Margarethen, geborne Schellenporfin, hatte 
und trug, weil ih von ihr auch alle Liebe und eheliche Treue jpürete und 
befand, fie mir auch alfbereit bis ins vierte Jahr gewartet hatte, ungeacht 
daß fie feine Gewißheit von mir vernehmen mochte, hatte in folcher Zeit 
doch ſonſten anjehnliche Leute freien können, aber wie gemeldt auf mich 
alfezeit gewartet. Als nahm ich mir vor, das 31 Jahr recht anzufahen 
und mein Leben nach Gottes Ordnung recht anzustellen; thät aljo in dem 
bh. Chrifttage Morgens in der Kirchen mein Gebet zu Gott und bat, da 
es mir jeliglich und fein göttlicher Wille wäre, jo wolle der liebe Gott 
mir in mein Herz geben, 06 ich ſolches chrijtliches Werk anfangen möchte 
und mir Jungfrau Margaretha Schellenporf (wo e8 fein Wille wäre) 
geben und befcheeren. Nun kann ich mit Beſtand fagen, daß unter ber 
Predigt mir in mein Herze fan, und ſam e8 mir in ein Ohr geraunet 
worden: „Nimm den Herzog mit dir und bitte um die Jungfrau und 
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fahre auf dem Schlitten 'naus; fo du aber des Mlorgens nicht fommit, fo 
ift dir die Jungfrau nicht beſcheeret.“ ch fchlug es mir aber aus bem 
Gemüte, gedachte diefen Tag wenig mehr daran. 

Folgende Nacht kam mir ebenermaßen, gleich als wenn es wider mich 
gelagt würde, vor: „Zeuch gen Hermsdorf und bitte um bie Jungfrau.“ 
Die Nacht über aber hatte e8 einen ziemlichen Schnee gejchneiet, derome- 
gen ging ich des Morgens früh zu IFG. Herzog Heinrich meinem Herrn, 
und bat IFG., die wollten fich fo gnädig erzeigen und nach Tiſch mit 
mir wegfahren, und weil es gejchneiet, jo bäte ih, IFG. wollten den 
Schlitten nehmen, welches IFG. mir auch bald bewilligten; fagten: „Was 
gilt, du willſt mich zu deiner Jungfrau führen?‘ Wann e8 denn IA®. 
erriethen, bekannte ich Solches auch, mit Anmelden, jie Hätte mid 
auf Heute 'naus bitten laffen.. Zu welden IFG. auch ganz ge⸗ 
neigt waren, jchieten bald voran, und machten ſich IFG. aljo nach Tiſch 
neben mir mit 4 Jagdſchlitten und 12 reifigen Roffen nach Hermsdorf 
auf, da denn IFG. neben mir gern gefehen waren.!) Nun zeuge ich mit 
Gott, daß noch meine Gedanken nicht waren, um die Jungfrau zu bitten; 
weil aber viel fremde Junkern fonften allda waren, bie ebenermaßen ber 
Sungfrau halben aufwarteten, kam es mir abermal in mein Herz: „Wo 
bu jego nicht um die Jungfrau bitteft, fo wird fie einem Andern heute 
zugejaget.” Darauf ich gleihwie mit einem Zittern mich erwäget und be- 
richtete IS. mein Vorhaben, und denn, wie ich etliche Jahr mit der 
Jungfrau geftanden, bäte berowegen IFG. gehorfamlih um Wath, 
was ich thun und laſſen ſollte. IFG. aber, die fonften gerne reiten 
jtifteten umd dazu fleißig halfen, die widerrietben es mir gar nicht, fondern 
jagten, ich fjollte fortfahren. Weil ich denn IFO. gnädigen Willen ver: 
nahm, bat IFG. ich gehorjamlich, fie wollten mir die Gnade erzeigen 
und ber Jungfrau Mutter meinetwegen um die Tochter, mir zu geben, 
bitten; welches IFG. auch mit großen Freuden bewilligten zu tbun. 
Unterbeffen tanzt ich und war Luftig. 

Es mwährete zwar nicht eine Viertelſtunde, jo fommen IFG. zu mir 
und fprechen: „Hans, die Jungfrau ift dein, bis luſtig!“ Deifen ich froh 
war und ließ am Luftigfein nicht mangeln, wie denn IFG. darüber auch 
fröhlihd waren. Alſo mußten die andern Brüder, fo ebenermaßen ihr 
jween auch die Mutter um die Tochter gebeten hatten, weichen und hinten 
jtehn bleiben, und zogen biejelbigen Compoper?) des Morgens frühe weg; 
fo behielt ich ven Pla allein. 

Wann e8 denn damalen nur 6 Wochen 3 Tage vor Faſtnacht war, 
hielt ich derwegen emfig an, daß die Hochzeit noch vor Faſtnacht bejchehen 


1) da — maren] fehlt ©. 2) wahrjcheinlich verberbtes Wort, dem Sinne nad Com⸗ 
petenten. 





1581 249 


möchte; Solches mir die Mutter gänzlich abſchlug. Ob es nun wohl nach 
vieler Entſchuldigung ſchwer zuging, jo bewilligte fie Doch, mir innerhalb 
3 Wochen einen Tag zur Ausbitte und Verlobung anzujegen, dazu denn 
ber 28 Januarii gen Hermsporf ernannt ward. 

Wann ich denn nur 18 Tage bis zu ordentlicher Ausbitte und Ver⸗ 
lobung hatte, als bat ich Freunde, fo viel ich deren erreichen mochte, vor: 
nehmlich aber IFG. meinen gnädigen Herrn, und verfchrieb fie Alle zuvor 
Abends gen Hainau in George Schramms Haus; dahin denn IFG. und 
alfe meine Freunde auch kamen, daß ich 3 Tiſche vom Adel zu fpeifen 
hatte, und waren ven Abend Inftig. Folgenden Morgen fchidte ih IFG. 
neben Herrn Ian Rothkirchen, Heinrich Arleben, Hans Schweinidhen von 
Schweinhaus und Chriſtoph Echweinichen von Prunsnig nach Hermöporf 
zu, und hatten IFG. beineben 24 reifige Roß, welche wie landbräuchlich 
die Jungfrau ausbitten follten. 

Da nun Solches war befchehen, ritt ich mit 4 Trommetern und 
einer Keffeltrommel neben 18 reifigen Roffen, und hatte Heinrich Schwei- 
niches Hausfrau und Tochter neben meiner Schweftern mit, auch bernach 
nach Hermsdorf. Es famen mir aber die 24 Roß wieder 'raus entgegen, 
daß ich alfo einen Einzug hatte, als wenn ich Hochzeit halten follte. ch 
hatte aber auch meiner Geſellſchaft eine Loſung gegeben, fo bei der Aus: 
bitte waren gemwejen, wo ich einen Korb hätte befommen, follten fie in bie 
Windmühle, fo allda ftund, fchießen, welches auch bejchah, und über 1000 
Schüſſe, Vorwitz halber, drein beſchahen. Ritt aber alſo fort und bielt 
barauf die Verlobung, in welcher mir zugefaget ward, in Jahr und Tag 
1600 Thlr. und nad ver Mutter Tode 400 Thlr., darauf follte ich fie 
verleibgeringen, welches ich nicht thun wollte, fondern nahm nur 100 
Thlr. an. Ob fie ſich nun wohl mweigerten und von den 1600 Thlrn. 
nicht weichen wollten; weil aber Heinrich Arleben, der mir das Wort 
redete, jo viel zu Gemüte führete, auch IFG., als der obrifte VBormund 
brein willigte, waren fie leglich mit 1000 Thlr. zufrieden. Darauf mußte 
ich wie Iandbräuchlich, bitten. Nahm alfo den ganzen Anfang und Umſtand 
her, was mich zu jolcher Heirat hätte bewogen, nämlich das alte adelige 
Geichlecht, ver Jungfrau Ehrbarfeit und Beſtändigkeit, und denn, daß ich 
gefpüret, daß es eine ſonderliche Schidung Gottes ſei und mir dieſe 
Jungfrau von Gott auserjehen worden; melches mit mehrer Ausführung 
eine halbe Stunde währete, daß auch der Jungfrau Freunde fagten, jie 
hätten feine ſolche umftändliche, vernünftige Ausbitte niemals gehört, ale 
von mir, e8 müßte mir wohl fehr herzlich fein. Alſo warb die Verlobung 
gefchloffen, und Jedermann war Iuftig und guter Dinge darauf. Auf ber 
Frauen oder Iungfrauen Seiten waren auch viel ehrlicher guter Leute, und 
zu Hauſe auf 6 Zijche; fonderlich viel Gejellichaft, die nur Wunder 
halben zufehen, weil jie von einer ftattlichen Verlobung zu halten gehöret, 
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bahin geritten, und ging fonften glüclich und wohl zu; allein ITG. kam 
ein Gaul um, fe 120 Thlr. Eoftete, welche Urſachen Heillung!) auf mich 
legen wollte, da ihm doch der Stall befohlen war. IFG. aber waren 
wohl zufrieden, zogen alfo auf den Morgen frühe wieder nach Liegnitz, ich 
aber blieb bis an den britten Tag allda und ließ einen Hund trauern, 
der nichts zu freſſen kann befommen; wußte wicht anders, ich wäre im 
Rofengarten. 

Dann ſich denn die Faftnacht herzu nabete, hielt ich emfig au, daß 
bie Hochzeit auf Faſtnacht fein möchte, deſſen fich die Frau Mutter zum 
höchiten entfchulpigte, daß es nicht fein könnte; denn fie gar feinen Vor— 
rath nicht hätte, jo wäre im Haufe auch nicht Raum und Eönute Winters: 
zeit fonderlich nicht jein. Sie wandte nun ein, was jie wollte, jo wollte 
ich e8 ihr nicht gut fein laffen. Weil Solches IFG. vernahm, daß fie 
mich mit der Hochzeit bis nach Oftern aufziehen wollte, erboten ſich IFG., 
die Hochzeit jelbft auf dem Fürftlichen Haufe zur Liegnitz zu machen, 
allein ich jollte mit ver zukünftigen Schwiegerinutter reden, daß ſie ben 
Verlag gebe, welches ich alles Fleißes thät; denn mir jähe auf ver 
dahrt war.?) Ä 

Anfangs wollte fich die Frau Mutter auch dawider ſetzen, daß ſie 
nicht Geld hätte, aber ſie ließ ſich endlich durch ihre Schweſter, Frau 
Heſen, an der ich eine große Freundin hatte, überreden, und erbot ſich, 
IE. 300 Thlr. zu Hülfe zu geben, mit welchem ITG. auf meine Bitte, 
auch gar wohl zufrieden waren, allein bejcheiventlich, daß ich Alles um. 
and um beftellen jollte, wie e& jein möchte, daß IFG. ganz unmoleftiret 
blieben, was aber auch mit ven 300 Thlr. nicht zu erheben jein möchte, 
wären IFG. zufrieden, daß von dem Ihrigen genommen würde, und er- 
zeigten jich jonften ganz gnädig gegen mich. Auf jolche Vergleichuug ward 
bie Hochzeit auf das Fürftliche Schloß gen Liegnik den 13 Februar des 
81 Jahres verlegt, und wurden auf beiden Seiten viel Leute erbeten. 
Inmittelſt habe ich dies, was zur Hochzeit won Nöthen, berzu geichafft, 
und alfo mit den 300 Thlr., jo ich von der Mutter empfangen, eingekauft, 
daß fein Mangel vorfiele. 

Nun mußte ich uicht allein gebenfen, wie ich Eſſen und Trinkeu ſchickt, 
jondern auch mich und meine Braut Heiden. Derowegen ich mid) nad) 
Breslau begab, und nahm bei Adam Müblpforten zu Kleidern auß, 
als vor mich und meine Braut grünfeiden Atlas, mit Silberziudel unter: 
legt; ferner vor mich rothen Sammet zum Kleine mit rothen ‘Doppel- 
Kattecken durchzogen, auf gut Deutich, wie es diesmal ward getragen, 
ſowohl auf Kuecht und Jungen die Nothdurft von Harnijch und Barchent, 
ließ jie roth und weiß Heiden; fo bejtellt ich mir weiße Kranichsfedern 
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und Reiherfevern zu Schweifen, das mich alles über 250 Thlr. fund. 

FG. mein Herr gaben mir das Geleite nach Mertichüg, wie ich nach 
Dreslau zog, allda waren wir fuftig. Wie ich nun nad) Breslau anf bin, 
vermeine ich, IFG. werben ihren Weg auch nach Liegnig wieder nehmen, 
jo blieben doch IFG. allda bis an den 5 Tag. Wie ich nun wieder von 
Breslau komme, finde IFG. noch allda, und hatte fich die Frau Kittligin 
mit ihren Töchtern auch dahin befunden, mit denen waren IFG. luftig 
und guter Dinge gewefen, wußten aber des Wartens fein andere Urſache, 
allein diefe, weil ih IFG. auch etliche Waaren mitbringen follte, hätten 
fie meiner erwarten wollen und wiirde wider mich nicht fein. 

Morgens frühe, weil ich Die Nacht war heimfommen, fige ich in der 
Stuben, fo fommt die Fran Kittligin mit den Töchtern in die Stuben, 
nicht daß fie mich al deu Wirth mit einem Wort hätte angerebet, un: 
geacht daß mir zuvor große Freunde gewejen, welches mich denn jehr ver: 
broß, jagt aus einer Furien: „ch wollt, daß bie Einläger eines auf: 
höreten.“ 

Darauf gehet fie bald zu IFG., ſagt, wie ich jo toll wäre, daß 
IFG. noch da wären, hätte fie noch die Töchter nicht aufprechen wollen, 
jondern gefagt: „Der Teufel folle die Einläger wegführen.” Dies hatte 
IFG. fehr verproffen und ich wußte doc, nichts davon, gehe darauf zu 
IFG. ins Zimmer; IFG. aber laufen vor mir in die Kammer, befehlen, 
bald vorzujpaunen. Ich wußte nicht, wie ich mit IFG. dran war und 
bedurfte IFG. doch nöthig, thät aber, wie mir nichts darum wäre,!) ging 
zu IFG. in die Kammer, fügte, was ic IFG. hätte mitgebracht, und 
bat beineben, IFG. wollten zuvor mit mir frühftücden, ich hätte ein 
gut Fäßlein Wein mitgebradt. IFG. aber wollten mir nicht antworten, 
ſondern jagt, jie müßten nach Liegnig, und ganz mit einem Eifer. Ich 
ließ mich aber nichts irren, ſondern fagte alles, was IFG. gern böret. 
Yeglich, wie ich IFG. jo füRe Worte gab, fuhren IFG. raus, ich hätte 
gejagt, der Teufel folle ihn aus dem Haufe holen, daß er fo lange ba 
geweien wär; zuben fo hätte ich der Frau Kittlikin auch wicht zufprechen 
wollen, als der Wirth, daraus er wohl abzunehmen hätte, daß dem aljo 
wäre, und ich follte Hochzeit machen, wo ich wollte, er hätte fich allbereit 
anders bedacht, wolle mir die 300 Thlr., jo ich ausgeleget, wieder geben. 
Zwar ich erichrad deß heftig und ließ mich doch beifen nicht merken. Da— 
rauf bat ich, IFG. wollten e8 nicht glauben, daß ich Solches hätte geſagt. 
Die Frau Kittligin hätte ich nicht empfangen, wäre wahr, fie hätte mir 
aber auch, als dem Wirth, fammt ven Töchtern, feinen guten Morgen ge- 
boten, darum habe ich vermeinet, weil fie mir, als dem Wirth, feine Ehre 
anlegete, fo wäre ich ihr nicht fchuldig, jie zu grüßen. Zudem fo wäre 
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fie mehr da, als zum Jauer, wollte mid) aber mit ihr wohl vergleichen, 
daß derwegen fein Richter zwifchen uns fein dürfte. Daß aber nun IFG. 
mir den Stuhl mit Machung meiner Hochzeit vor die Thür fette und mir 
biefelbige abfündigte, könnte ich nmiich wohl wider IFG. nicht legen; hätte 
ich diefen Schimpf und Spott mit meinen treuen Dienjten verſchuldet, fo 
müßt ich e8 leiden und mir bie Urfachen zumefjen, aber wenn es mir ein 
Anber, und nicht mein Yandesfürft, thun follte, wollte ich wiſſen, was ich 
ihm fagen und wie ich ihm begegnen wollte, und baran Leib und Leben 
wagen. Weil ich aber IFG. jo Fürſtlich Tennte, daß fie, was fie einmal 
bewilligten und zufagten, hielten, fo machte ih mir auch am wenigiten 
feinen Gedanken, daß es IFG. widerfommen mürden. Daß aber IFG. 
mit mir, als derfelben Diener, fcherzten und mir bange machen wollten, 
bag ftünde frei, erfennte auch daraus IFG. Guade, wenn fie mich verirten, 
aber zu wiberrufen Dies, mas jie einmal bewilliget und zugeſagt hätten, 
und in folhen Sachen Zuſagen aufzuheben, da alibereit Hochzeitbriefe 
ansgefchrieben, wäre gar nicht Fürftlich, jtünde auch Fürjten ſolches Vor- 
nehmen nicht wohl an. Bäte derowegen noch, IFG. wollten beim Früh— 
ftüde bleiben, das Uebrige würde fich alsdann wohl finden. Es Batte 
aber IFG. die Frau Kittligin jo weit eingenommen, daß ich nichts er- 
halten mochte, auch feine Antwort, fondern IFG. waren ftrade auf dem 
Kutjchen und Davon. Nun muß ich wohl jagen, daß ich in großem Rum: 
mer ftund, denn ich hatte einen ungnädigen Herrn; item, bie Hochzeit 
follte in 14 Tagen fein, und hatte auch alfbereit 300 Thlr. ausgegeben. 

Wie ich nun bei mir feldft in dem höchiten Kummer bin, ungeacht 
daß ich mich mit der Frau Kitiligin allbereit ausgejäöhnet hatte, fommt 
ber Herzog wieder zurüdgefahren unverjehens, fraget, wo ich wäre, zeigen 
an, ich wäre in der Kammer. Darauf hatte IFG. gefagt: „Ia, alfo muß 
man bie jungen Freier vexiren.“ Spricht wider meinen Bruder: „George, 
mit Dir will ich frühftücden und mit Hanſen nicht”, (id est ih), Mir 
ward Solches heimlich in die Kammer zu willen getban, beffen war id) 
froh, daß IFG. waren wieberfonmen, und thediget mich Doch in ver 
Kammer, als wüßte ich von IFG. nichts. Indeß kommt der Herzog und 
ichlägt an, fpricht: „Raus, Freier, die Braut ift kommen.“ Mache auf, 
gleich, als wenn ich fehr erfchrede, und heiße IFG. gehorfamlich mill- 
fommen jein. Durch ein Solches waren wir twieder Herr und Knecht, und 
befoffen einander, dabei George Eide zu Groß-Ballwig war, daß IFG. 
nicht Eonnten gehen. So war ich mit der Fran Kittlitin «uch wieder 
richtig und warb alfo auf allen Orten Friede gemacht, und zogen aljo 
IFG. andern Morgen und ich mit wieder nach Liegniß. 

Wie ich nun zur Liegnitz komme, habe ich ebenermaßen bei ber Der: 
zogin, wegen ber Kittlisin, wie bei meinem Herrn zuvor, daß fie zu 
Mertichüß geweſen, angeftrichen, und befam eine ungnädige Fürftin, und 
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gaben fi IFG. auch bei mir an, wo die Frau Kittligin auf meiner 
Hochzeit wäre, jo wollte fie nicht dazu fommen. Mußte derwegen IFG. 
der Herzogin Brief und Siegel geben, daß fie nicht da fein würde. 

Acht Tage aber vor meiner Hochzeit hatte Andreas Mohnaupt Hoch- 
zeit, auf welcher die Kittligin mit ven Töchtern auch war; da wollt die 
Herzogin nicht hinkommen, derowegen IFG. mein Herr übel zufrieven 
war. Weil ich Solches vernahm, verfaufte ich der Herzogin einen Fuchs⸗ 
ſchwanz, und traf eben, daß meine Jungfrau bei Adam Neumann mar, 
ihre Sachen auf die Hochzeit zuzurichten; ließ ich Die Hochzeit bleiben und 
ging zu meiner Jungfrau, und war fröhlicher, denn auf ber Hochzeit. 
Wann es fich aber was lange verzog, ehe fich bie Liebe ſcheiden mochte, 
und ganz Spät warb, ließ ich der Jungfrau durch meine zween Knecht das 
Geleite mit 2 Roß nach Haufe geben. Wann ich auch zu meiner worftehen- 
den Hochzeit die Bauern von Mertſchütz zur Hochzeit gebeten hutte, ver- 
ehreten fie mir 50 Thlr. an Gelbe, mit welchen ich gar wohl zufrieden war. 

Wann denn auch ber 13 Febr. herzu fam, daß meine Hochzeit auf 
dem Fürſtl. Haufe Liegnig follte angefangen werben, ich aber zu Verſamm⸗ 
[ung meine Freunde gen dem Hainau verfchrieben, ritte ich den 12 dito 
von Liegnig mit 6 Trommeten und einer Kefjeltrommel und 21 reifigen 
Roſſen mit einer Gefellichaft, je ich zu mir erbeten, nach dem Hainan 
zu, und weil die Braut auch nach Lieguig kommen jollte, jedoch nicht wie 
eine Braut einen Einzug halten, begegnete fie mir mit ihrer Frau Mutter 
allein, bei der Steubuig zu fahren, da ich ihr denn freundlich zufprach 
und ließ fie nach Liegnitz verreijen; den Abend aber zum Hainau war ich 
neben meinen Freunden luftig und guter Dinge. 

Volgenden Morgen rüftete ich mich zum Einzuge nach Liegnitz, und 
bejcheerete mir Gott anjehnliche Freunde, mit denen ich wohl beſtund, da⸗ 
bei denn meiner Frau Mutter feliger Freunde aus dem Saganifchen auch 
waren, und hatte fonften gute Gefellen bei einander, daß ich 54 reifige 
Rob, 13 Wagen mit Maunen und Frauenzimmer, und an Roffen allen 
106 hatte, und Hatte die Nacht über zu Hainau verzehret 72 Thlr., deun 
ich meine Freunde alle ausquittiret. Ob nun wohl auf der Braut Seiten 
die alten vornehmijten Freunde waren außsgeblieben, darum daß jie mit 
IFG. nicht wohl ftunden, und denn auch eine Sage ausgebrochen war, 
dem Frauenzimmer würde aller Schmud abgenommen von IFG. werden, 
demnach ſchickten IFG. mir 48 reifige Roß raus entgegen, mußte aljo 
vor dem Hainiſchen Thore vorüber ziehen und zum Slogifchen Thor ein- 
reiten, nur daß IFG, den Einzug jehen möchten, und bin heruach bei ber 
Conſtantina Praußern neben meinen Freunden ubgeftiegen und hatte einen 
ihönen Einzug, daß er auch auf mich als ein Edelmann zu viel war; 
I5G. mein Herr aber wollten es alfo haben. 

Demnac ich mich mit Kaspar Heillungen verfprochen hatte, welcher 
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vor freien würbe, ber jolle vem andern das Roß mit fammt dem Schmude 
verfallen jein, welches ich auch zu halten gemeinet, hatte aljo ein brauu 
Roß, welches fonften nichts konnte, als pringen, und fonften nichts gutes, 
alfein ein Schlager, Beiſſer und Giemer,?!) daß auch, wein einer allein 
ritt, jein Leben nicht darauf ficher war, denjelbigen ritt ich ein, hatte ihn 
ſonſt ſchön gefchweifet mit weiffen Kranich- und Reiher-Federn. Wann ich 
beim den Ganl auf dem Wege ziemlich hatte getummelt, vermochte er zur 
Liegnig wenig mebr zu tbun. Nun war in der Zuſage mit verbunden, 
daß der eine foll dem andern, wenn er abitiege, den Steigbügel halten 
und das Pferd von ihm nehmen und auch darauf figen und bald davon 
reiten. Er wollte fich aber beut im Abfteigen bei mir nicht finden, bero- 
wegen, jo laß ich das Roß laufen und wollte e8 mein Gefindlein nicht 
anfahen Iaffen. Das Pferd ftund bei einer Stunde ungehalten, begebret 
nirgend bin, fo wollte Heillung auch nicht fommen, bis letzlich befehle ich 
meinem Knecht, er folle e8 einziehen, die Schweife aber wohl bewahren, 
damit dad Roß den Leuten alfo ans den Augen käme und zu Spott allda 
länger nicht fein möchte, 

Inmittelft fchiden IRG. Chriſtoph Boden, als dem ich mit Vor— 
wiffen IFG. die ganze Wirthichaft der Hochzeit befohlen hatte, (weil jich 
ter Hofmarfchall Günther Loſſer auf ſolche Sachen wenig verftund und 
ohnedies mit mir nicht gut war) neben andern breien von Arel, und ließ 
mich empfahen und mit meinen Freunden auf das Fürftl. Haus fordern, 
da ich mich denn gegen IFG. verfelbigen guädigen Empfahung und Zu⸗ 
entbietung in Gehorſam bedanken tbät, und ftellte mich auch bald neben 
meinen Freunden und dem Franenzimmer aufs Fürftl. Haus ein, batte 
mich grün von ſeiden Atlas gefleivet und Silberzindel untergelegt, und 
alfe mein Franenzimmer ingleichen grün, ging aus dem Loſement mit 
Trommel und Pfeiffen al8 ein Landesknecht, auf dem Schloß aber wur— 
ben die Keffeltrommel gefchlagen und Trommeten geblafen. Allda ich ine 
alte Frauenzimmer zu Empfahung 956. und ter Braut gewielen, und 
darauf fobald von IFG. auf den großen Saal zur Trauung geführet, wie 
dann auch meine Braut und ihre Frauenzimmer grün gefleivet waren. 
Nah Vollziehung der Trauung und Ueberantwortung wurden allefammt 
fürftlich und wohl tractiret, nud dabei Iuftig und guter Dinge. Es war 
das Nojenzimmer von IFG. eingegeben, darin ich beilag in Freuden und 
mit Ehren, und bin, gleich wie die Braut, ein rein Jungfrau geweſen, 
haben aljo einander das wenigft aufzurüden gehabt. FG. die Herzogin, 
bie grau Kurzbachin, neben der Jungfrau Mutter, brachten mir die Braut 
zu Bette gefüthret, gaben mir eine Lehre, ich follte die Nacht friehlich 

1) Büfching las Kenner, B. bat aber Keimer; bei der fehr häufigen Umſtellung von 
ie und ei im Originale ift e8 daher unzweifelhaft, daß Schweinichen Kiemer fchreiben wollte, 
d. i. Giemer, Keicher. 
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leben, welches won mir auch beſchahe, dazu denn ber ſtarke Rauſch auch 
wohl half, friedlich zu Tebeu. 

Folgenden Morgen ward, wie bräuchlich, eine Prebigt gehalten. 
Ungeacht, daß ich tie Fürſtl. Perſouen hatte eingelapen, und bräuchlich ift, 
daß fie fchenfen, jo warb doch von ihnen nichts verehret, außer ein Rath 
zur Viegnit ließen der Braut einen Türfis-Ring verehren. Der Braut 
gab ich zur Morgengabe ein Halebänblein, koſte mich 56 Thlr., und ein 
Bortugalefer dran gehangen, welcher 16 Fl. Ungr. hatte. Zur Trauung 
gab ich ihr einen Smaragd, welcher mich 12 Thlr. ftund, und fie mir 
einen ſpitzigen Demant, welcher 40 Thlr.’) würdig. Brachten alfo den Hoch- 
zeittag in renden und großem Trinken zu. 

Nachdem mir bewußt, daß’ IFG. gern in die Mummerei gingen, 
hatte ich mir von gefpiegelter Leinwand und mit weißen Stiefeln, auf 
heidniſch, mit langen Binden, von allerlei Farben Zindel auf 6 Berfonen 
Kleidung machen, welches beim Licht ein groß Anſehen gab, und foftete 
mich über 10 Thlr. nicht; gingen alſo IFG. am Hochzeittage Abende 
mit in der Mummerei und waren babei luſtig. Schlug der Braut ein 
Mummenfchanz von 10 Ducaten, verfjpielet fie aber gern, und noch dazu 
anbere 8 31. Ungr. 

Auf den dritten Morgen ſchickt Kaspar Heillung zu mir, läßt mich 
der Zufage wegen des Roſſes erinnern, davor will er 100 Fl. Ungr. 
haben. Darauf ließ ich ihm zuentbieten, er hätte das Roß damalen im 
Eintritt nicht nehmen wollen und fonjten die Wette mit andern Keremonien, 
als Bügelhalten und was dieſem anhängig, nicht erfüllet, ungeacht deſſen, 
jo wäre das Pferd noch da, er jollte e8 wegnehmen. Dies wollte er 
aber nicht thun, fondern 100 8. Ungr. haben. Darauf fing er einen 
Zorn mit mir an, gab aber wenig darauf; alfo blieb mir das Pferd. 

Es Hatte mich Iungfran Hefe von Kittlik in der Trauung anfprechen 
wollen, mit Vorgeben, ich hätte es ihr zuvor zugefaget, auch einen Ring 
auf die Zuſage gegeben, da ich ihr doch den Ring wegen eines verfpielten 
Jahrmarkts hatte gegeben; aber IFG. hatten es abgewendet. Wann es aber 
auch ſchon wäre beſchehen, jo hätte fie?) doch alles verlogene Sachen vor- 
gegeben und was Gewifjes nicht beweifen mögen. Es hüten fich aber 
junge Gejellen und geben Jungfrauen Teichtlich nicht Ringe, denn fich jelt- 
jame Sachen mit zutragen. 

Verbrachte aljo die Hochzeit auf dem Fürſtl. Haufe in allen Ehren, 
und beichahe meinen Freunden von ING. groß Bewirthung, und wurden 
gefpeijet eine lange Fürftl. Tafel auf zween Vorfchneiter, und fonjten 8 
Ziiche von Adel, da denn Jedermann vollanf und genngſam hatte. Bei— 
neben traf c& fich unverſehens, daß Hans Rheder von Schönfeld auf mich 
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und meine Braut mit Trinken-Reichen warten mußte, da er fie boch gern 
ielber hätte haben wollen. 

Nach gehaltener Hochzeit gab ich vor meine Perfon gen Hof Tranf- 
geld, in Küche und Seller 20 Thlr., und den Trommetern ingemein 10 
Thlr., den Meinigen aber gab ih 15 Thlr. und brauchte fie wohl. 

Den 4 Tag Abends lud ih IFG. fammt der Herzogin und Frau 
Kurzbachin "runter in Heinrich Arleben Haus, welcher e8 mir Hatte ein- 
gegeben, neben meinen und meiner Braut Freunden zu Gaſte ein. Ich 
ließ aber meine Braut zuvor mit 4 fchönen Roffen und bevedtem Wagen 
von dem Fürftl. Haus abholen, da ich denn eine lange Tafel und‘ 3 
Tiſche von Adel fpeifen ließ, und waren IFG. und allefamınt Iuftig und 
guter Dinge. Abends hielten IFG. abermal mit mir eine Mummerei, 
welche ich auch machen ließ, auf 6 Berfonen, aljo 3 Mönche und 3 Non: 
nen, in weifjen tuchenen Kappen mit rothen Sedeln,?) dabei fih IFG. 
neben der Herzogin auch fröhlich machten. 

Volgenden 5 Tag, als am Freitage, Ind IFG. ich abermal gar 
allein zu mir in gemeldtes Arleben Hans, denn meine und ber Braut 
Freunde waren mehrentheils weg. Allda ich erft luſtig mit ING. war, 
als ein gut Gefelle mit dem andern, wie denn ING, auch den Hut an 
Nagel bingen und fugten: „Allhier hängt der Fürſt, bier fitet ein guter 
Bruder, welches denn auch volle Brüder gab. 

Künftigen Sonnabend nach gehaltener meiner Hochzeit führete ich 
meine Braut nach Mertihüg und bat IFG. auch dahin, welche denn auch 
bald hernach famen, und 309 der Braut Mutter, ihrer Frau Mutter 
Schwefter und andere gute Leute mit, daß ich zu 3 Tiſchen von Adel 
hatte, ruheten den Sonntag über bei mir aus und waren babei ganz guter 
Dinge und fröhlich. 

Montags zogen ING. wiederum nach Piegnig, ich aber blieb zu 
Viertfchüg bei 14 Tagen, und pflegete dies, wie es mit neuen Eheleuten 
zupehet, darin ich denn fleißig war und mir angelegen fein laffen. 

Es ftund mich folche DHeimführung und Einladung 10 Eimer Wein 
und 110 Thlr. an Geld. Indeß aber verlanget IFG., daß ich nicht wie- 
der fomme, fchrieben mir und begehrten, ich wollte mich wieder einjtellen; 
ich verziehe aber. Letzlich jo fchreiben IFG. mir, hätte ich helfen ben 
Borrath verthbun, fo follte ich fommen und andern wiederum verjchaffen. 
Nah Solchem ftellte ich mich ein und verrichte mein Amt, wie vor, war 
zu Zeiten 14 Tage, auch 3 Wochen zur Liegnig, und fam mein Weib auf 
ein paar Zage zu mir zu Zeiten 'nein; brachte aljo meine Zeit unb ben 
Dienft fort, daß IxG. mit mir zufrieden fein Fonuten. 

Den 28 April Anno 81, war ein Fürftentag von J. K. Maj. gen 
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Breslau ansgefchrieben, und 336. fonberlich geichafft, fie follten dem 
Vürftentage beiwohnen. Es hatten aber IFG. böfer Liebe Sorge, weil fie 
bei 3. 8. Maj. Harte waren angegeben worden, und blieben zu Haus, 
jchieften aber mich und Hans Laffoten dahin. 

Wie wir nun IFG. bei dem Heren Biſchof entjchultigen, waren 
IFG. ja damit zufrieden, hätten aber lieber gejehen, IFG. wären fom- 
men. Wenn aber Solches wäre beicheben, jo wären IFG. eingezogen 
worden; gegen uns Geſandten aber ließ man fich nichts merfen, jondern 
gaben die beften Worte, forderten und auch in alle Ratbichläge, fo lud 
der Herr Biſchof und Herzog George uns zum öftern zu Gaſte ein. Et- 
was kam ich wohl unter dem weiter, daß wider meinem Herrn gerath- 
Ichlaget wurde, konnte aber nicht erfahren, wie oder was; wir aber ver- 
richteten unfere Sachen und warten des Fürftentags ab. 

Wie wir noch auf dem Fürftentag find, fchreiben IFG. uns zu, daß 
die Stadt Hainau ganz und gar ausgebrannt fei, befiehlet mir, Solches 
den Fürſten und Ständen zu publiciren, welches von mir auch beſchah, 
und hatte Jedermann ein Mitleiden. 

Wie wir nun vom Yürftentag anheim kommen und Relation thun, 
waren mit uns IFG. gar wohl zufrieden, allein fie vermutbeten wohl, 
daß was dahinter ftedte. Blieb alſo ferner zur Liegnig, wartete meines 
Dienftes ab und zog von Mertichüg denn auch ab und zu. 

In meinen Sachen fing das Schuldweſen wieder zu rühren, nachdem 
Jedermann eine gute Zeit mit ums Gebuld getragen, daB ich aljo neben 
meinem Dienft deswegen viel zu thun hatte. Gott aber half auch, daß 
ich e8 forttreiben mochte, und Hatte gar nicht das Privilegium, wie es 
im alten Teftament gehalten wurbe, daß bie jungen Eheleute das erfte 
Jahr aller Sorgen waren frei gewejen, fondern ich mußte nur bald Mühe 
und Sorgen, vor mich und in meinem Dienfte, vor mich nehmen, und 
aljo ven Kummer tragen, nichts weniger aber war ich doch dabei luſtig 
und ließ mich einen fauern Wind nicht bald unmvehen, vertraue Gott und 
babe mein Mauraufchlein lieb, ließ daneben meinem Deren an feinem 
Dienft nichts abgehen. 

Nicht längſt nach dem Pürftentage werden IFG. vom Kaifer wegen 
ber Eivespflicht nach Prag erfordert. IFG. aber entfchuldigen fich wegen 
Krankheit und daß fie die Kuße!) hätten. J. K. Maj. aber wollten fich 
nicht abweifen laffen, fondern fordern IFG. bald wieder, aber IFG. ent- 
fchufpigen fich abermal,. wie zuvor befcheben. 

Demnach IFG. auf 3. Kaiſ. Maj. ofterd Erfordern nach Prag 
nicht erjchtenen, damit fie allerhand bei J. 8. Maj. angegeben und in 
vielen Punkten bejchufpiget worden, nämlich wie IFG. übel Haus hielten, 

1) Huſten. 
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fein ordentlich Regiment beftellten, viel weniger Die Yuftiz abminiftrirten, 
und auch das Anjehen hätte, fanı IFG. die Eidespflicht I. K. Maj. nicht 
feiften wollte, und was fonft mehr erhebliche Bunkt waren, jonderlich aber, 
daß IFG. mit den Polen Bractiquen wider I. K. Maj. und dero Land 
Schlefien machten und hindern I. K. Moj. an der Kron. Darauf thäten 
J. 8. Maj. den Ständen in Schlefien Befehlihb, IFG. zur Liegnitz zu 
überziehen und zum Geborfam zu bringen. Wann denn etliche Landſtände, 
anh IFG. Unterthaner felbft, IFG. nicht gut waren, aljo warb (wie 
auch fonjten nicht unbillig) 3. 8. Maj. Befehlich bald ins Werk gerichtet 
und tie Erecution darauf angeftellet worden. Derhalben hatten auch 
Fürften und Stände gefchloffen, der Kaiſ. Maj. Befehlich zu gehorjamen, 
und haben auf einen gewiffen Tag aus allen Ständen aufgefordert eine 
Anzahl zu Roß und Fuß, und ihre Zuſammenkunft gen Neumarkt verleget, 
davon denn mein Herr das wenigfte Willenfchaft hatte. Es befumen aber 
IFG. Durch diefe Mittel Kundichaft. 

Den 6 Junii, um 16 Uhr des ganzen GSeigers, ift Herr Wolf von 
Kittlie, fo bei IFG. am Hofe war, von andern Orten geritten zum Nen- 
markt fommen und gejehen, daß viel Kriegeslente allda gewefen; but er 
Nachfrage gehalten, wo fie 'naus wollten und was ihr Vornehmen fein 
follte. Weil man aber auf ihn micht jonderlich Achtung gegeben, jo iſt er 
berichtet worden, daß es nach Liegnig Herzog Heinrichen gelte; bat allda 
nicht lange gefäumet, ſondern fortgeritten. 

Ob ihm nun wohl allbereit alle Straßen nach Yiegnit verleget ge⸗ 
wefen, fo hat er doch gejehen, wie er burchpaffiret, und IFG. dies, was 
er gefehen, zubracht; welches zwar IFG. ganz befrembdet vorfam, fich anch 
etlichermaßen darüber entjeßten, jedoch wieder ein Gerz gefaffet und darauf 
bald mit einen Schreiben Wenzel den Lucken an die Herren von Neu—⸗ 
marft abgefertiget, ungefährlich die® Lauts: Demnach IFG. erfahren, daß 
fie, al8 die Nachbarn, in Kriege-Rüftung ftünden, welches IFGO. wunder- 
lich vorkäme, weil fie nichts wüßten, wohin es gelte oder gelangen möchte, 
begehrten berowegen IFG. von ihnen zu wiffen, ob etwan Feinde vorhan⸗ 
den, jo wider das gemeine Vaterland wären, wollten IFG. mit ven Ihri- 
gen, als ein Kürft des Landes, ihnen zu Hülfe kommen. Auf Solches 
befommen IFG. feine Antwort, jondern der Yude ift von SKriegesleuten 
aufgehalten worden. Wann aber. je mehr ftärfere Vermuthung einlommen, 
daß Liegnitz belägert werben follte, ſchicken IFG. abermal ven Herrn von 
$ittlig mit einem guten Klepper ab, die Sachen recht zu erfahren, wie es 
ftünde und wohin es gelte. Es laſſen es aber IFG. bei dem auch nicht 
verbleiben, weil das Herz IFG. allerlei mochte zu verftehen geben, ſondern 
ſchicken auch zwei Einfpänniger anf Kundſchaft aus, und beineben zu einer 
Vorforge einen Einfpänniger nach dem Goldberg und einen nach Lüben, 
und fchreiben an Rath, weil IFG. was vorfiele, jo ſolle eine jede Stadt 
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3,8. 100 Halenjchüten aufs Schloß ſobald Tiefern und bamit nicht ab- 
fänmen. Darauf ließen IFG. durch mich Abends um 22 Uhr die Stadt 
fchließen, und mußte die Schlüffel bei mir behalten, waren mir auch bald 
109 Trabanten zugeoronet, jo auf mich warten mußten zu allem Vorfall, 
und mußte beineben dem Rath anzeigen, IFG. müßten zwar von nicht, 
aber künftiger Gefahr halber jo folle ein Rath 30 Hakenſchützen aufs 
Schloßwall, fo diefe Nacht Wache hielten, ſchicken und fich fonften in guter 
Act Halten, die Wache in der Stadt auch mit 30 Mann beſetzen, und 
fobald die Trommel gereget, fo jolle ein Jeder mit feiner beiten Wehr ge- 
faßt auf dem Platz erjcheinen; welches denn der Rath anzuorbnen mit 
allem Fleiß begierig war. 

Um 2 Uhr in der Nacht kommt Herr Wolf von Kittlik wieder und 
bringet IFG. die Botſchaft, daß feinem vorigen Angeben nach die Sachen 
alſo beichaffen, und zöge der Herr Bifchof, Herzog Earl, Herzog Friedrich, 
Herr Seifert von Promnitz, Herr George Braun mit großer Anzahl an 
zu Roß und Fuß. Die Herren vor fich felbit lägen die Nacht zu Leubus, 
aber das reifige und Fußvolk wär allbereit im Anzuge und würben in zwei 
Stunden vor Tiegnig fein, zu dieſem Ende, die Stadt einzunegmen und 
ITS. in die Euftodia einzuziehen. 

Wie Soldhes IFG. vernahmen, wurden IFG. nicht wohl zu Baß, 
wußten auch auf die Eil ſobald nicht, was fie vornehmen follten, befahlen 
mir, alsbald in der Stadt umfchlagen zu laffen; fiel demnach alſo auf 
einen Klepper, Tieß den Trommelſchläger neben mir laufen und umfchlagen, 
daß fich ein Jeder ſobald mit feiner beften Wehr auf den Pla verfügen 
follte und IFG. Gemüte vernehmen. Ungeacht nun, daß es im erften 
Schlafe war, erzeigten fich dennoch die Bürger alles Gehorfams, und 
waren in einer Stunde über 1000 Mann auf dem Plat. Muß die Mittel- 
gaffe unter allen Gaſſen rühmen, daß fie die munterfte und ordentlichte 
geweſen; denn ſobald die Trommel ging, hing an jedem Haus der Stabt- 
Ordnung nach eine Laterne mit einem Lichte. Immittelſt aber nahmen 
IFG. ihre Sachen aufs möglichfte in Acht, Tiefen die Gejchüke aufs 
Schloß⸗ und Stabt-Wall rüden, bolete felber in der Nacht neben dem 
Hofgefinde alles Vieh aus der Karthaufe und jchwarzen Vorwerk aufs 
Schloß zum Proviant, fowohl gebrochen Getreide, fo vorhanden, aus bei- 
den Vorwerfen, beögleichen war aus ber Ziegelicheune Holz aufs Fürftl. 
Hans geführet. 

Wie nun folches Alles beſtellt, ritten IFG. aufs Rathhaus zum 
Rath und den Gefchwornen, ba doch jonften die ganze Gemeine in ihrer 
Räſtung ſtund. Allda erzählte ITG. dem Rath die Sache, daß die Fürften 
und Stände im Anzuge wären, Liegnig zu belagern und IFG. gefangen 
zu nelmen, begehrten derowegen IFG. ihrer Hülfe und Beiftand, denn 
336. wollten jich wicht Laffen fangen, viel weniger die Stadt einnehmen 
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laffen, und wann es IFG. Leib und Leben Foften folle, wie deun IFG. 
bei feinen Unterthanen feinen Fürftlichen Leib zuſetzen wollte; begebret, 
von ihnen ihr Gemüte zu wiffen. Darauf erbot fih ver Rath, Aelteften, 
Geſchworenen und Schöppen bei IFG., als ihrem Herrn, Leib, Ehr, Gut 
und Blut zu laffen, und eher IFG. follte ein Haar genommen werben, 
eher follte die ganze Stadt zu Trümmern gehen, und warfen alle bie 
Hände auf. Nah Solchem zogen ITG. auf den Pla in einem Ring 
und begehrten vom gemeinen Manı auch ihr Gemüt zu wiffen, welche, 
da fie vernahmen, was der Rath und Xelteften bewilliget hatten, willigten 
fie Solche8 auch mit großer Begierde und Freuden, und fchrie ein Jeder: 
„Ja, ja, ja, Leib und Leben wollen wir bei EFG. laſſen.“ 

Darauf wurden Befehlichöhaber verordnet und die Kriegsleute bald 
auf die Stadtwall geführet und neben das Geſchütz, fo allbereit ’naufge- 
zogen worden, geftellet, mir aber war von IFG. 100 Schügen, auf das 
Schloßwall zu führen, untergeben; fo famen auch Morgens mit dem Tage 
von Golpberg 50 Hakenſchützen an, nachdem dero in ber Eil mehr nicht 
aufzubringen gemwefen, die ingleichen aufs Schloßwall geführet worden. 

Bald mit dem Tage ließen IFG. 8 Trommeter mit einer Keffel- 
trommel auf ven Schloßthurm fteigen, auch brei Feine Stüdlein 'nauf- 
ziehen. 

Morgens um 7 Uhr am ganzen Seiger ſchrien die von dem Thurm: 
„Ss kommen auf allen Straßen zugezogen, als ſchwarze Kräben. Darauf 
befablen IFG., die zwei Stüdlein, jo auf ven Thurm gezogen, los zu 
Ichießen, die Trommeter zu blafen und SKeffeltrommel jchlagen zu laffen, 
zum Zeichen, daß IFG. neben den Ihrigen gar nicht verzagt wären, auch 
dab IFG. allbereit I. 8. Maj. Verordnung und der Fürften und Stände 
VBornehmen wüßte. Alfo kam der Herr Biſchof neben den andern Fürjten 
und Herren zu Roß ungefährlich mit 600 Man, und zu Fuß 2400 
Mann, angezogen und lagerten fich bei ber Karthaufe aufs Feld. Wie fie 
aber aus der Stadt das Gepaude und Blafen gehöret, hatte der Herr 
Biſchof gefaget: „Wir find verfundfchaft worden und werben nichts aus⸗ 
richten mögen, ſondern Spott einlegen, auch wohl Püffe davon bringen.” 

Demnach aber die Fürſten und Herren abfliegen von ihren Roffen, 
ohn Zweifel, Rath zu halten, und gleichwohl auch hören und erfahren 
e8, daß der Herzog Luftig neben den Liegnigifchen fein foll uud wohl auf, 
fie jicd aber auch etlichermaßen vor einen Poſſen zu reiffen befahret hatten, 
als Tommt unter dieſem ein Gefchrei aus, Derzog Heinrich fiele zu Roß 
und Fuß mit etlichen 100 Mann aus. Solches Gejchrei aber war daher 
fommen: es hatte eines Junkern Knecht ein Roß in ver Vorſtadt ange: 
bunden gehabt, welches [osreißet und läuft auf dem Steinwege 'naus; ber 
Knecht rennt Hinter dem laufenden Roß her. Durch dies war ein Schreden 
in fie fommen, daß der Rathſchlag fich bald geändert hatte, und bie Herren 
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hatten fehr nach ihren Roſſen zu bringen gejchrien, mit Vermeinen, es 
wäre große Noth vorhanden, daß auch die Landesknechte zum Theil Die 
Rüſtung weggeworfen haben und entlanfen; wie denn einer von der 
Schweidnitz erftidet und bald tobt blieben ift von dem Laufen, fo er gethun. 


Demnach fie nun merkten, daß fein Ausfall war, fonbern nur das 
entlaufene Roß den Lärmen gemacht Hatte, verlegten fie um die Stubt 
den Paß, daß Niemand aus noch in die Stadt konnte. Brauchten aber 
jo mweife Vorficht, daß fie 50 Hafenjchügen von Lüben durch ihre Wachen 
bei der Ichwarzen Brücken burchgehen laſſen, fragten doch nicht eines, wer 
fie jeien; werden alfo am Schloßbrüdlein aufs Schloß eingelaffen, welches 
ber Herr Biſchof und die andern Herren bald erfahren und barüber übel 
zufrieden waren, daß nicht beffer Vorſicht gebraucht worben, und ward 
doch auch dadurch eine Furcht bei ihnen mit eingejaget, ſam viel Krie— 
gesvolk von Fremden, ſonderlich Polaken, alfbereit auf dem Schloß wären 
anfommen. 


Nah folder Beftellung der Wachen kommen ihrer drei geritten, 
haben einen Trommer mit, Tießen blafen und begehrten mit dem Herru 
Bürgermeifter Sprache zu halten, unter welchen Wenzel Kreiſelwitz war; 
welches ihnen wurde abgefchlagen und auf IFG. verfchoben. Darauf 
machten fie fich mit Trotzreden ſehr freudig,’) IFG. Herzog Heinrich aber 
war nicht weit und hörete alle dieſe Reden und ließ fie wohl anlaufen; 
was aber IFG. ihnen allen fagten, deſſen Hatten fie fich ſämmtlichen 
nicht hoch zu rühmen, und hörten es über 200 Mann; fchloifen darauf, fie 
follten fich puacen, oder wolle ihnen den Weg weiſen. Alfo zogen jie mit 
dem ftattlichen Capitel wieder zun Kaiſ. Commiſſarien. 


Wann fie denn da nichts richten mochten, fchieften die Herren Com: 
mifjarien einen Trommeter an die Schloßbrüden, laſſen anzeigen, Die 
Herren Commiffarien wollten mit IFG. Sprache halten. Darauf ließen 
IFG. ihnen vermelpen, fie, die Herren Commiſſarien, follten an die Pforten 
vor ihre Perſon kommen, IJG. wollten fie hören, auch ine Schloß Laffen. 
Es wollte aber der Herr Biſchof und die Yürften nicht trauen und jelber 
tommen, jondern jchidten Hans von Reber, Biſchofs Marſchall, Heinrich 
Waldau den ältern, Hans Sauermann von Breslau erftlih an die Pfor- 
ten, ließen begehren, jie ficher zu IFG. ins Schloß zu gehen laffen, welches 
ihnen auch bewilliget ward. Darauf kam Herr George Braun, Herr 
Seifart Promnig, Simon Hanewald, Doctor Reiman, Bernhard von 
Waldau und andre niehr, diefe vermelbten IFG., warum J. 8. Diaj. 
Bürften und Ständen anbefohlen, dies gegen IFG. vorzunehmen, und 
waren die Urjuchen viele: 





i) für freidig, unerfchroden, muthig. 
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1) Warum I86. 3. 8. Mai. nicht gehorſamet und die ſchuldige 
Eidespflicht geleiſtet hätte. 

2) Warum IF. auf J. K. Mai. Befehlich ſich gen Prag nicht ein⸗ 
geſtellt und J. K. Maj. nicht gehorſamet. 

3) So hätten IFG. die Regierung dermaßen nicht beſtellt, wie es 
hätte fein ſollen, und J. K. Maj. Decret nachgelebet, nämlich daß fie zu⸗ 
gleich mit Herzog Friedrichen die Regierung, ſowohl bie Land⸗Räthe, hal⸗ 
ten ſollten. 

4) So wären IFG. in Polen gezogen, zuwider und Verbot J. K. 
Maj., und practicirten wider 9. 8. Mai. 

5) Desgleichen jo befchwerte fich die Landſchaft, daß IFG. aufs neue 
große Schulden machten und zahleten Niemand nicht. 

6) So rüfteten ſich IFG. mit Kriegesleuten und Munition, und 
I 8. Maj. wüßten nicht, wie e8 IFG. meineten ober wo e8 hinaus gelte. 

7) Nähmen IFG. Sachen vor, die gar nicht verantwortlich noch 
Fürftlich, darum, daß fie Herzog Friedrichen vor ihren Bruber wicht er- 
fennen, den boh J. 8. Maj. vor einen Pürften aus dem Haufe Liegnik 
hielten, auch dazu eingejeßet.. Dies könnten I. 8. Maj. länger nicht zu- 
ſehen, derowegen fo hätten die Herren Kaiferl. Commiffarien Befehl, Dies 
nicht allein IFG. zu verweilen, ſondern wär auh 9. 8. Maj. ernfter 
Befehl, daß IFG. fih in I. K. Maj. Gehorfam ergeben folle und bie 
Eidespflicht vor allen Dingen dem Herrn Biſchof leiſten, und in andern 
Punkten ferner Beſcheides erwarten. 

Auf ſolches der Herren Kaiſ. Conmmiſſarien Anbringen haben IFG. 
ſelbſt Antwort gegeben, und erſtlich eine lange Oration gemacht, wie IFG. 
allzeit ver Kaif. Maj. geborfamfter Fürft geivefen, fih auf I. 8. Mai. 
Srforderung auf Krönungen, Kaiſ. und Erzberzoglichen Hochzeiten, in 
Ungarn!) wieder den Erbfeind, und wo I. 8. Maj. IFG. bingeforbert, 
gebrauchen habe faffen, und darunter viel 1000 FL. Ungr. I. 8. Maj. aus 
unterthänigen Ehren verzehret; da denn fein Stand in Schlefien wäre, 
der IFG. in ſolchen Dienften, fo geleiftet worden, gleiche wäre. So hätten 
fih IFG. auch nunmehro bis ins fünfte Jahr auf I. 8. Maj. Befehl 
geduldet, ja Lund und Leute von außen zur ganzen Ungebühr angejeben, 
diefer einigen Urfachen halber, daß fie wider I. 8. Maj. Anordnung nicht 
hätten thun noch eben wollen, ungeacht daß fie gute Gelegenheit und 
Mittel gehabt, jich jelbften einzufegen, aber als ein gehorfamer Fürft fich 
dawider gebulbet, bis J. K. Maj. ſelbſt die Suchen mit rechten Augen 
angejehen und IFG. reftituiret Hätten. Hätte ſich auch dies Jahr über 
jich alfo Fürftlich gegen 3. K. Maj. gehorſamlich und dem ganzen PVater- 
land erzeiget, bad IFG. mit Beftand, Grund und Wahrheit nichts anders 


1) im Eingehen 2. 
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nnachgejaget noch durgethun werben mögen; daß aber IFG. von berofelbi- 
gen Mißgüuftigen bei 3. 8. Mai. alfo wären angegeben mit lauter Un— 
grund, könnten fie nicht vor, wollten fich aber als ein redlicher Fürſt ver: 
antworten. Es wäre IFG. wohl jchmerzlich, daß fie von I. K. Maj. 
unverjchuldet aljo ſchmählich, unaungeſagt jollten überzogen werben, hätten 
fich vielmehr des Himmels Falles, als dies verjehen. Weil ed aber 
3 8. Maj. alfo gefällig, könnten fie nicht dawiber, und wanı ſich denn 
I. 8. Maj. gegen IFG. feindfelig erwieſen, al® hielten IFG. auch nicht 
bavor, daß fie nunmehr unüberwunden ſchuldig jein wärben, 9. Maj. zu 
gehorſamen, ſondern fich vielmehr ingleichen feindlich zu erweiſen, jedoch 
wollten IRG. uoch den Lindeften Weg geben und fein Eutjchuldigung nach 
in Gehorfum, in der That und Wahrheit bejchaffen wär, thun. 

1) Den erften Punkt, der Nichtleiltung ver Eidespflicht betreffend, 
hätten es ING. ans feinem Ungehorfam gethan, ſondern aus dieſen Ur- 
ſachen, daß die Fürften in Echlefien privilegiret wären, Teinem bie Eides— 
pflicht anftatt I. Maj. zu thun, es wäre denn ein geboruer Fürſte. 
Weil aber I. K. Maj. dem Herrn Biſchof Soldyes hätten auferleget, und 
er nicht ein geborner Fürſt gewefen, fo. hätten IFG. auch als ein [öb- 
licher ehrlicher Fürſt wider ihr Privilegium nicht thun wollen. Hätten 
aber 3. K. Maj. einem Fürften dies auferleget, je wollten jih IFG. nuch 
gehorjamft verhalten haben. Derowegen fo wäre ber erite Punkt Feine 
Urſache zu jolchem Weberzieben. 

2) Daß IFG. J. K. Maj. anf dero Erforderung nicht gehorſamet ud 
erjchtenen, wär IFG. Urſachen nicht, jondern Gott hätte IFG. mit Krank—⸗ 
heit, und jonderlich mit einer Kutz, aljo angegriffen, daß IFG. unmög— 
Lich zu reifen gewejen, wie dies denn landkundig, IFG. Widerwärtigen auc) 
jelbit bewußt wäre; darum ſich IFG. gegen 3. K. Maj. unterihänigjt 
auch entjchulbiget hätten und aus Ehehaften wohl entſchuldigt wären, 

3) Die Regierung aber hätten IFG. allewege aljo beftellt, daß jich Nie- 
mand ber Widerung ber Suftiz zu bejchweren haben werde; daß aber von 
IFG. Mipgünftigen ein Anders angegeben, würde IFG. mit Ungrund 
damit beleget, müßten es aber Gott anbeinftellen, bäte aber die Perſonen 
vorzuftellen, jo fich über die Regierung beichiwerten, IFG. wollten mit 
denjelbigen vor Fürſten und Ständen, ja auf den Ball vor I. 8. Maj. 
jeldft, vorfommen und Erkenntnis dulden: geftünden beromegen an ſolchem 
Ungrunde nichts. | 

4) Wäre nicht ohne, daß IFG. zum öfteren in Polen wären gezogen, 
zu Beſuchung verfelbigen Herren und Freunde, hofften auch nicht, daß ee 
IFG. verjchräntt köunte werden. Weil IFG. aus dem Löblichen Stanım 
der Könige in Polen wären, jo Hätten IFG. noch Polnisch Geblüte in 
ihr, welches wallet und eine Zuneigung zu Polen hätte, gejtünden aber 
gar nicht, würde auch nicht zu eriveifen fein, daß IFG. wider J. Maj. 
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practicirten, fondern wollten vielmehr das Contrarium weifen, daß fie bei 
ben vornehmften Herren I. Maj. zum Beſten gebächten und dies von 
3. Maj. reveten, was fich von feinem Kaifer und Berren gebühret, und 
bürfen 3. 8. Maj. derwegen bie wenigfte Ungnade oder Misvertrauen 
auf IFG. werfen, hätten deſſen auch kein Urſache. 

5) Daß IFG. bis ander Schulven gemacht, Hätten fie unumgänglich 
thun müffen, denn IFG. hätten auch auf Befehlich aus dem Fürftenthum 
wenig ober nichts befommen, nnd freilich Noth halben Schulden machen 
müffen; die Landfchaft aber hätte fich deswegen nichts zu befchweren, fie 
gäben ihm nichts dazu, und IFG. als ein aufrichtiger Fürſt wollte Diefe 
Schulden and ohn ihre Zuthat wohl zu zahlen wifjen; werde aber mit 
Solchem auch wider die Gebühr beleget. 

6) Daß fih IFG. etwas Roffe kauften, Büchſen und fonften Munition, 
bas werde ja wider 9. 8. Maj. nicht fein, ſondern vielmehr vor fie, da⸗ 
rum daß IFG., als der Lehnsfürft, I. K. Maj. Lande helfe auf allen 
Vorfall zu beſchützen, und denn auch, daß auf der Feſtung Liegnig was 
vorhanden fein möchte, und beichehe von IFG. auf fein Böſes, I. Mai. 
ſollten auch in fie fein Misvertrauen feten. 

7) Hätten IFG. die Zeit ihres Lebens fein unehrliche Sachen, jo nicht 
zürftlich wäre, vorgenommen, und wer IFG. Solches ziehe, der lüge und 
trüge e8 IFG. an, und wollten fich als ein ehrlicher Fürft verantworten; 
bäte 3. 8. Maj. zum unterthänigften, ihm bie vorgenommenen unfürft- 
lichen Stüde zu entdeden, es wollte fi IFG. alſo verantworten, daß 
IKEM. damit zufrieden fein follten. Daß aber IFG. Herzog Friedrich 
vor deren Bruder etlichermaßen nicht bielte und gehalten hätte, dazu hätten 
336. Urſachen, und wäre deſſen nicht läugbar. Er hielte fich auch nicht 
Fürftlich noch brüderlich gegen ihn; daß ihn I. K. Maj. vor einen Yürften 
von Liegnig hielten, dawider wollte er nicht fein, gebührete IFG. auch 
nicht, wider I. 8. Maj. zu ftreben. 

Wie denn mit mehrer Wiederausführung alle Punkte von IFG. be- 
ſchehen, und bat, die Herren Commiffarien wollten Solches I. 8. Mai. 
berichten, daß IFG. zu Diefem unfchuldig käme, und ihn mit Meberziehung 
verfchonen, IFG. wollten fich allezeit als ein gehorſamer Fürſt erzeigen. 

Mit jolcher Antwort waren die anwefenden Herren zufrieden, (unge- 
acht daß IFG. bei einer Stunde rebeten,) wollten es den andern Fürften 
referiren, begehrten, daß IFG. dero Näthe in die Karthauſe ſchicken und 
die Antwort von den Hauptcommiſſarien wieder anhören. 

Inmittelft aber, weil die Commiffarten mit IFG. im Schloß reden, 
ftechen fie den Wallgraben ab, beineben bräuen fie, bie Vorftädte in Brand 
anzufteden, und brauchten viel Trotzworte. 

Nun Hatten zwar IFG. zuvor mit denen, jo bei IFG. waren, ale 
Hans Schrammen, Kanzler, meiner Perjon, Paul Frieprichen, Secretario, 
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und dem ganzen Rath aus der Stabt auch Rath gehalten, was zu thun 
fei, daß, wo fie draußen was Gewaltjames vornehmen würden, fo wollten 
IFG. ingleihen mit Schüffen oder Ausfall fih auch feindlich erzeigen; 
denn IFG. wollten ITS. nichts nehmen laſſen, jondern eher zu Boden 
geben. 

Zwar ich Hatte ein jung Weib, mir war bei dem Hanbel fo wohl 
nicht, wollte mich Lieber etliche Meilen davon 'gewünfcht haben, denn ich 
mir leicht Rechnung machen Eonnte, bejchähe einige Gewalt, daß es über 
und Alle 'naus gehen würde. Ich fügte aber IFG. und ten Anbern 
nichts weniger zu, Leib und Leben, als ein Diener bei feinem Herrn 
ſchuldig ift, zu laffen, und jegte mein Mauraufchlein gar bei Seite. 

Wie nun die Commiffarien wieder 'naus kommen, thun fie Relation 
und jagen, der Herzog fei guter Dinge, hätte fich vecht zum Handel ge: 
Ichiet, und wäre gewiß, daß im Hinter-Schloß eine Anzahl Polaken hätten 
gehalten, man werde befinden, Fürjten und Stände würden eine Schnalde !) 
befommen und man folle dem Herzog nicht trauen, denn er hätte gejagt, 
Leib und Leben wolle er daran feten, auch die Stelfe gewiefen, wo er 
todt bleiben wolle, und Jeder, fo bei ihm wäre, ber wäre dazu Luftig. 
Ob fie nun wohl gemeinet, es wären im Hinter-Schloß Kriegsleute ge- 
weien, fo find doch anftatt ver Polafen ein Huufen Kühe gewejen. Daß 
alfo, wann es IFG. Hätte thun wollen, und ihr fo viel Dazu, als davon 
geratben, wären gewißlich Fürften uud Stände aus dem Felde gejaget 
worben. 

Wann denn die Herren Commiffarien (wie vorgemeldt) begehrten, 
daß IFG. die Ihrigen in die Karthauſe ſchicken wollten, vermeinten IFG., 
es möchte ein Anjchlag fein, daß fie tie Räthe von IFG. brächten und 
würde von uns keiner mehr zu IFG. gelaffen werben, und wenn aljo 
356. feinen Rath mehr um fich haben würben, fo würden IFG. ſich 
auch deſto eher begeben und ſich in Gehorfam einftellen; derwegen ſchickten 
IFG. zuvor ’raus, und ließ um ein Geleit der Seinigen frei ab- und 
zuzureiten bitten, welches auch ſobald von Fürften und Ständen erfolget. 

Darauf ſchickten IFG. zu Roß Hans Schramm, mich, Welcher 
Rons, Burggrafen, und Secretar Friedrichen in die Karthauſe. Wie wir 
nun beim Thum ausreiten follten, jo wollten die Landsfnechte auf ung 
Ichießen, daß wir ihnen kaum entreiten konnten; ben fie vermeinten nicht 
anders, als daß der Herzog ausfiele; glaube aber, daß mehr aus Furcht, 
denn Freubigfeit beſchahe. Es kam aber bald die Poſt, man follte ung 
paffiren laſſen. 

Wie wir nun in die Rarthaufe kamen, reden uns die Herren Com⸗ 


— 





1) das Wort muß dem Zuſammenhange nach Spott, Niederlage o. dgl. bedeuten, iſt 
aber nicht zu belegen. 
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miffarien hart an, wir follten bedenken, was wir muchten und worauf wir 
unjern Herrn führeten, derowegen follten wir von ſolchen Vornehmen ab» 
ftehen und unfern Herrn zum Gehorfam ermahnen; beun follte ed von 
und nicht bejchehen, jo möchten wir ſehen, wohin wir vie Hütlein feßen 
möchten. Es könnten auch bie Herren Commiffarien mit IFG. gar nicht 

zufrieden fein noch dieſelbige Entfchulpigung vor genugfan annehmen, und 
daß IFG. die Herrn Commiffarien nicht einlaffen wollten noch fich in 
Gehorſam zu geben, bei IKM. gar nicht verautworten, und würden eher 
mehr Ungnade bei I. 8. Mai. erlangen. ms Beſten willen aber jo 
wollten die Herren Commiſſarien noch eins an IFG. vor ihre Perſon be- 
gehret, wegen 3. 8. Maj. aber ernftfich anbefohlen haben, daß ſich IFG. 
in Gehorſam geben wollten, fie einließe und fich bei ven Kaiſ. Commiffarien 
einftellte, follte e® aber nachbleiben, jo müßten die Herren Commiffarien 
bies ins Werk richten, was fie Befehlich hätten. 

Wir vor unfere Perjon entſchuldigten und, daß dies Vornehmen 
und nicht lieb wäre, riethen Solches IFG. auch nicht, ſondern vielmehr 
ein DBejfers, und ermahnten IFG. zum Gehorfam, bäten berowegen, ung 
entſchuldiget zu halten; das Andere aber wollten wir IFG. zu berichten 
wiffen, auch Dies, was ehrlichen Leuten gebühret, dazu zu reden und fol- 
gendes die Herren Commiffarien wieder beantworten, allein bitten wir, 
bie Herren follten uns ein lebendiges Geleite zu geben, daß wir jicher aus⸗ 
und einreiten möchten. Mit welchem die Herren Commiffarien auch zu- 
frieden, und gaben ung ein Trommeter zu, ber und durch 1) die Wachen führete. 

Wie wir nun IFG. der Herren Commiſſarien Anbringen mit mehren 
Umständen und Ausführung bericht Haben, auch dabei allerlei IFG. zu 
Gemüte geführet, ſonderlich unfer Perfon halber, ver großen Gefahr, vur- 
innen wir fteden, daR es Alles auf uns wollte geleget werben und wir 
alſo unfers Haljes halber nicht fiher wären, bäten deromegen, IFG. wollten 
fih une uns bevenfen, und die Sache auf andere Wege richten, damit fie 
und wir aller Gefahr erlediget würben. 

Es waren aber IFG. auf feinen andern Weg zu bringen, daß jie 
was anders thun wollten, als wie fie zuvor den Herren Commiflarien 
angemeldet hätten, nämlich, daß fie in alfen billigen Sachen JaM. gehor- 
famen wollten, Eidespflicht leiften, und jich, wie einem Yürjten gebühret, 
erzeigen, aber gefangen geben wollten IFG. nicht thun, es ginge auch, 
wie es wolle. Bäte derowegen bie Herren KCommiffarien, mit IFG. Er- 
bieten zufrieden jein und nichts Thätliches vornehmen; follte es aber be- 
ichehen, wie allbereit das Waffer wäre abgeftochen worden, welches ganz 
feinplich ausjähe, fo müßten IFG. Gewalt mit Gewalt wehren, ba fie 
boch fonften erbötig, jich alles Gehorſams zu erzeigen. 


i) fehlt B. 
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Nitten alfo wiederum 'naus und zeigten ben Herren Commiſſarien 
dies an. Darauf warb der Herr Bilchof ſchellig und unluftig, befohlen 
uns, IFG. anzuzeigen, daß fie die Vorftäbte wollten laffen anfteden, ſo⸗ 
wohl an der Stadt anfangen zu ſtürmen, wofern IFG. ſich nicht ein 
anders bedächte und fih 3. 8. Maj. ergäbe. Wir wollten deswegen mit 
dem Herren Bilchof fein Disputat halten, fondern baten IFG. zu erlau- 
ben, Soldyes IFG. zubringen. 

Wie wir nun IFG. meinem Herrn dies berichten, wurden IFG. 
ganz entrüft, antworten kurz darauf, Hätten fie Solches, daß fie die Vor- 
ftädte wegbrennen, die Stadt ftürmen follten, in ihrer Inftruction, jo 
wollten IFG. fich vor feinen Feinden fchügen, und wäre der Kaifer nicht 
mehr fein Derr, ſondern fein Feind, derowegen bürfte er feinem Feinde 
nicht gehorſamen, und e8 follte ihnen Trutz geboten fein, anzuzünden, 
336. neben der Stadt die wollten bald bei ihnen fein,!) denn IFG. 
würden den gemeinen Pöbel nicht halten, fonvern vielmehr zur Gegenwehr 
anmahnen. Es wollten aber IFG. auf einen jolchen Tall vor Gott, ber 
Welt und männigfich entjchulpiget fein, was befchehe, daß es IFG. nicht 
machten; fie wollten aber noch davor gebeten fein, daß es nachbleiben 
möchte. Wie wir nun Solches denen Herren Commiffarien wieder zu- 
bringen, find fie alle rafend umd zeigen an, fie müßten die Sachen uun- 
mehro mit Ernft angreifen, ließen uns abtreten und berebten ſich bei 2 
Stumben. 

Immitteljt aber zeucht ein Wetter auf und fchlägt nur einen Schlag 
nabe bei der Karthaufe in eine Weiden. Darauf fchiden die Herren Com⸗ 
miffarien zu und, was das wäre, daß iu währenver Linterrebung mit 
großen Stüden "raus gefchoffen würde, wir follten es einftellen laſſen, 
oder jollten was anders erivarten. Wir wandten ein, es thät Soldes 
nicht unfer Landesfürft, jondern Gott im Himmel, dem wir nichts zu ge- 
bieten noch die Hände zu binden hätten oder könnten. Dies wollten bie 
Herren Commifjarien nicht glauben, bis fie von Andern Bericht empfin- 
gen, es wäre ein Donnerichlag geweſen. Nach Solchem waren wir wie- 
ber abgefertiget: weil es fich gegen Abend nahete, jo follten IFG. zufrie- 
ben fein, daß bie Herren Commiffarien in die Stabt zögen; folgenden 
Morgen könnte von der Sache ferner Uuterredung gepflogen werben. 

Wie wir Solches IFG. berichten, wellten jie durchaus nicht, laſſen 
den Herren Commiſſarien wieder durch uns anmelden, er wollte feine an- 
gefagte Teinde in feine Feſtung und Stadt nicht einlaffen, ſondern wolle 
vielmehr ſehen, wie er fie wegbrüchte,; ritten aljo mit folcher Antwort 
wieder auf die Kartbaufe zu. Im 'Nausreiten jchidet mein Weib von 
Mertihüg 'rein zu mir und ließ mich um Sotled willen bitten, ich wollte 


1) I56. — fein] fehlt C. 
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mich ferner in biefer Sache nicht gebrauchen laſſen, ſondern heimzichen; 
denn bie Herren Commifjarien hätten ihr gen Mertſchütz anfagen laſſen, 
wo ich nicht davon abweichen würde, fo würde man mich gefangen nehmen 
und ben Kopf vor bie Füße hauen; fie jollte mich aber vor Solchem warni- 
gen. Zwar e8 machte mir jeltfam Nachdenken, denn ich wohl erachten 
fonnte, daß fie e8 aus ihrem Kopfe nicht hätte; ließ fie aber tröften und 
jagen, e8 babe feine Gefahr, morgen wollte ich heimkommen, ſie ſollte ſich 
nicht bekümmern. 

Wie wir nun IFG. Antwort denen Herren Commiffarien anzeigen, 
werben fie je mehr unmilliger; befinden doch auch, daß fie mit Schnarchen 
nichts ausrichten konnten, jo wollte e8 ihnen auch mit Gewalt was vor- 
zunehmen nicht thnlich fein, beromegen fo gaben fie wieder gute Worte 
und juchten mit Glimpf, wie fie doch in die Stadt möchten gelaffen wer- 
den; baten beromegen noch eins, IFG. wollten fich in die Sachen jchiden 
und nicht mehr auf den Hals laden, denn, follten fie nicht in bie Stabt 
gelajfen werben, fo würde es ein ſeltſam Anfehen haben, und I. 8. Mai. 
würden deſto höher dadurch erzürnet werden. Wollten uns berowegen er- 
mahnet, auch anftatt der Kaiſ. Maj. geichafft haben, das Beſte dazu zu 
reden, bamit wir nicht in die Verdacht bei J. 8. Maj. und männiglid 
fommen dürften, jam wir die Rädelsführer wären, und nachmals in bie 
änßerfte Noth kommen möchten. 

Dies wir abermalen zurücknahmen, IFG. zu referiren und das Beſte 
dazu zu reden als ehrliche Rente, denen es nicht gebühren wollte, wider 
bie Röm. Kaiſ. Maj. zu jeßen, recht den Sachen unter Augen zu. gehen. 
Wie wir nun IFG. zum 7 mal Relation thun und Solches vermelden, 
waren IFG. je mehr unwilliger, fagten, wir follten ben Herren Com⸗ 
miffarien zum letzten anmelden, daß er dies Alles wicht thun wollte, und 
wo fie fich nicht paden und fortziehen würden, fo wollten IFG. nunmehr 
auch ihren Kopfe folgen und mit ihnen endlich fchlagen!) und ihnen den 
Weg meifen. 

Wann aber dazwifchen die Herren Commiffarien dem Rath und ben 
Aelteften Hatten zuentbieten laffen und zu Gemüte geführet, fie ſollten ſehen, 
womit fie umgingen, und es aljo machen, daß fie auch Hüte aufjegen 
könnten, waren fie was Heinmütiger als zuvor worben, und baten, IFG. 
wollten fich in die Sachen fchiden, daß IFG. und fie nicht in größere 
Ungelegenheit kämen. So waren wir auch Alle ver Meinung, daß IFG. 
Vorſatz nicht gehen würde, denn fie ſich auf einen folchen all, weil fie 
braußen friedlich Lebten, fich Keiner bei IFG. was Thätliches vorzunehmen 
werbe finden lafjen; und weil IFG. Solches vernommen, ſchoß IFG. 
gleich das Gemüte auch, und bewilligten IFG. auf Condition die Herren 
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Commifjarien in die Stadt einzulaffen. Wie Solches Hans Schramm 
vernimmt, rühren ihn die Gewiffen, macht fich frank und will nicht mehr 
’uausreiten. Derowegen IFG. mir, neben Paul Friedrich, Secretario, 
befehlen, e8 auf Mittel zu behandeln, jo nur IFG. nicht ſchädlich. 

Begab mich aljo wieder zu den Herren Commiſſarien und pflegte 
Handlung. Ob ich nun wohl Anfangs wenig richten konnte, weil die 
Herren Commiffarien IFG. nicht traueten und mit dem ganzen Haufen 
in die Stadt ziehen wollten, welches IFG. mein Herr gar nicht thun 
wollte, jo behandelte ich e8 doch dahin mit der Herren Commiſſarien 
Wille und IFG. Zulaffen, daß alle Herren Commilfarien in die Stubt 
gelaffen (aber!) aufs Sch!oß gar nicht) follten werben, und daß dagegen 
IFG. ver frei Pak aus und ein die Stadt gelaffen, und das auswendige 
Kriegsvolf abgefchafft würde, fowohl daß I5G. freiftehen follte, die 
Wachen in der Stadt und auf den Wällen ihres Gefallens zu beftellen, 
und daß IFG. Leuten feinem fein Haar angerühret würde, ſondern allent- 
halben friedlich leben. Dagegen jo wollten IFG. den Herren Kaiſ. Com⸗ 
miſſarien und alle den ihrigen au Schuß halten. Was aber das andere 
Kriegsvolk betreffend wäre, weil es nunmehro fpät, jo wären IFG. zu- 
frieden, daß fie rottweife, 10 Perfonen auf einmal, in die Stabt gingen 
und Proviant fauften, beineben aber fo follte dem Herren Biſchof zuge- 
lafien fein, 50 Hakenſchützen mit auf den Biſchofshof zu nehmen, 
welche 3356. bewachten. 

Wann ich denn die Herren nunmehr fo weit zufammenbrachte, daß 
fie mit gemeldten Conditionen auf beiden Theilen zufrieden waren, als 
wurben die Herren Commiffarien gegen Abend um 23 Uhr ungefährlich, 
die Wagenroß mitgerechnet, mit 350 Pferden eingelaffen, und mochte ihm 
ein jeder ein Loſement fuchen, wie er wußte; das andere Kriegsvolk aber 
ward bald von den Herren Commiffarien abgefchafft. Da ich num folchen 
Friedenscontract hatte gefchloffen, verdiente ich mich mit folcher Handlung 
gegen den Herren Sommiffarien gar wohl, und jagten mir großen gnäbigen 
Dank, wollten e8 auch bei der Kaiſ. Diaj. meinem angewandten Fleiß und 
Geſchicklichkeit nach rühmen. 

Wie nun die Herren Commiffarien in die Lofementer waren kommen, 
ſchickten IFG. mein Herr dem Herren Biſchof durch mich etliche See- 
farpfen und große Hechte, ingleichen auch Herzog Karin, welcher fie mehr 
von mir zu Dank annahmen, denn ven IFG. felbft, weil eg IFG. wohl 
verftunben, daß es durch mein Antreiben befcheben wäre. Ward aljo viefe 
Nacht vie Wache mit Trommel und Pfeifen in die Stadt und den Wällen 
aufgeführet, und wachten auf dem Platz ein Fähnlein Knechte, und vor 
dem Bilchofshofe 100, und auf dem Schloß 200 Knechte; mußte dieſe 
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Nacht Thorſchließer und auch Wachtmeifter fein, wie IFG. ameb felbfl, 
jedoch unvermerkt, mit 'rumzogen und bejahen die Wache; dies ift alfe 
von dem Tage der Belagerung Liegnit, wie es vorgelaufen. 

Den 8 Junii frühe jchidlet ver Herr Biſchof une IFG. Herzog Earl, 
Sowohl die andern Herren Commifjarien, zu IFG. meinem Herrn, als 
Hand von Reber, Rittmeifter, Iochen Steffen, Marfchall, und George Pa- 
piichen, begehren an IFG., daß fie wollten auf den Biſchofhof kommen 
und J. 8. Mai. Befehl anzuhören, das IFG. abermal nicht thun wollten, 
fonveri erklärten fich, die Herren Kaif. Commiſſarien follten vor ihre 
Perfon aufs Echloß fommen, joliten fie mit 20 Dienern eingelaſſen werben. 
Ob nun wohl den Herren Commiffarien folcher Borjchlag war vorgetragen 
worben, fo war e& doch bei ihnen nicht zu erhalten, derowegen fie zum 
andernmal durch die Geſandten IFG. Tießen erfuchen, weil es 9.8. Mai. 
Reputation anginge, daß IFG. zu ihnen 'nunter fommen wollten; welches 
IFG. doch abermal in feine Wege thun wollten. Doch leglich bewilligten 
IFG., dafern die Herren Commiffarien IFG. Geißeler aufs Schloß ein- 
ftelleten, damit IFG. verjichert, frei wieder auf das Schloß zu kommen, fo 
wollten IFG. fih bequemen. Wann denn die Herren Commiffarien ſahen, 
daß fein Anders bei IFG. zu erhalten fei, bewilligten fie e8 zu thun, und 
wurden darauf bie vorgenannten brei Berfonen aufs Echloß eingeftelft, mit 
weldem IFG. anch zufrieden, und befahlen IFG. fie mir, ich follte fie 
in ein Zimmer führen, bis IFG. wieder 'nauflämen. 

Nah Solchem ritten IFG. auf den Bifchofshof, hatten 24 Traban- 
ten und 50 Hafenfchügen, auch fonften fein Hofgefindlein, auch über 56 
Perjonen, mit. Wie IFG. nun in Hof kommen, gebet der Herr Biſchof, 
Herzog Earl und die aubern Stände IFG. entgegen und empfangen ihn 
freundlich; danach fo halten fie IFG. meinem Herrn ausführlich nach ber 
Länge I. 8. Maj. Befehlich ein, und begehren zum alfererften, daß IFG. 
J. 8. Maj. die Eidespflicht thun follten, alsdenn würben fich die andern 
Sachen wohl jchiden. 

Darauf thaten IFG. ihren Bericht und Entfchulbigung, daß er I. 8. 
Maj. niemals ungehorfam wäre gewejen, auch noch nicht, fondern was er 
gethan, das hätten IFG. zu Erhaltung des Fürſtl. Privilegit getban (wie 
weitläuftiger in der erften Erklärung gemeldet); weil aber nun IFG. 
Herzog Carl dabei wären, und IFG. befinden, daß Solches wider das 
Privilegium nicht wäre, fo wollten IFG. die Eidespflicht auch gern leiten; 
und wann e8 denn Herzog Carl vor gut anfahe, fo leifteten IFG. bie 
Kidespflicht und warb IFG. geſetzt ein Stuhl mit rothem Sammet be- 
det, und ein rothjammet Bolfter, darauf Inieten IFG. und thäten ben 
gewöhnlichen Eid, und thät darauf den Kanbftreich Herzog Carln, als 
einem gebornen Fürſten. | 

Nah ſolchem Actu begehrten die Herren Commiſſarien, daß ſich nun— 
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mehr IFG. au in I. 8. Mai. Gehorſam ergeben wollten, welches IFG. 
in feinen Weg nicht thun wollten, fondern erboten fich fonften alfer Unter- 
thänigfeit, fagten doch nichts bejto weniger zu, ſich auf den 1 Juli gen 
Prag einzuftellen und I. 8. Maj. Gemüte und Beſcheides ferner anzu⸗ 
hören und zu erwarten. Darauf baten die Herren Kommiffarien IFG. 
zu Gaſte; weil denn IFG. unten bei ver Tafel blieben, ging ich zu ben 
Geißelern aufs Schloß, und weil fie mir befohlen waren worben, 
mußte ich auch ſehen, daß fie mir nicht entliefen, frühſtückten alfo 
mit einander als alte Bekannte und gute Gefellen, und nahmen dann 
Wein zu uns, daß feiner vom Tiſche weggehen konnte. Wie IFG. mein 
Herr nun 'nauf kommen, funden fie uns alle mit guten Näufchen figen, 
wie denn IFG. auch felbft einen Rauſch mit 'nauf brachten; mußte aljo 
bie Geißeler auf einen Wagen feten und dem Herrn Bifchof wiederum 
'nunter ſchicken, alſo hatte diefer Tag auch fein Enbfchaft. 

Folgenden 3 Tages, als den 9 Junii frühe, zogen die Fürften und 
bie Herren Commiſſarien hinweg, und hatte alfo der Liegnitifche Krieg ein 
Ende. Es waren boch 3 Berfonen darunter umkommen. Ob fie nun aus Furcht 
oder andern Urfachen geftorben, ift mir nicht wiſſend, aber erjchoffen ift 
feiner worden. 

Die Kühe aber auf den 2 Vorwerken waren am übeljten dran; fie 
mußten 3 Tage im Hinterfchloß fein, hatten nichts zu effen und waren 
auch ſtündlich ihres Halſes nicht ficher, inmapen ihrer denn neun auf dem 
Pla blieben, jo vor die Landesknechte geichlachtet waren. 

Glaube nicht, daß jemalen ein einländiger Krieg gewefen tft, al8 dieſer, 
ba eimer doch jo bald Hätte können in Lngelegenheit kommen, als jonften 
irgend an andern Orten; beim das höchſte Haupt neben Fürjten und 
Ständen in Echleften waren IFG. und uns Allen zuwider, unb wiber 
biejelbigen mußte bei nieinem Herrn geftanden werben; rathe es keinem 
Diener mehr, ver ein Solches thut, als ich gethan habe, es möchte einen 
böfern Ausgang gewinnen. Gott aber hat mich alfo geführet und behütet, 
daß ich auch in dem höchften Trippel’) und Streit den beften Dank von 
den Herren Commifjarien befam, indem daß ich dazu mit Glimpf geholfen, 
daß die Herven auf annehmliche Mittel in die Stadt waren eingelaffen 
worden, dadurch verricht ward, was I. 8. Maj. anbefohlen hatten. Daß 
nun Solche beichahe, war ich (wie gemelbt) das vornehmfte Werkzeug, 
und befam dadurch (wiewohl unwifjend) gnädige Herren und einen Ruhm, 
der in ganz Schlefien lautbar ward, und that Doch dies bei meinem Herrn, 
was fich einem Diener erheifchet und gebühret. Gott helfe, daß ich es auch 
mag genießen, denn Leib und Gut ftund mir darauf, wenn e8 den böſen 
Ausschlag gewonnen hätte?), und war mir vor mein liebes junges Weib, 
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die unzählige Boten bei mir hatte, der.größte Kummer; jeboch weil es 
aljo gerieth, wollte ich mir auch nicht gewünfchet haben, davon zu fein 
gewejen. Dabei baben IFG. mein gehorjames treues Gemüte zu ſpüren 
gehabt, daB ich auch mein liebes Weib und mich felbft deshalben in Die 
Schanze gefeget und als ein getreuer Diener mich babe finden laſſen. 
Dies ijt alfo von dem Liegnifchen Kriege; Gott behüte vor dergleichen 
Unrath gnädiglich, Amen! 

Nah Abziehung der Herren Commiſſarien kommen IFG. in Erfab- 
rung, wie daß Hans Mufchelwig von Stanjchen, IFG. Herzog Friedrichs 
Rath, in die Stadt gezogen fei und am Thor wider die Gnuardia gejagt: 
„Iſt nun der verlogene Fürft,’) Herzog Heinrich, eines zu Kreife ge- 
bracht ? in welch Loch haben fie ihn geftedt? DO, recht auf ſolche Herren!” 
Ob ihm wohl die Guardia gefaget, er wäre noch ihr Herr und fie bie- 
neten Herzog Deinrichen, hatte er es doch nicht wollen glauben. Als 
laffen IFG. den Mufchelwit durch mich beftridlen, aus der Stabt nicht zu 
verrüden bis auf fernern Beſcheid, und hatten IFG. eigentlich Willens, 
ihn reiht zu curiren, wie er denn etliche .Tage fiten mußte. Aber ver 
Herr Biſchof intercedirte vor ihn, fo ward er dem Herrn Bilchof zu 
Ehren 108 gelaffen. Dadurch hatte ich mich bei Herzog Triebrichen aber: 
mal jehr verbrannt, jowohl gegen den von Muſchelwitz. 

Wie fih nun dieſer Krieg geftillet und ich gleichwohl von meinem 
lieben Weibe Boten befonmen, daß fie wegen des Erſchrecknis nicht wohl 
auf fein folle, nahm ich von IFG. Verlaub, mich nah Mertichüg zu be- 
geben. Ob es nun wohl ſchwer zuging, bennoch verlaubten IFG. mir. 
Komme alſo mit großen Freuden heim aus dem gefährlichen Kriege, ver- 
boffte auch eine Zeit alla’ zu bleiben und meine, fowohl meiner Brüder 
Sachen jo viel möglich zu befördern, es wäre mit Verfaufung des Gutes 
oder Aufborgung Geldes, 

Es wollte aber nicht jein, fondern IFG. fchrieben mir 4 Tage her- 
nach, demnach mir wilfend, daß IFG. nad Prag auf fein müßten, als 
wäre IFG. DBefehlich, daß ich mitziehen follte, jo wäre fonften auch aller- 
hand zu beftellen, derowegen fo follte ich mich ſobald hei IFG. einjtellen, 
die Reife nach Prag mit aller Nothourft fortfördern, Geld aufbringen 
und was fonften nöthig verorpnen. Welches mir nicht gute Botfchaft, 
jonderlich meinem lieben Weibe, waren, jedoch ließ ich den 2 und 3 Be- 
fehl überhin rauchen; Letlich aber, wie ich des Morgens noch fchlafe, 
fommen IFG. ſelber und nehmen mich aus dem Bette mit auf Liegnik. | 
Allda ging mein Kummer und Marter wiederum an, denn e8 follte viel 
beftelft werden und war fein Geld vorhanden. Damit ich aber deſto befier 
Luft zu Verrichtung der Sachen haben möchte, laſſen IFG. mein liebes 
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Weib von Mertichüg ſtillſchweigend holen, geben mir ein Zimmer auf dem 
Schloſſe ein, war alfo bis in die 3 Woche allda. 

Demnach aber die Zeit herbei fommen wollte, daß IFG. nach Prag 
anf fein follten, bat ih IFG. wieder um PVerlaub, meine Sachen daheim 
auch in Richtigkeit zu bringen, derowegen ich nach Mertfchüg zog, berede 
mich wegen des befchmwerlichen väterlichen Schuldweſens mit meinen Brü— 
bern, wie ihm zu thun und zu begegnen fein möchte bi® zu meiner Wieber- 
funft, da ich denn verboffte, e8 nicht langen Anſtand haben würde; ver- 
traute alfo das ganze Schulpwefen meinen Brüdern. Nach diefem führete 
ich mein Weib nach Hermsdorf zur Mutter, und bat, fie jo lange bei ihr 
zu behalten, bis ich ‚wieder von Prag anheim kommen möchte, und gab 
meinem lieben Weibe 40 Thlr. zu vorfallenden Sachen zur Zehrung, jo 
ih von meiner Bejoldung zu Haufe laß. Und wie ich nur ein paar Tage 
bei ihr zu Dermsborf gewefen war, gefegnete ich mich mit meinem lieben Weibe 
und nahm meinen Weg nach Liegnig zu, mit IFG. nach Prag zu reifen; 
aber IFG. waren mit wenig Freuden zur Liegnitz auf, fo war bie Freude 
bei mir auch nicht groß. 

Demnach IFG. zugeſaget hatten, ſich auf den 1 Julii bei J. K. M. 
zu Prag einzuſtellen, ſo wurden IFG. doch etwas verzogen, daß ſie erſt 
auf den 4 Julii auf ſind, und iſt von Räthen niemand, als Hans Schramm, 
Kanzler, Hans Laſſota und ich, mitgezogen, ſonſten aber 6 Junkern, 8 
reifige Roß und 3 Wagen gehabt. Sind alſo ven 9 Julii zu Prag an- 
fommen und auf die Heine Seiten in ein Eckhaus eingezogen, dahin des 
Kaifers Fourier IFG. einlogiret hatten. Folgenden Morgen haben IFG. 
mich zum Herrn von Dietrichftein, als dem oberften Hofmeifter, gejchidet 
und fich angeben, auch beineben erkundigen laffen, 06 IFG. auch I. 8. Mai. 
wie zuvor aufwarten und fein Dienft wie zuvor präjentiren follte. Darauf 
ließ der Herr von Dietrichftein anmelden, 3. 8. M. würden zu Gnaben 
vermerfen, daß fih IFG. hätten eingeftellet, und IFG. follten wie zuvor 
den Zutritt in 9. 8. M. Kammer haben. 

Folgenden Tages ritten IFG. gen Hofe, allda I. 8. Maj. IFG. die 
Fauſt erboten und fich gnädigſt erzeiget; es blieb aljo anftehen, daß IFG. 
täglich gen Hof reiten und feinen Dienst leiften. Im etlichen Tagen her- 
nach kommt Herzog Friedrih auch an; wie das IFG. vernehmen, er- 
fchredfen fie etwas, fagen wider mich: „Das wird nicht gut werben.” Ich 
rede es aber IFG. aus dem Gemüte, indeß gebet IFG. die Zehrung ab, 
derowegen ich bei den Juden IFG. Hutband vor 30 Thlr. verjegen 
mußte. 

Wann denn IFG. Yonften wegen Zehrung fein Rath wußten, juppli- 
ciren fie an Raifer und überreichen es felbften, veffen Inhalts, daß IFG. 
gehorfamft bäten um Verlaub, oder I. 8. Maj. wollten IFG. gnädigft 
ericheinen und Geld zur Zehrung leihen. Darauf warb IFG. von 3. 8. 
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Mai. bewilliget, aus der Kammer 300 Thlr. zu leihen, welche ich aus ver 
Raif. Kammer, erftlih den 22 Yulii 50 Thlr., bernach den 25 dito 150 
Thlr. und den 30 dito noch 50 Thlr., empfing, damit warb eingefauft und 
geſpeiſet. 

Unterdeß kommt IFG. zu Ohren, daß fie von I. K. Maj. beſtrickt 
würden werden, darüber ſie nicht wenig verſtürzt und bekümmert worden, 
derhalben hielten ſie mit uns Dreien Rath, wie den Sachen zu thun. 
IFG. ſchloſſen aber endlich dahin, daß IFG. entreiten wollten, und wir 
drei ſollten IFG. bei J. K. M. ſchriftlich, daß ſie weggeritten wären, 
entſchuldigen, darein ich keines Weges nicht willigen wollte, ungeacht daß 
der Kanzler und Laſſota mit IFG. ſtimmete; ſondern ſagte mich klar an, 
wenn IFG. ritten, fo wollte ich fahren oder zu Fuße davon laufen, denn 
biefe Befchwer wollte ich auf mich nicht nehmen. Es gefiel zwar IFG. 
mein Einrathen und Anfagen gar nicht und hielten noch auf dem Ihrigen, 
fie wollten entreiten, wie benn auch aflbereit ein Pferd gefattelt ftund, 
und ein Polaf follte mitreiten; ich führete aber IFG. ferner zu Gemüte, 
wofern fie ritten (wie ich denn ING. nicht halten könnte), fo ritten fie 
fih um Land und Leute. Darauf ftellten fie e8 zu biefem Mal ein. 
Zwar ich Hatte mit dem Einkaufen und Spetfen auch große Mühe, jo gab 
es auch viel Schickens zu einem Herrn zum andern, baß ich wohl nicht 
von vielen geruhten Lagen durfte fagen; jo waren meine Gedanken auch 
mehr zu Daufe bei meinem lieben Weibe, benn zu Prag. 

Es ftund zwar etliche Tage an, als kommt den 12 Auguft I. K. Mai. 
Trabanten einer, zeiget an, e8 wäre 9.8. Mai. Befehlich, daß der Herzog 
morgen um 9 Uhr fich in der Tafelſtube einfiellen folle und ferner Be⸗ 
jcheide® erwarten. Da ſchoß IFG. das Blatt und wären biefe Nacht 
gern fortgewejen, es waren aber auf allen Seiten, jedoch heimlich, die 
Wachen beftellt, auch ins Haus eine verleget, daß IFG. nicht fort konnte, 
darum IFG. warten mußten. 

Des Morgens früh um 7 Uhr ritten IFG. gen Hofe auf ven großen 
Saal, allda, wie bräuchlich, jpazieren; vor meine Perſon aber ging ich ine 
Wartzimmer und wollte mich umſehen, auch ob ich mehr Zeitung erfahren 
fönnte. Wie ich nun dahin komme, jo befinde ich, daß dem Kaifer feine 
Seffion aufgefchlagen, ein Schranken gemacht und allenthalhen fo zugericht, 
wie bamalen, da I. 8. Maj. einem Böhmen Leib und Leben abfprachen; 
deſſen ich denn fehr erjchrad, ging zu IFG. und fagte, wie ich es allent- 
balben im Wartzimmer befinde, deſſen IFG. noch mehr erichraden. Wie 
e8 num nahend vor 9 Uhr kommt, zog die ganze Guardia, wie bräuchlich, 
mit Trommel und Pfeifen auf, welches IFG. noch furchtjamer machte, 
benn es fonjten am Wochentag nicht bräuchlich, die Guardia aufzuführen. 
SRG. legten wohl auf allen Orten Kundſchaft an, ſchickten mich und An⸗ 
dere aus, ob was zu erfahren, aber es war alles ftille und nichts 
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lautbar. Darauf wären IFG. noch gern fort gewefen, aber da wars une 
möglic und die Wachen allbereit heimlich beftellt. Deromwegen, wie IFG. 
ſehen, daß es anders nicht fein will, ftellten fie fih um 9 ine Wartzimmer 
ein. Wie fie nun kamen, wartete allbereit die ganze Guardia auf, wo 
der Actus follte vorgenommen werben, ingleichen fo war alles Hofgefinde, 
jowohl Herzog Friedrich, neben der Landſchaft Sefanbten, auch im Wart⸗ 
zimmer. IFG. ftellten fich wohl was freudiger, als fie waren, daß man 
FG. die Bangigfeit nicht anmerken follte. 

Kurz darauf fo wird J. 8. Mai. Zimmer eröffnet, daraus der Herr 
von Rofenberg, der Herr von Bernftein und andre Herren Officterer ber 
Kron Böhmen kommen, und feget fih der Herr von Nofenberg in des 
Kaijers aufgefchlagene Seffion zu Füßen, bis das Volf ein wenig ftilfe 
ward. Darauf ftund er auf und eröffnete mit einer zierlichen Rede 9. 
K. Maj. Gemüte IFG. meinem Herrn, darinnen alle Punkte wieberholet 
waren, was IFG. im Liegnitifchen Kriege anheim gehalten wurb, ver 
Beichluß der Rede aber war, daß es I. 8. Maj. Befehlih wäre, IFG. 
Derzog Heinrich follten fih in I. K. Maj. Gehorſam geben, und wohin 
IFG. gewieſen, fich einftellen. 

Darauf führen IFF. jo eine Rede, darüber ſich männiglich verwun- 
berte, und wiberlegte alle die Bezichten, jo ihm wollten aufgeleget werben, 
mit gewiſſen ftarfen Gründen, und führete jeine Unſchnld aus; bat leglich, 
3 8. Maj. wollten IFG. mit dieſer Beſtricknis allergnäbigft verjchonen 
und zu IFG. Verantwortung kommen laffen, auch mit folddem Eifer, daß 
bie Herren Kaif. Officterer aufftunden mit Vermeldung, fie wollten J. K. 
Mai. ſolchẽ Entſchuldigung unterthänigft vorbringen. Aber bald famen 
fie wieder, zeigte der von Rofenberg an, es wäre nicht unterlaffen, IFG. 
Entiehulbigung I. 8. Maj. im Beten unterthänigft vorgebracht, aber J. 
K. Mai. ließen es bei voriger Anordnung verbleiben, I. 8. Maj. erböten 
fih aber, ver Sachen nachzudenken und alsdenn IFG. feruer zu befcheiven. 

Ob nun wohl IFG. ferner ihre Unschuld ausführen wollte, jo war 
boch Fein Gehör mehr, fondern ber von Roſenberg brach ein, fagte, es 
wäre alfo I. 8. Maj. Befehlich, derowegen follte IFG. mit ihm geben, 
und nahm ITS. bei der Hand. Darauf jchrie der von Roſenberg über- 
laut: „Hans Schramm, ver Kanzler, foll vem Schloßhauptmann folgen.“ 
Da jagte Brandan Zedlitz wider den Schlefhauptmann zum Weberfluß: 
„Hier ftehet das ehrliche Männlein,“ und weijet auf Schrammen. Darauf 
ging die Guardia fort, und war ein groß Gebränge, denn ein Jeder 
wollte jehen, wo es 'naus wollte. Und ging aljo der von Roſenberg mit 
IFG. fort aus dem Wartzimmer über ven Pla nach dem großen Saal 
zu in bie Oberzimmer über dem großen Saal.!) So fahe ich auch ben 
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Kanzler dem Schloßhauptmann folgen, ven alten Laſſota Hatte ich anch 
verloren. Mir war zwar nicht wohl, foudern viel befjer geweſen, deun 
ich nicht in wenigen Aengften war, ba ich meinen Herrn gefangen weg: 
führen ſahe, meinten Gejellen, den Kanzler, tingleichen, mit Laſſota auch 
nicht wußte, wo er wäre oder um ihn ftünde. ‘Derhalben ich mit großer 
Begierde meinem Herrn nachdrang, wie Petrus unferm Herrgott folgete, 
und weil ver Gebrang jehr groß, fonute ich auf der Stiegen nicht nadh- 
eilen. 


Wie nun der von Rofenberg das GSeleite hatte gegeben in die ge— 
meldte Oberzimmer und auf der Stiegen im Runtergang iſt, fraget der 
Herr von Rofenberg feinen Marſchall, welcher ein Metticha war, mit 
folhen Worten: „Marſchall, wo ift der Schweinichen, des Herzogs von 
Liegnitz Hofmeiſter?“ Metticha jagt: „Gnädiger Herr, er wird nicht weit 
fein, denn ich babe jego mit ihm geredet.” Ich war freilich nicht weit, 
aber diefe Worte brachen mir auch mein Herz, alfo daß ih mir and 
wollte gewünfcht Haben, bei!) meinem Mauraufchlein daheim oder über 
100 Meilen davon zu fein, konnte anch nicht entweichen. ‘Derowegen jo 
drang ich herzu, fagte: „Gnädiger Herr, bie bin ich,“ denn mich ver Herr 
jonften wohl fannte, dachte, e8 muß brechen oder Enaden, jo mußt du nun 
dran. Da bot mir der Herr von Roſenberg die Fauſt, fagte: „Ich habe 
ein treues Mitleiven mit euerem Herru und mit euch felbft, ihr jollet euch 
aber beit mir aller Gnade und guten Beförderung getröften; weil ihr nun 
jchwerlich ver Gelegenheit nach bei eurem Herren euch aufhalten werdet, 
ihr aber dienen wollet, jollet ihr heute eine ehrliche Stelle bei.mir haben, 
wollet e8 nur eurem Landsmann, meinem Marfchall, vertrauen, und dürft 
euch feiner Kaif. Ungnade befahren, ihr Habt einen gnädigſten Kaifer. 
Warum ich aber nach euch gefraget habe, tft Dies: es wird euch mein 
Marſchall in Küche und Keller anmweijen, wo ihr vor euren Herrn follet 
Eſſen und Tranf abholen laſſen.“ So fehr ich nun erfchroden war, fo 
jehr war ich in diefem Fall erfrenet, daß ich ſolche gnädige Worte von 
dem von Roſenberg börete; derowegen mir nichts mehr, venn hoben und 
gehorjamen Dauf zu fagen und mich in derſelbigen Gnade zu befehlen, 
zu thun war, ging und ließ mich in Küche und Seller weilen, und waren 
336. mit 16 Effen wohl angericht gefpeifet und aus I. K. Maj. Keller 
mit gutem Wein getränfet. Der gute Herr war traurig, er faßte ihm aber 
ein Herz, es würde nicht lange währen, wie IFG. denn auch die Herren 
vertröftet hatten. 


Wann denn IFG. nur mit 9 Berfonen zu Hofe gejpeifet worden und 
das andre Sefindlein in der Herberge efjen mußte, darauf denn viel ging 
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und wenig vorhanden war, gab ed mir große Mühe, bei IFG. auf ver 
Kaif. Burg zu fein und auch in der Herberge bei den Geſindlein. 

Wann e8 denn feinen Beftand haben konnte, als bat ich IFG., Die 
wollten mir neben dem andern Gefinplein nach Liegnitz zu ziehen verlau- 
ben; was aber 9FG. vor Perjonen, daß die Zahl der 9 erfüllet, 
bei Sich behalten wollten, jtelfte ich in IFG. Gefallen, fo ſollten 
biefelbigen da bleiben. Nun gefiel es IFG. mit Wegſchicken des Gefinp- 
lein gar wohl, aber mir wollten fie in feinen Weg nicht verlauben, ob ich 
wohl Andere an IFG. fchidet, fo war doch bei ihr nichts zu erhalten, 
verhalben ich in großen Sorgen ftund und ich nicht wußte, wie meine 
Saden zu machen. | 

Wann ich denn fein Mittel wußte, wie ich mit gutem Glimpf möchte 
fosfommen, legte ich mich harte mit Kaspar Heillungen ein, nahm auch 
Urfach zu ihm, wo ich konnte und mochte. Dies Hagte Heilung IFG., 
mit Vorgeben, er könnte ſich länger mit mir nicht vertragen, er bäte, IFG. 
jollten mich laſſen anheim ziehen, er wolle diesmal verjehen, was ich zu 
verrichten hätte. Deſſen werde ich berichtet und flage gleich ſehr über 
Heillungen, als er über mich, und weil ich um ihn nicht fein könnte, fo 
bäte ich um endlichen Verlaub. IFG. fragen mich, wie ich denn wollte 
fortfommen, denn jie hätten mir zuſammt dem Gefinblein fein Geld zu 
geben zur Zehrung. Nun dankte ich Gott, daß ich nur Verlaub befum, 
derwegen jo gab ich mich au, ich hätte eine Ketten, die wollte ich verjeten, 
IFG. jollten mir ein Revers geben, daß mich die Goloberger wieber zah— 
feten, denn die Goldberger waren IFG. jo viel Salzzins ſchuldig geblie- 
ben; welches IFG. tbaten und gaben mir einen Never über 800 Thlr., 
beit den Goldbergern abzufordern. Nun ſäumte ich nicht lange, fondern 
machte Geld, ließ IFG. die 9 Perſonen, darunter Heilung, Trachftädt, 
Steffen den Kammerfnecht und ander gemein Gejinblein, und gejegnete 
mich mit IFG., erbot mich alfer Unterthänigfeit, was mir möglich wäre 
zu then und wollte ein treuer Diener bleiben. Schied alſo im Namen 
Gottes von IFG. ab, jedoch mit großer Wehmuth, denn IFG. mweineten 
als ein Kind, fo war ich auch nicht fröhlich, nahm das ander Geſindlein 
mit nach Liegnitz und hatte 24 Pferde. Und Hatten IFG. in der Furzen 
Zeit zu Prag ausgegeben und verzehrt über 600 Thlr., wie in einem roth 
gebundenen Negifter zu befinden ift. 

Zuvor aber, damit ich defto eher Verlaub befommen möchte, bruchte 
ih IFG. noch 100 Thlr. bei dem Herrn von Rofenberg zumwege. Du ich 
Solches gethan, hatte ich wohl gearbeitet und bekam deſto jehleuniger Ver- 
laub; bin alfo den 24 Augufti anheim kommen. 

Wann ich aber mein liebes Weib zu Hermsdorf hatte gelaſſen, zog 
ih auch dahin und warb mit großen Freunden empfangen und geri ge: 
fehen, fand jie auch friich und gefund, veffen ich mich auf das Tranren 
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zu Prag fehr erfreuet. Bon bannen zog ich nach Liegnig, bericht IFG. 
ber Herzogin den traurigen Zuftand ihres Herrn und Gemals, weldyes fie 
zwar mit großem Herzeleid vernahm, fammt ven Fräulein, und war groß 
Leid vorhanden. Es war aber nicht zurückzubringen, mußte e8 nur Gott 
anbeimgeftellt werben. 

Unter andern aber war IFG. Beſtricknis dies nicht die wenigfte Ur⸗ 
jache, die Mauffchellen, jo 56. der Herzogin einft gab, dabei ich auch 
war und Friede nahm.?) 

Nahm alfo ingleichen meinen Verlaub von der Herzogin und zog mit 
meinem lieben Weibe gen Mertſchütz, ließ nunmehr das Hofweſen treiben, 
wer da wollte. Obwohl IFG. die Herzogin mir zum öftern jchrieben, 
meinen Dienft zu verforgen, jo gab ich mich Doch an, daß mein Dienft 
. nunmehr ein Ende hätte, könnte mich aufs neue nicht einlaffen, bäte um 
Entſchuldigung. Wohnte aljo meiner Sachen daheim bei, was möglichen, 
und hielt mir 4 Kutſche-Klepper, daß ich fort konnte, wo ich zu thun 
hatte. 

IFG. Herzog Heinrich fordern mich zu unterſchiedenen Malen wiederum 
nach Prag, ich aber entjchuldigte mich allemal wegen meines Vaters Schuld» 
wesen. Letzlich fchreiben IFG. mir, e8 werde IFG. eingehalten, er hätte 
laffen auf meine Hochzeit ſchöne Mummereien machen, jo etliche 100 Thlr. 
geftanden, und damit fie fich deſto befjer entfchuldigen möchten, follte ich 
ITS. eine 'naufſchicken; welches von mir auch bejchahe, welche über 2'/, 
Thlr. nicht Eoftete, welche IFG., wie ich berichtet worden, dem Kaiſer 
weiſen laſſen; alfo bat der Kaifer meine Mummerei auch jehen müſſen. 

Bald im Augufto noch fommet der Herr Biſchof gen Yiegnig, dahin 
verfchreiben mi IFG. die Herzogin auch. Es war aber des Seren 
Biſchof dies die Verrichtung, daß er IFG. Herzog Friedrich jollte ins 
Regiment, bis auf fernere Verordnung I. K. Maj., einfegen, IFG. der 
Herzogin aber wochentlich ein Deputat zuordnen. Bei folder Sachen woh- 
nete ich der Herzogin bei, ſobald aber das wochentliche Deputat mit ber 
Herzogin gejchloffen ward, zog ich wieder nach heims und ließ mich um 
bie andere Händel unbekümmert. 

Bei folder damals gehaltenen Commiſſion ift vom Herrn Bifchof 
auch ein fcharf Eramen mit Herzog Heinrichs Dienern gehalten worden, 
deren etliche gefänglich eingezogen, Darunter Baul Friedrich, ver Secretariug, 
und ber junge Hans Liebig geweſen, welcher fonderlich etlicher Verfe halber 
eingezogen, jo alfo ungefährlich gelautet haben: 

Schüttel Haupt und Böſe Bier 
Wollen Land und Leute regieren, 
Dero Gehillfen find mit 
Karnhaus mit feinem lahmen Bein 
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Sowohl die Maus und Klingklang, 

Der polnische Hans mit feinem Anhang, 
Dazu das Heine Rotbtirchelein 

Zräget die Fuchsſchwänz aus und ein. 

Nota: Schüttel Haupt ift der Kreiſelwitz, Böſe Bier ift Samſon Stange, 
Karn-Hans ift Schüttler, Maus iſt Maufchwis, Klingklang ift Schellen- 
borf, der polnisch Dans ift Hans Muſchelnitz, Nothlirchlein ift Friedrich 
Rothkirch, alles Land- und Hof-Räthe. 

Mich aber hat Niemand zur Rede geſetzt, werer’zur Liegnitz noch zu 
Prag, weiß nicht, ob es meiner Frömmigkeit oder meinem Umnverftand zu- 
gemefjen jei worden. Die andern Räthe alle waren im Verdacht, ale daß 
lie 356. verführet Hätten und böje Sachen Helfen rathen. Ich danke aber 
dem lieben Gott, der mich fo gnädiglich vor aller Gefahr behütet hat, daß 
ih auch nicht bin mit unter die Uebelthäter gerechnet worden. 

Bin alfo wegen Herzog Heinrich® Sachen geruhiglic zu Haufe um: 
geirret verblieben und meiner Sachen allenthalben neben meinem lieben 
Weibe zu Mertſchütz abgemwartet und mich im Schuldweſen gewunvden, wie 
ich gekonnt und vermocht habe, böfe und gute Worte gegeben, daß ich es 
habe durchbringen mögen,') und beineben meines Weipwerfs mit Wind- 
reiten gebraucht, unangefehen, daß ich bei der Fürftl. neuen Regierung 
feine Gunft noch Stern, wie mau pflegt zu jagen, gehabt, fonderu wann 
jie mi und bie Meinigen in einem Löffel Hätten können erjäufen, fie 
hätten feinen Zuber vazıı genommen. Sch ftellte aber alle8 Gott anheim 
und Tieß mich nichts irren. 

Sch Habe dies 81 Jahr viel Wiperwärtigfeit gehabt, alfo auch, daß 
ich mit meinen bejten Freunden zu Ehren-Händeln fommen wäre, wie ic) 
alibereit mit Hans Arleben von Kaltenwaffer ziemlich wegen etlicher Reben, 
jo Nicol von Waldau geredet haben follte, angejponnen. Was ich nun 
das Jahr über abermal Habe ausgeftanden, ift etlichermaßen erzühlet. 
Zwar muß ich jagen, daß ich ein groß Glück und Freude gehabt, daß mich 
der ullgewaltige Gett zu frommen ehrlichen Leuten geführet und mir ein 
frommes Eheweib bejcheeret hat, mit deren ich denn dies Jahr Hochzeit 
gehalten. Darum Habe ich nicht wenig, jondern große Freude gehabt; 
aber hergegen auch, was ich vor Kummer und Sorgen, ja große Gefahr 
au Yeib und Gut bei meinem Herrn in dero Dienften ausgejtanden, ift 
auch wohl jo groß Wehmuth als Freude geweſen, denn ich mich in Freud 
und Zranren, in Schimpf und Ernft bei IFG. finden laffen und wichts 
gejchenet. Dennoch Hat mich Gott in Liebe und in Leid, in Glück und 
Unglüd behütet und meine Sachen alfo ’nansgeführet, davor ich ihm billig 
danfe, lobe, ehre und preife vor jeine erzeigte Wohlthat, die er mir be- 
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wieſen und erzeiget hat. Bin dies Jahr, wie die vorigen, wenig daheim 
gewefen, aber es ift dies Jahr viel wegen meiner Hochzeit und Buhlen 
aufgegangen, da ich doch meinem jetigen lieben Weibe bis ins 5 Jahr 
buhlete, und Gott gab doch feinen Segen, ob es mir viel Leute wehreten, 
daß wir zufammen kamen, und hatten einander lieb. 

Habe aljo von meiner Jugend an bis ins gegenwärtige 81 Jahr im 
Augufto dem Fürftl. Haufe Liegnitz gebienet, als Herzog Friedrich dem 
britten in feiner Euftobia, von Anno 64 an, faft 2 Jahr, hernach aber, 
wie ich aus der Golobergifchen Schule fommen und alfo zn einem Junker 
worben, bin ich von Haus ans auf Befehl und Erforderung Herzog 
Heinrichs 4 Jahr lang nachgeritten, als wenn ich beftellter Hofjunfer 
wäre gewejen, ba ich denn wenig darunter einheimijch gewefen, und Gutes 
und Böſes ausgeftanden. Nah folhen 4 Jahren bin ich weſentlich an 
IFG. Hof ohn Pferde gezogen und zu berfelbigen Kammerjunfer worben, 
anch 3 Jahre aljo gebienet. Was ich nun in folcher Zeit ausgeftanden, 
ift gut abzunehmen und darf feiner Erzählung. 

Terner fo bin ich nach Ausgang der 3 Jahre IFG. Hofmeifter in 
fremden Landen worden und folches Amt fünf Jahr lang continuiret, 
darunter habe ich faft 3 Jahr lang in fremden Landen zugebracht, daß ich 
nicht eine® anheim kommen bin. Was ich in folcher Zeit ausgeſtanden 
vor Gefahr, Mühe und Ungelegenheit, davon Kann ich nicht genugfam 
ichreiben, fondern e8 ijt auch vorhin im erften Memorial-Bud) vermerfet; 
habe alfo (ungeacht nicht gänzlich) jedoch mich der Dienfte gänzlich geäußert 
vom Augufto dies 81 Jahres, und aljo neben meinem lieben Weibe in 
mein QTüplein!) gejehen, und ber liebe Gott bat mich Doch nicht gelaffen, 
Sondern gefegnet, davor ich ihm danke. 

Befchließe alfo abermal im Namen ver h. Dreifaltigkeit Dies 81 Jahr mit 
und neben meinen Fürftl. Dienften. Gott gebe und verleihe mir nun neben 
meinem lieben Mauraufchlein feine Gnade, Glück und Heil, befcheere und 
gebe mir das tägliche Brod und was mir an Leib und Seel gut fei, und 
erhalte mich bei feinem Wort bis an mein Ende, Amen. 

Wann ich denn dies Jahr zum Theil auch ein Wirth mit bin ge- 
wefen, als babe ich mir auch vermerkt, wie theuer das Getreibe ift ver- 
fauft worden, als 1 Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 3 Wßgr., 1 Scheffel 
Korn zu 24 Wßgr., 1 Scheffel Gerſte zu 22 Wfgr., 1 Scheffel Huber 
zu 12 Wfgr.; ift ein gutes, fruchtbares Jahr gewejen. 


Wie ich nun Das 81 Jahr habe geendet, darin ich dann auch meines Herrn 
Dienste gefchloffen, habe ich Gott nicht wenigers gebeten, das 82 Bahr mit 
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Glück und aller Wohlfahrt anzufangen laffen, als hat der alfgewaltige 
Gott mein Gebet auch ohn Zweifel erhöret und mein liebes Weib ge- 
fegnet, daß fie hochichwanger worden. 

Dermwegen, weil mein liebes Weib nicht lange mehr zur Zeit ihrer 
weiblichen Bürden zu entbinden hatte, habe ich mich bald in ben h. Weih- 
nachts» Feiertagen mit ihr nach Hermsborf zu ihrer Frau Mutter begeben, 
daß fie allda ihre Sechswochen halten jollte, wie denn anch die Schwieger 
Frau Mutter mich derowegen zum böchiten darum gebeten. Ungeacht nun, daß 
fie zu Mertſchütz auch Hätte Liegen und Gottes Gnade erwarten können, 
fo babe ich mich Doch als ein gehorfamer Sohn bequemet und mich mit 
meinem lieben Weibe dahin begeben, und habe dies mit meinem wenigen 
Nugen und Frommen gethban. Denn ob e8 wohl den Namen hätte haben 
mögen, ſam mein liebes Weib bei ihrer Frau Mutter wäre und auf 
fie und mich nichts gehen möchte, fo babe ich doch auf die Roſſe allen 
Haber erfauft, ſowohl wochentlich Fleifh, auch Wein zu Nothdurft ver⸗ 
Ihafft, Schöps ingleichen, daß alfo, wenn ich mein eigene Küchen geführet, 
fo viel auf mich nicht gegangen wäre. Habe alfo das Glück nicht gehabt, 
mich auf meine Schwiegermutter zu verlaffen oder von ihr Hülfe zu er: 
warten, fondern habe ihr wohl noch von dem, was ich um mein Geld in 
Vorrath gefchafft, mittbeilen müffen, und alfo fein Vortheil gehabt. 
Dermwegen ich mich ber Urfachen halber eine Zeitlang zu Hermsdorf wider 
meinen Willen aufhalten mußte. Die Kurzweil aber war mir feltfam, 
benn meine Schwäger ziemlich unnüße waren, fchoneten weder Mutter, 
Schwefter und Schwager, mußte mich auch unterjchieplichemale mit ihnen 
jelber raufen; aber ich faſſete es mit Geduld, weil ich es nicht ändern 
konnte. 

Wann denn eben die Zeit, weil ich zu Hermsdorf war, Hans Schwei- 
nichen von Klein-Krutſchen zu Pruckendorf, ſowohl Jungfrau Barbara, feine 
Schweiter, mit Friedrich Echellenporf dafelbft den 12 Januarii Hochzeit 
hatten, bin ich auch dahin gezogen, und dem Bräutigam, jowohl feiner 
Schweſter, Jungfer Barbara, das Wort geredet und dabei luſtig geweſen. 

Es gab aber zween Tage nach meiner Wiederankunft von der Hochzeit 
ber allmächtige Gott feine Gnade, daß mein liebes Weib von ihren ſchwe— 
ren Bürden und Schmerzen entbunden wird, daß fie mir den 18 Januarii 
des 82 Yahres um 19 Uhr des ganzen Seigerd eine junge Tochter ge- 
bieret, veifen ich mit großen Freuden vernahm und Gott billig Davor 
Dank fagete. 

Wann ich denn auch gern ein ehrliches Taufen machen wollen, weil 
zuvor die Ausbitte und Hochzeit jtattlich geiwefen, jo hab th mich auf 
meine Unkoſten darauf ftaffirt gemacht und das Taufen den 5 Febr. gen 
Hermsdorf angeftellet und folgende Perfonen zu Gevattern gebeten, als: 
bie durchlauchtige, hochgeborne Fürftin und Frau, Frau Sophia, geborene 
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Markgräfin, Herzogin in Schlefien, zur Liegnitz und Brieg, unb dann ber- 
jelben Gnaden Fräulein Anna Maria, geborne Herzogin zur Liegnitz. Es 
find aber IFG. beiderfeits nicht erfchienen, fondern Iungfrau Eliſabeth 
und Urſula, Schweitern, geborne Rechenbergin aus dem Eiſenhnt, und bie 
Zeit am Hofe Jungfern, abgejendet und zum Pathengeld einlegen laffen 
3 Il. Ungr. 

Und dann die Edlen, Ehrenveften, Wohlbenamten Herren Franz von 
Gladis zu Gorpe, ift aber nicht geftanden, and) nicht gefchidet; Caspar 
von Bieberau zur Koffel, der ältere, Peter von: Schellendorf zu Adels⸗ 
borf, Iſaak Schinvel zur Weißen Leipe, ift auch nicht erjchienen, an feine 
Statt Chriſtoph Schellendorf zu Domsporf, Beinri von Arleben zu 
Langenwaldau iſt nicht erjchienen, fondern einen Bauer gejchiet, Chriftoph 
Kanig auf Samnig, Hans und Bernhard von Arleben, Gebrüder im 
Neifügt, Hans Arleben zu Kaltwaffer, ift nicht geftanden, an feiner Statt 
Adam Schellenborf von Hermsdorf, Chriftoph Landskron zur Bielau und 
Konz von Schwosborf zu Laſnig. 

Frau Ludemilla, geb. Schloppin zu Tromsdorf, Frau Hebwigis 
Mohlin zu Saderjcheve, Frau Anna Gladiſin zu Döringen, ift nicht kom⸗ 
men, auch nicht gejchiett; Frau Anna Falkenhan zu Midenporf, Frau 
Katharina Promnitz, Chriſtoph Schweiniches Hausfrau, ift nicht kommen, 
auch nicht geſchickt, Frau Barbara Echwoftorfin zu Pomsdorf, Fran Eva 
Schindelin, Peter Schellendorfs zu Alangsdorf Hausfrau. 

Jungfrau Hebdewigis, geborne Steinfirchin zu Großendorf, Iungfrau 
Sabina Gladiſin, ift nicht fommen, auch nicht gejchidet, Jungfrau Elſe 
Schwoftorfin von Lasuig, Iungfrau Magdalena Dünfelin zu Midenvorf. 
Und ift gemeldte meine liebe Tochter Anna getauft worden, der allge- 
waltige Gott verleihe ferner Glück, Heil, Segen und alle Wohlfahrt, 
Amen. 

Es hat mich folches Taufen, weil ich des mehrentheil® alles Bier, 
Wein, Haber, und was von Fleisch geweſen, erfaufen müffen, außer was 
mir Frau Heje Mohlin verehret hat, als einen gejchlachten Ochſen und 
ein Efje-Schwein, denn mir meine Schwiegermutter dazu nichts gab, als 
daß fie mir ihr Haus verlieh und etwan 2 Achtel eingebrauen Bier, welches 
Taufen mich 88 Thlr. geftanden, die ich dazu erborget habe, und habe 
Pathengeld 42 Thlr. befommen; find auf folhem Taufen fonften guter 
Dinge gewejen, habe fonften auch mit Wilppret wohl tractiret und bie 
an dritten Tag fröhlichen gewefen, wiewohl meine eigene Schwäger auch 
unflätig gnugſam waren, wie denn auch andere gern unflätig wären gewejen, 
weil zwijchen dem Chriftoph Landskron, ven Arleben und Canitzern ein 
Groll war, daß alſo etlichemal die Tage über auch zwifchen den Brü- 
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dern Frieden mußte gemachet werden. Welches zwar ber Sechswöcherin, 
meinem lieben Weibe, wenig Freude gab, auch mein Leben vor meinen 
Schwägern in Gefahr ftund, mußte aber aljo meine Zeit zubringen, denn 
ich mein Weib nicht verlaffen mochte. Ob ich nun wohl zu unterjchiebe- 
nen Malen nach Mertichiig gezogen, bin ich boch über 3 over 4 Zuge 
nicht außen gewejen, und auf mein Untoften zu Hermsdorf aufgehalten. 

Auf Mann-Faftnacht,!) eben auf die Sahrzeit, da ich mit meinem 
lieben Weibe Hochzeit gehabt, ift es auch beſſer mit ihr worben, daß fie 
zu Hainau venfelbigen Tag von Hermsborf zur Kirchen ift gegangen. Da 
hab ich abermal die nahen Nachbarn mit ihren Weibern zu mir erbitten 
laffen nnd auf zween Tifche Gäfte gehabt, welches mich auch nicht wenig 
geloft. Es ift aber mein liebes Weib venfelben Tag mit Krankheit wie- 
ber eingefallen und gar lagerhaft geblieben, darum ich denn wider meinen 
Willen länger allda verblieben und mehr Unkoſten aufwenben müffen. 

Weil ich alſo zu Hermsporf bin, kommt mir Zeitung, baß meine 
Stiefichweiter, Jungfrau Auna, ganz plot unverjehens geitorben, welches 
ich zwar mit meinem lieben Weibe erjchrad und, darüber betrübt worden, 
derwegen ich mich bald nach Mertfchüg verfüget und das Begräbnis zu 
beitellen helfen Teinen Fleiß nicht gefparet. 

Demnach ich allda in großem Kummer und Trübnis war, jchidet 
Herzog Friedrich 'naus gen Miertjchüg und wollen Herrn George Braun 
wegen Bürgfchaft ver Herzog Heinrich ins Gut ſetzen, welches ich in kei⸗ 
nen Weg zugeben wollte, ſondern legte mich mit Ernft dawider, brachte 
alfo die Gerichte venfelben Tag weg. ‘Des andern Tages kommen fie 
neben Herren George Braunes Anwalt wieber und wollen endlich einge- 
wiefen fein, da ich mich denn abermal auf das heftigfte wehrete, konnte 
es aber leßlich auf keinen andern Weg bringen, als daß George Braunes 
Diener im Kreticham verbleiben follte und ihm die Wochen 11/, Thlr. 
geben zur Zehrung, bis wir ein anders bei Herrn Braun erhielten ober 
ihn zableten. | 

Nach dem Begräbnis meiner Schweiter, melches auf 3 Tiſche mit 
den Geiftlichen angejtellet, 309 ich bald nach Breslau zu dem Herrn Braun 
und handelte mit ihm um Geduld, welcher mir auch zufagte, das Geld 
auf ein Jahr gegen gebührliche Verficherung anftehen zu laſſen. Wann 
aber die Summa 3000 Thlr. anlief, waren nicht bald Bürgen anfzutrei- 
ben, derowegen ſichs mit der Verficherung lange verzog, auch aljo, daß fein 
Schreiber ſich ver Nutzung des Gutes anmaßte, mit ven Gärtnern aufhob 
und das Getreide in feine Verwahrung nahm; jedoch gab er und, was 
wir beburften, bis wir den Herrn Braun verjicherten. 

Tach folder Verrichtung zog ich wieder gen Hermsdorf, und weil 
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es fih mit meinem lieben Weibe gebeffert hatte, holte ich fie eben auf 
Mitfaften gen Mertfchüg und habe neben ihr und meiner feinen Tochter 
allda gehaufet und das Feine Kämmerlein bei der Stuben, fo mein lieber 
Herr Bater auch innen gehabt, eingenommen und darin mit meinem lieben 
Weibe gejchlafen, und meiner Wirtbichaft Schuldweſen und andere Sachen, 
jo mir zum Beften gelaufen, abgewartet. 

Wie ich nun wieder zu Mertfchliß bin, verklaget mich ein Weinſchenke, 
Grolmus Rode, vor Herzog Friedrich gar emfig, fam ich ihm auf meine 
Hochzeit Wein abgefauft und wollte ihm denfelbigen nicht bezahlen. Wann 
ich denn ohnebies einen ungnädigen Herrn und Regierung batte, und fie 
mir gern auf den Hals gemwefen, wenn fie nur Urſachen gehabt, als ſetzten 
IFG. mir mit dem Roden Verhör-Tag an, welchen ich denn ungeacht 
der Schuldigkeit abwartete. Ob mich nım der Node harte verflaget, da⸗ 
ran er denn bem Herzog einen ſonderlichen Gefallen thät, konnte er doch 
folche feine Klage nicht beweifen, darum meil ich meine Entſchnldigung 
mit der Wahrheit darthun konnte, und führet aus, daß er feine Sache 
zu mir hatte. Wird der Rode ſchellig und fchilt mich vor dem Herzoge 
por einen verlognen Mann; darauf bat ich um gebührliche Strafe, oder 
würde nur müffen fagen, daß ich weber Hecht noch Gebühr befommen 
könnte. Der Herzog und Räthe gaben mir darauf die beten Worte, be- 
gehrten, ich wollte es laſſen gut fein; ich wollte mich aber nicht jühnen 
laffen, ich würde denn meiner Ehren ergößet mit Abbittung und Strafe, 
oder wollte nicht ans der Stadt ziehen, wollte ich zuvor wiffen, od IFG. 
mir Gebühr verhelfen wollten, weil fie mich nicht unrecht befinden. 

Nah vielen Abtritten kam es dahin, daß mir Rode einen Abtrag 
vor IFG. thun mußte, darüber mir ein Ehrenverforg erfolgte und Rode 
mußte zu unterft in Thurm. Alfo bezahlte ich meine ungnädige Richter, 
baß fie den, den fie auf mich angehetzt hatten zu Magen, der Billigfeit 
nach ſelbſt ftrafen mußten, und fchlug Untren feinen eigenen Herrn. 

Demnach ich befand, daß mir nicht tüglich fein wollte, zu Mertſchütz 
mit meinem Tieben Weibe zu bleiben, dero Gelegenheit und Umſtände nach, 
jonvern daß ich mich um andere Orte zu wohnen umzuthun von Nöthen, 
wann mir aber Caspar von Bieberau zur Coſſel fein Gut Pietersderf zu 
vermiethen angeboten, 309 ich ven 5 Martii zu ihm und tractirte mit 
ihm dergeſtalt, ich wolle ihm 1500 Thlr. darauf leihen, neben einem 
Miethgeld, als jährlich 350 Thlr. Weil aber der Alte ein wunderlicher 
Mann war umd gar nicht in feiner Handlung fchließen konnte, als zer: 
ging die Handlung nach vielen gewechjelten Schreiben, danke auch Gott, 
daß er mich davor behütet hat, aus den Urfachen, denn erftlich, jo hätte mir 
jollen meine Schwieger Frau Mitter die 1500 Thlr. geben, die hätte ich 
von ihr zu rechter Zeit nicht bekommen und hätte auch außer biefem nicht 
wiffen zu befommen; zudem, fo war der von DBieberau ein wunberlid 
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jeltjam Mann, der mich danı, wann ich ihm nicht innegehalten, in vie 
äußerfte Noth und um das Meine ganz und gar gebraucht hätte, daß ich 
zu meinem Kummer, den ich im Mertichüger Schulowejen hatte, noch 
mehr gefchöpfet, davor mich denn Gott ſonderlich behütet hat. 

Demnach Chriſtoph Schweiniged Erben over Curator in litem?) 
wieter in das Gut Mertichüß eingewiejen wollt jein und emjig bei Herzog 
Friedrichen darum anbielten, als begab ich mich den 17 Martii zu Bres- 
lau zu ihrem Advofaten, Venebiger genannt, und wollte mit ihm Handlung 
pflegen. . Er ftellte aber eine Liquidation ein und ſpannte die Schuld fo 
hoch, daß es über 10,000 Thlr. anlief, da ich ihm denn nicht jo viel 100 
geben wollen, derowegen ich mit ihm feine Handlung konnte pflegen. Bin 
aljo neben den Meinigen in großen Kummer geftanden, daß wir zu fei- 
ner Richtigkeit kommen mochten, und ob ich wohl ungnädige Richter hatte, 
jo wollte ich doch mich neben den Meinigen jobald nicht unterprüden 
laſſen, vertrauete Gott und ließ mich weder Gnade noch Ungnabe, weder 
Daß noch Neid und feine Lingelegenheit anfechten, viel weniger einige 
Widerwärtigkeit verhindern, ſondern thät, was recht war und ich zu ver- 
antworten hatte; kam aljo mit meinen Widerwärtigen gleichwohl fort, 
daß mir auch nicht ein Haar zu krümmen Urfach hatten, brachte auch da⸗ 
mit fo viel zumege, daß bee Schweinitzes Erben Surator gar nicht wieder 
ind Gut fommen fonnte. 

Demnach, wie gemeldt, IFG. Herzog Heinrich mic) auf die Stadt Golp- 
berg, wegen Darftredung meiner Stetten zu Prag, auf 100 Thlr. veriviefen 
und bie Zeit herbei fam, daß jie mich zahlen follten, als habe ich von 
ihnen nichts ermahnen mögen, beromegen ich vwerurjacht worten, fie vor 
Herzog Friedrichen zu verklagen. ‘Danach warb mir von IFG. auf den 
21 April Zagfahrt angejeget. Es ward aber beim Vorbefcheid auf meine 
Klage fe viel dargethan, daß die Herren von Goldberg (ungeacht ihres 
ftattlichen Beiftandes von den andern Städten) auch wider der Richter 
Willen mich zahlen mußten. Daß aber die Richter gleichwohl ihr Müth— 
lein an mir fühlen möchten, warb denen von Goldberg gefchafft, in 14 
Tagen die 100 Thlr. in die Fürftliche Kanzlei zu legen, mit welchem ich 
zufrieden fein mußte. Nach verfloffener Zeit forderte ich die 110 Thlr. 
bei der Kanzlei ab, da wurden mir, wegen Steuern auf dem Gut Mert- 
ſchũtz verſeſſen, 55 Thlr. inne gehalten, bekam aljo 45 Thlr.; damit mußte 
ic content fein und mich noch gegen meinen ungnädigen Richtern be- 
danken. 

Din neben den Meinigen in meines ſeligen lieben Herr Vaters ver- 
laffenem Schuldweſen dies Fahr zum böchften getrieben worden, Gott aber 
hat mir verliehen, daß ich außerhalb Herrn George Brannes und Chriftoph 
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Schweiniges Schuldforberung vor der Oberfeit niemals verflaget worben, 
da mich denn Gott aus vielen Fällen jo wunverlich geführet, darüber ih 
mich jelbit verwundern muß. Ob ich nun wohl allbereit Weib und Kind 
gehabt, dennoch Habe ih mich in Einnahme und Ansgabe Schulden zu 
zablen und alleine zu borgen wicht angemafet, jondern meinem ältejten 
Bruder die ganze Haushaltung vertrauet und ihm in die TFänfte, als ein 
Kind dem Vater, gejehen, und es ihn Laffen machen, wie er gewollt; 
zwar befunben, zu wenigem meinem Aug, babe anch niemals Feine Nech- 
nung von ihm genommen und begehret, rathe e& aber feinem Bruder, ver 
das nachfiehet, was ich gethan habe. Aber ich glaube feftiglich, daß mich 
auch Gott jegnet, daß ich gegen mein Gefchwifter jo gütig, brüberlich und 
fromm bin und bei ihnen halte; Gott gebe ihnen und mir feinen Segen. 
So ift die furze Zeit über mein fiebes Weib mit ihnen und mein Ge- 
ſchwiſter mit ihr auch wohl zufrieden; Gott gebe zu langem Wefen. 
Demnach ih an der Frau Hefe Mohlin, meiner Schwiegermutter 
Schweiter, eine große Freundin hatte, und fie gern haben wollte, daß ich 
mich neben meinen lieben Weibe in ibr Haus begeben und mit ihr vor 
Willen nehmen follte, darüber ich aus Urjachen viel Bedenken hatte zu 
bewilfigen, jondern ſchlug es ihr gänzlich ab; damit fie mich aber zu fich 
in die Nähe brächte, war ein Gütlein nahe bei ihr zu vermiethen, afe 
Paguſchkowitz, im Wohlifchen gelegen, vafjelbige mußte ich ihr zu Gefallen 
miethen (weil ich ohn dies von Mertihüg gern wäre weggewefen und 
meine eigene Sachen haben wollen). ‘Darauf konnte ich über Winter 5 
Malter und über Sommer allenthalden 4 Malter ſäen, beineben Vieh 
halten, 15 melke Kühe, 8 gelde Rinder), 200 Schafe, und hatte dazu 6 
Gärtner und einen Kretfchmer, die zinjen mir in allem 11 Thlr. 24 
Wßgr., und eine Cichelmaftung vor mein Haus. Hatte folches auf 3 
Jahr gemiethet und gab davor ein Jahr 140 Thlr., und habe e8 ven 
Sonntag Erandi bezogen und Ließ mir in folchem Gütlein gar wohl fein; 
hatte auch von gemeldter Frau Hefe alle gute Beförderung. So machte 
ich mich mit den Nachbarn auch bekannt, daß ich auf allen Orten gute 
Beförderung Hatte. Und ift mir das erfte Jahr zugewachſen 2!/, Schod 
Winiergerite, 80 Schod 2 Mandeln Korn, 15 Schod Weizen, 4 Schod 
Sommerlorn?), 44 Schod Haber, 10 Schock Erbis und 6'/, Schod Flachs; da⸗ 
von ift mir zu meinem Theil kommen alle &etreives 26 Malter 7°/, 
Scheffel, und habe jonft vom Gut Einfommen baar gehabt 103 Thlr. 
Es ging mir aber viel auf, denn ich fait feinen Tag ohne Gäſte 
war, ungeacht daß mir folches Gütlein trug, was es ſoll, dennoch, weil 
die Ueberlaft won Güften groß, wollt e8 mit mir nicht reichen, ſonderu 
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mußte dies Jahr 260 Thlr. einbüßen, welche ich von meiner Schwieger- 
mutter auf Ehegeld befommen, fonften aber ging es mir gar wohl. 


Wann denn gemelbte Frau Heje Mohlin große und unrichtige Sachen 
hatte, mußte ich ftets in ihren Sachen ziehen, und was möglich ihr zum 
Beften befördern, derwegen es mir viele Mühe gab; ich ließ mich aber 
nicht8 dauern, denn fie ließ mich auch nicht, worin e8 immer fein mochte, 
fteden, darum wir täglich um einander waren, welches meiner Schwieger- 
mutter, wie denn auch ven Söhnen, nicht gefiel, hatten Befahr, fie würde 
meinem Weibe mehr ald ihr geben, darum denn die Schwiegermutter mit 
mir über ein Achfel ward. 


Wann ich venn neben ven Meinigen wegen Schulden hart gemahnet 
worben, fam ich mit Hans Schweinichen von Klein-Krutfchen in eine Un- 
gelegenheit, fo weit auch, daß ich ihn beſchicken wollte, aber doch von et- 
lichen meinen freunden davon abgehalten worden, welche e8 aljo machten, 
daß er ed mir durch ein Schreiben abbat; als wurden die Sachen wieder 
richtig. 

Nachdem 56. Herzog Heinrih zu Prag Anno 81 beftridt worden, 
als werden IFG. im Julio des 82 Jahr gen Breslau gefänglich gebracht 
und allda auf dem Kaif. Hofe in die Cuſtodia eingezogen. Als fupplicire 
ih an IFG. und erzähle, wie e8 mir und den Meinigen wegen meines 
Herrn Vatern eingegangener Bürgjchaft vor IFG. ergehet, dadurch ich 
neben meinem Gefchwifter Mertſchütz verkaufen müffen und Jedermann 
zahlen; derhalben fo hätte ich mir ein Gütlein gemiethet, daß ich mit 
meinem lieben Weibe einen Aufenthalt hätte. Wanı mir denn nunmehr 
zu dienen nicht wohl möglih, IFG. mich jetziger Zeit auch nicht mehr 
bebürften, fo bitte IFG. ich gehorſamlich, mich meines Dienftes loszu⸗ 
zählen und mit mir ber verdienten Beſoldung, Ketten und anderer Aus- 
legung balber abrechnen laffen, und nicht weniger mein gnädiger Yürft 
und Herr fein und bleiben. 

Daranf beſchieden IFG. mich auf einen gewiffen Tag zu fich gen 
Breslau, dahin ich mich auch begab; als rebeten IFG. alle Nothdurft 
mit mir, als mit dero altem ‘Diener, und obwohl IFG. nichts Liebers, 
als daß ih IFG. Diener bleiben möchte, befunden fie doch felbft, daß ich 
356. wenig nüßlich zu Breslau fein würde, verowegen jo wollten IFG. 
auf mein Erfuhen auf diesmal mit Gnaden verlauben, jedoch, wann 
956. wieder Losgelaffen würden, ich mich ohn alle Mittel bei IFG. 
wieder einftellen follte. 

Darauf laffen fih IFG. mir durch den alten Herrn Hans Laſſota be- 
rechnen, in welcher Rechnung warb befunden, daß IFG. mir an Beſoldung, 
ausgelegten Geldern und vorgereichten Ketten jchuldig geblieben 1500 
Thlr. Darüber gaben fie mir einen Revers, ven ich auch bei meinen 
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Händen habe. Alfo war ich meines Dienfted von dem andern Fürſten, 
dem ich gedienet, (08, und habe IFG. von Haus aus 3 Jahr gebienet 
und nachgeritten, da ich bemm mehr um IFG. als zu Haufe gemwejen, und 
denn wefentfich vor Kammerjunker gewefen 1 Jahr und ®/, Jahr, und 
babe das Hofmeiſteramt gehabt 6 Jahr, daß ich alfo, von Anno 74 Taft- 
nacht bis Anno 82 im Julio, 8 Iahr und 20 Wochen ungefährlich, ohne 
die 4 Jahr von Haus aus gebienet. Geſegnete mich derowegen mit 
IFG. mit betrübten, ja weinenden Augen und Gemüte, IFG. fagten mir 
große Gnade zu, wann fie wieder zu ihrem Land und Leuten fümen, mir 
und ben Meinigen zu erzeigen. Dagegen jo erbot ich mich auch aller 
Unterthänigfeit, mit Zufage, wenn IFG. ins Land eingejeget würden, daß 
ih mich in mein Dienit einftellen wollte. 

Was ich nun dieſe 81/, Jahr bei dieſem Herrn continuo ausge: 
ftanden, in was Sorge, Kummer, Kreuz, Widerwärtigfeit, Gefahr und 
in Elend geweſen, davon Habe ich vorgehend etlichermaßen Aufmerfung 
gethan, aber gänzlich zu erzählen und aufs Papier zu bringen, wie es 
mir fo elendiglich und fummerhaftig vielmal ergangen, ift unmöglich, 
wiewohl auch in weltlicher Ohrigfeit nach zu unterjchiedlichen Malen 
im und außer Landes groß Freude gehabt, ſonderlich in meiner Hochzeit 
und fonften; aber die Freuden haben fo lange nicht gewähret, ſondern 
wieder vergangen, und fih Kummer und Sorgen finden, welche allezeit 
genaget, wie der Hund am Bein. Sonften habe ich allezeit einen gnädi— 
gen Herrn gehabt, was ich gewollt, dazu habe ich IFG. (wann es mein 
Ernft gewefen) bereden und wenden können, und wann IFG. einen Heller 
hatten, fo habe ich denſelben auch gehabt, und wüßte nicht, daß IFG. die 
81, Yahr eine Stunde nach einander auf mich mit Ungnaben wären be- 
wogen worben, es famen auch Fuchsſchwänzer, wie fie wollten, (welche denn 
bei Hofe gemein find, nnd je größer einer Die Gabe beim Herrn Bat, je 
größer die Fuchsſchwänzer über denſelben find,) jo glaubten dod IFG. 
nicht, fondern gaben zur Antwort: „Ich glaube e8 auf meinen Hans nicht, 
ihr wollt ihn bei mir nur in Ungnade bringen, welches ihr nicht zumege 
bringen werdet, denn er verricht ınir meine Sachen und was ich ihm be— 
fehle, wohl.” Darum ich Gott danke, daß er mir fo einen frommen 
Herrn bejcheeret bat, bei welchen ich wiel Lande befehen und mit burch- 
zogen, welches mich ſonſt viel 100 Thlr. gefoftet, wann ich fie hätte burch- 
ziehen und bejehen wollen, daß es mich von Haus aus über 12 Thlr. 
nicht geftanden. ‘Darum bab ich Gott und dem Herrn zu danken, und 
reuet mich die Unluft gegen dem, was ich daneben gejehen und gelernet, 
gar nichts, denn junge Leute müſſen fich, wo es nicht wohl zugehet, ver- 
juchen, daß fie auch wiffen, wie es an andern Orten ftehet und bes Uns» 
glücks gewohnen mögen in der Tugend, daß fie e& aufs Alter können tra- 
gen, wenn fie es anch ferner trifft. Der Allmächtige gebe mir ferner. 
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feinen Segen und Wohlfahrt, und befcheere mir zu feiner Zeit hinmwieber 
einen frommen Herrn. 

Nachdem ich num zu Pagufchlowig gar wohnhaftig war und darunter 
die Jahrzeit herum, daß mir die Schwieger Frau Mutter follte Ehegeld 
geben, welches ich auch wohl bevurfte, als hielt ich bei ihr um Zahlung 
an. Wann fie aber nicht gern Geld ausgab, druckte!) fie damit jo lange, bis 
wir ziemlich harte mit Schreiben zufammen famen; Tetlich fo bringet fie 
mir 300 Thlr. ueben Vermeldung, ich follte fie über 700 Thlr. quittiren; 
denn ich fie zuvor von Bergmann Schweinichen wegen ihrer auch 400 
Thlr. befommen hätte. Dies mir denn wunderlich vorkam, nachdem mir 
wiſſend, daß ich nichts befommen hatte. Die Schwiegermutter leget mir 
eine Quittung vor, bie ich gefchrieben, aber im Namen ver Schwieger- 
mutter und Bergmann Schweinichen über 400 Thlr. quittiret hatte, mit 
diefem wollte fie?) beweifen, daß ich die 400 Thlr. bekommen hätte, da 
Doch (wie gemeldt) bie Onittung auf die Mutter und nicht auf mich lautete, 
fie auch mit ihrem Siegel befiegelt war, allein daß ich fie gejchrieben 
hatte. Deromegen ich ihr Solches ganz und gar nicht geftanden; wollte 
ich aber von ihr mit Glimpf los werben, jo mußte ich e8 ihr ausführen 
(ungeacht ich e8 nicht ſchuldig war), wo fie die 400 Thlr. hatte hingege⸗ 
ben. Daraus befand fie, daß fie unrecht wäre, hätte aljo gern ihre eigene 
Zochter und mich um 400 Thlr. bringen wollen aus lautem Haß der Ur- 
fachen halber, daß Frau Hefe Mohlin, ihre Schwefter, mit mir und mei- 
nem lieben Weibe wohl war und mir alle Freundichaft bewiefe, wann fie 
gefonnt und gewußt hätte, wie. 

Nach folcher Zeit habe ich nicht Leicht Vorforge oder Quittung, andere 
Leute angehende, geſchrieben, fondern davor gehütet, wo ich gekonnt habe, 
und bernach der Schwiegermutter jo viel nicht, wie zuvor beicheben, ge- 
trauet. 

Wann ich denn an der Frau Heſe Mohlin eine gute Freundin hatte 
und alfo täglich bei ihr zu Suderfchöwe, oder fie bei mir war, Täßt fie 
mich fonderlich den 13 Detobr. erfuchen, weil fie eine Magd follte aus- 
geben, daß ich zur Hochzeit kommen wollte, und weil ich das Fieber Hätte, 
fo follte ich Doch den Abend zuvor mich einftellen, daß ich deſto beffer aue- 
ruben könnte, welches denn auch bejchahe, und war den Abend luftig und 
guter Dinge. Wie e8 nun zum Schlafengeben kommt, wirb fie krank, 
jedoch, wie anzufeben, nicht jchäplichen, allein befommt fie jo ein ſtark 
Dluten, neben ihrer fonft gewöhnlichen Krankheit, jo die Weiber gewöhn- 
lich haben, und hatte zuvor fo viel warm Brod geffen; fie wird aber gleich- 
wohl in der Nacht je Länger je ſchwächer. Schidlet derowegen bald in der Nacht 
zum Hofrichter Hans Krafchemden zu Bawelichöwe,?) zu welchem nur ein 
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Biertelmeil war, läßt ihn bitten, er wolle bald zu ihr fommen.!) Weil aber 
ber Hofrichter zur Hochzeit geladen gewefen und von ihrer Krankheit ihm 
nicht8 angemeldet wird, vermeinet er, fie ließe wegen ver Hochzeit zu 
fommen anhalten, läſſet jagen, er wolle fich zu rechter Zeit einftellen. 
Darauf läßt fie mich zu fich fordern, fo frank ich auch war,?) zeiget an, 
fie hätte nach dem Hofrichter geichidt, der Meinung, mir und meinem 
lieben Weide all ihr Vermögen aufzugeben, er würde aber zu lange fein, 
denn der Tod fäme daran getreten, derowegen fo follte ich die Gerichte 
im Dorfe fordern laſſen, fie wollte mir alles übergeben. Welches ich nicht 
thun wollte, vermeinte auch nicht, Daß es Ernft würde fein, daß fie fterben würde 
fo geſchwinde; denn fie war jonften nachdenklich. Wenn die Aufgabe wäre be- 
ichehen und ſie lebendig blieben, fo hätte fie es mir allemal vorgeworfen, ich 
hoffe auf ihren Tod, und denn, jo hätte ich gröblich wider Die Schwiegermutter 
gethan, darum redete ich ihr es aus und wollte es nicht fortgehen laffen. 
Weil fie aber je länger je ſchwächer ward, mähret e8 nicht eine Stunde, 
jo fommt Gott und nimmt fie weg, allda war e8 mit der Aufgabe aus. 
Berjcherzte mir aufs wenigfte mit meiner Frömmigkeit, daß ich die 
Schwiegermutter nicht erzürnen wollt, 4000°) Thlr., welches alſo an meine 
Schwiegermutter fiel, und hatte es ihrenthalben gelaffen und verbiente 
doch feinen Dank. Dero ich e8 denn bald zu wiſſen machte, welche fich 
auch nicht ſäumete und fam, vermeinete ein groß Gut zu erben, aber es 
fiel jehr weg. Es entgingen mir auch durch gemelbter Frauen plößlichen 
unverjehenen Tod große Zugänge, welche ich täglich von ihr hatte; weil 
ih aber mit dem Fieber belaven, blieb ich zu Saderfchöwe bis nad 
bem Begräbnis liegen, welches meine Schwiegermutter, als die Erbin, 
beftelit, und ich half zurathen was möglich. 

Es hatte mir gemeldte Frau Hefe jel. gute Zeit zuvor eine Verfchrei- 
bung über 500 Thlr. eingeräumet und darauf gejchrieben, wo fie ein Tefta- 
ment machte, follte ich mich an dem genügen laſſen; va fie aber fein Zefta- 
ment ntachte, fo follte ich die Verfchreibung vor mich und meine Erben 
behalten. Solche Verjchreibung hatte ich in meinem Beſchluß. Nun 
wußten ber verftorbenen Frau Hejen fel. Jungfrau, Hefe Dechtrig und ihr 
Gefinde gar wohl, daß fie ſolche Verfchreibung in meine Hände hatte ge- 
geben, aber mit was Mitteln wußten fie nicht; Laffe derowegen durch Nicol 
von Lembergen der Mutter Solche anzeigen, fie dürfte die Verfchreibung 
nicht juchen, ich hätte fie in meiner Verwahrung, hielte es auch vor mein 
proper Gut. Die Frau Mutter wollte die Verfchreibung enblich haben, 
welche ich ihr nicht einräumen wollte, fie gab ſich an, daß fie mich wollte 
verklagen, ich war auch zufrieden; Ietlich jo will fie mir die 500 Thlr. am 
andern Heiratögut*) abrechnen, welches ich auch nicht thun wollte, dero- 
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wegen ich mit ihr in großen Streit fam; fie brauchte Rath, wo fie wußte, 
ich aber beruhte auf dem meinigen, daß die Verfehreibung mein wäre. 

Nah langem gehaltenen Disputat bat fie, fie wollte durch Freunde 
handeln laffen, daß ich mich darein willigen wollte, ich war zufrieden; als 
baten wir beide Chrijtoph Canigen und Melchior Schellendorfen. Ob fich 
nun wohl die Freunde bemüheten und einen ganzen Tag gehandelt ward, 
beruhete die Mutter doch auf dem, daß fie die Verfchreibung haben wollte, 
bie ich ihr denn auch nicht geben wollte; blieb alfo die Sache unverglichen, 
da denn die Deutter mit mir heftig zürnete, Daß ich nicht thun wollte, was fie 
gern gehabt hätte. In Solchem Lie ich fie durch Freunde aufprechen, fie wollte 
ben Zorn fallen laffen, und weil fie weit angefeffen, mir Saderichöwe, fo ihrer 
Schwefter gewefen, vermiethen; fo konnte ich doch bei ihr nichts erhalten. 
berowegen jo genoß fie es, daß es wohl befier getaugt hatte; und weil fie 
wegen ber Erbichaft bald viel Anftoß Hatte, ging in einem Jahre vie halbe 
Erbſchaft auf, daß Niemand wußte, wie und wohin, denn „übel gewonnen, 
übel geronnen”. Es war ihr von ihrer Schweiter niemals, fondern mir, 
gegönnet, darum konnte fie e8 auch nicht recht genießen noch gebrauchen. 
Behielt alfo die 500 Thlr. von folcher Erbichaft, die ich auch hernach von 
dem von Kittliß empfangen und an meinen Nut gewendet habe. 

Demnach (wie gemeldt) ich eine Lange Zeit hatte das viertägige Fieber 
gehabt und ganz daran etliche Wochen danieder gelegen, bin ich den 27 No- 
vembr. nach Mertfchüg gezogen und allda mich curiren durch Doctor Baus 
biffen laffen, und etliche Wochen allva verblieben; als hat mir Gott feine 
Gnade wieder verlieben, daß ich des Tiebers bin [08 worben und mit 
guter Geſundheit wieter auf mein Gut PBagufchlowig gezogen und mich 
befter Möglichkeit -nach genähret, allein groß Ueberlaft mit Gäſten habe 
ich gehabt und ift mir ein Großes aufgegangen, daß ich dies Jahr 300 Thlr. 
einbüßen müffen, welche ich von ven 500 Thlr. genommen.!) So ift e8 
zu Mertichüg mit dem Schulpwefen je länger je ärger worben, aljo daß 
die Schulden fo hoch al8?) das ganze Gut angelaufen, und alfo mich nicht 
100 Thlr. meines väterlichen Patrimonit zu tröften gehabt; bin außer 
meiner Krankheit wenig zu Mertſchütz geweſen. 

Habe alſo in dieſem Jahr viel und mancherlei Widerwärtigkeiten, 
Unluſt und Krankheit ausgeftanden, auch in meines lieben Herrn Vatern 
jelig verlaffenem Schuldweſen große Mühe und Kummer gehabt und große 
Sorgen geführet, aber Gott bat mich auch in meiner größten Widerwär- 
tigkeit nicht fteden laſſen, ſondern mir in den größten Nöthen heraus ge- 
bolfen wunberbarlicher Weiſe, mir wieder meine vollftändige Geſundheit 
verlieben, mir auch eine junge Zochter bejcheeret und mich mit einem 
Stüdlein Geldes erfreuet und bejcheeret bat, davor ich Gott dankbar fein 
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und ihn loben und preifen will, und alfo Dies 82 Jahr im Namen ber 
h. Dreifaltigkeit, mit dem, wie es mir dies Jahr ergangen, gefchloffen 
haben, Amen. 

Demnach ich dies Jahr ein Wirth bin gewejen und in mein eigen 
Züplein ſehen müffen, fo babe ich mir auch vermerkt, wie hoch das Ge⸗ 
treive im Kauf gewejen, als: den Weizen bat man gelauft den Scheffel 
zu 1 Thlr. 15 Wßgr., das Korn den Scheffel zu 1 Thle. 8 Wßgr., Gerite 
den Scheffel zu 1 Thlr. 4 Wßgr., Haber deu Scheffel zu 24 Wßgr.; alles 
im böchiten Kauf gerechnet. Habe dies Jahr 3 Malter verkauft, dagegen 
babe ich auch müfjen Huber wieder kaufen. Gott helfe ferner. 


Wie ich mn im Namen Gottes das 32 Jahr vollendet und bejchloffen 
gehabt, in bemfelbigen Namen fchreite id) ins 83 Jahr und bitte Gott um 
jeinen Segen und alle Wohlfahrt, daß er mir Glück zu meiner Nahrung 
gebe, mich, mein Liebes Weib und Kind auch vor allem Unfall behüteu, 
uns gejunden Leib und was und an Leib und Seele gut, geben und ver- 
leihen wolle, Amen. 

Habe mich aljo die 83 Jahr fammt Weib und Kind auf meinem 
Mierhgut Paguſchkowitz aufgehalten und allda gehaufet, und meiner went- 
gen Nahrung fo viel mir möglich abgewartet, da mir Gott denn auch 
feinen Segen gegeben, daß wir nach Gelegenheit des Gutes gute Bequem- 
lichfeit gehabt; ich bin aber mit Gäften (wenn ich daheim anzutreffen ge- 
wejen) gar überhäufet worden, dadurch mir viel aufgegangen ift und alfo 
in Schulden gerathen, ungeacht daß das Miethgeld leivlich war. So bin 
ih auch von ehrlichen Leuten zum öftern zum Beiftand gebeten worden, 
ba mir deun auch viel auf Zehrung gegangen, zudem und über dies Alles 
bat mich das Mertſchütziſche Schuldweſen ſehr geplaget, daß ich fo oft 
nah Mertſchütz und Lieguig ziehen müſſen, welches mich auch im Auf- 
und Abziehen viel geftanden. So haben IFG. Herzog George mich im 
Wohlifchen Amt zum Commiffario auf Grenzen und andern Händeln oft 
gebrandht, daß ich aljo meiner eignen Händel, FG. aufliegenden Befehlich 
zu verrichten und Beiſtand guten Leuten zu leiften, gnugſam zu tbun, 
wenig einheimifch gewefen und kümmerlich meiner Wirtbichaft abwarten 
mögen. 

Wann ich denn befand, daß mir und den Meinigen alfo Mertichiit 
länger zu halten nicht thulich, wir e8 fonjten aber übel verfaufen konnten, 
wir hätten e8 denn Macht, zu Erb und eignen Rechten zu verfaufen, bero- 
wegen jo bat ih ING. Herzog George um Yuterceffion an Herzog Frie⸗ 
drichen, daß ich und miete Brüder das Gut Mertichüg zu erb und eigen 
machen wollten, welches hochgebachter IFG. Herzog George auch alles 
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Fleißes thaten, konnte aber das erftemal beim Herzog Friedrich nichts er- 
heben, jondern war Bebenkzeit genommen, darum wir und nur zur Gebulb 
ſchicken mußten. 

Den 6 Iammarii Anno 83 bat mich Hartmann Rohn von Dirfchko- 
wig zur Hochzeit gegen Kamin bei Aßmann Abfchagen, dem ich auch bus 
Wort rebte; allda war ich bis an 5 Tag Iuftig, denn ich an denen zu 
Kamin große Freunde hatte. Es zog aber hernach Braut und Bräutigam 
mit feinen Freunden mit mir beim, daß alſo faft zu 3 Zifchen zufammen 
famen. 

Den 17 Ianuarii fchreiben IFG. mir von Breslau aus der Euftodia, 
und begehrten, ich wollte IFG. in angelegenen Sachen zum Könige in 
Bolen, fowohl ind Land Preußen zum Markgrafen ziehen und IFG. Sa⸗ 
chen allda verrichten. Weil e8 aber eine Sache nicht vor mich war, auch 
als ein Hauswirtb übel abkommen mochte, vie Sache aber an ihr fchwer 
und der Weg weit, und e8 ganz gefährlich ausfahe, habe ich es IFG. 
ans wichtigen erzählten Urfachen, fonderlich auch meines lieben Weibes 
halber, die nicht wohl auf war, gänzlich abgeichlagen und mich entichufpiget. 

Wann mir denn das Herz allezeit wieder gen Liegnig ober nahend 
Dabei Bing, und gern allda wohnen wollen und das Gut Piefchtorf zu 
vermiethen ftund, fehrieb ich den 21 Junii Doctor Riemen, bifchöflichem 
Kanzler, und bat um Beförderung, meil ſolches Gut bei dem Herrn Biſchof 
zu vermiethen ftund, damit ich jolches Gut befommen möchte. Ich war 
allbereit zu lange gewefen, denn folches Gut einem Bauer war gelaffen 
worden, dadurch ging mein Hoffen und Anjchläge ganz vergeblich ab. 

Den 26 Junii bielt ich neben meinen Brüdern abermal mit einer 
großen Anzahl Freunden bei IFG. Herz. Friedrich zum Iauer bei Herrn 
Marcus Logaus Hochzeit an, unfer Gut erb und eigen zu machen, welches 
IFG. abermals Hinterzogen mit diefem Beſcheid, wir follten in 14 Tagen 
zur Liegnig anhalten. Mußten uns alfo abermal gedulden und wir be- 
famen gute Räufche davon. 

Demnach kurz hernach durch fonderbare Verhängnis Gottes die Haupt- 
krankheit zu Hermsdorf auf dem Hofe eingeriffen, daß auch Wolf Schellen- 
dorf, jowohl Jungfrau Hefe, meines lieben Weibes Schweiter, daran lie- 
gen blieben, fonften aber eine Leſſelin, Eva genennt, daran ftarb. Wie 
nun Jungfrau Hefe und Wolf Schellendorf wieder geſund werden, kommt 
die Krankheit auch an meine Schwieger Frau Mutter. Ob jie nun wohl 
meiner und meines lieben Weibes zu ihr zu kommen begehret, wir auch 
damalen eine gute Zeit zu Mertſchütz gewejen und ich allda krank gelegen, 
fo wollte und doch nicht gerathen werben, dahin zu ziehen. Alfo kam 
Gott mit feinen Gnaden und hat es nicht lange gemacht und nahm ge- 
meldt meine liebe Frau Schwiegermutter von diefer Welt ven 28 Yunii 
durch ben zeitlichen Tod Heim; dero Gott gnädig ſei und eine fröhliche 
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Auferftehung verleihen wolle. Wie ich nun Solches zu Mertfhüg Bot- 
ihaft befomme, war mein liebes Weib emfig darüber betrübt. 

Wann man denn meine Frau Schwieger nach dem Hainau begrub und 
ich non meinen Schwägern zum Begräbnis gebeten, ungeacht daß Adanı 
Schellendorf noch an der Hauptfranfheit Tag, zog ich venfelbigen Tag 
nach dem Hainau und ging der Leiche vor das Thor entgegen und wohnete 
dem Begräbnis bei. Ob e8 mun wohl Wolf Schellendorf ſehr verdroß, 
baß ich nicht nach Hermsporf war fommen, auch nachmals mit ihm nicht 
'naus wollte, kehrte ich mich doch nichts dran, fondern nahın nach dem 
Begräbnis meinen Weg wieder nach Mertichüß, und mocht zu Hermsdorf 
gehen, wie e8 wollte, weil mein Schwager noch darnieder lag, ungeacht 
ber ftattlichen Erbfchaft, jo an Fahrnis?) vorhanden war, bennoch Tieß 
ih es im Stiche und wollte nach Hermsdorf nicht kommen, bat aber 
meines lieben Weibes Schweiter zur Auffeberin, al® die Miterbin. Aber 
ich hatte den Bod zum Gärtner gejeßt und warb übel Haus gehalten, 
daß auch von der Mutter leinen Geräthe, Röde und anders, gänzlich ver- 
äußert und bei der Austbeilung nicht® befunden ward, welches alles Durch 
der Jungfran Mitgehülfen verpracticiret war worden. 

Immittelft aber, weil ich mein Ehegeld nicht bekommen mochte, nahm 
ih Saderichöwe ein, dergeftalt daß ich meinen Schwägern davon Rechnung 
thun wollte, und ftund vemfelbigen im Beſten vor, weil e8 noch zwei Jahr 
im Sat zu halten war. Ob es nun wohl meinen Schwägern nicht ge= 
fiel, dennoch mußten fie mit mir zufrieden fein, weil fie beide mir mehr 
ſchuldig, als fie mich mit dem Gut Saderjchöwe zahlen konnten. Hielt 
alſo das Gut ein Jahr auf Rechnung, welche ich auch meinen Schwägern 
that, das ander Jahr verzinfete ich einem Jedem 500 Thlr. und gab die 
120 Thle. Miethgelo 'raus, laut dem Mliethzettel, mit welchem fie auch 
zufrieden waren, dagegen fo verzinfeten fie mir auch den Reſt des Ehe— 
gelded. Was ich aber nach folder Einnehmung des Gutes vor Mühe 
und Unruhe Hatte, und jo einen Haufen Anfprüche befam, weifet das Werf 
aus. Denn erjtlich jo ſprach der Vorſitzer, Haus Kottwig, darauf, for: 
bert verjeffene Zins und Schaden 600 Thlr., Hans Ratzber zum Schiefer 
wegen feines verjtorbenen Bruders 500 Thlr., Lorenz von Braun fordert 
wegen Frau Hejen gewejenen Mannes 7000 Thlr. Ein Mohl von Mühl 
rädlig wollte wegen der Frauen, als der nächiten Freundin, haben 600 
Thlr. Ein Bauer wegen feine® Sohnes, fo der Braun, ber Frau Hefen 
voriger Mann, erjchlagen hatte, Laut eines Vertrages 400 Thlr. Es 
war auch zuvor Jungfrau Eva Leffelin bei gemeloter Schwieger Frau 
Mutter geftorben, da fordert man von mir auch ihr Fahrnis, fo fie ge- 
habt, darum ich auch antworten mußte und auf 200 Thlr. angefchlagen 
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war. Diefe Händel alle mußte ich führen und vertheidigen, und var 
ber Frau Berlaffenfchaft und Vermögen über 2000 Thlr. nicht; wollt ich 
nun, neben meinen Schwägern, was ererben, je mußte ich fleißig fein 
und die Händel jelbft treiben und verrichten. Was es mir nun vor 
Kummer, Sorgen nnd Mühe gegeben, ift leichtlich abzunehmen. Zu biejem 
Kummer und Sorgen famen mir auch unter Handen die Beſchwer zu 
Mertſchütz; weil die Verträge bei Herrn George Braun, wegen jeiner 
Schulen, jo auf 3000 Thlr. anliefen, ausgingen, fo wollte der Herr 
endlich bezahlt fein oder ins Gut Mertjchüg eingewiefen werden. Darum 
mußte ich neben meinem Bruder auf Mittel denfen, wie dieſem vorzu- 
fommen fein möchte, verficherten alfo den Herrn Braun auf neue auf 
3000 Thlr. durch Chriſtoph von Kanitz zu Samig, Hans Schweinichen 
auf Schweinhaus und Bernhard Arleben im Reiſicht aufs Iahr, mit 
welcher Verficherung er auch gar wohl zufrieden war, dadurch verhilteten 
wir bie Einweiſung ins Gut. 

Wann ich denn neben den Meinigen nun zum öftern bei Herzog 
Friedrich angehalten und unterjchienliche Borfchriften von IFG. Herzog 
Georgen gebracht, daß unjer Gut erb und eigen gemacht werben möchte, 
und aber darauf feinen gründlichen Beſcheid befommen hatten, fo baten 
ich und meine Brüder Freunde, als Casper Schindeln von Helmsporf, 
Dans Schweinichen von Schweinhaus, Anthoni Bieberan zu Profen, Güu- 
zel Riebnig zu Webrau und Melchior Echweinichen zu Jägendorf, ſchicken 
fie zum Herzog Friedrich, laſſen IFG. unfere Noth Klagen und bitten, 
3568. wollten doch auf die vielfältige Interceffionen, jo IFG. Herzog 
George vor und gethan, und denn unfere gehorſame Bitte beberzigen 
und uns das Gut Mertichüß erb und eigen machen. Wann ich denn zu- 
vor Herrn Samjon Stangen von Kıumig einen guten Wind gegeben, be- 
kam ich bald Avifen, meine Sachen würben gut werden. Wie num 
die Freunde dies bei ING. gefucht und bitten, fordert Herzog Friedrich 
von uns 1000 Thlr., jo er das Gut Mertichüß erb und eigen machen 
joflte, durch fange Unterhandlung ward geichloffen, wo wir bald in con- 
tinenti 400 Thlr. geben, jo wollten IFG. zwar mit uns, auf fonbere 
Interceffion TG. Herzog George, zufrieden fein, ließen ferner vermelben, 
denn ich, Hans, hätte e8 um IFG. nicht verdienet, unfer Gut aus dem 
Lehn ins Erbe zu fegen. Wann ich denn ſahe, was mir und ben Meinen 
darauf ftund, bewilliget ich neben meinen Brüdern die 400 Thlr. zu ge- 
ben. Es hatte aber gleich Friedrich Rothkirch 400 Thlr. Liegen, die lich 
er uns auf 14 Tage und unfre Freunde wurden Bürge davor, befamen 
alfo die Zujage und Bejtätiguug des Erb- und Eigenbriefes weg, da nur 
Herzog Friedrich Geld jahe. 

Wie wir nun folche Bewilligung hinweg hatten, thät ich wegen 
meiner Brüder IFG. gehorfame Dankjagung, daß fie gegen uns jo gnädig 
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geweſen und unfer Gut erb und eigen gemacht bätten, wollten Solches auch 
als die gehorjamen Unterthanen verbienen. Demnach aber ich vernähmet), 
daß IFG. fih Har verlauten ließen, weil ich e8 um IFG. verbienet hätte, 
fo könnten IFG. auch mir derowegen feinen gnädigen Willen erzeigen, 
deſſen IFG. keine Urfach hätten zu thun, und weil denn (wie gemelbt) 
IFG. zu mir feine Urfache gnädigen Willen zu erzeigen hätten, jo hätte 
ich auch noch viel weniger Urfache nor IFG. große Gnade, wie fie ange- 
zogen wollte werben, auch wenig zu banken, könnte Solches auch vor Feine 
Gnade anziehen, fondern vor eine erfaufte Sache, die ich theuer gnugſam 
zahlen müffen, wollte aber dies IFG. meinem gnädigen Herrn Herzog 
Georgen berichten, daß IFG. Interceffion jo hoch wäre in Acht genommen 
worden; vor meine Perjon müßte ich es Gott befehlen. Ich Hätte es ja 
fo viel Jahre ber mir fauer werben laſſen, und ob Gott will, IF. 
Herzog Heinrichen und denn auch IFG. ſelbſt treufich gedienet, und wann 
nun den getreuen Dienern, die Leib und Leben bei ihrem Herrn zufegen, 
wie ich ohn Ruhm gethan, mit Ungnaden follten abgelohnet werden, jo 
möchte fich ein jeder junger Dann zuvor umfehen, wie und was vor 
Herren er bienete, hoffte aber, IFG. würben dies bevenfen, wie treulich 
ich bei meinem Herrn geftanden, und zurüd gedenken, daß es IFG. auch 
widerfahren möchte, daß IFG. treuer Diener bedürfen würden, ?) und ber- 
wegen nicht mein ungnädiger, fondern gnäbiger Yürft und Herr fein und 
verbleiben; ich erböte mich zu aller Unterthänigfeit und fchuldigem Ge» 
horſam al8 einem treuen Unterthan gebühret und wohl anſtünde. IFG. 
aber gaben mir darauf fein Antwort, blieb alfo dabei. 

Wann denn ferner meinen Brübern und mir nicht zuträglich, das 
Gut Mertſchütz zu halten, fein wollte, jondern weil es nun von IFG. zu 
erb und eigen gemacht, auch unjer Schulden nicht ab-, fondern zunahmen 
wegen IFG. Herzog Heinrichs Bürgfchaft, darin wir heftig ftedten, daß 
folches Gut verkauft würde, als wurden wir Raths und verkauften ge- 
meldted® Gut unferm Vetter Hand Schweinichen von Schweinhaus um 
17600 Thlr., auf folgende Termin zu zahlen, als bald Michaelis 5000 
Thlr., Martini 2000 Thlr., und dann auf Georgii des 84 Jahres 8000 
Thlr. und ferner auf wiederfommenven Martini des 85 Jahres 2600 
Thlr., jedoch, daß fie von Georgii bis auf Martini verzinft würden. 
Durch dies Mittel machten wir Anftand, daß Jedermann mit uns Geduld 
trug, welches doch oh große Mühe nicht zuging, beineben behielten wir 
freie Wohnung zu Mertſchütz bis auf Georgii des 84 Yahres. 

Demnach aber zuvor Anno 76 am Tage Michaelis Chriſtoph Schwei- 
nis von Seifersborf zum Hundsfeld unfer Gut eingenommen, auch 9 
Vierteljahr innen gehabt, jo vermeinen des gemelbten Erben Vormünder, 
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ihr Mündel fet noch nicht gezahlt; deromwegen, wie fie vernehmen, daß ich 
neben ben Meinigen das Gut verkauft habe, wollen fie folchen Kauf nicht 
zugeben, fondern bitten wieder um bie Reftitution ins Gut; und dies trieb 
fo harte Franz von Hode auf Kampern. Wollte ich nun neben ven Mei- 
nigen Ruhe haben, fo mußten wir und mit ihnen zur Liegnik vergleichen, 
das, mas er bemeifen würde, und ihm zu Sühn und Recht zuerkannt 
werben möchte, auf bald Georgii ihm zu zahlen, oder 2000 Thlr. bei ben 
fürftlihen Kofgerichten einzulegen. Auf folchen Vertrag warb uns von 
ITS. Herzog Friedrich durch Romulus von Bohrau, Kefjel genannt, die 
Zeit Burggraf, unfer Gut Losgelaffen und die Bauern wieder mit aller 
Gerechtigkeit an uns gewiefen, welche wir auch wieder dieſelbige Stunde 
an unjern Käufer Hans Schweinichen weifeten, und kam aljo ber Kauf 
in fein Würde und Esse, 

Nach folder Verrichtung z0g ich wieder auf mein Gut und befahl 
die Sachen meinen Brüdern, welche die Kaufgelver empfangen und aus- 
geben, Schuld abzahlen ihres Gefallens, darum ich mich wenig befümmert. 
Ob ich nun wohl dazu verjchrieben ward, fo wußte ich doch um die Echul- 
den wenig, berowegen fie es machten, wie es ihnen gefiel. Wir haben 
aber auch gemelbte Kaufgelder in Herzog Heinrichs Bürgfchaft und meines 
feligen lieben Herrn Vaters Schulden gänzlich auszahlen müffen. Ä 

Nachdem denn meine Frau Schwiegermutter nach Gottes Willen mit 
Tode abgegangen und mir an dem zugejagten Heiratsgelde über 1200 Thlr. 
ſchuldig verblieben, zudem fo hätte ich auch gern Richtigkeit un meiner Schwie- 
ger Frau Mutter Verlaffenfchaft gehabt, derowegen ich bei den Schellen- 
dorf, meinen Schwägern, um freundliche Abfindung fchriftlich, mündlich 
und durch Freunde anhalten lie. Es war aber bei ihnen fein Gehör, 
fondern nur ein Schnarchen und Pochen, konnte aljo über meinen ange- 
wandten Fleiß mit ihnen nirgend hinkommen, weder zu Nichtigfeit- 
machung noch zu Austbeilung, welches mir auch nicht wenig, fordern große 
Mühe gab. Und ob ich wohl in fo großer Freundichaft mit ihnen nicht 
ftunde, dennoch plagten fie mich mit einem freundlichen Schreiben über 
andere; denn fie meiner boch nicht entrathen mochten, und überrebten mich 
dabei, daß ich in Bürgfchaft vor fie einging und fiegelte vor ftarle Summa 
Geldes; konnte doch feinen Dank verdienen, fo bald ich fie mahnete, fo 
hatte ich fie auf dem Halfe, wollten mich tobtichlagen und mit mir gar 
aus machen, und bie Gutthat, fo ich ihnen erzeiget, war bald vergeffen; 
mußte es nur alfe eine Zeitlang anfehen, fonderfich auch, weil ich Suder- 
fchöwe in meinen Händen hatte, ungeacht daß ich viel Mühe mit hatte, 
bis fich beffer und bequemer Gelegenheit zur Nichtigmachung der Sachen 
finden möchte. Es hätten IFG. Herzog Heinrich mich gern wiederum in 
ihren Dienft gehabt, derowegen fo machten fie allerlei Anjchläge. Es war 
mir aber gar nicht zu rathen, daß ich mich gen Breslau in bie Euftobia 
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begeben folite zu ING. Neben Diejem aber fchrieben IFG. mir, weil 
Jacob von Rothkirch durch mich mit IFG. hätte Handeln laffen, dag IFG. 
ihm die Güter, fo im Liegnigifchen liegen, zu erb und eigen Rechten 
machen wollte, wo e8 num noch des von Rothkirch Gelegenheit, fo follte 
ih mit ihm auf 500 Thlr. vergleichen und fchließen, welches ich alles 
Fleißes mit dem von Rothkirch redete; wann aber der von Rothkirch 
Beifahr Hatte, e8 würde ihm nunmehr folche Belehnung, da der Herr 
allbereit des Fürſtenthums entfeßet wäre und in der Cuſtodia läge, wenig 
nüglich fein, verowegen er jich in feine Danblung einlaffen wollte. Da- 
mit ich aber IFG. etwas ausrichte, bracht ich bei dem von Rothkirch To 
viel zumege, daß er IFG. 100 Thlr. von dem Pfandſchilling Rochlitz ver- 
ehrete, mit welchem ich bei IFG. gar wohl aukam. Wie fie nun befunden, 
daß ich IFG. noch Geld zumwege bringen mochte, drungen fie aber in 
mid, ich ſollte mich beftellen laſſen. Ich entſchuldigte mich aber, wie zu- 
vor, zum böchften. Darbei fprachen fie mich an, bei Heinrich Schweinichen 
zu befördern, daß ING. Diener, Halloffer genannt, in jeinem Haufe blei- 
ben möchte, welches auch beichahe. 

Demnach mein Schwager Wolf Schellendorf in Nieberland gewefen 
und anheim fam, wollt ihm der Bruber feine Pferde am Futter halten, 
ihidet mir alfo 4 Pferde auf 2 Nacht zu beherbergen zu, und blieben 
bernad bei mir 5 Wochen mit 2 Kuechten, und zürnet boch mit mir. 
Weil e8 mir nun zu lang war und mir viel aufging, jchrieb ich ihm 
und bat, fie wegzunehmen, befam aber vor meine Gutthat zum Danf 
viel tauſend Sacrament auf den Hals; Hat mir allzeit fo gangen, daß 
mir für mein Gutthat übel abgedanket ift worden, mußte e8 aber Laflen 
gut fein und alfo mein Kreuz mit meinem Schwager jelbft tragen. 

Wann denn mir meine Kutjchpferde waren eingegangen, als faufte 
ih mir zu Winzig 4 Pferde, fo fchön waren, dafür gab ich 105 Thlr., 
welche mein Schwager Adam Schellenporf bei mir ſahe und wollte fie 
endlich haben, die ich ihm denn auch, neben einem rothſammeten Kleide, 
vor 250 Thle. verkaufte. Darüber gab er mir fein Brief und Siegel 
in 12 Wochen zu zahlen, babe aber keinen Pfennig von ihm erlangen 
und befommen mögen. Alfo warb ich abermal un 250 Thlr. veriret, 
wiewohl mir recht beichah, daß ich aljo wuchern wollte Wann Gott 
allen Wucheren alfo mitführe, fie würden das Schinden und Wuchern 
wohl abgeben. 

Bin alſo dies Jahr zu Paguſchkowitz (wie vorgemelbt) gewejen und 
allda gewohnet, meiner Wirtbichaft jo viel möglichen gebraucht, und ift mir 
an Korn dies Jahr zugewachſen 88 Schock 3 Manp., an Weizen 15 Schod, 
an Gerfte 2 Schock, an Huber 28 Schod, Erbis 5 Mandeln, Flache 7 
Schod, Sommerforn 3", Schod, Hirfe 2 Schod, Heidekorn 2 Schod und 
47 uber Heu. 
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Es ift mir aber zu Paguſchkowitz auf Gäſte und fonft allenthalben 
viel aufgegangen, daß auch, wie meine Regiſter, jo noch vorhanden, aus— 
weijen, in biefem Jahr über 600 Thlr. einbüßen müſſen, wenn ich bie 
Eintommen des Gutes Saderichöwe mitrechne. Die 600 Thlr. find mehren- 
theils von Saderjchöwe berfommen, auch 200 Thlr. geborgt. Darum 
habe ich bei Freunden ein gutes und im Beutel ein böjes Jahr gehabt. 


Was ich fonften dies Jahr vor Klein Anſtöße in Händeln und ande- 
rer Gelegenheit habe gehabt, und wie e8 mir auf und nieder ift ergangen, 
habe ich mir aller Dinge, außer was vornen ber begriffen, nicht wermer- 
fet, jonften babe ich ein ziemliches Jahr gehabt (oh des vielen Aufgangs), 
bin bei guter Gejundheit geweien, jedoch dabei auch große Mühe und Un- 
fuft, dazu denn der Meufch auch geboren ift, und kann noch bis anhero 
von fonderlicher guter Zeit meines Lebens nicht fagen. Danke aber Gott 
vor feine Wohlfahrt, daß er mich fo väterlich ſammt meinem lieben Weib 
und Kind und fonften den Meinigen dies Jahr behütet hat und mir zeit- 
liche Wohlfahrt gegeben und mir meine adeliche Ehre hat erhalten helfen, 
welche ich mir lieber habe fein laffen, als Gold und Eilber, over auch 
das Gut Mertichüg. Gott gebe mir ferner das tägliche Brod und mas 
fein göttlicher Wille und meiner Seelen Seligfeit ſei, erhalte mich be- 
reiner Lehre und bei meinen Ehre. Beichließe alfo im Namen Gottes 
das 83 Jahr. Amen, Amen. 


Weil ich denn nun ein Wirth gewefen, Habe ich mir aufgemerket, 
wie das Getreide am theuerften tft gekauft worden, als den Weizen zu 
2 Thlr., das Korn zu 1 Thle. 30 Wßgr., die Gerſte zu 1 Thlr. 28 
Wßgr., den Haber zu 1 Thlr. Iſt ein überaus theuer Jahr geweſen, 
welche® ich wohl bin gewahr worven. 


Demnach ich das 84 Jahr im Namen Gottes anfange und Gott 
um feinen Segen anrıfete, ba denn der liebe Gott mein &ebet auch er- 
börete und mir bald Anfangs Süd und Segen gab. 


Den 11 Januarii um 20 Uhr im ganzen Seiger, dem alten Kalen— 
der nach, im Zeichen, da die Sonne im Waffermann und im Stier 28 
Grad hoch ftehet, dem nenen Kalender aber nach ven 21 Ianuarii, bat 
mir mein liebes Weib einen jungen Sohn zu Paguſchkowitz geboren, da⸗ 
vor ich dent allgewaltigen Gott vor folche feine erzeigte Gnade Dank fage, 
(obe, ehre und preije, daß er meinem lieben Weibe jo gnädiglich geholfen 
und mir einen jungen Erben beſcheeret. Wann ich denn folchen meinen 
von Gott befcheerten Sohn auch gern ehrlich zu der chriftlichen Taufe 
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bringen wollen, damit ich es nım befto beffer fortitellen möchte, jo Habe 
ich zu ſolcher feiner Zanfe den 27 Ian. dem alten Kalender nach, und den 5 Febr. 
dem neuen Kalender nach, zu Paguſchkowitz pas Taufen gehalten und meinem ge- 
meldten Sohn feinen Namen in der Taufe Hans George geben laffen. Seine 
Pathen find gewefen: Der burchlauchte hochgeborne Fürft und Herr, Herr Hein- 
rich, Herzog in Schlefien, zur Liegnitz, Brieg und Golpberg, an IFG. Statt 
ber edle, ehrenvefte und wohlbenamte Kaspar von Deillung auf Neubeillung 
aus dem Lande Thüringen, welcher doch ſonſt mir nicht allemal wohl war, 
und denn bie eblen, geftrengen, ehrenveften, auch wohlbenamten Herren, 
Hans Schweinichen non Schweinhaus, Wenzel von Minjchelwit der Aeltere 
zu Grieſſe-Fronze, geweſener Hauptmann zu Wohlau und Hermſtadt, Aß— 
mann von Abſchatz zu Chamiey, der Aeltere, Baſtian von Arleben auf 
Kreuſchen, des Winzigiſchen Weichbildes Hofrichter, Barthel von Mufchel- 
witz zu Seiferau, Hans von Langenau auf Groß-Strenz, Nicol von 
Lemberg auf Talbendorf, iſt nicht erſchienen, auch nicht geſchicket, Franz 
von Waldau auf Klein-Roſen, Anton ven Puſch auf Reiſewitz, Hut ge- 
ſchicket, Joachim von Hafe zu Haſen-Fronze, Wolf von Diewig und 
Arten auf Klein-Baulwy, Chriftoph von Schellendorf zu Domsdorf, George 
von Schweinichen zu Jauſchitz, hat geſchickt, Chriftoph von Rhonan zur 
Ellgut, dem habe ich das Pathengeld felber gegeben, Hartmanı Rohn zu 
Dirfchlowig, Hans von Kottwig zu Siegda, hat geſchickt, Adam Abſchatz 
zu Camin, Siegmund Maufchwig der Jüngere zu Armenruhe, George 
von Kottwig zu Siegba, Herr Blafien, Pfarrherr zu Bargen, fo das 
Kind auch taufet, Hans Liebig der Aeltere, Mitbürger in Liegnik, an 
feine Stelle Simon Yädel zu Winzig, find alfo geweſen 21 Mannesper— 
fonen ohn IFG. 


Die alte Frau Hartmann Rohnin von Dirſchkowitz, eine geborne 
Landeskronin, die alte Frau Abſchatzin zu Camin, Frau Martha Saliſchin, 
Baſtian von Arleben Hausfrau, Frau Barbara Hammerſtein, Hans von 
Langenau zu Groß-Strenz Hausfrau, Barbara Mohlin, Bartel von 
Muſchelwitz Hausfrau zu Seifrau, Frau Agneta, geborne Schinvelin, Wolf 
von Diewig zu Klein-Banlwy Hausfrau, Frau Barbara Abichagin, Hart- 
mann von Rohnau ehliche Hausfrau, Jungfrau Anna Kottwigin zu Siegda, 
find 8 Perjonen Frauenzimmer gewejen; babe alfo zu 5 Tiſchen Gäſte 
gehabt und find luſtig gewejen. 

Zum Pathengelve habe ich bekommen von IFG. einen Ring, fo mir 
eingeleget war, Eoftete 21 Thlr., und fonften au Dufaten und Thlr. 42 
Thlr. 18 Wßgr. 

Wann denn ſolches Taufen gleich 8 Tage währete, daß ich der Gäſte, 
ſonderlich meiner Schwäger, nicht los werden konnte, ging auf ſolchem Taufen 
mir auf: 
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1 guter Ochſe, 1 Mandel Zahl-Karpfen, 

2 Eſſe⸗Schweine, 3 Eimer Wein, jeden” Eimer um 
5 Rälber, 31/, Thlr. 

5 Spanfertel, 11 Achtel Schöps, zu 60 Wßgr. 
30 Hühner, 12 Achtel Weizen-Bier zu 48 Wßgr. 
vor 5 Thlr. allerhand Würz, 16 Sceff. Haber, zu Thlr. 

9 Hafen, 20 Thlr. find vor allerhand Sachen 
ı, Schod Zahl-Hechte, ausgegeben. 

1 Mandel große Karpfen, 3 Thlr. dem Koche vom Kochen. 

3 Hanpt-Karpfen, 1 Zhlr. den Inftrumentiften. 


1 Zuber gemein Fiſche, 

Summa, fo mich das Taufen hat geftanden, zufammen 103 Thlr. 

Es waren meine liebe Freunde und Gevattern luftig und guter Dinge, 
jo gab ich ihnen auch, was das Häuslein vermochte, aber meine zwei 
Schwäger konnten der Unfläterei nicht abgehen, ſondern fingen faft mit 
allen Leuten an, daß ich gnugſam Friede zu nehmen hatte, fehoneten ihrer 
Schweiter, als der Sechswöchnern, noch meiner, als des Schwager, gar 
nicht, forderte mich jo bald raus, als einen andern, wie mir denn etliches- 
mal wiberfuhr; mußte e8 aber Gott befehlen und mit Geduld verjchmerzen. 
Mit ſolchem Taufen machte ich mir einen großen Namen, alſo auch, daß 
gejaget ward, e8 wäre zuvor im ganzen Winzigifchen Kreis kein folches 
Zaufen gehalten worden. Der allgewaltige Gott gebe ferner feinen Segen 
und Gnabe, Amen. 

Wann denn mein liebes Weib in ihren 6 Wochen nicht wohl auf 
war, blieb ich die Zeit über gemeiniglich daheim, e8 wäre denn, daß ich 
etwan zu einem Nachbar wäre gezogen; jo bald ich aber daheim war, fo 
batte ich Gäfte, daß ich nicht viel allein war. Gott aber gab Gnade, 
daß ich guten Leuten allemal Ausricht thun mochte, aljo daß. fie wohl zu- 
frieden waren. 

Demnach ich an Adam Schellendorf zu Polsborf einen großen Freund 
hatte, wollte er mir fein Gut Woitsdorf vermiethen, davor wollte ich 
ihm ein Jahr geben 500 Thir. Er vor feine Perſon wäre zufrieden ge- 
weten, aber fein Weib wollte nicht, blieb aljo die Miethung nach, unge⸗ 
acht daß ich gern wieder in ber Gegend hätte fein wollen. 

Wie mich nun Anfangs des Jahrs der allgewaltige Gott erfreuet 
hat und mir einen jungen Sohn bejcheeret, als ließ er mir aus der Freude 
bald hernach ein Leib werben; denn ben 17 Tebrnarii ſchickte der Liebe 
Gott mir eine fohwere harte Niederlage zu, daß ich aljo bis in bie 3 
Wochen zu Pagufchlowis ganz darnieder liegen blieb. Weil ich denn ſahe, 
daß es nicht beffer werben wollte, ſondern vielmehr ärger, ließ ich mich 
nach Mertichüt führen, branchte mich des Medici Doctor Baubiffen von 
der Liegniß, welcher auch alle Zreu an mir thät, lag etliche Wochen, ba 


302 1584 


ih mich gänzlich zum Tode berichten ließ und das Abenpmahl des Herrn 
empfing, aber Gott verliehe mir Stürfe und Kraft, daß ich Die große 
Krankheit ausſtehen mochte. 

In folcher meiner ftehenden Krankheit ward auch mein Söhulein 
Hans George frank, lag auch bis in die 3 Wochen, darüber denn mein 
liebes Weib beides über mich und meinem lieben Söhnlein hoch betrübet 
war, welches Kind fie anch ſelbſt nähren mußte. Es fam aber der allge 
waltige Gott und nahm mir in meiner Krankheit mein liches Söhnlein 
burch den zeitlichen Tod, als den 6 April dem neuen Kalender nad, um 
24 Uhr, zu Mertichüg in der großen Stuben hinweg, welches ich auch bald 
hernach, ven 8 dito, Sonntags zur Vesper, zu Mertſchütz ohn fonderliche 
Ceremonien, da ich nicht mehr als zu einem Tifche Nachbarn Hatte und 
3 Pfarrherren, begraben und in die Kirche vor der Frauen Banf legen 
ließ. Der alfgewaltige Gott verleihe ihm eine felige Ruhe und eine fröh- 
liche Anferftehung, fammt allen Gläubigen, auf ben jüngften Tag, Amen. 

Nah Sofchem gab mir der allgewaltige Gott auch von Tag zu Tag 
meine Geſundheit wieder, und aß mich an einer abgejottenen zroßen Fohr 
gejund, fo mir Herr Franz Waldan zujchidte. 

Demnach des Chriftoph Schweinites Erben mit des Franzes Hackens 
Vertrag nicht zufrieden fein wollten, hatten wir abermal auf ven 11 April 
Vorbejcheid zur Liegnitz, Tieß mich aber burch meine Brüder entichulpigen; 
bin alfo den 14 April von Mertichüg wieder nach Paguſchkowitz anheim 
gezogen, da ich denn meinen Nachbarı ein willfonmener Freund war. 

Den 16 dito mußte ich wiederum auflein nach Liegnig, in Sachen 
Herrn Eichens!) Bürgſchaft halber, bin aber auf den andern Tag wieder 
beimfommen. 

Bald den 19 dito habe mit dem Vogt zu Saderichöwe Rechnung 
gehalten, welches Gut ich in Abfchlag meiner Schwieger Schuld genof, 
habe aber geringe Ausbeute befommen, weil dies Jahr ein groß Miß— 
wachs gewefen, daß ich alfo die 2000 Thlr. nicht verzinjet und die 120 
Thlr. Miethgeld geben mögen; beromegen ich denn bald den 23 April 
mit meinen Schwägern, wegen meines Weibes Abftattung und dann wegen 
ber Schwieger Frau Mutter Berlaffenfchaft, vor den Freunden zur Lieg- 
nig Handlung gepflogen, aber nichts verrichten mögen. 

Den 28 dito habe ich neben meinen Brüdern abermal in Schweinites 
Sachen einen Vorfcheid, mit ihnen zu berechnen, zur Oelſen gehabt, ift 
aber auch nicht® draus worden, berowegen ich dahin umſonſt verreifet; 
bin den andern Zag wieder nach Paguſchkowitz kommen. 

Den 30 dito bin ich bald nach Yaufchig zu George Schweinichen ge- 
zogen und von bannen nach Mertichüg in angelegenen Saden. Den 2 
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Mai aber bin ich von dannen nach Hermsporf gezogen und allda ber 
Mutter Verlaſſenſchaft getheilet, fo noch vorhanden und nicht verrückt 
gewefen. Nach Berrichtung dieſer Sachen bin ich den 9 dito wieberumt 
heim nach Pagufchfowig fommen. Den 11 Weai bin ich nach Sackerſchöwe 
gezogen und mich umgejehen, wie in ber Wirthichaft gehaufet würde, habe 
ed aber ganz unrichtig befunden. Den 13 bin ich zu Merfine bei einer 
Witwen zu Gafte geweſen, da ich denn neben andern eingeladenen Gäften 
fein Iuftig gewejen. Den 15 Mai bin ich nach Talbendorf gefahren, von 
dannen nach Jauſchitz, das Gut Rinnersborf zu befichtigen, welches mein 
Bruder miethen wollte, ven 13 bin ich wieder anheim fommen. Den 22 
Mai hat mich der Pfarcherr zu Bargen, dahin ich fonft zur Kirchen ge- 
höret, zu Gaſte gehabt. Den 23 Mai bin ich wieder nach Ninnersporf 
gezogen und mit dem von Stofchen fernere Handlung um fein Gut miethungs- 
weife gepflogen, den 24 wieder anheim kommen. 

Demnach ich neben meinen Brüdern unfer Schwefter Iungfrau Helena 
Franzen von Waldau zu Klein-Rofen verjaget ehelichen zu Beben, und vie 
Hochzeit anf den 23 Mai gen Klein-Rofen angefeget war, dazu gaben 
wir ihm 100 Thlr. vor die Hochzeit. Bin ich den 27 dito von Herms- 
dorf nach Mertichüg gezogen und folgenden 28 dito!) ihm die Sungfrau 
nach Klein-Rofen gebracht, da wir und zu Groß-Rofen jammleten; ver- 
zehrten 26 Thlr. und war unfer nicht vollend zu 3 Zifchen, und war bie 
Hochzeit allda bis in 5 Tag in Freuden zugebracht und vollendet. 

Wann wir denn Herrn George Braun, Freiherr, wegen Herzog Hein- 
richs Schuld über 3000 Thlr. verfichert hatten und Die Zeit der Zahlung 
vor der Hand war, als zahlete und unjer Vetter Hans Schweinichen 3000 
Thlr. Raufgelver aus, die wir dem Herrn Braun nach Breslau führeten 
und allda auszahleten. Ch er ſich wohl zuvor erboten, meinen Schweitern 
davon eine Verehrung zu thun, wann er von und bezahlet würde, fo 
wolite doch, da er Geld fahe, nichts erfolgen, fondern 309 es hinter fich, 
und meine Schweftern befamen nichts; bin alfo den 6 Junii von Mert- 
Schü wieder nach Paguſchkowitz kommen. | 

Demnach Hans Langenau von Groß-Strenz Banerhändel zu Konrads⸗ 
waldan auf feinem Gut hatte, bin ich den 7 dito mit ihm dahin verreifet, 
auch bald den Tag wieder anbeim kommen. 

Den 8 Jnnii waren IFG. Herzog George zu Leubus, alldahin ver- 
ſchrieben IFG. mich umd begehrten mit Herzog Hanfen ins Neich zu 
ziehen und fein Hofmeifter auf ber Reife zu fein. Weil aber die Zeit 
mir kurz fam und fonften allerhand zu thun, ich auch nicht gern von mei- 
nem Mauraufchlein zog, der Herr aber auch an ihm felber was wunder- 
fich, als entſchuldigte ich mich zum höchſten. Es hat mich aber hernach 
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berenet, denn ich jonften gar einen gnäbigen Herrn an IFG. Herzog George 
hatte, wiewehl IFG. waren mit meiner Entſchuldigung auch zufrieden. 

Den 11 dito bin ich zu Klein-Baulwy!) geweſen bei meinem lieben 
Nachbar, Wolf von Diebitjch, und ein Raufch mit ihm getrunfen. Den 
12 dito bin ich nach Talbendorf zu Nicol Lemberg gezogen und von bannen 
nach Rinnersdorf, und den 14 wieder anheim kommen. 

Den 15 Junii bin ich nach Liegnig gezogen, allda habe ich neben 
meinem Brüder zur Liegnig in bie Hofgerichte Ehriftoph Schweiniges 
Erben eingelegt 2000 Thlr., und denfelbigen Tag fonft baares Gelb vor 
Herzog Heinrichen wegen Bürgjchaft ausgegeben 6000 Thlr. Mit was 
Kummer und Herzeleid ich neben den Meinigen dies gethan, ift leicht ab- 
zunehmen, wie mancher Seufzer und Thränen unter ber Auszahlung er- 
folget find worden! Weil e8 aber von meines lieben Herrn Vatern Treu- 
berzigfeit bergefloffen, jo Habe ich es Gott anheim ftellen müflen; bin 
aljo den 23 dito wiederum mit befümmertem Gemüte von Rinnersdorf 
und Liegnig mheim kommen. 

Den 31 Junii bin ich wiederum nach Rinnersdorf zu meinen Brü⸗ 
dern gezogen und in unjfern Sachen Unterredung gepflogen, den 4 Julii 
bin ich wieder anheim nach PBagufchlowig fommen. Den 8 Julii bin ich 
zu Camin bei meinem lieben Freund Aßmann von Abichag zu Gafte ge- 
wejen und find guter Dinge geweſen. Wann ich denn wegen der Sader- 
ſchöwiſchen Sachen in unterjchieplihen Poften in Anſpruch genommen, 
als babe ich mit Lorenz Braun und Dans Ratzbern wegen ihrer Anfprüche 
auf den 12 Julii zu Stroppen vorm Hofrichter Beſcheid gehabt, es hat 
aber die Sachen nicht verricht Tünnen werden. Den 17 dito bin ich zu 
Sackerſchöwe wegen einer Grenze geweſen und fonften meine Sachen Mög- 
fichteit nach verrichtet. Den 20 Julii bin ich auf Verordnung FG. Her- 
3098 Georgen meines Herrn bei Hänbeln zu Winzig geweſen. Wie denn 
den 25 dito ingleichen beim Hofrichter zu Kreifche gewejen, wegen Frau 
Eſter Sachen von Stroppen, jo ihr Leibgeding auf mein Miethgut hatte, 
weil fie fi) aber huriſch verhaften, fo wollten die Vormünde ihr nichts 
folgen laffen, verwegen ich bei der Handlung fein mußte. 

Den 27 Julii bin ich an einem Fieber frank worden, hernachmals 
aber mehr Krankheit zugefchlagen, daß ich alfo von dem 27 Julii bis auf 
den 24 Auguft daheim gewejen und meiner Krankheit abwarten müſſen, 
bin aber dieſe Zeit über nicht viel allein gewejen, ſondern täglich Säfte 
gehabt, die mich in meiner Krankheit befucht, welches mich viel geftanden, 
und find große Unkoſten aufgangen. 

Wenn ich denn auf den 30 dito mit Zorenz Braun und Hans Rap- 
bern in ihren Sachen einen Vorbeſcheid zu Stroppen gehabt, wegen bed 
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Gutes Saderfhöwe, und ich dahin nicht verreifen mögen, ift Adam 
Schellendorf zu mir fommen, den Vorbefcheid zu Stroppen bejucht, ift aber 
nichts Fruchtbarlichs gehandelt worden, welcher ven 3 Septbr. wieder 
von mir ift weggezogen. ‘Den 4 Septbr. hatte Herr George Braun mit 
Heinrich Arleben zu Langenwaldau zu Liegnig einen Vorbeſcheid wegen 
feiner Schuldforderung, habe ihm müſſen als ein Mitbürge Beiftand 
leiften, und bin ben 7 dito wieder anheim fommen. Den 8 bin ich zu 
Groß-Strenz gewejen bei Banern-Händeln, und den Tag wieder anheim 
fommen. Den 13 dito bin ich zu Saderfchöwe geweſen und bie Wolle 
abnehmen Laffen, ven Tag wieder anheim fommen. Den 17 bito zu Grof- 
Strenz bei Händeln gewefen und einen guten Raufch befommen. Den 19 
auf Befehlih IFG. zu Winzig bei Hänbeln gewejen. Den 21 bin ich 
nah Rinnersporf, Mertſchütz, Klein-Roſen und von bannen nach Heris- 
dorf gezogen, meine Sachen beförbert und bin den 4 Octbr. wieber an- 
beim fommen. Den 12 Octbr. habe ich zu Striegau die Zeugen anhören 
jolfen, jo Hans Ratzber wider mich in der Saderfchöwer Sachen führete, 
bin aber nicht erjchienen. ‘Den 15 dito habe ich zur Liegnig in Chriftoph 
Schweinitzes Schulpforderung Vorbefcheid gehabt, bin ven 18 wieder an- 
heim fommen. Den 22 dito bin ich nad) Mertſchütz aufgeweſen, allda im 
Schuldweſen etliche Sachen zu verrichten; von dannen nach Liegnig wegen 
meines Schwager Adam Schellendorfs Bürgſchaft, da ich denn ins Ein- 
lager ziehen müjfen, allda ich mich mit meinem großen Schaden losgemacht und 
den 29 dito anheim fommen. Den 6 Novembr. habe ich George Schwei- 
nichen, jowohl den Gefchwiftern von Camin Beiftand geleiftet, ven 8 wieder 
anheim fommen. ‘Den 9 dito hat mich Hartmann ven Rhon gen Camin 
zu feinem Schwäher-Vater Aßmann Abfchaten, weil fein Weib allda ba- 
nieder war fommen, zu Gevattern bitten laffen, da ich denn ganz luſtig 
gewefen. Den 11 dito Babe ich Kirmes meinen Nachbarn gemacht, und 
habe zu zwei Tiſchen Säfte gehabt, welche guter Dinge find gewejen. 

Den 17 Novbr. bin ich nach Rinnersdorf zu meinen Brüdern gezo- 
gen, und wann wir denn in Chriftoph Schweiniges Schuldweſen einen 
Vorbeſcheid zur Liegnig hatten, haben wir benfelbigen befucht, ift aber 
ganz vergebens gewejen; babe mich hernach zu Rinnersdorf aufgehalten, 
daß ich ven 9 Decembr. heim kommen bin. Den 11 Decembr. ift mein 
Bruder Heinrih vom Briegifchen Hofe zu mir fommen und etliche Tage 
bei mir verbarret und mich bejucht. 

Den 14 dito baben IFG. Herzog Friedrich mich nach Liegnitz ver- 
ihrieben. Die Sachen aber, warum ich etwa verfchrieben war worden, 
wurden mir nicht angezeiget, fonbern nur Dies, IFG. nähmen es zu 
Dank an, daß ich erjchienen wäre, und ob fie wohl mit mir angelegene 
Sachen zu reden gehabt, jo müßten es IFG. doch auf diesmal wegen vor- 
gefallener Ungelegenheit einftellen, begehreten aber, ich wollte bei IFG. 

Schweinigen, Denfwürbigteiten. 20 
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bei der Tafel verbleiben, wie ich denn auch gehorfamet. Allda brachten 
IFG. mir einen Rauſch bei und ließen mich auch aus der Herberge quittiren 
und verlaubten mir aljo, welches mir eine feltfame Sache war, weil ich 
fonft von IFG. keine Ausföhnung hatte, wannenher mir Doch die Gnade fäme. 

Den 19 dito bat mich Chriftoph Rohn gegen der Prausnig zu Ge— 
pattern, den 21 bin ich wieder anheim kommen. Den 30 ‘Decembr. kam 
zu Klein-Baulwy um 3 Uhr in der Nacht bei meinem lieben Nachbar 
Wolf Diebitfch ein Feuer aus, und brannten zwei Bauern und dem Herrn 
der Schafftall ab; weil er denn nicht einheimifch war, habe ich wegen 
Wehren und fonften das Beſte gethan, welches er hernach zu großer Freund⸗ 
Schaft bat angenommen. 

Habe aljo das 84 Jahr zu Paguſchkowitz Hans gehalten, und iſt 
mir an Getreide zugewachjen 891, Schod Korn, Haber 27, Schod, 
Gerfte 2 Schod, Heibeloru 1 Schod, Hirfe 2 Schod 10 Garben, Flache 
51/, Schock und 47 Fuder Heu. 

Und Habe in biefem Jahr Freude gehabt, invem daß mir ber liebe 
Gott einen jungen Sohn befcheeret und gegeben hat, auch beineben ein 
Stücklein zeitliches Gutes, wegen Angefälle von meiner Schwieger Fran 
Mutter, welches doch nicht an Gelde, jondern Fahrnis gewefen; vor foldye 
Wohlthat ich billig Gott danke. | 

Hinwieder bin ich auch in großen Kummer und Betrübnis gefeget, 
in diefem daß mir der liebe Bott meinen lieben Sohn, den er mir zuvor 
gegeben, wiederum durch den zeitlichen Tob genommen, und denn, daß ich 
groß Krankheit erlitten und ausgeftanden habe, ingleichen, daß ich mein 
päterli Gut an den Kaufgelvern vor meinen Landesfürften geben müffen, 
wie ich denn neben meinen Brüdern dies verfchiene Jahr 10,000 Thlr. 
in Bürgichaft habe geben müffen.!) Sonften aber ingemein hat es mir 
ziemlich wohl gegangen, indem daß mich die Leute lieb gehabt und gern 
um mich gewejen find. So hat mich Gott in meiner wenigen Nahrung 
auch gejegnet, daß ich ihm davor billig zu danken babe; beineben fo bin 
ih wenig daheim geweſen, wie vor aus dem Memorial zu erfehen, dero— 
wegen es in meiner Haushaltung, wie e8 wohl fein follte, wicht 
allerdings zum Beſten zugegangen, da mich denn auch folches Um— 
reifen und geführte Händel viel geftanden, ich will gefchweigen, was mir 
im Haufe auf Gäſte ift aufgegangen, daß ich alfo ohn dies, was mir das 
Gut an Baarfchaft gebracht, welches 133 Thlr. gewefen, noch über 400 
Thlr. eingebüßet habe. ch ſage aber Gott vor alle feine Wohlthaten 
Dank, daß er mir wieder meine Gefundheit verliehen und aus aller Noth 
und Wibermwärtigfeit gnäbiglich geholfen hat. Gloria in excelsis Deo, 
Amen. 


1) wie — müſſen] fehlt ©. 
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Zum Gemerk habe ich mir, wie hoch das Getreide dies 84 Jahres 
im Kauf gewejen, aufgefchrieben, als ven Weizen zu 1 Thlr. 22 Wßgr., 
das Korn I Thlr. 18 Wßgr., die Gerfte 1 Thlr. 12 Wfgr., ven Haber 
zu 24 Wßgr. 


Mit einem Gejchrei: „Gloria in excelsis Deo“ will id das 85 
Jahr wieder anfangen, gleich wie ich das 84 Jahr habe befchloflen, und 
darneben Gott um feine Gnade bitten, daß er mir und den Meinen Glück 
und Heil geben und feinen reichen Segen verleihen wolle, Amen! 

Habe aljo dies Fahr wieder zu Pagufchlowig angefangen und meine 
Daushaltung allda getrieben. Den 3 Jannarii bin ich von den Kottwißern 
zu Siegda zu ihres Herrn Vatern, Melchior von Kottwik, Begräbnis 
gebeten worden; wann ich denn große Freunde an ihnen hatte, babe ich 
es ihnen nicht abfchlagen follen, auch zu Stroppen anf dem Kirchhofe die 
Abdankung gethan. 

Den 8 dito habe ich Barthel Mufchelwig zu Brieg und feinem Brı- 
der Hans Mufchelwig wegen einer Erbichaft, von ihrem Vetter herrührende, 
Beiſtand geleiftet vor IFG. Herzog Georgen; allda haben IFG. mir 
gnädigen Willen erwiejen, darüber fich viele Leute verwundert gehabt, und 
habe bei IFG. fo viel erhalten, daß fie gemeldtem Barthel Mufchelwigen 
um meiner Vorbitte Willen bei feinem Bruder Hans 700 Thlr. zuhan- 
beiten, da er ihm doch nicht einen jchulbig war. Bin alfo auf diesmal 
dem von Muſchelwitz ein guter Freund und Beiftaud geivejen, denn er 
Tonften auch Niemanden al® mich hatte. Bin alfo den 13 dito wieder 
anbeim kommen. Den 14 dito ift Bajtian won Arleben bei mir gewejen, 
babe mit ihm einen guten Naufch getruufen, und bat fich ſonſten etlicher 
Sachen halber mit mir unterredet, jo IFG. uns beiden in Commiffion 
zu verrichten aufgeleget hatten. Den 16 dito bin ich in meinen Sachen 
nach Rinnersdorf gezogen und biefelbigen mit meinem Bruder berebet, 
und den 19 wieder fommen. Den 23 dito hat mich Adam Kreijelwig zu 
Merfine zu Gevattern gebeien, find luftig gewejen und den Abend wieder 
heim kommen. Den 24 dito habe ich abermal zu Stroppen mit Lorenz 
Braun wegen Saderfchöwer Anforderung Vorbefcheid gehabt, find aber 
gar nicht verglichen worden. Den 29 bin ich neben meinem lieben Weibe 
zum brittenmal Gevatter worven bei Barthel Mufchelwig zu Seiferan; 
find auch luftig gewefen. ‘Den 31 Jau. hat mich Adam Schellendorf zu 
Baunsdorf zu Gevattern gebeten, bin hernach nach Klein-Rofen und audere 
Derter gezogen, und den 11 Febr. wieder anheim kommen. ‘Den 12 dito 
zu Siegda und ten 13 dito zu Strenz bei Bauer-Hänbeln gewefen. 

Nachdem von der Röm. Kaif. Maj. im Liegnitifchen Schuldweſen 
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gen Breslau eine Commiffton ungeftellt, zu liquibiren alle und jede 
Schulden Herzog Heinrichs, als forberten IFG. Herzog Heinrich mich 
zu ſich nach Breslau. Wanı ich aber nicht mehr Diener war und unter 
IFG. Herzog Georgen mit Leib angefeffen, forderten IFG. Herzog George 
mich auch, und gaben mir Raths Stelle, weil ich um die Liegnigifche 
Händel viel wüßte, derowegen ich mich gegen Herzog Heinrich entjchulpigte 
und ftellte mich bei IFG. Herzog Georgen ein, als den 17 Febr. gen 
Dreslau, allda waren IFG. mit meiner Einjtellung in Gnaden zufrieden, 
ließen mich auch ſobald einlogieren, und hatte aljo Futter und Mahl bei 
IFG., und ward allenthalben gebraucht und gemeiniglich als ein Rath 
mit an die fürftliche Tafel gefegt und wartete beineben IFG. genaue auf, 
welches IFG. gnädig und wohl gefiel. 

Wann denn mein Schwager Wolf von Schellendorf in ſolchem 
ſchwebenden Commiffariat, als auf ven 10 Martii, Hochzeit zu Lojenig 
halten follte, fo bat IFG. ich auf etliche Tage Verlaub, den ich auch auf 
5 Tage befam. Zog alfo den 9 Martii von Breslau aus auf den Gold- 
berg zu, allda fih mein Schwager fammelte, und waren alfo auf ber 
Hochzeit luftig und guter Dinge, jedoch unflätig mitunter; babe meinem 
Schwager das Wort geredet. Bin alfo den 15 dito wieder nach Breslau 
fommen und mich bei IFG. Herzog Georgen eingeftellt, welches IFG. 
auch wohl gefiel, daß ich mich alfo auf die Stunde einftellte; und waren 
in Gnaden mit mir wohl zufrieden, 

Folgendes laſſen IFG. durch Adam Tzeſchen, Kanzlern, mit mir in 
Gnaden reden, daß ich mich in IFG. Beftallung einlaffen wollte, welches 
IFG. ih auch geborfamlich bewilliget. Dies nahmen IFG. auch zu 
großen Gnaden an und ließen fich gegen mir veffelbigen Erbieten bedanten, 
und jollte mich ein Kleines gebulden, wo und wie fie- mich aber gebrauchen 
wollten, wollten IFG. mir ferner anmelden laffen; inmittelft aber woll- 
ten IfFG. mir Died Jahr 100 Thlr. ind Haus geben, welches ich denn 
mit unterthänigem geborfamen Danf von IFG. annahm. Das Commiffariat 
aber währete bis auf den 21 Martii, allva verlaubeten IFG. mir wieder 
nach Haus mit allen Gnaden. Es währete nicht 4 Wochen, IFG. fchrie- 
ben ins Wohlauifche Amt, ohne mein Erinnern, daß mir 100 Thlr. folfe 
eingejtellet werden, welche ich auch fobulo habe bekommen und durfte ver: 
wegen fein Pferd nicht fatteln. 

Demnab von J. 8. M. ein Fürftentag gen Breslau auf den 25 
Martii angejeßt war, verichrieben IFG. mich ingleichen nach Breslau 
zu fich, gaben mir auch allezeit Rathejtelle, da ich denn im allen Rath— 
ichlägen dem Fürftentag beitmohnete, und verlaubten IFG. mir her- 
nach den 2 April mit Gnaben wieder nad) Haufe und hatte einen gnädi— 
gen Herrn. 

Den 7 April bin ich zu Groß- Strenz zu Gafte gewefen und einen 
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guten Rauſch getrunfen. Den 8 dito bin ich zu Slein-Parchau auf Loß- 
witzes Begräbnis geweſen. 

Wann ich denn aus vielen Umſtänden und Urſachen Paguſchkowitz 
länger nicht halten wollte, weil die 3 Jahr herum waren, ſagte ich Sol- 
ches zu rechter Zeit den Vormünden ſolches Gut auf, ımgeacht daß ich es 
wohl länger hätte erhalten mögen. Demnach ich aber in ver Gegenb gute 
Freunde hatte und mich nicht gern von ihnen begeben wollte, und ich gleich- 
wohl auf Georgi das Gut meiner Auffage nach auch räumen follte, weil 
ich es alibereit einem Andern vermiethen helfen, als handelte ich mit 
Hans von Langenau auf Groß-Strenz, daß er mir fein Out Groß-Baulwy 
vermiethen wollte, daß ich bei ihm in der Gegend, als meinem lieben 
Freunde, verbleiben möchte. Wann denn fein liebes Weib mit meinem 
lieben Weibe gute Freunde und Gefpielen waren, ſchlug er mir Solches 
nicht ab, und ift eine. folche Gelegenheit um das Gütlein, daß ich darauf 
10 Malter auf eine Saatzeit jäen konnte in guten Aeckern, beineben 15 
melfe Kühe halten und 200°) Schafe. Waren 9 Bauern, die zinjen 24 
Thlr., und mußten die Bauern von 6 Malter auf eine Saatzeit arbeiten, 
wie es fich gehöret, ferner fäen, abhauen, aufbinden und in die Scheuren 
führen; batte frei Brenn- und Bauholz und eine gute Fiſcherei auf eine 
Viertelmeile lang und andere Obmäßigkeit. Bon folhem Gut gab ich 
ein Jahr 225 Thlr. Miethgeld, doch vergeftalt, daß ich voran 600 Thlr. 
gab und im Abzug 150 Thlr.; welche Miethung aljo zwijchen uns war 
geichloffen, und darüber habe ich drei Tage ſaufen müſſen. 

Den 14 dito bin ich nach Ninnersporf und Baunsdorf zu Händeln 
aufgewefen, und den 18 dito wieder anheim kommen. ‘Den 22 dito zu 
Grof-Strenz bei einem Natbichlag geweien, jo über 20,000 Thlr. ange- 
langet. 

Den 25 dito haben IFG. mich nach dem Brieg erfordert und mir 
etliche Partei-Sachen zu hören neben dem Wohlischen Amt auferleget, und 
ferner an mich begehret, ich follte mit IFG. nad Prag ziehen. Auf 
Solches Habe ich mich aus ehehaften Urjachen entſchuldigen müffen, mit 
weichen IFG. auch gar wohl zufrieden, und erzeigten mir allen gnädigen 
Willen; bin den 30 wieder anheim kommen. 

Den 6 Mai habe ich Pagufchlowig abgetreten und den Herren Vor: 
münden wieder überantwortet, und ich bin vorigem Beſchluß nach gen 
Groß⸗Baulwy wejentlich gezogen und folches Gut eingenommen; Gott gebe 
mir Glück und Segen dazu, Amen. 

Demnach nad der Frau Schwiegermutter Tode meines lieben Weibes 
Schweiter, Jungfran Hefe Schellendorfin, mit Siegmund von Maufchwit 
bem Jüngern zur Armenruhe verfprochen worben, warb die Hochzeit zu 
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Alzenau den 13 Mai angefteller, und ihm, dem von Maufchwig, heimge- 
bracht. Derowegen fo war ich den 11 nach Rinnersdorf auf, und begab 
mich neben andern Freunden gen Woitsdorf in Kretſcham, allda fich die 
Braut fammelte, und rüdten folgende nach Alzenau neben andern Freun— 
den. Wann aber die Verlobung noch nicht war gehalten worden, fiel 
alfo Streit vor (weil meine Schwäger auch feltfame Leute waren), daß 
es fich anjehen ließ, daß die ganze Hochzeit zurüdgehen follte, wie denn 
die Brüder und Freunde alibereit auf dem Wagen faßen und wegfahren 
wollten; weil ich aber ohn mein liebes Weib und bie Braut nicht weg- 
ziehen wollte, ſchickte ich etlichemafl zu meinem lieben Weibe, daß fie und 
die Braut zum Auffigen kommen follten; Teglih läßt mir mein Weib 
vermelven, fie könnte die Braut nicht fortbringen, denn fie wollte in feinen 
Weg nicht wieder auffigen, derwegen fie der Braut auch eine gute Maul- 
jchelle geben müſſen. Wie ich Solche höre, vermahnete ich Die Brüder 
und Freunde, fie jollten e8 gehen laffen, wie es könnte ober wollte, und 
bie Sache der Ausftattung und VBerleibgedingung auf IFG. als ben Lan⸗ 
desfürſten ſchieben, wie IFG. Ausſatz machen möchten. 

Darauf ward ihnen von den andern Gefreundten auch eingerebet, 
waren fie zufrieden und ging aljo die Trauung vor fih, und waren die 
Hochzeit über Luftig und guter Dinge. Des Morgens aber brachte ich 
die Verlobung neben dem alten Herru von Maufchwis aufs Papier, da⸗ 
bei e& auch blieb, und gab ferner keinen Streit, jondern ward von Brü- 
dern und beiderſeits Freunden befiegelt; und bin ben 18 won gemelbter 
Hochzeit wieder anheim kommen. 

Den 19 bin ih zu Groß-Strenz bei Händeln gewefen und einen 
guten Rauſch befommen, Den 20 babe ich neben dem Herrn Hofrichter 
zu Winzig Händel gehöret und den Tag wieder anheim kommen. Den 
21 ift mein Schwager, Franz von Waldau, zu mir fommen neben meinem 
Geſchwiſter, mit denen bin ich Luftig und guter Dinge gewefen, ven 24 
bito find fie wieder weggezogen. Den 27 dito ift Hand von Langenau zu 
Groß-Strenz in Breslau gewefen und kommt krank anheim, ſchicket bero- 
wegen zu mir, daß ich bald zu ihm kommen follte, welches von mir auch 
aus treuem Herzen beſchah; habe aber, daß ich zu ihm kommen, in großer 
Gefahr geitanden, jedoch unwiſſend, denn er die Peftilenz am Halfe gehabt. 

Den 28 dito bin ih von Barthel Mufchelwig zu Gevattern zu 
Peruſchen gebeten werden; wann denn ein groß Gefäufte geweſen, erhebt 
fih ein Tumult, in ſolchem Auflauf wird ein Seiblig erftochen, der Thäter 
aber fommet davon. Wie nun folches Alles gejtillet, brach e& aus, es 
wäre auf mich gemeinet gewefen und angefangen worden, baß ich nur follte 
mit ind Spiel fommen, damit jie eine Urfach zu mir haben möchten; aber 
ber ullgewaltige Gott behütete mich davor, daß ich nicht aus der Stuben 
fommen fonnte vor meinem lieben Weide und Andern, bis die Rädels⸗ 
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führer über mich ſelbſt einander dies thäten, was ſie mir zur Unſchuld 
gedräuet hatten. 
Wann denn Hans von Langenau Krankheit jemehr überhand nahm 
und er auf den 31 Mai in Bürgſchaft Siegmund von Mauſchwitz zur 
Armenruhe betreffende einen Vorbeſcheid zu Breslau hatte, ließ er mich 
anſprechen durch ſein liebes Weib, daß ich an ſeiner Statt dahin ziehen 
wollte und die Sachen befördern; welches ich auf mich nahm und ihm die 
Sache zum Beſten verrichte. Bin den 2 Junii wieder anheim kommen, 
und den von Langenau harte frank und irre gefunden. Den 4 Junii bin 
ich zu Perufchen gewefen; allda ift der von Seidlitz mit Necht aufgehoben 
worden und gen Stroppen begraben. Denjelben Abend, wie ich zurückkam 
und ben von Langenau befuchen will, ift er vor einer Stunde geftorben 
gewejen. Weil denn anch bald auf den 13 Junii das Begräbnis gegen 
dem Strenz angeordnet worden, bin ich diefe Tage über oft zum Strenz 
gewefen, daß ich das Begräbnis beftellet und angeorbnet habe, und ift der 
von Langenau anf denjelbigen Tag mit adelichen Ceremonien zur Erben 
bejtattet; find zu 6 Zifchen von Adel allda geweſen. Den 17 bito bin 
ih zu Steinau gewefen und mich mit den Kottwigern wegen Saderjchöwe 
Miethgeldes berechnet. Den 22 Juni bin ich auf den Nechtötag gen 
Peruſchen gezogen, wegen des von Seidlitz Todſchlages, der Thäter hat 
aber nichts geftehen wollen. Den 24 bin ich nach Rinnersdorf und 
Baunsdorf gezogen, den 28 wieder anheim gen Groß⸗Baulwy kommen. 
Demnach die Frau Langenauin zu Groß-Strenz nach Abjterben ihres 
Diannes hoch fchmanger blieb, gebar fie hernach einen jungen Sohn, zu 
dem ließ fie mich zu Gevattern bitten und warb ben 28 bito getauft, 
mußte Vaters und Pathen Stelle halten. Den 6 Iulii bin ich abermal zu 
Perufchen auf dem Nechtstage gewefen wegen bes Seidlitz Todſchlag; er 
ift aber abermal nicht geftanden. Den 8 dito bin ich von Herzog Friedrichs 
Räthen gen Liegnig im Mertfchüger Schulpwejen erfordert worden, wegen 
etliher zur Ungebühr Klagen, habe es aber bald richtig gemacht, und ben 
10 dito wieder anheim fommen. Den 11 dito zu Peruichen bei Barthel 
Muſchelwitz gemwefen in Stegmund Kefjeld Sachen, ihn zu erbitten helfen, 
daß er bei ihnen Unterhalt Haben möchte, Habe aber nichts ausrichten 
mögen. Den 16 bin ich zum Groß-Strenz beim Rathſchlag geweſen der 
Schuldſachen halber, wie diejelbigen ohne Verkaufung ver Güter möchten 
abgeleget werden. Den 20 bin ich zu Gräfchine bei Baſtian Arleben ge- 
weſen, welcher mich hatte zu Gaſte gebeten, und mit ihm einen guten 
Raufh getrunken. Den 1 Aug. bin ich mit Chriftoph Kofchligen zu 
Schimmelwig gewefen, da er denn jeine väterliche Anforderung bei 
feinen Bettern, als den Vormünden, gefucht, aber ihm zum Beften wenig 
verrichten mögen. Den 7 dito habe ich mich mit deu Kottwigern wegen 
der Saderihöwer Schuld zu Baulwy berechnet; mit was ſchlimmen, 
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gramen!) Leuten ich zu thun gehabt, weijet das Werk aus, denn fie mir 
dag geleugnet, was Brief und Siegel befaget hat. Den 13 dito bin ich 
auf IFG. Herzog Georges Befehl gen Groß-Strenz Abgefandter gewefen, 
weil der Herr Bifchof und Kurzbach, als die Yandesherren, ihre Gejundten 
auch allda Hatten, zu berathichlagen, wie mit den Gütern zu gebahren fein 
möge den Kindern zum Beſten; ift aber nichts Gründliches verricht worden. 

Demnach e8 zum Breslau dies Jahr fehr ftaupte,’) TG. Herzog 
Heinrich aber zu Breslau auf der Kaiſ. Burg in einer Cuſtodia erhalten 
war, als entwichen ING. von Breslau aus der Cuſtodia nach Polen, zu 
Herrn Opolinsfen?) mit 2 Tienern, ift den 18 Julii befchehen. Ob nun 
wohl die von Breslau IFG. nacheilen Laffen, weil man aber nicht ge— 
wußt, wo IFG. hinaus, find fie alfo entwifcht, und find IFG. hernach 
ans Polen nach Schweden gezogen und Wieder mit bem angenommenen 
König berans in Polen kommen, da denn in Schlefien derwegen groß 
Schreden gewejen; hab e8 darum allbier, weil es mein alter Herr geweſen, 
erwähnen wollen. Den 21 Auguft mit Nicol Xembergen nach der Oels 
gezogen, feinen Sohn alloa in Hof gegeben, ven 24 wieder fommen. Den⸗ 
felben Tag auch bald nach Rinnersporf und ander Ort in meinen Sachen 
gezogen, ven 31 wieder anheim kommen. Den 2 Sept. hat mich ber alte 
Seefalt zum Strien auf die Kirmes gebeten, allda es gute Räuſche ge: 
geben. Den 8 dito bin ich bei Adam Kreiſelwitz zu Merſine zu Gevattern 
geftanden, find guter Dinge gewejen. Den 10 bin ich zum Groß-Strenz 
bei Bauer-Hündeln gewefen, welche ich auch verglichen. 

Demnah IFG. Herzog George, mein gnädigfter Fürft uud Herr, mit 
Dero Landſchaften wegen Abftattung IFG. Fräuleind zu reden gehabt, 
als haben IFG. die Winzigichen, Raudteniſchen, Steinauifchen und Wohlt- 
jchen Landſchaften auf den 13 dito gen der Steinau verjchreiben Laffen, 
und haben IFG. mich neben dem Wohlifchen Herrn Hauptmann zu einem 
Commiſſario geordnet, und an die Yanbjchaft begehret eine Contribution 
zu Des Fräulein Abftattung und Hochzeit, welche IFG. Herzog Curl nahm. 
Es war aber auf diesmal bei ihnen nichts zu erhalten, ſondern fchuben 
es bis zu anderer Zeit und auf fernere Zuſammenkünfte auf. Kurz her- 
nach aber bin ich wieder neben dem Herru Hauptmann Commiffarius ge: 
wejen, Haben jie von 100 Thlr. der Schagung nach bewilliget I Wßgr., 
und don der Huben 1 Scheffel Haber und 1 Heime. *) 

Den 16 Sept. bin ich gen Baunsdorf zu einer Magd Hochzeit und 
Kirmes gezogen, neben meinem Lieben Weibe, auch fonften andere 
Sachen verrichten müſſen; bin den 21 dito wieder anheim fommen. 
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Demnah IFG. Herzog George, mein gnädiger Fürft und Herr, 
IFG. Herzog Carl derjelbigen Tochter und Fräulein Sophia ehelichen zu 
geben verwilliget gehabt, als ift das Fürftl. Ehrenfeft und Beilager ben 
30 Sept. zu Brieg angefeget worben, da denn IFG. mich zum Aufwarten 
alfergnädigft erforvert haben. Bin aljo den 27 dito von heims aufge- 
wefen und mich gehorfamlich bei IFG. eingeftellt, allda haben IFG. mich 
zum 4 Marfchall bei der langen Fürftl. Tafel verorbnet, und fonjten 
helfen zuzujehen und einzurathen anbefohlen, Habe zu meinen Truchſeſſen 
8 Brüder gehabt, jo Effen getragen, welche Grigerftorfer von ber Jor⸗ 
danmühle, alles tapfere Lange Gefellen find gewefen. Haben fich gar wohl 
gehalten und fleißig aufgewartet, mit welchen ich denn auch zum Abfchied 
einen guten Raufch getrunken, und wird nicht bald erfahren fein worden, 
daß ein Marichall in ſolchem Dienſt 8 Brüder zu Truchfeffen gehabt, als 
ich diedmal auf ſonderbare Verordnung IFG. Herzog Georgen hatte, und 
habe mich dieje Hochzeit Über gegen IFG. wohl vervienet, denn ich war: 
tete fleißig auf, ungeacht daß e8 mir große Mühe gab und 6 Tage nicht 
viel Ruhe Hatte. Bin aljo den 6 Octobr. von Brieg wieder anheim 
kommen und bernach was ausgerubet. 

Den 8 dito bin ich zu Herrnftabt geweien, und Adam Luden zu 
Wiegeln, jo mir ſchuldig war 400 Thlr., verflaget, mit welchem ich ber- 
nach eine lange Zeit mahnen mußte. Den 12 dito habe ich ehrliche Leute 
zu Gäften befommen, da mir ein Paar Achtel Schöps find aufgangen. 
Den 14 dito habe ich in der Saderfchöwifchen Sachen zur Dels vor IFG. einen 
Borbejcheid gehabt, da mir denn Herr Anton Scholz einen Beiſtand ge- 
teiftet, die Sachen aber find ohn Frucht zergangen, und bin den 16 wieder 
heim kommen. Den 22 dito bin ich hinwieder beim Herrn Hauptmann 
zur Herrnſtadt gewefen und über Adam Lucken geflaget, welcher auch be- 
ftridt worven; den Tag wieder anheim kommen. 

Den 23 bite habe ich mit meinen Schwägern, ben Schellendorfen, 
das Vieh zu Sackerſchöwe ausgetheilet, und hat ein jeder das Seine weg— 
genommen; babe auf mein Theil befommen: 3 Kühe und 4 gelde Stüd 
Bieh, 1 Ochſen, 5 Pferde, 4 Schweine, wie denn beroivegen eine Ver: 
gleihung aufs Papier aufgericht worden. Den 27 dito bin ich nad) 
Rinnersporf aufgeweien, und weil Kunz von Schwosporf zu Loſſenig zur 
Prinsnig bei Herrn Jacob Rothkirchen Hochzeit Halten follte, bin ich den 
29 dito mit ihm neben meinem lieben Weibe auf feine Hochzeit gezogen 
und ihm das Wort geredet, dabei Iuftig und guter Dinge gewejen, und 
den 2 Novembr. anheim kommen. 

Den 4 Nov. habe ich abermal zur Oels mit Lorenz Braun wegen 
Sackerſchöwe Vorbeſcheid gehabt, und ift Herr Anton Scholz mit mir ge- 
wefen; ift abermal nicht® verrichtet worven, bin den 7 dito wieder anheim 
fommen. Den I Nov. bin ich zu Laferwig gewefen, hat mir Hans Kott⸗ 
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wis wegen der Satzgelder Sackerſchöwe 500 Thlr. gut gemacht, welche 
ich auch hernach den 15 dito der Frau Langenau zu Groß-Strenz wegen 
ber Mietbung Groß-Baulwy, fo ich voran geben müfjen, 600 Thlr. aus- 
gezahlet. Den 16 dito bin ich nach Rinnersporf in dem Mertſchützer 
Schuldweſen, dafjelbige in Nichtigkeit zu bringen, gezogen, den 21 wieder 
anbeim kommen. Den 23 bito bin ich wieder nach Rinuersdorf und 
Klein-Rofen, Franz von Waldau zum Jauer Beiftand zu leiften, gezogen, 
und bin ben 27 wieder anheim kommen. Den 4 Decembr. babe ich aber- 
mal einen Vorbeſcheid zur Dels mit Lorenz Braun gehabt, und ift Herr 
Anton Scholz dabei gewefen; wir find aber diesmal mit einander ver: 
glichen worden, daß ich ihm vor feine Anforderung, welche er auf 7000 
Thlr. ſchätzte, 200 Thlr. gab; darauf lub mich der Braun zu Gafte, ver- 
fuff ihm neben meiner Gejellichaft 24 Thlr., bernach waren wir die beften 
Freunde, und bin den 8 dito wiederum anheim kommen Sole Mühe 
hatte ich alle® wegen meiner Schwäger, verbiente doch feinen Dauf, Den 
9 dito bis auf den 13 Habe ich viel Gäſte gehabt, bin Lujtig, jedoch mit 
meinem Schaden, geivejen. 

TG. mein gnädiger Herzog George, begehren gnädig an mich, daß 
ih mit IFG. Herzog Jocheim ind Reich ziehen, zu Einnehmung der 
Probfiei zu Magveburg, wolle IFG. Hofmeifter auf der Reife fein. Ich 
entſchuldigte mich aber wegen Krankheit und andern Urjachen, mit welcher 
meiner Entfchuldigung IFG. auch gar wohl zufrieden waren, und find 
alfo IFG. Herzog Jocheim den 13 Decembr. zu Bricg aufgewefen. ‘Den 
19 dito bin ich abermals in meinen Saden nach Rinnersdorf gezogen, 
und den 21 wieder anheim kommen. Den 26 und 27 pito habe ich Säfte 
gehabt und fehr trinken müffen.“ Den 29 Dec. bin ich bei Otto Lucken 
zu Rocdefaufe Gevatter worden und fehr getrunfen. Den 30 dito bin 
ih zu Klein-Baulwy zu Gaſte gebeten worden und ſehr getrunken. 

Habe alſo das 85 Jahr, wie man pflegt zu fügen, mit Unruhe zu- 
gebracht, denn erftlich fo hat mich der fromme Herzog George, IFG., in 
feine Beftallung genommen und mir des Jahres 100 Thlr. aus fondern 
Gnaden gegeben, dagegen IFG. mich auch auf Hochzeiten, Commiffionen 
und Händeln ziemlich gebraucht, und alfo einen guädigen Herrn an IFJG. 
gehabt, wie denn mein Bruder Heinrich ingleichen gehabt, welcher an 
IFG. Hof gewejen, und alfo IFG. mich nicht allein gern um fich, da fie 
ins Reich zogen, hätten wiljen wollen, vor ihre felbit Perfon, ſondern 
auch heruach gnädig begehret, mit IFG. Jocheim Friedrich ind Reich zu 
ziehen und fein Hofmeifter zu fein, daraus ih IFG. Gnade gefpüret, 
welches ich auch dies Jahr zu einem fonderlichen Glüd habe angenommen. 
Beineben jo habe ich auch dies Jahr wegen überhäufter Bündel des Gutes 
Saderfchöwe, ſowohl Mertihüger Schulden halber, viel zu thun gehabt, 
und denn bat mir das Fortzieben von Paguſchkowitz gen Groß: Baulwy 
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nicht wenigen Kummer und Mühe gegeben; babe doch auch in meiner großen 
Widerwärtigfeit auch zu Zeiten eine Freude gehabt, auf Hochzeiten und 
Kindtaufen, bin wenig einheimifch gewefen, darum mir auf Zehrung und 
jonften, weil ich faft von baarem Gelde zehren müffen, viel ift aufgegan: 
gen; jo find mir die Gäfte auch nicht feltfam gewejen, ungeacht daß das 
Häuslein Klein war, jo war doch allezeit was im Borrath. 

Und ift mir das erfte Iabr zu Groß-Baulwy gewachlen an Körnern, 
als Kom 21 Malter, Weizen 3 Malter 2 Scheffel, Gerjten 8 Scheffel, 
Kaber 19 Malter, Heu 33 Fuder, die Küchelipeife ift im Kaufe aufge- 
gangen. 

So habe ich auch eine große Zufuhr von Suderjchöwe gehabt, unge- 
acht daß ich es meinen Echwägern berechnen müffen, fo iſt e8 mir doch 
gar aufgegangen, benn, wie gemelbt, jo habe ich große Ueberlaft wegen 
der Säfte gehabt. 

Dies Jahr hat man das Getreide gekauft, als den Weizen zu 2 
Thlr. 17 Wßgr., das Korn 35 Wßgr., die Gerfte zu 26 Wßgr., den Ha- 
ber zu 16 Wßgr. 

Gott fei Danf, der mir dies und anders verliehen und dies Jahr 
aljo mit ziemlicher Geſundheit ſammt den Meinigen vollenden bat faffen, 
Amen, 


Dies 86 Jahr funge ich abermalin Gottes Namen zu Groß-Baulwy 
auf meinem Miethgut an, dazu gebe mir die heil. Dreifaltigkeit GOlück 
und alle Wohlfahrt, Amen. 

Din alfo die heiligen Feiertage zur Kirchen gezogen und erftlich das 
Reich Gottes gefucht und mich daheim gehalten, auch meiner Wirthichaft 
mit Miethung des Gefindes und fo viel fich fonften auf folche Zeit ges 

"zjiemet, befördert und obgelegen. So haben mich auch daneben und bald 
Anfangs Fünftig neuen Jahres meine Nachbarn befucht und Güfte gehabt, 
wie fie mir denn in dem vergangenen Sabre nicht feltfam ſind geweſen. 

Den 3 Januar bin ich in angelegnen Sachen nach Rinnersdorf ge- 
zogen, mich mit meinem Bruder zu unterreden wegen worgefallener Sachen, 
ben 5 dito wieder anbeim kommen. Den 7 dito bin ich neben meinem 
lieben Weibe zu Bargen bei unferın Pfarrherrn zu Gevattern geftanden, 
wie ich denn auch einen guten Rauſch befommen. Vom 8 bis auf deu 
20 dito bin ich allezeit daheim geweſen und meiner Wirtbichaft abge: 
wartet, und habe doch mehrentheil® Güfte gehabt, mit denen ich im Schöps 
täglich trinken müſſen. Den 20 aber bin ich nach Rinnersporf zu meinem 
Bruder gezogen, wegen Mertichüger Schulpwefen mit ihm Unterredung 
zu haften, und den 23 wieverum heim kommen. Den 24 dito hat mich 
ver alte Abjchag zu Camin zu Gufte geladen, da id denn auch einen 
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guten Rauſch davon gebracht. Den 27, 28, 29 bin ich zum Beiſtand zu 
Trachenberg geweſen bei Lehnart Ratbern zu Alexanderwitz, Hans Sieg- 
roten zu Wirfebene und Dtto Luden zu Nogofawe, welches alles ſchwere 
Händel geweſen find, aber von dem Herrn Kurzbach gar nicht verglichen 
worden. Den 1 Febr. habe ich mich vieler Säfte verjehen, wie ich fie 
benn auch befommen habe, beromwegen ich mir zu Breslau 5 Achtel Schöps 
habe Holen Laffen, und vor ein Achtel ein ſchwere Mark gegeben. 


Demnah Siegmund Schweinichen von Freudenburg wegen etlicher 
gethanen Reden, fam Iocheim von Nefe nicht ein Edelmann und abelichen 
Geſchlechts fein folle, zum Brieg einen Ehrenhandel vor IFG. Herzog Ge- 
orgen mit gemelotem dem von Nefen hatte, verfchrieben mich Hans und 
Jocheim Schweinichen, Gebrüder auf Schweinhans und Wolmsdorf, gegen 
bem Brieg auf den 4 Febr. Abends einzufommen, alldahin ich denn auch 
eridien, in Meinung, es würden meine gemelbte Vettern auch da an— 
fommen und dem Ehrenhandel beimohnen. Es blieben aber meinem 
Vettern alle Freunde auffen, derowegen ich des folgenden Morgens gar 
früh mich zu IFG. Herzog Georgen verfüget und klagte IFG. die Noth, 
wie es meinem Vettern erginge, daß ihm alle feine Freunde auffen blieben, 
bäten derowegen zum höchſten IFG., die Sachen dahin zu richten, daß 
meinem DBettern fein Spott wiberfahren möchte. Darauf erboten fich 
IFG. gegen mir aller Gnade, und um meinetwillen gnädigen Willen 
meinem Vetter zu erzeigen. 


Wie e8 num zur Verhör kommt, hatte mein Vetter Siegmund Schwei- 
nichen feinen Freund, ber ihm das Wort revete, deromegen fchaffen IFG. 
mir, ihm feine Sachen vorzutragen; ich entjchuldigte mich aber zum au- 
dern und brittenmal, mit welcher Entichuldigung IFG. auch wohl zufrieden 
waren, und mußte Schweinichen feine Sache jelbit reden. Die Sachen aber. 
waren öffentlich unrecht zu befinden, weil mein Vetter ven von Nefe vor 
einen Pfefferſack Hatte gefchoften, daß er dem von Nefe einen Abtrag thun 
mußte, wie folget: wa® ber von Schweinichen geredet und gethan, das 
wäre aus Hitigem Gemüte und vollem Trunk bergefloffen, wüßte alſo 
von dem von Nefe nichts andres, als was einem Chrlichen von Adel 
geziemet und gebühret; da er ihm nun mit Worten zu nahe kommen wäre, 
jo bitte er ihn um Verzeihung, bielte ihn auch förder vor einen adelichen 
ehrlihen Mann. Mit Solchem war der von Nefe zufrieven, bamit es 
aber bei dem Gegentheil, ver über 124 Perfonen vom Adel zum Beiftand 
hatte, ein Anfehen hätte, und IFG. ihre Fürftl. Reputation beweifete, fo 
ließen IFG. ihn, Schweinichen, auf das NRathhaus beftriden. Demnach 
mich aber IFG. bei der Fürftl. Tafel behielten, brachte ich bei IFG. 
fo viel zumwege, daß er nach Tiſch auf nachfolgenden Zettel bald wieder 
vom Rathhaus gelaffen und in die Herberge beftridtet worden. 
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Zettel. 

Demnach IFG. Herr George, Herzog in Schlefien, zur Liegnitz 
und Brieg, unjer guäbigfter Fürft und Herr, heute durch ben geftrengen 
ehrenveften Herren von Waldau zu Schwanowig mid Pramfen, Haupt- 
mann zum Brieg und Oblau, bei edlen, ehrenveiten Eiegmund von 
Schweinichen zu Michelsdorf in Beſtricknis nehmen laffen, daß er fich 
bis auf andere IFG. Verordnung auf dem Rathhauſe enthalten folle, 
und aber IFG. von des von Schweinichen Vettern, dem eblen, ehren: 
veften Hand Schmweinichen von Mertihüg zu Groß-Baulmy uuter- 
thänig und hochfleißig erfucht und gebeten worden, daß er in fein Her- 
berge beſtrickt möchte werben, als find IFG. auch anf die befchehene 
Vorbitte zufrieden, daß ſich gemelbter Siegmund Schweinichen bei 
dem heute gethanen Angelöbnis ftrad® vom Rathhauſe in feine Herberge 
begebe und barinnen bis auf IFG. Verfchaffen verharre und fernern 
Beſcheid verwarte. Daran beichiehet IFG. guädiger und doch enblicher 
Wille. Datum Brieg den 6. Febr. Anno 1586. 


George, Herzog m. p. Fürſtl. Briegifche Kanzelei. 


Den andern Morgen brachte ich wieder bei IFG. zuwege, daß IFG. 
mir verwilliget, ihn nicht länger als 3 Tage in der Herberge beftricdet 
zu halten. Bewieſen alſo IFG. mir große Gnade, mit welcher erzeigten 
Gnade, die augenſcheinlich war, ich einen großen Namen bekam, ſonderlich 
weil jo viel ehrliche Leute da waren, welche e8 gewahr wurben, was IFG. 
um meinetwillen thäten und daß ich einen gnäbigen Herrn hatte, iumaßen 
deun auch bernach viel Leute in ihren Sachen Zuflucht zu mir trugen, die 
etwas bei IFG. Herzog Georgen zu beförvern hatten, daß ich ihnen 
ihre Sachen verrrichten wollte ch ſtund dieſen Zag gewißlich meinem 
Vetter vor einen Freund, daß auch IFG. felbft gefuget hatten: „Siegmund 
Schweinichen hat heut einen Beiſtand gehabt, der ihm vor 30 Freunde 
geftanden hat.” Bin alfo den 9 Febr. anheim kommen gen Groß-Baulwy, 
habe über 15 Thlr. verzehret, welches mein Lohn ift gewefen. 

Auf den 10 dito habe ich eine Magd ausgegeben, Barbara, fo mein 
liebes Weib mit noch von Hermsdorf gebracht hatte, da ich denn meine 
Schwäger, Franz von Waldau, und die Nachbarn, zu 3 Tiſchen Säfte 
gehabt, bin Iuftig und guter Dinge gewejen. Den 18 Febr. bin ich 
nach Rinnersborf, etliche Geldſachen zu befördern, gezogen, auch wegen 
meines Brudern der Ninnersborfer Mietbgelver zu thun gehabt, ven 21 
dito wieder anheim kommen. 

Demnach mich Melchior Schweinichen von Jägendorf auf feiner zwei 
Söhne Hochzeit gen Profen erbeten, bin ich den 23 dito aufgewejen und 
mich gen Jauer zur Verſammlung begeben, von bannen vollend nad Pro: 
fen auf die Hochzeit, und beiden Brüdern das Wort in der Ausbitte, 
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Verlobung und Ueberantwortung geredet, und dabei Iujtig und guter Dinge 
gewefen. Am 4 Tage bin ich wieder von bannen nach Rinnersborf, von 
damen den 2 Martit ind Saganifche gen Gorpe aufgewefen und mit 
den Gladiſern wegen etlicher ausjtehenden Schulden berechnet, und ben 
7 Martit wieder gen Rinnersborf fommen, ben 8 bito aber von ange= 
meldeten Orten anbeim, 

Den 10 dito bin ich zu Wierfebene bei einer Grenz-Handlung ge- 
wejen. Den 12, 13, 14 und 15 Martii habe ich allezeit zu einem Tiſche 
Säfte gehabt, da mir denn 3 Achtel Schöps find aufgegangen, will ge- 
ichweigen, was mir in der Küche und Futter im Haufe ift aufgegangen; bin 
alſo bis auf den 22 dito allezeit daheim gewejen. Auf den 24 Martü 
hatte ih vor IFG. zur Oels einen Vorbeſcheid mit Heinrich Mohlen, 
welcher mich wegen der Erbichaft zu Saderfchöwe anfprach und er allein 
vor fich haben wollte, da ich denn Herrn Anton Scholzen bei mir gehabt. 
Bin alfo den 22 aufgewefen und den 25 wieder anheim kommen, und 
ift Mohlen die Sache gänzlich abgefprochen worben. 

Den 28 dito bin ich zu Seiffrau bei Barthel Mufchelwig zu Gafte 
gemwefen, und bin hernach won dem 29 Martii bis auf ven 10 April da- 
heim geweſen und etfiches Mal Gäſte gehabt. Den 11 dito zu Camin 
bei Aßmann Abſchatzen zu Gafte geweſen. Den 12 und 13 Habe id 
Säfte gehabt und im Schöps fehr trinfen müſſen, wie ich denn auch beim 
Trunk vor meine Schwäger, Adam und Wolf Schellenborfen, ſowohl vor 
Barthel Mufchelwigen, fiegeln mußte. 

Demnach der allgewaltige Gott mein liebes Weib gejegnet, bat fie- 
mir zu Groß-Baulwy den 11 April Anno 86 um balbweg 12 im ganzen 
Seiger zu Mittage, dem neuen Kalender nach, eine junge Tochter geboren, 
ba ich dem allmächtigen Gott billig Dank fage, lobe, ehre, rühme und 
preife ihm davor, welches auch mein erftes und beftes Glück zu Groß: 
Baulwy war. Solche gemelpte meine liebe Tochter habe ich hernach den 
24 dito taufen laſſen, und ift ihr in ver Taufe der Name Salome gege: 
ben worden. Ihre Bathen find geweſen die edlen, ehrenveſten, auch wohl: 
benamten Aßmann won Abjichag zu Camin, Barthel von Hafe, die Zeit 
zum Geföffe, an jeine Statt fein Sohn Chriftophb Haſe, Baftian von 
Arlcben, Hofrichter zu Winzig, ift nicht fommen, auch nicht geſchickt, 
Barthel Mufchelwig zu Seiffrau, Barthel Muſchelwitz zu Perufchen, Hat 
gefchichet, Clemens Sad von Winzig, Carl Littwig zu Pagufchlowig, 
Heinrich Buſewoy zu Rinnersporf, George Waldau zu Klein-Rojen, Hat 
geſchickt, Melchior Kottwig zu Siegda, Jocheim Siegroth zu Wirſebene, 
iſt aber nicht erſchienen. 

Die Tran Barbara Langenau auf Groß-Strenz, Wittwe, welche zu⸗ 
vor bei meinem lieben Weibe gewefen und das Beſte getban, Frau Mar- 
garetha Hafen zum Gejöffe, Frau Agnes Schinvel zu Klein -Baulwy, Frau 
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Hefe Saltfchin zu Merjine, ift nicht. fommen, auch nicht geſchickt, war 
doch fonjt meine große Freundin, aber fo farg, Fran Eva Mufchelwigin, 
Clement Haden eheliche Hausfrau, die Pfarrfran zu Bargen, Jungfrau 
Barbara Mufchelwigin von Marifh, Iungfrau Ente Mufchelwigin von 
Ceiffrau, Jungfrau Sabina Waldauin von Klein-Roſen. Der allmädh- 
tige Gott verleihe dazu feine Gnade, Segen und alle Wohlfahrt, daß 
ich folche meine liebe Tochter möge aufziehen, Amen. 

Und hat mich das Zaufen geftanden, als 1 Ochfe, 3 Kälber, ein 
alte Kuh, 4 Spanferfel, ein Spid-Schwein, 24 Hühner, 3 Hafen, 12 
Antvogel, 1 Mandel Hechte, 5 Thlr. allerlei Würz, 4 Achtel Schöps zu 
17%, Thlr., 1 Eimer Wein zu 3’, Thlr., 2 Achtel Weizen-Bier, 18 
Scheffel Haber, 11/, Thlr. vem Koch gegeben. Summa 46 Thlr. 21 Wägr. 


Das Patbengeld ift gewejen 21 Thlr. Sind aljo bei ſolchem Taufen 
(uftig und guter ‘Dinge geweſen, da denn meine Gäſte erſt den 26 April 
gar ſind weggezogen. 

Gleich am Tage meiner Toqhter Taufen ſchickten IFG. Herzog Ge- 
orge, mein gnädiger Fürſt und Herr, mir aus dem Wohliſchen Amt 
100 Thlr. Beſoldung zu, beineben begehrten ſie gnädig, ich ſollte mich 
was gedulden, IFG. wollten es auf andre Wege mit mir richten, welche 
Gnade ih denn zum höchſten Dank annahm, erbot mich in Gehorſam, 
was IFG. ferner mit mir anordnen würden, wollte ich mich willig 
bequemen. 

Gemeldte 100 Thlr. aber zueignet ich bald meiner damalen getauften 
Tochter, und lehnete fie einem Ratzbar, eher nicht aufzufagen, bis meine 
Tochter (wo ihr Gott das Leben vergönnet) verehelichet oder in ihren 
münbigen Jahren würde bebürfen, und folle die Zinfe 6 pC. neben dem 
Hanptgut ftehen bleiben; wenn aber meine Tochter eher, als fie mündig, 
jtürbe, fo joll er e8 mir auf Ermahnen wieberzugeben ſchuldig fein. ‘Dies 
gab mir einen großen Namen bei meinen Gäften, fagten, ich müßte einen 
gnädigen Herrn haben, daß mir die Bejoldung ind Haus gefchidet würde, 
und die, jo mahneten, konnten nichts befommen. Den 28 April habe ich 
Frau Chriftina Schweinichen zu Liegnig in einer Sache wiber ihre 
Schweſter Beiftand geleiftet, ven 30 bin ich wieder auheim kommen. 


Den 7 Mat Anno 86 find ITS. Herzog George zum Brieg zwijchen 
11 ımd 12 Uhr in der halben Uhr zu Nacht zu Brieg geftorben, iſt mir 
alfo der britte Liegnigifche Kürft, dem ich gebienet, mit Tode abgegangen, 
habe bei berjelbigen Leben einen gnädigen Fürſten gehabt, und ift alfo 
mein Glück, das ich zu Hoffen gehabt, dahin gungen, welches mir nicht 
wenig, fonbern großen Kummer gegeben. Gott helfe mir jonjten mit 
Gnaben ferner. 


Den 8 Mai babe ich ver Frau zum Strenz zu Trachenberg Beiftand 
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geleiftet.”) Den 9 dito bin ich in angelegenen Sachen nad) Rinnersporf, 
Kammelwitz, Baunsdorf und Alzenau gezogen, und ben 14 dito von ge- 
meldten Orten anheim kommen. Den 18 Mat ift mein liebes Weib zur 
Kirchen gegangen, habe zu zwei Tiſchen Gäſte gehabt, find luftig und 
guter Dinge gewejen. Den 22 dito früh bin ich beim Lande zu Winzig 
beifammen gewejen, etlihe Sachen zu beratbichlagen, wie auf das Fürſtl. 
Begräbnis abzufchiden fei. Den 26 Mai bin ich nach Ninnersporf und 
von dannen nach dem Sagan, Lehnhard Ratzbern in feinen Sachen Bei- 
ftand zu leiften, gezogen, ein Stüd Gutes betreffend gewejen, ven 1 Junii 
wieder anheim kommen. 

Den 7 Juni bin ich nach dem Brieg auf das Fürftl. Begräbnis auf- 
gewejen, allda bin ich in dem Yürftl. Proceß, wie derſelbige fortzujtellen 
fein möge, Marjchall gewefen, neben Andern, wie in dem gebrudten Pro- 
ceß zu befinden, und mit Schmerzen meinen gnäbigen Herrn begraben 
helfen. Welches denn ein wohl angeftelltes Fürſtl. Begräbnis geweien, 
und habe mich bei IFG. Herzog Jocheim und Herzog Hans gar wohl 
verbienet; bin ben 11 dito wiederum anheim kommen. 

Den 12 dito bat mich Hans Mufchelwig zu Merfine zu Gafte ein- 
geladen und Habe einen guten Rauſch mit ihm trinfen müſſen. Den 14 
dito bin ich nach Rinnersdorf zu meinem Bruber aufgewejen, allda ich 
meine Frennde and dem Saganifchen gefunden, mit welchen ich mit nach 
Klein-Roſen gezogen, meine Schweiter zu befuchen in ihren Sechswochen, 
und weil auch auf den 19 Junii das Laufen allda war; von bannen bin 
ih nach Baunsdorf gezogen, und den 25 dito wieder anheim kommen. 
Den 26 bite ift die Frau von Groß-Strenz zu mir kommen und mic 
angejprochen, vor 400 Thlr. zu fiegeln, welches ich auch gethan. Den 28 
dito hat mich Barthel Mufchelwit zur Perufchen gebeten, zu ihm zu konnten, 
welches von mir auch beſchehen, allda ich einen guten Rauſch befommen. 
Den 1 Julii zahlete mir Hans Kottwig wegen Saderihöme 200 Thlr. 
ans auf Rechnung, da er mir Doch noch eine große Summa verblieb. 
Den 6 Yulit bin ich bei Sebaftian von Arleben, Hofrichter, gewefen, und 
mit ihm einen guten Raufch getrunfen, vornehmlich aber mit feinem Weibe. 
Den 17 Jul. nad) Rinnersdorf gezogen, George Schweinichen zu Rüben 
Beiſtand geleiftet in der Hornen Saden, ven 19 bito wieder anheim 
fonımen. Den 24 dito zu Koppen gewejen, einen Ratbichlag gehalten, 
wie Lehnhard Stofche eingefperret konnte werben, weil mein Bruder fein 
Gut in Miethung Hatte, und er, ber Stofche, gar rafende war; den 27 
bito wieder kommen. Den 28 dito zu Klein-Baulwy zu Gafte geweſen, 
auch bei Schindeln zu Tronte gemwefen, ven 27 dito wieder anheim kommen. 
Den 29 dito bei Lehnhard Banwig zu Aleranvderwig zu Gafte geweſen. 


) den 8 — geleiftet] fehlt 8. 
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Es haben den 4 Auguft FG. Herzog Iocheim Friedrich und Herzog 
Dans George die Eivespflicht zu Winzig von der Landfchaft angenommen, 
allda ich auch geweien; ungeacht daß ich feine Eivespflicht gethan, fo haben 
336. mich doch bei der Tafel behalten. Den 7 Aug. bin ich nach 
Rinnersporf gezogen, George Schweinichen in feinen Sachen zu Köben 
Beiftand zu leiften den 9 anheim kommen. Den LI dito nach der Oels 
aufgewejen, von Hans Kottwiten 254 Thlr. zu empfahen von ven Sader- 
ſchöwiſchen Satgelvern, welche er mir in die Fürftl. Kanzlei zur Ungebühr 
hatte geleget vor meine lange habende Geduld. ‘Den 21 dito in meinen 
angelegenen Sachen nad Rinnersporf zu meinem Bruder und Baunsborf 
gezogen, den 27 dito wiederum anheim kommen. ‘Den 29. dito zu Klein- 
Baulwy gewejen bei Wolf von Diebitſch, einen guten Raufch getrunfen, 
wie denn ingleichen ven 31 auch befchehen. Den 2 Sept. bin ich zur 
Herrnftadt geweſen wegen des Viches, jo mir Siegrodt von der Wirjebenne 
gen Baulwy Hat getrieben und feine Schwieger Frau Mutter Solches 
hat Haben wollen, bei dem Herrn Hauptmann mich Raths befraget. 


Demnach der allgemaltige Gott meine Zochter Anna, jo zuvor Anno 82 
den 18 Yan. zu Hermsdorf geboren und den 5 Febr. dafelbft getauft worden, 
mit einem harten Durchlauf angegriffen, welcher denn nicht zu ftillen ge= 
weſen, aljo Hat fie der allmächtige Gott ach feinem Rath und väterlichen 
Willen Anno 86 den 4 Sept. um 24 Uhr im ganzen Seiger burch ven 
zeitlichen Tod aus dieſem Jammerthal in ven ewigen Freuden- Saal, zu 
Groß⸗Baulwy, abgefordert, vero Seelen Gott gnädig fei, dem Leibe aber 
eine janfte Ruhe und am jüngjten Tage eine fröhliche Auferftehung geben 
und verleihen wolle. Iſt bernach den 8 gemeldten Monats gen Bargen 
unter dem Seren Kurzbach gelegen, in welches Kirchipiel Groß-Baulwy 
gehört, nächſt vor dem Altar begraben worden; ihres Alters geweien 4 
Jahr 33 Wochen ohn 2 Tage. Was mir und meinem lieben Weibe 
durch folchen Abriß und Benehmung meines lieben Qöchterleins uns vor 
Kummer und Betrübnis gegeben, kann wohl abgenommen werben; weil 
es aber von Gott herfommen, habe ich auch als ein Chriſt Gott es anheim 
gejtellt, ihn, um ferner Herzeleid zu bewahren, angerufen, und habe mein 
Trauren dies Jahr nicht allein mit langem Mantel und jchwarzen Klei⸗ 
dern, jondern auch mit dem Herzen und tranrigem, jedoch chriftlichen Ge— 
müt zugebracht, und Habe bei dem Begräbnis die nächiten Nachbarn, 
Brüder und Schweftern gehabt, alfo zu 3 Tifchen, und find 4 Pfarrberren 
und 8 Schüler geweſen. Gott wolle mich vor vergleichen Trauren gnädig 
behüten. Und hat mich ſolch Begräbnis über 30 Thlr. geftanden. 


Den 9 Sept. hat mich der Herr Kurzbach gegen dem Bargen ver: 
Ichrieben, in etlichen Sachen fih mit mir zu unterreden. Wann denn ber 
Herr das Kirchlein zum Bargen hatte, Habe ich ihm wegen meines Kin— 
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des Stelle, dahin es alibereit geleget, erfucht, mit welchem er auch gar 
wohl zufrieden geweſen. Den 11 bito ift das Land bei einander zu 
Winzig geweſen, haben mich zu IFG. nach dem Brieg abfertigen wollen 
in ihren Eachen, habe es aber nicht über mich nehmen wollen, weil ich nicht 
ein Landſaß, fondern Miethmann gewefen. Den 22 pvito bin ich nach 
Rinnersdorf zu meinem Bruder, Sowohl nach Baunsborf, gezogen, zu ver- 
kanfen Hermsdorf, weil Adam Schellendorf allbereit in große Schulven 
gerathen war, den 8 wieder heim fommen. Den 29 dito bin ich zu 
Seiffrau bei Hänbeln geweſen. Den 1 Octbr. habe ich zur Dels mit 
Hans KHottwigen zu Laferwig wegen des Gutes Saderichöwe Handlung 
gehabt, allda ich der genommenen Schäden halber, welche über 700 Thlr. 
anliefen, das ich Alles mit Brief und Siegel zu bejcheinigen hatte, mit 
ihm zu Rechten veranlafjet worden, bin den 3 des Nachts anheim kommen. 
Den 4 bin ich nah Klein-Roſen aufgewefen, Franz von Waldau zur 
Striegan Beiftand zu leiften, den 8 von Roſen wieder anheim kommen. 
Den 9 dito mit der Frau von Strenz nach Konradswaldau und Perufchen 
gezogen, Bauer-Händel gehöret; den 10 wiederum heim kommen. Den 
12 bin ich zur Kirmes gen Eriffran gezogen, bald aber wieder kommen. 
Den 14 dito babe ih Carl Lütwitzen 50 Thlr. auf 14 Tage geliehen, 
aber langſam wieder befommen. Den 16 dito mit der Frau von Strenz 
zu Konradswaldau gewefen, jo bei Stroppen gelegen, Hans von Ratbern 
das Gut vermiethen Helfen. Den 18 dito in angelegnen Sachen nach 
Rinnersdorf aufgewefen, und von dannen auf die Kirmes gen Baunsdorf 
und Hermsdorf; den 29 dito anheim kommen. Den 30 nach Breslau 
gezogen, den Rohnen, Geſchwiſtern, 300 Thlr. ausgezahlt, jo fie mir zu— 
vor geliehen gehabt; den 1 Nov. auheim kommen. Den 3 Nov. hat mich 
Heinrich Buſewy von Rinnersdorf auf feine Hochzeit gen Zechen, auch 
zu einem Buſewy, gebeten, da ich ihm denn das Wort geredet, und den 
6 wieder anheim fommen; find guter Dinge gewejen. Den 7 dito zu 
Klein-Baulwy bei Händeln geweſen. Den 15 bin ich gen Rinnersdorf 
auf die Kirmes gezogen, von dannen ben 18 gen Roſen, von bannen nach 
Baunsdorf und wieder zurüd nach Klein-Roſen, Franz Waldan ven 25 
dito einen Beiltand zu Striegau geleiftet, ven 27 wieder anheim fonumen, 
Den 30 dito bin ich zu Kamin bei Aßmann Abichaken auf der Kirmes 
gewefen und einen guten Raufch befommen; den 2 Deeembr. anheim kom⸗ 
men. Den 4 Decembr. bei Otto Lucken zu Gaſte gewefen. Den 9 dito 
ber Rrau zu Groß-Strenz Beiftand zu Stroppen geleiftet wider Hans 
Ratzbern, den 10 wieder anheim kommen. Den 10 bis auf den 13 bito 
mein Vetter bei mir gewejen, find Tuftig und guter Dinge geweſen. Den 
14 dito abermal zu Camin zu Gafte gewefen, ven 15 anheim kommen. 
Den 18 dito babe ich abermal einen Vorbeſcheid zur Oels mit Hans 
Kottwigen wegen der Gelder vom Gut Suderfhöwe herrührende gehabt, 
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wir find aber in der Sühne nicht verglichen worben, fondern ift beim 
Anlaß verblieben, dabei Herr Anton Schulz geweſen; den 20 dito anheim 
fommen. Den 23 dito der Frau zum Groß-Strenz wider den Barthel 
Haſe Beiftand geleiftet, allda ich vor die Fran zum Strenz vor 300 Thlr. 
Bürge worden. Item bald hernach vor Barthel Mufchelwigen auch vor 
100 Thlr. Den 28 dito zu Klein⸗Baulwy gewejen zu Gaſte und einen 
guten Raufch getrunken, und er hinwieder den 29 bei mir. Adam Schellen- 
dorf war bei mir 14 Tage und ift den 30 weggezogen, hat mir 3 Achtel 
Schöps ausgetrunfen. 

Dies 86 Jahr bin ich mit vielen Reifen beladen gewejen, ofter& zu 
Gevattern geftanden und viel zu Gafte gewefen, und fonften viel bei Ehren- 
und andern Händeln gewejen, daß mir aljo viel ift aufgangen, baneben 
hat es Freude und unterfchievene gute Räuſche geben. Noch ift dies meine 
höchfte und größte Freude gewejen, daß mir Gott eine junge Tochter, 
welche Salome getauft, befcheeret und gegeben bat, auch mir daneben fammt 
ten Meinigen gefunden Leib verliehen, bergegen habe ich auch in dem 
Mertſchützer Schuldweſen, fowohl Sackerſchöwiſchen Saden, großen Kum⸗ 
mer und Sorgen gehabt, ſonderlich aber auch, daß der allmächtige Gott 
den frommen Herrn Herzog George von dieſer Welt abgefordert, welches 
mein dritter Fürſt, dem ich gedienet, geweſen, daneben ſind mir jährlich 
gewiſſe Einkommen 100 Thlr. gefallen. 


Ueberdies zu meinem vorigen großen Kummer, und das alles mehr 
iſt, hat der liebe Gott mir auch meine geliebte Tochter Anna durch den 
zeitlichen Tod ſchnell abgefordert, daß alſo mein Kummer und Sorgen, 
ja Betrübnis, weit alle Freuden übertroffen. Bei ſolchem meinem Kum⸗ 
mer habe ich große Weberlaft gehabt von Gäften, ſowohl ift mir an Zeb- 
rung auf Reifen viel aufgegangen, daß ich alfo was ftattliche8 eingebüßet. 
Sonften babe ich große Gunft unter den Leuten gehabt. Im meiner 
Wirtbichaft Hat es mir der Gelegenheit des Gutes nach ziemlich wohl er- 
gangen und ift mir zugewachlen an Korn 16 Matter 10 Scheffel, Weizen 
1 Malter 10 Scheffel, Gerften 5 Scheffel, Haber 14 Malter, Heu 42 
Fuder, Erbzins find gewejen 36 Thlr. - 


Ich jage aber Gott Dank vor alle feine Wohlthat, die er mir er- 
zeiget hat, und ſonderlich, der mir meinen Staub und Ehre bewahret 
und mich wunderlich auch über meine gemachte Rechnung erhalten hat, 
daß ich wohl fagen Tann, ich weiß nicht wie. Gott gebe mir ferner, was 
mir an Leib und Seele gut fein mag, Amen, Amen. 

Das Getreide bat man died Jahr gefauft ven Scheffel Weizen um 
I Thlr. 16 Wßgr., das Korn den Scheffel zu 1 Thlr. 4 Wßgr., die Gerfte 
1 Thlr., Haber zu 18 Wßgr. Habe zwar dies Jahr fein Getreide zu 
verfaufen gehabt und mich fonften wie ich gefonnt, erhalten, mit Sorgen 
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und Borgen, und babe es mir in meiner Wirthſchaft laffen jauer wer- 
den, Gott aber bat mir das tägliche Brod überreichlichen und über Ber- 
nunft befcheeret. 


—— 


Das 37 Jahr fange ich abermal zu Groß⸗Baulwy an, im Namen 
des Vaters, des Sohnes und des heil. Geiſtes, welche heil. Dreifaltigkeit 
mir Glück, Heil und Segen geben wolle zu alle meinem chriftlichen Han⸗ 
el, Wandel und VBornehmen, Amen. 

Wie ich nun das vorige Jahr mit Kummer und Sorgen bejchloffen, 
als Habe ich dies Jahr mit Unruhe angefangen, denn bald den 2 Yan. 
habe ich mit dem unruhigen Mann Hans SKottwigen zu Laſerwitz wegen 
des Gutes Saderichöwe zu Stroppen Vorbefcheiv gehabt, wie ich denn 
ven 1 Ian. wegen folder Handlung Gäfte bekam, welche mir Beiſtand 
leiften, darunter ich zu Unkoſten verurjachet worben. 

Den 4 Januar hat mih Franz Waldau gen Klein-Roſen erbeten, 
etliche Händel zu hören; bin verwegen zu ihm gezogen, und ven 9 bito 
wiederum bein fommen. 

Den 11 dito bin ich auf Heinrich Schweiniches von Kalbnig?) Hoc: 
zeit aufgewejen nach Prſchiedrowitz, da er fich denn zum Sobten gejfammelt 
hat, und habe ihm das Wort auf der Hochzeit geredet und jonften auf 
der Hochzeit Iuftig gewejen, und den 15. dito bin ich von der Hochzeit 
mit Adam Schweinichen weggefahren und gen Fürftenau zum Herrn Ditt- 
rih von NKittliß gezogen; wann aber der Herr nicht einheimifch war, 
blieben wir den Abend wegen bed Zrunfs wohl zur Ruhe, des Mor- 
gens zum Frühftüc aber habe ich einen jolchen Rauſch befommen, daß 
fie mich unterwegens tobt gehandelt haben, und alſo in einem ‘Dorfe 
bleiben müſſen; alfo wegen eines Trunks meines Lebeus in Gefahr ge: 
ſtanden. Wann ich aber folgenden Morgens früh zur Striegau beim 
Franz von Waldau fein jollte, bei einer Handlung, Hat mir Gott bie 
Gnade wieder verlieben, daß ich des Morgens nach dem Ausfchlafen wie— 
ber habe fortziehen ındgen, wiewohl mit großer Krankheit. Gott bebüte 
mich mein Lebetage vor dergleichen Rauſch. 

Demnach IFG. Herzog Friedrich, der 4 dies Namens zur Liegnik, 
mit dem Fürftl. Fräulein Sidonia Catharina, Herzogin von Tefchen, ver: 
(obet ward, tft das Fürftl. Beilager gen der LXiegnit verleget. Als haben . 
356. mich zum Aufwarten erfordert; bin alfo von gemeldtem Ort Stric- 
gau ven 18 Januar nach Liegnitz auf die Fürſtl. Hochzeit gezogen und 
mich auf IFG. Erforvern eingeftellt. Allda haben IFG. mir das britte 
Marſchallamt, vor der Fürftl. Tafel aufzuwarten, auferleget, auch das 
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Hofweſen und Junkern an mich gewiejen, twelches ich ungeacht der Schul: 
digkeit, auch daß ich nicht Urſache hatte zu thun, auf mich die Mühe und 
Unluft gerne nahm, und verjorgte Solches treulich) und was mir mög— 
lich war fleißig, damit ich doch eines bei vem Herrn einen Dank davon 
bringen wollte, denn ich genaue Aufſchauer hatte, ob ich auch fleißig und 
genaue jein würde, dadurch follte ich probiret werden. Habe alfo bie 
Hochzeit über große Mühe und Sorgen gehabt, aber des Trunkes habe 
ich mich gänzlich entäußert, ſondern verrichte das mit Fleiß, worauf ich 
befhieden war. Den 5 Tag in der Hochzeit habe ich Verlaub gebeten, 
weil mir wegen der großen gehabten Mühe länger zu bleiben wohl nicht 
möglich wur; als haben IFG. mir auch mit Gnaden verlaubet, mit bie- 
ſem Aubange, ich ſollte in meiner Herberge frübftücden, mich meiner Kräfte 
wieder erholen, gute Freunde zu mir einladen, auch bei Hofe abholen 
laſſen, was ich wollte, follte mir gefolget werden, denn ich meinem Amte 
alſo vorgeftanden, daß IFG. Urſach hätten, mir guäbigen Dank zu jagen, 
wie ed denn IFG. auch mit Gnaden gegen mir unvergeffen halten wollte 
und mein gnädiger Fürſt und Herr fein und bleiben. Welchem Rath ich 
denn IFG. folgete, und ergößte mich vor meine Mühe tn der Herberge 
mit meinen alten guten Bekannten und Freunden, daß ich alje 27 Töpfe 
Wein abholen lief. Bin aljo die Nacht noch gen Rinnersporf gefahren, 
allda ich mein liebes Weib gelajlen, und ven 26 Ian. anheim gezogen, 
und babe bei männiglich auf der Hochzeit gutes Lob eingeleget, auch wie 
gemeldt einen guädigen Herrn wieder befommen, und hat mich Die 
Hochzeit mit Kleidern und Zehrung über 53 Thlr. geftanden, fo ich dem 
Herrn zu Ehren in Rauch babe aufgehen Taffeıt. 

Den 29 dito bin ich bei der Frau von Groß-Strenz bei Händeln 
gewejen. " Den 30 dito ift bei meinem lieben Freunde Wolf von Diebitjch 
zu Klein-⸗Baulwy ein Feuer ausfommen um 20 Uhr am Tage, und find 
mit des Junkern Hofröthe?) jonften 5 Bauern abgebrannt; weil ev aber 
nicht einheimiſch geweſen, habe ich das Beſte abermal, wie vor einem 
Jahr auch befchehen, vabei gethan, und berowegen bei ihm einen großen 
Dank verdiene. Den 4 Febr. bin ich zu Strenz geweſen und Händel 
gehöret. Demuach Caspar von Mufchelwig zu Moritfch eine Luckin zu 
Groß⸗Strenz nehmen follte, warb ich von ber Frau zu Strenz, als der 
Yungfrau Pflegemutter, zur Hochzeit gebeten, bin aljo deu Y) dito anf ge: 
weldte Hochzeit aufgewefen und der Braut das Wort geredet und babei 
fuftig gewefen, und den 11 wieder anheim fommen. Den 12 und 13 
habe ich zu zwei Zifchen Säfte gehabt, jind mir 3 Achtel Schöps auf- 
gangen. Den 13 bin ich zu Klein-Baulwy geweſen und einen guten Rauſch 
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getrunfen. Den 20 dito bin ich wegen Aufborgung Geldes nad Breslau 
gezogen, aber nicht® verrichtet; den 22 wieber fommen. Den 23 dito bin 
ih nach Rinnersporf aufgeweſen, und den 25 George Schweinichen zu 
Köben in feinen Nechtsfachen Beiſtand geleiftet. Den 26 aber bin ich 
nach Klein-Rofen gezogen, und den 27 auf Schweinhaus, in ber Mert- 
ſchützer Sachen, bin aljo mit meinen Bruder Heinrich ven 3 Mart. von 
gemeldten Orten anheim kommen, wie denn mein Bruder Heinrich ben 
6 Mart. wieder nach dem Brieg an Dof gezogen. Den 11 Mart. biu 
ic wieder nach Dirfchlowig zu Adam Schweinichen,; ven 12 gegen dem 
Jauer zu Melchior Schweinichen, jowohl den 13 zu Hans Ezieroffsfen, 
allen zum Beiftand, gezogen; ſowohl den 16 in unfern Sachen nach Lieg- 
nis. Den 18 dito nach Köben, George Schweinichen Beiſtand geleiftet, 
und bin aljo von obgemeldten Orten den 20 dito wieder anheim kommen 
und Habe an allen Orten fehr trinfen müffen. Den 24 bito bin ich zu 
Groß⸗Strenz geweſen, zu Beratbichlagung etlicher Händel. 

Den 28 Martii bin ich abermal nach Rinnersporf aufgeweien, alla 
Dftern zu halten. Wanır ich aber meinen Weg nach Zechelwig zu nahm, 
allda überzufahren, weil ich aber im Oderwalde fuhr, wächſt die Ober 
in einer halben Stunde jo groß, daß ich wegen Ausfchlagens bie Fähre 
nicht erreichen mochte, jondern wieder umfehren mußte; im Rückwege aber 
wächft fie jo groß, baß ich, wo ich zuvor mit trodenem Fuß war gefahren, 
mußte ich wieder zurückſchwemmen mit großer Gefahr Leibes und Lebens, 
fonnte auch um feine Rettung Niemand anrufen und batte ein Hein Kind 
mit einer Wiegen neben meinem lieben Weibe. ‘Da war Lachens zu ver- 
beißen; aber dennoch half mir Gott ohn Schaden zwar mit großer G©e- 
fahr davon und wieder in das Zrodene; gebenfe aljo an einen Oftertag, 
weil ich lebe. . 

Demnah Adam von Schweinichen zu Kolbnit fich anderwärts ver- 
heiratet, bat er mich den 6 April gen der Striegau auf feine Hochzeit, 
ba ich ihm denn auch erjchien, und babe ihm das Wort geredet, ba Herr 
Samſon Stange auf der andern Seiten auch das Wort rebet,!) find auf 
ſolcher Hochzeit Iuftig gewefen. Von dannen bin ich den 9 dito gegen dem Jauer 
zu Burdard Schweinichen gezogen, ihm Beiſtand in feinen Sachen geleiftet, 
wie denn den 10 ingleidhen Hans Ezieroffsfen Beiftand Teiftete gegen dem 
Komthur zur Striegau, und bin den 1] dito gar in der Nacht heim kommen. 
Den 19 April bin ich nach ber Schweinig aufgeweſen, Franz ven Waldau 
Beiftand zu leiften, den 22 auch wieder heim kommen. Den 23 zu Strenz bei 
Händeln gewejen, bald wieder anheim kommen. Den 24 babe ich zn Winzig 
Element Saden Beiftand geleiftet in feinen Sachen, bald wieder anheim kom— 
men. Den 2 Mai bin ich mit der Frau zu Strenz gen Conradswaldau gezogen 
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ats ihr Bormund, und Bauer-Hänvdel gehöret. Den + Mat bin ich nach 
Köben gezogen, George Schweinicdden vor ven Gerichten daſelbſt in der 
Homen Sachen auf dem Gut Ianifchig anfpruchshalben, Beiſtand geleiftet, 
den 5 dito wieder auheim kommen. 

Den 8 dito mit der Frau zum Strenz wieder nach Couradswaldau gezogen, 
Bauer⸗Händel gehöret. Den 9 dito ift die Landfchaft gegen Winzig ver- 
Ihrieben worden, wegen IFG. Schulowefen auf fich zu nehmen. Ob id) 
nun wohl im Lande nur ein Miethmann gewejen, bennoch babe ich zum 
Rathſchlag des Landes erjcheinen müſſen; ven 10 wieder heim Formen. 
Den I1 Habe ich zur Herrnſtadt Franz Schügen Beiftand geleiftet. Den 
15 dito habe ich zu Groß⸗Strenz wegen der Frau Bauer⸗-Händel gehöret 
unb ben 16 dito wieder anbeim fommen. Den 19 ift eine Commiſſion 
zwifchen Groß⸗Strenz und Wirſebenne der Grenzen halber gewejen, ba 
ich denn anftalt der Frau der Handlung beitvohnen müffen, aber gar nicht 
vergleichen mögen. Den 20 dito bin ich abermal zu Winzig beim Lande 
gewejen, haben mich zu dem Fürſten gegen dem Brieg abfenden wollen 
wegen des Schuldweſens, daß die Yandfchaft Solches nicht auf fich nehmen 
fönne, habe e8 aber and bedenklichen Urſachen abgefchlagen, fonderlich, 
weil ich fein Erb-Landſaß geweien. 

Den 21 dito abermal mit der Fran von Strenz zu Conratswaldau ge- 
weſen und Bauer-Hänbel gehöre. Ob ich nun wohl ben 22 und 23 dito 
zu Glogau habe jein ſollen, Beiſtand zu leiften, fo habe ich es doch aus 
vieler Verhinderung meinen beiten Freunden abjchreiben müſſen. Den 27 
bito hat mich Carl Lüttwitz zu Paguſchkowitz mit fammt meinem lieben 
Weib und Schweiter zn Gevattern gebeten, allda wir einen wunderlichen 
Wirth gehabt, auch aljo, daß er die Sechöwöchnerin gefchlagen; begehre 
nicht viel jolche Gevatterichaften. 

Den 30 dito bin ich nach Rinnersporf in dem Mertichüger Schuld⸗ 
wefen gezogen, von bannen nach dem Sauer, Adam Schweinichen Beiſtand 
gefeiftet, und von bannen aus nach Breslau, der Frau von Strenz Bei: 
jtand zu leiften, und bin den 6 Junii wieder anheim fommen. Den 12 
Sum. bin ich nach Köben gezogen, George Schweinichen allda vor den Ge— 
richten in der Horuen Saucen Beiſtand zu leiten, und babe den 13 dito 
die Acten wegen der Schäben, darein mich Hans Kottwit geführet, nach 
der Dels in die Fürftl. Kanzlei gefchickt. Den 15 bite ift das Land aber: 
mal zu Winzig bei einander geweſen und fich der Abfertigung zu meinem 
Herrn nicht vergleichen mögen, weil das Yoo® auf mich fommen, habe 
mich aber wie zuvor entichuldiget. 

Demnach Jocheim von Sultan meine Schweiter Jungfrau Salome 
zur Ehe begehret, als habe ich ihm den 16 Jun. zur Ausbitte einen Tag 
gen Groß-Baulwy in meine Miethbehaufung ungefeget, dazu ich denn auch 
mein Geſchwiſter, Schwäger und nähelte Freunde und Nachbarn erbeten, 
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daß alfo zu 3 Tiſchen gute Leute bei einander gewefen. Wann benn ber 
von Saltzau fünf Freunde mitbracdhte, ich mich auch in Küch und Kelfer 
ziemlich gefaßt gemacht, denn mir IFG. von Brieg mit meinem Bruder 
Heinrich einen Hirſch ſchickten, als machte ich auch bald Hechzeit, ließ über 
Nacht eine große Lauben im Garten auffchlagen, darunter warb gefpeifet 
und getanzet, und waren babei fuftig und guter Dinge. Es ſtund mich 
aber gleichwohl folche Hochzeit über 120 Thlr., dabei meine Brüder wenig 
thäten, fondern nur 18 Scheffel Haber zu Hülfe gaben. Sind alſo meine 
Säfte den 20 dito erft gar weggezogen; Gott gebe Glück Braut und 
Bräutigam. 

Den 22 dito bin ich nach Köben gezogen und George Schweinichen 
Beiftand geleiftet wider die Frau Hornen vor Recht; ven Tag wieder an- 
beim fommen. 

Den 24 Juni bin ich mit meinen Gefchwifter nach Klein-Rofen ge- 
zogen, und ven 28 dito dem von Salkau gen Grenſchdorf ins Lehngut 
meine obengemeldte Schwefter heimgeführet; alla find wir Iuftig und 
guter Dinge gewejen; bin ven 1 Julii wieder heim gezogen. 

Den 3 Julii babe ich wegen der Schuldforderung auf dem Gute 
Guckelwitz einen Vorbejcheid zu Breslau gehabt, neben dein Herrn Brauditich 
aber nichts verricht, jondern das Geld verzehrt, und bin den 5 wiederum 
beim fommen. Den 6 dito bin ich zu Groß-Streuz bei der Frauen Bräu- 
Händeln geweien. Den 9 und 1O dito binwieber zu Groß-Strenz Hänpel 
gehöret. 

Den 13 bin ich mit meinen Schwägern, den Schellendorfen, nach 
Wartenberg zum Beiſtand in ihrer Anforderung auf dem Gut Goruſchitz 
gezogen, neben Herrn Anton Scholtzen, haben aber in der Sachen nichts 
verrichten mögen; bin alfo neben meinen Schwägern den 17 dito wieder 
anheim kommen und das Geld verzehrt gehabt. Den 20 bin ich zu Groß— 
Strenz gewejen wegen der Miethung und Satzes Klein-Strenz, NRichtig- 
feit darin zu machen. Den 21 dito bin ich zu Winzig gewejen, der Pfarr- 
frau, einer Wittwen, Beiftand geleiftet in der Erbſchichtung mit ihren 
Kindern, auch fie vergleichen helfen, daß fie 240) Thlr. befommen Hat; 
bei welcher ich mich wohl verbienet, denn fie war des Gefchlechts eine 
Hammerftein. 

Den 22 Jul. bin ich nach Rinnersborf gezogen, und weil mein Bru- 
der George neben den Schweftern das Gut allda abtreten follen und bie 
gehabte Mietbung Loslaffen, Hat es doch feinen Fortgang dieſen Tag 
nicht erreichet, bin aljo ven 23 wieder anheim kommen. Den 24 bin ich 
bei Wolf Diebitichen zu Klein-Baulwy geweſen und auf feine Bitte ihm 
Bauer⸗-Händel bören belfen und einen guten Rauſch getrunfen. Den 25 
und 26 Gabe ich gute Leute zu einem Tiſche bei mir gehabt und gute 
Räuſche getrunken, 
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Den 27 dito bin ich abermal nach Rinnersborf wegen der Abtretung 
des Gutes gezogen, iſt abermal nicht vor fich gegangen, ven 23 wieber 
anheim kommen. Den 29 bin ich zu Krutjchen bei Baftiau Arleben zu Gaſte 
wejen und einen guten Rauſch getrunfen. ‘Den 31 dito babe ich meine 
Acten, als die Duplica mit Hans von Kottwig wegen der Schäbengelber 
in bie Fürſtl. Delsnifche Kanzlei einlegen laſſen, welches mich denn viel an 
Gelde geftanden. Den 2 Aug. bin ich abermal nach Rinnersdorf gezogen, allda 
mein Bruder das Gut hat abgetreten; bin ben 3 wieder anheim kommen. 
Den 4 dito bin ich wegen ver Frau zu Grof-Strenz, ald meines Mün- 
deln, zu Bolgfen bei Wenzel Mufchelwig gewefen, welcher ihr 700 Thlr. 
läugnen wollte; habe es aber fo weit gebracht, daß er es leglich Bat paj- 
firen mülfen laffen. Den 12 bat mich Adam Kreifelwig zum Beiftand 
gen Glogau gebeten, welcher mit jeinem Bruder zu thun batte in Erb- 
jcbaften, bin aljo den 15 wieber anheim fommen. Den 20 dito hat mid) 
Friedrich Schindel zu Kalmudy zu Gevatiern gebeten; bin alfo den 20 
wiederum mit gutem NRaufch heim kommen. Den 23 bito bin ich nad) 
Baunsdorf in Adam Schellendorfs Gelpfachen gezogen, den 27 wieder 
anbeim kommen. 


Wanıı denn abermal des Chriftoph Schweiniges Erben nicht ruhig 
jein wollten, haben IFG. Herzog Friedrih auf den 1 Sept. gen ver 
Liegnitz Vorbeſcheid angefeßt, aber e8 Hat in feine Nichtigfeit mögen ge- 
bracht werden; bin den 4 dito wieder anheim kommen. Den 7 Septembr. 
bin ich abermal mit meinen Schwägern nach Wartenberg gezogen, in 
ihrem Anſpruch wieder den von Porſchütz, find aber unverrichter Sachen den 
11 wieber anheim kommen. Den 11 Sept. bin ich zu Lüben bei meinen 
Brüdern gewefen, in Handlung ver Abtretung Rinnersdorf; von bannen 
bin ich nach Glogau gezogen, Herrn Hans von Kittlik Beiſtand zu leijten; 
den 18 wieder anheim kommen. Den 21 Sept. bin ich nach Görnsborf 
gezogen, Jocheim von Salzau Beiſtand geleiftet, ven 23 gen Roſen, ven 
24 gen Conradswaldan zu Ifac Schindeln, den 25 gen Baunsborf, ven 
27 gen der Wartan zu Sommerfelden; bin alfo den 29 anheim kommen. 
Den 30 Sept. bin ich zum Groß-Strenz bei der Frauen gewefen, welcher 
ihr in meinem Abweſen zwei Kinver find’ gejtorben, auch allbereit begra- 
ben worben, babei fie großen Kummer gehabt und Betrübnis geführet; 
habe fie al8 mein Müudel bejucht und fie in ihrem Kummer getröjtet. 


Den 2 Octobr. ift IFG. Herzog Friedrich! erjte Gemahlin geftorben, 
eine Fürjtin ven Zeichen, ein überans jchön, tugenbliche Fürftin, da in 
der Geburt das Kind und jie 3 Tage hernach untergegangen ift; bin ben- 
jelbigen Tag nah Mertſchütz gezogen und den 5 wieder kommen. 


Den 14 Octobr. bin ich nach der Steinau und Baunsdorf gezogen 
in Adam Schellenvorfs Bürgjchaft, ven 18 gen Rofen, ven 20 gen Görns- 
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borf; den 22 bin ich wieder auheim kommen. Den 23 bin ich zu Strenz 
geweien und Bauer⸗Händel gehöret. 

Demnah in Polen zwifchen vem König aus Schweden, jo in Polen 
berufen worben, und Erzberzogen Martmilian wegen der Kron Zwietracht 
fih erhoben, find umfchweifende Geſindlein aus Polen, ungefähr 1500 
Mann zu Fuß, bei Trachenberg ven 29 Octobr. gen Groß-Offig eingefallen, 
welches die Zeit Conrad Tſchammer gehalten, und haben allda geplündert 
und an Viehe weggetrieben, was fie vermocht haben, fowohl andere Sachen 
mitgenommen. Wie Solches der Herr Hauptmann von XTrachenberg ') 
bem Wohlifchen Hanptmanı und mir zu wiffen gemacht, haben wir bie- 
felbige Nacht ſobald im Lande auffordern laffen, fich, wie ver Mann gefeffen, 
mit feiner beiten Wehr, Augefichts gen dem Groß-Strenz zu verfügen, und 
weil der Einfall nur 1 Meile von mir war, und nur die Bartich, das 
Waſſer, dazwiſchen war, babe ich nicht trauen wollen, jondern balo die 
Nacht noch meine befte Sachen, und was ich in der Eil vermocht fortzu- 
bringen, durch meine Leute nach der Steinau abführen laffen, wie ich denn 
gegen den Morgen ingleichen mein liebes Weib und Kind auch hernach 
führen ließ. Nichts weniger ließ ich bald nahe am Dorfe, da ein Paß 
ift und eine Brüden, über einen Ausgang aus der Bartich, abwerfen, 
und zu aller Vorſorge 20 Dann Wache halten. Des Morgens aber 
mit dem Tage ftellte ich mich gen Groß-Strenz ein, uud befamen, ebe 
der Mittag anbrah, zu uns 82 wohlgerüfte Pferde und 1378 Perjonen, 
ziemlich mit ihren Seitenwehren und Spießen gerüft. 

Wann denn der Hauptmann zu Zrachenberg eine Poſt nach der an⸗ 
bern um Hilfe ſchickte, al8 zogen wir aus nach Trachenberg zu, dahin wir 
eine Meile hatten. Wie wir nun vor Trachenberg kommen, fehen wir 
zwar bie, fo gepfünbert, wohl ziehen, aber wegen des Geſümpfes ber 
Bartſch konnten wir fo fchnell nicht nach, ſondern mußten erft auf Brüden 
zu ziehen. Weil wir Solches vernahmen, blieben wir im Felde, bis es 
finjter ward, behalten, ob fich ver Feind wollte lagern, ober ferner einfallen 
wollte. Es ließ aber der Trachenbergiiche Hauptmann vermelvden, er hätte 
Kundfchaft, wer die Feinde wären, und was vor ein Herr es fei, unb 
wären auch alibereit wieder auf dem polnijchen Boden, dürften uns aljo 
nicht ferner bemühen mit Fortziehen. Daranf beftellten wir mit 400 Mann 
die Nachtwache, wie denn inmittelft das Weichbild Pransnig auch mit 
33 zu Roß und TOO zu Fuß zu ung ftießen. Nach Solchem ließen wir das 
andere Volf wiederum anheim laufen, der Hauptmann aber und ich blieben 
bie Nacht über bei ihnen im Felde, und fahen, wie es 'naus gehen wollte. 
Es war fo ein Schreden unter das Volk diefes Orts kommen, davon 
nicht zu jagen, und führete Jedermann Tag und Nacht nach der Steinau, 


) von Tradhenberg) fehlt B. 
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was nur möglich, daß alſo ein überaus großer Schaf in dem Stübtlein 
gefammelt war. Morgens aber, weil wir Kundſchaft Hatten, daß bie 
Bolaten zurüd wären, ließen wir unjer Bolt gänzlich laufen, und bin 
den 31 dito jelbft nach der Steinau gezogen, denn es nun wieder um 
Trachenberg gar ftille geworben, jo hörte man ſonſten auch nicht, daß jich 
die Bolafen um bie Grenze etwa gehänfet hätten. 


Es ift aber etwa ein Lofer Bube und Vexator gen der Steinau fom- 
men und ein Geſchrei ausgebracht, daß die Polafen wären durch bie 
Bartſch gebrochen und plündberten im Lande, wären auch allbereit nahe 
bei Wohlau und würden in zwei Stunden vor der Etelnau fein. 
Darauf jo find die guten Steiner mit ihrem zerriffenen Fähnlein auf, 
neben ihren beften Rüſtnugen, und ziehen auf den Berg bei der Mühlen 
an die Oberbrüden, wollen fich aber in ferner Gefahr über die Brüden 
auch nicht begeben, fondern nehmen nur Kundſchaft ein, ob der Feind noch 
weit wäre. Wann benn der böſe Verator ihre Klugheit und tapfere 
Freudigkeit gemerfet, wird ihnen vermelvet, fie zögen allbereit daher. 
Darauf machten die guten Herren Schlachtordnung, daß, ſobald er über 
die Brüden käme, fo wollten fie mit ihm ein Zreffen thun, und waren 
fo Hug nicht, daß fie zuvor die Brüden hätten abgeworfen, welches ben 
viel zu lachen gab. Zwar vor meine Perjon half ich auch, daß fie mehr 
veriret waren, denn nunmehr feine Gefahr mehr vorhanden. Es haben 
hernad die Steinifchen Herren vorn Spott nicht forgen dürfen. Dies 
ift von dem Polnifchen Krieg vermerkt. Bin aljo von der Steine nach 
SGörnsdorf gezogen und habe mir ein Roß und zwei NRüftung gefauft, und 
bin den 6. Novembr. anheim kommen. 


Den 7 Novembr. babe ich felbfünfte vor Nicol Rembergen zu Tal- 
bendorf vor 9000 Thlr. gefiegelt, auf gutes Vertrauen, bin aber hernach 
in große Noth kommen, jedoch letzlich mit Verkaufung feines Gutes be- 
zahlet worden. Wann er das Gut nicht bald verfauft hätte, fo wär ich 
um meine Chr und um alle mein Vermögen fommen, weil ich dies nicht 
zu zahlen vermochte, was auf meine Part wär kommen. Rathe feinem, 
über fein Vermögen zu fiegeln. 

Den 10 Novembr. ift die Landeömufterung zu Wohlau gehalten 
worben, haben IFG. mich neben dem Hauptmann Hans Nechenberg zum 
Commiſſarius der Mufterung verorpnet. 

Den 12 bin ich zu Klein-Baulwy bei Wolf Diebitichen zu Gafte 
gewejen und einen guten Rauſch befommen. 

Demnach nach Gottes Willen Herzog Friedrichs fein Gemal in 
Sechswochen geftorben und das Fürſtl. Begräbnis auf den 17 Nov. anges 
ftellet worden, haben IFG. mich zu foldhem Begräbnis erfordert, da ich 
denn einen Schild tragen müſſen. Bin alfo ven 6 dito nach Liegnik auf- 
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gewefen und nad dem Begräbnis als den 18 dito gen Bannsdorf gezogen 
wegen meines Weibes Abftattung, und ben 20 anheim kommen. 

Den 24 Nov. haben IFG. Herzog Friedrich abermal auf Anhalten 
bes Chriſtoph Schweiniges Curatoren einen Vorbeſcheid angejeket wer 
gen ber vermeinten Schuldforderung, wie ich aber in die Stabt kommen, 
ift mir folcher Tag von ING. abgekündigt worben, und habe alfo, wie oft 
beſchehen, vergebens Unkoſten aufwenden müſſen; bin ven 26 bito wieber 
anheim kommen. Den 29 bin ich von Aßmaun Adfchagen gen Camin auf 
die Kirmes gebeten worben und einen guten Raufch mit dem frommen 
Alten getrunken, ven 1 Decembr. heim gezogen. Den 3 Decembr. habe 
ih Amann Abfchagen zu Stroppen Beiftand in feinen Sachen wiber 
Hans Kottwiten geleiftet. Den 5 dito bin ich nach dem Sauer aufgewefen, 
Jocheim von Salzau Beijtand zu leiften; den 10 bin ich von Görnsborf 
anheim kommen. Den 14 Decembr. bin ich auf Bitte Bergmann 
Schweinichen gen Liegnig zum Beiftand gezogen, den 13 wieder anheim 
kommen. Den 14 bito ijt da® Land zu Winzig bei einander wejen wegen 
ber Fürſtl. Schulden-Laft, und bin bald wieder anheim fommen. ‘Den 28 
bin ich beim Jocheim Siegroth zu Wirjebenne zu Gafte gewejen und mit 
ihm einen guten Rauſch getrunfen. 

In diefem 87 Jahr habe ich viel Händel gehabt, vielen Beiſtand ge- 
leiftet, darauf mir eine große Zehrung gegangen, bin auch auf Fürſtlichen 
und fonften ehrlichen Hochzeiten gewefen, fowohl meiner Schweiter felbft 
Hochzeit gemacht, welche mich, wie vornen gemeldt, was ſtattliches ge- 
itanden; beineben fo babe ich fonften mit Gafterei und Aufwendung groß 
Beſchwer getragen und alfo dies Jahr unumgänglich über 30) Thlr. ein- 
gebüßt und Schulden machen müffen, welche von den Eaderfchöwiichen 
Geldern herfommen, ungeacht daß mir das Gut Groß-Baulwy, dem 
Miethgelde nach zu rechnen, fich ziemlich und wohl gelöfet. Denn mir 
iſt zugewachſen 22 Malter 2 Scheffel Korn, Weizen 26 Scheffel, Gerften 
I Scheffel, Haber 21 Malter, Hen 26 Fuder, das andere ift mir erfoffen. 
Was ich aber dabei vor Mühe, Kummer und Sorgen gehabt, meifet ber 
wahrhaftige Verlauf aus, daß die Ruhe Hein ift gewejen; denn ich nicht 
das halbe Jahr einheimifch bin gewefen, ſondern, wie zu jehen, bin und 
wieder reifen müfjen. So habe ich mit meinen Echwägern, den Schellen- 
dorfen, wegen meines lieben Weibes Abftattung und dem, daß fte mich 
in Bürgjchaft hoch verteufet gehabt, viel zu thun, und derwegen viel 
Schmähung freffen müffen, daraus mir großer Schaden erwachſen. Den⸗ 
noch hat mir Gott aus aller meiner Noth und Kummer geholfen und 
wunderlich herausgeriffen, verfelbige gebe mir ferner das tägliche Brod 
und erhalte mir meine Ehre bis an mein Enbe, Amen. 

Weil ich nun ein Wirth geweien, fo habe ich mir aufgemerft, wie 
das Getreide dies Jahr ift gefauft worden: nämlich der Scheffel Weizen 
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zu 1 Thlr. 12 Wßgr. Korn zu 1 Thlr., Serfte zu 24 Wßgr., Haber zu 
16 Wßgr.; habe aber fein Getreide zu vwerfanfen gehabt. 


— 





Dies Jahr fange ich an mit ben ziveien Gliedern fürwahr, 

Als ein Glied der Chriftenheit, die heilige Dreifaltigkeit ftehe mir bei. 
Wie ih nun im alten Jahr gute Freunde gelaſſen, 

Alfo ſuch' ich fie auf das 88 Jahr wieder ohn Maßen. 

Den 1 Ianuar bin ich zu Klein-Baulwy gewejen bei Wolf Die- 
bitjchen, und das neue Jahr mit einen guten Raufch eingeweihet. Den 
5 dito habe ih nothwendig zur Steinau bei meinen Brüdern unfers 
Schuldweſens halber zu thun gehabt, den 7 nach Baunsporf zu Adam 
Schellendorf gezogen, und den 11 wieder auheim gen Groß-Baulwy fom- 
men Den 13 bin ich abermal bei Wolf Diebitih zu Klein-Baulwy 
bei Baner-Händeln gewejen. ‘Denfelbigen Tag hat Hans Kottwitz zu 
Laſerwitz feine Schriften, die Duplica, eingelegt, wegen der Schäden, fo 
ich bei ihm fordere. Den 22 dito zu Klein-Banlwy bei Bauer - Händeln 
gewejen. Wie denn and den 24 dito zu Groß-Strenz Bauer-Händel ich 
gehöret habe. Den 25 habe ich wegen der Frau zu Strenz eine große 
Sandlung zwifchen Wirſebenne und Gefüufe gehabt, aber nichts verrichten 
mögen. 

Den 25 Januar dies 83 Jahres ift die Schlacht von Pitfchen ge- 
weſen, aljo daß der Erzherzog gefangen, die Stadt Pitfchen und Kreuzberg 
ausgebrannt worden, davon die Polafen große Bente bekommen, welches 
im Lande Schlejien groß Schreden gegeben Hat. 

Den 28 dito ijt das Land zu Winzig bei einander gewefen, und ift 
beichloffen, daß fich ein Jeder in guter Bereitſchaft halten fol. Den 30 
Yan. haben IFG. die Unterthaner von Adel, wie fie gefeffen und fo ftarf 
eis Jeder auffommen möchte, nach Breslau in ihrer Rüflung erfordert. 
Es hat fi aber vie Landſchaft wegen ver großen Gefahr, welche dem 
Herrnftäbtifchen und Wohlifchen zuftunde, und denn mit ihren babenben 
Privilegien, daß fie über die Grenze zu reiten ohn Beſoldung nicht jchul- 
dig wären, entjchuldigen Lafjen, mit welchem denn IFG. übel zufrieden 
geweſen und den Abgeſandten ftattliche Kappen gegeben; ift aber doch 
dabei verblieben. 


Den 31 dito bin ich nach ver Steinau aufgewefen, und weil ich auf 
ven 5 Febr. in Ehriftoph Schweiniges Sachen neben meinen Mitconforten 
Vorbeſcheid hatte, bin ich nach Liegnitz verreifet; es iſt aber von IFG. 
Herzog Friedrich erjt den Tag abgefündiget worden. Bin hernach von 
Liegnitz aus nach Roſen und Görnsdorf zu meiner Schwefter gezogen, und 
den 9 Februar von gemeldten Orten anheim fommen. Den 11 Febr. 
bin ich zu Klein-Baulwy bei Wolf Diebitfch gewejen und Bauer-Händel 


334 1638 


hören helfen und einen guten Rauſch mit heimgebracht. Den 12 bin ich 
zu Strenz bei Händeln wegen der Frauen Schuld geweien, habe biejen 
Tag 3 Verforge, jo über 1700 Thlr. ausgetragen, ueben andern in Bürg⸗ 
ichaft fiegelu helfen. Den 14 bin ich abermal bei Händeln zum Etrenz 
gewejen. 

Den 14 Abends ift Chriftopb Stange ven Cunitz zu mir fommen 
und nich berichtet, wie er die Jungfrau zu Cunern lieb gewonnen Hätte, 
nnd mich gebeten um Beförderung. Weil denn die Jungfrau gleich neben 
ber Mutter zu Groß-Strenz gewejen, babe ich durch ein Schreiben der 
Frau zum Strenz gejchrieben und fie um Beförderung erfucht, als bat 
fie mich barauf Morgens den 15 dito zu einem Knoblauch 'nüber bitten 
laffen, da ich denn auch mit dem von Stangen bahin bin kommen. Bat 
fie uns alles Gutes gethan, und haben alſo den Tag und die halbe Nacht 
gebuhlet; des Morgens fo habe ich auch ihr, der Jungfrau Muttter, der: 
wegen erjucht, welche ziemlichen Beſcheid von ſich gab, jedoch zog fie es 
binter fich, ließ aber durch Die Frau von Strenz der Jungfrau einen 
Ning wegen Stangen überantwworten, welchen die Jungfrau auch annahm, 
und verhofften alfo, weil die Mutter da auch einen Tag ernannte, wenn 
ber von Stange follte nach der Autwort kommen, Die Sache würde gar 
gut fein und wir hätten e8 am beiten verricht, ftunden alſo in großer 
Vertröftung und Hoffnung eins guten Beſcheides. 

Den 17 Febr. bin ih nah Wohlau gezogen, allda das Land bei 
einander geweſen wegen des Zuzugs wegen IFG. ferner Erfordern. Den 
18 dito bin ich zu Gefäufe zu Gafte geweſen und einen guten Rauſch ge- 
trunfen. Den 20 und 21 bito habe ich zu einem Tiſch Gäfte gehabt 
und find luſtig geweſen. Den 22 dito bin ich nach Tuchan zu Abraham 
Gefchirtten, al8 dem Vormunde der Jungfrau zu Eunern, gezogen und 
wegen Chriſtoph Stangen angeiprochen, ihm fein Münplein zu geben, 
und fich aller Umſtände erfundiget, da er fich denn alles Guten erboten 
bat und war eine ftarfe Hoffnung. 

Den 26 Febr. bat die Frau zum Strenz mich als ihren Vormund 
und andere Herren und Freunde verjchrieben zum Rathſchlag, wie fie ihr 
Recht aus dem Gut erlangen und befommen möge; welches fich ihr Necht 
auf 37000 Thlr. erftredet bat; es bat aber nichts fruchtbarliches diesmal 
mögen verrichtet werben. Den 28 bin ich zu Paguſchkowitz bei Earl 
Lüttwiten zu Gafte gewejen, einen wunberlichen Wirth gehabt. Deu 29 
bin ich mit Chriftoph Langenau zur Prifchle zu Wohlau geweien und ihm 
beim Herrn Hauptmann in feinen Sachen befördern helfen. ‘Denfelbigen 
Zag, als den 29 dito, ift mein Zöchterlein Salome krank worben. Den 
1 Martii bin ich mit Chriſtoph Langenau nach der Steinan gezogen und 
den Tag wiederfommen. 

Demnach IFG. Herzog Heinrich zu Breslau aus dem Beltridnis 
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entronnen, find fie in Polen fommen zum Könige aus Schweden, fo in 
Bolen geführet worden, und allda beim König fich eine Zeit aufgehalten, 
auch hernach mit nach Krakau gezogen und ter Röniglichen Krönung allda 
beigewohnet. Es find aber IFF. allda plöglich mit einem harten Fieber 
beladen und überfallen worden, und hernach eine Milch, fich zu erfrifchen, 
begebret; jobald IFG. die getrunfen, find 356. zwo Stunven hernach 
mit Tode verblichen. Dean will gewiß davor halten, daß IFG. durch eine 
Gift vergeben ſei worden. Solcher töntliche Abgang ift von dem Könige 
zu Polen Herzog Friebrichen zur Liegnig bald zugejchrieben, mit ſonder⸗ 
(ichem Betrübnis, und gebeten, die tobte Fürſtl. Leiche ins Land abzuholen; 
welches Herzog Friedrich ohne Vorwiflen 3. K. Maj. nicht thun wollen, 
ſondern haben e& zuvor an Kaifer gelangen laſſen. Inmittelft aber haben 
36. mit meiner Perfon reden laffen, daß ih mit Zugebung etlicher 
Perfonen die Fürftl. Leiche abholen wollte, wenn I. 8. Maj. darein con⸗ 
jentirte, als meinen alten Herrn, welches ich auch aus fonderbarem treuen 
Herzen und unterthänigem Gemüte bewilliget, dies zu verrichten. Es er- 
Härten fich aber I. 8. Maj. und befahlen, in feinen Weg bie Fürftl. 
Leiche aus Polen abzuführen, denn der Herzog wäre I. K. Maj. rebelfifch 
worden und fih zu J. 8. Maj. Beinden geichlagen. Derowegen fo 
ichrieben IFG. Herzog Friedrich nach Krakau, und begehrten bie Fürſtl. 
Leiche allda begraben zu laſſen. Weil es aber Alles päpftiich, jo hat ihn 
feine Kirche aufnehmen wollen, leglich aber haben ihn die Mönche des 
Bettelordens anzunehmen und in ihre Kirchen zu feßen, in eine Kapellen, 
bewilliget, bis etwa ferner orbentliches Begräbnis erfolgen möchte, welches 
denn auch alſo befchehen, und iſt die Fürſtl. Leiche mit fchlechten Ceremo⸗ 
nien, fo doch die Weißgerber zu Krakan, als Schlejier, verleget haben, in 
obbemeldte Mönchskirche getragen und in eine Kapelle geſetzt worben, und 
die ganze Kapellen vermauert, allda die Fürftl, Leiche noch ftehet und ruhet. 
Damit aber nun die Mönche zufrieden und ihn nicht wieder 'raus jeßten, wie 
fie ſich denn deffen angaben zu thun, jo haben 8FG. Herzog Friedrich den 
Mönchen 50 Fl. Ungr., jowohl IFG. Herzog Jocheim Friedrich 50 Thlr. 
verehret und ihnen Solches nach Krakau geihidt, und die Kapellen was 
ftärfer zumauern laffen, allda ohne Zweifel der gute Herr bis auf ben 
jüngften Tag ruhen wird. Und hat der fromme Herr auf Erben große 
Noth und viel Widerwärtigfeit ausgeftanden und große Gramjchaft unter 
den Leuten gehabt, beineben zwar auch viel, jo ihn geliebet und ange- 
bangen, und ift doch aljo im Elend gejtorben, da man zuvor nicht erfahren 
bat, daß einem Schlefifchen Fürſten alfo wäre ergangen, und ift auch da⸗ 
bei ein Mirafel und fich darüber zu verwundern, daß ihn auch hernach 
bie Erbe nicht hat eingelajfen noch annehmen wollen, ſondern aus fonder- 
licher Vorſehung Gottes über und auf der Erben unbegraben jein und ftehet; 
warum folches befchiehet, weiß Gott allein und gehöret in fein Gerichte, 
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Durch folchen tödtlihen Abgang des frommen, weijen Fürſten, (welches 
mir berzlich und treulich leid war,) kam viel Bangigfeit aus der Yeuten 
Herzen, welche fich zuvor jehr vor ihm fürchten, dagegen fo fielen auch 
vieler Leute Hoffen, die ihr Vertrauen auf ihn gefegt hatten. Gott jei 
des holpfeligen, frommen Fürſten Seele gnädig, gebe dem Leibe eine jelige 
Ruhe in feiner zugemauerten Kapelle und verleihe IFG. auf den jüngjten 
Tag aus der Kapellen eine fröhliche Auferftehung, Amen. 

Derbalben, wie zuvor vermelvet, mit meinem einigen und allerliebften 
Zöchterlein ihre Krankheit mit dem weißen ‘Durchlauf je mehr und mehr 
zunahm, ift Gott auch mit Gnaden kommen und fie den 6 Martii, zwijchen 
12 und 13 Uhr, durch den zeitlichen Tod von diefem Jammerthal zu fich 
gewißfich in den ewigen Freudenſaal abgeforbert, dero Seclen Gott guädig, 
dem Leibe aber eine jelige Ruhe verleihe, und am jüngjten Tage, ſammt 
alfen Gläubigen, eine fröhliche Auferftehung verleihen wolle. 

Wie ich denn gemeldtes mein Tiebes Töchterlein hernach den 11 bite, 
ohne ſonderliche Ceremonien und Gepränge, gegen Bargen zu vorigem 
meinem lieben Qöchterlein Anna vor dem Altar daſelbſt begraben wur 
legen laſſen, und babe bei ſolchem Begräbnis 3 Pfarrherren und 9 Schüler 
gehabt, neben zwei Tiſchen fonft meiner Nachbarı. Was mir und meinem 
lieben Weide nun Died vor Sorge, Kummer und Herzentrauren gegeben, 
ift Teichtlich abzumefjen, wie Eltern über ihrem einigen Kindlein betrübet 
fein mögen; weil aber dies alles von Gott fommen, habe ich es auch 
Sott befohlen und mich mit dem Spruch des heiligen Hiobs getröftet: 
„ver Herr hats gegeben, der Herr hats genommen, ver Name des Herrn 
ſei gelobet.“ Iſt alſo ihr Alter gewejen 2 Iahr weniger 3 Wochen. Muß 
nur jagen, daß ich dies Jahr recht mit Trauren im Derzen und Gemüt 
habe zugebracht. Herr dein Wille gejchebe, Amen. 

Den 15 Martii bin ich wegen meines Leides etwas beffer zu vergeffen 
nah Görnsdorf gezogen, und den 20 wieder beim fommen. Den 21 
Martii bin ich zu Groß-Strenz gewefen bei der Frau und in ihrem Schuld⸗ 
weſen helfen einratben, auch vor 500 Thlr. neben Barthel Mufchelwis 
geftegelt. Den 25 dito binwieder zu Groß-Strenz gewefen und wegen ver 
Frau Baner-Händel gehöre. Den 27 dito bin ich nach der Steinau zu 
meinem Bruder gezogen, welcher nach Abtretung Rinnersdorf dahin ge: 
zogen, und weil mich Friedrich Scinvel zu Kalmfe zu Gevattern hat 
gebeten, bin ich den 28 dito dahin gezogen; wie ich denn den 31 bite 
nach dem Sauer gezogen, Adam und Heinrich Schweinichen Beiftand zu 
leiften, von dannen den 1 April gen Görnsdorf, wegen des Jocheim von 
Salzau Händel. Den 3 April hat mich Herr Samfon Stange zu Kunitz 
eingeladen, welches mir ein ſeltſames Gericht gewejen, wie ich denn ben 
4 dito mit Herrn Stangen gen Viegnig zu IFG. Herzog Friedrich ge 
zogen, da ich von IFG. auch eingeladen werben, uud rebeten IFG. mit 
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mir von vielen vorgehenden Sachen und befam auch wieder einen gnädigen 
Herrn, trank mit IFG. bis etliche Stunden in der Nacht einen guten 
Rauſch, hernach in der Nacht bin ich mit Herren Stangen wieder beim 
gefahren, und an ibm auch einen guten Freund befommen, babe zween 
Zage bei ihm ftille gelegen, und den 6 April von obgemelden Orten an- 
beim kommen. 


Den 12 April zu Merfine gewefen, ver Frau 100 Thlr. gebracht, 
jo mir zuvor geliehen worden. Den 16 dito ift meine Schwefter, Frau 
Salome, darniever fommen und einen todten Sohn gehabt. Den 25 dito 
bin ich in angeleguen Sachen nach Görnsdorf auf gewejen, ſonderlich weil 
meine Schwefter töntlich krank geweſen, den 30 April anheim kommen. 
Den 1 Mai Hat mich Aßmann von Abſchatz zu Camin zu Gafte gebeten, 
bin Abends mit einem guten Rausch beim kommen. 


Wann denn meine Miethung zu Groß-Baulwy bald ausging, bin 
ich den 2 Mai gen Groß-Strenz gezogen und das Gut wieder auf 3 
Jahr bei der Frau!) gemiethet; bin mit ihr einig worden, daß ich ihr 
das Jahr 200 Thlr. geben folle, dagegen habe ich frei Brenuholz neben 
aller Hofe-Arbeit von den Bauern, jowohl die Silberzind. Babe fonften 
ben Mietbgeld nach eine ziemliche Miethung gehabt, aber wegen bes 
Wohnhaus wenig Bequemlichkeit; weil ich ed aber nicht ändern Fonnte, 
jondern auf allen Orten ftedte, mußte ich aus der Noth eine Tugend 
machen und mich als ein armer Gefelle drüden, Gott vertrauen und ber 
Befjerung hoffen; damit ich nun defto befjfer Auskommen hätte, bauete ich 
einen Stall und darauf Kammern, wie ich denn auch zuvor eine Reihe 
Scheuern erbauet. 


Den 4 Mai bin ich nach Görnsdorf gezogen, auf den 5 bem von 
Salzau zum Iauer Beiltand zu leiften, ven 9 bin ich wieder anheim fom- 
men, babe meinen Bruder Heinrich krauk bei mir befunden, deſſen ich 
ſehr erjchroden, weil er fih zu Brieg nicht hat können curiren Laffen. 
Wann fich denn mein lieber Bruder gen Parchwitz zum Apothefer in bie 
Cur begeben wollte, jo bin ich ven 13 Mat mit ihm nach Parchwitz auf- 
gewejen. Es tröjtete aber ver Apothefer wenig, berowegen jo zogen wir 
den 15 wieder nach Groß⸗Baulwy, blieb alſo mein Bruder bei mir und 
ließ ihm die Arznei von Parchwig täglich abholen. Den 16 dito bin ich 
nach der Oels aufgewejen, zu ber Iurotulirung der Alten zwijchen mir 
und Dans Kottwigen, ber eingeführten Schäden halber von ihm; ven 18 
dito bin ich wieder anheim kommen. 

Demnach IFG. abermal auf Anhalten Ehriftoph Schweinites Erben 
in feiner vermeinten Schuld-Anforderung auf den 23 Mai ZTagefahrt gen 

!) bei der Yrau) feblt ©. 

Schweinichen, Dentwürdigteiten. 22 
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ber Liegnitz ernannt und angeſetzet hatte, bin ich den 22 bito nach Lieg⸗ 
nit aufgewejen. Es ift aber aus ber Handlung nichts morben, ſondern 
vom Part abgefchrieben, und bin ven 25 wieder anheim kommen. Den 
21 Mai bin ich zu Kalmke gewefen in Chriſtoph Stangen Sachen, wegen 
ber Jungfrau zu Eunern, in NRatbichlag, und den I Juli wieder anheim 
fommen. 

Demnach mein lieber Bruder Heinrich in feiner vorftehenden Kranf- 
beit, ba er denn bie Schwinge- oder Lungeſucht Hatte, Zuflucht zu mir 
hatte, ift er, wie vorgemeldt, ven 6 Mai zu mir kommen und bis auf 
den 3 Junii bei mir gewejen und je länger und mehr jchwächer worden, 
denn die Arznei, fo er von Parchwitz befonmen, wollte nichts bei ihm 
zur Stärkung helfen. Darauf ift er den 7 Junii um 17 am ganzen 
Seiger, alfo mit einem Brechen und großer Ohnmacht dahin gezogen, und 
hat ihn ver zeitliche Tod hinweg geriffen. Dero Seelen Gott gnädig jet, 
dem Leibe eine felige Ruhe und ihm alsdann eine fröhliche Anferftehung 
neben allen Gläubigen auf den jüngiten Tag verleihen wolle. 

Was ich nun, als der Bruder, abermal vor ein Betrübnis in Groß— 
Baulwy gehabt, kann Leichtlich abgenommen werben. Derowegen jo habe 
ich folchen tödtlichen Abgang fobald IFG. Herzog Jocheim Friedrich, deſſen 
Kammer-Junfer mein geliebter jeliger Bruder war, unterthänig zugejchrie- 
ben, da denn IFG. neben mir auch ein gnädiges Mitleiden getragen, auch 
haben IFG. ſobald einen Geſandten, als Iocheim Schliewigen zu Klein- 
Wandriß, zu feinem Begräbnis, wann folches augeftellt, verorbnet. Es 
famen aber felbige Stunde Franz von Waldau und Jocheim von Salzau 
mit meiner Schweiter unverfehens, meinen Bruder in feiner Krankheit zu 
befuchen, hatten aber, wie gemelot, alibereit verfäumet. Derowegen ſo 
verjchrieb ich meinen Bruder George auch von der Eteine fobald zu mir 
und orbnete das Begräbnis an. Beſchloſſen derowegen, ihu nach Mert- 
Ihüß zu begraben, wie wir ung denn im Kauf Solches ausgezogen hatten. 
Wann ich aber in großem Kummer war, wo ich Geld zum Begräbnis 
nähme, weil ich mich gänzlich ausgezehret hatte und auf die Eil bei mei- 
nen Nachbarn auch Feines zu befommen wußte, fchiefte ich meinen Bruder 
George zum Hans Schweinichen auf Schweinhaus und Tieß ihn um 50 
Thlr. anfprechen; weil e8 aber bei ihm nicht vorhanden geweſen, But mir 
Jocheim Schliewig gemeldte 50 Thlr. geliehen. 

Darauf habe ich alles, was es fich gebühret und auf folch Begräbnis 
über Land bräuchlich, angeordnet, als die Bahre mit einem guten ſchwarzen 
Tuch bevedt und mit 8 Wappen befleivet, auch ein Pferd gefappet ınit 4 
Wappen nachführen laſſen, fowohl die Leiche mit 4 verfappten Pferden, 
und vorn und hinten ein Wappen auf jeden Roß, führen laffen, und 
den 10 Juni zu Groß⸗Baulwy mit gebührlichen Ceremonien, als mit 
4 Pfarrherren und 12 Schülern, dazu denn meine Nachbarn zu 2 Tifchen 
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erbeten, und aljo eine Sermon im Hofe thun Laffen, aufgewefen. ferner 
meinen feligen Bruder mit 8 Trägern, verfappet, und mit 8 Sterblichtern 
bis an die Grenze des Gutes Groß-Baulwy tragen laffen, allda ift den 
Herren Pfarrern und meinen Nachbarn abgebanket und jedem Pfarrberrn 
1 Thlr. verehret worden, wie ingleichen ven Schülern ihr Gebühr gegeben, 
und alfo folgends mit der Leiche nach Leubus zu gezogen. Es ift auch 
die Leiche bei allen Dörfern mit dem Kreuz, Pfarrheren und Schülern, 
neben dem &lodenflang, angenommen werden. Ob ich nun wohl Kürjtl. 
Befehl Hatte, uns alle im Kloſter zu beherbergen, fo entſchuldiget jich Doch 
der Abt, daß es nicht bräuchlich, mit Leichen im Kloſter zu berbergen, 
derowegen ich neben meinen Schwägern im Kretfcham allda verbleiben 
mußte. 

Folgende find wir um 16 Uhr, den 11 bito, nach Mertichüg anfom- 
men, allda unfer Better mit den Benachbarten vor das Dorf entgegen 
kommen und aljo ber Leiche dad Geleite in bie Kirche gegeben, allda ift 
eine Leichenpredigt duch Heren Neimen, Pfarrheren zu Groß-Wanpriß, 
gethan worden, weil Balthafar Thame, Pfarrherr zu Mertfchüß, fich ent- 
jchulpiget, daß er aus Wehmuth und Betrübnis nicht prebigen Fönnte. 

Nach verbrachter Predigt ift die Leiche neben meinen lieben Vater 
geleget worden in die Kirche unter die Bänke, pa die Bauern ſtehen, her⸗ 
nach babe ich neben meinem Bruder auf dem Haus auf 5 Tifche zurich- 
ten, und alſo die von Adel und Geiftlichen, deren 10 gewejen, neben 12 
Schülern, ein Frühſtücke bereiten laffen und nach Vermögen alles Gutes 
getban, und bat mich jolches Begräbnis, wie das Negifter ausweifet, über 
118 Thlr. geftanden;, bieweil ich mich mit dem Pfarrherrn zu Bargen, 
dahin Groß⸗Baulwy gehörig geweſen, vwollfommlich wegen der Abfuhr, 
Daß die Leiche nicht beranbet worden, verglichen, und ihm 14 Thlr. davor 
gegeben. Habe aljo nach verbrachter Mahlzeit meinen Bruder feligen in 
jeinem Ruhebettlein fjchlafen laffen, und benfelbigen Tag, ven 11, ganz 
ſpät von Mertichüg nach Görusdorf gezogen, mich allda etliche Tage auf- 
gehalten, das Betrübnis zu vergeffen, und bin den 16 Junii wieder gem 
Sroß-Baulwy anfommen mit großer Betrübnis. 

Demnach wir Brüder uns noch nicht getheilet, auch von unferm Herrn 
Bater jo viel nicht zur Zeit befommen, daß wir uns hätten theilen mögen, 
weil die ganzen Kaufgelder den Schulpigern mußten gegeben werben, als 
ift ſolches väterliches Angefälle im gemeinen Wefen geblieben, wie es lange 
gewefen. Meines verftorbenen Bruders Kleider aber betreffend, welches 
ein ſchwarz fammet Hojen und Mannshut und Mantel gewefen, item ein 
Zindelvort!) Kleid mit Sammet gebrämet, ein weißledern Kleid und zwei 
tägliche Kleider, und was etwa der Sachen mehr, doch wenig anlangend, 
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geweſen, dieſe Fahrnis habe ich ullein zu mir genommen. Wann aber 
mein jeliger lieber Bruder einzelne Schulden Hinter ihm verließ, habe ich 
die Schulden, welche auf 200 Thlr anliefen, gezahlt, ungeacht daß bie 
Fahrnis jo viel würdig nicht war gewefen, bis auf feine Ketten, die ihm 
der Kurfürft von Dresven vexehret hatte, welche beim Hof-Schneiber um 
110 Thlr. ſtund, ich uneingeldjer verlaffen. Inmaßen ich mich denn, ehe 
und zuvor ich die Kleider wegnahm, gegen IFG. verobligiren mußte, 
alle Schulden meines Bruderu zu zahlen ohn gemelpte Ketten, habe mich 
alfo meine® Brudern BVerlaffenfchaft, beides an Fahrnis und Erbe, wenig 
zu freuen gehabt, ſondern möchte vielmehr gewünfcht haben, daß er noch 
beim Leben hätte fein mögen; wann es aber aljo Gottes Wille gewefen, 
muß ich ald ein Chrift meinen Willen auch in Gottes Willen jtellen und 
ed Gott befehlen. 

Demnach einer mit guten Freunden leichtlich in Händel kommen kann, 
jonderlih, wann er e8 treulich und wohl meinet, aljo ging es mir auch 
mit Chriſtoph Stangen von Cunitz und Friedrich Schindeln von Kalmke; 
demnach fie zwar zu mir famen und berichteten mich, welchergeftalt Chriſtoph 
Stange die Jungfrau zu Cunern, ein Gejchirfiin bei der Steinau, lieb 
hätte, und weil ich am beften bei ver Frau zu Groß-Strenz, ale einer 
Freundin, befördern könnte, daß bie Heirat vor fich ginge, bäte mid 
Stange, Solches nunmehr, wie der Anfang gemacht, ihm zu Gefallen 
fördern und feinen Herrn Vatern als meinen großen Freund in Acht 
nehmen. Db ich nun wohl vorwitiger Weiſe nicht gern in fremde Hän- 
del einzumengen vor einen Brauch gehabt, dennoch ließ ich mich Diesmal 
bereden und führe in der Sachen fort, ermahne der Jungfrau Mutter, 
daß fie Stangen die Tochter geben wollte und alfo den zuvor angefekten 
Tag erwarten, ich wollte mich gewißlich mit Stangen einftellen und bie 
Sache fördern, wie bräuchlich ſei. Es bleibet dabei. Pier Tage aber 
vor dem angelegten Tag kommt der Jungfrau Mutter für meinen Hof 
gefahren gen Groß-Baulwy, Täßt mich zu ihr 'naus fordern, zeiget an, 
die Zochter wolle in feinem Weg in ſolche Heirat willigen, brächte mir 
ben Ring, jo Stange ihr gegeben, wieder, und bürfte den genannten Tag 
nicht kommen. Solches war mir eine fremde Rede, wollte aber weder 
Antwort noch Ring wieder annehmen, fondern ermahnete die Frau, fie 
fofle fich bedenken und ihre Zufage in Acht nehmen, mir und ben Meini- 
gen feinen Spott aufthun, denn wir denjelbigen nicht leiden wirben. Es 
wollte fich aber die Frau nicht bejagen laffen, fondern drang mit Gewalt, 
mit dem Ringe zu nehmen, auf mich, welches ich nicht thun wollte, 
jchuppte ') folchen Ning von mir, daß er in den Koth fick; blieb auch all- 
da liegen, wer ihn gefunden hernach mag haben, weiß ich nicht. 


— — 
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Unter Diefem fähret die Frau alfo fort, will jich feines andern be: 
jagen laſſen. Solches Habe ich bald Friedrich Schindeln gen Kalmke 
zu wiſſen gethan, daß er dies Chriftoph Stangen avifiren follte Wie 
Solches der von Stange vermerft, daß es einen geringen Ausgang will 
haben, bringet er in mich und Schinveln, wir follten dies, was wir ihn 
berichtet, auch ins Werf richten. Derowegen jo wurben wir verurjacht, 
auch die Sachen auf und nicht zu laffen, und verflagten die Frau und 
Jungfrau vor IFG. Herzog Jocheim Friedrich und Herzog Hans Georgen 
zum Brieg. Darauf haben wir den 26 Junii zur Oblau einen Vorbe: 
ſcheid gehabt, dazu ich denn neben dem von Schindel viel Freunde, und 
jonderlih IFG. Herzog Friedrich zur Liegnig, um Beiſtand zu orbnen 
gebeten; wie IFG. denn ums diefelbigen auch ſchicketen und jonften auch 
anfehnliche Freunde hatten. Bin aljo ven 24 nach der Ohlau aufgewefen 
und ber Handlung beigewohnet. Es ift aber von IFG. in der Verhör, 
Klage und Antwort befunden worben, daß, weil die Jungfrau feine eigent- 
liche gewiffe Zujage gethan, fo könnte e8 IRG. auch vor fein Ehegelöbnis 
nicht halten, jondern es wäre jeder Theil frei. Derowegen jo warb ein 
Ehrenverforg aufgericht, daß dem von Stange an feinen Ehren, noch der 
Jungfran nichts. nachtheilig, jondern jederm Theil an feinen Ehren un- 
ſchädlich fein jolle, und jolle auch ein noch das ander Theil einander nicht 
beiprechen, jondern folle gänzlich aufgehoben, null und nichtig fein, 

Alſo fam Stange wieder von der Jungfrau, und ich hatte vor ıneine 
treue Beförderung Mühe, Sorgen und Reifen, Undank, Unfreundfchaft 
und Zorn, und verzehrte dabei mein Geld, wie mich denn biejer Handel 
über 60 Thlr. bat geftanden, und mußte auch darunter meine {Freunde 
bemühen, mußte überdies zu Breslau ein Armband verjegen um 20 Thlr., 
Daß ich den Advocaten abzahlen konnte, welches ich hernach nicht wieder 
befommen Tonnte, und litte alfo 12 Thlr. Schaden. Darum Jens Sirach 
wohl recht fagt: „Liebes Kind, menge dich nicht in fremde Sachen.” Es 
ift mir diesmal, Che zu ftiften, übel befommen, ſoll ein andermal von 
mir wohl nachgelafjen werben, wie ich denn Solches nicht mehr zu thun 
bei mir auch befchloffen; will einer oder eine freien, fie mag es vor jich 
wohl ohne meinen Rath thun. Bin aljo von dem Iuftigen Handel den 
29 Junii wieder anheim kommen. 

Den 4 Julii bin ich nach der Steinan aufgeweſen, und ven 5 dito 
zur Liegnig Siegmund Mauſchwitz Beiſtand geleifte. Den 7 dito bin 
ih zu Görnsdorf beim Dreibinge gewefen, habe diesmal jehr trinten 
müffen ; den 9 bin ich von obgemeldten Orten anheim kommen. ‘Den 14 
Jul. bin ich nach Breslau in meinen eignen Sachen, Geld aufzutreiben, 
gezogen, und ben 16 anheim fommen, babe aber auf meine Fetten 100 
Thlr. aufnehmen müffen. 

Ob mir num wohl meine Schwäger Adam und Wolf von Schelfen- 
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borf meinds Weibes Abſtattung haben erlegen follen, als 1600 Thlr., 
habe ich doch von ihnen nichts befonmen mögen, derhalben bin ich den 
21 dito nad) Winzig gezogen, Geld aufzubringen, damit ich Andere zuhlen 
möchte. Den 22 dito bin ich bei ven Kottwitern von ber Siegda zur 
Steinau gewejen und ihnen Beiftand geleiitet. Den 24 hatte mich Otto 
Lude zu NRogofawe zu Gevattern gebeten, habe einen guten Raujch getrun- 
ten. Den 26 bin ich zu Groß-Strenz gewefen und mic) mit der Frau 
wegen meiner Mietbgelver berechnet, auch fonft Händel gehöret. 

Den 28 Yuli bittet mich Herr Heinrich Kurzbach zu fich gen Tradyen- 
berg und fraget mich, ob ich auch vernommen und gehöret hätte, daß fein 
Gemal eine Hure wäre. Daraufgab ich Autwort, ja, ich hätte e8 unter: 
ſchiedlichen gehöret, daß jie mit einem Böhmifchen Herrn hätte zugehalten. 
Darauf ſaget der Herr Kurzbach: „Nun muß ich e8 glauben, ich bitte 
euch, ihr mwollet e8 jonften Niemand fagen, ich will der Sachen recht thun.“ 
Waren darauf Iuftig und ließ die Meufica ergehen und trunfen gute 
Räufche. 

Den 30 Juli hat mich die Frau zu Strenz neben andern Freunden 
zu ſich erbeten und Rath gehalten, ob fie Hans ven Noftig von Oys 
heiraten ſollte. Ob e8 nun wohl ihre angeborne Freunde gänzlich wider: 
riethen, jo habe ich es doch treulich gerathen, welcher Rath ihr denn auch 
wohlgeftel und folgete vemfelben, und thät fich meines Raths gegen mic) 
hoch bedanken, denn ich es wohl getroffen, daß fie wieder heiraten ſollte. 
Den 5 Aug. hat mich Ehriftoph Langen von der Prifchlau gen Winzig zum 
Beiftand gebeten, bin ihm auch fommen. “Den 6 Aug. bin ich zu Strenz 
gewejen und der Frau Schuld überrechnet, ift befunden, daß nahen 27000 
Thlr. Schuld gefunden find. Den 3 dito haben die Herren Brüder Kott- 
witer von ber Siegda eine Theilung angeordnet und mich zum Obmann, 
zwijchen ihnen zu handeln, erkiefet, welches ich auch auf mich genommen, 
und aljo die Brüder in ihrer Erbtheilung gänzlich verglichen und Richtig: 
feit gemacht. Babe dieſen Zug ein gut Werk gethan, denn die Brüder 
haben zuvor einander tobtjchlagen wollen, welches ich alles verhütet habe. 
Den 10 dito bin ich abermal zu Streng gewefen und der Schufd-Rechnung 
beigewohnet, auch überfchlagen, was der Frau aus allen Gütern gebühret, 
bin ich auf ihr Recht über 30000 Thlr. kommen. Den 14 bito hat 
mich Friedrich Schindel von Kalmke gen der Steinau zu einem Rathſchlag 
verfchrieben in Chriſtoph Stangen Deirats-Sachen, weil er mit uns noch 
nicht zufrieden gewefen, wie doch in ber Sachen zu thun jein möchte, ift 
aber nicht kommen. Den 16 dito bin ich wegen der Fran zum Strenz 
zum Gefäuffe gewefen, etliche Händel zu verrichten und zu bejcheiven. 

Den 3 Sept. bin ich nach Klein-Rofen gezogen, Franz von Waldau 
Beijtand zu leiften, von bannen bin ich nach der Ohlau gezogen, allda 
babe ich einen Vorbeſcheid mit Chriſtoph Stangen auf feine Klage wegen 
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ber Jungfer zu Cunern gehabt, welcher enplich gewollt, daß ich die Jung— 
frau dahin zwingen jolle, daß jie ihn nehmen müßte, weil ich es ihm zu- 
gebracht hätte, auch der Jungfrau in feinem Namen einen Ring auf bie 
Zufage gegeben. Iſt aber jelbft nicht kommen ſondern auf der Stunde 
abgejchrieben; Bin aljo den 10 wieder aubeim kommen, und habe die 
Zehrung und Mühe zu meinem Trankgelde gehabt vor mein Wohlmeinen 
und treue Beförderung. 

Den 13 Sept. bin ich nach der Liegnig aufgewefen, Adam Schwei- 
nichen Beiftand zu leiften, und bin den 15 dito nach Klein-Roſen gezogen; 
bin alſo die Nacht über Harte frank worben, daß ich mich den 20 bito 
nad) Görnsdorf habe führen laſſen, allda ich Frank Liegen blieben bis auf 
den 5 Detobr., als 3 Wochen. Habe ein hartes Fieber gehabt, wieinohl 
dabei großen Kummer, ver mir fehr gewirfet hat, wegen Schulden wegen 
meines Herrn Vaters und denn meiner eignen, weil ich hoch ftedte, und 
von meinen Schwägern, den Schellendorfen, fein Ehegeld befommen mochte. 
Bin aljo nad) gemeldten 3 Wochen, doch allerdinge nicht gefund, anheim 
gezogen, und es bat jich hernach auch von Tag zu Tage gebeffert; jo fund 
ich meinem Kummer wegen Geldes auch Rath, aber gleichwohl bin ich 
bei gehendem Xeibe übel auf gewejen, daß ich bis auf den 30 zu Hauſe 
geblieben. 

Den 31 Detobr. bin ich nach der Steinau und von bannen nad) 
Görnsdorf aufgewejen, und bin von bannen den 2 November nach der 
Viegniß gezogen, allpa haben IFG. mich zu Gafte geladen und ift diesmal 
alle Ungnade hinweg, und aljo, nachdem das Haus vorm Schloß, jo mein 
Herr erbauet, im Brande Anno 84 gänzlich verbrennet worben, mir fol: 
ches Haus, fo gut e8 war, wiederum Macht gab, einzunehmen, gaben mir 
auch einen Gonfens, daß ich 100 Thlr. darauf borgen mochte, daß ich es 
jolfte wieverum aufbauen. Schied alfo mit großen Gnaden von IFG. 
hinweg, und bin den 4 Nov. wieder nach Görnsporf, von dannen auf 
Schweinhaus in meinen Sachen gezogen, den 6 dito gen Klein-Rojen und 
den 9 dito wieder gen Liegnig, Hans Echweinichen auf Schweinhaus 
Beiſtand geleiftet; den 11 dito bin ich von gemelpten Orten allen anbeim 
kommen. | 

Den 14 dito hat der Pfarrherr zu Bargen mein liebes Weib zu Ge- 
vattern gebeten, bin ich bei ihm zu Gaſte gewefen. Den 15 bin ich zu 
Klein-⸗Baulwy bei Wolf Diebitfchen zu Gafte gewelen und einen guten 
Rauſch getrunfen. Den 18 dito bin ich zu Sroß-Strenz auf einer Grenze 
gewefen, und biefelbe in Nichtigkeit, anftatt der rau, gebracht, und her⸗ 
nach einen guten Rauſch getrunken. Den 22 dito habe ich einer Magd 
Hochzeit gemacht, habe zu 2 Tiſchen Gäfte gehabt, find Iuftig geivefen. 
Den 23 dito bin ich bei Carl Lüttwigen zu Gaſte geweſen und einen 
guten Rauſch befommen. Den 25 bin ich nach der Steinan und Liegnik 
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gezogen, allda ich aber meine Schwäger verklaget wegen Bürgichaft und 
meines Weibes Ehegelves halber, von dannen bin ich nach Görnsdorf in 
meinen Sachen gezogen, und ben 28 anheim kommen. 

Den 1 Dec. bin ich vom Hauptmann zu Wohlau zu Hänbeln gefor: 
dert worden, ben 2 anheim fommen. Den 3 dito bin ich wieder nach 
Liegnitz aufgeweſen, Adam Schellendorfs Bürgſchaft halber wegen Chriſtoph 
Mauſchwitz 1000 Thlr., und den 5 habe ich einen WVorbefcheid mit Frau 
Barbara, Adam Schellenvorfs Hausfrau, gehabt, der gethanen Schadlos⸗ 
haltung, aber nichts verrichten mögen; von bannen nach Görnsdorf ge- 
jogen, und den 9 bin ich wieder anheim kommen. Den 11 bin ich zn 
Camin zu Gafte geweien und einen guten Raufch getrunfen. Den 14 
dito bin ich abermal zu Tiegnig in Mauſchwitz Bürgfchaft geweien, allda ich 
in der Herberge verbleiben follen oder zahlen; Herzog Friedrich hat mid) 
nicht beftridlen Iaffen wollen, fondern den von Maufchwiß zur Geduld er- 
mahnet, bin ven 15 dito wieder anheim kommen. Den 17 dito bin ich 
nach Klein-Rojen aufgewefen und bi8 gen Dirichlowis zu Adam Schwei⸗ 
nichen gezogen, ven 19 früh gen Klein-Rojen auf das Kindtaufen, folgends 
nach Görnsdorf, und den 23 anbeim kommen. 

Dies 88 Jahr iſt, das ich betrachte, 

Gebet da die Welt nicht under, 

So befchehen doch große Wunber, 
haben bie Practici gejchrieben. 

Nun muß ich Sagen, daß bei mir fich große Ungelegenheit habe zu- 
getragen, habe verohalben ein böfes, fehweres, fummerhaftiges Jahr gehabt, 
denn der allgewaltige Gott hat mir mein einiges, liebes Töchterlein durch 
den zeitlichen Tod abgeforbert, ingleichen meinen herzlieben Bruder Bein: 
rich Schweinichen, ferner aber auch meinen lieben, frommen Herrn, Ber: 
30g Heinrich zur Liegnig, durch den zeitlichen Tod bingeriffen; zu folchem 
meinem Betrübnis bat mich Gott auch am Gute angegriffen, daß ich 
wegen eingegangener Bürgſchaft für meine Schwäger und guten Freunde 
in große Schäden, Schulden und Spott geratheu, daß ich in großem Kreuz, 
Herzeleid, Kummer und Wehmuth geftanden, anch in andern und Pri- 
vathändeln, jo ich befördern helfen müffen, ofte und fchwere Reifen getban, 
alſo daß, wenn alle Tage gerechnet würven, ein halb Jahr weniger zwei 
Tage ich nicht einheimijch geweſen, welches mir nicht allein in meiner Wirth: 
ſchaft großen Schaden gebracht, ſondern auch an Zehrung viel angelaufen, 
weil ich mit Frenden und Ehrenfachen auch viel zu thun. So habe ich von 
meinen Schwägern, ven Schellendorfen, auch meines Weibes Ehegeld nicht 
befommen mögen, welches mir zu merklichem Schaden gereichet ift. Zu 
biefem Allen bin ich von dem 15 Sept. bis auf den 29 Octobr. mit harter 
Krankheit beladen gewejen, daß ich alfo zu Groß-Baulmy wenig Glücke 
gehabt, ungeacht daß es mir fonften in der Nahrung ziemlich ging und 
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won Getreide einen guten Zuwachs nach Gelegenheit bes Gutes und Mieth- 
geldes hatte. Habe mich fonften Dies Iahr des Wohlgehen und der Freude 
nicht mehr, ale daß ich mit IFG. ausgefühnet und einen gnädigen Herrn 
wieder befommen, zu tröften. Dies aber Alles babe ich Gott anheimge- 
ftellt und befohlen, und will den barmberzigen Gott anrufen, daß er mich 
aus diefem Kummer und Trübnis allem wieder herausreißen wolle, wie 
ich nicht zweifle, die göttliche Allmacht es thun werbe, und mir das zu- 
künftige Jahr mehr und beſſer Glück und Freude geben und verleihen 
werde, Amen. 

Weil ich denn einen Wirth gegeben, jo habe ich mir auch vermerft, 
wie Died Jahr das Getreide in fteigendem und fallendem Kauf gewejen, 
als ver Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 4 Wßgr., Korn 27 Wßgr., Gerfte 
22 Wßgr., Haber 13 Wfgr., habe aber feines zu verfaufen gehabt, fon: 
dern e8 ift mir im Haufe, weil ich ſtets Gäfte gehabt, wenn ich einheimifch 
geweien, aufgegangen. Gott helfe mir einft an einen Ort, da ich auch 
©etreide zu verlaufen habe. 


— —— — —— — 


Dies 89 Jahr fange ich in Gottes Namen an, die heil. Dreifaltig- 
feit wolle mir dies beides, fo ich im Betrübnis erlitten, jowohl an meinem 
Gute Bürgjchaft wegen ertragen habe, reichlich erfreuen und erjegen, und 
mir geben, was fein göttlicher Wille fei, Amen. 

Wie ich nun das 88 Jahr mit guten Lenten geichloffen, alfo habe ich 
das 89 Jahr auch bei guten Leuten angefangen, denn ich bin ven 1 an. 
zu Paguſchkowitz bei Karl Lüttwig zu Gafte geweſen und einen guten Raufch 
getrunfen. Den 2 Ian. bin ich zur GSteinau, George Schweinichen von 
Jauſchwitz zum Beiftand, gezogen, den 3 wieder anheim fommen. Den 
6 dito bin ich zu Groß-Strenz bei Händeln gewejen als ver Frauen 
Bormund. Den 8 bito haben mich die Kottwiger Gebrüber gen ver 
Siegda zu Händeln erbeten, habe einen guten Rauſch bekommen. Den 12 
dito bin ich in meinen Sachen nad) Breslau gezogen, bei Adam Müpl- 
pforten Geld aufzubringen und meines Brudern Heinrich verſetzte Pfänder 
zu löſen, wie ich denn auch 100 Thlr. bei ihm befam, bin den 14 wieder 
anbeim fommen. Den 16 dito bin ich zu Paguſchkowitz aberınal zu Gaſte 
gewejen und einen guten Rauſch getrunfen, auch einen wunderlichen Wirth 
gehabt. Den 22 hat mich Aßmann Abſchatz zu Camin zu Gafte gebeten, 
ist Iocheim von Salzau mitgewejen, und einen guten Rauſch getrunfen, auch 
den Tag anheim gezogen. 

Demnach IFG. Herzog Friedrich zur Liegnig, der 4, mich durch ein 
Schreiben erfordert, bin ich ven 23 dito nach ber Steinan zu meinen 
Brüdern aufgewejen und von bannen ven 24 nach Liegnig gezogen, allda 
ich denn von IFG. mit Gnaden gern gejehen ward, und ließen IFG. 
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hernach durch Hans von Zebligen, Rittmeiftern, mit mir reden und han- 
bein, daß ich IFG. Rath und Marfchall werben wollte, welches mir zwar 
was feltfam vorlamı, daß mich auch nicht wenig wunderte, daß IFG. mich 
zu einem Rath und Diener begehrten, ba fie mich zuvor nicht gern an—⸗ 
ſahen, ja auch nicht wohl konnten hören nennen, und wußte nicht, von 
wannen mir der Gruß kommen mochte. Wann aber der allgewaltige Gott 
die Sachen wunberlich führet, und dem Tieben Gott wohl bekannt, daß ich 
in viefen Saden gerecht war und zu Unrecht angegeben, ließ mich Gott 
auch nicht fallen, ſondern half mir wieber empor, wie der Palm ſaget; 
derowegen jo nahm ich folche angebotene Gnade zu gehorfamem Dauf an, 
jo weit, daß ich mich 14 Tage darüber bevenfen wollte; muß fügen, daß 
dies von Gott und feiner Vorfehung bergefloifen jei. 

Und wann ich denn auf den 26 dito mit der Frau Adam Schellen- 
dorf zu Baunsdorf wegen vor ihren Mann Echadens-Gelübnis Vorbefcheid 
hatte, ingleichen fo follte ich auf den 28 dito Dermann von Rohnen 
wegen ſeines Brudern Verlaſſenſchaft Beiftand leiften, bin ich dieſe Zeit 
zur Liegnitz über geblieben, da ich denn Futter und Mahl von Hofe hatte, 
und alle- Abend einen guten Rauſch mit IFG. getrunken; bin alfo den 31 
wieder zu Haufe kommen. Den 2 Febr. bin ich zu Pagufchfowig zu Gaſte 
bei dem wunberlichen Carl Lüttwitzen gewefen. 

Demnach Chriftoph Schellendorf von Kunersdorf Chriſtoph Runiges 
Tochter zu PBernfchen heiratete, hat er mich auf den 6 Febr. zur Hochzeit 
gebeten, da ich ihm denn auch mit fammt dem Weibe kommen und ihm 
das Wort geredet; bin den I dito auheim fommen und mit mir zu 2 
Tiſchen Gäfte mit heimgebracht. Den 11 dito bin ich mit meinen Gäften 
nach der Siegda zu dem Herrn Kottwig gezogen, und den 12 wieder mit 
ihnen aubeim kommen. Den 14 bin ich mit meinen Säften zu Aßmann 
Dyhren gen Nisgawe zur Faſtnacht gezogen, von bannen gen Görnsdorf 
zu Ioceim von Salzau, ven 16 bito gen Jauer, Hand Eziroffsten DBei- 
ftand zu leiften; item ben 20 dito auch zum Jauer bei dem von Salzau. 
Den 21 bin ich nach Xiegnig gezogen, habe ich mit Chrifioph Schweiniges 
Erben einen Borbeicheid gehabt, aber nicht vor fich gegangen, fondern vom 
Part abgefchrieben. Den 22 Pito durch Freunde mit der Tran von Bauns- 
borf, wegen der Schadelo®!) gehandelt, aber nicht® verricht, bin alfo von 
obgemeldten Orten den 23 dito anheim kommen. 

Den 24 bin ich gen Kreifchen zum KHofrichter gezogen, mit ihm Rath 
gehalten wegen des Viehes, fo mir von Iocheim Siegrob auf mein Ge- 
richt getrieben ift worden und hernach von andern arrejtirt worden. Den 
27 Tebr. habe ich Ratzbarn zum Wodenig Beiltand geleiftet zur Herrn⸗ 
ſtadt und ihm damals 1300 Thlr. erhalten, fo von feinem Weibe an ihn 
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gefallen, welches denn des verftorbenen Weibes Schweſter Haben wollte, 
darum daß fie hätte mit zu thun und Infjen gehabt, wäre die Schweiter 
näher dazu als der Mann; habe es aber dem Mann (wie gemelbt) er- 
halten, mit welchem ich bei dem von Ratzbar einen großen Dank ver- 
bienet und befam beineben ein Lob davon. Den 28 dito hat mid Chriſtoph 
Langenau neben Andern gen der Priſchkau zu Gafte gebeten, habe einen 
guten. Raufch getrunfen. Den 3 Martii bin ich zu Klein-Baulwy bei 
Wolf Diebitfch Kindes Begräbnis geweſen. 


Den 5 Martit bin ich nach der Steinan und Liegnitz aufgeweſen und 
babe ven 7 dito mich gegen IFG. Herzog Friedrich erfläret, daß ich mic) 
in IFG. Beftallung einlaffen wollte, wofern ich mich mit IFG. der Be⸗ 
ſoldung halber vergleichen möchte. Dies nahmen IFG. von mir auch zu 
Gnaden an, ließ auch der Beftallung halber durch Dans Zeplit jobald 
handeln. Wurden aljo eins, daß ING. mir ein Jahr 100 Thlr., 2 
Walter Korn, ein Schock Karpfen, ein Halb Schock Hechte, ein Zuber 
Speifefiich, 2 Viertel Goldbergiſch Bier, 4 Scheffel Gerfte, freie Behan— 
jung, als des Kaufmanns Haus bei dem Slogifchen Thore, 4 Haufen 
Holz uud ein Spickſchwein geben follten. Dagegen fo follte ich Alles in 
meinen Befehl haben, Küche, Keller, Badhaus und Stall, fowehl bie 
ganze Nentlammer mit Ein- und Ausgaben, mit Vorwerfen und Zeichen 
jolle der Burggraf ohne mein Vormwiffen nichts vornehmen noch thun. Ob 
ed nun wohl auf folche Vorjehung geringe Befoldung wur, fo war ich 
doch damit zufrieden, auch darum, weil ich zuvor lange Diener gewejen, 
damit ich wieder, wie zu jagen, in mein Poſſeß kommen möchte und aus dem 
Staube wieder erhöhet und neben die Fürften geſetzt würde, wie ber Pfalm 
ſaget; al® war ich mit der Beſoldung zufrieden, und daR ich künftigen 
Georgii anziehen möchte. 


Wann denn IFG. mit dieſem Allen wohl zufrieden, gejchahe ba- 
rauf ein guter Raufch, und weil es erft ven Tag jchallbar ward, daß ich 
zum Marſchall wär angenommen, erfchraden etliche Leute deſſen fehr, denn 
fie jelbjt Hatten auf den Dienft gehoffet, jeboch ließen fie e8 nicht merfen; 
es wollte mi) uber ein Jeder auf. ven Händen tragen, die zuvor mic) 
nicht anfahen, und waren ber Fuchsſchwänzer viel, wie e8 bei Hofe pfleget 
zuzugehen; Tehrete mich aber nichts dran und thät, wie ich es nicht merkte; 
bin alfo den 8 dito wieterum von Liegnig anheim gen Groß-Baulwy 
fommen. 


Nah Solchem habe ich bei allen Leuten mehr Beförderung gehabt 
al8 zuvor, aber meine Nachbarn fahen es nicht gern, da fie vernommen, 
daß ich mich von ihnen wegbegeben wollte, wie denn die Frau zum Groß- 
Strenz, in dero Gut ich wohnete, deſſen erjchrad und ungern fahe, un- 
geacht daß fie allbereit mit Haus Noftiken verfaget war, zwar auf meinen 
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Rath und gut Anfehen. Wann es aber alſo Gottes Wille war,!) fo habe 
ich dem lieben Gott auch davor billig zu danken, vor biejelbige erzeigte 
Snabe, da er mich Verachten und gar in ber Afche Gelegnen wieder aus 
dem Staube heraus gerifien hat, auch mich wieder neben die Fürſten, 
dabei ich auferzogen geweſen, gefeket hat. Gott gebe mir Glück dazu! 

Den 12 Martit bin ich bei dem alten Meufchelwig zur Frontze ge- 
wejen bei Händeln auf Befehl Herzog Jocheims, und einen guten Ranfch 
befonnmen. Den 15 dito hat mich Carl Lüttwitz zu Pagufchfowit zu Ge: 
vattern gebeten; den 16 heim fommen, haben einen wunderlichen und 
jchelligen, unbolpfeligen Wirth gehabt. Den 18 dito hat mid) Chriftoph 
Langenau zu Priefchke?) zu Gute gebeten, einen guten Raufch getrunfen. 
Den 19 dito zu Wirfebene zu Gaſte gewefen. ‘Den 24 dito bei Otto Zuden 
zu Rogoſawe zu Gaſte geweſen und einen guten Raufch getrunfen. Den 
26 dito Hat mich die Frau zu Groß- Strenz eingeladen, und find ad 
fonften Händel gewejen, wie denn ingleichen den 31 Händel daſelbſt, bei 
welchen ich gewefen. Den 3 April bin ich nach Görusdorf gezogen, in 
meinen Sachen Geld aufzubringen, den 6 bito wieder kommen. 

Wann ich denn zu meiner Anheimfunft von IFG. Herzog Friedrich 
ein Schreiben fand, darin fie mich eilend nach Viegnig -erforberten, bin ich 
den 7 April wieder nach Liegnitz aufgewefen, allda mit 336. den 9 bito 
nach ver Oels gezogen, von dannen den 14 dito gen Brieg, den 15 gen 
der Oblau, jind alfo IFG. von gemeldten Orten den 18 dito gen Xiegnik 
wieder anfommen. Auf folcher Reife habe ich jehr trinken müffen, deun 
ich in den neuen Dienft eingemweihet warb, und weil Herr Heinrich Brom: 
nig, Breiherr, mit war, jo warb ihm zu Brieg Herrn Siegmund Kurz: 
bachs Tochter zugefaget. 

Wann ich denn bald ben 21 dito in Chrijtoph ES chweiniged Sachen 
mit Franz Hoden einen Vorbeſcheid hatte, bin ich zur Liegnitz ge: 
blieben und der Suchen abgewartet; e8 hat aber Franz Hode die Sachen 
auf die Etunde abgefchrieben. 

Demnah IFG. Herzog Heinrich vor abgemwichnen Jahren meinem 
Vetter Heinrich Schweinichen das Haus vor der Schloßbrüden, jo IFG. 
meinem Vater abgefauft hatten, verjeget hatten, und aber meinem Vatern 
noh am Kaufe 200 Thlr. hinterftellig verblieben und der Hauptbrief über 
das Haus noch in meinen und der Meinigen Händen verblieben, wann 
denn folches Haus durch die Feuersbrunſt eingebrannt war worden, jo zur 
Liegnitz beſchah, wollte jich mein Vetter des Hanfes nicht annehmen, fon- 
bern ift etliche Jahr alſo ungebanet geftanden. Darauf habe ich mein 
Geſchwiſter angefprochen, daß fie mir ihr Recht abgetreten haben. Nach 
Solchem Habe ich bei IFG. meinem guädigen Herrn angehalten, wie 
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zunor auch bejchehen, weil mir Niemand die 200 Thlr. Kaufgelver geben 
wollte, daß IFG. mir das Haus einräumen wollten laſſen auf nein Recht, 
welches IFG. auch mit Gnaden getban, wie im 88 Jahr auch Melpung 
beichehen, daß IFG. mir einen Conſens auf 100 Thlr. haben auf das 
Haus folgen Lafjen, daß ich es banen jolle. Als habe ich ungeacht meines 
Bettern Pfandesbrief das Haus eingenommen und folche® vor mich wieder 
aufgebauet, und Anno 89 im April angefangen, welcher Bau mich über 
430 Thlr. geftanden, wie das Bau-Regijter bejaget, ohne den Stall, und 
babe aljo das Haus allein an mich gebracht; Gott gebe mir dazu Glück, 
Heil und Segen. 

Den 25 April bin ich von Liegnig nach Roſen auf meiner Schwefter, 
Fran Elena, Franz von Waldaus Hausfrau, Begräbnis gezogen, welches 
den 26 dito ift gehalten worden, und ift in Groß-Roſen neben bes von 
Waldaus voriges Weib geleget worden. Gott hat mich abermal mit einem 
großen Betrübnis anheim gefucht, daß cr gemeldte meine liebe Schweiter 
von biefer Welt hat weggenommen, durch welches mir viel Guttbaten find 
ergangen. Weil es aber Gott aljo gefällig gewefen, fo habe ich meinen 
Willen au in Gotted Willen ftellen müfjen. ‘Der allgewaltige Gott ver- 
leide meiner lieben Schwefter eine felige Ruhe und am jüngften Tage 
neben allen Chriftgläubigen eine fröhliche Auferftehung, Amen. 


Den 27 dito bin ich gen Kolben zu Adam Schweinichen gezogen 
und ihn befucht, den 29 von obbemeldtem Orte anheim fommen gen 
Groß: Baulmy. Den 30 April bat mich die Frau zu Strenz zu fich 
bitten laſſen, Anftellung auf ihre vorftehende Hochzeit zu thun. 

Den 1 Mai hat die Frau zu Groß-Strenz mit Hans Nojtigen von 
Oys Hochzeit gehalten, allda bin ih ING. Herzog Friedrich Gefandter 
gewejen, und auf der Hochzeit ſehr trinken müſſen; ben 4 gen Groß: 
Banlwy fommen. 

Den 9 dito babe ich zwo Mägde ausgegeben und mich mit meinen 
Nachbarn geleget, und babe zu 3 Tifchen Säfte gehabt, find Iuftig und 
guter Dinge gewejen, und alfo zu Groß-Baulwy Valete gemacht, welches 
denn meinen Nachbarn, daß ich bin weggezogen, ganz befümmerlich ge- 
weſen und ungern gejehen. 

Wann denn I3G. Herzog Friedrich enblichen wollten, daß ich mich 
in meinen Dienft einftellen follte, jo babe ich mich auch nicht länger auf- 
balten können, ſondern den 14 dito mich zu Groß-Baulmy aufgemacht 
und weſentlich uach Liegnik begeben, im Namen ber h. Dreifaltigkeit, 
meinen Wiberwärtigen zu Trotz, die mir ſolche Stelle nicht gönnten, in 
meinen Dienft eingeftellt und dies, was einem ehrlichen Dann zu thun, 
erboten. Mein Miethgut aber, Groß-Baulwy, Habe ich noch behalten 
und einen Vogt allda gehalten, habe aber wenig Frommen dabei gehabt. 
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Den 17 Mai haben IFG. ven ganzen Hof verfammelt?), welchen IFG. 
ziemlich ftarf hielten, als einen Hauptmann, fünf Näthe und fonften 8 
Junkern am Hofe bielten, und waren täglich 138 Perſonen zu ſpeiſen, 
bei welcher Anweifung IFG. in der Perſon waren, neben allen Rätben, 
und ließen durch Herren Samſon Stangen, Hauptmann, mit einer zierfichen 
Rede verjelbigen Hofleute und Gefindlein au mich weifen, und brauchte 
ber von Stangen unter andern biefe Worte, daß Gott aus jonverlicher 
Schidung IFG. einen tapfer, feinen, ehrlichen, verjtändigen Mann, dem 
das Hofmefen und Ordnung wohl fundig und befannt fei, bejcheeret habe, 
welcher dieſem Wejen genugjum mächtig fein würde können vorzuftehen 
und IFG. rathen und thaten, dem IFG. Hierbei IFG. Diener und 
ganzes Hofgefinde wollten vorgeftellet haben und beineben Jedermann an- 
befohlen haben, daß fie mir allen Gehorſam Leiften jollten, fo vollfommen, 
als IFG. ſelbſt; wo auch einer oder ber andere mir nicht gehorjamen 
würde, hätte ich mit Strafe gegen venfelben zu verfahren Macht und 
Gewalt, und wollten IFG. mich .ermahnet und anbefohlen haben, ic 
wollte der Suchen Recht thun und Niemanden fchenen noch jchonen, 
3356. wollten mich in Allem jchügen und dic Fürftl. Hand reichen, wie 
denn IFG. mir eine Inftruction neben einer gewiffen Doforduung geben 
wollten, wie ich es in Küche, Keller und über den ganzen Hof halten folle. 

Darauf thät ich mich der Gnade, jo IFG. mir erzeigten, unterthänig 
bevanfen, und was IF5G. mir Hätten auflegen lafjen, wollte ich als ein 
ehrlicher Mann verrichten und Niemands nicht anfehen, jondern IFG. 
Befehlich mich nach verhalten. Und weil mir wohl bewußt, daß Leute 
unter dem Haufen wären, jo mir folche Gnade nicht gönneten, mir vor: 
nen gute Worte gaben und Hinter ſich falfches Zeugniß führeten, ben» 
felbigen zun Trotz wollte ich mein jett anbefohlenes Amt aljo führen, 
daß ich es gegen Gott, IFG. und männiglich verantworten könnte. Wann 
e8 aber meine Nothburft fein wollte, daß ich von IFG. Dienern ver- 
nehmen möchte, ob fie mit meiner Perfon auch zufrieden wären, derhalben 
jo wollte ich fie im Beifein IFG. gefraget haben, ob fie mir auch, IFG. 
Befehlich nach, allen billigen Gehorſam leiften wollten, und ver es thun 
wollte, jolle eine Fauft aufwerfen. Welches fie zwar, ungeacht daß fie es 
mit Herzen Alle nicht gern thäten, erzeigten fie fich doch damit. Darauf 
IFG. mein gnädiger Herr, alle Näthe, fowohl das ganze Hofgeſinde, 
wünſchten mir Glück und gaben mir die Hände, und alfo trat ich im 
Namen Gottes in meinen Dienjt ein nnd hatte an ben Perſonen, jo mic 
zuvor nicht. gern anfaben, die beiten Freunde, die zuvor das Hütlein gegen 
mir nicht hatten abgezogen, umd bielten es nunmehr, wenn fie mit mir 
redeten, gar in Händen, und ging, wie e8 in der Welt pflegt zuzugehen: 
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„Gute Worte und falſche Treue iſt heuer nicht neue.“ Ward hernach 
mit an bie Fürſtl. Tafel geſetzet, allda die Muſiea ging, und waren IFG. 
luſtig und das ganze Hofgeſinde, und ich ward mit einem guten Rauſch 
abgefertiget, daß ich Abends des Aufwartens wohl vergaß. 

Hatte zwar ein Schweres auf mich genommen, denn ich ſtündlich bei 
338. fein, und was vorfiel, beſcheiden, jo mußte ich auch alle Malzeiten 
vor dem Effen geben, wie einem Marſchall gebühret. Item, ich mußte 
mich alle Malzeit neben dem Küchenmeifter befümmern, was gefpeijet 
folfte werden, den Effezettel IFG. vorbringen, item, alles Bier zu bräuen, 
wie und wenn es follte gebrauen werden, anordnen, mich um Wein und 
Fleisch zu kaufen befümmern, item, es mangelte über ven ganzen Hof, 
was es wolle, mußte ich beitellen, e8 war, was e8 wolle; alle Sonntage 
nach dem Eſſen mußte ich die Wochenzettel aus Küche, Wein- und Bier- 
Kelfern, Badhans und Stall, jowohl aus der Rentkammer, was ausgegeben 
und eingenommen, aufnehmen, wie denn der Burggraf mit den Vögten 
fommen mußten und mir Beſcheid geben von allen Vorwerken, was aus⸗ 
gebrofchen oder eingenommen war. Nach Solchem mußte ich wieder an- 
oronen, was auf bie angehende Woche verbracht werben jolle. Neben 
Diefem mußte ich auch auf allen Reifen mit IFG. ziehen, und nichts 
weniger daheim auch Alles beftellen, wie denn unterweges ingleichen durch 
mich Alles verrichtet werben mußte, mit Ausgeben Geldes, Abrechnung 
der Wirthe, wo es von Nöthen auch mit Rathen und Anderm, uud Doch 
auch nichts defto weniger ullezeit bis auf dei legten Mann aufwarten, babei 
jehr trinfen, auch bei IFG. gemeiniglich in der Kummer liegen, welches 
mich noch bejchwerlicher war. Im Hoflager mußte ich das Hofmeifter- 
Amt, im Frauenzimmer jowohl, wenn das Frauenzimmer mitzog, unter- 
weges verjorgen, wie denn auch alle Leute wegen IFG. Schulpweien, fo 
mahneten ober klageten, befcheiden und mit ihnen handeln und zur Ruhe 
halten mußte. Bei folder Verrichtung habe ich nicht viel Ruhe gehabt, 
Gott aber bat mir beigeftanden, daß ich es verrichtet, daß IFG. ein 
Gefallen dran hatten. 

Wann denn IFG. mein Herr dem alten Herrn Simon Hanewalp, 
Fürst. Bifchöflichen Rath, feinem Sohne mit einer Jungfrau, fo unter 
IFG. verwaifet und im berjelbigen Frauenzimmer war, Hochzeit machen 
folfte, und folche Hochzeit auf den 24 Mai augeftellet, habe ich folche 
Hochzeit anfangs meines Dienftes um und um beftellen müffen, und alfo 
die erfte Probe gethan. Und war eine Hochzeit auf eine lange Tafel, fo 
3 Borjchneider bedieneten, nnd 9 Tiſche von Adel. Geftund IFG. viel 
und ich verdienete mich beim Herrn Banewalden wohl und befam ein 
groß Lob, daß ich ed jo wohl hatte ausgericht, und jagte mir der Herr 
Hamewalt zu, wo ich e& begehrte, jo wolle er mich zum Bifchof zu einem 
Marichall befördern, welches ich zu Dank annahm. Den 27 dito lud 
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mich Herr Samfon Stange, Sauptmann, fammt meinem lieben Weibe zu 
Gafte ein, that mir große Ehre als einem neuen Marfchall, ungeacht daß 
er mich zuvor auch nicht lieb hatte gehabt. 

Den 28 dito nach gebaltener Hochzeit, weil die Gäfte am dritten Tage 
in die Stadt waren gezogen, habe ich IFG. alle Räthe und das ganze 
Hofgefinde zu mir eingeladen, allda find IFG., die Räthe und männigfich 
Iujtig gewejen und gute NRäufche befommen, und bat mich folches Banfet 
in allem 27 Thlr. geftanden. 

Den 2 Junii haben wir Näthe und Junkern zum Theil ein Ader- 
lafjen?) bei Adam Neumann gehalten und IFG. dazu eingeladen, ift auf 
und, jo das Aderlaffen gehalten, zu zahlen fonımen 2 Thlr., welches zu: 
jummen 22 Thlr. war, dabei find IFG. und wir Alle luſtig und guter 
Dinge geweſen, und bat gute Räuſche gegeben. 

Den 3 Juni haben IFG. mir verlaubt nah Groß⸗Baulwy und an: 
dere Orte zu ziehen, meine Sachen richtig zu machen, bin alfo den 9 
bito wieder gen Liegnig fommen und mich in ?) meine Dienfte eingeftalft. 
Den 15 dito habe ich zur Liegnitz zu 2 Tiſchen Säfte gehabt und fınd 
Inftig gewefen. Den 19 dito?) ift ein Landtag geweien, weil aber bie 
Propofition vor IFG. dem Lande fchriftlich worgelejen worden, habe ich 
dem Lande anftatt IFG. hernach wieder Autwort geben müſſen; allva 
ließen IFG. mich auch in der Propofition gegen dem ganzen Lande publi- 
ziren, daß fie mich zu ihrem Marfchall hätten aufgenommen, und jollten 
mir allen Gehorſam und Ehre erweijen. 

Den 28 dito find IFG. Abends unverfehens mit den Junkern zu 
mir fommen und mit mir Abends ejjen wollen, da ich denn bald Habe 
zurichten laffen, und haben IFG. einen guten Rauſch getrunken. Den 6 
Julii habe ich Verlaub gebeten und bin nach Görnsdorf und Kolbenik 
zu Adam Schweinichen gezogen, in ihren Sachen Rath helfen geben; bin 
den 8 dito wieder kommen. 

Den 10 Juli find IFG. mit 4 Kutjchen nach der Delfen, Brieg und 
Dhlan auf, IFG. allerfeits zu bejuchen, ſonſt ift die Verrichtung wenig 
geweſen, allein daß ftarfe Trünfe find gefallen. ‘Den 18 dito find IFG. 
wieder anheim kommen, und babe wegen IF®. auf folder Reifen 97 
Thlr. 16 Wßgr. ausgegeben. 

Den 23 dito mit IFG. nach dem Goldberg zur Rathd-Kur mit 3 
Kutfchen gezogen, den 24 wieder anheim kommen. Den 28 dito nad 
Görnsdorf und der Schweidnik gezogen, IFG. 200 Eimer Wein gefauft, 
den 28 heim fommen. 


1) Das damals regelmäßig vorgenommene Aderlaffen pflegte einen ober zwei Tage 
jpäter durch eine Lufibarleit gefeiert zu werben. 


2) fehlt B. 2) babe — bito] fehlt C. 
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Den 29 Yuli hat mich ein hartes Fieber angeftoßen und mich gar 
zu Bette geworfen und bis anf den 11 Aug. niedergehalten, folche Kranf- 
heit hat mich viel geftanden, denn ich ſtündlich gute Leute gehabt, jo mich 
beſucht. Es ift aber hernach mit Gottes Hülfe beffer worden, daß ich 
meinen Dienft wiederum habe verrichten und aufwarten mögen. 

Den 16 Aug. bin ich zu Hainau gewefen und eine Dauer vor das 
Schloß, neben einem gewölbten Thor und Thor-Hänslein zu machen ver- 
binget, bamit die Holjteinifche Fürftin deſto beſſer ihr Leibgedinge allda 
haben möchte; ift mein erjter Bau in meinem Amte gemefen. Den 17 
dito bat mich Adam Schweinichen von Kolbenig zu Gevattern gebeten, 
dahin ich gefahren, guten Rauſch getrunfen, und ven 18 wieder kommen. 
Den 23 Aug. wieder nach dem Hainau und auf den Gröditzberg gezogen, 
auf dem Berg Bäume verbinget?!), neben den andern Bürgen Rechnung 
vom Vogte genommen, den 25 bito wieder nach Liegnig kommen. 

Demnad im bald angehenden Frühling IFG. Wenzel Kreifelwiten und 
Hans von Zebligen nach Holftein geſchickt hatten, die Heirat mit dem Fräu- 
fein, 36. Herzog Hanjen Tochter, vollend zu fchließen, find die obengemelbte 
Sefandten den 26 Aug. wieder zu Hainau ankommen, welches fie mir 
Solches zu wifjen gemacht; darauf haben IFG. mich neben zweien Junkern 
nad dem Hainau abgefertiget, die Gefandten zu empfahen und wieder 
nad) Liegnig zu führen, welches denn von mir auch befchehen, und bie 
Empfahung mit einem ftarfen Rauſch beichehen, und hernach ſie nach Liegnitz 
geführet, da denn im Einzuge zur Liegnig Treudenfchüffe aus großen 
Stüden find gehalten worden und auf den Thürmen die Keffeltrommel 
und Trommeten find gegangen. Abends warb auf das überjchidte Bildnis 
ein Banfet mit Mufica und großem Gefäufte gehalten. Folgenden Morgens 
tbäten die Geſandten Nelation, und follte die Sache, wie man nicht au- 
ders vermeinte, am Beſten verrichtet fein, und IFG. mein Herr würben 
überans eine fchöne Fürftin befonmen, Geld und Alles vollauf. Dero⸗ 
wegen abermal auf folche fröhliche Botichaft ein Banket gehalten, ale 
wenn die Fürftl. Hochzeit angehen ſolle, mit welchem boch nichts verricht 
war, als daß guter Wein vergebens ausgefoffen, und mir große ‘Mühe 
mit Aufwarten und Beftellung aller Sachen gab. 

Den 2 Sept. bin ib in IFG. Saden, und fonderlich des Baues 
halber, gegen dem Hainau gezogen, daß der Bau gefertiget würde, auch 
jonften auf dem Haufe anrichten laffen, damit das Fräulein, wenn fie 
dabin langet, alles im Haufe wohl beftellt finde. Den 5 dito bin ich 
nach der Delfen wegen Saderjchöwiichen Sachen aufgewejen, und ven 9 
dito wieder gen Liegnig fommen, aber nichts verrichtet worden. Den 17 
Sept. find IFG. nah der Oelſen, etliche Sachen zu beratbichlagen, nur 
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mit einem Kutjchen, mich aber im Hoflager gelaffen, gefahren, die Hof- 
jteinifche Reife zu beftelfen. Den 20 dito find IFG. wieder fommten. 

Den 30 Sept. babe ih mich zur Steinau mit der Frau zu Groß—⸗ 
Strenz wegen Abtretung des Gutes Baulwy verglichen, damit ich des 
Gutes los würde, welches denn mit meinem großen Schaden beichehen, 
und babe alle mein Vieh, fo ich mit meinem lieben Weibe befommen 
und zuvor 5 Jahr gezogen, gur verfauft und dadurch das Miethgeld gut 
gemacht, babe aber fonften noch ein Rechnung wegen des ausgedroſchnen 
Getreides hehalten. Habe aljo das Gut Baulmy 41/, Jahr in Miethung 
gehalten und über 700 Thlr. allen eingebüßet, welche von den Sacker⸗ 
ſchöwiſchen Geldern kommen, ungeacht daß ich an Beftellung der Wirth- 
jchaft nichts erwinden!) babe laffen, aber die Meberlaft mit ven Gäften ift 
viel gemejen. 

Demnah I5FG. meinem guäbigen Herrn gerathen warb, weil ber 
Herzog aus Helftein erft in einem halben Jahr das Fräulein IFG. zu: 
führen wollten, daß IFG. jelbit in Holftein ziehen fellten, derowegen 
jo waren 956. den 4 Octobr. von Liegnig auf mit 3 Sutjchen, 
vor jedem 6 Roß, und denn zwei Kutfchen mit 4 Roſſen, einen KRüft- 
wagen?) und 4 reifige Klepper, und haben IFG. mit fich genommen 
Wenzel Kreifelwit, ih Hans Echweinichen Hof-Marſchall, Fans von Zed⸗ 
(ie, Friedrich Brauchiſch, Thime Rohn, Chriſtoph Puſch, Kaspar Nechen- 
berg von Klitſchdorf, Chriſtoph Spiller, Chriſtoph Sturm, Secretar Prieffer, 
was ſonſten Jungen, Fourier, Koch und Trommeter mehr geweſen, und 
zogen IFG. den erſten Tag bis gen Primkes) waren 7 Meilen, dahin 
fam der Bote, jo beim Kurfürft zu Brandenburg gewejen wegen des Ge- 
leite® und brachte ein fchriftliches Geleite, daß IFG. frei durch IFG. 
Land ziehen möchten, Nun hatte es der Secretar verjehen, daß er nicht 
um ein lebendiges Seleite gefchrieben, über welchem IFG. jehr ungehalten 
worden, und wollten aledann wieder umfehren. Wann es aber IFG. 
wegen des Spottes, jo ING. daraus erfolget wäre, nicht zu rathen war, 
zogen fie alfo fort, und mußten burch die ganze Mark um ihr Geld zehren, 
da denn 674 Thlr. verzehret worden, und mit bem einigen Wort, wie 
oben gemeldt, verjehen worden. Bon Primke find IFG. aljo gezogen 
bis gen Sagan, waren 4 Meilen, haben IFG. einen Tag ftille gelegen. 

Bon Sagan gen Erofjen, 6 Meilen, von Croſſen gen Frankfurt, 6 
Meilen; allda haben IFG. einen Tag ftilfe gelegen, und haben die Stu-- 
denten Abends IFG. eine ſchöne Mufica vor dem Loſement gehalten und 
dabei luſtig gemwejen. Bon Frankfurt gen Wriegen‘), 6 Meilen, von 
Wriegen gen Camiß’), 6 Meilen, von Camitz gen Kichen, von Lichen gen 
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Waren, 6 Meilen, von Waren gen Güftrow, 6 Meilen: Allda haben 
IFG. 3 Tage ftille gelegen und find vom Herzog Ulrich wohl gehalten. 
Bon Güſtrow aus haben IFG. im Geleite gezogen, bis gen Wismar ?), 
6 Meilen, von Wismar gen BYirzow?), 6 Meilen, von Börzow gen Lübeck, 
7 Meilen; allda haben IFG. einen Tag ftille gelegen, und haben Die 
Herren von Lübeck IFG. große Ehre bewiefen und IFG. einen jchönen 
Credenz vor 100 Thlr., darin waren 100 Dufaten, mit verehret, in der 
Herberge aber haben IFG. 132 Thlr. verzehret. 

Bon Lübeck aus bis gen Segeberg®), 4 Meilen, allda der König au 
Dänemark das Geleite IFG. beftellt Hatten, und wurden frei gehalten, 
von Eegeberg gen Nerdtorf, 6 Meilen, von Nordtorf gen Schleewig, 6 
Meilen, von Schleswig gen Flensburg, 4 Meilen. Sind alfo IFG. 
von Güftrow aus bis gen Sonderburg, da Herzog Dans Hof hielt, alle: 
zeit in des Königes oder der Fürften Geleite gezogen. 

Wie nun IFG. mein Herr an den Strom bei Sonderburg find an- 
fommen, jo find IFG. Herzog Hans aus Holftein IFG. über das 
Waſſer entgegen kommen und IFG. empfangen, bernach auf ein fehön 
Schiff fich gefeßt, neben uns Allen nach dem Echloß zu gefahren und am 
Schloß aus dem Schiff geftiegen und vollend in Schloß gegangen. Allda 
bat das Fürjtl. Fräulein und Fürftin neben dem Fürftl. Trauenzimmer 
gejtanden und IFG. meinen Herrn empfangen. Zwar IFG. mein Herr 
waren der Fürftl. Braut, des Fräuleins, Anblick ſonderlich nicht erfreuet, 
denn fie der Schöne halber geringen Schein von fich gab, ungeacht daß 
das Gemälde, fo die Gefandten brachten, was fchöner ausfahe, und bat 
ber Dealer jehr gefchielet, oder ja fchönere Farben genommen. Es mußte 
aber IFG. mit folchem Anblid auch über alles Verhoffen zufrieben fein, 
denn e8 nunmehr nicht anders jein konnte, und gebet fchwer zu, über 
Land zu freien, fo er nicht fennet, und wird allhier das Sprüchtwort wahr: 

„Wer über Brücden rennt, 


Nimmt ein Weib, die er nicht kennt, 
Der bleibt ein Narr bis an fein End.” 


Nicht fage ich aber, daß IFG. der fei geweſen, oder feine Abgefandten, 
jo das Fräulein ausgebeten, ſondern ich rede von gemeinen Leuten, die 
ohn Befinnen, ohne Rath und Erfundigung der Leute freien, daß es nur 
denfelbigen jelten wohl geräth, over bernach große Liebe und freude er; 
folget. IFG. mein Herr aber waren zufrieden und gaben dem Fräulein 
gute. Worte und ließen fünf gerabe fein. 

Was ich nun auf biefer Reife vor Sorgen und Mühe gehabt, davon 
fann ich nicht genugſam jagen, benn ich allezeit der Langfamft nieder und 
der Früheſt auf fein mußte, mit allen Wirthen abrechnen und abzahlen, 
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und Alles, wo es hanget und langet, verrichten, alle Nachtlager bejtellen 
und voran ſchicken müffen; find alſo IFG., wie gemeldt, mit Freuden 
und gejund den 27 Octobr. gen Sonderburg anfommen. 

Was nun bald Abends und täglich vor groß Geſäufte gewejen, kann 
leichtlich abgemefjen werden. Des Morgens, wenn man aus dem Bette 
aufgeftanden, ift das Effen auf dem Zifch geftanben, und gefoffen bis zur 
rechten Mahlzeit, von der rechten Mahlzeit wieder bis zur Abendmahlzeit, 
welcher nun reif war, ber fiel ab. Es haben IFG. fonften wohl gejpeifet 
und gute Rheinweine gehabt, und war alfo, die gerne fuffen, ein gut Yeben. 

Den 29 dito, Sonntags früh, habe ich wegen IFG. meinem Herrn 
dem Fräulein in ihrem’ Zimmer die Gefchenfe, jo IFG. mitgebracht, 
überantwortet, und ift geweſen: eine goldene Panzer-Kette von 300 Fl. 
Ungr., eine Berlen-Kette, ſo 700 Thlr. geſtanden; ein Halsband vor 
800 Thlr., daran ein Kleinod vor 200 Thlr.; einen fpigigen Diamant 
vor 200 Fl. Ungr., jo Erzberzog Ferdinand IFG. gefchenkt Hatte. Jeder⸗ 
mann jagte, id) würbe ein gut Gefchenfe davon bringen, wie denn bero- 
wegen Kreiſelwitz jehr jchellig auf mich war, daß ich bie Geſchenke allein 
überantivortet hätte und ihn wicht mitgenommen, aber es hinderte einer 
den andern, baß ich nichts befommen mochte, und weil es mir nicht ge: 
gönnet ward, jo wollte das Glücke auch wicht zu mir kommen. 

Nah Solchem ließen IFG. der Herzog von Holftein mit IFG. han- 
deln, daß IFG. mein Herr bewilligen wollten, vie Kochzeit bald in Hol⸗ 
jtein zu halten. Aus was Urjachen nun Solches beichah, ob man böfer 
Liebe befahret, nicht wieder zu fonmmen, ober was anders, ift mir ba- 
mals unwiſſend gewejen. Ob nun wohl mein Herr lauge darein nicht 
willigen wollte und wiel Urfachen anzog, letzlich aber bewilligten es IFG. 
nach langer Unterredung, und ber Herzog von Holitein gaben ING. vor 
vie Unkoſten und Zehrung auf dem Raufzug 2000 Thlr., und warb darauf 
das Fürſtl. Beilager auf den 3 Decembr. zu Sonverburg zu halten be- 
ſchloſſen und angefeget. 

Wie nun Solches allenthalben richtig und verglichen ward, wurden 
IFG. Raths, and beiveglichen wichtigen Urfachen und Umſtänden, fo fich 
etwa zu Haufe zutragen möchten, ohngeacht daß fie mich in Holftein wohl 
beburft und mich nicht gern von fich Tießen, fchickten fie mich wieberum 
nach Liegnitz, IFG. Sachen daheim in gute Acht zu nehmen, auch IFG. 
von Yiegnik aus Kleider und Clenodien mit hinwider nach Bolftein auf 
bie Hochzeit zu jchiden, auch immittelft die Heimführung anzuordnen, 
Zandtag zu Halten und eine Lontribution bei den Landſtänden von Gelb, 
Haber und Hühner zumege zu bringen, die Fürften in Schlejien auf die Heim- 
führung einzuladen, im Regiment und in der Haushaltung zuzujehen, unb 
was jonjten allenthalben zu beftellen nöthig, daſſelbige follte ich IFG. 
zum Bejten Alles befördern. 
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Auf ſolche Abfertigung Habe ih IFG. Kechnung getban, was auf 
der Reiſe bis zu Sonderburg war ausgegeben, und warb befunden, Daß 
1269 Thlr. 21 Wßgr. ausgegeben worden, und IFG. noch gelafien 831 
Thlr. 15 Wßgr. Bin nach folcher Verrichtung den 2 Nov. zu Sonber- 
burg wieder nach Schlefien mit einem guten Rauſch aufgewejen mit einem 
Kutſchen mit 3 Roffen, dazu haben IFG. mir zur Zehrung gegeben 50 
Thlr., und babe meinen Weg wieder zurüd, wie im Neinzug, genominen. 

Wann ich aber Befehlich hatte, IFG. Herzog Ulrich zu Medelnburg 
in Güſtrow zur Hochzeit zu bitten, Habe ich Solches verricht und zween 
Tage ftille gelegen, und find IFG. Herzog Ulrich froh worben, daß bie 
Hochzeit in Holftein wäre. Sie aber haben fich entjchuldiget, in ber Per- 
fon zu fommen, jondern wollten dero Gefanbten fchiden. Babe aljo mei- 
nen Weg förder genommen, und bin Gottlob mit renden und geſund 
den 16 Novembr. zur Liegnig unfommen, da ich denn meinem lieben 
Weide vornehmlich, und jonften männiglich meine Ankunft lieb und ange— 
nehm gewefen, und habe bald Anfangs den 21 dito hinwieder nach Holjtein 
abgefertiget, und dies was ich im Befehl gehabt IFG. als au Geld 800 
Fl. Ungr., Kleider, Cleinodien und anders, zugefchidt, auch was ich jonft, 
im Befehl gehabt, immittelit daheim verrichtet und fortgeftellet. 


Den 27 Nov. bin ich nach der Oelſen, Brieg, Ohlau und Neiſſe 
aufgewejen, und IFG. allerfeit3 angemelbt, \welchergeitalt IFG. mein 
gnädiger Herr in Holſtein Hochzeit halten würden, und fie um Entſchuldi⸗ 
gung gebeten, warum IFG. fie nicht zur Hochzeit laden möchten wegen 
der Kürze der Zeit und wegen ber Weite des Weges, habe jie aber ſämmt— 
(ich zur Fürftl. Heimführung eingeladen, da ich denn überall ein willkom— 
men Gaſt gewefen. Bin alfo von obbemeldten Orten den 29 dito wieder 
gen Liegnig kommen. 


Den 1 Decembr. bin ich gen Hainau gezogen und die Baue vollend 
verfertigen lafjen und allenthalben zuzurichten angeorbnet. 


Den 4 Decembr. ift ver Landtag zur Liegnig wegen einer Contribution 
anf die Fürftl. Heimführung gehalten worden, allda ich anftatt IFG. be- 
gehret von 100 Thlr. der Kaiferl. Schakung nach 18 Wßgr., und von 
der Huben einen Scheffel Haber und eine Henne zu befjerer Bewirthung 
der fremden Gäſte, und daß fich bie Landſaſſen in guter Bereitichaft halten 
wollten, wenn jie von mir anftatt IFG. erfordert würden, fie mit ihrer 
Reiterei wohl ftaffirt erjcheinen, IFG. entgegen reiten und gehorfamlid) 
aufwarten. Habe aber von ihnen nicht mehr, als von 100 Thlr. 9 Wßgr. 
erhalten, welches ausgetragen 750 Thlr., und von der Hube 2 Viertel 
Haber, dies hat ausgetragen 120 Walter Haber, und von 2 Huben ein 
Huhn, welches hat nahend 20 Echod Hühner ausgetragen. Es ift aber 
nicht alles einfonmen, derowegen ich mit ſolchem Vorrath die Heimführung 
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fo beit möglich beftellt, und ließ mir die Sachen, als dem fie befohlen 
war, beftens angelegen fein. 

Den 9 dito bat mich Jocheim von Salzau gen Jauer zum Beiftand 
in feinem Schuldweſen, bin den 10 wieder anheim kommen. 

Den 11 dito bat mein liebes Weib einen harten Fall gethan im 
Haus auf der Schwellen, alſo daß fie über ein Knie eine große Schramme 
gefallen, daß auch das Kalte Fener bald zugeichlagen, über melden fie 
große Schmerzen erlitten. 

Den 30 Decembr. bin ich beim Heren Stange zu Gafte geweſen uud 
einen guten Raufch befommen. Den 31 dito bin ich bei Hans Romitz, 
Amtmann im Klofter, zu Gafte geweien, damit babe ich dies Jahr im 
Namen Gottes beſchloſſen. 

Ob mich nun wohl der allgewaltige Gott im Frühling ziemlich er- 
freuet, daß er mich aus dem Kothe herfürgezogen und wieder neben Fürſten 
gefeget, das ift, daß er mich Bat laſſen ein Fürftl. Rath und Marſchall 
werben, davon ich denn, wie vornen gemeldet, eine ziemliche Beſtallung 
gehabt, und mir fonften zu meinem ehrlichen Bornehmen Glücke gegeben, 
dennoch bat der liebe Gott mich auch mit Betrübnis wegen Abforderung 
meiner lieben Schweiter und denn mit ziemlicher Krankheit angegriffen, 
und mir in meinem neuen eingejchrittenen Dienjte ziemliche Ungelegenbeit 
zugejchidet, auch fonften viel Mühe und Reifen auf den Hals geleget. 
Bin alfo ein halbes Jahr und 8 Wochen, weun es zufammen gerechnet 
wird, nicht einheimiſch gewejen, daraus leichtlich mein Zunehmen zu jpüren 
ift. Beinebenſt ift mir Dies Jahr zur Einrichtung zur Liegnitz auch viel 
aufgegangen, und bin wegen der Mertfchüger Schulden halber auch zum 
Höchſten geplaget worden. Ich juge aber Gott Yob und Danf vor feine 
reiche GOnade, die er mir dies Jahr erwieſen hat, daß er mir vornehmlich 
zu einem folchen großen Amt geholfen, da ich fonften feine Hülfe noch 
Troft mehr hatte und ganz zu Boden wäre gegangen, daraus ich Gottes 
Allmacht erkennen kann, und bin dies Jahr und durch dies Mittel bei 
meinem wenigen DBermögen, Ehre, Gut und udeliden Namen erhalten 
worden. Die mich zuvor um Yeib, Ehr und Gut zu bringen wohl ge: 
meinet und ihr Sinn dahin geftanden, diefelbigen Hut Gott alſo geführet, 
daß fie zu meiner Wohlfahrt haben dienen müffen, tarım es Gott alſo 
geichaffen, daß die ärgſten Feinde dem Gottfürchtigen dienen müllen. Be⸗ 
jchließe aljo dies 89 Jahr im Namen der heil. Dreifaltigkeit, Amen. 

Wann ich denn dies Jahr in meinem Dienjte mit vielen Wirthſchafts⸗ 
jachen habe umgeben müſſen, jo habe ich mir auch anfgemerft, wie das 
Getreide im mittlern Kanf geweſen, als den Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 
23 Wßgr., Korn 1 Thlr., Gerjte 26 Wßgr. und ein Scheffel Haber zu 
12 Wßgr. 
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Wie ih nun das 89 Fahr befchloffen,, alfo fange ich das 90 Jahr in 
meinem Marjchall-Amt im Namen der 5. “Dreifaltigkeit wiederum an, 
und wann ich denn von der Zeit au, fo ich Anno 89 aus Holjtein bin 
fommen, IFG. ganzes Haushalten unter meinen Händen gehabt, alfo habe 
ich auch die vorftehende Fürftl. Heimführung in alle dem, wo es Hanget 
und langet, bejtellet. 

Wann benn das Land eine Sontribution zu der Fürftl. Seimfäßrung 
bewilliget hatte und Herr Anton Scholtz diejelbige eingenommen, habe ich 
mich den 2 Yanuarit mit ihm berechnet. Iſt befunden worben, baß ein- 
fommen gemwefen 538 Thlr.; biefelbigen habe ich von ihm abgeforbert und 
davon Died, was zur Heimführung von Nöthen einzulaufen, bezablet. 

Inder jo jchrieben IFG. mir aus Holjtein zu, daß fie eigentlich 
den 8 Ian. gen dem Hainau anfommen wollten und den 9 zur Liegnik 
neben berielbigen Gemalin und mithabenden Holſteiniſchen Gefandten ben 
Einzug halten. Derowegen jo jollte ih alle Nothdurft wohl beftellen, 
daß fein Mangel in etwas vorfiele, auch die Fürften nach voriger Ein- 
ladung verfchreiben, daß fie auf den 8 Jan. Abends zur Liegnitz gewißlich 
einfommen wollten, wie denn ingleichen die Junkern auf dem Lande zum 
Aufwarten erfordern follte, und alſo Ordnung machen, wie und was ein 
Jeder thun und wie er aufwarten ſollte ; welches denn von mir auch nach 
aller Möglichkeit beſtellet ward. 

Und wann ſich denn alle Fürſten, außer die zwei Fräulein, ſo dieſe 
Zeit zum Brieg waren, alle entſchuldigen zu kommen ließen, bin ich bald 
derwegen einer großen Mühe benommen worden, derowegen ich nun bloß 
auf IFG. meinen gnädigen Herrn nur zu ſehen hatte. Habe alſo zu 
Annehmung IFG. auf der Grenz gen dem Hainau 20 reiſige Roß und 
zwei Kutſchen durch die Hainiſchen Land-Junkern beſtellt, und daneben die 
Anordnung gethan, daß IFG. die Nacht über wohl tractiret ſein worden, 
mit welchem IFG. mein Herr neben derſelbigen Gemalin auch gar wohl 
zufrieden find geweſen, und hat e& der Herzogin allenthalben gar wohl gefallen. 

Wann fi denn die zwei Fürftl. Fräulein angaben, daß fie den Abend 
zuvor fommen wollten, als wollte mir nicht anders gebühren, ihnen ent- 
gegen zu reiten. Laſſe aljo 24 Roß neben 3 Iage-Schlitten fertig machen, 
will alfo den Fräulein neben andern Junkern entgegen reiten, ſie anftatt 
IFG. annehmen nnd auf den age» Schlitten 'reinführen, mit welchem 
denn den Fräulein wohl gedienet geweſen, und ziehe alfo zum Brestifchen 
Thore ’naus, der Meinung, die Fräulein in der Straße anzutreffen. Die 
Fräulein aber wollten auch gejehen fein, ziehen nach dem Golobergijchen 
Thore zu und laffen mich nichts wifjen, ziehen aljo in ver Pracht durch 
die Stadt ’rein. Deromwegen war mein Gegenritt vergeblich; bie Fräulein 
aber wurben nichts weniger diefen Abend Fürftl. von mir tractiret und 
find mit Zangen und fonften luſtig und guter Dinge gewesen. 
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Folgenden 9 Januarii find IFG. mein gnädiger Herr zum Hainau 
nach Tiſch auf, und nehmen ihren Weg neben den verorbneten Geleits- 
leuten nach Liegnitz zu. Wann ich denn folchen Einzug allentbalben be- 
ftellen mußte, jo ziehe ich neben dem Herrn Hauptmann und andern Räthen, 
fo ftarf als es fein mochte, auf, meinem Herrn entgegen, und habe im 
Nausreiten 124 Roß gehabt und 5 Kutjchen, wohl und ſchön gepußt. 
Darunter waren viel Junker, jo unter meinem Herrn nicht angejeifen, 
auch nicht erfordert worden, nur daß fie die Pracht jehen wollten; denen 
doch alle Ausrichtung und Gutes beſchah, und befamen Yutter und Mahl 
vom Hofe. 

Im Felde bat ver Herr Hauptmamı Stange IFG. neben ven Xeltejten 
des Landes jenfeits Wellenborf, neben der neuen antommenden Fürſtin, 
mit einer zierlichen Nede angenommen, welches IFG. alles wohl hat ger 
fallen, und durch Heren Kreifelmigen Antwort geben laffen, auch hernach 
felbft geredet, weil e8 Herr Kreifelmi am beften nicht gemacht. Ferner, 
wie IFG. der Stabt find zugenabet, jo find die Bürger aus der Stabt 
in ihrer Rüftung gewejen und Haben vor dem Hainijchen Thor, bei ven 
Scheunen an, gafjenweife angefangen zu ſtehen, und alfo durch bie ganze 
Stadt bis auf die Echloßbrüden, auf dem Schloß aber ift auf der Seiten 
ein Fähnprich und 50 Knechte geftanden, welche von Goldberg und Lüben 
jind gewefen, wie denn der ganze Rath neben Gefchwornen, Aelteften und 
Schöppen ingleichen jich bei den Scheunen finden laffen, IFG. entgegen 
gegangen, und Alte neben ber Yürftin IFG. meinen Herrn angenommen. 
Bald ift die ganze Schule und Priefterichaft dem Rath nachgefolget und 
IFG. ingleihen angenommen; die Schüler haben alle weiſſe Hemden über 
die Kleider angehabt, und fonften mit golonen Hauben, Ketten und Schmud 
geputzet geweſen, welches eine jchöne Zierde gegeben, über welches jich bie 
Herzogin fehr verwundert gehabt, daß die Knaben in ver Kälte aljo bloß 
gingen, denn IFG. zuvor vergleichen Prozeß nicht gejehen hatten, auch 
ihr zuvor nie wieberfahren worden. 

Bei folder Annehmung find ſobald 24 Trabauten, alle in eine Yar- 
ben gekleidet, zu beiderfeits Fürftl. Wagen getreten und aufgewartet, auch 
burch die Stadt auf beiden Seiten gegangen. Nach folcher Annehmung 
find etliche Stüde auf dem Schloß und Stabtwalle abgegangen, fowohl 
bie Trommteter auf den Thürmen geblafen, Keffeltrommel gefchlugen, und 
darauf bie Reiter gemach nach dem Golpbergifchen Thore zugerüdet, ver 
ganze Rath aber, fowohl vie Schüler und Geiftlichen vorbero und bis vor 
das Schloß alfo gegangen. _ 

Bei dem Golpbergifchen Thore aber hat fich eine Mufica von Lauten, 
Harfen und Inftrumenten, jedoch vermummet, gefunden, welche burch bie 
ganze Stadt neben der Herzogin Wagen gegangen, die Inftrumente gehen 
laffen und gejungen, welches ganz Lieblich, zierlih und ſchön gewefen. 
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Auf der Seiten, am Platz, über den Heringsbauden, haben geſtanden in⸗ 
gleichen eine Muſica, welche auf allerlei Inftrumenten muficiret haben, ba 
benn IFG. mit dem Wagen eine Viertelſtunde ftille gehalten und ihnen 
zugehöret. 

Hernach ſind wir alſo mit gemeldten Ceremonien die Burggaſſen 
'nunter gezogen. Auf dem Schloſſe aber, über dem Thor, haben ingleichen 
12 Trommeter gejtanden, To geblafen, und die Keffeltronmel geichlagen; 
allda find wieder etliche Stücke 108 gegangen. Im Schloß haben aufge- 
wartet 46 Berfonen Franenzimmer, rauen und Aungfrauen von Abel, 
welche die Herzogin auch angenommen haben. 

Nah Solchem ift die Herzogin von meinem Herrn in ihr Zimmer 
geführet worden, und hat das Frauenzimmer IFG. das Geleite dahin ge- 
geben. Zwar die gute Fürftin war nicht Schön, dennoch gefiel es ihr wohl, 
"daß man fo ſchön mit ihr thät, Hatte fich der Pracht halber Hoch verwun- 
dert. So war e8 ben Gefandten, fo mit aus Holftein kommen, deren nur 
3 Berfonen waren, mit 3 Kutſchen zu 4 Pferden, auch nicht wenig ver- 
wunberlichen vorfommen, und fich über folchen wohl angeftellen Einzug 
luſtig gemacht, auch gejagt, daß fie dergleichen bei feinem Holſteiniſchen 
“ Fürften, ja beim Könige felbft nicht gefehen, und habe ihnen foldhen Ein- 
zug fchriftlich allenthalben mitgeben müffen, da fie denn beineben mich 
hoch gelobet, wollten mir e8 auch nachrühmen, wie ich Alles jo orbentlich 
hätte angeftellet und verorbnet. 

Abends Habe ih 12 Trommeter, neben ver Keffeltrommel, zu Tiſche 
laſſen blajen, und in der großen Hofſtuben fpeifen laffen, nämlich eine 
fange Zafel uud auf 3 Vorſchneider gerichtet, beineben fonften 12 Zifchen 
von Adel, welches Alles ftattlich zuging, auch als wenn erft die Fürftl. 
Hochzeit gehalten würde. Allda find überaus fchöne Muſic gehalten, und 
ift Jedermann Iuftig und guter Dinge gewejen, auch feiner nüchtern ba- 
von kommen. Folgends ift nach der Mahlzeit auf dem großen Saal ein 
Tanz gehalten, auch nach dem Tanz Zuder und Muscateller vorgetragen 
worden. Wie deun folgenden Morgen es mit allen Geremonien gehalten 
ward, als wenn es Fürſtl. Hochzeit wäre. 

Es verehrete ein ehrbar Rath IFG. der Herzogin einen Becher von 
80 Thlr. und 30 Ellen Sammet, darauf ich anftatt IFG. Die Dantja- 
gung gethan habe; wie denn meinem Herrn eine Lage Rheinfall vom 
Rath auch verehret ward, denn fie wußten, daß IFG. ihn gerne truufen. 

Den 3 Tag verlaubete IFG. den Junkern, jo zum Aufmarten ver: 
fchrieben worven, wieder heim, und weil IFG. diefe Zeit ziemlich ftarfen 
Hof hielten, hatten IFG. Junkern zum Aufwarten gnugſam, ungeadht baf 
die Geſandten bis in die 4 Wochen allhier verblieben und hatten alle 
Zage Räuſche und wurden beineben gar wohl gehalten. 

Es geitund IFG. diefe Heimführung über 1500 Thlr., waren jonjten 


362 1590 


mit Tanzen und andern Kurzweilen luftig, ungeacht daß die Fürftl. Braut 
nicht ſchön war. 

Das erfte Schaffen und erjte Gerichte, fo die Herzogin gejchaffet 
und zur Liegnig haben wollen, find harte gefottene Eier mit Salat 
gemejen. 

Acht Tage nady der Heimführung haben fich die Hoffteinifchen Ge- 
jandten mit IFG. verglichen, ungeacht daß zween Tage gehandelt ward, 
daß fie IFG. die bemilligten 12000 Thlr. Ehegeld auszahleten, welches 
336. von ihnen auch jefbit gezahlt nahmen; biejelbigen gaben IFG. mir 
in meine Verwahrung, weldye ich in Stredop!) verwahret. Darauf gefiel 
ben Abend ein guter Raufh und ein Tanz. Herzog Dans aus Holjtein 
hidden mir neben einem Schreiben ein Roß uud deſſelbigen Bilpnis, 
welches 12 1. that. 

Nachdem bie Fürftl. Heimführung nun alles ein Ende hatte, ift im 
Abweien IFG. die Hochzeit mit Herrn Heinrich von Prommig und dem 
Kurzbachiichen Fräulein gen Sopran auf ven 22 Jan. angeftellet worben. 
Derowegen fo jchreidet die alte Herzogin zu Brieg, und bitten, IFG. wollen 
die Braut dahin abführen, welches denn IFG. auch als der wahre Freund 
thaten, und haben fich befter Möglichkeit auf die Reife ftaffiret. Wann 
aber Herr Heinrich Kurzbach von Trachenberg die Zehrung und alle Aus- 
richt geben follte, und damit nicht aufkommen mochte, mußte ich jehen, 
wo Geld zu nehmen war, und mas fonften nöthig und vor eines Herrn 
Draut gebührlich, beftellen; darüber mußte mich der Herr Kurzbach, ale 
ein geliehened® Geld, verfichern. ' 

Derbalben fo waren IFG. den 20 Jannar zur Liegnig mit 54 reifi- 
gen Roffen neben verjelbigen Fürſtl. Gemalin und Braut anf, und hatten 
beineben fonft 8 Wagen, da vor 5 Wagen zu 6 Pferden gejpannet war, 
ſowohl 12 Zrommeter und eine Keffeltrommel neben 12 Xrabanten, fo 
anf die Braut warteten. Und nahmen das erſte Nachtlager gen Klitfchrorf, 
das andre Nachtlager gen Sagan, und folgend& nach Soran zu, da denn 
der Herr Promnitz ale ein Bräutigam fich ziemlich, jedoch auch nichts 
übriges, ausftaffiret, und fam der Braut mit 60 reifigen Roſſen entgegen, 
ließ die Braut, die Fürſtl. Perfonen und Xreiherren durch feinen Herrn 
Bater, den Herrn Seifert von Promuik, annehmen. Allda mußte ich 
wegen ber Braut und allerfeits IFG. und ber Herren Antwort geben; 
waren alfo nach Sorau geführet, und drinnen im Schloß bei der andern 
Annehmung mußte ich hinmwieder Antwort geben. 





) 8. hat hier Stodop, C. Stedapp; im einer fpäteren Stelle (zum Jahre 1599) 
hat B. Stredop, C. Stedpap. So unficher wie bie Schreibung ift auch die Bedeutung 
des Wortes; body muß es jedenfalls einen größeren Raum bezeichnen, da aud) Mobilien 
darin aufbewahrt wurben. 
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Wie nun nach der Ablegung allerfeits die jonften gebräuchliche Ver: 
trauung follte ver die Hand genommen werben und die Braut zur Trauung 
geführet werden follte, will fie auf feinen Weg Solches thun noch be- 
willigen, ſondern zeiget an, fie wäre aus Fürftl, Stamme, da es denn 
unter Fürften bräuchlich, daß fie an bem Tage des Einkommens nicht ge- 
trauet würben, berowegen fie e8 auch alfo wollte gehalten haben. Ueber 
ſolchem Zank brachte man etliche Stimden in der Nacht zu, und Tonnten 
IFG. noch die Herzogin das Fräulein auf feinen andern Weg bringen, 
ſondern fie berubete auf ihrem Gemüte, fich diefen Abend nicht tranen zu 
laſſen. Indeſſen fe befehlen IFG. mir, ich ſolle fie tn Güte und mit Schnardhen 
bereben, wie ich könnte, damit fie zur Tranung zu bringen wäre. Wann id) denn 
mit dem Fräulein wohl ftund, und fie mir fonften mit allen Gnaden be- 
wogen war,') derowegen fo gab ich die beiten Worte und fuchte alle 
Mittel, wie ich fie auf einen guten Weg: bringen könnte, daß fie zur 
Trauung möchte gebracht werben. Letlich fo giebt mir Gott das Glüde, 
anf meine gegebene gute Worte, daß ich das Fräulein berebe, und fie be- 
williget ver Trauung beizumohnen und fich vertrauen zu laffen, jedoch 
mit dieſem Borbehalt, daß fie diefen Abend in feinem Weg beiliegen 
wollte; darauf ich Die Antwort gab, daß mir folcher Vorbehalt nichts zu 
ichuffen gebe, befahle Solches IFG. per Herzogin, viefelbige möchte fehen, 
iwie fie fie zu Bette brächte, thät mich aber dieſer Bewilligung gegen 
IG. dienftlich bedanken. In Solchem hatte ich ein gutes Werk verrichtet 
und verbiente mich gegen dem Herrn Bräutigam und feinem Herrn Vater 
damit gar wohl, und ward alfo die Trauung vorgenommen. Allda mußten 
6 Liegnigifche und 6 Sorifche Junkern Stablichter tragen, und waren 
hernach herrlich und wohl tractiret und waren dieſen Abend luſtig. Es 
bat fih aber gleichwohl die Braut über ihre vorige Condition beim Herrn 
Bräutigam fich finden Yaffen. Ä 

Des Morgens nach gehaltener Kochzeit-Previgt werden ber Braut, 
wie bräuchlich, die Gejchenfe überantwortet, welche Geſchenke ich anitatt 
meines Herrn der Herzogin fowohl dem Fräulein überantivortet,?) welche 
Geſchenke was ftattliches würdig. Nach Solchem find die Herren alle 
luſtig und guter Dinge bie ganze Hochzeit über gewejen, und find IFG. 
mein Herr von gemeldter Hochzeit den 26 dito wieder gen Liegnitz kom⸗ 
men. Es hat IFG. die Hochzeit baares Geldes 600 Thlr. geftanden ohn 
bie Gefchenfe, fo der Braut nerehret worden, dagegen fo hut der Herr 
Kurzbach 300 Thlr. wieder gegeben. Ich babe zwar bie meifte Mühe ge- 
habt und das wenigfte davon befommen, denn ich nicht mehr, als einen 
Kranz und Ring befommen, welches Alles nicht 3 Gulden werth geweien. 


— — — — — 


1) Wenn — war] fehlt B. 2) welche — Überantivortet] fehlt B. 
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Wann denn die Holfteinifche Geſandten indeß zur Liegnitz verivartet 
hatten, al8 waren IFG. zu derfelbigen Ankunft wieder mit ihnen luſtig, 
und wurben bie Geſandten ftattlih und wohl gehalten und mit guten 
Räuſchen täglich zu Bette geleitet. 

Demnach Herzog Carl zur Delfen IFG. meinen Herren neben ber 
Herzogin zu Gevattern gebeten, find IFG. den 1 Febr. nach der Deljen 
mit 30 reifigen Roffen und 4 Wagen aufgewejen, und die Holfteinifche 
Gefandten, das Land zu bejehen, mit nach der Delien genommen; allda 
find IFG. von Herzog Earl gern gejehen worden. Es hat wohl Herzog 
Earl meinem Herrn laffen entgegen reiten, wann aber IFG. zwo Stun- 
ben in ber Nacht nach der Deljen anfommen, waren bie Reiter zuvor 
wieder 'nein geritten. olgenden Morgen warb dus Sindtaufen mit 
Fürſtl. Pracht gebalten, und habe bei dem Fürftl. Kinptaufen die Ge— 
ichenfe wegen meines Herren und ber Herzogin überantworten müſſen, und 
find IFG. neben den Holfteinifchen Geſandten mit großen Räufchen wohl 
gehalten worden; find IFG. nach verbrachten Fürftl. Kindtaufen den 3 
dito wieder gen YLiegnig anfommen, und haben IFG. durch mich unter: 
wegens ausgeben laſſen 72 Thlr. 


Den 14 dito ſchicken IFG. mich wieder zum Herzog Carl, IFG. zu 
bitten, daß er ING. 4000 Thlr. wolle darleihen, damit der von Wachtel, 
welcher zuvor IFG. 4000 Thlr. geliehen, contentirt möge werben; welche 
ih denn auch, auf gebührliche Verjicherung, beim Herzog Carl erhielt, 
daß mein Herr IFG. Clenodien zum Unterpfand (wie e8 denn auch her- 
nach befchahe) einftellen follte.e Bin den 18 dito von der Oelſen wieder 
anheim kommen und mich meines Marfchall- Amts gebraucht, und IFG. 
jind mit meiner Verrichtung zur Oels gar wohl zufrieden geweſen. 


Den 27 Febr. habe ich mit Chriſtoph Schweinited Erben vor IFG. 
Handlung gepflogen, da ich venn 18 Perjonen von Freunden gehabt; all: 
ba find wir von IFG. zu Rechten veranlaffet worden, welchen Abjchied 
der von Zedlig nicht annehmen wollen, hat aber auch Davon ordentlich 
nie appelliret, verwegen ich folchen Abfchied, daß er in Esse jei kommen, 
vor fräftig gehalten und endlich dabei berubet. 


Demnach der alte Hans Schweinichen auf den Schweinhaus binwie- 
der heiratete, fowohl feine Tochter Adam Schleiwigen zu geben bewilliget 
Batte, und die Hochzeiten zugleich jein jollten, bin ich von ihm neben met- 
nem lieben Weibe zu beiden Hochzeiten erbeten worden, welche ben 5 
Martii angeftellet gewejen. Bin alfo den 4 dito von Lieguig aufgewejen 
und nach Colbnitz gezogen, über Nacht allda gelegen und folgende auf 
Schweinhaus erfchienen, welcher mich mit großen Freuden angenommen, 
allda ich ihm, ſowohl feiner Tochter, das Wort reden müſſen. Bin fonjten 
wohl und mit guten Räujchen gehalten worden, und bei dem alten Herrn 
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deromegen großen Danf verdienet, daß ich ihm und feiner Tochter zu 
Ehren erjchienen wäre; bin alfo den 8 wieder gen Piegnig kommen. 

Den 13 Martii famen IFG. Herzog Hans vom Brieg allbero gen 
Yiegnig und bejuchten IFG. Herzog Friedrich; habe IFG. entgegen reiten 
und annehmen müſſen mit 24 Roß, und hat mir fonften auch Mühe ge- 
geben, wie denn Alles in ſolchen Fällen über ven Marfchall gehet, und 
iſt beineben ein groß Gefäufte gehalten worden, welches denn beim Herzog 
Hans die befte Kurzweil war. Den 15 find die Herren mit einander 
nach Leubus gezogen, allda ift mit dem Trunke auch nicht gefeiert worden. 
Den 16 dito iſt mein Herr wieder zurüd gen Liegnig fommen, und ich 
bin Hinförder in Liegnig blieben, meinen Dienſt verrichtet und nichts 
befto weniger alle Tage einen Rauſch gehabt, wie denn der Marſchall⸗ 
Brauch ift, und fie deſſen nicht viel übrig find. Den 1 April bin ich 
frühe anftatt IFG. zum Kaltenwaſſer auf einer Grenze zwiichen dem 
Buchwalde gewejen und fie auch vertragen, und mit einen guten Raufch 
nach Liegnitz kommen. 

Demnach. Balthafar und Friedrich von Schelfendorf zu Gölſchau IFG. 
ganz ungehorſam waren, und was IFG. mit ihnen fchufen und anorbneten, 
geleifteten fie feinen Gehorfam, auch alfo, daß IFG. ſelbſt Nachtbeil davon 
zu gewarten hatten, weil fie denen, jo über die Schellenborfer Hagten 
Schulden halber, nicht verhelfen konnten, derowegen fo beftellten IFG. 
ihnen das Mannrecht und ließen fie durch den Maunrichter bei Verluſt 
alles deſſen, fo fie unter IFG. Hätten, auf den 10 April citiren, fich mit 
ihnen wegen des Ungehorſams, fo fie IFG. erwiejen, zu erfennen und 
darauf gebührlich die Erecution ergeben laffen. Darauf ftellten jich bie 
Schellenvorfer auf gemeldten 10 April ein und baten IFG. zum böchften 
um Gnade. Es wollten aber IFG. fie in feinen Meg zu Gnaden at- 
nehmen, ſondern festen die Männer nnd ließen fie durch Johann Reimen, 
Briegiſchen Kanzler, zum Höchften anflagen und ihren Ungeborfam be- 
ſchuldigen, und begehrten zu erfennen, daß bie Schellenporfer Gut und 
Ehre verloren hätten, und wie bie Klage mit Mehrem Inhalts war. Das 
rauf follten die Schellendorfer antworten. Die von Schellenporf aber, 
bie ganz bloß und allein ftunden, baten noch um Gnade und erboten fich 
alfer Unterthänigfeit, neben Entichuldigung, was zuvor von ihnen aus 
Unvermögen fei begegnet, zu Gute zu halten; IFG. aber wollten von ihrem 
Vorhaben nicht abweichen. Wanır aber die von Schellendorf jo mit hohem 
Flehen an IFG. fielen, erhielten fie doch letlich, daß der Spruch von 
den Richtern nicht ging, fondern IFG. nahmen fie foweit zu Gnaden an, 
daß fie fich in IFG. Straf geben follten, welches die von Schellenvorf 
auch gern thaten. Darauf ließen fie IFG. dur mich in Beſtricknis 
nehmen, fich Angefichts in die Herberge zu begeben und über bie Stuben- 
Schwelle nicht zu jchreiten bis auf feruern Beſcheid, welches von ihnen auch 
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beſchah. Es find aber gemeldte Schellendorf durch mich und andrer guten 
Rente gehorfames Bitten bei IFG. den 5 Tag des Beſtricknis los gemacht 
worden, allein fie haben fich jcharf verfchreiben müffen, allen Gehorſam 
zu leiſten. 

Den 12 dito bin ich neben Hauptmann Stangen zu Scadlig auf 
ber Landgrenze gewefen, aber nicht® verrichtet. 

Den 19 April habe ich mich mit Gott verjöhnet und bin alihier zur 
Liegnitz zu unjer lieben Fraueu Kirchen zum Nachtmahl des Herrn gegangen. 

Wann denn IFG. mein gnädiger Herr vorgenommen, bie Fürſtil. 
Freunde zur Oblau, Brieg und Delfen zu befuchen, auch beineben in dem 
Liegnitziſchen Schuldweſen Rath zu halten, find IFG. mit 6 veifigen 
Roffen und 4 Wagen ſammt derſelbigen Gemalin und Zürjtl. Yrauen- 
zimmer von Liegnik den 27 April aufgewefen, gemelbte Orte zu beſuchen. 
Es haben aber IFG. wenig in ihren Sachen verrichtet, außer daß ein groß 
Geſäufte ift gehalten worden, wiewohl zur Oels was ausgeruhet war. 
Den 10 Mai find IFG. wieder zur Liegnig ankommen und haben 113 
Thlr. unterwegens durch mich ausgeben laffeı. 

Demnach ich dies vorige Jahr iu meinen Dienfte große Mühe und 
Sorgen mit Reifen und fonften IFG. Sachen gehabt, fo laffe ih IFG. 
anjprechen, Daß es mir bei voriger Beſoldung zu dienen nicht möglich, 
derowegen jo bäte ib IFG., fie wollten mir meine Beſoldung befjern. 
Wann denn IFG. meine (ohne Ruhm) treuen Dienfte gejpüret und be- 
funden, daß ih IFG. nüglich nud wohl gebienet, als bewilligten IFG. 
mir auch meine Beſoldung zu beffern und gaben mir im andern Jahre, 
daß ich das Marſchall-Amt auf mir behielt, am Gelde 150 Thlr., freien 
Tiſch mit einem ungen, vor die Hoffleivung vor mich 30 Thlr. und 
vor ben Zungen 20 Thle. Item 21/, Malter Korn, 2 Scheffel Weizen, 
3 Scheffel Gerften, 1 Scheffel Erbiß, ein Spid-Schwein, ein Eſſe⸗ 
Schwein, ein halb Schod Zahl-Hechte, 2 Zuber Gemein-Fifche, ein Schod 
Zahl: Karpfen, eine Mandel Haupt- Karpfen, 5 Haufen Holz, 2 Beete 
Kraut, 2 Beete Rüben, drei Viertel Goldbergiſch Bier, anf 3 Kühe Futter, 
als 2 Fuder Heu, I Fuder Grummet, und fäeten mir 2 Viertel Lein, 7 
Tätze-Beete gaben fie mir ein, ein Fleckle Gräferei vor 5 Thlr. Auf 
Solche Beftallung fagete ich wieder zu, das Marſchall-Amt auf mich zu 
nehmen und dies Jahr meiner beiten Möglichkeit nach zu verrichten, mit 
welchem Erbieten ING. auch zufrieden waren; wie IFG. mit einer Ver—⸗ 
richtung das vergangene Jahr gar wohl zufrieven gewejen, und hatte einen 
gnäbdigen Herrn, ungeacht daß der Fuchsſchwänzer viel und gemein waren 
und mich oft zur Unſchuld die Stiegen 'nauf trugen, welche bernach die 
Hefen ſelbſt ausfaufen und wegtragen mußten. 

Demnach Romulus von Borau Keſſel etliche Jahr IFG. Herzog 
Friedrich vor einen Burggrafen gebienet und alle IFG. Suchen unter 
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Händen gehabt und mit gemacht, wie es ihm faft gefallen, und IFG. 
jahen, daß e8 allenthalden, wie e& wohl fein follte, nicht zuging, und daß 
der Keffel reich und IFG. arım wurden, berowegen fo ließen IFG. ihm 
durch mich einen Abſchied geben, jedoch mit großem gnädigem Erbieten, 
daß, wofern IFG den Gröditzberg befämen, wollten IFG. ihn dahin zum 
Amtınann verorpnen, verehret ihm aber auch beineben 300 Thlr. zum 
Gnadengelde. 


Ob nun wohl Solches dem Keſſel ſchwer einging, daß er feinen Ver⸗ 
laub alſo haben ſollte, und die guten Zugänge, ſo er gehabt, zu meiden, 
darum er denn auch ferner bei IFG. anhielt, ihn in feinem Dienſt zu 
behalten, fo wollte es bei IFG. nicht haften, fondern jchlugen es ihm 
aus bevenflichen Urfachen gänzlich ab und befohlen mir, daß ich George 
von Schleujfern zu Stäubnik vor einen Burggrafen annehmen follte, 
weiches ich auch ins Werf ſetzte. Solches fonnte der von Keffel gegen 
mir nicht vergefien, gab mich gegen männiglich fäljchlih an, wo er nur 
mochte und konnte, daß ich etliche Mal mit ihm in große Hänvel kam; 
Gott gab mir aber das Glück, daß ich ihn überwand. 


Den 13 Mat ift mein liebes Weib harte Frank worden und ift ihr 
mit einem jungen Sohne unrichtig gegangen, davon fie faum das Leben 
gebracht; der Sohn aber ift noch nicht zeitig gewefen. 

Den 22 Mai hat mich Herr Samfon Stange auf feine® Sohnes 
Hochzeit erbeten gen Jenewitz, allda war mit dem Sohne wegen vorge: 
hender Handlung der Jungfrau halber gänzlich verglihen. Wann aber 
die Brant auf ihrer Seiten feinen Freund gehabt, der ihr pas Wort hat 
reden mögen, fo hat nich ber alte Herr Stange augeſprochen, mich zu 
vermögen laffen, voran nach Jeuewitz zu ziehen, mit der Frauen und 
ihren Freunden allda Rath zu halten und das Wort wegen ber Braut zu 
thun, welches ich denn auch dem alten Herrn zu Gefallen gethan, da ich 
mich denn auf der Braut Seiten auch wohl verbienet. 


Den 29 dito bin ich zu Görnsdorf bei Jocheim von Salzau ge⸗ 
weſen, ihm in feinen Sachen einratben helfen, ven 31 wieder nach Liegnig 
fommen. Den 4 unit bin ich neben den andern Räthen zu Pantben 
bei Friedrich Rothfirchen auf einer Grenze gewejen, welche auch verglichen 
worden, und mit gutem Rauſch wieder kommen. Den 5 dito bin ich tn 
meine® Herrn Sachen nach dem Goldberg gezogen, allda verorbnet vor 
die Hofhaltung Bier zu braunen, und von bannen auf ben Gröditzberg, die 
Rechnung von dem Vogt genommen; ben 9 dito wieder fommen. Den 
13 bin ich abermal nach Görnsdorf gezogen in des von Salzan Sachen, 
den 16 wieder in Liegnitz kommen. 

Den 22 dito jind Adam von Echellendorfs Bürgen "rein gen Liegnit 
verfchrieben worden zu Richtiginachung feiner Schulden, da ich denn etliche 


368 1590 


100 Thlr. in Bürgjchaft geben müfjen. Nunmehr bin ich zu Liegnik 
eine Zeit blieben und mich mit den Rechnungen überworfen. 

Den 9 Juli bin ich beim Herrn Stange zu Conit in der Schwemme?) 
geweien, davon ich guten Rauſch gebracht. Den 10 dito bin ich nach 
Klein⸗Roſen gezogen, Franz von Waldan Beiftand zum Sauer wegen bes 
Kaufs des Gute Pogendorf zu leijten, ven 12 dito wieder gen Liegnik 
anheim kommen. Ten 18 Juli find IFG. und ich mit nach Reichwalbau 
zum Herrn Baftian von Zedlitz, in vielen Sachen Rath zu halten, ſouder⸗ 
ih aber der Pfaffen- Händel halber, gezogen; den 20 find IFG. wieder 
fommen. Demnach 3. die Haut judet, find fie den 25 dito nach 
Leubus zum Abt gezogen, ſich mit ihm voll yetrunfen, und den 26 wierer 
Abends gen Liegnig Tommen. Den 27 dito hat mich Otto von Zedlitz 
zu Reppersborf zu Gevattern gebeten, bin ich dahin gezogen und den Tag 
auch wieder kommen. Den 3 Auguft haben I3G. mich zu George Eden, 
in etlicher Siegelung halber gefchicket, welches ich auch erhielt, und mit 
einem guten Rauſch anheim fommen. Den 13 Aug. find IFG. und ich 
mit auf einer Grenz-Handlung zum Buchwalde gewefen, aber bie 
Handlung ift ohne Frucht zergangen. 

Den 26 Auguft ift im Liegnigifchen Schulowefen eine Kaiſ. Commiffion 
ausgejchrieben gewefen, da denn der Herr Bifchof Kaiſ. Commiffarius gewefen, 
und IFG. haben Kur: und Fürftl. Gefandten bei jich gehabt, welches mir 
große Mühe gegeben, weil alle Bejtellung des Hofes durch mich gegangen. 
Es hat IFG. über 1000 Thlr. geftanden, denn es bis auf den 30 bite 
gewähret, ift Doch das menigjte nicht verrichtet worden. Es find aber 
doch nicht® weniger den Kur- und Fürſtl. Geſandten an Verehrung über 
400 Thlr. gegeben worden. 

Ton tem 1 Sept. an bis auf den 29 dito bin ich allezeit zur Liegnik 
gewejen und IFG. Sachen verrichtet im Hofwefen; weil Michaelis fich her- 
zunahet und IFG. Geld beburften, habe verorpnet, von den Leuten die Zin- 
jen einzunehmen, jonften Geld aufzubringen mich bemühet, und was fonjten 
vor Küche und Keller die Nothdurft fich erheiichen, beftellt, aber doch auch 
Abends zu Zeiten mit dem Herrn jeldft ein Räuſchchen getrunken, mich 
etwas twieber nach gehabter Mühe zu erquiden. Den 29 dito bin ich 
nach Görusdorf gezogen, was von Geld aufzubringen in meinen Sachen, 
aber nicht8 verrichtet, den 1 Dctobr. wieder anheim fommen. ITG. haben 
mich mit ihren Roſſen allezeit führen Laffen. 

Den 9 Octobr. ift zur Liegnitz eine Liquidation angeordnet worden 
in Adam Schellendorfs, meines Echwagern, Schuldweſen, allda hab ich 
liquidiret, daß ich vor ihn gezahlet, auch noch zuhlen folfen 1900 Thlr. 

Den 15 bito bin ih mit IFG. zu Groß-Wanpriß geweſen und ge- 
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jehen, wie ber Burggraf Kefjel hat Haus gehalten; haben IFG. ſeltſame 
Sachen erfahren. Den 18 find IFG. nach dem Golpberg, Armenrube 
und auf ben Grödigberg gezogen, ift aber nichts anlangend geweſen, als 
einen Raufch zu holen; den 21 anheim wieder fommen und ich mit. Den 
23 dito bat mich Heinrich Bußwoy von NRinnersporf zu Gevattern gebeten, 
weil ich aber wegen IFG. Sachen nicht habe ablommen mögen, babe ich 
meinen Bruder George an meine Stelle gejchidet. 

Demnach Herr Samjon Stange, Hauptmann, feine Tochter einem 
David Borwigen zu Dirfchlowig zu geben bewilliget hatte, und ben 12 Nov. 
die Hochzeit zu Cunitz angeftellet war, als bat er IFG. 'naus zur Hoch 
zeit, und zogen IFG. aljo auf oben gemeloten Tag mit berjelhigen Hof: 
Junkern, als mit 24 reifigen Roffen und 2 Kutſchen, vor jedem 6 Roß, 
nah Cunitz, und waren IFG. von Deren Stangen neben feinen lieben 
Freunden im Euniger Felde ingleichen mit 20 reifigen Roffen empfangen 
und angenommen; allda waren IFG. und die Ihrigen wohl gehalten. 
Auf den Hochzeittag mußte ich wegen IFG. der Braut das Gefchenfe 
überantivorten, welches ein Becher vor 50 Thlr. war; allda ift ein groß 
Geſäufte gewefen; den 15 Abends find IFG. wieder nach Liegnig ge: 
zogen. 

Den 21 dito haben 358. mich nach Klein⸗Wandriß als einen Com⸗ 
miffarius auf Die Grenzen zwijchen George Eden und Schliewigen geſchickt, 
habe aber nichts verrichten mögen. 

Den 30 Nov. fommen 356. Herzog Jocheim alihero zu meinem 
Herrn zu bejuchen, allda find bie Fürjten mit einander Iuftig geweſen un 
haben ſtark getrunken, die Verrichtung ift fonft nichts gewejen; ven 3 De⸗ 
cembr. find IFG. wieder weggezogen, haben 53 Pferde gehabt, und hat 
mir auch große Unluſt gegeben. 

Demnach wir Bürgen George Schleußern Adam Schellendorfs Gut 
Hermsdorf verkauften, und er mir meines Weibes Abſtattung von ben 
Kaufgelvern geben follte, wollte er mit Rechnung vorkommen und barein 
das Geld, jo er zuvor meinem Herrn hatte geliehen, mengen, bagegen 
Hatte ich jagen follen, er mahnete IFG. mit einer gelöften Verſchreibung. 
Dies ihn hoch zu Gemüte geftiegen, läßt mich ven 4 Decembr. burch 
jeinen Bruder und Hans Rongen bejprechen, und wollte von mir willen, 
wie ich es meinete, daß er mit einer gelöften Verſchreibung mahnete. 
Dabe ich ihm die Antwort gegeben, weil er bie Verjchreibung bei ber 
Rechnung nicht Hätte gehabt, jo Hätte mich ver Rentmeiſter berichtet, fie 
wäre abgerechnet worden. Weil mir beun noch nicht wiſſend, wie es 
um IFG. Verjchreibung ftünde, auch nicht wüßte, was er IFG. vor Gelb 
habe geliehen, zudem fo wäre ihm das Gut nicht auf IFG. Berfchrei- 
bung, ſondern auf fein Geld verfauft worden, hätte derowegen mit mir 
nichts zu thun. Wäre ihm IFG. das Geld noch ſchuldig, jo wollt ich 
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e8 ihm gern gönnen, allein mich wolle er, wegen meines lieben Weibes 
Ehegelves, zahlen und mich auf ING. nicht weifen. Mit welcher Antwort 
ber Schleußer zufrieden gewejen und mich feruer um nichts befprechen 
laſſen. 

Demnach verſchiener Jahre Franz Hocke von Campern Die 2000 Thlr., 
ſo mir Anno 84 in die Lieguitziſche Hofgerichte Chriſtoph Schweinitzes 
Erben ihrer Auforderung halber eingeleget, aus den Gerichten auf einen 
Fürſtl. Oelsniſchen Conſens 'raus genommen, habe ich bei AFG. meinem 
Herrn ſo viel zuwege gebracht, daß fie wieder zurück zu geben gemahnet 
find worben, welche gemeldter Hode ven 17 Decembr. hätte einftellen 
ſollen, aber von ibm nicht befchehen. Derowegen ich hernach bei IFG. 
ferner um Hülfe und Mahnung angehalten, vabei denn IFG. auch Alles 
thaten, was möglich, und mahneten den Hoden ferner. 

Wann denn Hartwig, der Landfchreiber, von den gemeldten 2000 
Thlr., wie er jügete, jein Gebühr, 140 Thlr., davon genommen, beiprach 
ich feine Erben darum; weil es aber alles Schuld, warb ich mit feinen 
Schulpnern zu Rechten gewiefen, Alles den 17 Decembr. Den 18 Dec. 
bin ich nach Görnsdorf gezogen, dem von Saltzau in feinem Schuld⸗ 
weſen belfen einrathen, und bin ben 20 wieder anheim kommen. ‘Den 
29 dito Haben IFG. mich gen Dromsborf zu David Mohlen geſchickt, 
Wein zu kaufen, deſſen ich 40 Eimer kaufte, und habe babei einen guten 
Rauſch getrunken; den 31 Dec. wieder anheim kommen. 

Es iſt jo ein großer Schnee die Nacht eingefallen und kalt worden, 
baß ich mit großer Gefahr fammt meinem Weibe bin gen Liegnig kom⸗ 
men. Denn mir der Knecht vor großer Kälte unter die Roffe ift gefallen, 
wie mir denn der Junge auch gänzlich hat erfrieren wollen. Gott half 
mir aber fort. 

Das angefangene und auch nunmehr Gottlob geendigte 90 Jahr 
babe ich mit ven Fürftl. Heimführungen, Rurzbachen Hochzeit, ofteru Reifen 
auch wegen gebaltener großen Kaif. Commiffariaten, jo zur Xiegnig ges 
halten worden, ſowohl mit fremder Fürſten Ankunft, welche alfhier zuge- 
langet, große Mühe und Ungelegenheit gehabt, will gefchweigen, was mir 
fonften in Küche, Keller, Badhaus, Stall und Rentlammer, dies Alles zu 
beitellen und richtig zu halten, vor Sorgen hat gegeben, zugebradt. Es 
hat mir aber Gott die Gnade verliehen, daß ich jolches Alles habe ver- 
richten mögen. und babei anch einen guäbigen Deren erhalten. Sonften 
bat ed mir in meinen Sachen auch glücklich und wohl ergangen, benn ich 
allenthalben won Geld und fonften zur Gnüge gehabt und von meinen 
Schulonern nicht jo fehr beſchweret worben, außer dag mein liebes Weib 
einen ziemlich harten Ball gethan, auch fonften mit einem jungen Sohn 
unrichtig ergangen; und bin Died Jahr wenig einheimifch geweſen. Es 
ift mir aber nichts weniger viel aufgangen, alfo daß ich mit meiner Be⸗ 
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ſoldung nicht ausfommen, jondern zubüßen habe müſſen. Habe 200 Thlr. 
erborgen müfjen. Ich ſage aber Gott Lob, Ehre und Preis vor feine er- 
zeigte Gnade und Wohlthat, die er mir dies Jahr reichlich erwiejen bat, 
Gott gebe mir ferner, was fein göttlicher Wille, und mir und den Mei- 
nigen an Leib und Seele gut fein möge, Amen. 

Wann ich denn auch in meines Herren Renten wiſſen müſſen, wie 
das Getreide im Kauf fei geweien, als hat ınan 1 Scheffel Weizen zu 
1 Thlr. 18 Wßgr., Korn 1 Thlr. 4 Wßgr., Gerfien 1 Thlr., Haber 24 
Whgr. erfauft, im gemeinen Kaufe. 


Das 91 Jahr Habe ich mit meinem Marfchall-Amt angefangen im 
Namen der 5. ungertheilten Dreifaltigfeit, und demnach bald auf ven 1 
Ian. die Mufici IFG. zugefungen Haben, find IFG. dabei Iuftig und 
guter Dinge gewefen und dies neue Jahr mit Freuden angefangen und 
mit gutem Rauſch; auf den Abend haben fie der Käthe Hausfrauen 'nauf 
geladen und einen Tanz gehalten. 

Wann ich denn mit der Rentkammer auch zu tbun haben mußte, als 
habe ich ven 4 dito Juſt Caspern, welcher die Hainifchen Renten in Ber- 
waltung hatte, alihero geforbert, daß er Rechnung thun follte von dem 
Einfommen dajelbit, babe fie aber alfo befunden, daß ich ihn bald ab⸗ 
geſetzt. 

Den 10 dito habe ich etliche Dorfſchaften verſchrieben, welche IFG. 
zur Node Wein holen ſollten, daß fie zuſammenſpannen oder Geld zur 
Fuhre geben; dies fie thaten unb gaben von der Huben zum Buhrlohn 
24 Wßgr. Den 15 dito haben IFG. die Geiltlihen vom Lande und 
fonften alibero verjchrieben wider Herrn Lehnhard Krenzheim, wegen deß, 
daß er dem Calvinismo jolle zugethan fein, wie er zu vertreiben wäre, 
gerathichlaget. Die Meifter in diefer Sachen waren Herr Samfon Stange 
und Baftian von Zedlitz zu Neichwalbau; ift aber anf diefen Tag nichts 
ausgerichtet worden. 

Den 22 dito haben mich die Fürftl. Fräulein, al8 Anna Maria und 
Emilia’), in ihr Zimmer erfordern laffen, habe nicht anders vermeinet, 
fie würben mich zu einem Frühſtück einladen, ober aber ja fonften mir 
mit guten Worten begegnen; ich habe aber auftatt guter, böfe, ungnädige 
Worte hören und aufnehmen müſſen. Denn Fräulein Anna Maria fing 
mit ſolchen Worten au: „Herr Marfchall, ich babe nach euch gefchickt, euch 
den Echwär aufzuftechen; denn demnach ich dem Bäder babe jagen laffen, 
er folle mir einen Scheffel Haber leihen, in wenig Tagen würde ich 
Haber befommen, jo wollte ich ihn wieder geben. Darauf bat mir der 


5 Amalia ©. 
24* 


372 1591 


Bäder fagen Taffen, ihr hättet e& ihm verboten, mir feinen Haber zu 
geben. Nun hätten wir uns deſſen zu euch nicht verjehen, denn wir une 
gleich erfrenet, da ihr zum Mearfchall angenommen worbet, ihr würdet 
euch wider uns nicht legen, befinden aber gänzlich das Widerfpiel, und 
ihr werbet ſowohl al® Andere, die fich wider uns gejeket, wenig davon 
bringen, auch wohl mit Spott beftehen und abziehen müffen; es joll aber 
an gebührliche Orte gebracht werben, daß ihr erfahren follet, daß wir find 
gerochen worben. Zum Andern, fo feid ihr auch ein Urfache, daß uns 
das Deputat an Gelve ift abgejchafft worden, fowohl das Gelb zu Schuhen, 
fönnen derowegen Länger nicht zufrieden fein; vorhin war allezeit Geld 
vorhanden, num, weil ihr allhier feid, ift fein Geld zu befommen, jonber- 
(ih da® uns fol, ift feines zu finden. Zum Dritten habt ihr uns auch 
unnüge Worte zuentbieten laffen, da ihr uns bie ehrne Töpfe aus ber 
Rentkammer bezahlen folltet, ihr hättet kein Geld, und da wir nicht warten 
wollten, jo möchten wir die Töpfe wieder nehmen und Geld daraus jchmie- 
ben, oder fie vergolden laſſen, e8 gäbe euch nichts zu jchaffen. Dies Altes 
ſoll ſich wohl fchiden, ihr wollet euch nur viel einſammlen; berowegen 
wollen wir von euch wiffen, wann ihr ung die Töpfe zahlen wollet laſſen, 
benn länger wollen wir nicht warten, und bürfet uns nicht hofmeiſtern, 
leiden Solches auch nicht mit und zu fchaffen, denn wir haben euch zu 
feinem Dofmeifter angenommen.” Darauf gab ich IFG. den Fräulein dieſe 
Antwort, ich wäre auf IFG. Begehren in ihr Zimmer gern kommen, hätte 
mich aud viel ein ander Gefpräche verjehen; wanı and) IFG. meines 
Gleichen wären, wollte ich mit Gebühr darauf zu antworten wiffen, aljo 
müßte ich dies, was bilfig folget, binterbalten, und wüßte gar wohl, daß 
IFG. mein Herr mich!) zu einem Marfchali hätten angenommen, bes 
Diener ich wäre, und bienete meinem Herrn und nicht den Träulein, be- 
gehrete auch ihr Diener nicht zu fein. Gejtünde, daß ich den Haber zu 
geben abgefchafft Hätte; wann I5G. die zuvor geborgten 22 Scheffel 
Haber hätten wieder gegeben, ſo hätte ihnen diefer auch können gefolget 
werben, weil es aber nicht beichehen, hat in meiner Macht nicht geftanden, 
ein Mehrers zu paffiren zu laſſen. Des abgefchafften Deputats, Schub: 
geldes und anders mehr wäre ich feine Urſache, fondern IFG. felbft Wider⸗ 
wärtigfeit, jo fie meinem Herrn thäten, brächte fie dazu, thäten mir bero- 
wegen öffentlich bierinnen Unrecht, denn mein Herr hätten es jelbft alfo 
anbefohlen. Und daß nicht allemal Geld vorhanden wäre, könnte ich fei- 
ned ſchmieden, jo wäre es von mir nicht, fondern bei der Rentkammer zu 
fordern. Der unnügen Worte könnte ich mich nicht erinnern, bie ich 
IFG. hätte zuentbieten follen laffen, den ich Gottlob fo viel gelernet 
und bei Hofe gewejen, daß ich wüßte, wie mit Fürftl. Perfonen umzugehen, 
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außer Daß ich wohl mag gejagt haben, es wäre jetiger Zeit bei der Fürſtl. 
Rentlammer fein Geld, und ftünde ja noch IFG. frei, ob fie die Töpfe 
wieber nehmen wollten und anders wohin um baar Geld verfaufen; denn 
mein Herr würde danach nicht fragen, weil allwege ſolche Töpfe zu be- 
fommen wären. Es ginge mich auch IFG. Dräuen im wenigften nichts 
an, nähme es auch vor fein Schreden, ſondern vielmehr vor einen Scherz 
an; wollten IFG. meine gnädige Fräulein fein, jo wäre es mir lieb, wo 
auch nicht, jo möchten fie ungnädig fein, ich aber wollte thun, was mir 
mein Herr aufleget und fonften nach Niemand fragen. ‘Darauf fich das 
gute Fräulein ferner entrüftet, ich gab mich aber an, mit IFG. in fein 
Disputat einzulaffen, bin alfo davon gegangen. 

Deffen habe ich mich bei IFG. meinem Herrn angegeben und mich 
über die Fräulein bejchweret, daß mir Solches in IFG. Dienft und auf 
ihren Befehlich wiberfahren wäre und um gnädigen Schuß gebeten. Da⸗ 
rauf find IFG. mein Herr mit mir gar wohl zufrieden gewejen, uub 
fagten, ich hätte vecht gethan, daß ich den Fräulein aljo geantwortet hätte, 
ich follte ihnen nicht nachgeben, fie würden mich wohl zur Ruhe Laffen, 
und IFG. wollten mich auch in Gebühr ſchützen. Es haben hernach die 
Fräulein etliche Zeit mit mir gezürnet; weil jie aber gefehen, daß ich auf 
ihren Zorn und Ungnabe nichts gegeben, unb fie darin nichts ausrichteten, 
jind fie bernach wieder meine gnädige Fräulein worden, und bin bernach 
bei ihnen in großen Gnaden geftanben, ba ich mich denn auch gegen ihnen 
aller fchuldigen Gebühr erwieſen habe, daß fie mit mir auch zufrieden 
find gewejen und hernach meine ftete Säfte geworben. 

Den 30 bito iſt ein Landtag zur Liegnik gewefen, darum daß bie 
Landſchaft eine Eontribution zu bejjerer Bewirthung Herzog Dans aus 
Holjtein von Geld und Haber geben follte. Es haben aber IFG. nicht 
mehr bei der Lanpfchaft erhalten können, als von 100 Thlr. Kaiſ. Schatung 
3"), Wßgr., welches an Gelde ausgetragen 425 Thlr., und von ber Hu: 
ben ein Viertel Haber, welches 27 Malter Haber ausgetragen. Daß!) 
num von IFG. nicht mehr erhalten warb, ift Herr Melchior Schellendorf 
der Urjachen bet IFG. in Verdacht geweien, IFG. aber mußten es an 
jeinen Ort ftellen und mit ber ſpöttiſchen Eontribution vor Willen nehmen. 

Den 6 Febr. habe ich Jocheim von Salzau und Hans Schellendorfen 
von Lübihen?) Beiftand geleiftet zum Jauer in ihren unterjchieblichen 
Sachen, und den 7 bito wieder gen Tiegnig fommen. Den 7 dito Abende 
iind IFG. bei Hans Zebfigen, und ich mit, zu Gaſte geweien, da es 
denn gute Räufche gegeben hat. Den 11 jind IFG. bei Herrn Samfon 
Stangen zu Gajte gewefen und ich mit, allda tft ingleichen ein groß Ge⸗ 
fäufte gehalten worben. 


—— 
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Den 21 dito find IFG. ſammt dero Gemalin nah dem Sagen, 
Sorau und Nedey gezogen, ich habe mein Weib mitgenommen, daß ich 
von Sagan aus nach Gorpe meine Freunde, die Gladiſer, bejuchen möchte, 
wie ih denn Solches auch thät, und bin von Saga aus dahin gezegen 
und zu Sorau hinwieder zu IFG. kommen. Auf jolcher Reife ift ein 
groß Geſäufte geiwefen, und find IFG. den 7 Martii von obbemelbten 
Orten wieberum heim fommen. Habe auf folcher Reife in ber großen 
Kälte viel Mühe gehabt und fonften zuftehenne Widerwärtigfeit, denn 
IFG. haben über 50 Roffe gehabt, und haben auf folcher Reife verzehrt 
und ift durch mich ausgeben worden 139 Thlr. 28 Wßgr. 

Demnach IFG. mit mir um einen Knobloch zu machen fpielten, 
welchen ich denn gewann, als ermahnete IFG. ich, mir venfelbigen zu 
machen, da fi IFG. denn auch gnädig erwiefen, und jegten mir zn Hal⸗ 
tung deſſen ben 19 Martit an, da ich mich denn auch auf gemelbten Tag 
neben 12 guten Leuten bei IFG. einftellete. Allda find IFG. und alle- 
ſammt Iuftig gewejen mit Tanzen und Haltung Mufica, und hat daneben 
gute Räufche gegeben. Allda haben IFG. mir die beften Worte aus 
einem falfchen Derzen gegeben, aber doch mir unwiſſend und verborgen. 

Den 25 Martii bin ich zum Sauer gewejen, Jocheim von Salzau 
Beiftand zu geleiften, und bin mit ihm nach Görnsdorf gezogen unb ben 
26 wieder heim kommen. ‘Den 4 April ſchickten IFG. mich nach Banthen, 
ein Waſſer zu befichtigen; bin mit einem guten Rauſch wiederum 'vein 
fommen. " 

Demnah ih nun IFG. zwei Jahr vor einen Rath uud Marſchall 
hatte gebienet und, wie IFG. felbit bekennen müffen, treulich und wohl, 
daß fie an meinem Dienfte feinen Mangel nicht gefpüret, ſondern allezeit 
gnädig und wohl mit mir zufrieden geweſen, jo mußte boch an mir, wie 
ed denn an Yürftl. Höfen pfleget zuzugeben, daß einer verfuchsſchwänzert 
und ausgebiflen wird, auch erfüllet werben, ungeacht baß die wenigite 
und feine Urfachen zu mir vorhanden geweſen, welches Alles uur von Ro- 
mulus Keffeln und feinem Anbang herkommen, darum daß ich ihm vor 
2 Jahren auf Befehl IFG. feinen Verlaub gegeben, und ihm doch mit 
300 Thlr. Gnadengelves, fo ich ihm bei IFG. zumege brachte, Freund⸗ 
ichaft leiftete, jo war Doch der Undank größer, als der Danf bet ihm. 
Zudem jo Hatte ich beit Hans Zedlitzen auch übel angetroffen, daß IFG. 
ihm durch mich Futter und Mahl auf feine 4 Pferde abjchaffen ließen, 
(dawider ich doch heftig war und ihn zuvor anderthalb Jahr hatte babei 
erhalten,) und warb nur von Haus aus beitellt. Darum vie beiden ba= 
rauf trachteten, wie fie hinmwider mir einen Poffen veiffen möchten, und 
hatte der von Zedlitz ITG. aljo in Ohren gelegen, Keffeln zum Hof— 
meifter anzunehmen mb mich meines Marfchall-Dienftes wieder zu erlebi- 
gen. Weil denn ber Herzog ſich in folchen Sachen, fo ihm vorgefchlagen 
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wurden, bald bereden ließen, als ließen mir IFG. durch Melchior Arleben ven 
9 April meinen Dienft auffünndigen, aus dieſen Urfachen, weil IFG. Sucden 
ih und ihr Unvermögen befjer, als fie mir anzeigen möchten, wüßte, fo 
wären fie bedacht, ihren Hof zu mindern und einen eingezogenen Hof zu 
halten, dazu fie feinen Marſchall würden bebürfen, jonbern die Hof- und 
Haushaltung durch eine weniger Perſon zu beftellen, weil auch viel auf 
meine Beftallung ginge und ich mich geringer nicht würbe beftellen laſſen 
wollen; damit ich auch wieder was ausruhen möchte, weil ich zwei Jahr 
große Mühe gehabt, fo wollte IFG. mich von Haus aus aufs neue in 
Rathsbeſtallung nehmen, begehrten berowegen guätig, mit dem gegebenen 
Berlaub zufrieden fein, auch von IFG., ſam e8 aus Ungnaden befchehe, 
nicht vermerfen, ſondern erzäblter Urfachen halber, und mich nichts weni- 
ger anderwärts beftellen laſſen; IFG. wollten wie zuvor mein gnäbiger 
Herr fein, denn was fie thäten, fünnten fie nicht ändern. 

Darauf babe ich Melchior Arleben zur Antwort gegeben, ich hätte 
vernommen, was IFG. mir anzeigen ließen. Nun hätte ich mich zwar 
ber ftumpen?) und gleih auf der Stunde Auffage meines Dieuftes zu 
356. nicht verfehen, weil meine Beitallung, darauf IFG. Fürftl. Secret 
jtände, ein auders bejagte, nämlich, daß ein Vierteljahr vor Ausgang 
des Jahres die Auffünbigung des Dienftes gejchehen folle. Nun wäre 
aber über 5 Wochen nicht zum Jahr, derowegen jo hätten IFG. die Auf- 
fage vorüber geben laſſen; überdies jo hätte ich IFG. vor 6 Wochen felbft 
angerevet, und mich bei IFG. erkunbiget, ob ih IFG. vor einen Diener 
tüchtig, und fie gemeinet wären, mich auch länger in ihrem Dienfte zu 
behalten, haben fie fich rund erfläret, ja, jie wüßten mir gar feine Schul 
zu geben. Auf folche Worte habe ich feite getrauet, ungeacht daß ich meine 
gute Gelegenheit fonften vor mir gewußt, welche ih IFG. damals ent- 
decket habe, fie doch fahren laſſen und bei meinem Dienft zu bleiben. be- 
ichloffen, weil IFG. es an mich auch gnädig Damals zu bleiben begehrten. 
Derowegen jo hätte ich mich des gebenden Abſchiedes zu IFG. die Zeit 
meines Lebens nicht verſehen. Wann aber IFG. fih damulen, da ich 
jelbft fie gefraget, deffen gegen mir erfläret hätten, wollte ich damals nud 
auch noch, ohne Ruhm zu melden, fobald einen ſolchen Dienft bekommen 
haben, als IFG. einen Marſchall. Weiß aber gewiß, daB IFG. mir 
nicht das Geringſte werden nachfagen können, daß ich in ſolchem Dienfte 
nicht ehrlich, treufich und aufrichtig gehanvelt und gewandelt habe. ‘Da 
aber von IFG. oder jonft von männiglich anders follte geſaget werben, 
wollt’ ih Solches, als einem ehrlichen Mann gebühret, verantworten; ich 
wüßte aber wohl, von wen mir Solches eingefchenfet wäre worden, als 
eben von denjenigen, bie IFG. zuvor das Ihrige entwendet, und fie reich, 
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IFG. aber arm gemachet worden, und tbäte nunmehro denjelbigen bange, 
baß fie bis anhero nicht wie zuvor die Hand im Sade haben ſollten. 
Weil e8 aber IFG. alfo wohlgefiele, jo könnte es mir auch nicht misge⸗ 
füllen, wäre aber auch gar wohl mit bem gegebenen Beſcheide zufrieben, 
thät mich auch gegen IFG. beffelbigen Verlaubes gehorjumlich bedauken. 
Daß aber IFG. mich anderwärts in ihre Beftallung von Haus aus neh⸗ 
men wollten, könnte ich Leichtlich erachten, daß Solches nur ein Ehrenichuß 
ſei; denn da ich IFG. in dieſem Dienfte nicht getaugt, jo würde ih IFG. 
in andern auch nicht viel nütlich fein. Darum kann die andere Beftallung 
nachbleiben, ich will mir ein anbere Hemt!) fuchen, auch ſobald finden, 
als vielleicht IFG. einen folchen Diener befommen möchten. Thäte mich 
alfo geborfamlih IFG. zu Gnaden befeblen, bäte, der von Arleben wollte 
ſolches Alles IFG. vermelden und nichts Hinterbalten; welcher mir uud 
zuſagte, Solche treulich zu referiren. 


Es währet nicht lange, Melchior von Arleben, als auch ein großer 
Fuchsſchwänzer, der mir bamalen auch nicht gut war, (die Urfachen wa— 
rum wußte ich nicht) kommet wieder und zeiget mir an, IFG. wären 
mit meiner Erklärung ullerdinge zufrieden, wollten ver Sachen auch fer- 
ner nachdenken und jich gegen mir gnädig eriweifen, verfehen fich auch, 
ih würde mich allen ſchuldigen Gehorfam gegen ITG. verhalten, wie 
IFG. denn das guäbige Vertrauen zu mir trügen. Demnach aber IFG. 
eine Reife, wie mir wohl wifjend, zum Kurfürften zu Brandenburg hätten, 
begehrten IFG., ich wollte das Marſchall-Amt dahin und auf der Reife 
verforgen; warm IFG. anheim kämen, ulsdenn wollten fie ferner wegen 
der andern Beftallung mit mir handeln und fchließen laſſen. Dies fchlug 
ih IFG. gänzlich ab, auf mich zu nehmen, fondern ließ vermelvden, wär 
ih IFG. vor einen Marjchall im Hofe länger nicht gut, jo würde ic 
ihr auf der Reife auch nicht tüglich fein, und mich im wenigften einlaffen. 
Es fam aber Samfon Stange, Hauptmann, unter dem "runter, der führet 
mir viel zu Gemüte und beredete mich, daß ich e8 auf mich nahm zu 
verjorgen, zwar wider meinen Willen; ließ doch IFG. vermelden, warnın 
jie nicht die Klüglinge mitnähmen, welche Alles könnten und befler als ich 
verrichten würden, wie fie in ihrem Sinn wohl meineten zu thun. Je— 
doch wollte ih IFG. in dem gehorfamen und IFG. zu Ehren und mir 
zu Ruhm, denen Klüglingen aber zu Spott, fo ihr Lebetage doch feinen 
Kurfürftlichen Hof gefehen, mitziehen und dies verrichten, was mir mög- 
lich. Mit welhen IFG. auch zufrieden waren und erboten ſich aller 
Gnade gegen mir. 


Den 23 April find IRG. mit 3 Kutichen, jeden mit 6 Roffen, und 
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3 Reitkleppern von Yiegnik auf nach Berlin zum Kurfürften, und nahmen 
mit fi Wenzel Kreiſelwitzen, mich, Melchior Arleben, Wenzel Zebli 
von Schönau, Friedrich Brauchitſch, Thun Rohn, Friedrich Schlichtig, 
Chriſtoph Spiller, Staffmeifter, und Wolf Eden. Ziehen alſo IFG. 
erftlich auf Sagan zu, allda Herr Heinrich von Promnit, Freiherr, auch 
ITS. mit einem Kutſchen pas Geleite nach Berlin gab, IFG. aufzumwar- 
ten und beim Kurfürften feine Dienfte zu präfentiren. Bon bannen zogen 
IFG. anf Kroffen zu, allda war das Kurfürftl. Gefeite durch den Haupt- 
mann von Kroſſen und Nidel Rotenberg zu Neidin beſtellt. 

Bann aber IFG. von Sagan aus unterwegend frübftüdten, auch 
etwas ſtark trunken, und fie gar in der Nacht auf der Grenze anfamen, 
warb darüber Nidel Rotenberg, ver do mit AIG. in gutem Vernehmen 
jtund, übel zufrieden, fonderlich, weil er auch was beraufchet war, ließ 
jich unter andern vernehmen, I. Kf. ©. warten nicht auf einen Schlefiichen 
Fürſten. Dies demm meinen Heren fehr verbroß, und durfte fich doch auch 
nicht merfen laffen, fondern mußte alfo mit Vorlieb nehmen, Tagen aud) 
zu Croſſen einen Tag ftille. Bon bannen nahmen fie ihren Weg auf 
Fürſtenwaldau und Berlin zu, allda 3. Kf. G. IFG. gern ſahen und ließen 
IFG. im Schloß durch zwei jungen Junkern annehmen, und waren IFG. 
den erjten Abend in ihrem Zimmer gefpeifet und wohl gehalten. Mor- 
gens aber forderte ber Kurfürft IFG. in ihr Zimmer zur Tafel, allda 
wurden wir Andern mit angefegt und gab jtarfe gute Räufche bei ber 
Miorgen-Mahlzeit, denn I. Kf. ©. waren fuftig, daß ich auch wicht gewußt, 
wie ich ins Lofement bin fommen und der Abend⸗Mahlzeit wohl vergeflen 
von uns Allen iworben. 

Den andern Morgen haben IFG. beim Kurfürften Audienz, und 
war dies die Werbung, welche ich auch thun mußte, mit mehrer Aus- 
führung und Umftänden, daß IFG. mein Herr dem Kurfürften wegen 
bes Liegnitziſchen Schuldwefen Hagten, daß fie e8 noch auf feinen Ort zur 
Bergleichung bringen könnten, bäten aljo 3. Kf. ©. nicht allein um Rath, 
fondern auch, weil Herzog Hand aus Holftein verowegen Frieden helfen 
zu machen in Kurzem gen Liegnig kommen würde, 3. Kf. ©. wollten IFG. 
bero Gefandten auf folche Zeit zuorbnen und einrathen helfen laffen, wie 
den Sachen ein Ende zu machen jei, auch die Landfchaft zum Vertrag er- 
mabnen helfen; welches 3. Kf. ©. auch bald veriilliget. 

Nah Solchem ging e8 wieder in ein groß Gejäufte, jeboch nicht jo 
jehr, al8 den vordern Morgen. Gegen Abend nehme ih ITS. vou 
3. Kf. ©. Verlaub, daß fie möchten folgenden Morgen hinwieder aufjegen, 
ihren Weg nach Haufe zu nehmen, und bebankte mich wegen IFG. der 
gnädigen Aubienz, guten Raths und wohl Traction, und bat, 3. Kf. &. wollten 
IFG. Hinwieder das lebendige Geleite verorbnen. ‘Darauf verlaubten 
3.8. ©. meinen Herrn mit großen Gnaden, bewilligten auch das Geleite zu 
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orbuien. Auf den Abend aber waren IFG. in ihrem Zimmer gefpeijet 
und ein ftattliche® Banket neben einer fchönen Muſie beftellet, da denn 
ein ftarfer Trunk hinwieder gefiel. Nach Tifche ſchickte die Kurfürftin 
INS. einen Kranz, daran ein ſchönes Lleinod, zur Verehrung. Und waren 
alfo folgenden Morgens IFG. von Berlin auf und nahmen ihren Weg 
auf Fürftenwalde, Frankfurt und Croſſen zu, ba denn ING. die vorigen 
Geleitöleute zugeorpnet wurden. Wie aber IFG. zu Frankfurt über Nacht 
liegen, fommen bie Studenten, deren über 150 Berfonen waren, nor IFG. 
Lojement mit einer fchönen Mufica; als fchidten IFG. mich neben ben 
Junkern ’nunter, mit ben Vornehmften einen Trunk zu thun, daraus benn 
ein groß Gefäufte war, weil bie Mufica fchön und gut war und wohl 
Hang. Sind alſo von Frankfurt Morgens frühe nach Erofien über Nacht, 
und folgendes nach dem Sagan auch über Nacht, und von Sagan gen 
Spröttchen über Nacht gelegen, gezogen. 

Demnach aber IFG. zum Spröttchen frühſtückten, geſchahe dabei ein 
groß Geſäufte, auch alfo, daß Herr und Diener wohl beraufcht worben. 
Im Wegzieben nun daſelbſt uuterwegens ſahe ich, daß meinem Jungen 
durch den Trommeter, welcher jonften?) ritt, und er fich auch vollgefoffen 
hatte, die Stelle auf dem Kutſchen, da er zuvor gefahren, eingenommen 
war, und daß der Junge bei dem Kutichen laufen mußte. Diet verbroß 
nich fehr und zog es mir zu Gemüte, fam es mir zum Defpect beichäbe. 
Wann ich denn mit meinem Kutſchen zu IFG. Wagen fuhr, ließ ich Halten, 
jtieg ab und ging vor IFG. Wagen und frage, ob IFG. es geichafft, 
daß ver Trommeter meines Jungen Stelle jolle einnehmen. Darauf 
fuhren IFG. raus, ich follte wilfen, daß ihm mehr am ZTrommeter, ale 
an meinem Jungen läge. Darauf antwortete ich, fo Könnte ich Leichtlich 
auch abnehmen, daß IFG. nach mir auch nicht viel fragten, und wann ich 
beffen verftänbiget würde, jo wollte ich IFG. nicht lange irren, wollte 
ſehen, wie ich nach Piegnig fommen möchte, und IFG. follten wiffen, daß 
ih mir feinen Spott wollte aufthun lafien; und weil mir von IFG. dus 
Hofgefinde untergeben worden, jo wollte ich den Trommeter auf feinen 
Alepper jagen und meinen ungen aufligen laffen. Ueber Solchem, weil 
ein Wort das andere giebt, wurden IFG. entrüftet und wollen mit bem 
Rapier zu mir, deffen ich denn erwartete, und wollte nicht weichen, ſondern 
hielt mich mit meinem Rapier auch in Acht, und hätte mich gar nicht 
ichlagen Laffen, weil ich meines Erachtens IFG. feine Urſache gegeben. 
Wann aber Herr Wenzel Kreijelwig und Melchior Arleben bei IFG. in 
ihrem Kutjchen faßen, bielten fie ven Herrn und wollten ihn nicht geben laſſen, 
ermahneten mich auch, zu bedenken, welches (wie auch nicht unbillig) ich 
thät. Es mährete aber nicht lange, fo ließen IFG. mich wieber zur 
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Kutſchen fordern, zeigeten mir an, ich jollte es mir nicht nahe gehen Laffen, 
SIEG. Hätten e8 nicht böfe gemeint, und daß dem alfo, wollten fie mir 
eine halbe Flaſche Wein zutrinfen. Wurden alſobald im Felde hinwieber 
verglichen, daß ich wiedernm einen gnädigen Herrn überfam. Dies denn 
alles der Wein bei Herrn und Diener zumwege brachte, und kamen alſo 
339. ſammt berfelbigen Hofgefinde den 19 Mai mit guter Gefunpheit 
wieberum nach Liegnig, da denn SFG. von den Ihrigen gehorjamlid) 
empfangen worden. Abends aber hielten IAG. ein Vanket, allda war 
wieber ein groß Gefäufte zwifchen ven Einheimifchen und und Dienern. 
Ob nun wohl ITS. in voller Weife des Straußes wider mid) den Abenb 
gebuchten und aller Dinge rioch nicht aus dem Kopfe Hatten gelaffen, jo 
nahmen fie doch ein Gläsfein Wein unn trunken es mir zu, ferner nicht 
mehr gegen einanber zu gevenfen, und waren alſo guter Dinge. So war 
ich fonften bei meinem lieben Weihe und ben Meinigen auch ein angeneh- 
mer Saft. Auf folder Reife habe ich mir ING. zu Ehren ſchwarzſammet 
Hofen und Wamms von Altlas, mit weißen, filbern und ſchwarzen 
Schnüren gebrämet, und einen Mantel von gutem Tuch mit Summet- 
Ausichlägen machen laſſen; dies mich über 118 Thlr. geitanden. 

Es haben IFG. auf der Reife durch mich laffen ausgeben in Allem 
188 Thlr. 27 Wßgr. 

Folgenden Morgens bin ich zu IFG. vor das Bette gegangen unb 
mit IFG. wegen des Zwieſpalts mit mir ferner gerebet; wie ich denn 
alfein bei IFG. gewefen und ING. rund gefraget, was ich mich denn zu 
IFG. verfehen ſolle, weil IFG. mir nicht allein den Dienft aufgefaget, 
fondern auch!) ohne alle Urfache und bloß aus der Fuchsſchwänzer An: 
geben und Anbalten, vie fie doch baß als ich Tennten, wider mich mit dem 
Rapier auch ohn Gebung eingen böfen Wortes fein wollen. Ob ich nun 
wohl veffenthalben mit IFG. bald ausgeföhnet und IFG. die gefaßte 
Ungnabe auf mich fallen Laffen, jo trüge ich doch Befahr, daß bei IFG. 
noch was binterftellig im Herzen fein möchte, jo mir folgends zu ſchwer 
werben könnte, bäte derowegen IFG. gehorſamlich, fie wollten fi ihres 
Gemütes gegen mich erklären, weß ich mich zu IFG. zu verfehen und wie 
fie e& mit mir meineten; denn ich wider IFG. Willen nicht eine Stunde 
im Dienfte fein wollte. Wären nım IFG. ein chriftlicher Fürſt, wie ich 
IFG. davor bielte, jo würden fie mir ihr Herz, gegen mir gefinnet, ent- 
deden, daß id IFG. Gnade bei verfelbigen Erzeigung zu fpüren hätte. 
Darauf gaben IFG. mir diefe Antivert, daß fie mit ihren Gewiſſen zen- 
geten, fie wären mir mit ſondern Gnaden bewogen; zwar Angeber hätte 
ich bei IFG. wohl gehabt, und auch noch, aber fie hätten es anders und 
auch noch befunden, darum fie denn mit mir gar wohl zufrieden wären, 
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jollte mich zu IFG. aller Gnade verſehen; daß fie mir aber hätten ben 
Dienft aufgejaget, das hätten fie (weil fie fonft feine Ruhe von dem An- 
halten, fo mir nicht wohl wollten, gehabt), thun müſſen, es bejchehe aber 
aus Feiner Urfachen oder Ungnade. Was aber den Streit mit mir vor 
zweien Tagen beträfe, das hätten Anfangs die Auffchürer und ber Wein 
getban, es wäre aber gänzlich aus dem Herzen weg, verziehen und ver- 
geben, begehrten, daß ich mich von IFG. nicht wegbegeben wollte, es folle 
wohl auf andre Wege mit mir kommen, baß ich damit zufrieden fein 
würbe. Dies ich alles. von ING. zu gehorfamen Dank annahm, und er- 
bot mich alles ſchuldigen Gehorfams; bergegen erboten fih IFG. gegen 
mir mein gnädiger Fürft und Herr zu fein und alle Gnabe zu erweiſen. 

Demnach IFG. die Herzogin ins Warme Bad gegangen war, ale 
find IFG. den 11 Mai au von Liegnik aus nach dem Warmen Bab 
gezogen, wie ich denn babe müffen mitzieheit und das Marfchull-Amt ver: 
forgen, und find IFG. etliche Tage Inftig bei der Herzogin geweſen; ben 
13 dito find IFG. Hinwieber nach Liegnitz gezogen. | 

Den 19 dito bat ih IFG. um Verlaub, und bin nach Görnsdorf 
gezogen, meinem Schwager, dem von Salzau, in feinen beſchwerten Schuld- 
fachen einzuratben helfen, IFG. haben mir aber nicht gern verlaubet, 
ans Urſachen, daß fie Gedanken hatten, ich würde mich gen Brieg in 
Beſtallung einlaffen, wie denn IFG. Herzog Jocheim allbereit auch mit 
IFG. davon gerebet, und vermeldet, fie wellten mich annehmen, jedoch 
mir unwiſſend; den 22 dito Hin ich wieder nach Liegnitz kommen. Den 
25 dito bin ich in meinen Sachen gen Klein-Wandriß zu Adam Schlie: 
wien wegen ber Mertichüger Sachen gezogen. 

Den 29 Mai find ING. abermals ins Warme Bad gezogen, und 
ich mit, die Herzogin hinwieder abzuholen, allda haben IFG. zu unter: 
ſchiedenen Malen Säfte eingeladen und fich geletet, welche Banfete mir 
große Mühe neben dem Abzuge mit Wagen und ſonſten zu beftellen, ge- 
geben, wie nicht® weniger ich mit Abrechnung und Abzahlung große Mühe 
hatte, und find alfo IFG. den 8 Junii neben derfelbigen Gemalin wieder 
gen Liegnitz ankommen und ift der Herr Hauptmann Stange neben bem 
andern Hofgelinde IFG. entgegen geritten kommen und ING. angenom⸗ 
men und IFG. empfangen, weil die Herzogin 8 Wochen nicht zur Liegnitz 
gewefen, da habe ich anftatt IFG. die Dankfagung gethan; auf ben 
Abend habe ich müſſen ein Banket beftellen, da e8 denn gute Räuſche 
gegeben. 

Den 9 dito bin ich nach Görnsdorf gezogen, und folgends auf 
Chriſtoph Schweiniches Hochzeit, gen Häslicht, babe ihm in der Ansbitte, 
Verlobung und Veberantwortung das Wort geredet, und weil auf den 11 
ein Landtag gewefen zur Liegnitz, dabei ich habe jein müſſen, bin ich frühe 
anbeim kommen. 
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Demnach IFG. mir zuvor mein Marjchall-Dienft hatten auffünbigen 
laffen und nunmehr meine Iahrzeit herum, fo wollte ich ſolchen Dienft 
auch länger nicht verforgen, derowegen ließ ich durch Herrn Stangen, Haupt⸗ 
mann, bei IFG. anhalten, daß ich meine Abdankung befommen möchte, 
welches venn IFG. verwilliget, zu welchem denn der 14 Junii auch be- 
fchloffen ward, deſſen derjenige, jo gern dran gewefen, erfreuet worden. 
Auf welchen Tag hernach IFG. mich durch Herrn Samfon Stangen abdanken 
tiefen, auch beineben mich hoch und ſehr loben, mit mehr Vermelduung, daß 
ITS. ver Abdankung zu mir feine Urfachen Hätten, wann ich nicht ſelbſt 
darum -angehalten, und gebeten, meiner Mühe, jo ich bis aubero gehabt, 
zu erledigen; wie benn ferner mit Höflichen Worten Solches befchahe. 
Darauf thät ich mich gegen IFG. auch gehorjamlichen bedanken, daß fie 
mich meines Dienftes aljo erließen, wäre mit dem Verlaub auch wohl 
zufrieden, wollte nunmehr die von Adel und männiglich von dem Gehorfam, 
damit fie am mich gewiejen worben, lodgezählet haben, und beineben fie 
ermahnet haben, zu fagen, wie ich mich in meinem gehabten Dienft gegen 
ihnen gehalten und fie guberniret hätte, und ob einer einige Untren von 
mir gefpüret. Da auch einer wäre, ber zu mir einigen Wiberwillen 
oder Groll hätte!), darum daß ihm in meinem Amte zu viel beichehen, 
der wolle vortreten, fo wollte ich ihm Antwort geben. Darauf haben fie 
ingemein geantwortet, ich hätte gebienet als ein ehrlicher Mann, und 
wüßte feiner von mir nichts anders zu fagen, denn was fich zu Ehren 
gebühret; fo hätte auch feiner den mwenigften Haß noch. Neid auf mich, 
ſondern bäten IFG., fie wollten mich vermögen, daß ich in dem Amt 
bliebe, fie wollten mir wie zuvor allen Gehorſam erweifen. Habe mich 
aber gegen IFG. und männiglich entfchulpiget, daß ich folches Amt länger 
auf mir nicht Haben möchte. Nach Soldem ift bald Romulus Keffel 
zum Hofmeifter, und nicht zum Marſchall, angewiefen worden, welcher es 
mit großer Begierde und Freuden annahm. 

Nach ſolchem Prozeß und gehaltener Morgen: Mahlzeit bin ich zu 
IFG. gegangen und alſo meinen ganzen Urlaub von IFG. nehmen wollen 
und meine Sachen in andre Wege richten, fo haben IFG. mich laſſen 
abtreten, und durch Herrn Samfen Stangen, Bauptmann, bald 
wieder von Haus aus in derſelbigen Beftallung nehmen laffen, daß ich 
Beides, im Hofe und NRegimentfachen, IFG. einrathen helfen follte, auch 
was IFG. mir jonften auflegen würden mit Verſchickung und fonft, zu 
gebrauchen laſſen. Auf Solches Tieß ich mich Herrn Stange bereden, und 
ſagte IFG. zu, dergeftalt ein Jahr zu dienen, und gaben IFG. mir dies 
Jahr zur Beſoldung 100 Thlr., 2 Malter Korn, 1 Schod Zahl-Karpfen, 
1 Zuber gemein Fiſch, 1 Schod Hechte, auf 3 Kühe freie Weide, 4 
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Haufen Holz, und folle meinen Tiſch mit meinem Jungen zu Hofe haben. 
Dies nahm ich an und fahe, wo und wie bad Weſen einen Ausgang ge- 
winnen wollte. Und ob ich nun wohl bed gewilfen Hoffens war, ich 
werde num rubige Tage haben, fo befunde fich Doch bald das Widerſpiel; 
denn ich mußte das Hofweſen mehrentheils richten, fowohl auf allen 
Reifen mit, und Died verrichten, als wenn ich noch Marſchall wäre; 
denn RG. waren in Gnaben mit mir zufrieden. Wann ich aber zu 
Haufe war, fe mußte ich der Händel bei ber Sanzelei fleißig abwarten 
helfen, damit brachte ich meine gute Zeit zu und hatte bei meiner großen 
Mühe Eleine und geringe Beſoldung, trug aber Patientin und erwartete 
wieder des Glüds; denn, wer einmal gen Hof kommt, fo kommt er wicht 
bald wieder davon. 

Den 1 Julii haben IFG. ein Vogelſchießen gehalten, dabei find 
ITS. und männiglich luſtig gewejen; Keffel, ver Hofmeifter, aber wollte 
mich raufen, darum daß ich anftatt IFG. bei Abnehmung und Empfangung 
des Rathes bei der Vogel-Stauge das Wort geredet habe, mit Borgeben 
es ftünve ihm zu, als dem Hofmeifter, Antwort wegen IFG. zu geben, 
welches noch der Bengel nicht verrichten founte, wenn es IFG. ihm auch 
auferfeget hätten, al8 es IFG. mir anbefohlen. Aber er traf bei mir 
übel an, denn ich e8 ihm nicht verfaget hätte, wenn es von Andern nicht 
wäre unternommen worben, jo hätte er doch wegen meiner von Anbern 
bald Püffe befommen, denn ihm Niemand gut war. 

Den 5 Julii haben IFG. eineu Landtag gehalten, da ich benn auch 
wegen IFG. der Ehrbaren Landſchaft Antwort geben und ihre Nothburft 
beförbert, weil ſonſten bräuchlich, daß die Propofition abgelefen worden; 
e8 ift aber jolcher Landtag, weil es nur das Schuldweſen anging und 
Herzog Hans aus Holftein Ankunft, mehrentheil ohne Frucht zergangen. 

Den 9 Julii Haben IFG. mich, um Geld zumege zu bringen, zum 
Job Rothlircben gen der Prausnig geſchickt, da ich denn auch 300 Thlr. 
zu leihen zuwege bracht, damit ich wohl gearbeitet hatte, und verdiente 
mich wohl. Den 12 dito haben IFG. mich zum Herrn Commendator 
gen der Striegau um Behandlung 1000 Thlr., fo IFG. ihm ſchuldig 
waren, gejchickt, welche ich auch bei einem guten Raufch erhielt, und nahm 
mich der Komthur damals vor einen Sohn an. Hätte die 1000 Tälr. 
geſcheukt bekommen wollen, denn der Komthur mir fie zu fcheufen anbot, 
babe aber: wegen etlicher Urjachen Bedenken getragen, in ibn hoch zu 
jegen; bin ven 15 dito beim kommen und mich abermal bei IFG. wohl 
verbdienet, daß ich die 1000 Thlr. hatte erhalten, denn fie zuvor ber 
Rentmeijter nicht hatte erhalten mögen. 

Den 16 Julii bin ich neben dem Hauptmann nach Praufchvorf auf 
eine Commiſſion gezogen, von bannen nach Lüben, Hainau uud Golpberg 
zu den Rathe- Kuren, da wir denn jehr haben geteunten und uns (affen 
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gütlich thun, fonften aber wenig in Sachen verricht, außer daß mir fie 
erwäblet haben und bernach ins Amt bejchieden; den 20 dito heim fommen. 
Den 22 dito bin ich nach Görnsdorf gezogen wegen Verfaufung des Gutes 
allda, aber auch nichts fruchtbarliches verricht; bin den 24 hinwieder gen 
Liegnig beim kommen. 

Den 31 Julii ift abermal ein Landtag zur Liegnitz geweſen, allda 
ift von dem Liegnitziſchen Schuldweſen tractiret worben, und denn, wie es 
anzuftellen fein möchte, wenn Herzog Haus aus Holſtein anfäme, wie ber- 
jelbige jollte gehalten werben. Wegen des Schuldweſens ift nichts ver- 
richtet worden, jo hat die Landſchaft fich auch erfläret, IFG. würden am 
Beſten wifjen, wie fie verjelbigen Herrn Schwäher-Bater annehmen, Halten 
und bewirtben würden; jo vor ihre Perfon denn IFG. erfordern würben, 
wollten gern fich des Gehorfams, mit Aufwarten und Gegenreiten, erzeigen. 
Mit folcher Erklärung haben IFG. abermal zufrieden fein müffen. 

Den 2 Auguſti ift eine General-Mufterung angeftellt und zur Liegnit 
im Glogiſchen Hag gehalten worden; aflda bin ich neben Hans Zedlitzen, 
Nittmeiftern, und Tham von Braucditichen zum Kochelberg Mufter-Herren 
gewejen im Beifein IFG. dabei wir den ganzen Tag zubrachten. 

Den 4 Aug. jhiden IFG. mich gen Bunzları, vor Herzog Hanſen aus 
Holitein zum Nachtlager Lofementer zu beitellen, welches von mir auch 
alles Fleißes verricht ward, bin den 5 dito anheim kommen, 

Demnach IFG. eine gute Zeit zuvor, wie vornen gemeldt, Hans von 
Zedlitzen in Holſtein gejchiet gehabt, Herzog Hanfen IFG. zu vermögen, 
raus zu kommen, ob IFG. daß Glück hätten, das Liegnibifche Schuld⸗ 
wefen in Richtigfeit zu bringen, welches denn IFG. dem von Zedlitz auch 
bewilliget hatten, 'raus zu kommen und möglichen Fleiß vorzuwenden. 
Derowegen fchrieben IFG. Herzog Hans meinem Herru zu, daß fie ben 
12 Auguft zur Liegnitz ankommen wollen neben berfelbigen Fürjtl. Semafin, 
jungen Herrn und Fräulein, mit 7 Junkern und 48 Pferden. 

Auf Solches befehlen IFG. mir, ich folle nun alle Nothourft in 
Küche und Keller beftellen, auch Ordnung machen und fchließen, wie Herzog 
Hans allbier angenoınmen und bernach getractiret und gehalten möchte 
werben, welches dieſes Alles zu beftellen nicht mir, jondern dem bochver- 
jtändigen, überall nichts könnenden Hofmeiſter Kefjeln gebühret hätte, wann 
jo viel Gehirn in feinem Kopf wäre gewejen. Babe aber Solches in 
feinen Weg auf mich nehmen wollen, IFG. erklärten mich denn, daß ich, 
jo lange der Herzog aus Holjtein im Lande wäre, Ober-Marjchall fein 
jolfe, und daß mir Jedermann Gehorfam leiten jolle. Wollten nun IFG. 
ihre Sachen befördert und chrlichen* angeftellet wifjen und auch haben, 
bewilligten IFG., (ungeacht des aufgeblafenen Kefjels, wider ven e8 zum 
beftigften war), daß ich zum Ober-Marſchall erfläret warb, inmaßen denn 
Solches auch bald durd Herrn Samſon Stangen beſchahe. Darauf nahm 
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ich folche Mühe auf mich, und mußte ver Keffel doch leiden, daß ich mit 
ihm zu fchaffen Hatte, und was ich anorbnete, dabei verblieb es. Dero- 
wegen fo verorbnete ich bald auf vie Grenze bei Wolfs: Hainau!) IFG. 
allda anzunehmen und nach dem Dainau zu geleiten, 6 vom Adel und 
15 reifige Roß, ungeacht daß Hans Zedlitz allbereit bei IFG. war, und 
beftellt fonften zum Hainau alle Nothdurft mit Aufwarten ber Junkern 
und fonften, daß IFG. allentbalben ganz Fürftl. tractiret worden. 

Wann aber mein Herr erfuhr, wie IFG. zum Dainau waren an⸗ 
fommen, daß Herzog Haus aus Holftein nicht wohl auf wären, nahmen 
IFG. eine Kutſchen, und ich mußte gar allein mit, zogen nach dem Hainau 
zu, den Herzog zu bejuchen und zu empfaben, welches dem von Holftein 
wunderfich vorkam, daß mein Herr alio Abends zu IFG. käme; weil 
fie aber nicht wohl anf, legten fie fich bald zu Bette, mein Herr aber 
tranf nicht weniger mit den fremden Junkern einen guten Rauſch, und 
fuhren die Nacht wieder nach ber Liegnik. 

Morgens frühe mußte ich den Gegenritt und was dem auhängig be- 
jtellen, ungeacht daß Mat Mus Romulus SKeffeln, Hofmeifter, gebührt 
hätte; und find IFG. um 1 Uhr nach Mittage Herzog Danjen aus Hol⸗ 
ftein entgegen geritten mit 138 Roffen, welche alle wohl gepußet neben 
8 Trommetern und einer Keſſeltrommel, wie denn IFG. andy zwei Lackaien 
in Sammetfleiveru neben fich hatten und 12 Zrabanten, in eine Farbe 
gekleidet, welche bald auf des Fürften von Holftein Wagen aufzuwarten 
im Felde von mir georbnet worden. So war die ganze Stadt in ber 
Rüftung auf, wohl gepußet, und ſtunden vom Golpbergifchen Thore an 
bis auf die Schloßbrüden zu beiden Seiten, und auf dem Plaß zween 
Fähndrich mit ihrem Spiel. Vom Hainiſchen Thore au bis zum Gold— 
bergijchen ftunden anf dem Wall ein Fähnlein Kuechte, 150 ftarf, die 
hatten fünf Stüde auf Rädern bei fich, welche im "Rumziehen des Gra- 
bens losgingen. _ So waren auf den Stadtthoren auch Trommeter und 
Keſſeltrommel gehalten, auf der Schloßbrüden waren ingleihen Trommeter 
und Steffeltrommel geordnet und TO Knechte, wohl gepukt, auf der Brücken 
mit einem Fähnlein, wie denn auf beiden Schloßwällen ingleichen auf 
einem jeden ein Fähnlein gebraucht worben neben etlichen Stücden, fo los⸗ 
gingen, und ward alſo ein prächtiger Einzug gehalten, auch daR IFG. aus 
Hofftein wider mich fagten, e8 wäre auf einen Königl. Einzug genug, uud 
verwunberten ſich IFG., daß die Neiterei alle IFG. Unterthaner wären ge- 
wejen, darum ließen fie es ihr noch beffer gefallen. 

Es hatten auch hernach IFG. wider die Herzogin gefaget, fie hätte 
beffer gefreiet, al8 ver König aus Schottland. In gemeldtem Ginzuge 
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ſprungen zwei große Stüde, daß man wegen der Gefahr nicht mehr fchießen 
durfte; e8 geichah aber Niemandem fein Scharen. 

Abends zur Mahlzeit habe ich Laffen 12 Trommeter neben der Kejfel- 
trommel zu Tiſche blajen. Ungeacht daß Herzog Hans übel auf war, ift 
er doch an das Tenfter getreten und mich zu fich erfordern laffen, un 
bie Zrommeter nicht allein hoch gelobet, ſondern fragte mich auch, es 
wäre ihm gejaget worden, ich hätte ven Einzug allein aus meinem Kopfe 
angeorbnet, ob dem aljo wäre. Darauf ich Ia fagte; ſagten IFG., ich 
jollte nicht bei einem Fürften, ſondern bei einem Könige Marfchall fein, 
denn, fagten IFG., ihr habt es Fürftl. und böflich angeordnet. Wann 
aber IFG. gar übel auf waren, blieben fie in ihrem Zimmer und ließen 
fih allda fpeifen. Es waren aber nichts deſto weniger auf dem großen 
Saal eine lange Tafel mit zwei Vorfchneidern, und 5 Junkern Tiſche ge- 
fpeijet, da denn ein groß Gefäufte gehalten warb. 

Demnad aber IFG. aus Holjtein "raus fommen waren, im Liegnigifchen 
Schnldweſen helfen Nichtigkeit zu machen, warb auf den 26 Aug. dero- 
wegen ein Landtag gen Liegnitz ausgefchrieben, dazu Kur- und Fürſten⸗ 
Geſandten aus dem Reich auch verfchrieben worben, wie denn auch bie 
Fürſten in Schlefien, da fich denn IFG. Herzog Iocheim Friedrich und 
Herzog Earl in der Perſon zur Stelle gen Liegnik verfügten, deren Fürftl. 
Berjonen ich denn auch entgegen reiten und empfahen mußte, welches mir 
nicht wenig Mühe gab. 

Wie nun die Yürjtl. Perfonen, Kur- und Fürftl. Gefandten alle zur 
Stelle, jowohl die Landichaft kommen find, und nun Jedermann hoffle, die 
Handlung würde können vor die Hand genommen werben und Herzog 
Hans aus Holftein die Sachen fich unterfangen würden mit Zuziehung 
der andern Fürſten, will Herzog Hans nicht dran, ſondern merket ven 
Braten, daß mit der Vergleihung IFG. Beutel möchte gemeinet fein, 
derowegen IFG. denn kurz die Sachen abfchnitten, wenden zur Urfachen 
vor, die Sachen wären ihnen zu handeln zu fchwer, jo wüßte er auch des 
Landes Brauch nicht, zudem fo hätte er auch feine Räthe bei fich, (unge- 
acht daß IFG. Herrn Abraham Boden zu fich gezogen,) derowegen jo 
wüßte er zu der fchweren Sachen feinen Rath. 

Wie Solched die andern Fürften hören, wollen fie dem Herzog aus 
Holftein auch nicht vorgreifen, weil fie mußten, baß er der Sachen halber 
‚ins Land wäre fommen; zudem fo hatte die Landſchaft zum Handeln auch 
wenig Quft, denn fie bei ficb wohl abnehmen konnten, daß fie Geld auf 
ein oder den andern Weg geben müßten; berbalben fo zerjchnitt fich der 
Landtag und die ganze Handlung ohn einige Frucht oder einigen guten 
Anfang, und zog die Landſchaft wieder ven 31 dito von einander, da fie 
boch ein groß Geld verzchret hatten. Allda fiel IFG. meinem Herrn 
Hoffen und Troſt, ſowohl anderer Leute, ganz dahin, und waren alle Un- 
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foften vergebens, welche bei IFG. allein über 4000 Thlr. anliefen ; blieb 
aljo die Sache unangegriffen, wie fie zuvor lange gewejen war. 

Wann denn zuvor auf alle Mittel gejonnen warb, wie der Herzog aus 
Holftein nur ftattlih und wohl gehalten möchte werden und allerlei Ehre 
und Freude ihm möchte bewiejen werben, al8 traf fich eben vie Zeit, daß 
bie Stadt Liegnig ein groß Vogelſchießen halten follte, welches denn auf 
ben 1 Sept. angejtellt war. Demnach aber aus ganz Schlefien Schügen 
zuſammen famen, warb folches® Vogelſchießen ftattlih und prächtig ange= 
fangen, und wurden erftlih IFG. allerfeits, ſammt berjelbigen Fürſtl. 
Gemalin und Fräulein, mit einer Fahne Schützen vom Schloß zur Vogel- 
ftange geführet und begleitet. Wie nun ING. in ihrem Gezelt waren ab- 
getreten, kommt der Rath neben der Brüderjchaft, empfahen ITS. aller- 
jeit8 und nehmen fie an, laden auch IFG. unter das Gezelt zu Gaſte. 
Darauf babe ich im Namen ver Fürſten allen die Danfjagung gegen bem 
Rath und der Brüderſchaft ihun müffen. Solches Schießen ift dem Her- 
zog aus Holſtein wunberlich vorkommen, denn e8 jener Ort nicht bräuch- 
lich. Weil denn alle Gezelt ftattlich find aufgefchlagen geweſen und auf 
ftattlichfte zugericht, Hat ein Chrbar Rath um 5 Uhr Abends die Mahl- 
zeit zurichten laffen und die Fürften und Fürftl. Frauenzimmer und bus 
ganze Fürſtl. Hofgefinde ftattlich tractiret, und ift unter dem Gezelt eine 
lange Tafel mit zwei Vorfchneivern gefpeifet worden, neben 4 Tiſchen 
vom Adel, ohne die Lekten; dabei ift eine ſchöne Mufica gewefen und ein 
groß Geſäufte gehalten worden’), und find bie Herren bis gar in ber 
Naht drauffen geblieben. Des anderu Tages nach Tiſche find IFG. 
allerjeits neben dem Fürftl. Frauenzimmer und Hofgefinde wiederum 'naus 
gezogen, und find IFG. abermal mit einer Fahne Schügen zur Vogel: 
jtange "begleitet worden, allda haben IFG. mein Kerr Abends Tpeifen 
und ftattlich tractiren laffen, und find mehr Tiſche als den vordern Abend 
gefpeifet worden. Ingleichen den dritten Tag auch beſchah, daß IFG. 
Abends Ließen drauffen fpeifen, da denn IFG. ein Großes aufging, und 
ed machte mir große Mühe und Ungelegenbeit, weil ich fonften Alles an: 
ordnen mußte. 

Demnach IFG. Herzog Iocheim und Herzog Dans den Herzog aus 
Holſtein erjuchen Tiefen, daß IFG. fie zur Ohlau auch befuchen wollten, 
find IFG. den 4 Sept. von bier anfgewefen und haben um und um 86 
Pferde gehabt, da ich denn auch mit mußte und auf ver Reiſe bie Mühe 
auf mich nehmen; und haben IFG. das erfte Nachtlager zu Leubus gebal- 
ten, allda find bie Herren luſtig geweſen, getanzet und fehr getrunfen. 

Don bannen find IFG. aufs Nachtlager gen Breslau gezogen, habe 
ih wegen Chriſtoph Brun des Ausländers halber, daß ich vor YArG. 
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Herzog Heinrich gefiegelt Hatte, ohne Geleit nicht mit nach Breslau ziehen 
dürfen, denn fich die Herren von Breslau gegen mir angaben, baß fie 
nicht vorüber würben können auf ämfiges Anhalten des Brunes mich an- 
zubalten, wollten mich derowegen gewarniget haben. Deromwegen fo brachten 
356. mir ein Geleit zumege, daß ich ficher ab- und zuziehen mochte. 

Die Stadt Breslau Tiefen IFG. allerjeits ftattlich mit 60 Roſſen 
annehmen, und waren bie Herren ben Abend bei Herrn Janen von Holtz 
fuftig, und hatten die Nacht über um und um 178 Thlr. 29 Wßgr. ver- 
zehret, welche ver Herzog aus Holftein zahlen ließ; dies mein Herr auch 
gar wohl zufrieven waren. Folgende kamen IFG. den 6 Sept. zur Ohlau 
an, da denn beide Fürften IFG. mit 100 Pferden ftattlich entgegen famen, 
und waren IFG. wohl tractiret und wir Alle, und lagen allda ftille bie 
an 7 Tag, welche denn mit Freſſen, Saufen und Tanzen zugebracht 
wurden. 

Bon dannen waren IFG. allerfeits mit einem großen Volf auf und 
zogen gen dem Brieg, allda lagen bie Fürſten bi8 an den 3 Tag ftille 
und brachten ebenermaßen, wie zur Oblau, die Zeit zu. Bon Brieg find 
die Fürften allerfeits nach der Oelfen zum Herzog Earl gezogen, haben 
über 250 Pferde beieinander gehabt; dies Alles mir nicht wenig Mühe 
gab. Unterdeſſen aber kommt mir Botſchaft, wo ich mein liebes Weib 
lebendig fehen wolle, jo folle ich nicht fäumen und heim kommen. Wann 
mir denn Solches der Doctor felber zufchrieb, fäumete ich auch nicht, fon- 
dern nahm von IFG. meinem Herrn Berlaub, und bin von der Oels 
eilends nach Liegnitz gefahren und den 14 dito gegen Abend heim komme, 
da ich denn mein liebes Weib in befferm Zuſtand, als fie geweſen, fand. 

"Wann aber auf den 18 dito das Fürftl. Kindtaufen zur Ohlan auge- 
ftelft worden, habe ich den 16 dito wieder nach ver Ohlau auf fein müffen, 
denn ich länger nicht Verlaub batte, daß ich auf das Fürſtl. Kindtaufen 
aufwarten konnte, wie ich denn auch den Abend zuvor zur Oblau anfam. Des 
Morgens aber Habe ich nach der Fürftl. Taufe die Geſchenke von wegen 
bed Herzogs von Holfteit, meines Herren und der Herzogin aus Holftein 
und unferer, überantiworten müffen; auf welchem Taufen große Pracht, 
Tanzen und Saufen gewejen. Bon dem Fürftl. Kinbtaufen von der Ohlau 
find Herzog Hans aus Holftein und mein Herr wieder zurüd auf Breslau zu 
gezogen, allda ift wieder ein groß Geſäufte gehalten worden, und find bie 
Herren Iuftig geweſen, Mufica gehalten und getanzet, daß alfo der Abenp- 
mahlzeit fein Herr erwartet, und tft dieſen Tag und Nacht verzehret wor- 
den 168 Thlr., welche IFG. ‚mein Herr alleine zahlen mußte; dies denn 
meinem Deren fchwer einging. Babe auf folcher Neife viel Mühe und 
Unluft gehabt und Alles verrichten mäfjen, ſam ich beftellter Marjchall 
wäre, dagegen Mut Keffel, der unfchuldige Hofmeifter, zur Liegnig figen 
blieben und hat ihm wohl fein lafjen und dem Herzog immitteljt abge- 
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zogen. Sind alfo 356. allerfeitd den 22 Sept. von gemeldten Orten 
anheim gen Liegnik kommen. 

Wann denn mein Herr IFG. Herzog Danfen aus Holftein gern 
hohe Ehren erzeigen und wohl verhalten hätten wollen, al® hatten IFG. 
mein Herr ein Feuerwerk Herzog Hanfen zu Ehren machen laſſen, welches 
über 600 Thlr. geftanben, und ift folches den 23 dito Abends im Glo- 
gifchen Haag gehalten worden, dabei ein Fähnlein Knechte geftanden, Trom- 
meter und Keffeltrommel auch aufgewartet, welches Alles luftig ift anzu⸗ 
jehen gewejen, auch fonften glücklich und zierlich abgegangen. Nach dem 
gehaltenen Feuerwerk find die Fürſten wierer ind Schloß gezogen, (weit 
auf dem Stadtwalle eine Bühne von Brettern aufgefchlagen war worben, 
darauf die Fürften neben dem Frauenzimmer ftunden) und hernach ein 
Zanz gehalten und dabei .ein groß Gefäufte gebraucht, und haben fich 
bie Herrn gleich wie mit einander geleket. 

Demnad) fich denn Herzog Hans lauge allhier aufgehalten hatten, eileten 
IXG. wieder nach Haufe, waren alfo den 26 Sept. wieder von der Liegnig 
auf und zogen aufs Nachtlager gen Bunzlau und frühftücten zum Hainau, 
da e8 denn zum Valete große Räufche gab. IFG. aber mein Herr gaben 
dem Herzog ſammt berfelbigen Gemalin bis nad Sorau das Geleite, 
wie ich denn abermal mitziehen mußte und die Unluft wegen eines Audern 
tragen. 

Es verfahen fih IFG. mein Herr wohl, wie denn auch ſonſten bie 
Fuchsſchwänzer, großer Verehrungen von Herzog Hans aus Holftein, aber 
fie liefen fchwach ab. Den Abend nor ihrem Abreifen befamen IFG. mein 
Herr eine Kette von 200 Rheiniſchen Gulden, daran war Herzog Hanſen 
Bildnis; der Herzogin aber ward von ihrem Herrn Bater 30 Rofenobel 
zugeitellt._ Der Großfprecher Keffel aber wollte ver mir die Krappel 
haben, läßt fich beim Herzog von Holftein angeben, wie er ein Gubernator 
wäre und begehrte eine Gnabe, (wie er denn bie Zeit über jehr fucheichwän- 
zet beim Herzog und Junkern,) aber IFG. laſſen ihm fagen, fie wüßten 
wohl, wer das Weſen regieret hätte, auch im Werk erfahren und gefehen; 
nichts defto weniger aber auf des Keſſels Anhalten laſſen IFG. ihm 20 
Kronen verehren. 

Zwar ich verjahe mich aufs wenigfte einer Kette oder ein Becher, 
(ungeacht daß ich niemals darum angehalten, wie der Großbart Keffel 
bat thun faffen,) aber das Glüde wollte nicht mit; nichts weniger aber 
fießen IFG. mir durch Lenhard Brauchitichen, der die Zeit IFCB. Kammer: 
Junker war, 40 Kronen verehren und fich beineben aller Gnade erbieten, 
fonderlih, daß jie mich mit einem guten Rauſch verjehen wollten, mit 
welchem ich vor meine große Arbeit, fo ich bie fieben Wochen verrichten 
müſſen, vorlieb genommen, welches mir Doch vou Vielen nicht gegönnt ward. 
Die nun IFG. gen Hainau (wie vorgemeldt) aufs Frühftüde kommen, 
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gaben ING. mir felbft wiederum 17 Goldgulden, und ziehen alſo vie 
Fürſten nach dem Bunzlau zu, waren den Abend auch luſtig, und ward 
in meines Herrn Herberge verzehrt 17 Thlr. 27 Wfgr., welche Herzog 
Hans ließ zahlen. Bon dannen zogen ING. allerjeits bis zum Sagan, 
allda Herr Heinrich Promnig IFG. alferfeits wohl tractiret und verebret 
dem Derzog Hans aus Holftein ein Roß, fo 300 Thlr. würdig. Bon 
bannen zogen bie Fürften gen Sorau zum alten Herrn Bromnig, welcher 
IFG. mit Gegenreiten jtattlich ließ annehmen, wie ich denn in der An- 
nehmung die Antwort auch thun mußte. Haben die Fürften allda zwei 
Tage ftilfe gelegen, und find wohl tractiret worben. Nach Solchem haben 
ſich die Herren mit einander gejegnet und des Morgens von einander ge- 
zogen, Herzog Hans nach Erofjen und mein Herr wieder nach dem Sagan. 

Den Abend zuvor jchenfte Herzog Hans Hans Zepligen 500 Thlr., 
welches meinen Herrn fehr verbroß, und war übel zufrieden, daß er IFG. 
als dem Eidamı nichts mehr als die Ketten verehret hatte. Zwar mir be- 
jchahe auch eine Zuſage; Morgens fam der Secretär zu mir und brachte 
mir 20 Kronen. Ob es num recht zuging, weiß ich nicht, Hans Zedlitzen 
ward das Seine gehalten, mir aber. nur der fünfte Theil; mußte es aber 
Gott befehlen. Sind alſo IFG. mein Herr neben berfelbigen Fürftl. Ge- 
malin den 1 Octobris mit guter Gejundheit hinwieder zurücd gen Liegnit 
anfommen. Aljo viel ift Herzog Dans im Lande nüßlich geweſen, daß er 
meinem Herrn dieje Zeit über über 4000 Thlr. geftanden und beineben 
viel Mühe und Ungelegenheit gemacht, dero ich am meiften bin gewahr worden. 

Demnach anf den 2 Detobr. im Liegnitifchen Schuldweſen eine General- 
Liquidation von den Herren Kaiſ. Commiffarien angejtellet, welcher Herren 
Kaiſ. Commiſſarien Gefandten neben 8 Berfonen vom Lande die Schul- 
den aufgenommen, dazu haben IFG. mich und Herrn Wenzel Kreiſelwitz 
auch georbnet, und hat ſolche Commiſſion bis auf den 20 dito gewähret, 
daß man ſtündlich mit Aufnehmung der Poſten genugjam zu thun gehabt, 
und ift in der Liquidation befunden: Ä 

fünfmal hundert taufend und etliche taufend Thlr. zu zahlen. 

Weil man denn fahe, daß dies ein Werf, welches zu erheben unmdög- 
lich jein würde, blieb es hernach wieder eine gute Zeit ftille liegen, denn 
Jedermann bat fi) vor der großen Laſt gefurcht anzugreifen, oder einige 
Handlung mehr zu pflegen Bedenken getragen. 

Den 25 Octobr. bin ich nach Görnsdorf zu dem von Salzau und 
meinem Bruder gezogen, den 28 bito anheim fommen. Den 29 dito bin 
ich bei Ulrih Panwigen auf dem Thum zu Gevattern gebeten morben. 
Den 31 O:ctobr. bin ich mit IFG. zu Groß-Wanpriß gewejen, da IFG. ihr 
heimlich haben laſſen die Regifter geben; als haben IFG. befunden, wie 
der kluge Keffel, welcher Alles verftehen wollte, Haus hielte, und war 
Solches mehr zu feinem als zu IFG. Nut gericht befunden, 
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Den 7 Nov. find IFG. gen Groß-Wandriß auf die Jagd gezogen, 
über Nacht aber zu Klein-Wandriß bei Adam Schleiwitzen gelegen, ba 
denn Abends IFG. ziemlich, jedoch ohne Wein, tractiret worden, Morgens 
aber, ehe IFG. vor Tage auf die Jagd zogen, wollten fie eine Bähſchnitte!) 
haben, welche Schleiwig bald fertig machen ließ, dieſelbige aber nur auf 
einer Seiten fchmieren, und brachte fie IFG., welches IFG. feltfam vor- 
fam; wie ich ihm aber berowegen anrebete, gab er mir zur Antwort, er 
effe fie felber nicht anders, denn wenn fie zu fett wären, fo ſüde ihn ber 
Sop?), welches IFG. hernach wohl lachend machte. Alſo bewirtbete er 
jeinen Landesfürſten. 

Den 14 dito ift abermal ein Landtag zur Liegnig wegen bes Schuld⸗ 
wejens gehalten worden, aber nichts verricht; darüber find IFG. gar 
betrübt worden. Es wußten aber IFG. wohl, welchen Berjonen die 
Schuld zu geben war, dennoch verichmerzten fie es. 

Den 18 Novembr. find IFG. nach Breslau auf ven Fürftentag ge- 
zogen, allda Habe ich abermal mitgemußt und Marfjchallftelle gehalten, 
und ift Lümmel Keſſel als Hofmeiſter daheim geblieben, daß er defto baß 
vor fih einfammeln mochte, und find IFG. den 29 dito wieder anheim 
fommen, und barunter verzehret 169 Thlr. 19 Wßgr., fo ich felber aue- 
gegeben babe. 

Den 1 Decembr. ift hinwieder zur Reviſion der Liquidation zur 
Liegnig angeordnet worden, daneben Fürſtl. Briegifche und Delsnifche Ge- 
jandten gewefen, zu welchem IFG. mich allein verorbnet, und hat gewähret 
bis auf den 20 dito, welches IFG. viel geftanden. Diefe Zeit hat D. 
Reiman, Kanzler, in meinem Daufe gelegen, mit welchem ich alle Abend 
einen Raufch trinken müffen, und babe au ihm einen guten Freund ge- 
habt, wiewohl es mich auch was Stattliches foftete. 

In dieſen Tagen hatte George Schlenfer zu Stäupnit Hochzeit, wel- 
cher mich bei IFG. ausbat bei ihm auf ber Hochzeit zu fein; bin alfo den 
3 Decembr. auf die Hochzeit gezogen, ibm das Wort geredet, und bin 
den 5 dito wieder anheim fonımen. Den 23 dito habe ich mich mit dem 
Herrn Kanzler in meinem Haufe geleget und mit ihm ein Banket beftelit 
mit Muſica, und find mit einem guten Rauſch von einander gefchieben 
und beineben mit großer Freundſchaft. 

Den 30 Decembr. haben IFG. mich allein in ihr Zimmer im Bei- 
fein der Herzogin zu Gafte geladen, und haben IFG. mit mir einen ftar- 
fen Rauſch in lauterm Rheinfall getrunfen, welchen IFG. denn ſonderlich 
gern trunken; allda erboten ſich IFG. gegen mir großer Gnade, mit Vor- 
geben, daß ich ver liebfte Diener wäre, und IFG. vertrauten mir vor 
allen Andern ihren Leib, wie ich denn auch der Treue, jo ih IFG. thäte 
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mit fleißigem Aufwarten, genießen ſollte. Leber ſolchem Einladen waren 
meine Widerwärtigten ſpitzig, mit Vorgeben, ich würde felber in Kur: 
zem Fürſte werben, und verdroß fie, daß ich einen gnäbigen Deren hatte; 
fehrte mich aber nichts dran, fondern thät, was mir gebührete; beichloß 
alfo mit einem guten Rauſch das 91 Jahr. 

Dies Jahr hat es mir fonften in meinen Sachen und Schulben ziem- 
lich ergangen, alfo daß ich Geld und Bürgen habe befommen, daß ich mich 
in meinen Schulven, fo ich dieſe Jahre über unumgänglicy machen müflen, 
babe retten fönnen und alſo an einem und dem andern Ort richtig machen 
können; babe aber dagegen große Widerwärtigfeit gehabt, baß ich ohne 
einige Urſache und blos auf Fuchsichwänzer Angebeu meines Dienftes bin 
erfediget worden, welches wohl, wenn ich e& recht bebachte, mein Beſtes 
gewejen, wiewohl ich verhoffet, ich würbe nad ber Abdankung beifere 
Tage als zuvor haben und befemmen jollen, jo babe ich doch größere 
Mühe mit Reifen zu Kur: und Fürjten ins Reich, fremder Herren An- 
funft, Banket zu beitellen und auf Commiffariaten, jo allhier gehalten, 
wohl und ein Mehrers zu thun gehabt, al8 wenn ich noch Marſchallſtelle 
gehalten, und bin auch über das halbe Jahr nicht einheimijch gewefen, habe 
des fchlimmen Fuchsſchwänzers Keſſels, ver fich zum Hofmeiſter einbettelte, 
Knecht ſein müfjen, jedoch IFG. zu Ehren und mir zum Ruhm, dem Ge- 
jellen Keffel aber zum Trotz und ihm felbft zum Spott, als ber es nicht 
zu verrichten wußte, noch verftund zu thun. Beineben jo babe ich einen 
gnäbigen Herrn gehabt, und gnädiger, als zuvor; denn was zuvor, fo ich 
im Amt war, vorlief, jo IFG. nicht gefiel, ging es Alles über mir aus, 
und fchrien denn die Fuchsſchwänzer: „Schweinichen, Schweinichen Hat es 
verwahrlojet” wie denn das Gejchrei über Einen bald zu Hofe pfleget zu 
gehen. Jetzo aber, ob es wohl jelten getroffen wird, gehet es über Keſſeln 
naus, und ich helfe ihm die Kappen fleißig zufchneiden, wie er denn zu⸗ 
vor mir auch gethan hat. 

Ich Habe zwar dies Jahr mit Kleivung und jonften über 300 Thlr. 
eingebüßet, wo ich nun diefelbigen genommen und wo fie herfommen find, 
weiß ich felber nicht, denn ich fein baar Geld außen gehabt, allein Gott 
hat e8 mir wunderlich befcheeret; darum ich billig der h. ‘Dreifaltigkeit 
ver feine erzeigte Gnade und bewiefenen veichen Segen, daß er mich dies 
Jahr und die Meinigen vor allen Falljtriden jo gnädiglich behütet hat, 
Danktfagung thue, Amen, Amen. 

Das Getreide bat dies Jahr gegolten, als 1 Scheffel Weizen zu 1 
Thlr. 12 Wfgr., Korn 30 Wßgr., Gerfte 24 Wßgr., Haber zu 10 Wßgr. 
Es ift jonft ein fruchtbar Jahr gewejen. 


Mein tägliches Gebet. 
O guädiger und barınberziger Gott, ich ſchäme mich, daß ich jo un- 
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banfbar bin, fo ofte ich nur an deine Süte und Barmberzigfeit gebenfe; 
du haft mich ohne allen. meinen Verdienft aus lauter Gnade und Barm- 
bherzigleit, ehe dem ich noch geboren war, in bie Zahl deiner Auserwählten 
ans und aufgenommen, bu haft mir hernach mein Leben geben und Vor⸗ 
ſehung getban, daß ich in der wahren chriftlichen Religion ehrlichen bin 
auferzogen worden, du haft mich auch wiederum neu geboren und mir 
deinen lieben Sohn Jeſum Ehriftum gemacht, zur Weisheit, Gerechtigkeit, 
Heiligkeit und gnädigen Erlöfung, du haft mich mit aller Nothdurft, beide, 
biejes und des zukünftigen Xebens, verforget, du haft mich ohne allen mei= 
nen Verdienſt mit vielen großen und überfchwenglichen Gütern überfchüttet 
und vielerlei Unglüd und Strafe gnäbiglich von mir abyewenbet, ja Sol⸗ 
ches Haft du nicht allein jo gutwillig bis anhero an mir gethan, fonbern 
thuft es auch jeto noch täglich und verharreft alfo beftänbig in folder 
Mildigkeit und Gütigleit, und verheißeft noch dazu, daß du bis ans Ende 
meines Lebens und in alle Ewigkeit darinnen verharren und mir gnädig 
fein wolleft. Aber folche deine große Gutthaten habe ich niemals ber- 
maßen, als fichs wohl gebühret, mit Ernft beherziget, fondern mit meinen 
groben und vielfältigen Sünden, Schaub und Laftern dich oft erzürnet, 
böfen Lüften zu viel Raum gegeben und auch noch Andere dazu mit mei- 
nen böfen Exempeln geärgert und verführt; bu aber, o Herr, Haft nicht 
nach meinem Verdienſt, fondern nad) deiner unermeßlichen Gnade und Barm- 
herzigfeit mit mir gehandelt, mich von den böſen irrigen Wegen abgefüh- 
ret, und als ich umgefehret, mid) wieder zu Gnaden angenommen, und 
mir, ber ich jo oft Böſes getban, Dagegen Gutes zu thun niemals unter- 
laſſen. Ich bin zu geringe, o gnäbiger Vater, und nicht würbig folcher 
beiner großen Gnade und Barmherzigkeit, und der Wahrheit, fo du mir, 
deinem armen Knecht, erzeiget haft. Arm und elend bin ich in biefe Welt 
fommen, aber fiehe, nun habe ich von deinen Gnaben Haus, Hof, Weib 
und Gefinde, dazu auch einen ehrlichen Dienst und folche Gelegenheit, da⸗ 
bei ich mit reinem, guten Gewiffen wandeln, dir und deiner Chriftenbeit 
nüglich dienen, und mich fammt den Mleinigen durch deinen Segen ehrlich 
ernähren kann. Endlichen, wo ich nur die Augen meines Herzens ober 
Leibes kehre oder wende, fehe und befinde ich allenthalben wahrhaftige 
und gewiffe Merkzeichen beiner väterlichen Güte und Treue, vor welche ich 
bir von Grund meines Herzens danke, und bitte did) um beiner großen 
Barmberzigfeit willen, tu wolleit die Finfternis meines Herzens durch 
das Licht deines Geiftes vertreiben, meine Kälte durch verjelbigen Flam— 
men und Hitze anfteden, und alle meine Getanfen une Unfchläge, 
alle mein Thun und Vornehmen alſo ſchicken und regieren, daß ich 
bich hinförder keineswegs erzürme, fondern in meinem Herzen ſtets ge- 
venfen, reden, thun und vornehmen möge, was dir angenehm und gefällig, 
und dagegen laffen, was dir zuwider ſei. Laß es genug daran fein und 
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rechne es mir es ja nicht zu, daß ich bis anhero fo ruchlo® und unbedacht- 
ſam gemefen; laß es genug daran fein und zürne ja nicht, daß ich alſo 
fange Zeit undanfbar gewejen und beine fo große Wohlthaten nicht, oder 
ja ſehr wenig, geachtet habe; laß genug daran jein und verzeihe mir, daß 
ich mich fo ofte und fchwerlich an dir verfündiget und dich erzürnet habe; 
laß Solches alles, berzlieber Vater, vergeben und vergeffen fein und nun— 
mebro ganz ein Ende bei mir nehmen, und aber an ber Etatt auffommen 
und angeben einen neuen Gehorſam, neue Tugenden, neue gute Werke, 
ein neues, dir wohlgefälliges Leben; denn folches Alles allein von dir 
herfommen und erhalten muß werben. Dir fei Lob, Ehre und Dank in 
alle Ewigkeit, Amen. 


Dans von Schweinichen und Mertſchütz, 


Fürſtl. Liegnigifcher Hofmeifter, Manu propria, scripsit 1591. 
W.G.8.6. H.V.S8. 


Alles in Hottes Ramen, Amen. 


Demnach mich der Allgewaltige Gott nach feinem väterlichen Willen 
bis anbero erhaften hat, daß ich neben meinem lieben Weibe, Frau Mar: 
garatha, geborne Schellenvorfin, dies 1592 Jahr habe erfebet, und er mid) 
bishero bei ziemlicher Geſundheit ſammt den Meinigen erhalten und mit 
Fürſten- und Herren-Dienjt verfehen, auch mit aller Nothdurft von meiner 
Jugend an reichlich gefegnet, alfo auch, daß ich in meiner höchiten Wider⸗ 
wärtigfeit feine Noth nody Zwang habe leiden dürfen, fondern mich allezeit 
herausgeriffen und vor meinen wiberwärtigen Feinden bis biefe Stunde 
gnäbiglich behütet, davor fage ich der h. Dreifaltigkeit vor alle erzeigte 
Gnaden und Wohltbaten, die er mir bewwiejen, Lob, Preis und Danf. 

Und weil mir der Höchite bis anhero verliehen, daß ich dies, was 
mir von meiner Jugend an unter Händen geſtoßen, aufzumerfen, wie ich 
denn Solches auch in zwei Bücher verfaffet, und alſo mit göttlicher Hülfe 
bis auf das 1592 Fahr bin fommen, fo bitte ich, die göttliche Allmacht 
wolle mir auch ferner verleihen, daß ich demfelbigem meinen zuvor vor⸗ 
genommenen Vorſatz nachleben kann und nunmehro auch das dritte Buch 
mit dem 92 Jahre auzufahen, und ferner, jo lange mir Gott mein Xeben 
friftet, continuiren möge. Dazı mir Gott feinen reichen Segen geben 
und verleihen wolle. Und wie zuvor in den beiden Büchern ich meine 
Erben erjuchet und ihnen Lehre gegeben, wie fie mit jolcher meiner Ver⸗ 
zeichnis und Memorial-YBuch umgehen, bamit gebahren und handeln jollen, 
alfo ermahne und bitte jie hiermit zum britten Mal ingleichen, wie zuvor, 
biejelbigen und das jetige angefangene Buch nicht viel an Tag zu geben, 
oder Andere lejen zu laffen, fondern vertraulich und heimlich bei fich be- 
halten und befter Möglichkeit bewahren; denn ich vor meine Berfon babe 
an folhem Aufmerken allein einen Gefallen gehabt, verowegen, wen es 
nach meinem Tode nicht gefällt, ver laſſe folches Buch ungelefen und un- 
ausgeiprengt verbleiben und ftehe mit Solhem zur Ruhe. reife bero- 
wegen im Namen ber 5. Dreifaltigkeit zu meinem vorgenommenen Werk, 
Gott gebe mir hierzu feinen Segen, erhalte mich und die Meinigen bei 
(anger beftändiger Gefunpheit, damit ich in folchem jeko angefangenen 
Buch, welches mit dem 92 Jahr von mir angefangen wird, wie ed mir möge 
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ergehen over unter Handen jtoßen, noch viel Jahre fehreiben, was ehrbar, 
hriftlich und adlich fein möge. Amen. Ehre fei Gott. 


Hans von Schweinidhen und Mertſchütz, 
. 5. Rath und Hofmeifter M. p. 


Das 92 Jahr fange ich in Gottes Namen in vorgehenber meiner 
Fürftl. Rathsſtelle und in demjelbigen Beruf an, und bitte Gott um 
jeine Gnade, daß er mir füuftiges Jahr reichen Segen verleihen und 
geben wolle, daß ich in Gottes Namen in meinem Dienfte verbleiben und 
das verrichte, was Gott angenehm, mir ehrlich und rühmlich fein möge 
umd mir zum Beſten laufe. 

Bin alfo den 2 Januarii beim Hofmeifter Romulus Keffeln neben 
336. zu Sanfte gewejen, bat mich zwar wider fein felbft Willen zu fich 
bitten müſſen, weil er meiner beburft und vermerfet, daß IFG. Haud 
über mir bielten; allda ijt ein guter Raujch gefolget. 

Es find IFG. den 6 Ian, mit 3 Rutfchen und 5 Junkern (da ich 
auch mitziehen müfjen) aufgewejen nach der Dels und von dannen nad) 
der Oblau und von dannen nach Breslau gezogen, die Fürften an allen 
Orten befucht; an folden Orten find große Trünke gefallen, ich aber habe 
das Marichallamt verrichten müſſen, und jind IFG. zu Nacht, den 14 
dito, wiederum gen Niegnig ſammt alle verjelbigen Dienern mit guter 
Geſundheit aukommen. 

Den 14 Jan. hat der Hofmeiſter auf dem Thume Hochzeit gehabt, 
dazu er IFG. auch eingeladen. Ob er wohl zuvor Anſchläge gemacht, 
daß FFG. die Hochzeit auf dem Schloß machen wollte, habe ich es Doc) 
bei IFG. aus vielen Urſachen, fonderlich der Landſchaft Reden halber, 
abgewandt, deffen er wol mag berichtet worden fein, darum er mich auch 
nicht auf bie Hochzeit hat gebeten. Habe aber nichts weniger auf ſonder 
Befehl IFG. aufgewartet, da er mich doch hernach wegen IFG. höher 
halten und fegen müſſen, als wenn er mich hätte gebeten, mußte mich auch 
am Hochzeittage anfprechen, daß ich ihm die Dankffagung wegen IFG. 
Verehrung und Erſcheinung thät, weil er fonften mit Schanden beftanden 
bätte. 

Den 15 dito fam Nicol Rotenberg zu IFG., den IFG. mir befohlen 
zu tractiren, ba es denn Abends gute Räuſche gab; den 17 dito zog er 
wieber weg. Den 18 bito bin ich zu Görnsdorf zu Jocheim von Salzau 
gezogen, in feinen Sachen Rath gehalten, den 21 dito wieder gen Liegnitz 
antommen und meinen Dienft verforget. Den 23 dito bin ich neben 
andern IFG. Räthen nach Lüben gezogen, zwijchen dem Rath une Ge- 
meine bafeldft in ihrer Streitigfeit zu vergleichen, wie Solches auch von 
uns beicheben. Den 26 dito mit 356. nach dem Goloberg gezogen, 
etliche Sachen allda zu verrichten, von bannen nach Reichenwaldau zu Baſtian 
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Zebligen, wegen Lehnhard Krenzheims Sachen, der Religion halber; den 
28 dito wieder anheim kommen. Den 30 dito ift Herr Seiffart von 
Promnig aller fommen und einen Tag ftille gelegen, allda ein ftarfer 
Trunk erfolget. 

Den 5 Febr. find die Hermsdorfer Bürgen wegen Adam Schellendorfs 
Schuldweſen bei einander gemefen, haben vermeinet, fie würden von ben 
Kaufgeldern Austheilung haften; es hat aber nicht fein können wegen 
allerhand Verhinderung; babe vor Adam Schellendorf, meinen Schwager, 
über 1800 Thlr. geben müffen. 

Wann denn IFG. entichloffen, in ihren Sachen nach Prag auf zu 
fein, find IFG. und ich neben ihr am Sonntag Eſtomihi zum Gottes⸗ 
tifche gegangen, als den 9 Februarii. 

Den 18 Febr. find IFG. nach Prag mit 4 Kutfchen, dabei Doctor 
Reiman, ich und fonften 6 Junkern mit gewejen, und habe das Marſchall⸗ 
amt zu verwalten auf mich nehmen müffen, da denn IFG. ihren Weg 
anf Görlig, Zittau und Jung-Bunzlan und Brandeis zu genommen (es 
blieb aber D. Reiman wegen des Gefäufs zu Zittau binterftellig, und 
kam zu Brandeis erſt zu IFG. wieder). Den 26 dito famen IFG. zu 
Prag an, und haben IFG. ihr Loſement auf dem Oiß gehabt, allda haben 
IFG. felber einkaufen Laffen, welches ich mit Ausgeben und Einkaufen zu 
ordnen verrichten müflen, habe aljo viel Yaufens, Mühe und Sorge ge: 
habt, denn ich bei allen Officierern, und fonften, was e8 immer hat fein 
mögen, die Sachen befördern müfjen. 

IFG. Propofition und Soflicitiren war erftlich wegen gefammelter 
Hand beider Fürftenthümer Liegnik und Brieg, zum andern wegen ber 
Herrihaft Parchwitz, daß IRG. bdiefelbige von IKM. kaufen wollten; 
zum dritten das Liegnitziſche Schuldweſen, viefelbigen Verträge von TKM. 
zu confirmiren; zum 4 IKM. unterthänigft um Nachlaß der Kaij. Steuern 
zu bitten, ohn der 56000 Thlr. Es haben IFG. von dem 26 Febr. bie 
auf den 9 Mart. allda gelegen, aber nichts verrichtet (außer daß IFG. 
haben BVertröftung befommen). Es haben IFG. über 1100 Thlr. ver: 
zehret, ohne die Gefchenke, jo IFO. mweggaben und verehret, welche über 
500 Thlr. anliefen. Sind alfo IFG. den 16 Mart. wieder gen Yiegnik 
ankommen, allda IFG. Räthe und beimgelaffene ‘Diener entgegen kamen, 
jo warb ich von meinem lieben Weibe auch wohl empfangen. Sage dero- 
wegen Gott Dank, der mich auf der Reife behütet hat und mir verliehen, 
daß ich dies, was mir anferleget und zu thun gebühret, verrichten habe 
mögen. 

Den 18 Mart. bin ich zum Braun bei Prieffern Gevatter worden, 
babe 1 Fl. Ungr. eingelegt, ven 19 wieder gen Xiegnit kommen. Bin 
aljo bis auf ven 31 dito zur Liegnig daheim geblieben und habe Tag 
und Nacht um IS. fein müſſen, auch auf den Abend einen guten Rauſch 
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mit IFG. meinem Herrn im Rheinfall trinfen müffen. Den 1 April 
babe ich viel Säfte gehabt, und fonderlich Herrn Samfon Stangen, dabei 
die Stabtpfeifer aufgewartet; habe mich eines. Iuftig gemacht, meinen 
Widerwärtigen, die mir nichts Gutes gönneten, zum Trug. Den 6 April 
bat e8 meinem lieben Weibe übel gegangen, welche hart krank geivefen, 
babe auf die Freude bald wiererum Trauern gehabt. Gott helfe zum Beften. 
Den 8 dito find IFG. nach der Chlau zu ziehen aufgewejen, da ich auch 
mitziehen müſſen, und find ITS. bis gen Steffporf gezogen, allda find fie 
bie Nacht übel auf worden und wieder nach ber Liegnig umgekehrt. Den 
11 dito ift Abraham Bod gen ber Liegnig zu IFG. fommen, allda IFG. 
fih in ihren Sachen mit ihm unterrebet, und ift hernach den 13 nach 
dem Brieg und Dels gezogen. 

Den 16 dito kommen IFG. Derzog Alerander aus Helftein neben 
einem Grafen von Mansfeld zu IFG. gen der Liegnit, dem ich mit dem 
Hofgefinde entgegenreiten müffen und fonften alle Dinge beftellen, welches 
mir große Mühe gab, und mußte jehr trinken, dagegen Mag Mus Keſſel, 
welcher den Namen Hofmeiſter hat, gute Tage gehabt und feiner jungen 
Frauen gewartet; den 18 dito zogen IFG. in voller Nacht wieder weg. 
Den 21 dito bin ich mit IFGO. zu Praufchborf auf einer Grenze geweſen 
und den 22 heim kommen. Den 23 dito fommt Herr Abraham Bock wieder 
zurüd, da warb von bem Liegnitilchen Schuldweſen geratbichlaget, babei 
Niemandes IFG. haben wollen, als mich, Anton Scholken und Secretär 
Prieffern. 

Den 25 dito kommit der Fürft und Graf wieder zurüd, habe aber- 
mal doppelte Mühe haben müffen, und find große Trünfe gefallen, fonder- 
lich den 28 dito Morgens, IFG. meinem Herrn vor dem Bette, dabei 
Niemandes, als Hans Zedlitz und ich geweien. Den 1 Mai ift der alte 
Hanbitz, Briegifcher Hofmeifter, mit feinen Töchtern anher fommen, welche 
IFG. auf das Haus nahmen Hans Zedlitz zu Gefallen; babe mit müffen 
fuftig fein und etliche Tage jehr trinfen. Den 4 dito bin ich nach Görns⸗ 
borf gezogen, dem von Salzau, meinem Schwager, in feinen bejchwerlichen 
Sachen einzurathen helfen, den 6 wieder anheim fommen. Den 8 dito 
find IFG. mein Herr zu mir unverfehens zu Gaſte kommen und mit mir 
gefien, allda IFG. guter Dinge gewejen, auch einen ftarfen Rauſch ges 
trunfen, welches denen, fo mir nichts Guts gönuten, durchs Herze drang, 
dag IFG. fich deromaßen zu mir hielten und mit Gnaden zugethan waren; 
mußten es doch leiden und konnten e8 IFG. nicht verwehren. Folgende 
Tage bin ich daheim gewejen und der Händel bei ver Kanzelei abwarten 
helfen, ſowohl IFG. Sachen, jo mir auferleget worden, verrichtet, dabei 
habe ich nicht viel Ruhe gehabt, ſondern mehr Mühe, ale zuvor beim 
Maricballamt. 

Nachdem die Herzogin aus Holitein, IFG. Herzog Friedrichs Gemal, 
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ſchwanger gewejen, ift fie ben 24 Mai frank worden, und den 25 dito um 
8 der halben Uhr Abends einen tobten Herrn gebracht, darüber IFG. aller: 
ſeits hoch betrübt worden, IFG. ‚Die Herzogin aber haben kaum das Leben 
davon gebracht. 

Den 26 Mai ift ein Banbtag zur Liegnitz geweſen wegen bes Liegnitzi⸗ 
ihen Schuldweſen halber, habe müſſen vor IFG. gegen dem Lande in 
der Neplica reden, es ift aber in der ganzen Sache nichts verrridhtet 
worben. 

Den 27 dito bin ich von IFG. meinem gnädigen Herrn nach der 
Deljen gefchictt, zu des jungen Herren Begräbnis, welcher zu Rommenau') 
geftorben und tobt gen ber Oelſen gebracht worden, ift mir nntertweged 
bei Schimmelwig IFG. Kutſche-Roß eines umgefallen; babe auf dem 
Fürſtl. Begräbnis fehr trinken mäffen und bin den 31 bito wieder heim 
fommen; I5®. mollten wegen des Roſſes was fcheel jehen, waren aber 
heruach wohl zufrieden. 

Den 2 Junii ift des tobtgebornen jungen Herrn Begräbnis allhier 
zur Liegnitz gehalten worden, welches ich allenthalben bejtellen müſſen, 
davon ich nichts denn Mühe gehabt, und billigen dem Hochtritt Keffel 
zugeftanden zu verrichten, weil er den Namen Hofmeifter hatte, und wird 
ber Prozeß, ven ich auf das Bapier gebracht, bei der Fürftl. Kanzelei zu 
finden fein, auch in meinem diesfalls aufgerichteten Buche. 

Den 9 dito ift eine Kaiſ. Commiſſion wegen des Herrn Kurzbachs 
Schuldforderung halber aus dem Liegnitifchen Fürſtenthum geweſen, ift 
aber nichts verrichtet worven, nur allein, daß FG. find Unkoften auf: 
gegangen und mir Mühe gemacht worben. 

Den 13 Inn. find IFG nach der Oels, Ohlau und Brieg auf, da id 
abermal nicht allein mitgemußt, fondern auch alle Mühe uud Abzahlung 
der Wirthe und alfenthalben Beftellung auf mich nehmen müſſen. Wann 
ih denn auf ber Reiſe jehr getrunken, bin ich zur Oelſen an einem 
Schenfel frank worben, daß ich nicht habe gehen können, da es fich denn 
angejehen, als wenn es das Podagra wäre gewefen, berowegen ich mic 
ben 17 dito nach Liegnig führen ließ, und find IFG. den 19 dito hernach 
kommen. Den 21 find IFG. gen Cunik zu Herrn Samfon Stangen ge 
zogen; wann es denn ein wenig beffer mit mir war worben, babe ich mit 
IFG. ziehen müffen und gute Räufche davon befommen. Den 25 Sun, 
haben IFG. mich nah dem Sagan, Sorau und Neckey geſchickt, ven Herrn 
Promnig und Rotenberg ITS. zum Beiltand zu bitten auf das zufünftige 
Liegnigifche Haupt - Sommtiffariat, und wann ich denn die Herren alle bei 
einander zu Sagan habe gefunden, babe ich meine Sachen allda verricht, 
und bin den 28 dito anheim kommen. 


ı) Dorf im Neumärkiſchen; B bat: Rom war. 
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Nachdem mich Jungfrau Anna Riemen, ſo in dem Fürſtl. Frauen⸗ 
zimmer war, zu einem Pflegevater angenommen, habe ich wegen Ein⸗ 
mahnung ihrer Schulden halber mit ihrem Stiefvater, einem Stümpel, 
zum Jauer auf den 1 Zulii Vorbeſcheid gehabt, aber nichts verricht; habe 
ſonſten ihrenthalben viel Mühe gehabt. 

Demnach ITG. Herzog Hans zu Brieg bei gehendem Leibe eine lange 
Zeit frank find gewejen, als find IFG. nach dem Willen des Allgewwaltigen 
den 6 Jul. zum Brieg geftorben. Es hat der gute Herr gern getrunfen, 
da ich denn mit IFG. manchen guten Raufch getrunfen, und habe ich an 
JG. einen gnädigen Herrn gehabt; der aligewaltige Gott fei IFG. Seele 
guäbig und verleihe dem Fürſtl. Körper eine fanfte felige Rube und 
jammt allen Gläubigen auf ven jüngften Tag eine fröhliche Auferftebung. 

Demnach anf der Röm. Kaiſ. Maj. Befehlih und auf hohes An- 
halten IFG. Herzog Friedrichs abermalen Kaif. Commiffarien das Lieg⸗ 
nigifche Schuldweſen endlich in Nichtigkeit zu bringen verorbnet worden, 
ift Solches zur Liegnit den 7 Jul. angefangeit worven, allda IFG. mir 
abermal befohlen, das ganze Hofwefen zu beftellen, welches IFG. ich, ob 
es wohl viel Mühe gab, nachdem vieler Kur- und Fürften Gefandbten aus 
dem Reiche anlommen, nicht abfchlagen konnte, weil es mir anch zu Ehren 
und meinem Wibderwärtigen zu Trutz, und ihm, dem Hochtritt Keffeln, 
zum Spott beſchahe. Ungeacht nun das Wefen in ver Hofhaltung zu be- 
jtellen, mußte ich doch allezeit auch beim Rathſchlagen fein, daß ich in 
vielen Sachen Bericht geben mußte, und ift alſo mit der Landſchaft, wegen 
der Schulden zu zahlen, große Handlung beicheben und gepflogen. Es 
bat aber Gott die Gnade verliehen, daß es jo weit abgehandelt, daß bie 
Sachen in ziemliche Richtigkeit kommen, bis auf Die Parchwitziſche Siegelung, 
jo dem Herren Fabian Schöneich beſchehen, da Haben die Bürgen enblich 
gewollt, daß ſich IFG. der Herrichaft gänzlich verzeihen, over ſie gnugſam 
ſchadlos verfichern jollten, daß es ihnen ohne Schaven fei. Wann e8 denn 
jonft Niemande mehr, als Herr Stange und Melchior Schellenporf 
trieb, dadurch alfo (wo das nicht richtig worden) das ganze Schulpwefen 
wieder über einen Haufen wäre gefallen, als babe ich mich unterfangen, 
mit diefen Beiden allein zu tractiren und von Mitteln mit ihnen geredet, 
wie die Bürgen ingemein wegen IFG. Anjprüce, fo fie zu Parchwitz zu 
haben vermeinen, damit fie als Schablosbürgen keine Gefahr haben bürften, 
verfichert würben. 

Ob nun wohl etliche Mittel verwegen ven vorgemelbten beiben Per: 
jonen vorgefchlagen worden, habe ich e8 doch allerbinge nicht fortbringen 
mögen. etlichen habe ich Herrn Abraham Broden vermocht, neben mir 
mit ihnen ferner zu tractiren, zu welchem der von Bock auch zu thun ges 
neigt geweſen, und haben nach etlichen Stunden und bis in die Nacht 
Gottlob die Sachen dahin abgehandelt, daß IFG. den Parchwitziſchen 
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Bürgen follten einen Revers geben, daß, was IFG. nicht in der Eühne 
und mit gutem Willen wegen ver Herrichaft Parchwig erhalten würden, 
daß jie mit Necht nichts vornehmen wollten, und alſo dem Herru Schön: 
eichen bie wenigfte Urjache geben, vie Herren Bürgen zu mahnen, welchen 
Nevers IFG. fobald vollzogen.) Mit Solddem waren die Bürgen zu: 
frieden. 

Darauf warb von ben Herren Kaiſ. Commiffarien (von welcher dieſer 
Vergleichung halber fie doch nichts wußten, viel weniger die Andern vom 
Zande) den 17 Juli der Abſchied im ganzen Schuldweſen publiciret, welchen 
die Landſchaft annahm, und find alfo den 18 dito die Herren Kaiſ. Com⸗ 
mifjarten und Andere iweggezogen. 

Nah Solchem haben IFG. mein gnädiger Herr die Fürftl. Abge⸗ 
ſandten durch mich abvanfen und mit Verehrungen und Ausquittungen im 
Loſement abfertigen laffen, welche Verehrungen über 600 Thlr. geftanden 
an filbern Bechern; fo ift die kurze Zeit über IFG. fonften über 1100 Thlr. 
aufgegangen. Alſo ift eines das Liegnigifche Schulpmwefen in Vergleichung 
fommen, welches zuvor viel Jahre in der Irre gegangen und weit im 
Felde geftanden und zu Feiner Richtigkeit können gebracht werben; Gott 
gebe nun zum Glücke, daß in den andern Punkten, jo noch binterftellig, 
auch vollend fortgefchritten, und zur Contribution und Abzahlung fommen 
mögen. 

Wanı ich denn an dem Briegifchen Kanzler Johann Reiman einen 
großen Freund hatte und er die ganze Commiffion über in meinen Hauſe 
lag, da er denn fein Weib auch bei fich hatte, ift mir viel aufgegangen, 
ja, wenn ich fagte, 100 Thlr. Haben uns aljo in meinem Haufe mit 
einander ven 23 Julii geleget, und nachdem IFG. unverjehens zu une 
famen, gefielen große Räuſche. 

Den 27 Iulii find IFG. nach der Ohlau und Brieg mit 5 Kutjchen- 
Wagen auf, zu IFG. Herzog Hans Begräbnis, welches denn den 29 dito 
mit fondern Fürftl. Solennitäten gehalten worden. Wann aber gleich auf 
den 30 dito ein Fürftentag von IKM. ausgefchrieben gewefen, find bie 
Fürſtl. Verfonen den 31 dito nach Breslau gezogen, und find IFG. mein 
Herr ins Abts Haus eingelehret und dem Fürftentag beigewohnet. Es ift 
ein fchwer Fürftentag gewejen, darum es auch fchwere Zeit und Gewitter 
war. Denn das Wetter fchlug den 3 Aug. zu S. Mag in Thurm, wie 
denn ingleichen ven 4 dito zu ©. Elifabeth in Knopf, und ging doch an 
beiden Orten ohn Schaden ab. Nach Verlaufung des Fürſtentages find 
IFG. den 7 Aug. wieder gen Liegnitz ankommen, und habe wegen IFG., 
jo fie verzehret und ausgegeben, 328 Thlr. 27 Ben. 9 Hell. durch mein 
Hand ausgegeben. 





1) welchen — vollzogen] fehlt C. 
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Demnach Franz von Hode verfchienen Jahr 88 aus den Gerichten - 
zur Liegnig 2000 Thlr., fo wir dem Chriſtoph Schweinig wegen feiner 
Schuldforderung hatten eingeleget, raus genommen auf Cantion, hat er 
biefelbigen den 8 dito wieder einlegen follen, auf Ermahnen IFG. Er 
bat ſich aber veffen zu thun gewidert und fich entjchufpiget. Den 12 Aug. 
baben IFG. eine Befichtigung mit Hans Schweinichen im Wirchen » Teiche 
gehabt, wegen des Fleck Aders und des Stüdes Rohres halber im Teiche. 
Es ift aber ver Streit richtig abgelaufen und verglichen worden. Von 
dannen bin ich nach Görnsdorf gezogen und den 14 wieder anheim fommen. 

Demnach IFG. zuvor auf mein Zumegebringen von Chriftoph 
Wachteln 4000 Thlr. erborget, der von Wachtel aber folches Geld aufge- 
ſaget und endlich haben wollen, als haben IFG. den 17 dito die Bürgen, 
jo gegen Wachteln gefiegelt, verjchrieben; habe mit ihuen anftatt IFG. 
handeln müfjen, daß fie länger in der Bürgſchaft vor die 4000 Thlr. 
wollten ftehen, welches ich bei ihnen auch erhielt, daß fie zufrieden waren, 
barauf gefielen gute Räufche. Den 20 dito find IFG. Abends gen Teſchken⸗ 
dorf gezogen und ich mit; folgenden Morgen in Parchwig zum Jagen, da 
ed denn allenthalden gute Räufche gegeben; ven 21 dito wieder nach ver Lieg⸗ 
nit fommen. ‘Den 25 dito find IFG. und ich mit gegen dem Buchwald auf 
die Befichtigung gezogen, zwifchen den beiden rauen bafelbft Handlung 
zu pflegen; e8 ift aber die Handlung mehrentheils ohne Frucht abgegangen, 
und find IFG. diefen Tag wieder anbeim kommen. 

Demnach Herr Iorge Braun unfer Gut Mertichüg neben Chriſtoph 
Schweinik inne gehabt, und er wegen ver Abnugung, jo Chriſtoph Schweinig 
gebühret, 122 Thlr. ſchuldig geblieben, als habe ich fie nach Verkaufung des 
jungen Braunes wunderbarlicher Weife vom Herrn Abraham von Dohnau 
wieder befommen, und mir ben 27 ins Haus gefchickt, welches ich mir vor 
ein &lüde geachtet. Den 1 Sept. find IFG. nach der Oels mit 3 
Kutfchen- Wagen aufgewejen und ich mit, ihre Sachen mit IFG. Herzog 
Carl zu berathichlagen, was auf dem vorfteheniden Landtag zu proponiren 
fein fol, da ich denn die ganze Sache IFG. Derzog Carl habe vor- 
bringen mäffen. Nach verrichter Sachen find IFG. den 6 dito fpät anheim 
fommen, und haben IFG. verzehret 34 Thlr. 27 Wßgr. 8 Hell., jo ich 
ausgegeben. 

Den 8 dito ift ein Landtag gewejen, allda bat man von ven Modell 
der Eontribution gerathichlaget, und wie etwa die Sachen ben Verträgen 
nach ferner anzuftellen feien. Aber weil es jeltfame Häupter in der Yand- 
Schaft gehabt, hat es zu Feinem Stande können gebracht werben und fich 
der Landtag ohne Frucht zerichlagen. Ich habe biefen Landtag vor IFG. 
reden müffen. Den 10 dito bat abermal Franz Dode die 2000 Thlr., 
fo er aus den Gerichten genommen gehabt, bei der enblichen Execution 
einbringen jollen, es ift aber doch nicht befchehn. ‘Den 11 dito haben mich 
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IFG. gen Stonsporf auf eine Beſichtigung abgefertigt, welche ich auch 
des Waldes halber habe verglichen; weil aber noch etliche Puncta unver: 
glichen blieben, jo damals wegen Verhinderung nicht vertragen mochten 
werben, als bin ich ben 18 bito wieder dahin nach Stonsdorf gezogen, 
meine® inhabenden Befehlichs der Commiffion beigewohnet, fie auch, vie 
Drüder von Geißler, mit einander verglichen. 

Den 20 dito bin ich mit einem barten Fieber angegriffen werben, 
daß ich gar bald zu Bette habe liegen müffen, ®ott aber hat geholfen, 
daß es nicht lange gewähret, denn ich babe es im guten Wein twegge- 
trunken. 

Den 28 dito iſt ein Landtag zur Liegnitz geweſen, allda iſt abermal 
von dem Modell der Schatzung gerathſchlaget worden, aber man bat ſich 
nicht vereinigen mögen, jondern es ift dem Ausichuß befoblen worben, auf 
ein Mittel zu gedenken. Hernach bin ich von dem 30 Sept. bi® auf ven 
19 DOctobr. daheim gewejen, jedoch daß ich täglich bei der Kanzlei geweſen 
und die Sachen abwarten helfen, uud fo viel möglich mich wegen meinee 
gehabten Fiebers gefchonet, weil e8 etlichermaßen noch anbhielt. 

Nachdem von dem Lande ein vollmächtiger Ausfchuß gemacht war 
worden, bed Landes Sachen zu befördern und dem Schuldweſen vorzu⸗ 
jorgen und zu orbnen, wie e8 gehen folle, wann denn IFG. ihre Leute bei 
ſolchem Ratbichlagen auch alfezeit dabei haben follten, als haben IFG Herru 
Samſon Stangen und mich ven 20 Dctobr. darzu verorbnet, und ung auferfeget, 
dem Ausſchuß in allen vorfallenden Sachen und auf ihr Begehren mit Rath 
beizufpringen. Sind alfo der Ansfchuß den 21 dito zuſammenkommen, 
und die Andern allentbalben beftätiget worden, und bernach zu Beratb- 
Ichlagung der Sachen gegriffen, wie dem Schuldweſen zu begegnen und 
die Eontribution anzuftellen fein ſoll, und deſſen im Modell eines worden, 
daß bald anfangs in IKM. Steuer: Anlage und IFG. Schulpen ver 
66000 Thlr. follte von 1000 Thlr. Schatung 50 Thlr. auf zwei Termine 
gegeben werben, welches auch alfo abgelaufen. 

Den 22 dito bin ich neben dem Hauptmann zum Nüben gezogen, 
etliche Sachen zwifchen dem Rath und der Gemeine zu vergleichen, welche 
wir auch in Richtigkeit brachten. 

Wann denn letlich aus meiner Krankheit ein viertägiges Fieber wart, 
bin ich übel auf worden. Den 24 dito haben IFG. mich zum Herru 
Brandano Zebligen, Hanptmann zum Jauer, geichidt, wegen bes Groͤditz⸗ 
berges abzutreten, mit ihm wegen feiner Rata zu handeln; habe aber 
wegen der Därtigfeit bei ihm nichts verrichten mögen. Den 29 dito habe 
ih Melchior und Adam von Schweinichen in ihren unterfchteblichen Sachen 
zum Ianer vor. dem Amt Beiftand geleiftet, ven Tag wieberlommen. 

Den 3 Nov. bat Baſtian Zettri bei dem Herrn Bifchof wegen feines 
Schwäherpatern Chriſtoph Schweiniged Sachen einen Vorbeſcheid ausge: 
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bracht, Babe aber venjelbigen abgefchrieben und dahin nicht geftehen wollen. 
Wann ich denn mit meinem Schwager Wolf von Schellendorf wegen 
meines lieben Weibes Ehegeld Berechnung Hatte, als war biefelbige den 
7 dito verleget, konnten aber nicht richtig werden. Den 13 Nov. ift bes 
Landes Ausſchuß bei, einander gewefen, vabei ich auch habe fein müſſen, 
ift wegen des Schuldweſens Path gehalten worden, wie nun mit ben 
Pfanvdesgütern zu gebaren fet, man hat aber endlich nicht fchließen mögen. 

Den 16 dito babe ich mit IFG. in meinem viertägigen Yieber nach 
Sorau ziehen müffen, allda find IFG. willlommen geweſen, und ein groß 
Geſäufe gehalten worden; die Verrichtung von IFG. ift nichts mehr ale 
eine Befuchung gewejen; den 25 dito find IFG. wieder anheim kommen. 
Nachdem mir Mertin Hertwig, Landſchreiber, von ven eingelegten 2000 Thlr. 
Chriſtoph Schweinikes halber 140 Thlr. wegen feiner vermeinten Gebühr 
hatte inne gehalten, habe ich den 27 dito mit ihm einen Vorbefcheid gehabt, 
jeine Erben aber haben nicht geftehen wollen. Den 1 ‘Decembr. bat mich 
Iocheim Schweinichen zu Wolmsdorf zır feiner Zochter Hochzeit erbeten, 
weil ich aber noch das viertägige Fieber hatte, habe ich mich entſchuldiget. 
Demnad ich wegen Bürgichaft mit Wenzel Rothfirchens Erben zu Kodel- 
wig zu thun gehabt, habe ich den 10 Dec. zu Breslau Vorbeſcheid gehabt; 
wann ich aber wegen Krankheit dahin nicht kommen mögen, habe ich dahin 
abgefertiget, ift aber aus der Sachen nichts worden. 

Den 14 dito hat mich George Schweinig von Cauter wegen feiner 
Eheſachen gen Lübeun zum Beiftand gebeten, da ich denn auch erichienen, 
und gute Räufche befommen, und ift die Sache verglichen worden. Den 
16 dito bat mich Balthaſar Never von Kaufung zum Beiſtand gegen dem 
Jauer erbeten wider feinen Better wegen eines Erbfalls, dem ich denn auch, 
ungeacht daß ich das viertägige Tieber noch gehabt und jehr matt ge- 
wefen, fommen bin, und ift die Sache wie durch einen Kauf verglichen und 
bingeleget worden, daran ich großen Dank und Ruhm erlanget. 

Bin alfo von obgemelveten Tag an bi8 auf ven 31 dito allezeit 
daheim geblieben und vies, was IFG. mir in ihren eigenen Saden an- 
befohlen, verrichtet, wie ich denn mehrentheil® um JSG. habe fein müffen; 
pie heiligen Feiertage aber über habe ich IFG. bei der Kirchen fleißig 
aufgewartet und mich aljo zum Gehör göttl. Wortes gehalten und damit 
dies Jahr, wiewohl e8 in den Feiertagen ohn Rauſch nicht zugegangen, 
befchloffen. 

Dies nunmehr abgewichene 92 Jahr habe ich bei IFG. Herzog 
Friedrich dem 4 Ratheftelle gehabt, da mir denn zur Beſoldung ift ge- 
geben worden an Gelde 150 Thlr., 1 Schod Karpfen, !;; Schock Hechte, 
1 Zuber Fiſche, 2 Malter Korn und 4 Haufen Holz, habe einen Tiſch 
vor mich bei Hofe gehabt, daneben habe ich ein Mehres thun müffen, als 
wenn ich das Marjchall- Amt hätte gehalten; denn ich das Fürftf. Ber 
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gräbnis dem jungen Herrn gänzlich beitellet, habe auf alfe Weiten, deren 
dies Jahr viel geweſen, mitziehen müſſen, unterweges DMarfchall- Stelle 
halten und mit Abzahlung und jonften, wie es fich gebühret, verrichten, 
daß ich alſo das halbe Theil des Jahres nicht einheimifch gewejen, dagegen 
der, jo e8 thun follen und fich bazu beftellen laſſen, (als der Großbauch 
und Rothbart) Daheim gelegen und ihm eingefammlet von ber Herzogs 
Einkommen. So habe ih auch das Haupt-Commiffariat allentbalben, wo 
e8 banget und langet, beftellt, beineben auch nichts weniger in allen Rath- 
ichlägen fein müffen. Item IFG. Schulden in Richtigkeit halten mit 
Geld Aufbringen und fonften zu behandeln mich bemühet. Dies Alles 
hat mir nicht wenig Sorgen und Mühe gegeben. Was ich aber in meinen 
eigenen Sachen vor Kummer und Sorgen, mit Borgen Geldes und 
Anderm gehabt, daß ich meine Sachen habe fördern können, ift Gott und 
mir allein bewußt, wie ich mich habe fehren und wenden müſſen; babei 
ift mir auch viel aufgegangen, und boch nicht fagen fann wo ich es ge- 
nommen, ober wie e8 mir Gott beicheeret hat, daß ich alſo befennen muß, 
daß mich Gott wunderlichen, weiß nicht wie, erhalten Hat und mir gewiß 
meine Sachen geführet, dadurch ich meine Ehre gerettet, und neben andern 
ehrlichen Leuten bei meiner wenigen Befoldung und IFG. Sachen alfo 
verricht, daß IFG. mit mir gar wohl zufrieden geweien. Beineben 
hat mir mein liebes Weib in der Haushaltung auch treulich geholfen und 
mir Küche und Keller verfeben Helfen forgen, und feinen Fleiß gejpart. 
Neben folhem Allen hat mich Gott den 22 Sept. mit einem harten vier 
tägigen Fieber hart angegriffen, ob ich wohl bald der VBefferung mit dem 
Wegtrinken gehofft, jo ift es doch bald wieberfommen, und gewähret 
bi8 auf den 3 Yan. des angehenden 95 Jahres, dennoch habe ich auch dabei 
die große Labores ausgeftanden. Sage berowegen dem höchften Gott Dank, 
der mir folche Gnade verliehen, daß ich allenthalden dies verrichten habe 
mögen, fo mir gebühret bat, und mich fo reichlich in meiner Nahrung ge- 
jegnet und erhalten, auch daß er den Meinigen gute Geſundheit gegeben 
und verliehen hat, Amen. 

Beineben babe ich mir aufgemerkt, wie man das Getreide im gemeinen 
Kauf gekauft, als den Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 12 Wßgr., ven Scheffel 
Korn zu 1 Thlr., die Gerfte zu 24 Wßgr., den Scheffel Haber zu 14 Wßgr. 





— — 


Das 93 Jahr fange ich im Namen Gottes in meiner vorigen Raths⸗ 
beſtallung an, und wie ich hoffe, ob Gott wolle, mir und den Meinigen 
zum Glück und Heil. Zu ſolchem meinem verhoffenden Glücke hat mich 
bald angehenden Jahres den 3 Jan. mein gehabtes viertägliches Fieber, 
ſo ich ſeiter den 20 Sept. abgewichenen Jahres gehabt, vergangen. Gott 
gebe mir ferner ſeine Gnade. 
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Den 12 Yan. haben IFG. auf mein Anhalten mir mit Mertin Hert- 
wiges Erben wegen der ausgereichten zu fi) genommenen 140 Thlr. Bor: 
befcheid angefeget, und zu Nechten hernach veranlaffet worden, auf zwei 
Satzſchriften. Den 13 dito ift meine Schwefter Frau Salome darnieder⸗ 
fommen und einen tobten Sohn gebracht; bin aljo nach Görnsdorf gezogen, 
ben 14 dem Begräbnis beigewohnet und den 15 anheim kommen. 

Demnach Siegmund Zeblig Bräfidenten Sohn beim Nidel Roten⸗ 
burg zu Neckey jeine Tochter freiet, und die Hochzeit zur Freiſtadt ge: 
halten ward, find IFG. mit 30 reifigen NRoffen und 5 Kutfchen- Wagen 
auf die Hochzeit gezogen und den 16 Ian. aufgeweten, zum Bräutigam 
fommen und mit ihm bernach den Einzug zur Freiſtadt gehalten. Was 
nun vor Pracht auf folcher Hochzeit gewejen, gefehen und gehalten worden, 
ift unausſprechlichen, auch zu erzählen unmöglich, denn ver Teufel ber 
Hoffart war gar allda ausgeflohen, daß auch des Bräutigams Kutfchen- 
Kuechte zwei Sammet-Röde über einander auhatten, die Braut: ader ließ 
ihr den Schwanz am Rode durch einen Eleinen Jungen allezeit nachtragen, 
wenn jie jonft geben follte, welches biefer Orten unerhört gemefen, und 
eine große Menge Volkes zufammenfommen, und alles große Hanſen, vaß 
auf allen Orten wegen Raumes und Proviante Mangel vorgefallen, und 
aljo aus der großen Pracht eine rechte Meatthes-Hochzeit geworben. 

Ich babe an dem Hochzeittage wegen IFG. das Gejchenfe, welches ein 
Decher vor 67 Thlr. gewejen, überantiworten müffen, dagegen. hat mir 
eine jchöne Jungfrau wegen der Braut einen Ring und Kranz verehret, 
und ift Braut und Bräutigam fonften eine große Verehrung befchehen, 
weil alle Stände und Städte in Schlefien waren gebeten worden. Wann 
e8 denn mit ber Zractation feltfam zuging, find IFG. den dritten Tag 
wiederum aufgewefen und zu Herrndorf bei dem von Berge über Nacht 
gelegen, folgends das andere Nachtlager zu Lüben gehalten; find JigG. 
guter Dinge und etliche von Adel, fo IFG. in der Stadt funden, eingeladen, 
da es denn gute Räuſche gegeben. Den 23 dito find IFG. von ber groß- 
prächtigen Hochzeit anheim kommen, und hat mir folche Hochzeit unter- 
wegend und dort große Mühe gegeben, weil IFG. über 60 Pferde gehabt, 
and ift dem Gefindlein dort auch nichts zu frefjen gegeben worden; habe 
ich feben müfjen, wie fie etwas befämen, darum denn ING. auch über 
167 Thlr. verzehret, wie in meinem Ausgabe-Regifter partikular wohl zu 
befinden ift. 

Den 27 Ian. find IFG. auf Herrn Samfon Stangens Weibes Be- 
gräbnis gen Cunitz gezogen. Den 28 ift meiner Schwefter Fran Salome 
ihr ander Töchterlein um 22 Uhr geftorben, und ich bin den 4 Febr. nad) 
Görnsporf gezogen und den 5 dito bem Begräbnis beigewohnet, ben 6 
bito wieder gen Liegnig kommen. 

Den 8 Februar find IFG. mit drei Kutjchen- Wagen, und haben 
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neben mir 5 Junkern bei jich gehabt, nad) der Neiffe zum Herrn Biſchof 
auf, Liegen zween Tage ftille und trinfen gute Räuſche, von bannen ziehen 
fie nach dem Brieg, folgends gen der Ohlau, und denn nach der Oelſen; 
und anf Breslau zu nahmen I5G. ihren Rückweg. Es haben zwar an 
folden Orten IFG. wenig zu verrichten gehabt, allein daß fie die Herren 
befucht haben, da denn auf folchen Reifen ein groß Gefäufte gehalten 
worden, und hat mir große Mühe gegeben, ſonderlich weil bei allen Herren 
ITG. ein wenig zu verrichten gehabt, ich die Sache reden und fördern 
mußte, da IFG. fonften keinen Rath bei fich hatten, und Habe müſſen 
Marſchallſtelle Halten mit Abzahlung der Wirthe und fonften vorfulfenven 
Ausgaben, dagegen der hochverftändige Nothbart in feinem Sinn daheim 
lag und ſahe auf fein Beſtes. Wie denn durch mich ausgegeben ward 119 
Thlr. 23 Wßgr., und find IFG. von gemeloten Orten den 2 dito wieder 
gen Liegnig mit guter Gefundheit, wie ich auch, ankommen. 

Den 23 dito ift das Hermsdorfer Schulowefen wegen Adam Schellen: 
borf vorbeſchieden worden, ſowohl hat fich Wolf Schellendorf mit mir be 
rechnen jollen, er bat aber, wie zuvor, Ausflucht gejuchet und ift aus feiner 
Handlung nichts worden. 

Den 25 dito ijt ein Landtag zur Xiegnig gewejen, dem IFG. ſelbſt 
beigewohnet und wegen des Schuldweſens fleißig zur Richtigkeit zu bringen 
ſich bemühet, iſt aber mehrentheils ohne Frucht zergangen, wie es denn 
pfleget zuzugehen, wo viel Köpfe ſind, und denn daß die Leute thun ſollen, 
was ihnen nicht lieb noch angenehm iſt; habe ven Landtag über vor IFG. 
reden müffen, und tft der Yandtag wieder verfchoben worden. 

Den 26 dito ift ein Fürftentag zu Breslau gehalten worden, allpahin 
haben ING. mich geſchicket; weil aber der Fürftentag von IKM. auf bie 
Stunde abgejchrieben ward wegen wichtiger Urſachen, bin ich den 28 dito 
wieder anheim kommen. 

Den 1 Martii find IFG. Inftig geweien in ben: hohen Zimmer, und 
ijt das Fürftl. Srauenzimmer in der Mummerei gegangen und Tänze ge: 
halten, dabei ich veripielet 3 Flor. Ungr. und einen guten NRaufch über: 
fommen. Den 5 dito haben mich Balthafar Reber und jeine Bettern, 
die Reber, gegen dem Jauer zum Beiſtand erbeten, denen ich auch zu Ge: 
fallen bin kommen, und hernach gen Görnsborf zu meiner Schweiter ge- 
zogen, und bin den 9 dito wieder anheim kommen. Demnach in das 14 
Jahr Streit zwifchen Chriftoph und George Schweinichen Gebrüder von 
Prinsnig wegen Gemähr des Gutes Jamſch gejchwebet, und aljo bie 
Brüder in großer Uneinigkeit geftanden, haben beide von einander, ale 
George von Ehriftophen, ber nicht Gewähr über 2000 Thlr. geforbert, 
Chriſtoph aber wegen 500 Thlr. Raußgebens auch über 1800 Thlr. fammt den 
Zinfen begehret und haben wollen; al® habe ich fie mit einander in der 
Sühne verglichen und zugleich mit einander aufgehoben und alfo brüderlich 
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mit einander vereiniget, und einen fchriftlicden Vertrag zwifchen ihnen 
anfgerichtet, daran ich denn Gott ein wohlgefälliges Werk gethan und bie 
Brüder mit einander verjöhnet, davon ich großen Ruhm befommen, weil 
ed zuvor von ITS. und der Regierung nicht hat verglichen werden mögen, 
und die Brüder haben mir großen Danf gejagt. 

Den 16 dito haben die Hodifchen Erben die abgenommenen 1735 
Thlr. jollen einlegen, find abermal mit ſänmig worden, welches mir zu 
befördern groß Unfoften gegeben. ‘Den 19 dito haben mich die Herren 
Reder von Kaufung abermal gegen dem Sauer zum Beiftanb gebeten, 
denen ich auch zu Gefallen kommen, die Sache aber ift unverglichen ab- 
gelaufen. 

Den 25 dito haben IFG. mich nach Lüben geſchickt, IG. Gelb auf- 
zutreiben, aber nicht® verrichten mögen. 

Den 27 Martii begehren IFG. an mich emfig, daß ich nach Prag 
ziehen wollte, bei IKM. IFG. Sachen, und ven Herren Officirern zu be- 
fördern. Ob ih mid nun wohl defjelbigen weigerte, eins unb das andere 
Mal abſchlug, daß ich ſolche hohe Sachen zu befördern mich zu wenig 
befinde, wenn aber IFG. von mir nicht ablaffen wollten, ließ ich mich mit 
jüßen Worten und großem guäbigem Erbieten überreden und bewilligte, 
auf 4 Wochen mid an den Kaiſ. Hof zu begeben und IFG. Sachen zu 
befördern, befter Möglichkeit nach zu folficitiren; daranf haben IFG. mir 
Inftruction gegeben und folgende Puncta zu jolficitiren mitgegeben: 

1. Erftlich um Konfirmation der Herren Kaiſ. Commiffarien auf- 
gerichteten Vertrags des Liegnitziſchen Schuldweſens Halber anzuhalten und 
zu bitten. 

2. Zum andern IKM. unterthänigft zu bitten, IFG. bie Derrichaft 
Parchwitz einzuräumen, dagegen IFG. 30000 Thlr. erlegen wollten. 

3. Zum dritten bei IKM. anzubalten, um die alten Kaiſ. Steuer- 
Reſtanten nachzulaffen, welche auf 32000 Thlr. angelaufen. 

4. IKM. zu bitten, vem Haufe Liegnig die alten Privilegia zu con- 
firmiren. 

5. Anzubalten, daß die Fürſtlichen gefammten Lehen beider Häufer 
Viegnig und Brieg aufs Neue beftätiget und confirmiret möchten werben. 

6. Daß IKM. IFG. zu dem Tejchenifchen Heirat-Gut der 12000 
Thlr. wolle gnädig verhülflichen fein. 

7. Bei der Rail. Appellation IFG. zur Information zwei Urtheile 
belehrungsweije zu jollicitiren, eines wegen Koi, jo IFG. felber anging, 
das andre in Parteifachen, beiter Wittwen zu Buchwald betreffend. 

8. IKM. unterthänigft zu bitten, weil jich die Bürgen vorlängft aus 
dem Gröditzbergiſchen Einfommen gezahlet, daß IFG. durch Commiffarien 
möchte eingewiejen werden, und der Berg überantiwortet werben. 

9. ITEM. unterthänigft zu bitten, IFG. in die Neuforge und Bers: 
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borf einzufegen, weil Heinrich Arleben viefelbige mit gutem Titel nicht 
an fich gebracht hätte. | 

10. Haben beide Kurfürften Sachfen und Brandenburg neben gar viel 
Reichs -Fürften vor IFG. gegen IKM intercediret, welcher Schreiben 13 
find gewejen, alles auf vorgehende Punkt gerichtet, die ich auch IKM. 
überantworten jollen. 

Wiewohl dieje Punkte alle Hoch und wichtig, babe ich doch diefelbigen, 
was mir möglichen, zu befördern auf mich genommen, und bin alſo ben 
31 Martii gen Prag ankommen und auf die Kleine Seiten zu den 3 
Soden ind Wirthshaus eingezogen. Folgenden Tages Habe ich bei den 
Herren Dfficierern mein Gredential abgegeben, und die Sachen, warum id) 
von IFG. abgefendet, jo viel möglich entvedet und um Befoörderung ge- 
beten, fonderlich aber beim Herru Rumpfen, obriften Hofmeifter, fleißig 
angehalten, daß bei IKM. ich Audienz erlangen möchte. 

Den 3 April um 9 Uhr haben IKM. mir in ber Vorderkammer 
Audienz gegeben und mich bei einer Viertelſtunde gnäbigft ausgehöret, va 
ih denn alle Punfte furz berühret und hernach in Schriften übergab, 
welches IKM. von mir annahm, und gaben mir Antivort, ich follte auf 
alle Artikel befchieden werden, follte bei ver Böhmiſchen Kanzelei und in 
der Hoflammer anhalten; welches ich hernach alles Fleißes that. Den 6 
dito waren die Sachen von IKM. alibereit in die Kanzelei kommen, fo- 
wohl die Barchwigiiche Sachen in die Hofkammer, Hatte aljo ein Hoffen 
ber balpigen Abfertigung und guter Erpebition. 

Nachdem ich nun fleißig unbielt, ward ich den 4 Tag hernach beſchie⸗ 
den von dem Herrn Böhmiſchen Kanzler, der Artikel wären viel, hoch und 
wichtig, darüber IKM. reifen Rath Halten müßten, auch der Appellation- 
Räthe Rath gebrauchen, welches ſich verziehen wiürbe, die Ferien aud) 
nabend und fonften viel Sachen, fo IKM. hoch angelegen, befördert 
werden müßten, jo wäre der Landtag auch vor der Thüre, der fich ſobald 
nicht enden möchte, derowegen jo hätte IKM. befchlen, mich mit dem 
zugeftellten ?) fchriftlichen Beſcheid abzufertigen, welches Inhalts: es ſollten 
IFG. 4 Wochen nach Oftern wieder anhalten laſſen, follten fie auf bie 
Punkte befchieden werben, und dürfte fich der Geſandte länger nicht auf- 
halten. Aus der Kaiſ. Kammer aber wurd mir zwei Tage hernach zum 
Beſcheid, wo ich volle Macht zu handeln hätte wegen Parchwitz, fo wollte 
die Rail. Kammer Hanplufg “pflegen; wann ich aber in diefem zu Handeln 
feine volle Macht hatte, ſo ward es ingleichen bis nach Oftern aufge: 
gefchoben. Wann ich dann auf diesmal nichts mehrers verrichten mochte, 
fo bin ich ven 12 April von Prag aufgeweſen und ben 16 dito unver: 
richter Sachen, außer ber zwei Belchrungs-Urthel, jo ich aus ber 
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Appellation befam, mit guter Geſundheit anheim fommen; habe alſo bie 
Zeit über zu Prag verzehret 56 Thlr. 31 Wßgr.; babe fonft gute Gefell- 
fchaft bei Tiſche und ſonſt gehabt, daß mir bie Zeit fonberlich nicht lang 
gewejen. So hatten mir IF®. fonft an Bechern zu verehren mitgegeben 
über 200 Thlr. wertb, welche ich gar vergab. 

Wann denn IFG. aus dem jchriftlichen Bejcheib jahen, daß ich nichts 
verrichten hatte mögen, waren IFG. auch gnädig und wohl mit mir zu- 
frievden, und thäten fich gegen mir der gehabten Mühe gnäbig bedanken; 
mit ſolchen Worten mußte ich vor meine Mühe zufrieden fein. 

Den 20 April bin ich nach Görnsborf gezogen, meinen Schwager 
und Schweiter zu befuchen, ven 22 dito wieder anheim kommen, und babe 
mich in mein Rathsdienſt eingeſtellt. 

Denmah IFG. inmitteljt, weil ich zu Prag geweien, Herrn Lenhardt 
Krenzheim, Superintendenten in Yiegnig, wegen vermeinten Verdachts bes 
Ealvinismi geurlaubet hatte, bergeftalt daß er fih in 14 Tagen anders 
wohin begeben jollte; wann denn nun die Zeit herum, daß Lenharb Krenz- 
heim wegziehen wollen, als find den 24 April um 10 Uhr 300 Frauen 
von Adel und der Bürgerjchaft in S. Peters Kirchen zufammen kommen 
und ihrer Ordnung nach dem Schloße zu gangen, aber gleich troffen, daß 
336. bei Tiſch geweien, und das Schloß geiperret worden. Da IFG. 
angefaget bei Tiſche ward, es wären vor der Schloßbrüden viel Weiber, 
jo 386. anzufprechen begehrten, veffen IFG. erichraden, vermeineten, es 
würde ein Aufruhr in der Stadt werben, wie es denn darauf wohl ftund, 
derowegen jo ſchickten IFG. mich vom Tiſche ab auf die Brüden, von 
den Weibern zu erkundigen, was ihr Vornehmen und Begehren ei. 
Darauf gaben fie mir bei dem Stafet die Antwort, fie wollten IFG. an- 
iprechen und müßten mit IFG. reden. Ich fragte fie, was fie denn mit IFG. 
reden wollten, daß deren fo eine große Anzahl fämen, fie würden berge- 
ftalt vor IFG. nicht kommen, zudem jo wären IFG. bei ver Tafel, 
wollte fie deromwegen von ihrem Beginnen im Beften abmahnen, daß fie fich 
wieder zu Haufe begeben wollten; hätten fie aber IFG. um was zu be- 
iprechen, follten ihrer 4 ober 6 Perſonen nach Tifch wieder kommen, fo 
wollte ich ihnen Aubienz zumege bringen. Sie wollten fich aber dergeſtalt 
von mir nicht abweifen laffen, fondern drungen endlich darauf, fie wollten 
und müßten mit IFG. jelbft reden, wellten auch allda fo lange warten, 
bie es fein möchte. Welches ihnen abermal von mir ausgerevet und ab- 
geichlagen ward, fie anzujagen. Letzlich, weil fie ſahen, daß fie nicht 
wollten 'naufgelaffen werden, auch von mir wegen IFG. feinen andern 
Beſcheid erlangen mochten, fagten fie, ihre Verrichtung wäre biefe, daß fie 
IFG. einen Fußfall wollten thun und ING. unterthänig bitten, daß Len- 
hard Krenzheim alihier Pfarrherr bleiben möchte. Dies bericht ich IFG., 
fie wollten aber ohn Antwort nicht abgeben. Darauf befeblen IFG. 
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mir, ihnen anzuzeigen, IFG. könnten fie in der Geftalt und Meinung in 
feinem Weg nicht hören, fondern Tießen ihnen jchaffen und anzeigen bei 
ber Yeibes- Strafe, daß ein Jede zu Haufe gehen, ihres Rockens warten 
und fih um dieſe Sachen unbekümmert laffen, IFG. aber wollten bie 
Rädelführer unter ven Weibern wohl wiffen zu finden und fie alſo ftrafen, 
daß jih Andere dran ehren würden, inmaßen IFG. ihnen wollte gefchafft 
haben, viefelbigen fobald namhaft zu machen. Ob fie nun wohl ſchwer 
von der Brüden zu bringen waren, und enblich dies, warum fie waren 
ausgegangen, ins Werk zu richten Vorhabens, dennoch mußten fie alſo 
wieder abziehen, und es blieb hernach dabei; IFG. dankten Bott, daß fie 
ver Weiber loskamen. 

Es waren viel Pasquill hernach geworfen, welche auf IFG. felbit, 
bie Näthe und Herrn Mertin Gosken, Pfarrberr zu unfer Lieben Frauen, 
gingen, ward aber auch nicht® draus, fonbern Herr Lenhard nahmen feinen 
Abzug. 

Daun ſchickten IFG. mich den 25 dito nach der Neife und Oblau, 
in biefen Sachen mit dem Deren Biſchof und IFG. zu Oblau Rath zu 
halten, wie den Sachen nunmehr zu begegnen fein möchte. Ich konnte 
aber 356. den Herrn Bischof allda nicht antreffen, IFO. Herzog Jocheim 
aber wollten hinter dem Biſchof auch nicht viel rathen, außer dieſem, man 
jollte Achtung auf die Pasquill geben, ob man erfahren möchte, von wen 
jie ausgefprenget worden; weil man aber über angewendten Fleiß nichts 
ausfundfchaften konnte, blieb die Sache hernach Liegen und verlojch von 
ſich felbft. 

Den 6 Mai war ein Landtag wegen ber Pfaffenhänbel und ver 
Dräuung, daß Liegnik ſollte abgebrannt werben, gehalten, und das Land 
um Rath gebeten. Das Land aber wollte nichtd babei thun, jondern 
ſchickten es IFG. anheim, weil Anfangs dies Weſen mit ihrem Vorwiſſen 
nicht wäre vorgenommen worden; denn Etliche fahen nicht geru, daß Herr 
Lenhard Krenzheim war weggezogen, darum hatten IFGO. vom Lande 
feinen Rath. 

Den 10 Mai bin ich mit Herrn Samfon Stangen zum Golbberg 
gewejen und den Rector eingeführet; allda find lateinifche Oration gehalten 
worben, wie fonft bräuchlich, wir haben aber fein Wort verftanden und 
Haben auch follen darauf antworten und Relation thun, ob jie gut ober 
böfe geweſen; fie ift aber von un® gelobet worden, daß ber Rector wohl 
hätte reden können, welches doch, wie Andre fagten, jo es verſtunden, nichts 
foll geweſen fein, als ein Geſchwätz. 

Demnach ich nicht wußte, wie ich mit IFG. ftund, ob ich in ber 
Beitallung bleiben möchte oder nicht, weil ich allbereit eines meinen Dienſt 
geändert hatte, fonverlich aber, weil es viel Fuchsfchwänzer gab und bie 
Befoldung Hein war, derowegen gebachte ich mir auch auf eine Stelle, 





1593 411 


damit ich auf allen Fall wüßte, wo 'naus, ſonderlich, daß ich bei der kleinen 
Beſoldung nicht länger wohl dienen konnte, weil die Arbeit je länger 
größer ward. Wann denn das Gut Purſchau!) zu vermiethen ſtund, nahm 
ih mi darım an, und miethete e8 von den Herren Bürgen auf 3 
Jahr ab, bin alfo ven 11 Mai dahin gezogen, das Gut in Augenjchein 
genommen und mit den Bürgen auch einig worben, bes Jahres Miethgelr 
zu geben 325 Thlr. Habe auf ſolches Gut über Winter jäen können 11 
Malter, über Sommer in allem 13 Malter, habe 30 melke Kühe und 
500 Schafe halten können, an Erbzins 19 Thlr. 23 Wßgr. gehabt, dabei 
6 Zeichlein, jo mit Samen- Zeugen zu genießen gewejen, Baum» und 
Tätze-Gärten, auch beineben 11 Schod Eier, 6 Mandel Hühner, 4 Gänſe 
von Bauern?) und von Hofeleuten auch 20 Schod Eier und 2 Schod 
Hühner. Gott gebe mir Glück dazu. 

Und bin ven 14 dito wieberum heim kommen und inmittelft das 
Gut mit einem Vogte zu urbarn, als Nickel Flottern, beftellet. Dies IFG. 
zu meiner Anheimfunft wunderlich vorkam, daß ich es gemiethet hätte, 
vermeinte auch nun nicht anders, ich würde mich von IFG. bald ent- 
brechen; derowegen fie mir beffere Worte als zuvor gaben, weil fie fahen, 
daß ich mich auf Wandern gefaßt gemacht Hatte. Ob ich wohl allerlei 
munkeln hörte, ließ ich mich nichts anfechten. 

Den 20 Mai Abends bin ich mit IFG. nach dem Hainau gezogen, 
die Rathskur allda zu haften, und bin den 22 dito wieder mit IFG. nach 
Tiegnig kommen. Am 25 Mai find IFG. neben derjelben Gemalin nad) 
Leubus und Wohlau zur Fürftl. Wittwen gezogen mit 4 Wagen und 10 
reifigen Rofjen, und ich babe auch mitzieben müfjen, hat gute Räufche 
gegeben ; den 29 bito find IFG. wieder anheim kommen. 

Din 1 Innii ift die Rathskur zu Goldberg geweſen, find IFG. ſelbſt 
mit ’naufgezogen, darum daß der Calvinismus allda follte einreißen, dem- 
jelbigen mit einem ftärfern Eifer zu wehren, den 3 wieder anheim kommen. 
Da ih denn auf allen Reifen babe Marfchalijtelle Halten müfjen, Lümmel 
Keſſel, Hofmeifter, aber z0g auf feinen Reifen niemals mit, darum baß 
ih die Stelle über ihn Hatte, veuchte es ihn zu verjchmol?) fein. Den 11 
dito ward die Rathskur allbie zu Liegnig gehalten, und ich warb denſel⸗ 
bigen Tag von IFG. zu Wachteln, dem Rittmeiſter, geichicdht, um Be— 
handlung der 4000 Thlr., jo IFG. zuvor ihm fehuldig waren, um längern 
Anftand zu behandeln, ven ich auch wieder aufs Jahr erlanget und mit 
dem von Wachtel wiederum fchloß; bin den 14 dito wiederum heimkommen 
und IFG. haben ein fonderliches gnädiges Gefallen an meiner Verrichtung 
getragen, auch wider Andere gejagt: „Wann ich nicht fort weiß, jo finvet 

) Purſchen C., Pürſchen? 2) von Bauern] fehlt B. 2) ftatt der gemöhnlicheren 
Zorn verfchmälig, geringichätig. 
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Schweinichen bafd Wege, er foll deſſen Treu, fo er an mir beweifet, auch 
genießen.“ 

Den 19 dito ſchicken IFG. mich nach der Oelfen zu IFG. Herzog 
Carl, daß ich bei Herzog Earl IFG. auf Kleinodien 3000 Thlr. folle be: 
handeln zu leihen. Ob es nun wohl hei IFG. Herzog Earl ſchwer zuging, 
dennoch erhielt ich fie, daß IFG. mir auch bald die 3000 Thlr. auszahlen 
laſſen, und brachte jie JTG. mit; an Solchem hatte ich wohl gethan und 
war in großen Gnaden. Wann ich aber auch beim Herzog anhalten follte, 
daß bie Relation im Liegnitifchen Schuldweſen gen Hofe geichidet würde, 
und da möglichen Abfchrift zu erlangen, erhielt ich wohl, daß die Relation 
jobald nach Hofe geſchickt ward, aber die Abſchrift fonnte ich zu befommen 
nicht erhalten. 

Wann denn Baſtian Zettrig bei ITG. meinem gnädigen Herrn über 
mich Vorbeicheid ausgebracht hatte auf den 23 Junii, hat er jelber hernach 
auf der Stunde, wie fein Brauch, abgejchrieben, und mich mit meinen 
Freunden vergeblich bemühet. Den 24 Junii ift der alte Nolla aus Eft- 
land allber fommen, welchen IFG. durch mich auf den Abend haben ein- 
laden lafjen, darunter unvermerft der Herzog aus Kurland gewefen. Allda 
waren IFG. den Abend Iuftig und guter ‘Dinge und teunfen ſehr. Es 
ließ fih der Herzog aus Rurland nichts merken, ſondern war ein gut 
Geſelle mit, mit welchem ich auch auf Brüderfchaft trank. Auf den Morgen 
aber, wie der Herzog von Kurland fchen weg ift, läßet er fich melden und 
läßt IFG. vor die reiche Bewirthung dankſagen. 

Den 27 dito find IFG. mit vero Gemalin im Klofter, find guter 
Dinge; dabei gab es gute Räufche. Den 29 Junii find Heinrich Wachtels 
Bürgen verfchrieben worden, habe mit ihnen handeln müffen, daß fie noch 
ein Jahr in der Bürgfchaft ftünden, welches ich auch bei ihnen erbielt, 
mit welchem IFG. wohl zufrieden waren, und waren barob froh, luben 
bie Bürgen ein, und gefielen gute Räuſche. 

Demnach 336. mein gnäbiger Herr befand, Daß ich ohne Ruhm 
treulich IFG. diente und derjelbigen Sachen, fo mir auferleget worben, 
wohl verrichtete, und befunden, was die Fuchsſchwänzer mit Ungrund 
ausgerichtet hatten, trachteten IFG., wie fie mit Ehren des faulen Tölpels 
Romulns Keffeln, damals Hofmeiftern, los werden möchten, weil IFG. 
wohl wußten, wie untreulih er mit IFG. Sachen umging und untreu 
bienete; denn IFG. ihn ſouſt zu nichts gebrauchen konuten, als er fahe, 
wie er in feinen Kaften fammelte. Derowegen fo jchidte IFG. Herrn 
Samfon Stangen an mich und begehreten, daß ic Marichall- und Hof: 
meifter- Stelle auf mich nehmen wollte Ob ich mich nun wohl entjchul: 
bigte, ich hätte zuvor das Amt zwei Jahr bebienet, welches ich denn aller: 
dinge nicht verrichten mögen, wie IFG. wohl gern gefehen hätten, darum 
ich damalen abgedanket, zudem jo wären meine Schenfel in dieſer Zeit 
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auch mörbe worben, weil IFG. mich nicht fehr hätten feiern laffen, daß 
ich wie zuvor nicht fort fönnte, nnd über dies Alles jo Hätte ich ein Gut 
gemiethet, wie IFG. wüßten, und gäbe ein groß Geld jährlich davon, 
wäre derohalben betacht, einen gänzlichen Abjchied von IFG. zu nehmen, 
denn es mir biefe 4 Jahr ziemlich feltfam in meinem Dienft ergangen. 
Darum hätte ich Bedenken, in folchen Dienjt ferner einzulaffen oder an- 
zunehmen, ſondern bäte um Entjchulpigung und Verlaub meines jetigen 
Dienftes; denn man hätte andere Leute vor mir gezogen, bie doch nichts 
verftänden noch verrichten können, und ich hätte ihnen ihre Beſoldung 
verdienen müſſen, welches mir wehe thät, und würben IFG. auch obn 
meine Perfon viefelbige Dienfte Zweifels ohn wohl zu beſtellen wiſſen. 
Es wollte mich aber meine Entjchuldigung und Einwenden, viel weniger 
Berlaub Bitten, nichts helfen, fondern IFG. nahmen mein Einwenden 
mir ganz weg und Tiefen mir fo viel zu Gemüte führen und fo viel 
gnädigen Willen zuentbieten, daß ich nur endlich willigen mußte, den Dienft 
wieder anzunehmen, und bewilligte IFG. mir zur Beſoldung zu geben 
150 Thlr. an Geld, 30 Thle. vor Kleidung, 2 Malter Kom, 1, Schock 
Karpfen, 1 Schod Hechte, 2 Zuber Fiſche, 1 Spidichwein, 3 Viertel 
Goldbergiſch Bier und 4 Haufen Holz, mit welchem ich denn auch zu⸗ 
frieden war. Mit folcher Annehmung war Keffel übel zufrieden und ging 
ibm zu Herzen, daß ich ihm abermal (wie zuvor auch beichehen) ausbeiffen 
follte, und fchiefte e8 Gott wunderlich, daß ich den, der nich zuvor durch 
Fuchsſchwänzer und Finanzer hatte ausgewogen, hinwieder aufrichtig und 
ehrlich vertrieb, daß ich in meine vorige Stelle fam, Gott gebe mir zum 
Slüde, Heil und alle Wohlfahrt. Gabe mehrentheils ſolchen Dienft 
meinen Neidern und Wiperwärtigen zu Zrug angenommen und gedacht: 
„Se mehr Feind je mehr Ehr.“ Wie es denn auch nach diefem ging, daß 
mir von denen, bie mir zuvor und vorige Jahre alle Widerwärtigfeit er» 
zeiget hatten, meine gute Freunde wurben. 

Demnach IFG. meines guädigen Herrn Gemal, die Herzogin aus 
Hofjtein Dorothea, mit Leibesfrucht gejegnet worben, tft fie den 2 Julii 
zum Gebären des göttl. Segens krank worden. Es bat fich aber bald ven 
3 dito bei der Fürftin mit ver Leibesfrucht die töntliche Zeichen erwieſen, 
daß die Fürftl. Wittwe zu Wohlau, die fonderlich allher erfordert worden, 
ſowohl die alten und fonft verftändigen Frauen an ihrem Leben gänzlich 
gezweifelt haben, weil von den Herren Doctoribus und vernünftigen 
Frauen fein Rath zu finden gewefen. Ob nun wohl von den Herren 
Doctorn und vernünftigen rauen viel gerathichlaget worden, wie die 
Frucht zu erlangen, weil es allbereit tobt, damit die Mutter errettet 
würde, find doch alles heidniſche Mittel und abfchenliche Wege gewefen, 
derhalben weil IFG. mich derowegen neben den andern Räthen zu Rathe 
308, fonnte ich neben den Andern nicht rathen, ſolche Wege vorzunehmen, 
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dem IFG. auch folgeten und brauchten fonften alle Mittel, jo menſchlich 
zu finden waren. 

Diefe große Angit, Schmerzen und Herzeleid haben IFG. bis ven 5 
dito auögeftanden; um 6 Uhr Morgens haben IFG. die Herzogin alle 
IFG. Räthe zu fich fordern Laffen und aus ihrem eigenen Munde geredet 
fie bedanfe fich gegen uns alle der Zreue, fo wir an ihr bewieſen hätten, 
uns auch als vedliche Leute bei ihrem Herrn befunden hätte, begebrete 
berowegen noch, weil ihr Stünplein vorhanden, wir wollten allefammt 
mit 356. zufrieden fein, wo fie auch Jemands zu nahe kommen, verzeihen, 
deögleichen fie auch gethan, und wir wollten ermahnet fein, ihrem Herrn 
bie in die Grube getreu zu fein, Gott würde uns ſämmtlich reichlich be⸗ 
lohnen. Wie denn vergleichen Rede durch Mertin Gosken, Pfarrherrn zu 
unfer lieben rauen, auf IFG. Begehren (wie er faget) wiederholet warb. 
Mich aber ſprachen IFG. au, weil ich aufs Neue zum Marjchall- Amt, 
zwar mehr 33®. ber Herzogin zum Hofmeifter angenommen, ich wollte 
IFG. zufagen, meine Tage ihrem Herrn zu dienen; denn fie, jowohl ihr 
Kerr, hätten meine treue Dienfte verfpüret, fie wollte Solches am jüngften 
Zage mir nachrühmen und ihr Herr würde e8 gegen mir mit Gnaden 
bevenfen; darauf gab ih IFG. die Hand ohn einiges Reden. Bald eine 
Biertelftunde hernach find IFG. fanft und ftille von biefer Welt abge: 
jchieden, der Fürftl. Seele Gott gnädig fein und dem Fürſtl. Körper 
eine felige Ruhe verleihen und auf den jüngften Tag eine fröhliche Auf- 
erſtehung geben wolle, Amen. 

Zwar IFG. mein Herr, wie zu gedenken, find heftig betrübet worden 
über folchen Fürftl. Riß und Abgang berfelbigen geliebten Gemalin, bin 
alfo Tag und Nacht um ING. gewejen und auch zwo Nacht bei IFG. 
gewacht. Die verjtorbene Fürftin Hat bei ihrem Leben gebeten, fie nicht 
zu balfamiren laffen; weil aber die Wärme groß und fo lange bis zum 
Begräbnis zu erhalten nicht möglich geweſen, ift beſchloſſen worben, Sol- 
ches ind Werf zu jegen (ungeacht IFG. Begehren), und durch den Doctor 
und Nalbier im Beiſein IFG. der Frau Wittwen, neben denen, die IFG. 
dazu georbnet, baljamiret worden, die Fürftl. Leiche und Eiugeweide Abende 
um 8 Uhr ohne Ceremonien in ©. Johannis Kirchen beim Altar. in einem 
Käftlein begraben, und ift Solches durch Herrn Friedrich Rothkirch, IFG. 
Rath verrichtet worden, und ift das ganze Hofgefinde ſtillſchweigende mit: 
gegangen, ich aber bin bei IFG. in ihrem Zimmer verblieben. 

Den 6 Julii ift der ganze Hof in Küche und Keller, Backhaus, Stall 
und Rentkammer, jomohl der Burggraf mit den Hofjunkern, au mich ge- 
wiejen worden durch IFG. Räthe (weil IFG. nicht ausgingen) und ließen 
IFG. vermelden, weil IFG. der betrübte Fall zuftünde und damit das 
ganze Hofgefinde wüßte, an wen fie fich halten und Schuß haben möchten, 
wollten fie mich ihnen hiermit vorgeftellt haben, neben gnädigem Befehlich, 
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daß in allem Vorfall mir fie follten Gehorſam leiſten; welches Hofegefinde 
mebrentbeil® froh worven, daß fie vor einen Schinder wieder einen from 
men Gubernator befommen, und war Jedermann mit mir wohl zufrieden; 
fam aber eben wieder in die große Unluft und Mühe, mußte es aber da⸗ 
bin deuten, wann ich micht Marjchall werben, daß ich doch folche Mühe 
auf mich nehmen und ausſtehen müſſen, darum gab ich mich geduldig 
darein, 

Den 8 Yulii babe ich auf Vefehlich meines Herren die Fürftl. Leiche 
aus ihrem Zimmer der großen Baſtei burh 8 vom Adel⸗Hofgeſinde in 
die Schloßlirche tragen Taffen, alldahin fie 24 Schüler und 6 Pfarrherren 
begleitet, inmaßen IFG. mein Herr felbit, die Räthe und ver Räthe 
Weiber neben dem andern Trauenzimmer das Geleite gegeben neben Land- 
innkern. Allda ift eine Predigt gehalten worden und hernach Iedermann 
gejpeifet, und ift die Kürftl. Leiche bis auf den Tag zu berfelbigen Be⸗ 
gräbnis verwahret worken, und bes Tages mit 6 Bürger- Frauen und 
einem Kapellan nnd einem Junker, des Nachts aber mit 6 gejchwornen 
Bürgern verwacht worden, welches mir zu beftellen obgelegen. 

Den 11 dito ift ein Fürftentag zu Breslau gehalten, alldahin IFG. 
mich neben Andern geſchickt, bin aber vorfallender Urfadden von ING. 
zurüderfordert worden und ben 13 dito anbeim fommen Den 14 
bito Babe ich anftatt IFG. anf dem Gröditberg fein follen, aber wegen 
der großen Gewäffer, welche unerhört groß gewefen, nicht fort gefonnt. 
Den 20 dito haben mich IFG. gen Wandriß geſchickt, die Rechnung von dem 
Vogt abzunehmen, welche alfo beichaffen, daß ſich Niemand barein richten 
mochte, denn es war rips raps gegangen; den 21 dito anbeim kommen, 
Den 27 dito hat mich Adanı Schweinichen neben meinem lieben Weibe zu 
Gevattern gebeten gen Kolbnitz, dem ich auch zu Gefallen bin fommen, 
und ift ein groß Trinken allda geweien; ven 28 heimfommen. 

Bann denn Franz Hodens Erben vielmal gejchafft ward, die au 
Gerichten genommenen 1735 Thlr. wieder einzuftellen, als ift ihnen Sol- 
ches den 30 dito auch bei der Erecution einzubringen gefchafft worden, fie 
haben aber wie zuvor gehorjamet und die Gelder gar nicht eingelegt; 
diefe Sache Hat mir viel Mühe und Unkoſten gegeben. Den 31 dito bat 
das holfteinifche Fräulein allhier in meinem Hanfe gebavet, auch Abends 
mit mir geſſen und fich der Gelegenheit nach luſtig geftellet, welches mir 
auch Unfoften verurfachet. 

Wann ich alfo Zeit gehabt, fo Habe ich mich um Beitellung bes 
Fürftl. Begräbniſſes befümmern müffen, wie der Prozeß und fonjten Pro- 
viant und anders anzuftellen geweien, welches mir viel Mühe gegeben. 
Den 9 Aug. bin ich mit IFG. zu Parchwitz auf der Jagd geweſen und 
über Nacht allda geblieben, auch guten Raufch befommen. 

Es Hat jich den 15 dito Wolf Schellendorf mit mir berechnen jolfen 
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wegen meines Weibes Abftattung und vor ihn eingegangenen Bürgichaft 
balber, iſt aber, wie zuvor vielmal bejchehen, außenblieben. Den 15 dito 
bat mich George Schleußer zu Seedorf zu Gevattern gebeten, inmaßen 
336. auch felber; Habe ihm 1 Fl. Ungr. eingelegt, und bat einen guten 
Raufch gegeben. 

Den 19 Aug. tft ein Landtag gewejen wegen des Fürſtl. Begräbnis, 
daß ſich die von Adel wollten einftellen und dies Amt, fo ich einem Jeden 
auflegen würde, auf fi nehmen und mir geborjfamen; und tft auch vom 
Liegnitziſchen Schulpwefen was geredet, aber zu feiner Nichtigkeit kommen. 
Den 20 dito bat abermal Baſtian von Zettrig einen Vorbeſcheid ausge- 
bracht mit mir und den andern Bürgen, ift aber ohn alle Frucht zergan- 
gen. Den 22 dito find bie Holfteinifchen Gefandten, als 3 von Abel 
neben einer Hofmeifterin und einer Jungfrau zum Fürſtl. Begräbnis an- 
fommen unb denn, daß jie das Fürſtl. Fräulein, fo allhier geblieben, nach 
dem Begräbnis wieder abholen jollten, welche mir auch viel Ungelegenbeit 
gaben mit der Tractation, weil fie fo zeitlich vor dem Begräbnis ankom⸗ 
men. Den 25 dito babe ich gejagt und fonften au alfen Orten jagen 
laffen auf das vorftehende Fürſtl. Begräbnis, und weil ſtündlich auch 
fremde Geſandten zulangten, die Küche damit zu erhalten. 


Auf den 31 Aug. ift das Fürftl. Begräbnis ungeftellet worden, dazu 
alle Fürften und Freiberren in Schlefien erbeten worden neben andern 
vornehmen Herren und von Abel, vornehmlich aber vieler Reichsfürften 
Geſandten ingleichen zur Stelle kommen, ift gar ein zierliches Fürſtliches 
Begräbnis gewejen, babei (ohne die Landichaft) viele Leute find gewefen, 
wie ber fehriftliche Prozeß, ven ich jelber allein gejtellt, auch hernach felber 
ins Werf gerichtet, mit mehrem aueweifet. 

Nach gehaltenem Begräbnis find gefpeift worben eine lange Tafel auf 
3 Borfjchneider, 8 Tiſche Frauenzimmer und 12 Tifche Junkern, und find 
über 60 Tiſche Knechte gewejen, ohn die legten von Junkern und andern, 
jo aufgewartet haben, und bat folches Begräbnis IFG. über 1400 Thlr. 
geftanden. Solches hat mir am meiften Mühe und Ungelegenheit gegeben, 
habe auch nach gehaltenem Begräbnis den fürftlichen Perfonen und adeli- 
gem Frauenzimmer in der alten Stuben abgebantet, die andere Abdankung 
it im Schloß dur Herrn Samſon Stangen bejcheben. 


Den 2 Sept. find IFG. mit zwei Kutfchen uud ich mit nach Wohlau 
auf, die Fürftliche Wittwe zu befuchen, damit IFG. ihres Leides vergeffen 
follten. Ergo. Den 7 dito find IFG. wieder anheim kommen, und ift 
das Fürftl. Holfteiniiche Fräulein neben derſelbigen Geſandten mit geweien, 
allda ſich das Fräulein mit der Herzogin gefegnet. Die Frau Witte 
haben IFG. wohl gehalten; IFG. haben darunter verzehret 25 Thlr. 37 
Wßgr. Den 10 Sept. bin ich mit den Holfteinifchen Gefandten auf den 
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Groͤditzberg gezogen, daß fie denſelben befchanet haben, auch ven Tag wieder 
anheim kommen. 


Den 13 dito find IFG. mein Herr mit zweien Kutſchen, und bie 
Fürſtliche Wittwe von Wohlau mit dreien Kutſchen dem Fürftl. Fräulein 
aus Holſtein das Geleite bis gen Sugan gegeben, und haben das Nacht- 
lager von Liegnig aus zu Klitſchdorf gehalten; alla zum Sagan haben 
ih IFG. mit dem gemeldten Yräulein aus Holftein und den bolfteinifchen 
Geſandten geleget, welches denn mit guten Räuſchen beichahe, da fie von 
einander find gezogen, und haben ING. dem Fränlein aus Holftein zur 
legte verehret zwei Eleinod, fo über 200 Thlr. würdig. Item zwei Jung⸗ 
fern, fo bei ver verftorbenen Herzogin gewefen, jeder 50 Thlr. an Gelde 
und einen Ring vor 10 Thlr. fowohl beiden Liegnigifchen Fräulein zum 
Gedächtnis wegen der verftorbenen Fürſtin jever einen Ring vor 38 Thlr., 
den holfteinifchen Gefandten jedem IFG. Bildnis, eines vor 12 M. 
Ungr. Dies alles mußte ih überantworten, und bat bei ven Yungfern 
naffe Augen gegeben bei der Abfertigung und Abjcheivung. Sch habe 
Hans Wolf Pomsdorfen!), als dem Holfteinifchen Geſandten, ein Glas 
gen dem Sagan hernach Holen laſſen und ihm verehret, mit meinen 8 
Wappen, welches mich 6 Thlr. geftanben, und find IFG. mit ſammt der 
Fürſtl. Wittwe von Sagan den 18 anheim fommen; IFG. haben ver- 
zehret, fo ich ausgegeben, 41 Thlr. 19 Wfgr. Den 20 dito find IF6. 
auf die Jagd gezogen, da ich denn auch mit geweſen, ba es denn gute 
Räuſche gegeben; ven 21 dito find IFG. wieder fommen, 


Den 1 Octobr. find IFG. neben dem Heren Bifchof zur Schweibnik 
Commifjarius gemwefen, den Herrn Hauptmann ber Fürſtenthümer Schweib- 
nig und Jauer, Herrn Brandano Zeblig, einzuführen, allda haben ING. 
bis in 4 Tage gelegen und ziemlich groß Banket gehalten. 


Wann denn Botichaft fommen war, welchermaßen ver Türke in Un⸗ 
garn mit aller Macht einfiele, derowegen den 4 dito auf IKM. Befehl 
eine Zufammenfunft von den Yürften und Ständen gen Breslau verichrie- 
ben worden, verhalben IFG. auch eilends nach Breslau erforbert ward, 
dahin fich denn auch IFG. begaben. Auf foldem Fürftentag warb ge- 
jchloffen, daß Fürften und Stände Reiter und Knechte ließen werben, wie 
fih denn Hans Zedlitz, IFG. Rath, vor einen Rittmeiſter (wie wohl 
mit Furchten) beftellen ließ auf 500 Pferde. Den 10 bite find IFG. 
nach gefchloffenem Fürſtentage von gemelbten Orten wieder anheim kommen 
und baben an allen Orten verzebret 278 Thir. 23 WEgr. 9 Hell. Den 
A dito babe ich nach Breslau ſchicken jollen, mich mit den Hodifchen Erben dero 
Bormünden wegen 2000 Thlr. abgenommenen Geldes zu vergleichen, ift aber 

) Hasdorfen ©. 
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ans der Handlung nichts worden, darum ich vergebliche Unkoſten aufgewentet. 

Den 26 Dctobr. ift die Fürftl. Wittme von Wohlen allher gen 
Liegnitz fommen, welche ins Neich gezogen. Auf folche Zeit warb zwifchen 
ben Fürftl. Perfonen ein Vornehmen die Ehe zu beichließen mit einander 
berebet, welche® doch unvermerft und ganz ftille gehalten ward, jedoch wart 
e8 von IFG. mir vertranet; es wurden auch Ringe zwifchen den Fürjtl. 
Perſonen mit einander gewechjelt, und nachdem fie 3 Tage alihier ftilfe 
gelegen, haben IFG. ihr das Geleite nach dem Hainau gegeben, welches 
mir große Mühe gegeben, und find IFG. den 30 dito wierer gen Liegnitz 
anfommen, und war in ber Liebe ziemlich erfchöpfet und erfrifchet. Den 
5 Nov. find IFG. nach der Dels zum Herzog Carl gezogen und id) 
mit; was bie Herren fich mit einander unterredet haben, ift mir unwij- 
jend. Den 10 find IFG. wieder kommen, und haben verzehret 34 Thlr. 
32 Wßgr. und waren Herzog Carlı 200 Thlr. gegeben, fo mein Herr 
ihm ſchuldig worden. Den 14 Nov. bin ich nach Purjchau gezogen, meine 
Wirthichaft befter Möglichkeit nach beftellet und den 16 anheim fommen, 

Demnach IFG. meinem Herrn die Zeit in dero Wittwer-Stande zu 
Liegnig lang fein wollte, als machten IFG. eine Reife ins Reich, das 
Trauer-Jahr alfo vollen binzubringen und die Zeit zu vertreiben. Als 
waren IFG. den 22 Nov. von Liegnig auf mit 3 Kutfchen zu 6 Roffen, 
ein Küchen- und ein Rüftiwagen und 4 reifige Roß, und zogen Junfern mit: 
Melchior Arlebe, George Schleufer, Caspar Strachwitz, Chriſtoph Spilter, 
Chriſtoph Keſſel, Beter Korber, Philipp Trachſtädt, Hans Fliegner, Kanzelift, 
und weil die Bauern zu Schönborn die Zeichlein und Holz erfauft haben um 
1100 Thlr., gaben dieſelbigen fie ab; dieſe IFG. mit auf die Reife nahm, 
welche mir auszugeben zugejtellet wurden. Haben aljo IFG. das erfte 
Nachtlager im Namen Gottes gen Bunzlau genommen; ungeacht daß ein Rath 
IFG. allda Haber und Wein verehret, fo warb doch verzehret und aus- 
gegeben 20 Thlr. 12 Wßgr. 9 HL. Bon Bunzlau gen Görlit, allda Die 
Herren auch Haber und Wein verehret, verzehret 22 Thlr. 21 Wßgr. 
Bon Görlitz bis gen Schöps, zum Frühſtücke verzehret 5 Thlr. 28 Wßgr. 
Bon danıten gen Bauten, über Nacht verzehret und jonften ausgegeben 31 
Thlr. 3 Wßgr. Bon Bauten gen Bilchofswerba, allda haben ING. ber 
Kurſachſen Acminiftrator ins Geleite annehmen laſſen, da ich denn anitatt 
I36. auf der Grenzen die Daukſagung thun müffen, daß 3.8}. G. IFG. 
meinem Herrn das Geleite zuſchickten; ungeacht der Ausqutttung it 
doch ausgegeben worden 20 Thlr. 16 Wßgr. Bon Bilchofswerba find 
IFG. durch die Geleitöleute gen Hanau an bie Elbe geführet werden, 
allda ift Über die Ausquittung ausgegeben 9 Chir. 16 Wßgr. Ben Hanau 
bi8 gen Döringen hat ber Herr Adminiſtrator IFG. meinen Deren wit 
2 Kutſchen annehmen laffen und entgegen geſchickt, als durch den jungen 
Herrn von Holftein, Zürften Alexander, neben andern Junkern empfaben 
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und alfo ins Schloß zu Döringen führen laffen, da ich denn ingfeichen 
anftatt IFG. ver Annehmung halber Dankfagung thun müffen, wie denn 
hernach I. 8. G. im Schloß meinen Herrn jtattlicdh angenommen und em: 
pfangen, und waren IFG. allda gern gefehen und Tagen allva ftilfe bis 
an den 11 Tag, und ward die Zeit mit Saufen, Tanzen und Jagen zu: 
gebracht. IFG. Hatten fonften nichts allda zu verrichten, als daß fie dem 
Herren Abminiftretori Dankfagung thun Tießen, welches in Beifein IFG. 
durch mich gethan und geredet ward, dies Inhalts, daß J. Kf. G. auf IFG. 
dienſilich Erfuchen ihre Geiftlichen zu Herrn Lenhard Krenzheims Eramen 
hätten zugefertiget uud denn, daß I. Kf. ©. ingleihen IFG. derfelben 
Geſandten Herrn Abraham Boden zu den Liegnigifchen Verträgen abge- 
jendet hätten, nähmen IFG. von J. Kf. ©. zu fonderm hohen Dank uut 
Gefallen an, und wollten Solche um I. Kf. G. wiederum höchſter Möglich⸗ 
feit nach verdienen; welches Alles weitläuftiger mit Erzählung und Aus- 
führung, was burch foldde beide Abſendung ausgerichtet fei, von mir 
geredet worden. Dies denn J. Kf. G., daß IFG. mein Herr wären in der 
Berjon nah Döringen kommen und denn bie getbane Danfjagung zu fon- 
derer Breundfchaft aufnahm, und Tießen burch Herru Abraham Boden 
antworten und fich erflären, dad was vor meinem Herrn von J. Kf. ©. er- 
gangen, wäre willig und gern beicheben, was auch förder von I. Kf. ©. 
IFG. zur Freundſchaft beſchehen und thun könnte, wollten fih I. Kf. ©. 
auf allen Vorfall willig zu thun erboten haben. Und iſt aljo zwifchen 
den Herren eine große Freundſchaft geweſen; jo babe ich auch einen gnä- 
bigen Kurfürften befommen, mir auch große Gnade angeboten. 

Es Hatten aber J. Kf. G. andere Gedanken, fan fonften was ba- 
hinter wäre, als daß mein Herr 3. Kf. G. Gemalin Schweiter, ein 
Brönlein, meinen möchte, darum denn auch oftere. Tänze gehalten wurben; 
aber mein Herr meinete das Fräulein nicht, denn fie war gräulich und 
pücklich; und weil die Zeit alfo zugebracht, ließ IFG. durch mich am 10 
Tage Berlaub nehmen und ums Geleite nach Dresden, von bannen nach 
Friedenburg, fo weit J. Kf. G. Geleite ginge, bitten. Dies denn I. Kf. ©. 
Sobald verorbnet und verlaubten IFG. Es gaben aber I. Kf. ©. fammt 
derſelbigen Gemalin das Geleite in der Perfon anf ein Jagdhaus gegen 
Sietzeurode, allda jagten bie Herren noch zwei Tage und letzten fich 
hernach mit einander mit guten Räufchen. IFG. mein Herr verehreten 
dem Rurfürften einen Seiger, welcher 127 Thlr. jtund, und einen Zelter 
von 80 Thlr.; dies ih J. Kf. G. Überantwortete. Der.Herr Anminiftrator 
aber ließ meinem Herrn eine Kette von 150 Gulden und deſſen Bildnis, 
welches über 50 Gulden wärbig, überantworten, jowohl die Herzogin 
IgG. einen Kranz und ein Cleinod darin, und mir ließen 9. Kf. ©. 
verfelbigen Bildnis, welches 12 Fl. Ungr. hatte, zuftellen, neben jonften 
gnädigen großen Erbietend Dero Guaben. 

27° 
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Es ward alfo wegen IFG. von mir zu Döringen und im Jagdhauſe 
ausgegeben 210 Thlr. 31 Wßgr. 6 Hl., und find Die Herren in großer 
Freundſchaft und Liebe alfo von einander gefchieven. Von Sietzenrode zogen 
358. im Geleite bis gen Hanau über Nacht, ward ausgegeben 7 Thlr. 
> Wßgr. Von Hanau gen Dresden, allda haben 3FG. 3 Tage ftille ge- 
legen, die Feſtung, Zeughäufer, Stall, Kunftlammer und was jonften zu 
beieben gewejen, befichtiget. Die Kurfürftin Bat fich zwar nicht fehen 
(affen, ſondern wegen Krankheit entichuldiget, die jungen Herren aber haben 
358. in ihrem Zimmer eingeladen und allda ftattlich tractiret und ſind 
alfe Abend mit einem guten Ranſch zu Bette gegangen. ft fonften IFG. 
große Ehre widerfahren, auch viel wunderbare und feltfame Sachen geſehen. 
IFG. haben durch mich laſſen ausgeben 121 Thlr. 27 Wßgr., fo mehren: 
theils Trankgelder find gewefen, jo in dem BBefichtigen find ausgegeben 
worden; denn IFG. als ein Wittwer griffen fich ftattlich an. Dies alles 
niit Reden, Anftellen und Befördern hat mir große Sorge, Mühe unt 
Ingelegenheit gegeben. 

Bon Dresden find IFG. wieder in Seleite nach Kreiberg über Nacht 
gezogen, auch Morgens frühe das Rurfürftl. Begräbnis befehen, welches 
zwar herrlich und wohl zu fehen geweſen, und fich über ſolcher Kunſt zu 
verwundern. Bon Freiberg gen Chemnik über Nacht, alle im Geleite, 
vertban 10 Thlr. 14 Wßgr. Bon Ehemnig gen Zwickau über Nacht, 
verthban 16 Thlr. 21 Wßgr. Bon Zwidau gen Plauen über Nacht, ver- 
than und ausgegeben 13 Thlr. 9 Wßgr. Von Plauen gen Delsnig über 
Nacht, vertfan 7 Thlr. 30 Wßgr. 

Bon Delenig bis gen Eger, allda ift das Geleite ansgangen. Die 
von Eger haben die Kurfüftl. Sächjischen Geleitslente nicht anders in bie 
Stadt wollen reiten laffen, ala daß fie hinter IFG. Wagen follten rüden, 
daraus ein groß Geſpräche entftanden, welches fich in die zwo Stunden 
bat verzogen; Tetlich fo haben die Sachjen mit einer Proteftation gewichen, 
daß IFG. nur ins Pofement find kommen, weil e8 ſchon eine Stunde in 
der Nacht gewefen. Morgens frühe haben bie von Eger bie Kurf. Sächſ. 
Geleitsſleute beftridt, von dannen nicht zu verrüden, fie wollten die Sachen 
an IKM. gelangen laſſen. IRG. mein Herr aber haben einen Tag dero 
wegen allda ftille Liegen müffen, und möglichen Fleiß angewendet, Daß bie 
Bergleichung erfolget, damit die Seleitslente des Beſtricknis losgezählet 
würden, welches mir, weil ich Alles reden mußte, große Mühe gab, und 
verzehrete ITG. 80 Thlr. 21 War. 

Wie IFG. von Eger find aufgezogen, Bat ver eine Bürgermeifter 
33G. mit 24 reifigen NRoffen das Geleite anf ein Meil Weges 'nausge⸗ 
geben, danach das Geleite abgedanfet, und find die Sächfiichen Geleits- 
(eute auch wieder nach heims gezogen, und find IFG. zu Tirfchenreut 
fommen und über Nacht alloa gelegen, verzehret 25 Thlr. 6 Wßgr. 
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Bon Tirfchenreut gen Friedensburg zum Pfalzgraf Friedrich, allda 
per Pfalzgraf IFG. auf feinen Grenzen mit 8 reifigen Roffen annehmen 
ließen, und (wie gemeldt) nach Friedensburg führen laſſen; habe ich aber- 
mal wegen IFG. die Danffagung wegen Schidung bed Geleites reden 
müffen, uud find IFG. hernach allda gar wohl gehalten worden. Haben 
alfo bis in Die dritte Woche ftille gelegen und die ganze Zeit mit Saufen 
Freſſen und Tanzen zugebracht, venn es überaus ein mwunderlicher ‘Herr 
gewefen, der nichts konnte, al8 Saufen. Jedoch das Vermögen war ſchwach, 
und haben IFG. allda ausgegeben 40 Thlr. 2 Wßgr., darunter find vor 
24 Thlr. Ringe, jo IFG. verehret dem Frauenzimmer zu Friedensburg. 

Bon Friedensburg find IFG. jammt dem Pfalzgrafen Friedrich nach 
Sulzbach zum Pfalzgraf Otto Heinrich gezogen, allda bis an den 4 Zug 
ftille gelegen, haben da nichts. zu verrichten gehabt, als gefreffen uud ge- 
feffen; fonften jind wir wohl gehalten worben; ift ausgegeben 32 Thlr. 
29 Wfgr. Der Pfalzgraf ſchenkte mir ein Schweinfpieß, welches ein groß 
Geſchenke fein jollte, welchen Spieß ich auch mit nach Haufe genommen. 
Bon Sulzbach zogen IFG. gen Pfreimbt zum Landgrafen von Leuchten: 
berg, alla lagen IFG. 3 Tage ftille, welches eben auf das neue Jahr 
traf; weil denn der Landgraf päpſtiſch war, haben wir Gottes Wort nicht 
hören mögen, jonften find IFG. wohl gehalten worden und ein groß Ge— 
ſäufte geweien. Es Hat ver Landgraf einem Jeden zum neuen Jahr jein 
Bildnis verehret, welches ungefähr 6 Gulden würdig, IFG. aber bekamen 
einen Ring und einen Kranz. IFG. haben allda ausgegeben 31 Thlr. 
30 Wßgr., welches ich alles verrichten müffen. 

Das 93 Jahr habe ich außerhalb Schlefien geſchloſſen, ale in ber 
Pfalz, zu Pfreimbt beim Landgrafen von Leuchtenderg. Babe jenjten 
anf vielen unterfchiedlich Reifen, fonderlich nach Prag an Kaif. Sof und 
andern beichwerten Reifen große Mühe und Sorgen, auch große Sachen 
zu verrichten gehabt, und zwar mit Beftellung des fürftl. Begräbnis der 
verftorbenen Fürftin aus Holftein, mir nicht wenig, jondern große Mühe 
gebracht. Zudem fo babe ich mich wieder zu einem Marſchall beſtellen 
laffen, da mir deun ven Hof zu beftellen, alle Renten und Einfommen be- 
rechnet zn nehmen, nicht wenig, fondern große Bemühung und Kummer 
gegeben und alſo meine vorige Yaft noch mehr gehäufet. Was vor Un⸗ 
rube, Mühe und Sorgen mir dieje Reife mit IFG. nah Döringen und 
ins Neich gegeben, davon weiß ich am beften, von meiner Müh und 
Widerwärtigkeit, fo ich gehabt; denn ich täglich habe ſaufen, Alles daneben 
mit Reden, Anfwarten, Abrechnung der Miethe, Ausgebung des Geldes, 
und in Snmma dies was vorficl, beftellen müffen, ver Früheſte anf, und 
der Längefte nieder fein. Gott aber hat mir die Gnade verliehen, daß ich 
bei der großen Widermwärtigfett dies habe ausſtehen mögen und aljo ver- 
richtet, (ungeacht daR ich viel Neider und Angeber gehabt) daß IZ®. damit 
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zufrieden gewefen, wie auch fonften bei den Fürſten im Reich ein gutes 
Lob eingeleget. | 

Sonften bat es mir in meinen eigenen Sachen ziemlich glüdlich er- 
gangen, babe auch zu befferer meiner Erhaltung das Gut Purfchau ge: 
mietbet, dazu mir Gott auch feinen Segen gegeben, daß mir das erfte Jahr 
darauf ift gemachlen an Korn 158 Schod und bavon ausgebrofchen, fo 
mir fommen, 28 Malter; Weizen 19 Schod, davon ausgebrofchen 3 Malter 
2 Scheffl.; Gerften ift gewachſen 9 Schock, ausgedrofchen 22 Scheffl.; 
Haber ift gemachten 126 Schod, ausgebrofchen 34 Malter; Flachs ift mir 
129 Kloben gewachien, Heu und Grummet ift worden 125 uber. Iſt 
alfo mein ganzer Empfang an baarem Gelbe gewejen 453 Thlr. 28 Wßgr., 
daß ich alfo nach Abzug des Miethgelves im Reſt behalten 103 Thlr. 
25 Wßgr. Bin dies Jahr 199 Tage daheim gewejen und 161 Tage nicht 
daheim geweſen. 

Sage derowegen dem höchſten Gott Dank, der mich und die Meinigen 
dies Jahr jo gnädig behütet und mich aus vielem gefährlichen Unglücke 
rausgeriffen, auch mir meine widerwärtige Sachen führen helfen und 
mich bei meinen Ehren und feinem göttlichen Wort bat erhalten, welches 
ich vor die höchfte Gnade erachte und erfenne. Gott verleihe mir ferner 
Alles, was mir und ben Meinigen gut und felig fein möge, Amen. 

Wenn ich denn dies Jahr wieder ein Wirth bin worden, habe ich 
mir auch aufgemerft, wie das Getreide allbier zu gemeinem Kauf bat ge- 
golten, al8 den Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 14 Wßgr., Korn I Thlir. 
3 Wfgr., Gerjte zu 32 Wßgr., Daber 14 Wer. 


Gloria Deo in Excelsis. 


Die 94 Jahr fange ich, wo ich pas 93 Jahr habe gejchloffen, im 
Reich zu Pfreimbt beim Landgrafen in meinem Marjchall-Amt und Ratbhe- 
Stelle im Namen Gotte8 an, Gott verleibe mit Freuden zu vollenden, 
und gebe mir uud den Meinigen, was mir Leib und Seele gut fein möge. 

Bon Pfreimbt find IFG. den 3 Ian. aufgebrochen und wiederum 
gen Triedensburg gezogen, unterweges bat ber Kutſche die Fürftl. Perjonen 
und mich einen Berg unter geworfen, daß der menschlichen Vernunft nach 
faft unmöglich gewejen, daß wir nicht Alle die Hälfe gebrochen, aber Gott 
half gnädig ohn Schaden davon, nur befam ich eine Beule auf dem Kopf; 
ift auf dies angehende Jahr das erjte Unglüd, jo doch Gott ziemlich ver: 
hütet, gewefen, und find IFG. hernach allda zu Friedensburg bis an den 
11 Tag ftille gelegen, und ſonſten nichts zu verrichten gehabt, als gefrefjen, 
gefoffen und. getanzet (wie zuvor, da wir auch allda lagen). IFG. ver- 
ehret dem Pfalzgrafen einen Ring und ein Cleinod, fowohl der Pfafz- 
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gräfin ingleihen einen Ring und ein Kleinod und Fräulein Anna Dlaria 
einen Ring, fo alles über 400 Thlr. würdig, der Pfalzgraf gab mir fein 
Bilduis, welches 6 Gulden Hatte. Und warb allda ausgegeben zum an- 
bernmal 86 Thlr. 13 Wßgr., darein zwei Ringe vor 49 Thlr., fo erfauft, 
gerechnet find. IFG. mein Herr verhofften wohl, es werde die Fürftl. 
Wittwe von Woblau von Stuttgart dahin zurädlangen, darum denn mein 
Herr auch fo lange da verzog, aber IFG. hatten ihr Kundſchaft nicht recht, 
waren aljo in voller Nacht!) von Friedensburg auf nachher Tachau, allda 
lagen IFG. über Nacht und verzehrten 18 Thlr. 17 Wßgr. 

Bon Tachau aus zogen IFG. auf das Bergwerk, folches neben der 
Schmelzhütten zu befichtigen, verzehrten zum Frübftäde 5 Thlr. 7 Wßgr. 
und famen den Abend zu Theufing zu der Yürftl. Wittwen; allda waren 
IFG. gern geſehen und lagen 3 Tage ftille, und beſchah IFG. und den 
Dienern alles Gutes; IFG. die Herzogin fielen den erften Abend einen 
Grad 'nunter, daß fie Hernach nicht mehr ausgingen; trunfen doch nichts 
weniger alle Abend einen guten Raufch, ward ausgegeben 17 Thlr. 3 Wßgr. 
Bon Theufing zogen IFG. gen Rudig?), lagen über Nacht allda, ver- 
zehrten 21 Thlr. 28 Wßgr.; von Rudig gegen den Laun, verzehrten über 
Nacht 26 Thlr. 31 Wßgr. Von Laun gen Leitmerig, über Nacht ver- 
zehret 20 Thlr. 30 Wßgr. Von Leitmeritz gegen ver böhmischen Leipa, 
verzehret 23 Thlr. 21 Wßgr. Von der böhmiſchen Leipa gegen der Zittau, 
verzehret über Nacht 31 Thlr. 22 Wßgr. Von der Zittau gen Görlitz, 
über Nacht gelegen, verzehret 30 Thlr. 15 Wßgr. Bon Görlitz aus 
Haben IFG mich wieder zurück nach Prag jchiden wollen in IFG. ange: 
fegenen Sachen, e8 half mir aber Secretarins Prüfer davon, ber fagete 
IFG., er wolle es allein verrichten; alfo ward ich erlediget, welches mir 
jehr Tieb war, und dankte ihm fleißig, daß er e8 auf ſich alleine nahm. 
Bon Görlitz zogen IFG. gen Bunzlau, verzebrten über Nacht 21 Thir. 
24 Wßgr. 

Von damen zogen IFG. gen Liegnitz, allda ſind IFG. Räthe und 
etliche Yanbjunfern neben dem Hofgefinde IFG. mit 30 reifigen Roffen 
und 3 Kutjchen entgegenfommen und IFG. angenommen, darauf ich ge⸗ 
bührliche Dankfagung habe thun müſſen wegen IFG.; und find IFG. 
außen gewejen von dem 22 November Anno 93 bis auf den 15 Januar 
Anno 94, ala 8 Wochen und etliche Zage; ift auf der ganzen Reife mit 
Zehrung, Tranfgeld und fonften ausgegeben worden 1086 Thlr. 28 Wßgr. 
So haben IFG. ohne meine jetzo gefeßte Ausgabe aus ihrem Bentel ges 
geben 80 Thlr. 27 Wßgr. und haben IFG. auf diejer Reife den Fürften 
und Fürftinnen verehret, deſſen Werthes Anfchlag war 652 Thlr. 30 Wßgr., 
und dagegen über 300 Thlr. werth nicht wieder befommen. So ijt auch 
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vie Verrichtung, jo IFG. an einem oder dem andern Ort zu thun gehabt, 
nichts gewefen, nur daß IFG. haben die Zeit im Trauern zugebracdht und 
etliher Maßen verhofft, die Herzogin würde allda zu Friedensburg zu: 
langen, welches doch anch nicht beichehen ift, darum dieſe Aufwenbung 
ziemlich umfonft geweſen und gar wohl hätte uachbleiben können; ee 
gehet aber allbier: „Herrn Vorwitz ift mit Gelde nicht zu bezahlen,“ 
wie man pfleget fonften zu jagen. 

Was ich diefe 8 Wochen und alfo auf biefer Reife vor Mühe und 
Sorgen ausſtehen mülfen, weiß ich am beten, denn ich Tag und Nacht 
aufwarten, mit trinfen, auch mit den Wirthen Abrechnung halten, alles 
Geld ansgeben und andere norfallende Angelegenheit fortftellen; zubem fo 
war feine Treu unter uns fämmtlich, und gab der Fuchsſchwänzer viel, 
davon nicht zu fagen, und ich war bei meiner eigenen &efellichaft meines 
Halfes nicht ficher, wie fie mich denn zu unterſchiedenen Malen bei IFG. 
meinem Herrn angaben und mich verfuchtichwänzten. Aber IFG. hielten 
bie Hand wie billig über mir, daß ed auch mir bie Zeit meines Lebens 
bei meiner Gejellichaft alfo nicht ergangen, al® eben auf dieſer Reife mir 
Widerwärtigfeit zugeftanden. Abende bat mich ein Jeder raufen wollen, 
nur darum, daß ich einen gnäbigen Deren gehabt und mit ihm gefchaffet, 
morgens frühe, wenn ich fie darum beiprochen, was fie Abends gegen mir 
haben verlauten Laffen, fie wollten nun, was fie nicht Laffen könnten, thun, 
jo bat Keiner das Waller getrübet gehabt, welches ich mit Geduld in 
mich freffen müfjen und bat mir der liebe Gott von folcher Reiſe friſch 
und gefund zu Haufe verholfen, auch verliehen, daß ich mein liebes Weib 
bei guter Geſundheit babe gefunden, davor ich Gott Dank fage, und babe 
doch über meiner Wiberwärtigen Willen und berjelbigen Angeber eiuen 
gnädigen Herrn gehabt und behalten, wiewohl ich auch meinen Leib daran 
geftredet und nichts, was mir zu verrichten auferleget worden, unterlaffen. 
Es haben aber viefelbigen Fuchsſchwänzer hernach felber das Unglück davon⸗ 
tragen miüffen, und find in die Gruben gefallen, bie fie mir gruben und 
barein fie mich haben bringen wollen. Dies tft von ver Reifen aus dem 
Reich; ich habe zwar mir Viele befannt gemacht und fonderlich bei Fürſten 
und berfelben vornehmen Räthen, und bin an allen Orten wohl gehalten 
worden und Davon gnädige Herren gebracht, welches mich in allem Vorfall 
helfen werde. 

Den 18 Januarii find IFG. wieder nach der Delfen mit zwei Kutſchen 
auf und ich mit, wegen ihrer Heirat- Sachen mit der Fürftl. Wittwen zu 
Woblau; den 22 dito find IFG. wieder anbeim fommen und ich mit. 

Wann dann IFG. geratben worben, daß fie nach Brag felbft in ihren 
Sachen ziehen follten, welches IFG. ihr auch vornahmen, befahlen mir 
verhalben, alle Nothburft zu bejtellen. Waren IFG. den 26 Jannarii 
bon ber Liegnik auf; wie fie aber bis gen Görlitz kommen, jchreibet Se: 
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eretar Heugel IFG. zu, damit fie fich nicht vergeblich bemüheten, denn 
IKM. allda nicht anzutreffen fein würben, derowegen fo kehrten IFG. 
wierer zu Görlig um; batten 3 Kutjchen- Wagen, 3 reifige Roß und 7 
Junkern bei fich nnd verzehrten hin und wieder vergeblich 44 Thlr. 5 Wßgr. 

Den 1 Febr. babe ich fo ein Reifen in bie Schenkel befommen, ſam 
e® der Gicht gleich fei, daß ich etliche Tage nicht gehen mögen. 

Den 7 bito ift ein Fürftentag zu Breslau gehalten werben, dahin 
TG. gezogen find und ich mit, ungeacht daß ich noch übel gehen mögen, 
une bat ber Fürftentag gewähret bis auf den 16 bito; ift wegen Reiter 
nnd Knecht in Ungarn zu ſchicken anreichene gewejen, und haben IFG. 
allda verzehret und ausgegeben 114 Thlr. 30 Wer. 

Bann denn IFG. in voriger Meinung continuiret, als befchloßen 
fie, ihren Weg uach Prag zu nehmen und diefe Punkte, barin fie 
mich zuvor nach Prag geſchickt gehabt, diefelbigen in ber Perfon zu befördern; 
als find IFG. den 28 Febr. von Liegnig aus mit 3 Kutfchen und 4 rei- 
figen Roffen aufgewefen, und find von Räthen font Niemand als ich mit 
gewejen; von den andern Junkern ift gewejen Caspar Strachwig, Chriſtoph 
Kofelig, Ulrich Stange, Philipp Trachftänt, Peter Körber, Anton Scholg 
und Secretar Priefer, und ift fonften Melchior von Schelfenporf und Hans 
Helmricd von Hainau in Landesjachen miigewefen, und haben IFG. ihren 
Weg auf Bunzlau, Görlig, Zittau, Jungbunzlau und Brandeis zu ge- 
nommen, find alfo ven 4 März gen Prag anfommen und auf dem Oys 
eingezogen. 

Morgens haben IFG. mich zu den Herren Officierern geichidt und 
ſich angeben Laffen, fonverlich aber zu dem Herrn Rumpf, daß er IFG. 
bei JAM. Audienz zumwege bringen wollte, beineben auch zu fragen, ob 
IFG. IKEM. ihre Dienfte, wie zuvor, und billigen ſei, präfentiren follte; 
weldyes ich denn beſtes Fleißes verrichtet. Es hat der Herr Rumpf IT®. 
anmelden laſſen, IFG. wollten immittelft gen Hof reiten und IKM. auf- 
werten, wie zuvor auch befcheben, ſobald möglichen follte die Audienz auch 
erfolgen. Darauf ritten IFG. folgenden Morgen gen Hofe, präfentirten 
IKM. ihre Dienfte, jowohl den Herren Officierern. IFG. aber haben 
am 12 Zage erft bei IRM. Audienz gehabt. Da denu die Zeit IFG. 
in ven 12 Tagen ift lang gewefen, unb mir bat es wegen bes vielen An- 
haltens im diefen Tagen müde Beine gemacht. Nach folcher gehmbten 
Andienz Haben IFG. ihre Sachen bei ven Herren Officierern Möglichkeit 
nach befördert, wie denn ingleichen ver Landſchaft Abgeſandten auch ge- 
than haben, und find IFG. täglich zweimal gen Hofe geritten, dem Kaifer 
und den Deren OÖfficieren fleißig aufgewartet. und fonften um Beſcheid 
anhalten laſſen; dies ich bei den Herren Dfficierern Alles befördern 
möäffen, welches mir viel Laufens gegeben. 

Haben alfo IFG. von dem 28 Febr. an den ganzen Martii über, 
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ſowohl den Aprilia aus, bis auf ben 7 Maji zu Prag gelegen und doch 
auf IFG. emfiges Anhalten diefe lange Zeit über nicht auf einen Punkt 
beichieden worden, ſondern zum Beſcheid befommen, IKM. wollten vie 
Sachen berathfchlagen, und anf ferner Anbalten foliten IFG. beſchieden 
werden. Sind alfo IFG. unverrichter Sachen davon gezogen und ven 
11 Maji mit guter Gefundheit gen Liegnig ankommen. Es find IFG. 
Räthe und etliche Junkern vom Lande ING. entgegengeritten und IFG. 
empfangen, da ich denn die Dankſagung wegen IFG. thun müſſen, und 
haben IFG. auf dem Weg und zu Prag verzehrt und ausgegeben 1467 
Ihr. 20 Wſßgr. und fonften an Bechern verehret über 270 Thlr., ſowohl 
zwei Roß, jo auch 180 Thlr. würdig, und doch nichts verrichtet. Dieſe 
Reife hat mir auch große Sorge, Mühe und Ungelegenbeit gegeben, denn 
ich auf der Reife unterwegens und zu Prag Alles auszahlen, verrichten 
und beftellen müffen; jo habe ich ingleichen zu Prag Küche und Keller und 
was dieſem auhängig, verjorget und Küchenmeifter fein müffen, ba denn 
IFG. gemeiniglich fremde Herren zu Gafte Hatten, wie es denn ba zu 
Hofe pfleget zuzugeben. Zudem babe ich IFG. Sachen bei allen Herren 
fficterern und bei der Rail. Kanzlei befördern, anch jonften ſtündlich 
aufwarten müffen, daß ich mandhen Tag die hohe Stiege am Schloß zu 
vier Malen geftiegen habe, welches meine Schenkel mit der Zeit wohl 
fühlen werben. Ich babe von dem Strachwitz alle Widerwärtigkeit gehabt, 
aber doch nicht fo, wie e8 auf vorigen Reifen gewefen ift; denn ich mehr 
Gehorſam Hatte, und IFG. nahmen, wie wohl zuvor beſchehen, Die Fuchs⸗ 
ſchwänzer nicht alfo an; Gott gab mir aber feine Gnade, daß ich dies 
Alles bei guter Gefundheit verrichtete, und aljo frijch und gefund?) zu Hauſe 
langete. Bin auch bei den Herren Officierern in große Kundſchaft kom⸗ 
men, daß mich meine Unluft vor die Erfundigung bes Kaiſ. Hofes und 
bei derſelbigen Kanzelei und deren Kundſchaft nicht bereuet. 

Den 20 Maji bin ich nach Purſchau in meine Wirtbichaft aufgeweſen, 
demnach ich in etlichen Wochen nicht da geweien bin, mich in der Wirth- 
ichaft umgefehen, und dies, jo von Nöthen, angeordnet, und bin ben 25 
dito wieder unheim kommen. Den 26 dito haben IFG. mich auf ben 
Gröditzberg gefchict, wegen IFG. Rechnung von den Vögten zu nehmen, 
den 28 dito wieder kommen; es haben die Dürgen übel Haus gehalten, 
daß die Ausbeute Mein gewejen if. Den 1 Fun. bat man Hans Zeb- 
ligen tobt aus dem Laube Ungarn alibero gebradit, du IFG. und bie 
Räthe ibm bis an die Breôlauiſche Brüden entgegen gegangen und if 
alfe durch die Stadt in S. Iohannis Kirchen getragen und die Nacht 
über allda verblieben, folgendes Tages nach Conradswaldau geführet 
worden. 
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Den 3 Junii ift ein Landtag zur Liegnig gehalten worden, nnd haben 
die Gefandten Relation gethan, was fie zu Prag verrichtet haben, welches 
jo viel ale Nichte geweien. 

Den 6 dito hatte Herr Samfon Stange zu Runig Hochzeit mit einer 
Sommerfelvin, da find IFG. mit 12 reifigen Roffen und mit 3 Knt⸗ 
fchen zur Hochzeit gezogen, und weil IFG. fonft feinen Rath als mich 
mitnabhmen, bin ich wohl gehalten worben und allezeit mit ſtarken Räufchen 
zu Bette geleitet. Am Dochzeittage Morgens habe ich wegen IFG. das 
Geſchenke Braut und Bräutigam überantworten müſſen; wann ich denn 
die Braut Frau anzog!), Hat Solches fie jehr verbroffen, und gejaget, 
wenn fie mir nur follte die Augen ausgraben; aber fie war es hernach 
bald gewohnet, daß man fie Frau hieß, daß fie nichts mehr darnach fragte, 
umb famen IFG. des Morgens früh anbeim den 8 bite. 

Den 10 dito ift eine Landes- Mufterung gehalten worden im Gflogi- 
Shen Hage, dabei IFG. auch waren, ich bin aber neben dem Brauchiichen 
Muſterherr gewejen. 

Den 17 dito ift abermal ein Landtag gehalten. worden, da berath- 
jchlaget, wie Jf M. Steuerrefte abzulegen und die Schulden Herzog Hein- 
richs durch Kontribution könnten in Richtigfeit gebracht werden; babe 
allezeit vor IFG. reden müſſen. Es ift aber nichts Gewiffes gefchloffen, 
fondern die Landſchaft hat fih mit der Kriegsgefahr entjchulpiget, daß fie 
anjego bei der Sache nichts thun könnten. 

Den 19 un. jind IFG. und ich faft neben dem ganzen Hofgefinde 
zum Nachtmahl des Herrn gegangen in ver Kirchen zu unfer lieben Frauen 
ullhier zur Liegnitz. Den 24 dito bin ih auf Schmiebeberg gezogen und 
und 38®. 300 Eimer Wein erfauft, 150 Eimer zu 5 Thle. und 150 zu 4 
Thlr., find gute Weine gewefen; habe von jedem Eimer 'runter zu führen 
gegeben 9 Wßgr. 

Den 1 Jul. iſt die Fürſtl. Wittwe von Wohlau aus dem Reich all 
hier ankommen, welcher auf Befehlich IFG. ich mit 30 Roſſen habe ent- 
gegenreiten und annehmen müffen, und ift eine angenehme große Gäſtin 
geweſen; hat bis an ven 6 Tag allhier ftille gelegen, und find IFG. mit 
Zanzen und jonften luftig gewefen. 

Den 2 dito kamen IFG. Herzog Earl frübe auch alihero, da ich 
IFG. and mit 24 Roffen entgegenreiten mußte; allda waren die Herren 
alferfeits guter Dinge. Diefer Fürſten Ankunft haben mir nicht wenig 
Meühe gegeben in Aufwarten und Beftellung aller Nothdurft; denn IFG. 
viel anfging. Den 4 dito ift ein Vogelſchießen allhier gehalten, da denn 
die Fürſtl. Perjonen mit zur Vogelftange find gezogen; habe gegen ben 
Rath und den Schügen wegen IFG. die Danffagung thun müffen. Es 
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haben die Herren Abends bei der Bogelftange an einer laugen Tafel 
Mahlzeit gehalten, dabei e8 gute Räufche gegeben. 

Den 6 Jul. haben IFG. mein Herr die Zufage von ber Herzogin 
zu Wohlau befommen, und ift die Fürſtl. Heirath endlich gefchloffen 
worben, barüber IFG. fröhlich find geweien, und find hernach bie Fürſtl. 
Berjonen allefammt nach Wohlau gezogen, und zu Leubus gefrühftüdet, da 
benn die Fürſtl. verjagte Wittwe die Herren allda?) ſämmtlichen gern ge- 
ſehen und ftattlich tractiret, und haben die Herren etliche Tage allda bei 
einander verwartet und jind fröhlich gewejen. Den 9 dito haben IFG. 
mic zuräd nad) Liegnig geſchickt, das Hofweien in Acht zu bulten und 
jonfien IFG. angelegene Sachen zu befördern; weil IFG. in der Liebe 
entbrannt worden, find fie noch zu Wohlau verblieben. Den 11 dito ver: 
jchrieben IFG. mich wieder zu ihr gen ter Steinan, alldahin IFO. mit 
der Fürftl. Wittwen zulangeten und haben fich zweien Tage mit Tanzen 
und fonften Tuftig gemacht, und find IFG. den 13 bite von ber Steinan, 
nachdem fie fich in der Liebe erluftiget hatten, anhein fommen. Den 18 
bite bin ich nach Purſchau gezogen, meine Wirtbichaft zu befehen, den 20 
dito bin ich wieberfommen, babe wenig verrichten können in folcher kurzen 
Zeit. 

Den 22 Jul. ſchicken IFG. mich nach der Ohlau und Delfen, IFG. 
allerfeitö wegen meines Herrn um Rath zu bitten; erftlih wegen ber 
Herrſchaft Purchwig, wie IFG. zum Kauf langen und kommen möchte, 
weil fie von IKM. nicht konnten befchieden werden. Zum andern ber 
Pfaffen-Händel halber alibier, die jich aufs Neue wieder anjpinnen wollten, 
wie biejelbigen zu ftilfen jein möchten. Und zum dritten wegen der Punct, 
je IFG. nnlängft an IKM. felbft gebracht Hatten, als das Liegnitifche 
Schuldweſen zu confirmiren, den Nachlaß an den Kaiſ. Steuer-Reiten, bie 
Mitbelehnung des FürftenthHums Liegnitz und Brieg, der Tejchnifchen Hei- 
ratbögelder und Abftattung halber, darauf IFG. damals nicht befdhiepen 
werben mögen, wie nun ferner biefelbigen fortzuftellen fein möchten, allent⸗ 
halben Rath zu erholen, ob durch Gefandten in denen Punkten zu folli- 
cittren fein möchte. Wann denn die Fürften allerjeits auf die Abſendung 
ſchloſſen, die vorhin angebrachte Punkte aufs Nene zu wiederholen, und 
ftimmeten die Fürften eben auf meine Perſon, daß IFG. zur Abfertigung 
mich follten gebrauchen, bin ich mit folcher Verrichtung der Suchen den 
31 Jul. anheimfommen und habe an gemeldten Orten ſtark trinten müffen; 
babe folgende in meinem Dienft mit Bejtellung der Hofbaltung, Abneb- 
mung der Rechnung und was fonften zu verrichten gewefen, mir obliegen 
laſſen. 

Den 9 Aug. find IFG., die verſagte Wittwe, als IFG. Braut all: 
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ber gen Liegnit kommen, babe ihr neben dem Hofgefinde entgegenreiten 
müffen und fie empfahen und angenommen, da denn IFG. Luftig gewejen 
und fich fröhlich geftellet. Bin mit IFG. eine ganze Nacht mit der Mufica 
auf dem Walle 'rum gaſſaten!) yegungen und ver Fürftin Hof- Recht 
machen laffen, weicher Fürſtin Aukunft neben großem Trinken mir auch 
Mühe und Sorgen machte. Den 13 find IFG. wieder weggezogen. 

Es haben mir Franz Hodens Erben von den zu fich aus ben @e- 
richten genommenen 1700 Thlr. die Zins, jo über 500 Thlr. verfelfen, 
den 15 dito geben follen, haben aber nicht innegehalten; dieſe Sache Hat 
mir viel Mühe und Ungelegenheit gegeben, auch viel Geld im Beutel 
aufgefrefien. | 

Den 22 Aug. find IFG. mein Herr nach ver Ohlau auf, alldahin 
war bie Fürftin von Wohlau auch befchieven, darum daß fie fich wegen 
der Zeit der Hochzeit vergleichen follten, auch wie ftarf die Hochzeit folfe 
angeftellet werden. Ob nun wohl IFG. allerjeit8 Abends luftig und fröh- 
(ich mit einander waren und allda zufammen langeten, jo fommt doch in ver 
Nacht Zeitung, daß das Fürftl. Fräulein Sophia zum Brieg in der Nacht 

— um 9 ihr geftorben, derowegen jo waren die Herren über jolchen Fürftt. 
tödtlichen Abgang traurig, zogen alsbald anf ver Poft nach dem Brieg; 
nichts deſtoweniger befchloffen fie ben Tag zu der hochzeitlichen Freude. 
Nah Solchem find IFG. den 27 dito wieder zu Haufe gelanget und 
haben darunter verzebret, fo ich ausgegeben, 73 Thlr. 21 Wßgr. Die 
Reife aber nach ver Deljen verblieb. 


Eben auf diefer Weile haben IFG. mir zu Breslau anbefohlen 
zween Becher zu faufen, al8 den einen vor 41 Thlr. 12 Wßgr., den an- 
dern vor 45 Thlr. 21 Wßgr. Der eine ift Doctor Herrmann auf feiner 
Tochter Hochzeit, und der andere dem Neißifhen Marfchall auf feine 
Hochzeit gegeben worben. 


Den 4 Sept. ift die Fürftl. Verlobung gen Wohlau angeordnet und 
gejeßet worden, derowegen jo haben fih IFG., jo viel die Zeit hat leiden 
wollen, ausftaffiret und haben bei fich 65 reifige Roß, zween Kutfchen 
mit 6 Roffen, neben Rüft- und Kuchel-Wagen gehabt, und find den Abent 
zuvor nach Leubus gezogen, den 3 bito Abends gen Wohlau anfonımen. 
Es waren aber alibereit IFG. Herzog Jocheim Friedrich, ſowohl Herzog 
Carl auch allda ankommen, neben andern Kur- und Fürſten-Geſandten; 
derowegen ſchickten die Fürſten ihre Hofleute IFG. meinem Herrn 'raus 
entgegen, da ich denn wegen IFG. reden müſſen, und kam alſo ein groß 
Volk zuſammen. Folgenden Morgens hielt man die Fürſtl. Verlobung, und 
nach Verziehung derſelben waren die Herren und Jedermann fröhlich, luſtig und 
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guter Dinge mit Daltnng Tänze und anberer Luftigkeit, und dabei ein 
ſtark Trinken. 

Es hätten zwar die anweſenden Fürſten gern geſehen, daß das Fürſtl. 
Beilager auch bald bei der Fürſti. Verlobung wäre gehalten und verbracht 
worden, weil Leute gnugſam vorbanden geweien, baß die Dienfte wohl 
hätten können beftellet, auch fo bald Proviant bätte konnt zugeführet 
werben. IFG. mein Herr gaben zwar ihren Willen brein auf ber andern 
Fürſten emfige® Anbalten, e8 war aber bei der Herzogin nicht zu erhalten, 
ungeacht daß Dadurch viel taufend Thaler wären erjparet worden; darum 
blieb es blos zwijchen ven Fürftl. Berfonen bei der Verlobung. 

Die Herzogin aber zu Wohlan machte ihrer Kammer: Jungfrau Anna 
Riemin Hochzeit und gab fie einem Fieltz, und weil mich die Jungfrau 
vor guter Zeit zu einem Vater hatte angenommen, jo wußte ich auch 
Baterftelle halten, die Yungfrau ansjeßen und weggeben, babei denn bie 
Herren fröhlich geweſen. Verwarteten alfo etliche Tage in Liebe und 
Freundſchaft bei einander, und find IFG. mein Herr nach Verrichtung 
ihrer Sachen den 10 dito von Wohlau wieder heimfommen, und babe 
wegen IFG. auf ſolcher Verlobung ausgegeben 44 Thlr. 34 Wßgr., habe 
auch mein liebes Weib mit auf der Hochzeit gehabt, fo von der Braut 
erbeten worden, welche auch gern gejehen wur. 

Wanı denn die Fürftin von meinem Herrn auf das Hainauiſche 
Weichbild verleibgedinget ward, find die Fürftl. Sächſiſche und Würten- 
bergifche Gefandten wegen der Herzogin nach dem Hainau gezogen und 
Solches Haus neben dem Eintommen befichtiget, auch wie es vollend follte 
gebaut werben, angeorbnet, welchen Geſandten IFG. mich ihnen zugab, 
Alles anzuweiſen; allda habe ich einen ftarfen Trunf, als ein Wirth, der 
bie Geſandten tractiret, thun müffen. Den 15 Sept. bin ich nach Purſchau 
gezogen, mich in meiner Wirthichaft umzufeben, ven 16 dito wieder nad 
Liegnitz kommen. 

Den 18 dito find IFGO. mein Herr von IFG. Herzog Joachim 
Briedrich zu Gevattern gen ver Oblau zu fommen gebeten worben, dahin 
IFG. und ich mit gezogen find; haben 6 reifige Roß und 4 Kutfchen ge 
habt. Auf ſolchem Taufen ift Jedermann fröhlich gemwefen, habe ver 
Fürſtl. Sechswöcherin die Geſchenke wegen meines Herrn, jowohl wegen 
der Herzogin zu Wohlau, beim Bette überantworten müffen, und ift ber- 
nach ein groß Gejäufte gehalten worden. Es hat Herr Siegmund Zedlitz, 
Präfident, die Fürften auch alle zu Gevattern gebeten, weil fich aber bie 
Herren zu Oblau was aufhielten, ſchickten IFG. mich, und Herzog 
Joachim Chriſtoph Zedlitzen an ihre Stellen nach Breslau; allda gefielen 
gute Räuſche. 

Den 22 Sept. ging der Fürftentag zu Breslau an; find die Fürften 
jümmtlich nach Breslau gezogen und des Fürſtentages abgewartet, welcher 


16594 351 


Fürftentag. Inhalts war, daß die Fürften und Stände Reiter in Ungarn 
ſchicken ſollten, und ift beineben ein groß Gefäufte gewejen. Hat fich den 
29 dito geenbet, und find IFG. ven 30 dito anheim kommen; es haben 
IFG. dieſe Reife verzehret, fo ich ausgegeben, 184 Thlr. 31 Wögr. 

Den 2 O:ctobr. haben IFG. einen Landtag gehalten, daß die Land⸗ 
ihaft Geld, Haber und Hühner zu IFG. Hochzeit zu Hülfe geben wollten, 
welches fie IFG. erftlich gar abjchlugen, aber auf IFG. emfiges Repli- 
ciren, fo ich enftatt IFG. reden mußte, haben fie bewilliget von ber 
Dube ein Huhn und 2 Viertel Haber; Geld aber zu geben, haben fie gar 
abgefchlagen, darüber IFG. jehr entrüjtet worden, und fenderlich daß es 
von denen, barauf fi IFG. verließen und fie fich zuvor hoch erboten 
hatten, abgejchlagen werben follte. IFG. aber jtelleten e8 an feinen Ort 
und erkannten alſo etliche Leute falfches Herzens, wie fie gegen IFG. ge- 
finnet waren; nahmen zwar das wenige Geringe zu Gnaden an, es ver- 
wunden aber deren Etliche bei IFG. dies fo lange nicht und in viel Zeit. 

Demnach die Fürftl. Hochzeit auf ven 24 Detobr. angefeßet warb und 
nunmehr bis babin die Zeit kurz, befahlen IFG. mir alles vie, was zur 
Fürftl. Hochzeit nötbig, wie das Namen haben möchte, zu. beftellen, auch 
beineben der Fürftl. Hochzeit Ordnung aufs Papier zu bringen, wie es 
follte in Allem gehalten werben, ſowohl mit ver Trauung, Seſſion ver 
Fürſten und Fürſtl. Abgefandten. Wann denn dies ein groß ſchweres 
Werf, Mühe und Sorgen war, auf mich allein zu nehmen, Habe ich mich 
beromegen zum böchiten entfchufpiget und mit dieſem mich zu verfchonen 
gebeten. Wann denn IFG. ihre Räthe alle bei fich Hatten, warb enblich 
gefchlojfen, weil ich das Marjchall-Amt auf mir hätte, jo gebührete es mir 
zu verrichten, und ich würde es mir nicht zu Spett.thun, daß IFG. 
Fremde zu Diejem brauchen müßten, weil ich es wohl verſtünde und ver- 
richten könnte. Derowegen jo nahm ich es im Namen Gottes über mich, 
fo viel mir menfchlich und möglich zu beftellen. Nun follte viel beftellt 
werben und war fein Gelb vorhanden, verhalben war der erfte Kummer, 
wo Geld aufzubringen fein möchte. Derowegen fo fchieften IFG. mein 
Herr mich zum Herzog Earl gen der Deljen, IFG. um: Gelb zu leihen 
anzufprechen. Wie ſchwer es nun zuging, erhielt ich doch bei Herzog Carl, 
daß er IFG. auf Cleinoden und Ketten 4000 Thaler zu leihen bewilligte, 
welche mir auch bald ausgezahlet wurden gegen Kinftellung ber Pfänder, 
jo ich mit hatte. Darum, wie ich zu Haufe bin kommen, von IFG. an- 
genehm geweſen, und haben IFG. mir das Geld bei meinen Händen, 
davon einzufaufen, gelaflen, ‚außer 500 Fl. Ungr., jo 336. zu fi 
nahmen und Herzog Carl eines Schlages hatte jchlagen laffen, und be- 
fablen mir, alle Nothdurft davon einzufaufen und zu beftellen, wie ich 
denn bald folgende Stüde einfaufte, und ausgegeben, als: 
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100 Eimer ' Bein zu 7, Thlr. nn. 150 
allerlei gemeine Ausgaben . . . . 2... 


Bor 0 Odin . 2. 2 2 nenne. 500 Thlr. 
= 87 Bde?) 2 2 2 2 rennen. BT = 
:» Eier einzukaufe.... 22 = 
- allerlei Sl - -» > > 2 2 2 222.0 ⸗ 
- 160 Quart Honig . . . .. 40 = 
⸗24 Stein Wachs⸗ und 2 Set riſcaicer . 10 = 
»s Zöppiht?) . . . .. 4 > 
⸗RKohlen zum Gebratenen 8 rn 4 > 
- allerlei Bir . 2 2 rennen WO ⸗ 

Sal . . .... 68 2 
Holzerne Kandel und Gefäße . .. 90 ⸗ 
harte Pech zu Faſſeenn.. 16 ⸗ 
Zwiebeln . . 222.2... 80 ⸗ 


X X X X X W 


Rheinwein . . ‚>: ⸗ 
Dem Küche-Meifter einztaufen rn nn. 26 + I fg. 
Bor 150 Schöpfe. . . . nenn RB > 

- Kälber. > rn DW = 

- Bratierel . . > 2 2 2 2 rn nn. BB > 
zu dürren Fiſchen. 36 ⸗ 
vor 3 Lagen Muskateller... . 50 ⸗ 
⸗100 Achtel Schoͤps... ne MO >= 
Lanbaniſch und Zerbfter Bier .... / ı ⸗ 

-e Bom Kreilen‘) . » © 2 2 2 12 ⸗ 

. = Genf und rote Rüben . . 6 > 


Zu Baudiß ift an Wilopret abgebolet worben, ſo der 
Herr Adminiſtator dahin geſchickt, het geſtanden . 2 > 
ESonften ingemein Ausgaben . . . . 85 - 


Summa 2788 Thlr. I Wßgr. 


So bradte ih auh IFG. meinem Herrn bei der Schwalmin zum 
Hainan vor 6000 Thlr. Waaren von Sammet und Seiden zuwege zur 
Kleidung, wie denn die Herzogin auch über 7000 Thlr. hoch Seiven- 
Waaren bei ver Schwalmin nahmen, und wurden meines Herrn unter 
in weiß feiden Atlas Wämfer und rotbfammet Baliotten, ſowohl dazu 
von gutem eingejprengtem Tuch ein Mantel mit Sammet-Auffchlägen und 
breiten Schnären gebrämet, gekleidet; ebenermaßen waren ING. ungen 
auch gekleidet. Sonften aber das ganze Hofgeſinde ingemein von ſchönem 


ı) Die Zale if ein großes langwolliges Schaf, das man für einen Baflarb von 
Schaf und Ziege hielt. 2) Töpfe. 2) Zellen €. %) Barınefan Käfe C 
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Zub mit Sammet gebrämet, Mäntel und Neitröde gegeben, die Hofen mit 
rothen und weißen Kateck durchzogen, und die Wämjer, fo von Barchen, 
auh mit Sammet gebrämet. ING. aber haben ihr Königl. Kleider 
machen laffen, mit Gold und Silber geftidt, daß das Brautkleid über 
1500 Thlr. geſtanden. 

Wie ich nun Solches in Vorrath nicht mit wenigen meinen Sorgen 
und Mühe zuwege gebracht, habe ich beineben auch die Ordnuug der 
ganzen Fürſtl. Hochzeit aufs Papier gebradht!) und IFG. zum Berath⸗ 
Ichlagen eingegeben, darinnen denn IFG. neben den Näthen faft feinen 
Mangel gefunden. Nichts befto weniger fchickten fie fie gen dem Brieg 
Herzog Iocheim zu, e8 ward aber auch daran nichts verbeffert. Dero⸗ 
wegen jo ward mir anbefoblen, die Sachen aljo allenthalben ver Drbnung 
nach ind Werk zu richten. Was mir nun dies vor Sorgen hat gegeben, 
ift Teichtlich abzunehmen, daß es nicht Gans- Eier auszubrüten find ge- 
wejen. 

Nah Solchem babe ich bald auf 800 Pferde einfouriren laffen und 
ift fein Loſement in der ganzen Stadt, auch vor den wenigiten gewejen, 
jo ich nicht ſelbſt befichtiget habe, dabei ich etliche Tage zugebracht habe. 
Tserner jo habe ich im Schweidnitziſchen Kteller angeorbnet, daß 100 Tiſche 
Knechte allda follten geipeifet werden, dazu ich denn Küchen auffchlagen 
laſſen. So Habe id auch in der Stabt etliche Gebräne Bier bräuen 
laſſen und in Schweibnigifchen Keller geleget, wie nichts weniger zu Hofe 
mit dem Gebräu auch verfahren worden. So find zu Goloberg ingleichen 
etliche Malter verbrauen worben, fo ich verorbnet, daß alfo ein Vorrath 
von Bier mit dem Schöps allenthalben ift gewejen 872 Adhtel Bier zu- 
fammen gerechnet. 

Dies alles beftellte ich allein, und nicht ein einiger Menſch war, fo 
etwas mir hätte geholfen, welches mir Alles von meinen Widerwärtigen 
beſchahe, daß ich follte zum Spott mit gejeßet werben; denn fie vermein⸗ 
ten, es würde mir unmöglich fein, allein Solches zu beitellen, fondern 
würde müffen ihres Rathes bebürfen. Es lief mir zwar die Zeit unter 
ben Händen weg und fam ber Tag der Hochzeit fchnelle herbei, jedoch 
ward es gleichwohl mit Gottes Hülfe allenthalben alſo angeltellt und 
georbnet, daß wie der Tag nun berbeifam, mich nichts graufen ließ. . Den 
21 und 22 dito kamen allbereit Fürftl. Gefandten aus dem Reich an, allda 
ging meine Marter bald an. 

Den 23 dito Morgens aufs Frübeffen find IFG. Herzog Jocheim 
Friedrich zum Brieg mit 70 reifigen Roſſen und etlihen Wagen, ald in 
einer Summa mit 136 Roffen, anlommen, habe IFG. ich entgegen reiten 
müffen und habe 92 reifige Roß gehabt und babe IFG. angenommen. 


ı) fehlt B. 
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Ich Habe dadurch bei ING. eine große Gnade eingeleget, daß ich IFG. 
jo jtattlih angenommen; dem IFG. wohl gewußt, daß es aus meiner 
Anstellung bergefloffen fei. Weil die Herren nun noch bei Tiſche find, 
kommt Pfalzgraf Friedrichs Gemalin auch an, der ich habe verordnet ent- 
gegen zu reiten mit 20 Pferven, weil e8 mir felber anderer Unmuße halber 
auszureiten unmöglich geweien. 

Des andern Morgens haben fih IFG. mein Herr als ein Bränti- 
gam follen ausftaffiren, wie fie der Braut entgegen reiten, darum mir 
Solches ingleichen auferleget war, den Gegenritt zu beſtellen. Sind dero- 
wegen Morgens um 6 Uhr die Landſchaft auf dem großen Saal befdhieden 
worden und ihnen auferleget, was ich mit ihnen würde fchaffen, ſollten fie 
geborfamen; alloa ich in Beijein einem Jeden dies, was er verrichten 
folfte, fein Amt angemelvet und fie zum Segenritt auszuftaffiren höchlich 
ermahnet, und habe nah Tiſche um 1 Uhr wohl und ſchön geputte Reiter, 
182 Pferde, ins Feld gebracht; jo haben IFG. Herzog Joheim Friedrich 
auch TO reifige Roß gehabt. Sind aljo IFG. mit 12 Zrommeter und 
Keffeltronmel 'nausgeritten und die Braut bei Kunig buch IFG. Derzog 
Joachim Friedrich annehmen Laffen, und alfo in der Bracht im Bresliſchen 
Hage 'nauf gezogen und zum Golobergifchen Thor 'rein kommen. Da 
denn am Golpbergiichen Thore 24 Trabanten gejtanden, welche auf Braut 
und Bräutigam gewartet in ihrer gefärbten Kleidung, jowohl auf bie 
Braut 12 Berfonen von Abel, fo neben der Braut Wagen in ſchwarzen 
Sammet-Müten find gegangen, wie denn auch die Stadt in ihrer Rüftung 
gewejen und vom Gofpbergifchen Thore an bis auf die Schloßbrüden in 
Rüftuug geftanden, und find 50 Hakenſchützen von Golbberg und Lüben 
hier gewefen, jo biefelbigen Tage die Wachen an Tag und Nacht gehalten 
haben. Iſt alfo das Fürſtl. Ehrenfeft mit großer Pracht angefangen 
worden, wie nichts weniger bei ber Trauung biejelbe Pracht verfolget 
ward; denn wegen Orbnung und Gebung der Stellen ven Fürſtl. Ge 
ſandten bat ſichs 4 Stunden in die Nacht verzogen, davon meine bejchrie- 
bene Ordnung, jo bei der Fürftl. Kanzelei ift, mit Mehrem befaget. Sit 
hernach aljo nach gehaltener Trauung bei ver Mahlzeit eine lange Fürſtl. 
Tafel auf 4 Vorfchneiver gehalten worden im Wartzimmer, barinnen ge- 
ipeifet ward, an welcher Tafel alles Fürftl. Perjonen, Herren und Abge- 
ſandten gefeffen; fo find im Srauenzimmer zwo runde Tafeln auf Yürftes 
und fonften 3 Tiſche mit Frauenzimmer gefpeifet worben; in ber großen 
Hofftuben aber 32 Tifche von Adel, in ber Fürſtl. Kanzelei zwei Tiſche, 
und im Schweibnigifchen Keller Knechte 110 Tiſche, ohne was jonften in 
Küche, Backhaus, Silber- Kammer und Rent: Kammer geweſen, jowohl 
allenthalben 9 Tiſche Mägde. In der Hofituben unter dem Thor find 
reifige Knechte gejpeifet worden 24 Tiſche, jo find ber Letzten auch allezeit 
in 5 Tiſche Aunfern und 8 Tifche Andere gewefen. 
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Diefe Laft, wie gemelbt, hat gänzlich auf mir gelegen; denn obwohl 
an jedem Ort Unter-Marjchälle find verordnet geweſen, haben fie doch ohn 
mein Borwiffen nichts thun wollen noch angeordnet, fonvern find noch dazu 
ſchläfrig und nachläſſig geivefen; und weil denn bald den erften Abend die 
große Unordnung vorlief wegen der Trauung, hing folcyes die ganze Hoch- 
zeit an, alfo auch, daß am Hochzeittage die Morgen-Mahlzeit um 7 in 
der halben Uhr Abends angefangen warb zu fpetfen, aus Urfachen, daß 
die Herren lange fchliefen, hernach mit dem Frühſtücke verzogen, die Pre- 
bigt auch Zeit hinnahm und letzlich fich mit Weberantwortung ver Gefchente 
ſich fo lange vorzog, da denn IFG. große Verehrungen befamen, die über 
5000 Thlr. anlaufen, und find die Herren diefe Tage über jehr fröhlich 
und luſtig gewefen, davon ich Tag und Nacht Unluſt gebabt. Den 28 dito 
iſt eim ftattlich Teuerwerf im Schloß gehalten worden, welches 500 Thlr. 
und drüber geftanden, welches den Herren eine Freude gab und ging 
glücklich ohne Schaden ab. 

Den 29 dito frühe gaben 336. mir 500 Thlr., daß ich nur Köche?) 
und ander Gefindlein möchte abfertigen; babe aljo dieſe Hochzeit über mit 
Mühe und Sorgen zugebracht, ob ich wohl am Hochzeittage frühe fo krank 
ward, daß ich Beifahr hatte, der Schlag hätte mich troffen, dennoch half 
mir Gott, daß es beſſer warb und das Weſen bis zum Ende der Hochzeit 
verrichten fonnte. Iſt alfo die Hochzeit mit Fürftl. Solennttäten in Friebe 
verbracht worden, und hat IFG. folche Hochzeit mit Kleidung und alfen 
Aufwendungen neben dem Aufgang in Küche und Keller über 14000 Thlr. 
geftanden, wie jolches die Regiſter ausweifen. 

Ich aber will die Zeit meines Lebens Keinem rathen, er fei fo ge- 
(ehrt, fo Mug und geſchickt, als er immer fetn könnte und wollte, daß er 
eine folche Laft allein, eine Fürftl. Hochzeit zu beftellen, auf fich nehme, ala 
ich gethan habe; verwinde auch Solches an meinem Gefund nicht, fo lange 
ich lebe, und Habe doch vor meine große Mühe und Sorgen nichts mehr, 
als einen Ring, 6 Thlr. werth, und einen Kranz befommen; Gott aber 
hat mir doch die Gnade gegeben, daß ich e& meinen Abgünftigen zumiber 
verrichtet habe und mehr Ehre als Schande eingelegt; fage derhalben ver 
h. Dreifaltigfeit vor folche verliehene Gnade Lob und Dank, daß ich bie 
4 Wochen, weil ich mit der Hochzeit umging, ausſtehen mögen. 

Den 30 Octobr. ziehen IFG. mit der Herzogin und den Herren 
Pfalzgrafen nah Wohlau, laſſen mich aber daheim, die Sachen zurecht zu 
bringen, auch die Rechnungen des Aufganges aufzunehmen, damit ich 
auch etwas ausruhen möchte, und dies, was weiter von Nöthen, be⸗ 
ftelfen, weil beide Pfalzgrafen bafd wieder zurüd langen würden. 

Den 1 Novembr. find IFG. allein von Wohlau wieder zurückkommen, 


ı) Küche B. 





28* 


436 1594 


vielleicht auch von ver jchiveren Arbeit, jo IFG. gebabt, etwas auszuruben 
und ihr alfo Remiffion zn nehmen. Den 5.Nov. find IFG. die Her⸗ 
zogin und Pfalzgraf Otto Heinrich wieder allger zugelunget, ift meine 
Unruhe bald wieder angegangen, denn ich dem Pfalzgrafen habe entgegen 
reiten müffen, und fonften mir wieder große Mühe und Laufens gegeben. 
Den 9. dito ift Pfalzgraf Otto Heinrich weggezogen, und den 9 bite 
Abends Dagegen Pfalzgraf Friedrich wieder anfommen, ven ich abermal 
babe entgegen müſſen reiten, und bat fich die Mühe weiter gehäufet. Bet 
ſolchem Auf- und Abziehen ift IFG. ein Großes aufgangen. Es ijt aber 
gemeldter Pfalzgraf den 14 weggezogen, da IFG. mein Herr ihm das 
Seleite Bid gen dem Hainau gegeben, und find ben 15 wieder gen Liegnitz 
fommen; allda babe ich mit dem Pfalzgräflichen Hofmeiſter einen ftarken 
Trunk getban, nach Soldem ift die Fürſtl. Hochzeit erft geſchloſſen 
worden, ' 

Der Pfalzgraf verehrete mir einen Becher vor 32 Thlr. wegen meiner 
Mühe, jo ich habe getragen, bielt fich in feiner Völlerei recht. Ich Habe 
Gottlob feinen Anſtoß auf der Hochzeit mit Niemaudem, außer Herrn 
Wenzel Kreiſelwitzen, IFO. Rath, gehabt, parin ich doch recht war, 336. 
aber unternahmen Solche bald durch Deren Samjon Stangen. 

Den 16 dito find IFG. mit der Herzogin nach Wohlan gezogen, 
allda haben die Herzogin ihre Sachen richtig gemacht und ihre Kiften und 
Kajten nach Lieguig abführen laffen; find den 26 dito wieber fommen und 
zur Liegnitz geblieben, mich aber haben IFG. diesmal zu Haufe gelaffen, 
bei der Hofhaltung. Inmittelſt und daneben bin ich mit Herrn Samſon 
Stangen, Hauptmann, den 22 Nov. nad Oſſig, des Schwentfeldes Tefta- 
ment zu publiciren, gen Lüben auf die Raths⸗Kur, beineben den Pfarr: 
herrn allda einzuführen, gezogen, jowohl zu Kunit die Grenze zu befichtigen, 
und bin ben 25 dito heunfonumen; wie denn IFG. den 26 dito ven 
Wohlau neben dero Gemalin wieder allhier zugelanget find. 

Den 27 dito kommt Herzog Franz der Alte mit 50 Roß aus dem 
Reich allhero, zeucht nach Ungarn, welchen ich auch entgegen reiten müffen 
und annehmen, bat fonften zween Fürſten bei fich gehabt und ift ein groß 
Geſäufte gehalten worben; welches mir hinwieder wicht wenig Sorgen ge 
macht, weil der Vorrath war aufgegangen. Den 30 bito 309 Herzog 
Franz wiederum weg. Mein Herr haben IFG. durch mich den Herzog 
Franz und den Derzog von Zeichen, wegen IFG. meines Herru. eriten 
Gemahl Ehegelves und Hochzeit= linkoften beiprechen laffen, fich mit IFG. 
abzufinden, es Bat aber feine rechte Antwort wollen erfolgen. 

Den 17 Decembr. ift ein Fürftentag geweien, dahin IFG. find ge 
zogen; weil ich aber: in IFG. Sachen zu thun gehabt, bin ich Daheim ge: 
blieben und fonften IFG. Sachen verrichten müffen, auch vor die Hof- 
haltung hinwieder einzufchaffen. 
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Unterdeß kommt der Herzog von Braunfchweig allher mit 32 Pferben, 
beiten Wirth habe ich fein müflen im Abweſen IFG.; habe Soldyes IFG. 
ſobald nach Breslau berichtet. Es ift ein toller Herr gewejen, er bat 
mich den erften Abend todt faufen wollen, auch alfo zugefeget, daß ich auf 
den Morgen ihm nicht «habe können noch wollen aufwarten. Sind IFG. 
alſo ven 24 dito von Bresſan anheim kommen, und hat ven Abend noch mein 
Herr mit dem thörichten Fürften einen ftarfen Naufch getrunken, ift ber- 
nach bie Feiertage über bei IFG. verharret und den 28 dito weggezogen, 
deſſen IRG. und ich wohl zufrieden waren, daß fie den Narren gelojeten, 
denn er dieſe Feiertage jeltfame Händel anfing, welche nicht fürjtlich waren; 
mein Kerr mußte dazu ftille fchweigen. Er hatte einen Trommeter, der 
ritt den Wendelſtein ’nauf bie in die große Baftei vor Tiſch und blies, 
ritt auch wieber "runter, und fam ohn Schaden davon. Behütet alſo Gott 
bie Gottloſen wunberfich, fowohl als die Frommen. 

Den 31 bite find IFG. vom Herrn Stangen zu Gafte gebeten fammt 
rerojelbigen Gemalin, allda find I5®. luftig unb guter Dinge gewefen, 
ehr. gejoffen und. getanzet, und find ING. in voller Nacht?) wieder ’vein- 
gezogen; bin unter ven Räthen allein mitgewejen. 

In diefem 94 Jahre hab ich große Neifen gethau, alſo daß ich 166 
Tage gar nicht daheim bin gewejen, zudem fo habe ich auch müffen in 
meinem Dienst die ganze Hofhaltung beftellen, Rechnung aus Küche, Keller, 
Backhaus und Rentkammer nehmen, auch ven Juftizjachen beimohnen helfen, 
die Fürftl. Hochzeit allein anordnen, verrichten und beftellen müffen, daß 
ich alſo dies Jahr ein mühfeliges Wefen geführet und unruhigen Dienjt 
gehabt und gewiß im Schweiß meines Angefichts mein Brod geffen. 

In meinen Sachen bat es mir fonften zum Beten nicht ergangen, 
ungeacht daß ich neben meinem lieben Weibe dies Jahr über bei ziemlicher 
Geſundheit gewejen; dann ich vor meine Echwäger, bie Schellendorf, fo- 
wohl vor Jocheim von Salzau, wegen Bürgſchaft halber viel Geld geben 
müffen, welches mir zum höchſten Nachtheil und Schaden ift fommen. So 
bin ich in meines Batern Schulden auch hoch geplaget, ſonderlich wegen 
Chriſtoph Schweiniges Erben tribuliret worden, daß ich alfo bei großer 
Mühe auch meine eigene Sorgen gehabt, und mit Sorgen und Borgen 
näbren müfjen. Gott aber Hat mir verliehen, daß ich erftlih ITS. 
Sachen, jo mir anbefohlen (ungerühmt) wohl verrichtet habe und bie 
große Mühe ausftehen mögen; jo hat mir Gott auch aus meiner Bürg- 
ichaft geholfen, daß ich mit Geldaufbringen und fenften habe fortkommen 
mögen tbunderbarer Weife, und meine Ehre, daran mir zum höchften ge— 
legen, gerettet habe. 

So hat mir Gott auch verliehen, daß ich alle meine Wiberwaͤrtigen 
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obgejieget und meine Ehre behalten. Tserner fo Hat mir Gott auch das 
tägliche Brod neben meinem lieben Weibe befcheeret, denn mir auf meinem 
Miethgute Burfchau gemachien ift Korn 117 Schod, davon ausgebrofchen 
22 Malter 7 Scheffel 3 Viertel. Weizen ift mir gewachſen 12'/, Schod, 
davon ausgebrofchen 2 Malter 10 Scheffel. Haber ijt gewachſen 108 Schod, 
davon ausgebrofchen 48 Malter 11 Scheffel. Gerften ift gewachſen 17 
Schock 1 Mandel, davon ausgebrojchen 3 Malter 9 Scheffel. Erbſen find 
mir 6 Scheffel gewachfen, Flache 170 Kloben. So bat mir das Rindvieh 
und Schafe auch ziemlich geftanden, daß alfo dies Jahr ver Empfang ge 
weien 425 Thlr., dagegen habe ich das Miethgeld abzurechuen, jo 325 
gewefen, und ohne bie®, was ich jonften ins Hans genonmen und vertban 
babe, welches mir hat Helfen Haus halten. Bor foldhe erzeigte Gnade 
und Wohlthaten fage ich ber heil. Dreifaltigkeit Lob, Ehre, Preis und 
Dant, der verleibe und gebe mir ferner, was mir an Leib und Seele gut 
ift, Amen. 

' Dies Yahr hat man das Getreide im gemeinen Kauf gelauft: ben 
Scheffel Weizen zu 2 Thlr., Korn zu 1 Thlr. 22 Wßgr., Gerften zu 
1 Thlr. Haber zu 24 Wßgr. 


Das 95 Jahr fange ich in meinem Hof⸗Marſchalldienſte und fonften 
Rathsbeſtallung in Gottes Namen den 1 Ian. wiederum an, dazu wolle 
mir die h. Dreifaltigfeit Glück und Heil verleihen und mir alle meine 
Sachen zum Belten ausführen. 

Den 3 Ian. find IFG. mit 3 Kutſchen nach der Oblau und Oele 
zu ziehen auf, und halten das erfte Nachtlager zu Leubus, alldahin find 
IFG. die Zeitung kommen, daß den 2 dito Morgens um 9 Uhr vie alte 
Herzogin zu Brieg, eine geborne Markgräfin, geftorben ſei; beromwegen 
fo haben IFG. mich vorfallender Sachen halber zurüd nach Liegnitz ge- 
ſchicket, verfelbigen Obliegen zu verrichten, IFG. aber fine nach der Oels 
fortgezogen und find ben 12 dito wieder anheim kommen. Immittelſt 
babe ich die Hofhaltung beftellt und in IFG. Schuldweſen mit Aufbringung 
Geldes Richtigkeit machen müſſen. Den 17 dito bin ich neben dem Haupt: 
mann auf bie Rathskur gen Goldberg gezogen, auch andere Händel ver: 
richtet und die Golpbergifche Rechnung wegen der Schulden!) Einkommen, 
ſowohl IFG. Renten angenommen, ven 19 dito heimfommen. 

Den 21 dito babe ich anftatt IFG. mit den Herren Kanikern um 
das Dorf Alzenau gehandelt und den Kauf gefchloffen, daß IFG. folches 
Dorf zum Gröditzberg haben befommen. 

: Den 4 dito ift ein Landtag gehalten worden wegen der Contribution 


1) Schulen ©. 


1595 439 


ber Fürſtl. Anlagen; man Bat ſich aber des Modells, wie und auf was 
Form und Geftalt die Eontribution anzuftellen fei, nicht vergleichen können. 

Den 29 dito find IFG. neben derjelben Gemalin mit 4 Kutſchen 
und 6 reifigen Roſſen nach dem Brieg auf das Fürſtl. Begräbnis ber 
alten Herzogin, da ich ingleichen mitgemußt, und ift ein Fürſtl. Begräbnis 
geweien und fonften prächtig zugegangen; ven 5 Febr. find ING. Hin- 
wieder anheim kommen. Diefe Reife ift mir ohne Mühe nicht abgegangen, 
und IF. haben varunter verzehret 43 Thlr. 19 War. 

Den 8 Febr. Haben IFG. die Raths-Kur alihier gehalten, da ich 
denn wegen IFG. reden müffen, allda ein groß Geläufte gehalten worden. 

Den 10 dito bin ich neben Hauptmann Stangen zu Einnehmung des 
Dorfs Alzenau anf den Gröditzberg gezogen und die Leute zu Alzenau bie 
Erbhuldigung thun laffen, ven 12 wieder anbeim kommen. 

Den 24 bito haben fih IFG. mein gnädiger Herr bei mir ange⸗ 
geben, mit mir auf den Abend ſammt berfelbigen Gemalin und Frauen⸗ 
zimmer zu effen, da denn ohnedies andere gute Leute bei mir auch ge⸗ 
wefen, aljo daR ich zu 3 Tifchen gehabt. IFG. find fröhlich, Luftig und 
guter Dinge gewefen und einen Tanz geheget, und ift babei ein ftarfer 
Trunk gefallen, da mir denn diefen Abend 3 Eimer und 4 Töpfe Wein 
jind ansgetrunfen worden und bat mich diefer Abend über 30 Thlr. ge- 
jtanden. IFG. haben fich großer Gnade gegen mir erboten. 

Den 22 Febr. find IFG. zum Alerander Stofch gen Kreivelwitz ge- 
zogen, ihn zu bejuchen, da ich venn auch mitgemußt, und bin bernach auf 
eine Stunde gen Purſchau gezogen; IFG. haben allda fonjten nichts, ale 
das Trünflein zu fuchen, zu thun gehabt, welches fie auch gefunden, und 
jind IFG. den 24 dito anheim fommen, und ift allda ein groß Gejäufte 
gehalten worden. 

Den 28 dito ift abermal in dem Xiegnigijchen Schuldweſen ein Yand- 
tag gehalten worven, aber gänzlich ohne Nuß zergangen, denn Niemand 
wollte Geld geben. Den 2 März bin id am Fieber frank worden, es 
bat aber über 10 Tage nicht gewähret und mich Gottlob wieder verlaffen. 
Den 3 Martii find IFG. wieder nah Wohlan gezogen, folches gänzlich 
abzutreten, ich aber bin daheim verblieben; deu 7 dito find IFG. wieber 
alfhero kommen. 

Den 13 dito ift hinwieder ein Yandtag gewejen, ift abermal nichte 
verrichtet worden, nur daß die Zeit damit vergangen ift morben; denn 
die VBornehmiten im Lande und auf die IFG. am meiften traueten, hatten 
feine Luſt zum Geldgeben; ich habe vor IFG. reden müffen ven Landtag 
über. Den 15, 16, 17 und 18 dito ſind große Parteihändel gewejen, 
darumter auch Ehren- Händel, und haben IFG. täglich fremde Leute bei 
fih gehabt, daß aljo IFG. viel ift aufgangen, mir aber Mühe und Un⸗ 
gelegenbeit gemacht. Auf den 20 dito babe ich zu Breslau in der Kudel- 
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wiger Sachen einen Borbefcheid gehabt; ob ich wohl mit meinen großen 
Unkoſten zur Stelle. bin gewejen, jo bat es doch nicht können vertragen 
werben, bin alfo den 22 dito heimkommen. 

Nachdem IFG. als wohl wir Diener eine Zeit lang im uber ge- 
legen, haben wir Alle auch eines fromm werden wollen, und find ven 23 
bite IFG. neben dem Fürftl. Frauenzimmer, ich und das ganze Hofgefinve 
zum Nachtmal des Herrn gegangen. Den 26 Martii ift Chriſtoph Schweinichen 
von Prinsnig zu Eisporf fein Weib geftorben, welcher mich zum Begräb⸗ 
nis gebeten; babe aber wegen IFG. Sachen nicht ablommen mögen. 

Bon gemeldter Zeit bin ich mehrtheils zu Haufe geweſen, IFG. 
Sachen obgelegen, ſowohl bei ver Kanzelei ver Händel abgewartet; bis 
auf den 11 April babe ich Verlaub von IFG. gebeten und bin nad) 
Purſchau gezogen, meine Wirthichaft zu beftellen, und bin auf Abforberung 
IFG. den 16 wieder zu Haufe gelanget und bis auf den 22 daheim ge- 
wejen, ver Sachen, jo IFG. mir auflegeten, beigewohnet und was einem 
Diener und Rath gebühret, verricht, daß IFG. damit zufrieden und ein 
Wohlgefallen daran hatten. 

Demnah I3G. hohe Nothdurft war, daß fie in ihren befchmerten 
Suchen an den Kaif. Hof ſchickten, derowegen IFG. an mich begehrten, 
daß ich Solches zu verrichten auf mich nehmen und dazu gebrauchen wollte 
laffen. Wiewohl ih e8 IFG. gänzlich abſchlug, dennoch jo gaben fie mir 
jo gute Worte, daß ich es bewilligte, wiewohl mit meinem großen Schapen, 
und zwar mit IFG. felbft wenigem Frommen, weil IFG. fonften im 
Hofweſen Niemanden, fo es verforgen konnte, hatte. Derowegen fo fer: 
tigten mich IFG. den 23 Aprilis ab mit Eredenzjchreiden an IKM. und 
die Herren Officierer, folgende Punete zu verrichten. 

Der erfte Punct war, daß ih IKM. berichten jollte, welcherge— 
ſtalt im Liegnisifchen Schufpwefen mit ver Landſchaft ein Vertrag 
geſchloſſen wäre worden, derowegen unterthänigft zu bitten, daß IKM. 
Herzog Carln zur Deljen und Herrn Seifried von Promnig zu 
Sommiffarien verordnen wollten, ven befchloffenen Yandesvertrag wegen 
Zahlung der Liegnitziſchen Schulden fortzuſetzen, dadurch IKM. und 
andere Schulden gezahlet, der Anfang gemacht und zu contribuiren 
bewilliget würde. 

Zum andern IKM. unterthänigft zu bitten, daß fie Die geſammlete 
Sand der Fürftenthümer Lieguig und Brieg confirmiren und be- 
jtätigen wollten. 

Bors dritte, daß IHM. der Herzogin Leibgebinge, jo zuvor auf 
24000 Thlr. gerichtet, anjeko aber auf 32000 Thlr. beftätigen wollten 
und biefelbige Fürjtl. Heiratsnotul zu confirmiren. 

Vors vierte, IKM. unterthänigft zu erfuchen, IFG. ven alten 
Steuer:Reft, fo fie aus der Kammer fchuldig, an venjelbigen Stener- 
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Reftanten 20000 Thlr. nachzulaſſen, welche vor vielen Jahren ver- 
jeffen und bei ben vorgehenden Fürſten ftehen blieben. 

Vors fünfte, bei IKM. anzubalten, daß fie IFG. die Herrichaft 
Parchwitz um 36000 Thlr. kaufsweife zukommen wollten Laffen. 


Wiewohl nun diefe Puncte alle ſchwer und hoch waren, dennoch nahın 
ih fie auf mich zu follicitiren, weil mir ſonderlich IFG. auch gnädige 
gute Worte gaben. Bin alfo den 24 April. zur Liegnitz aufgewefen und 
den 28 dito zu Prag anfommen und auf bie Kleine Seiten zu den 3 
Glocken eingezogen, mich auch hernach bei den Herren Officierern mit 
meinen Grebenzialen angegeben, ihnen die Sachen vorgebradht und um 
“Beförderung angehalten, fonderlich aber bei Herrn Rumpf höchlich gebeten, 
mir bei IKM. unterthänige Audienz zumege zu bringen, welches er auch 
alles Fleißes zu thun erboten. Habe derowegen inmittelft den Herren 
Officierern fleißig aufgewartet, auch etlichermaßen meiner Werbung In— 
halt entdecket. 

Den 6 Mat Morgens kommt ein Trabant, faget mir die Aubienz 
bei IKM. zu haben an, jollte Morgen um 8 Uhr aufwarten, ba ich mic) 
denn auch gehorjamft einftellte und dazu gefaßt machte. Bald nad) dem 
Schlag der 8 Uhr werde ich aus bein gewöhnlichen Wartzimmer in IKM. 
Vorder-Kammer gefordert, da höreten IKM. mich die Nothourft, da ich 
denn bie Sachen erzähblet und alle Puncte kürzlich referiret und übergab 
fie mit weiterer Ausführung fhriftlih. Darauf ward ih von IHM. 
gnädigft befchieden, ich follte nicht Lange aufgehalten werben, und einen 
gnädigen Beſcheid bekommen. 


Es gaben IFG. mir etliche Kelchlein‘), als 7 ſilberne vergoldte 
Becher, die ich zu beſſerer Beförderung der Sachen, wo ich ſehen würde, 
daß es von Nöthen wäre, verehren ſollte, welche ich auch alſo austheilete, 
als Herrn Mollern Kaiſ. Secretario, ſowohl Troſten Secretario, dem 
Reichs-Vice⸗Kanzler, welcher ſich großer Förderung erbot, dem Herrn 
Tappen Kammerdiener, und förderte daneben die Sachen, was mir möglich, 
wie benn auch die ganze Sache am pritten Tage von IKM. in die Kanzelei 
fommen ift. Ging zu Gafte zu den Herren Officierern und Kammer: 
Herren, und hielt täglich an, wie ich abgefertiget möchte werben. 


Immittelft weil ih am Kaif. Hofe IFG. Sachen am treulichften 
und fleißigiten beförbere, werde ich bei meinem angewenbeten Fleiß bei 
ITS. Durch böfe Verläumder und Mäufer fäljchlich angegeben, ſam ich in 
IFG. Sachen nicht fleißig wäre, würde auch IFG. nichts ansrichten, allein 
Geld verzehren. Darım jchrieben IFG. unterfchienlich, ich follte mir IFG. 
Sachen angelegen fein laſſen, jo lieb, al® mir meine Seele wäre; würbe 
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ih nun IFG. guten Beſcheid erlangen, fo wollten es IFG. mit Gnaden 
erkennen, wo auch nicht, jo wollten fie mich wiſſen zu finven. 

Wann ich denn von folcher gemelpten Angebung nichts wußte, und 
fonnte doch aus IFG. Schreiben auch wahrnehmen, daß es allerbinge nicht 
richtig fein müßte, ſchrieb ich IFG. hinwieder einen ziemlich fcharfen Brief, 
entjehulbigte mich, daß mir fein Unfleiß könnte zugemeffen werden, müßte 
aljo bei IFG. mit Ungrund angegeben werben, und Diejenigen, jo ſolches 
ITS, anzeigten und zubrächten, bielte ich vor leichte Leute. Darum bäte 
ih, IFG. wollten ſolchem nichtigen Vorgeben feinen Glauben geben, noch 
jolde Ohrenbläſer hören; denn ich thäte dies, was einem ehrlichen 
Manne gebühre, welches ich mit ven Herren Kaiſ. Officierern und Kanzelei 
verführen wollte; ich gäbe mich aber hierbei zum Beſchluß daneben klärlich 
an, weil ich jpürte, daß ich Über angewandten Fleiß noch Ungnade erwarten 
jollte, daß ich wollte davon ziehen und IFG. Sachen liegen laſſen, IFG. 
möchten einen 'nauf fchiden, ver es befler beförverte, denn ich. Zudem 
jo Könnte auch Niemand wiffen, ob ich leer ober verrichteter Sachen mit 
guter Expedition abfcheiden möchte, denn Solches noch bei den Herren 
DOfficierern und Kaiſ. Kanzelei ftünde, IFG. aber follten mir 400 Thlr. 
Ihiden, damit ich Gebühr in die Kaiſ. Kanzelei geben möchte, benn ohne 
Geld würde ich, noch Keiner, aus der Kaiſ. Kanzelei was befommen, und 
um bie Verrichtung mich befümmern laffen, auch ber Zeit erwarten, bis 
ih anheim käme, und alddann von meinen Verrichtungen urtheilen, und 
iwie ferner mein Schreiben Inhalts geweſen. 

Wie IFG. gemeldtes mein Schreiben befommen, willen fie jich in 
mich nicht zu richten, fehreiben mir aber in dem andern was gnäbiger 
und begehren gnädig, ich wolle Fleiß anwenden, daß IFG. was verrichten 
möchte, da fie denn auch wohl an meinem Fleiß nicht zweifelten. 

1) Sch erhielt aber durch meinen hohen Fleiß, daß IKM. auf den erften 
Bunct die Commiſſion bewilliget, auch bald ausfchrieb und brachte 
jie in Originali zurüd. 

2) So erhielt ih auch im andern Bunct, daß ich in der gelammleten 
Lehen ein Indult von IHM. erlanget und in Originali mitbrachte, 
weiches IFG. zuvor felber nicht erlangen fonnten. 

3) So brachte ich auch die Kaiſ. Confirmation IFG. Leibgedinge über 
32000 Thlr. in Originali, mit dem großen major Kaiſ. Siegel be- 
jtätiget, welches TKM. zuvor nur auf 24000 Thlr. bewilliget 
hatten. 

4) Ferner jo erbielt ich bei IKM. wegen Nachlaß ver Kaif. alten 
Steuer-Refte 10000 Thlr.; wo IFG. die andern Reſte erlegen 
würde, jo follten die gemeldten 10000 Thlr. abgefchrieben werben. 

5) Wegen Kaufes der Herrichaft Parchwitz befam ich einen fchriftlichen 
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Beſcheid, ed würde die Schlefiiche Kammer zu Breslau derwegen 
mit IFG. tractiren und handeln. 

Zu ſolcher Auslöfung ſchickten IC. mir fein Geld, wie vielmal ich 
auch verhalben gefchrieben hatte; Hätte derowegen alle Sachen müfjen 
proben Liegen Laffen und wäre aljo der Nicht-Berrichtung die Schuld nicht 
mein, fondern IFG. ſelbſt geweſen; ums Beſten willen aber unb mir 
felbit zu Ruhm und Ehren jo bat ich Herrn Siegmund Zedlitzen, Präſi⸗ 
benten, um Geld, der leibet mir auf mein Brief und Siegel 300 Thlr., 
daß ich alfo die Sachen ans der Kanzelei anslöfen möchte. 

Wann ich denn vermeinet, ich hätte Die Sache gar wohl ausgericht, 
und verbofft mit guter Expedition zu Haus zu fangen unb alfo eine 
Gnade davon zu bekommen, habe ich mich alfo von Prag erhoben nnd bin 
den 21 Jun. in der Nacht zu Liegnitz ankommen. Habe aljo zu Prag 
vom 28 April bis auf den 18 Yun. gelegen; was ich allda vor langweilige 
Zeit gehabt und unzählig mal die Stiegen fteigen müfjen, ift gut abzu- 
nehmen, da ich denn fonften ein paar 100 Dufaten nicht nehmen wollen 
und dies ausſtehen, und habe dieje Zeit über felbpritte verzehret 128 Thlr. 

Morgens frühe, wie ich Abends zuvor war heimlommen, ſchickten 
33%. nah mir, Relation zu thun, vermeineten aber nicht, daß ich etwas 
ausgerichtet hätte, und war aljo IFG. nicht um die Relation halber zu 
thun, fondern vielmehr, wann ich nichts ausgerichtet hätte, daß IFG. 
beromwegen mir mit befferm Zug einen Abſchied zu geben hätten, wie meinte 
Adgänftigen folches IFG. eingebildet hatten, damit auch der Günterodt 
mit Glimpf!) einfommen möchte. Verfügte mich verowegen zu IFG. und 
ftellte mich einfältig, ſam ich nichts verricht hätte und wollte gleich zum 
Kreuze kriechen. IFG. empfingen mich zwar und jtellten fich gnädig. 
Wie ih nun Relation thun folite und IFG. begierig war, bie Verrichtung 
anzubören, fo beichwerete ich mich gegen IFG. ber unluftigen ungnäbigen 
Schreiben, jo IFG. mir geſchicket Hätten und IFG. wollen mir vor allen 
Dingen den Verläumder anfagen, ver mich bei IFG. alfo unmwahrhaftig 
und fälfchlich angegeben, damit er vor Allem zuvor meine Ehre verant- 
worten könnte; denn, wer Eolches gethan, hätte nicht als ein ehrlicher 
Mann gehandelt. IFG. aber wollten von nichts wiffen und übergingen 
es mit einem Lachen, begehrten, ich follte Relation thun, das Anvere 
würde ſich bald abjondern. 

Wie ich nun Relation thue und IFG. befunden, daß ich mas An- 
nehmliche® verrichtet gehabt, gefiel ed IFG. wohl und waren mit meiner 
Verrichtung auch gar wohl zufrieven, und nahmen es auch von mir zu 
großen Gnaden und Dank auf und an, und erboten fich hoch gegen mir. 
Ich wußte aber wohl, daß ſes doch alles ein falfch Herz gegen mir war, 
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fonverlih weil IFG. in meinem Abweſen ohne Auffündigung meiner 
Beitallung den George Günterodt zu einem Marſchall hatten angenommen. 
Wann ich denn dies zu Prag wiffend gemacht warb, fo hielt ih es IFG. 
nach beſchehener Relation ein; demnach ich mein Leib und Leben daran 
geftredt hätte, und mein liebes Weib in ihrer Krankheit im Warmen 
Brunn verlaffen und IFG. Sachen (ob Gott woll) als ein ehrlicher 
Mann gefördert, daß mir feine. Schuld zugemefjen werben fönnte, darum 
ich mich in feinen Weg verjehen, daß IF®. mir im Rüden, zuwiber der⸗ 
jelbigen Beftallung, einen Anvern zum Marfchall aufnehmen follten, könnte 
aber IFG. Gnade und Herz, wie fie gegen: mir gefinnet, al® gegen ber- 
jelbigen treuen Diener, deſſen ich mich mit gutem Zitel rühmen fann, 
wohl jpüren; weil ich denn fo viel befinde, daß mir vor meine geleitete 
Zrene Undank und Spott wolle begegnen, fo bäte ih IFG. um gnäbigen 
Berlaub meiner gänzlichen Beftallung und Dienftes, IFG. würden nun⸗ 
mehr zweifelSohne einen Diener befommen, ver alles in der Schnur Hätte, 
jo wollte ih Gott anrufen, der werde mir auch einen Herrn befcheeren, 
ber mich in größer Acht und Gnade hielte, wüßte alfo nicht länger zu 
dienen, und weil IFG. mir den Stuhl, wie man pflegt zu fagen, vor bie 
Thür gejeget, jo würden IFG. mit meiner Erklärung auch zu Gnaden 
zufrieden fein. 


Darauf gaben IFG. mir diefe Antwort: e8 wäre von IFG. aus 
feiner Ungnaden nicht beicheben, daß fie einen Andern zum Marſchall 
hätten aufgenommen, fondern darum, daß ich nach meiner großen Mühe 
etwas ausruhete, und dann fo bürften IFG. mich in wichtigern Sachen, 
als im Hofwefen; beromegen follte ich e8 wider mich nicht fein Laffen, 
356. wollten mich in andere Wege in ihre Beitallung nehmen. Weil ich 
denn Solches wohl vernahm, daß Solches nur Erbietung waren und mit 
Ernft nicht gemeinet, wollte ich mich auch ferner in fein Disputat ein- 
laffen, fondern überging e8 mit Stillichweigen. 


Den 22 Juni begehrten IFG., daß ich mit der Kaiſ. Commiſſion 
jelbft zu Herzog Carl ziehen wollte und IFG. berichten, wie die Sadyen 
ftünden, auch befördern, daß die Commiſſion ausgefchrieben möchte werben, 
welches ich auf mich zu verrichten nahm, ungeacht daß mein liebes Weib 
noch im Warmen Brunn lag, damit mir die wenigfte Urjache fönnte zu- 
gemeffen werden. Zog aljo nad der Delfen zu, werrichtete auch bie 
Sachen zum Beften, wie fie mein Herr jelbft begehrte, und bin den 25 
Jun. mit guter Erpebition von ber Oelſen anheim kommen. 


Wann ich denn IFG. zur Liegnitz nicht fand, jo bin ich den 27 bite 
zu meinem Tieben Weibe ins Warme Bad gefahren, weil fie fich dahin 
ihrer Gefunpheit Halber in meinem Abweſen begeben hatte, ich fie aud 
nunmehr 8 Wochen nicht gejeben gehabt, bin alſo ein willfommener 
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Saft bei ihr geweien und alfo 4 Tage bei ihr verblieben und hernach 
den 31 dito nach Liegnig wiederum kommen. 

Bann ich denn auf den 1 Jul. zur Dels mit Franz Hockens Erben 
wegen der 1735 Thlr., jo aus den Liegnigifchen Hofperichten genommen 
worden, einen Vorbeſcheid hatte, bin ich dahin gezogen, aber unverrichter 
Saden wieder anbeim fommen und darunter verzebret 6 Thlr. 21 Wßgr. 

. Ten 6 dito bin ich mit meinem Herrn ind Warme Bad gezogen, 
de IFG. dann die Herzogin auch befucht haben, fo droben gelegen ift, 
allda hat es mir auch ziemliche Mühe gegeben, denn IFG. luden täglich 
Säfte, jo mußte ich auch Alles wieder ’runterfchaffen, und die Fuhren 
waren übel zu befommen. Es verwarteten IFG. bie auf den 13 bito 
broben, ba 3098 die Herzogin fowohl mein Weib mit "runter, und find 
ben 14 dito heim kommen; IFG. Hofleute find IFG. entgegen kommen 
und angenommen, babe ihnen wegen IFG. Antivort gegeben. Habe alfo 
mit diefer Reife mein Marfchall- und Hofmeilter- Amt befchloffen, Gott 
gebe mir ferner, was fein göttlicher Wille und mir felig ſei. Es bat 
mich mein liebes Weib die Zeit über in Warm-Brunn geftanden 87 
Thlr. und bat doch von Verehrungen, Fiſchen und Anderm großen Zugang 
gehabt, wiewohl die Herzogin hat oft mit ihr geffen. 

Wann ich denn befand, daß der neu angenommene Marfchall Günte- 
rodt, ‚der aufgeblafene Gejelle, gern mit feinem Amt auf tem Markt 
wäre gewejen und aljo bei IFG. um Anweiſuug des Hofgefindes hat 
angehalten, welches mir wohl wiſſend war, IFG. aber wollten wegen ber 
Abdanfung des Hofgefindes in mich nicht dringen, weil fie zuvor von mir 
vernommen batten, daß ich IFG. das Herz getroffen hatte; nichts weniger 
aber ließ ich durch Herrn Samfon Stangen ſelbſt anhalten und bitten, 
IFG. wollten mir abdanken Laffen, oder vergönnen, daß ich Das Hofgefinde 
meines Gehorſams losließe, denn ich länger den Dienft nicht verforgen 
noch auf mir haben wollte, wie ich denn auch nicht allein dieſen Dienft, 
jondern ganz von IFG. los fein wollte, inmaßen ich mich deſſen zuvor auch 
bei IS. angegeben Hätte; wollte alfo einen andern Herrn fuchen, welchen 
ih auch wohl traute zu finden, der mich in mehr beſſer gnäbigen Acht 
halten würde, als ich jeßo eine Zeitlang gehalten bin worden. Darauf 
haben IFG. mich ven 17 Jul. durch Herrn Samſon Stangen in Beifein 
des ganzen Hofgefindes meines Dienftes loszählen laffen; derowegen jo 
bedankte ich migh gegen IFG. dero ‚Gnade und gegen dem ganzen Hofge⸗ 
finde deffelbigen erzeigten Gehorfams, fo fie mir beiwiefen, und weil ich 
nun meines Dienftes, fie aber ihres Gehorſams gegen mir los wären, jo 
wollte ich einen Jeden ermahnet haben, wo einer oder ber andere mas 
zu mir zu haben vermeinte, daß in meinem ‘Dienft ich ihm zu nabe 
fommen wäre, ver wollte fich angeben, darauf wollte ich ihm gebührlich 
Antwort geben. Darauf haben fie angemelot, fie wären mit meiner 


446 1595 


Perſon wohl zufrieden, bäten Herrn Stangen, ING. geherfamlich zu bitten, 
daß IFG. mich fie zu regieren im Dienft verbleiben wollt laffen, benn 
ih mit ihnen umgangen, al® ein vebfiher Mann, müßten von mir auch 
nichts, ale was fi) zu Ehren erheifchet, zu fügen, mu wären mit mir 
wohl zufrieden. Darauf babe ich dem ganzen Hofgefinde die Fanfi ge- 
geben und davon gegangen. 

Nachdem ift die Anweifung an Günterodten bejchehen (den bie Bauern 
Grünradt hießen). Das Hofgefinde hat fich zwar nicht anweifen laffen 
wollen, fie wüßten beum zuvor, wo fie Kleider, Bejoldung und was fonften 
ihre Nothburft, nehmen, und bei wen fie es abforvern follten. So haben 
die von Adel auch Bedenken getragen, jich anzumeifen laſſen, weil ge 
munkelt, daß er nicht ein vollfommener Edelmann fei; fetlich aber, weil 
e8 IFG. haben wollten, jo haben fie auch gehorfamet, fie haben aber ber: 
nach geringen Gehorfam geleiftet; denn der Günterodt hatte fein Gehör 
bei ihnen. | 

Bin alfobald den 17 Jul. nach Purſchau auf mein Miethgut unan- 
gejagt gezogen, verboffete, ich wäre nun des Dienftes gar los und er: 
lediget, mich auch entfchloffen, immer 3 Wochen nach Liegnig nicht zu 
fommen. Es baben mich aber bald ven 20 Yul. IFG. zu ſich nad 
Wohlau erfordert, allda IFG. mit der Herzogin geweſen, als haben IFG. 
in der Perfon an mich gnädig begehret, mich hinwieder in IFG. Dienfte 
zu beftellen laffen, wie denn ingleichen bie Herzogin an mich fehidten, 
begehrten, daß IFG. den Dienft und Beftallung nicht abfchlagen wollte. 

So habe ich mich wieder überreden und beftellen laffen von Haus aus, 
bergeftalt, daß ich nun follte gute Ruhe haben, nicht ehe gen Hofe geben, 
IFG. ſchickten denn nach mir, fowohl in die Kanzelei zu Händeln, wenn 
ed mir gefiel, oder daß IJFG. den Händeln felber beimohneten, ich würde 
denn jonjt zum Bericht in vorfallenden Sachen erfordert. Nur allein zu 
dem Ende bejtelleten IFG. mich, daß fie mich in allem Vorfall zu Ehren 
gebrauchen und haben möchten, follte alfo meine gute Bequemlichkeit haben 
und wohl ausruhen mögen. Und weil die Worte jo gut waren, ließ ich 
mir das wieder Seil an bie Hörner werfen, und gaben IFG. mir aufs 
Jahr an baarem Gelde 150 Thlr. und allenthalben das Eingeſchueide, 
wie in der vorigen Beftallung begriffen, nur daß ich feinen Tifch bei 
Hofe hatte. Bin alfo in der neuen Beſtallung ven 24 dito anheim kommen, 
babe dem alten Sprücwort nachgelebet: „Wer zu Hofe fein will, 
muß jeßt oben, bald unten liegen” und wie Iener fagte: „bie Grobe?) muß 
zieben, wohin fie gejpannet wird.” Darauf babe ich bald auf dem erften 
neuen Dienft eine Commiffion nehmen müffen, weil ber Ausjchuß des 





1) wahrfcheinlich: die Graue (Kuh oder Stute). 
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Landes bei einander geweſen, babe ich müſſen in ihrem ſchweren Schulo- 
weſen einrathen helfen, welches mir bald Beſchwer und Mühe gegeben. 

Den 28 Yul. bin ich zu einem Commiffarius auf die Wachftuben 
verordnet, Liquidation in Hans Reders von Probſthain Schuldweſen auf- 
zunehmen, welches nahend auf 50000 Thlr. angelaufen. Den 31 haben 
IFG. mich nach dem Brieg abgefertiget, IFG. Herzog Iochein Friedrich 
bie Leibgedings- Briefe über das Mohlifche einzuftellen, fo die Herzogin 
bei fich hatte, welche durch Ablegung 30000 Thlr. losgemacht waren; bin 
alda mit den Briefen ein angenehmer Gaft geweſen. IF9. haben mich 
als einen Gejandten wohl gehalten, babe auch gute Expedition erlanget. 
Herzog Jocheim Friedrich haben nicht anders gemeinet, ich würde IFG. 
meine Dienfte präfentiren, weil fie wußten, daß ich das Marfchall-Arnt 
hatte abgetreten, wie denn, da ich Solches gethan, das Marjchall- Art 
bald auf mir gehabt hätte. ‘Deromwegen führten IFG. mi Morgens in 
die Kucheljtuben und brachten mir einen guten Naufch bei, ließen mir auch 
zu Ehren die Mufica in der Kuchelftuben ergeben, allda haben IFG. mir 
angeboten, wofern ich mich zu IFG. begeben wollte, fo wollten IFG. 
mich zu einem Amt befördern und zum Diener annehmen, auch daneben 
mich ftattlih mit Beſtallung verjeben, fageten mir auch zu, an einem 
Lehngut, fo an IFG. fiele, mir ein Gnaden-Geld zu verfchreiben zu laſſen. 
Dies ich alles zu Dank annahın, und bin darauf in voller Nacht abge- 
Ichieden und meinen Weg wieber auf Breslau und nach Liegnig zu ge- 
nommen, und den 5 Aug. anheim kommen. 

Wann ich denn untermweges vernahm, wie daß die Moskowitiſche 
Gefandten gen Liegnig anfommen würden, auch wie fie zuvor von Herzog 
Carl zur Oelſen, fowohl von denen von Breslau waren angenommen 
worben, gefehen, vermeinete ih, IFG. zu meiner Anheimkunft zur Liegnik 
anzutreffen, damit ich IFG. anmelden möchte, wie e8 mit ihnen zu halten 
wäre. Es batten ſich aber IFG. wegen der Moskowiter heimlich von 
der Liegni wegbegeben; demnach ich aber von IFG. der Derzogin ver- 
nommen, daß IFG. zum Kalten Waffer anzutreffen fein möchte, zog ich 
IRG. eilend nach und hätte gern gejehen, daß fih IFG. nach Liegnitz 
begeben hätten, inmaßen benu ber Hauptmann IFG. felber anjprechen 
ließ. Weil aber IFG. den Gringrath bei fich Hatten, war er klüger, 
als Andere, und widerrieth IFG. nach Liegnig zu ziehen; mir aber be= 
fahlen IFG., ich jollte mit dem Hofgefinde und wen ich fonften bald auf- 
bringen möchte, ven Mosfowitern entgegen reiten und fie auf der Grenzen 
annehmen, auch verorbnen, daß ihnen ihr gewöhnliches Deputat gegeben 
und ordentlich einfouriret würden, welches auch alſo von mir beichah und 
nabm fie auf der Grenzen au und führete fie gen Liegnitz in® Loſement und 
verehrete ihnen hernach auch die Präjent oder ihr Deputat, denn ver hoch⸗ 
trabende Günterodt verftund nicht, wie er das Deputat überantiworten 
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follte. Des andern Tages babe ich fie wieder mit 12 Roflen bis gen 
Wolfshain an die Grenze begleiten müfjen, welches Alles dem SHof- 
Marichall gebühret, wenn e& der Eſel hätte verftanden. 


Den 8 Aug. bin ich nach Burfchau gezogen, in meiner Wirtbichaft zu 
jehen, wie e8 um biefelbige bejchaffen, fie ordentlich zu beftellen, auch eine 
Zeit allda zu verwarten in Willens; es haben mich aber IFG. durch ein 
Schreiben bald nach Liegnig erfordert, und bin den 13 dito heimfommen. 
Den 15 dito Haben ING. mich zu den Bürgen auf den Gröditzberg ge- 
ihidt, die Jahres-Rechnung anftatt IFG. von ihnen abzunehmen; den 17 
bin ich wieder anheim fommen. Den 19 dito find IFG. Herzog Earl 
anbero von Prag fonımen, auch bald in der Nacht mit anvern Roſſen 
weggezogen, babe eben die Mühe müffen haben, als zuvor. Den 24 dito 
bin ich abermal nach Purſchau gezogen in meine Wirtbichaft. Wann denn 
auf den 29 dito zwifchen dem Rath und Gemeine zu Hainau eine Com— 
miffion angeitellet warb, und Herr Stange, Melchior Schellendorf, ich und 
Anton Schulk zu Commiffarien geordnet worden, bin ich den 28 bito 
Abends von Purjchau nach dem Hainau gezogen und der Commiſſion bei- 
gewohnet, den 1 Sept. aber wieder nach Purſchau gezogen. 


Den 7 Sept. ift ein Landtag wegen des Liegnigifchen Schuldweſen, 
ſowohl des Zuges in Ungarn halber, gehalten worben, und babe mich vor 
IFG. in Neben gebrauchen müffen lajfen; es ift der Landtag aber wegen 
der vielen Abweſenheit ohn alle Frucht zergangen. Wann denn des 
Chriſtoph Schweiniges Erben noch nicht richtig waren, hatten fie auf den 
12 Sept. einen Vorbefcheid von dem Herru Biſchof ausgebracht. Es ward 
mir aber unterwege® von dem Herrn Biſchof abgefünbigt; Hatte aljo meine 
Zehrung und Mühe zum Beften. Demnach ich auch eben ver Gelber, 
jo Chriſtoph Schweiniges Erben mit angingen, mit Franz Hoden auf den 
15 Sept. zur Oelſen einen Borbejcheid hatte, bin ich den 13 zur Lieguitz 
dahin aufgewejen, die Sache ift aber zergangen, und bin ben 16 beim: 
fommen und drüber das Geld verzehret, denn der Herzog Carl haben ven 
Hodifchen Erben mehr als mir beigeleget, darum ich denn zu großer Auf- 
wendung und Schaden bin geurfachet worden. 


Den 18 dito bin ih mit IFG. und ber Herzogin auf den Gröpik- 
berg gezogen, fich zu erluftigen und umzufehen, Abends find IFG. 
gen Kaiſerswaldau gezogen, alldahin ift IFG. Zeitung kommen, daß ber 
Fürſt von Anhalt gen Xiegnig anlommen wäre. Als find IFG. au 
morgens früh aufgewefen und ſich wieder nach Liegnit begeben, Da denn 
356. den Fürften von Anhalt noch gefunden haben, und hat gute Räufche 
gegeben. Den 22 Sept. haben ITG. mich nach dem Brieg abgefertiget, 
bei IFG. Herzog Jocheim 1000 Thlr. zumwege zu bringen, welches ich auch 
verrichtet, und brachte jie ILS. bald mit. Da hatte ich die Sache wohl 
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ausgericht und mich bei meinem Herrn wohl verbienet, und bin ben 26 
dito wieder anheim fommen. 

Folgende viel Tage hernach find viel Händel bei der Kanzelei gewefen, 
berowegen ich deren abwarten helfen müfjen, und ven Monat Octobr. da- 
beim gewejen und die mehrer Zeit neben IFG. in den Rechnungen zu 
überlegen, und darinnen zu erfehen, zugebracht, und was IFG. mir fonften 
auferlegt, verrichtet. 

Den 3 Octobr. find die Moskowiter von Prag wieder zurück kommen, 
allda habe ich ihnen abermal mit 30 Pferden entgegen reiten müſſen 
(welches doch allemal dem Hochtrab und Geringrath, als dem Marſchall, 
gebühret hätte, wenn er es verſtanden, und fie!) anzunehmen gewußt) und 
fie gen Lieguit geführet, da ihnen abermal das ordentliche Deputat ift 
gegeben worden. 

Bon Liegnitz aus bis wieder an die Neumärktifche Grenze find fie 
durch Herrn Sreifelwigen mit 12 reifigen Roffen bis hinter Blumrode be- 
pleitet worven, weil ich wegen IFG. verhindert ward. Den 7 Octobr. 
bin ich abermal nach Purſchau gezogen, meine Sachen zu verjehen, Zins 
einzunehmen, jowohl bie Rechnung vom Vogt, und bin den 13 dito wieder 
gen Liegnit kommen. 

Wann denn die Landichaft etwas ftrittig worden wegen der Landes⸗ 
Privilegien und andrer Punct mehr, alfo daß auch das ganze Schuldweſen 
erfigen wäre blieben, als Haben bie Herren Kaif. Eommiffarien auf die 
zuvor von mir empfangene Kaiſ. Commiſſion den 16 Octobr. gen der 
Liegnig ernennet; als find IFG. Herzog Carl ven 15 dito Abends an- 
fommen, jowohl Herrn Seiffart von Promnig Gefanbten, weil ſich der Herr 
von Promnig wegen Krankheit entichulvigen ließ, und ift alfo hinwieder 
des Landes Sachen vorgenommen worden. Es hat aber Gott bernach die 
Gnade gegeben, daß die ganze Sachen verglichen, aufs Papier kommen 
und bejiegelt worden, ungeacht daß es jchwer zuging und fich bis auf ben 
29 dito verzog, da IFG. denn ein Großes aufging. Weil venn bie. 
Sachen alfo zu einem guten Ende liefen, fo machten IFG. den 26 bito 
Beter Körbern und Jungfrau Magdalena Schinveln Hochzeit, dabei waren 
bie Herren luftig und guter Dinge; habe in der Hochzeit dem Bräutigam 
das Wort reden, fowohl bei Ueberantiwortung ber Fürftl. Gefchenfe, weil 
etliche Geſandten da waren, auch jonften das Meifte anftellen müffen, und 
find alfo IFG. Herzog Carl mit guter Verrichtung und Schließung der 
Sachen ben 30 dito weggezogen. 

Bei diefer Commiffion Habe ich ebenermaßen die Beſchwer und De- 
mühung haben müfjen, als wenn ich felber Marſchall wäre gewejen, denn 
der Bracher?) Günterodt verftund fich auf nichts, konnte auch nichts anftellen 


1) ſich B. 2) Prahler. 
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noch anordnen. Diefe Tage über habe ich groß Bedrängnis von Chrifioph 
Braun, dem Ausländer, wegen IFG. Herzog Heinrichs, davor ich habe 
jiegeln follen, erlitten, welches mir fümmerlich und fchmerzlich gewejen. 

Den 2 Nov. find IFG. nach dem Brieg auf, IFG. Herzog Jocheim 
Friedrich zu bitten, daß die Verträge, jo von den Herren Kaiſ. Commiffarien auf- 
gericht worben, IFG. beftätigen wollten als der mitbelehnte Fürſt, dahin 
denn die Gefandten des Landes auch zogen, und waren bie Verträge gänzlich 
confirmiret und befchloffen; darnach ift ein groß Geſäufte gehalten, un- 
geacht daß IFG. Herzog Jocheim frank gewefen, und habe auf jelcher 
Reife eben dies thun müfjen, ſam ich das Marfchall-Amt gehabt; denn 
ber Griugerat ift daheim geblichen, wie denn IFG. ihn nicht gern um 
ſich batten, da fie ihn lernen erkennen, was hinter ihm war, und find 
356. mit guter Verrichtung der Sachen von Brieg weg wach der 
Oelſen gezogen. 

Wann ich denn den 7 dito aberniul einen Vorbeſcheid mit Yranz 
Hodens Erben allda hatte, war es mir auch wohl gelegen, daß IFG. 
dahin reifete, die Sache aber zerging doch bei meiner guten habenden Ge- 
fegenheit, daß ich nichts verrichten konnte. Sind IFG. alfo den 10 bite 
anheim kommen, und ich babe die Umluft gehabt, und ver Bengel, ver 
Marihall, dagegen gute Tage. Ten 15 dito bin ih mit IFG. gen 
Reichenwalbau gezogen zu Baftian Zedlitzen, und den 17 dito auheim kommen. 
Den 18 bito haben ING. mich zu den Bürgen auf den Grödigberg etlicher 
Handlung halber geichickt, daß die Rechnung ferner approbiret würbe; ben 
19 dito bin ich wieder anheim kommen. 

Den 24 Nov. ift ein Landtag gewejen, allda tft veferiret worben, 
was zu Brieg verrichtet, auch die Liegnigifchen Verträge publiciret und 
von ber Landſchaft befiegelt worden. Den 27 dito ift Hans Reime, ‘Doctor, 
Briegifcher Kanzler, bei mir geweien 3 Tage, habe ſehr trinken müſſen, 
denn ich habe einen großen freund an ibm gehabt; ob er mich wohl viel 
itund, jo es bat mich doch nicht gereuet. 

Demnach des Herrn Iörgens, Kaif. Kammer⸗Raths, hinterlaſſene Lanb- 
Erben das Gut Braun beiprochen, ſam es folle Erb und nicht Lehn fein 
gewefen, darum es denn Herzog Heinrich zur Ungebühr eünzogen und alje 
das Gut Braun hinwieder rechtlich einnehmen wollen, als haben ſich IFG. 
Herzog Karl und Herzog Jocheim in die Sühne gefchlagen und alfo auf 
den 1 Decembr. gegen dem Brieg IFG. meinen gnäbigen Herrn, jowohl 
die andern Parteien vorbejchieden; derowegen fo find IFG. den 29 Nor. 
mit 3 Kutfchen nach dem Brieg aufgewejen und ber Hanbluug abgewartet. 
Es iſt von Räthen Niemandes als ich und Doctor Frobel mitgewejen. 
Wann er denn vor IFG. die Sachen hat reden follen und Solches aber 
nicht verrichten mögen, babe ich die Sachen mehrentheils felber reden 
müffen; da fine böfe Buben herkommen und folgende Verſe auf den Doctor 
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gemacht, wie es denn zu Hofe pfleget zuzugehen; wenn man einen vornimmt, 
jo wird er recht durchgezogen. 

Die Sachen find zwar in der Sühne bingeleget worden, aber mit 
IFG. Schapen, denn IFG. Haben den Land» Erben 2000 Thlr. geben 
müſſen, welches alles Hans Nojtig, Hauptmann. zu Wohlau, zumege bracht. 
Sind alfo IFG. den 6 Decembr. wieder zu Haufe kommen, und habe 
abermal dem faulen Marfchall feinen Dienft verforgen müffen, und daß 
er immittelft aus Küche und Keller die Seinigen fpiden fonnte; denn er 
war ein guter Haushalter, kam felten in Hof, wie man pflegt zu 
jagen. 


Vers auf Doctor Frobeln. 


Fürſtliche Gnaden Herzog Friebrich der löblich Fürſt 
Bon der Liegnitz auezog!) in Teer Sehr 
Einen Doctor, vermeinten gelehrten Manu, 
Mitzunehmen IS. fich befleißen thät, 

Doctor Frobel fein Name war, 

Die Klugheit wie ein Sperling hing ihm an, 

Wie denn fein Name bringet mit, 

Daß er ein befcheidener Mann iſt. 

Zu Lieguitz wollt er wiſſen zwar, 

Bo ein folder Dann zu Kutſchen ſitzen follt gahn, 
Bald er vom Stallmeifter deffen bericht war: 

„Auf dem förberfien Kutſchen follt ihr fahren.“ 
„Boß Sadrament und Element bald! 

Soll ich alfo fahren zur Schand? 

Beim Fürften im Wagen muß idy fein, 

Denn ohn mein Rath hat es fein Schein.“ 

Sein Ercellenz zu berichten ſich befließ, 

Aber am Licht es gar nicht bewieß. 

Die Liſſe ift ein Städtlein Hein, 

Da bie Doctor ihr Bequemleit nicht haben fein, .. 
Mit der Kunſt im Stroh zu liegen, 

Bar wahrlich biefes großen Ochſen nicht Sitten. 
Darım er dies in Zeit wahrnahm 

In des Raths Bette er jchlafen thät gan. 

Ob nun wohl in ander Ort ein Streu gemacht waß, 
Daranf der ungelehrte Ochs fein Ruh haben follt, 
So acht er doch dies nicht, fonbern wie ein Ochs verpiicht, 
Und ſich in feine Ruh ohne Scheu begiebt. 

Warlich, der Rath ungehalten ward; 

Aus dem Bett zu werfen er gern wollt, 

Alſo der Doctor, scilicet Ochſen⸗Fleiſch, 

Ruhet bis Morgen die Kuhe ſcheiß, 

Indeß fein Federbuſch mit Heuer wiſcht, . .4 
Daß in der Stuben ſtank, wie ein geſengter Ooͤſe. 


1) aus zu B. 
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Nachdem nun der kluge Mann von I5®. vernahm, 
Daß IFG. den Präfidenten anfprechen wollt gahn, 
Scidet er als ein weifer Maun 

Zu IFG. mit diefen Worten anzufagen: 

EFG. können den Präfiventen nicht beftahm, 

Wo er, als ber VBerflänbige, nicht ba wär’; Ä 
Darum IFG. zu fih auf den Kutfchen nehmen ſollten, 
Daß er dur die Stabt ein Anfehen gewane. 

Wie er denn einen weißen Kragen unmahm, 
Bermeinte, er werbe gar wohl beftahn. 

Der Herzog aber unrecht verftand, 

Und ließ ihn in feinem vorigen Fortgang, 

Welches zwar fein Excellenz nicht wenig verbroß, 

Daß fein Klugheit nicht erhöret ward boß. !) 

Zu Brieg kam IFG. ganz fpät an, 

Dem Doctor ein Loſement auf ber Gafſen beftellt ward, 
Darin er die Memorie zufammen raffen follt, 

Wie er Morgens bie Sachen vorbringen mödt'. 

Der grobe Eſel aber unrecht verſtand, 

Blieb zu Sof in einem Zimmer, fo ihm nicht war beftellt, 
Legt fih in ein Bett, fo ihm nicht warb bereit, 

Ließ fein Herberge allein leer. 

Aus dem Bette zu werfen war man begierig, 

Banı das Fürftl. Haus nicht wär genommen in Acht mit. 
Wie auf den Abend die Fürften zu Tifche gahn, 

In Herzog Jocheim Zimmer?) am Wette er war, 
Allda warb der Liegnitziſche Rath geſetzt; 

Der Doctor Ochſe wollte auch babei ſchwatzen, 

Bald lief Roftiz der Hauptman hin, 

Zudet den Ochien zurüd, faget zu ihm: 

„Ihr follt allhier nicht figen gahn, 

In der Hofftuben follt ihr eur Stelle han.” 

Alfo mußt der Doctor abziehn mit Schand 

Und fein Meffer und Gabel fonft auflegen blank. 
Folgends er ihm bie Saden in feinem Sinn 
Vermeint hoch angelegen ließ fein, 

Daß er auch mit feinem hoben Berftand 

Den Doctor Reimen ganz wollt eintreiben bald, 

Gleich wie ber Efel die Kuhe Überlafl, 

So will er Doctor Heimen geben baf. 

Der Anfang war ein groß Gefchrei, 

Das Ende aber, wie man in die Hofen ſcheißt. 

Noch nahm es den Schuffter halt Wander, 

Daß vor IFG. er nicht reden follte; 

Zu Speier vor dem Kammergericht 

Er es ja zuvor hätte gar wohl ausgericht, 

Gleich wie der Eſel und die Kube, 

Gar ſchöner Schweftern find zwo, 


1) baß, beffer. 2) zuvor B. 
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Mit dem ein folder aufgeblafener Mann 

Zu Tanzen in Sauflall gehen fol. 

Die Liegnitifche Landfchaft eingeladen ward, 

Ochſen Sperling fein Gabel bei ihm auflegen that: 
„Herr Hofmeifter, halt mir bie Stellen, 

Ih will mir holen einen Schemmel; 

Bei den Oberften nnd Klugen ich figen muß, 

Damit ich ein Anfehn bab wie ein Schweines Ruf.” 
Die Klugheit ihm in den Kopf jchlug, 

Daß er auch harte zu ſchnupfen anhub; 

Sein Diener Johannes, der treue Mann, 

3u ihm behende fprechen thät: . 
„Herr, gebet fchlafen, ihr ſeid voll, 

Oder ich gebe gar unverboln; 

Des Tages Laft habt ihr und ich getragen, 

Darum fo will ich auch Ichlafen haben.“ 

Er wollt aber -fein Hochmuth ferner Laffen leuchten baß, 
Zum Rammermeifter ginge er und aß, 

Snchet aber ſchön Mädlein fehr, 

In Schweinflall er zu meifen wär. 

Kommet hinauf glei wie eine Sau, 

Speiet, daß im andern Zimmer erichall. 

Der Diener es fegen follt 'nauß; 

Sprach: „Herr, habt ihr es gethan, fo ireßts auf. 

Ein ſolcher grober Rültz Fültz Eſel und Ochs iſt, 

Daß ſeines gleichen nirgend zu finden iſt gewiß. 

Zum Brieg aus wollt er ebener maaß 

Auf des Fürſten Wagen 'nauſ, 

Da Solches ihm nicht anging, 

Muſt Prufer Secretar vor ihn ſitzen gern 

Daß der Ochfe fein Stell allein unten an batt’ 

Und ein Anfehen hätt’, glei wie ein Dred in der Yatern. 
Zu Zechnitz im Kretiham gut 

Mußt im Stroh Tiegen der ungelehrte Ochs, 

Sein Pelz er vom Diener haben mollt, 

Daß er die Bapores mit deden konnt. 

Dem Diener fein Schiffer, Johannes genannt, 

Bar bie Abforberung des Pelzes unbekannt: 

„Herr, Bot Sader und Element, ben Belz hab ich umgewenbt, 
Daß er mid) vor ber Kält beden ſoll behend, 

Ihr mögt euch behelfen wie ihr wollt, 

Der Belz kommt von mir nicht, es ift zu ſpat. 
Morgens nad Leuthen zu fahren thät man fich neigen, 
Allda fi guter Schöpe thät erzeigen, 

Der Doctor Eſel befam einen Raufch, 

Sein Diener fid) dabei audy nicht vergaß. 

Nach einem Bette ber aufgeblafene Ochſe fragt, 

Bald ihm ein Etuben-Bette erzeiget warb. 

„Zohannee, mein Diener, lomm ber nud zeuch mich aus, 
Daß ich mich lege auf ben großen Are." ' 
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Schiffer Iohannes zu dem Rappier griff an: 
„Herr, wollen wir mit biefen bran ?“ 

Doctor nichts kann, fprach ihm freundlich zu: 
„Mein lieber Diener, folget mir doch nu 

Gieb mir was nach zu allem mal, 

Daß ich bleibe Herr, weil ich ein Vorthel hab.‘ 
„Herr, das gefiehe ich euch nicht, daß ich es thu, 
Ich bin fo. gut ale ihr und habe aud mein Hochmuth.“ 
Dies ift von dem aufgeblafenen Ochſen vermeldt, 
Wie e8 auf der Briegiſchen Reife ift erfchellt; 
Mag ziehen auf die liniwerfitäten 'naus, 

Sich deponiren laffen und ftubieren baß, 

Daß er den Gradum Doctorum haben faun 
Uub mit der Leimflangen alfo nicht laufen barf. 

Den 13 Decembr. ift ein großer Schnee gefallen, jo nicht bald be: 
icheben if. Den 14 dito bin ich zu Sauer gewefen und Jocheim von 
Salzau in feinen Sachen Beiftand geleiſtet; bald wieder anheim kommen. 
Den 16 dito bin ih nach Breslau gezogen, habe in der Kudelwiger 
Schuldſachen einen Vorbeſcheid gehabt, aber nichts richten mögen; ben 
19 wieder heim kommen. 

Den 27 dito ift ein Landtag gewefen zu Beſiegelung der Yandesver: 
träge; bat nicht gewähret. Habe wegen IFG. reden müſſen, und fie er: 
mahnet, daß die Befiegelung eines geſchehen möchte. 

Dies verlaufene 95 Jahr habe ich fonft in meinen Sachen ziemlichen 
Zuftand und Glücke gehabt, denn ich fammt meinem lieben Weibe bei 
guter Gefunpheit bin gewejen, davor ich billig Gott zu danken habe, ver 
mir auch aus meinen Schulden, barein ich von meinen Schwägern und 
fonft geführet worden, wunberbarlich hat "raus geholfen, daß ich meine 
Schulden ablegen können. In meinem Dienfte habe ich große Mühe und 
Reifen gehabt, wie zu erjehen, bis zu meiner Abbanfung und Loslaffung 
des Marichall-Dienftes; follte auch wohl billig folche Abdanfung vor mein 
Unglüd anziehen und achten, halte e8 aber vor ein groß Glüde; denn ee 
brachte mir bernach bei meinem Herrn viel mehr Gnade, al® zuvor, da ich 
am Dienfte war; denn wenn es zuvor nicht wohl zuging, fo mußte es 
Schweinichen verjehen oder ja getban haben, jetzo aber, wenn Alles über 
einen Haufen ginge und es nirgend bin wollte, fo mußte ich es fchlichten 
und zurathen helfen, wie den Saden zu thun. 

Ob mir nun auch wohl in meiner Abdankung angemeldet ward, ich follte 


beſſere und ruhigere Zeit haben, als zuvor, jo befam ich fie doch unrubiger; denn 


ih Tag und Nacht um IFG. fein mußte, auch alfo, daß ich etliche Wochen ach 
einander im Winter neben Herrn Anton Schulgen alle Morgen um 4 in ber 
halben Uhr bei IFG. im Zimmer fein mußten, oder hatten bald die Kammer: 
Jungen, die uns holeten. Es mußte etwa mit dem Herren eine fonverliche 
Urfache haben gehabt, daß er bei feinem Gemal nicht bleiben konnte im 
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Belle. Ob ih nun wohl meinen Zifh ber Beftallung nach da—⸗ 
beim hatte, jo haben IFG. mich doch wenig daheim effen Laffen; denn am 
Zage, wie gemelbt, bin ich bei IFG. gewefen, Abends mit IFG. um 
ein Gröſchel gejpielet oder ja gar allein ein Räufchlein in Rhein⸗ 
fall oder fonften getrunken; bin afjo mehr zu Hofe gewefen, als weil ich 
Marſchall war. 

E8. wird auch zu befinden jein, was ich vor ſchwere und hohe Sachen 
IFG. geförpert habe, die ohne Ruhm wohl größere Leute nicht fo bald 
hätten durchbringen mögen, daß ich auch alfo dies Jahr nur 161 Tage ein- 
beimifch, und 192 Tage nicht einheimifch gewejen. Was mirs babei vor 
Mühe, Sorgen, Unluft und Widerwärtigfeit gegeben, kann ein Vernünftiger 
leichtlih ermefjen. Bei folcher großen Bemühung habe ich auch meine 
eigne Beſchwer und Sachen, dero eine große Anzahl geweſen, befördert. 
Ob mir wohl IFG. zu unterfchievenen Malen große Verbeißung thaten, 
mich mit einer Gnade zu verjehen, jo wollte doch wirklichen nichts folgen, 
mußte mich nur an den Worten genügen, bamit vorlieb nehmen und jpeijen 
lajjen. 356. mwurben dem Giünterodten, den fie zum Marjchall hatten 
angenontmten, jo gram, ehe das halbe Jahr herumging, weil fie ſahen, daß 
nichts binter ihm war, daß fie auch zu unterjchiedenen Malen an mich _ 
begehrten, ich jollte ihn abvanfen; wollte e8 aber auf mich nicht nehmen, 
und bezahlten fich hernach die jelber, welche mich durch Fuchsichwänzerei 
verbrungen, und vermeinten bamalen hätte ſie ein Kütlein geledet. Ich 
aber hätte mich leicht an ihnen rächen mögen, wenn ich gewollt, habe es 
aber Gott befohlen und die Rache ihm anheim geftellt, da mich denn Gott 
auch niemals verlaffen gehabt. 

Ju meiner Wirthichaft zu Purſchau ift mir dies Jahr Getreide zu- 
gewachjen, als Weizen 121, Schod, davon ausgebrojchen I Mealter 11 
Scheffel, Korn 167 Schod, davon ausgebrofchen 43 Malter, Gerjten 9',, 
Schod, davon ausgedroſchen 22'/, Scheffel, Haber 89 Schod, davon aus- 
gedrojchen 38 Malter 8 Scheffel, Erbien 3 Scheffel 3 Viertel, Flachs ift 
worden 209 Kloben; daß aljo aller Empfang, ohne was ich im Haufe 
verthan und nach Liegnig genommen, ijt geweien 575 Thlr. 8 WEgr. 
Weil mir aber die Schafe fehr jind geitorben, habe ich wieder ausgegeben 
191 Thlr. und dann 325 Thlr. Miethgeld, ohn die Kaiſ. Steuern, daß 
mir alfo über 38 Thlr. nicht geblieben vor meine Mühe. 

Danfe aber derowegen dem lieben Gott, der mir Die Gnade verliehen 
hat, daß ich Solches Habe können und mögen ansftehen und verrichten, 
auch daß er mich jonft ſammt den Meinigen gnäbig behütet und mir in 
meinen eignen Sachen auch fortgeholfen hat. Gott gebe mir und ben 
Meinen feinen Segen ferner, Amen. 

Wann ich denn ein Wirth bin gemefen, fo habe ich mir aufgemerkt, 
wie das Getreide int gemeinen Kauf ift geweſen, als ein Scheffel Weizen 
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1 Thlr. 22 Wßgr., Korn 1 Thlr. 12 Wßgr., Gerfte 1 zul. Haber zu 
23 Wgr. 


Den 1 Ian. fange ich dies 96 Jahr in meiner Rathsbeſtallung von 
Haus aus an, und bitte die 5. Dreifaltigkeit, daß er mir feine Gnade 
und Segen verleihen wolle, und mich fammt ben Meinigen väterfich be- 
hüten, auch mir ein glückſeliges freudenreiches neues Jahr verleihen und 
geben wolle, und mir das tägliche Brod befcheeren. 

Wann mid) denn bald ben 2 dito Triebrich Falkenhain von Lerchen: 
bern erfucht, daß ich ihm in ber Model bei Nidel Bieberau jeine Tochter 
ausbitten follte, bin ich ihm auch zu Gefallen dahin gezogen und ihm bie 
Jungfrau 'ansgebeten, allda es denn gute Räuſche hat gegeben; bin ben 
4 wieder anbeim kommen. 

Demnad wegen ver Lehngüter allenthalben Irrungen vorfallen wollten, 
und allerbinge derowegen mit der Landſchaft nicht gefchloffen, als find zu 
jolcher Vergleichung Herzog Jocheim Friebrih und Herzog Carl anbero 
gen Liegnig den 15 Ian. antommen, als Herzog Jocheim mit 36 Pferden, 
Herzog Carl mit 28 Pferven ; habe beiden Fürften, ungeacht daß Gringe- 
ratb Marſchall war, entgegen reiten, auch ſonſten, was von Nöthen, be- 
jtellen müffen, und hat die Commiſſion ihren guten Ausgang erreicht, 
baß Herren und Unterthanen ganz richtig find worben, und den 20 bito 
feine Endſchaft erreicht, und alfo bie Herren in voller Nacht. von einander 
gezogen. Dieſe Commiffion hat mir auch große Mühe gegeben. 

Daß dem alſo, daß ich nicht wenig Mühe gehabt, erjcheinet aus dem, 
daß ich den 21 Ian. jo ein Reifen in die Schentel bekommen, daß ich 
bis anf den 27 dito nicht gehen mögen, wie ich denn den 29°) dito wieder 
eingefallen und bis auf den 10 Febr. nicht gehen können; und weil IFG. 
unterdeß nach der Delfen zogen, habe ich wider IFG. Willen daheim 
bleiben müſſen. 

Den 19 dito ift ein Landtag allbier zur Liegnitz gehalten worden 
und der Landſchaft dies, was die Fürften verglichen, publictret worben, da 
ich denn wegen IFG. reden müfjen, darauf hernach ein guter Rauſch erfolget. 

Nachdem 56. zum Brieg ganz nöthig zu verrichten hatten, auch 
Herrn Ernit Prittiwiges Hochzeit mit einfiel, dazu IFG. fonderlich erbeten 
worden, jind IFG. den 23 Febr. mit 3 Kutſchen aufgewejen; ungeacht nun, 
daß ich nicht habe gehen können, jondern auf und von den Wagen geführet 
werben mußte, dennoch jo wollten IFG. mich hinter ihr nicht Laffen, mußte 
aljo abermal des Großſprechers Günterodts Stelle vertreten und Mar: 
halt fein, denn IFO. waren ihm fo feind, daß fie ihn um fich nicht 
mehr leiden konnten, Es find IFG. dieſe Zeit Über zu Brieg luftig ge: 
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weſen; ich Habe zwar ſonderlich nicht aufwarten können, jedoch in IRG. 
Zimmer bin ich allezeit gewefen und nichts weniger guten Rauſch getrunfen. 
Nach guter Verrichtung IFG. Suchen find IFG. den 2 Mart. anheim kommen. 

Den 3 Mart. iſt ein Fürftentag zu Breslau gehalten, dahin 
IFG. den 5 dito gezogen find. Ob mich IFG. wohl gern mit fich hätten 
haben wollen, jo habe ich doch abermal nicht geben mögen, daß ich mich 
alfo auf der Briegiichen Reiſe beides mit Trinken und Fahren verberbet 
habe, welches ich Alles dem Hochtrab Günterodt zu banken, weil er fein 
mal mitfuhr; mußte alfo zu Haufe bleiben. Den 13 bito jind IFG. 
vom YFürftentag anheim kommen. Den 15 habe ich etwas wieder aus- 
gehen mögen; IFG. aber konnten der Zeit nicht erwarten, ſondern kamen 
zu mir 'nunter und hielten Rath wegen des Hofwejens und berfelbigen 
Renten halber mit mir, denn fie wären des Gejellen Günterodts gern 
[08 worben. 

Den 18 Martit Hatten IFG. auf den Grdbigberg Werfmeifter be- 
jtellet und wollten bauen laſſen, verwegen jie neben mir 'naufziehen wollten. 
Morgens aber vor Tage ſchickten IFG. zu mir, laſſen mir anjagen, ich 
jollte allein 'naufziehen, IFG. befänden fich gar übel auf, und follte bie 
Bauung anftellen aufs Beſte ih möchte, IFG. gäben ed mir allenthalben 
Macht. Darauf bin ich fortgezogen und die nothwendigen Baue verbiuget; 
nach Verrichtung deſſen Bin ich den 20 dito anheim fommen, IFG. aber 
babe ich mit der Relation nicht bejchweren wollen, daß ich fie hätte gethan, 
jondern aljo verbleiben lafjen. Den 25 dito Haben 336. mich Herrn 
Samfon Stangen zugeorbnet, in Bauer- Sachen Beiſtand zu leiften zu 
Cunitz; nach Verrichtung der Suchen hat es wieder gute Räufche gegeben. 
Den 28 dito hat des Landes Ausſchuß Herrn Melchior Schellenvorfen ven 
Gans-Ahr-Teich verkauft, welchen Kauf ich anftatt IFG. beimohnen müffen, 
und ift der Ausſchuß mit ihm auch einig worden und ben Kauf gefchloffen. 
Denfelben 28 dito haben fich die Pilgerifchen Bauern angegeben, fie wollten 
jich ſelbſt löſen und IFG. fich untergeben, berowegen ich mit ihnen habe 
handeln müfjen; weil fie aber ganz unvermögend geweſen, ift mit ihnen 
auch nicht zu Schließen geweft, ſondern ohne Frucht zergangen, und ift ber 
Kauf mit dem von Knobelsdorf fortgangen. 

Wann denn indeß IFG. meinem Herrn dero Krankheit überhand 
nahm, und je mehr ſchwächer worden, den 2 April aber ein Ehrenhanvel 
zwifchen N. Leftwigen und Biberau angeorbnet und ernannt worden, uls 
fonnten IFG. zur Sachen in der Perjon nicht fommen; damit aber bie 
Parteien vergeblich nicht bemühet würden, haben die Räthe neben denen, 
jo über dem Ritterrecht fiten follen, die Sachen vorgenommen, und bie 
Barteien auch (jedoch IFG. 100 Fl. unfchäplich) verglichen, wie denn 
ein Jeder IFG. 50 Fl. Ungr. erlegte, und aljo ausgejöhnet. 

Demnach aber IFG. mein Herr je länger mehr jchwächer worden, 
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daß auch alle Doctores IFG. Vebens zweifelten, haben wir Räthe Solches 
IFG. Herzog Iocheim zu wiffen gemacht und gebeten allhero zu kommen. 
Wanu aber ein Fürftentag zu Breslau gehalten ward, find IFG. ben 
5 April Abends von dannen allhero zugelanget, da fie denn IFG. in großer 
Schwachhett gefunden. Es hatten aber in der Geheim IFG. mein Herr 
Herzog Carln gejchrieben und gebeten aflber zu kommen, denn IFG. hätten 
gern ein Teſtament machen wollen; vermeinte IFG. mein Herr es wiürbe 
Herzog Earl fein und freuete fich deffen Ankunft, wie fie aber vernahmen, 
daß es Herzog Iocheim war, erichrafen fie hinwieder. 

Das Zeftament aber hat dahin gerichtet follen werden, daß zwar das 
Fürſtenthum Herzog Jocheim bleiben folle, aber IFG. follten alle Schulven 
zahlen, jedem Fräulein ohn bie Erb» und Eigenjtüdt 10000 Thl. Heiratgut 
erlegen und Fürſtl. Hochzeit ihnen machen, ber Herzogin aber über das 
Yeibgebinge bie vier Dörfer, fo mit dem hHolfteinijchen Ehegeld geldfet, 
als Bedern, Knignitz, Kofchwig und Bartfchvorf, und noch dazu jährlich 
2000 Thl., ferner jederm Rath zum Gedächtnis 100 Sl. Ungr. und denn 
was der Schulen und Kirchen, fowohl Spital vermacht werben jollte. 

Wie IFG. Herzog Iocheim Friedrich nun kamen, fprach mein Herr, 
nach freundlichem Empfahen, IFG. Herzog Iocheim an: „Lieber Vetter, 
weil EX. fehen, daß ich ihr räumen werbe, fo Bitte ich, ER. laſſen meiner 
Gemalin die 4 Dörfer, fo mit dem hoffteinifchen Ehegeld geldfet von mir 
find, frei, damit zu thun und zu laffen Macht zu haben, ſowohl was ich 
jonjten vergeben möchte.“ 

Darauf jagte Herzog Jocheim: „Lieber Vetter, Gott wird EX. noch 
lange erhalten; bin fommen, EL. zu bejuchen; was aber EX. bitten, will 
ih, was mir nur menfchlich und möglich und verantwortlichen fei, EX. 
gern alles zu gefallen fein; aber mit folcher Bitte wollen ER. mid) ver- 
ihonen, denn ich kann e8 nicht verantworten gegen mein Fleiſch und Blut, 
auch gegen die Kaiſ. Maj. nicht.” Solches ITS. meinen Herrn ſehr ver- 
broß, denn die Herzogin ihm gänzlich auf ein Solches hatte eingenommen. 

Wann e8 denn bei Herzog Iocheim IFG. Anbringen nicht zu erhalten 
war, gingen fie wieder in ihr Zimmer. Ungeacht aber daß mein Herr 
je mehr jchwächer ward, fo hielt doch die Herzogin je länger wieder un, 
dies fortzufeßen, was IFG. begehrten; ſchickten mich beromegen zu breien 
unterfchievenen malen zu IFG. Herzog Jocheim und ließen bitten, daß 
Solches IFG. wollten willigen. Es war aber bei IFG. Herzog Jocheim 
nicht zu erhalten. 

Nah Solchem fchiden IFG. mein Herr Herrn Samſon Stangen 
ingleichen ab, aber fo wenig ich erhalten, fo wenig fonnte ber von 
Stange was erlangen. Folgeunde Nacht werden IFG. gur hart ſchwach, 
daß man auch vermeinte, IFG. würden: davon ziehen, drum Herzog 
Jocheim abermal zu IFG. erfordert worden; ber gefalfene Fluß aber ließ 
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nah, daß IFG. zu fchlafen begehrten. Morgens aber mit ben Tage 
fommen IFG. Herzog Iocheim wiederum, meinen Seren zu bejuchen. 
Da ſprach mein Herr IFG. Herzog Iocheim wieder an, dies, was IFG®. 
zuvor begehret hätten, zu bewilligen. Da erklärte ſich Herr IFG. Herzog 
Jocheim rund raus, er könnte und wollte e8 nicht willigen, denn er 
" Solches gegen ber Röm. Kaiſ. Maj. nicht zu verantworten hätte, bäte 
um Entſchuldigung. Obwohl die Herzogin bate, er folle e8 uur bewilligen, 
damit Herzog Friedrich fein Wille befchehe, fie wolltens mit einander wohl 
machen, wollte doch Herzog Jocheim nicht trauen und fich nichts erklären. 
Darauf fagte Herzog Friedrich: „Vetter gehet weg, ich habe feine Ruhe, 
weit EL, nicht eines Andern erflären wollen, ich kann euch nicht mehr 
jehen“. So ftunden IFG. Herzog Jocheim bald auf und gingen weg, 
famen auch nicht mehr zu meinem Herrn bei IFG. Leben. 

Den 6 April aber um 2 Uhr nad Mittage find IFG. mit großer 
Schwachheit überfallen, und alfo ganz ſanft und ftille von diefer Welt 
abgejchieden und mit Tode verblichen. IFG. aber haben fich zum Tode 
ungern begeben, haben vor ihrem Abſcheiden zwo Stunden ein Gläslein 
mit Hainifchen Bier in Händen gehabt und mir Solched zum öftern zu- 
getrunfen; haben IR®. aber nichts hinunterbringen mögen, denn der Fluß 
war ITS fo ftarf in den Schlung und Bruſt gefallen, und ift IFG. 
legter Schlung Hainiſch Bier geweſen; inmaßen denn IFG. Herren Vatern 
letzter Trunk auch Bier gewefen, welches ich IFG. auch felbft gebradht 
habe. Es find zwar die Herren im Leben Herzog Friedrichs im Beſten 
von einander nicht gefchieden, denn weil Herzog Jocheim nicht thun 
wollte, was Herzog Friedrich begehrt hat, mein Herr auch Herzog Jocheim 
vor feinem Ende nicht mehr jehen wollte. 

Nah Solchem feligen Fürftl. Abjchieve, da man IFG. die Augen 
zugethan hatte, habe ih IFG. Herzog Jocheim in ihr Zimmer die traurige 
Zeitung zugebracht, deſſen IFG. zwar fjehr erichraden und ftellten groß 
Leid, find auch fobald zu der Herzogin gangen und fie beflaget und ge: 
tröftet. Darauf haben IFG. bald Allee durch Die Hofgerichte verfiegeln 
laflen, aber doch zu langfam, denn Die Vögel waren ſchon vor breien 
Tagen ausgeflohen. So ift auch bald die Verordnung gethan, daß bie 
Fürſtl. Leiche iſt wie bräuchlich anatomiret und balfamiret worden, ba 
denn über 100 Thlr. Balfam und andere Moterien aus der Apotheken 
dazu ift kommen. Ob mich nun wohl Herzog Iocheim dazu orbnete, neben 
den Herrn Doctoren und Balbieren bei der Anatomirung zu fein, konnte 
ih doch Solches über das Herze nicht bringen noch dies fehen, derowegen 
ih um Entſchnldigung bat. 

Und ift hernach alfo des frommen löblichen Fürften Eingeweide durch 
Friedrich Rotfirchen den Alten neben dem ganzen Hofgefinde Abends zu 
©. Johannis in die Kirche getragen und alla neben feiner vorigen Ge⸗ 
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malin ans Holftein Eingeweide begraben worben. Die Fürftl. Leiche aber 
ift in ein ſchwarz Sammet Hofen und Wanımes und langen damaften 
Pelz angezogen, mit einem golbnen Kettlein am Hals und Ringen an 
Händen gezieret, in ihrem zuwor inhabenden Zimmer auf einen Tiſch ge- 
leget worben, da bat ihn Jedermann fehen mögen, auch mit breien von 
Adel und 6 angefeffenen Bürgern Tag und” Nacht verwachet worben. 
Nah dieſem find IFG. Herzog Jocheim den 7 dito wieder weggezogen 
und verlaffen, derjelbigen Räthe in wenig Tagen allhero zu fchiden, bie 
ferner Anftellung thun follten. 

Mir aber bald anbefohlen, auf dem Fürſtl. Haufe Tag und Nacht 
zu fein, fowohl in Küche und Keller helfen zufehen, daß bis zum Fürſtl. 
Begräbnis richtig zuginge, denn IRG. wollten dem Günterodt, als dem Mar⸗ 
Ihall, das Regiment nicht vertrauen, wie denn ING. mir infonderheit 
den Schlüffel zum Keller allein vertrauete und befahlen mir, fobald ein- 
zuftellen, welches dem Hochtrab Günterodten fehr verdroß, daß er nit mehr 
fonnte abtragen laſſen. 

Den 10 April ijt bie Fürftl. Leiche mit und neben 24 Schülern und 
6 Pfarrherren aus ihrem Zimmer begleitet und von 8 Hofjunlern in Die 
Schloßlirche getragen worden, allda ift die Fürſtliche Wittwe, Fürſtl. 
Fräulein und Frauenzimmer neben IFG. Räthen und fonft ganzem Hof: 
gefinde das Geleite gegeben worben, ba denn eine Prebigt gehalten und 
hernach bis zu dem Fürftl. Begräbnis allda blieben ftehen, des Tages 
mit 2 Junkern und einem Capellan und 2 Trabanten, des Nacht aber 
‚mit 6 gefefjenen Bürgen verwahret werben, welches ich auch bejtellen und 
verordnen müfjen und von IFG. Herzog Jocheim anbefohlen worben. 

Den 15 dito fchiden IFG. Herzog Iocheim Friedrich ihre Gefandten 
anbero und befehlen mir fchriftlich, daß ich das Fürftl, Begräbnis allent- 
halben wohl beftellen follte, ſchicken mir daneben ein Verzeichnis, weldhe 
Perſonen ich Heiden follte laffen, ſowohl verjchrieben fie ven Baumeiſter 
an mich, daß ich ihn in bie Kirche zu S. Johannis anweifen follte, wie 
Rath gefunden, daß fie möchte gebauet werden. Mehr fo jchidten fie mir 
38 ſchwarze Tücher und befahlen mir, wohin ich fie ſchlagen jollte; bie 
Gefandten aber jollten fich aller Sachen Gelegenheit erkundigen und Rath 
halten neben ven hiefigen Räthen, auf wann das Fürſtl. Begräbnis anzuftellen 
fein möchte, und ich mußte auf Befehl IAG. Herzog Jocheim den Prozeß 
des Begräbniſſes zu beitellen aufs Papier zu bringen auf mich nehmen, 
jowohl allen VBorrath zum Begräbnis zu beftellen auf mich nehmen, ward 
alfo die ganze Beftellung und Laſt auf mich zu verrichten geworfen. Ob 
ich mich wohl entſchuldiget, daß es mir nicht gebühret, dies Alles zu ver- 
richten, weil ein angenommener Marjchall vorhanden wäre, bem es ge- 
bührete, die Mühe auf fich zu nehmen, fo wollte c8 doch nicht helfen, mußte 
nur den Karren ullein ziehn. Nach jolcher Verrichtung zogen die Brie- 
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gifchen Gefandten den 20 April wieder weg und ließen mir bie Bürde 
auf dem Halſe. 

Nah Solchem mußte ich bald auf dem Fürftl. Haufe liegen und Dies, 
was mir anbefohlen, verrichten und fortitellen, brachte auch beineben ven 
Fürftl. Prozeß des Begräbniffes auf das Papier und fchidte ihn ING. 
Herzog Iocheim zu, mit welchem IFG. allenthalben gar wohl zufrieden, 
schufen mir, dies aljo in die Ordnung zu bringen und auf dem Fürſtl. 
Begräbnis fortzurichten. Darauf find um und un allenthafben mit dem 
Fürftl. Frauenzimmer gefleivet worden 128 Perfonen, welches an ein: groß 
Seld gelaufen.) Ob e8 nun wohl dem hoben ftolzen Gringerath, wie 
die Bauern ihn pflegten zu nennen, jehr verbroß, daß er fich nach meinem 
Kopfe richten mußte, und ich in Küche und Keller zu fchaffen Hatte und 
er aber wenig, fo fragte ich doch wenig nad ihm, und fohidete e8 Gott 
wunderlich, der mich mit feinen großen Streichen zu vertreiben gemeinet, 
den vertrieb ich ehe, als fein Jahr 'rum war, und wollte Gott fonderlich 
haben, (ob ich mich wohl entbrach) daß ich dem Fürſtl. Haus Liegnig doch‘ 
länger bienen mußte. Den 25 April bin ich nach Purſchau gezogen, meine 
Wirtbichaft zu beftellen, immitteljt aber das Fürftl. Haus Samſon Fal- 
fenhain, Burggrafen, befohlen, Zag und Nacht darob zu fein und in Acht 
zu balten; ben 29 dito heimkommen. 

Den 7 Mai bat nich Alerander Stojch zu feiner Hochzeit gebeten. 
Wanı mir denn nicht gebühret, wegen meines Herrn tödtlichen Abgangs 
dazu zu kommen, babe ich abgefchrieben und mich entjchulpiget. Den 10 
Mai bin ich abermal nach Purſchau gezogen, die Saatzeit zu beftellen und 
andere Sachen zu verrichten, ven 13 anheim fommen. Bon jolcher Zeit 
an babe ich zu Beftellung des Fürſtl. Begräbnis überflüäffig und gnugſam 
zu thun gehabt, derhalben ich auch mehrtheils daheim geblieben, weil mir 
das ganze Weſen obgelegen bat; dies mir denn nicht wenig, fondern große 
Mühe gegeben und manden Schlaf zeritöret, dadurch mir bie Zeit bafd 
bingelaufen ift, und babe in dieſer Zeit in meinen Sachen das wenigſte 
nicht verrichten können, ſondern biefelbigen liegen müſſen laffen, welches 
mir zu wenigem Frommen gereichet ift. 

36. Herzog Jocheim Friedrich kamen ven 26 Mai Abends alibero 
zum Fürftl. Begräbnis. Den 27 dito Morgens mußte ich berichten, wie 
das Fürftl. Begräbnis allenthalben angeorbnet wäre, mit welchem Allen 
IFG. gar wohl zufrieden waren und nahmen folche Anftellung von mir 
auch zu fondern Gnaden an, begehreten gnäbig, ich follte Dies Alles fort- 
ftelfen, wie ich e8 zuvor auf das Papier hätte gebracht, welches ich auch 
IFG. zu Ehren Möglichkeit nach zu thun ich mich alles Fleißes erbot ins 
Wert zu richten, und ob es wohl billig ver Marſchall Geringerath thun 
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follen, jo nahm ich es doch auf guädiges Anfinnen IFG. Herzog Iocheim 
auf mich; und fo wenig der verftorbene Herzog Trieprich was Kluges bei 
Günterodten befand, alſo wenig und noch weniger funden IFG. Herzog 
Jocheim Friedrich, daß etwas bei ihm wäre, darin er zu gebrauchen, bero- 
wegen ich nur dies, was mir auferleget, forttragen mußte. 

Ueber vorige alle meine Mühe ließ mich die Fürftl. Wittwe anjprechen, 
daß ich allen Fürftl. Gefandten, die fie anfprechen und den Gruß von ihren 
Herren brächten, Antwort wegen IFG. geben follte, welches ich denn auch 
IFG. zu thun bewilliget. Wann denn aus dem Meich etliche Gejanbten 
anfommen, fo IFG. wegen ihres Leibrechtes Beiſtand leiſten follten, fuhren 
die Gefandten 'raus und fagten, was ihre Herren IFG. rathen ließen, 
weiches die Herzogin nicht gern ſahe, daß fie Solches fagten, daB ich es 
börte, denn fie mich verdächtig hielt und mußte mich doch nun aud) 
braucden; thät aber, wie ich e8 nicht verftände, und antwortet gern auf 
die Puncte, fo vor mir follten verbofen fein. Es waren aber IFG. da⸗ 
malen mit mir wohl zufrieden. 

Wann denn ber 29 Mai zu dem Fürftl. Begräbnis beftimmt war 
und verjelbige nun herbei fommen, ift eine große Menge Volks von Kur: 
und Fürſtl. Gefandten, anmefenden Herren und fonften zufammen kommen. 
Deromwegen ich denn nah Möglichkeit Alles ordentlich beſtellt Habe, des 
Morgens um 5 Uhr angefüngen den Prozeß zu bejtellen, und babe ihn 
doch um 11 Uhr erft zu Gange bradt. Wie nun verjelbige Prozeß allent- 
halben geweſen, weijet verjelbige, jo ich habe drucken faffen, mit mehrem 
aus; bat aljo das Begräbnis bis um 3 Uhr gewähret, ehe die Würften 
und Herren find wieder aufs Schloß fommen, ift ein warmer Tag ger 
wejen, darüber ich auch wegen des fo vielen Laufens jo matt worven, daß 
ich nicht mehr fort Tonute; Gott aber verliche mir doch die Gnade, daß 
ich Solched habe verrichten mögen und mit Ehren beftehen, wie (ohn 
Ruhm) ich denn folches Lob davon gebracht, daß ich e8 alles zierlichen, 
fürftlichen und wohl beftellti und auch volfendet hätte. 

Nah folchem gehaltenen Fürſtl. Begräbnis haben IFG. Herzog Jocheim 
die Abdanfung im Schloß durch Doctor Reimen thun laffen, Doctor Heugel 
und ich aber ben YFürftl. Perfonen nnd Frauenzimmer in dem Zimmer, 
und find hernach Alle fämmtlich geipeifet worden, al® die Fürftl. Berjonen 
in ihren Zimmern. So ift eine lange Tafel im Wartzimmer gehalten 
worden, darüber die Kur- nud Fürftl. Abgeſandten und andre Herren find 
gejpeijet worben; in der großen Hofftuben aber find 18 Tiſche von Abel 
und Städten, im Tranenzimmer 9 Tiſche Frauenzimmer, unb in ber 
Stadt 7 Tiſche Pfarrherren und 4 Tiſche von der Schulen zum Goldberg 
gefpeifet worben, ohn das gemeine Gefinplein und Knechte, beren auch 
über 36 Tiſche gewejen find. Und bat mir das Fürftl. Begräbnis gar 
viel mehr Mühe, Sorgen und Kummer gegeben und Schlafes vertrieben, 
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al® zuvor bie Fürſil. Hochzeit, allein daß das Begräbnis nicht fo lange, 
als die Hochzeit währte; denn ich wegen bes neu angehenden Herrn etwas 
weiter jehen mußte und die Sache was fleißiger bewegen, al® zuvor, dabei 
IFG. mein Judicium zu fpüren. Der Marjchall hat mir wenig helfen 
mögen, denn er verftund es nicht und war auch zır faul zu verrichten. 

Den 30 dito Hat die Landſchaft IFG. meinen Herrn vie Erbholdung, 
wie ich denn ingleichen, gethan, dabei denn zwiſchen IFG. und der Land⸗ 
Schaft ein Streit wegen der Religion vorfallen wollte, aber IFG. er- 
Härten fich bald, daß fie bei der reinen Qutherifchen Lehre die Unterthanen 
wollte laſſen und feine andere Lehre follte eingeführet werden. Wie fich 
ebenermaßen benn wegen Wenzel Zepfites, den IFG. zum Hauptmann 
jegten, ein Streit erheben wollte, weil er nicht ein Einländifcher, auch 
nicht der Religion, fondern calviniſch war, jo wollte ihn das Land nicht 
annehmen, IFG. aber gaben dem Lande einen Revers, daß es ihrem Pri- 
vilegio unſchädlich fein follte und war die Landfchaft damit zufrieden. 

Den 31 dito handeln IFG. mit der Fürftl. Wittwe wegen bes Leib- 
gedinges zween Tage, aber e8 konnte feine Vergleichung getroffen werben. 
Wie denn auch mit der Frau Pfalzgräfin und ven Fürftl. Sräulein wegen 
des Erb: und Eigenthums halber; weil fie e8 aber jo hoch fpannen, fonnte 
damals auch Feine Vergleichung gehalten werben, fondern bie Fräulein 
zogen es binter fich; alſo zergingen beide Sachen und Handlungen ohne 
einigen Nutz. Ich aber mußte allezeit im Plake fein, weil ih um bie 
Sachen alles wußte, darum ich mich auch gegen der Herzogin und Fräulein 
übel verbienet, daß ich nicht ihr Wort rebete. 

Nach folcher Verrichtung haben fih IFG. auch wieder fortgefehnet, 
berowegen jo haben IFG. das Regiment zuvor wollen dur Herrn Sam- 
fon Stangen, Kreifelwig, mich, Secretar Thielen und Anton Scholten be- 
jtelfen und uns hierin Vollmacht geben bis zu des Hauptmann Zedlitzes 
Ankunft. Mir war abermal das: Haus, Küche und Keller befohlen, mußte 
alſo Tag und Nacht auf dem Schloffe fein und liegen. 

Inmittelit aber, weil IFG. Derzog Jocheim allhier waren, wurden 
Herzog Friedrichs Sachen und Berlaffenichaft inventiret, dazu IFG. 
mich neben ben Hofgerichten verorpneten, das Inventarinm aufzurichten. 
Demmnach aber ein Kein Lädlein nicht zu finden war, welches mir aber 
wohl fund, darin Herzog Friedrich feine Baarſchaft Hatte, welches ulles 
an Bortugiefern, Rofenobeln, Doppeloufaten und andern Stüd Goldes 
über 4 oder 5000 Thlr. werth war, fagte ich folches ITS. Herzog Jocheim 
an, daß folches Lädlein nicht zu finden fei; darüber IFG. jehr erjchraden, 
ſchickten ſobald zur Herzogin ihre Räthe und mich und Laffen Solches IFG. 
einhalten, Darauf war die Herzogin gar übel auf mich zufrieden, daß 
ich Solches vermeldet Hätte, fagte, ich ziehe fie Diebitahl, e8 würde mir 
ſchwer fallen, Solches zu beweijen, daß fie folches Lädlein Hütte genommen, 
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jie wollte Solches ihren Freunden anmelden und Rath balten, was fie 
gegen mir vornehmen folle. Da fie mich nun was erzürnet hatte, fagte 
ich der Herzogin unter das Gefichte, daß ſolches Lädlein wäre da gewejen, 
zeigete anch den Ort, wo es hätte geftanden. Nım hätte in IFG. meines 
Herrn Krankheit Niemands die Schlüffel gehabt, ald IFG. die Herzogin, 
deromegen jo würden IFG. Beſcheid zu geben willen. Die Herzogin 
aber hielt auf dem Ihrigen, fie wüßte von feinem Lädlein. IFG. Herzog 
Jocheim aber nahmen fich meiner an und ließen IFG. durch die Räthe 
anmelven, daß IFG. mir fo viel glaubten als andern, fie wollten e8 zu 
gelegener Zeit wohl wifjen zu eifern und Mittel haben, wie fie dahinter 


kommen möchten, wo das Lädlein hinkommen wäre. Es warb aber mit 


dem Inventario fortgefahren und was noch befunden, verzeichnet. Aljo 
befam ich von der Herzogin den erften Dank, daß ich ihr in Aufrichtung 
bes Leibgedinges jo getreu gewejen und auch bishero in allen vorfallenpen 
Sachen Ihr das Wort geredet und befördert hatte. 

Nach verbrachtem und aufgerichtetem Inventario und da Alles von 
den Gerichten verfiegelt worden, ſind IFG. den 6 Junii nach dem Hainau, 
Grödigberg und Goldberg gezogen, die Eidespflicht genommen, und find 
ben 9 dito wieber gen Liegnig fommen. Den 10 dito haben IFG. 
Doctor Reimen und mir anbefohlen, dem ganzen Hofgefinde abzudanten, 
und mir ferner Befehlich gegeben, diejelbigen gänzlich auszuzahlen, welches 
hernach von mir auch befchehen. 

Den 11 Junii find IFG. Herzog Iocheim von bier wiederum auf 
und ziehen nach Lüben, von bannen aber wiederum nach dem Brieg, und 
ich habe Died, was vornen vermeldt, verrichten müſſen. Wann ich aber 
IRG. unterthänig anſprach, daß fie mir den Bernharbinergarten mie: 
thungsweife einthun wollten, bewilligten IFG. mir ſolchen um 24 Thlr. 
ein Jahr zu haben. Den 15 Junii zahlte ich IFG. Befehlich nach das 
gemeine Hofgeſinde neben Herrn Anton Scholgen aus, welches über 2300 
Thlr. ausgetragen bat, dazu ich von dem Gröpikberg 500 Thlr. abholete; 
bin danach den 17 dito auf den Gröpikberg gezogen und ben 19 anheim 
fommen und bernach alle Zeit auf dem Fürftl. Haus geweſen und droben 
gelegen. Wann mir aber in meiner Wirthichaft was vorfiel zu ver- 
richten, bin ich den 26 dito gen Purfchau gezogen, dies, fo mir ange- 
legen, verrichtet, und inmittelft dem YBurggrafen Samfon Falkenhain das 
Fürſtl. Haus befohlen, und den 30 dito wieder anheim kommen. 

Den 4 Julii kommt des Kurfürften von Sachſen Gefandter allhero zu 
ter Herzogin, ben wollte fie auf da® Schloß legen, welches ich nicht zu: 
geben wollte, ungeacht daß er mein großer Freund war; baranf bie 
Herzogin auf mich fehr ergrimmet ward. Da ich aber dem von Eben- 
leben als Kurfürftl. Gefandten mein Bedenken fagte und Inftruction 
wiefe, war er mit mir wohl zufrieven, hatte mich auch bei der Herzogin 
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etlichermaßen felbft entſchuldiget, zu Tiſche aber ließ ich ihn aufs Schloß 
gehen, wie ich ihn denn etlichemal felber in meinem Zimmer zu Gafte 
hatte. Deu 5 Juli fommet Herzog Morig und Herzog Otto von Braun 
Ichweig, liegen über Nacht allhier in der Stadt, nehmen ihren Weg nach 
Ungarn zu und haben über 100 reifige Pferde bei fich gehabt; denen 
verehrete ich Fiſche, Haber und Wein, und entjchulpigte mich, warum ich 
IFG. nicht anf das Fürftl. Haus hätte nehmen könnnen, welche denn mit 
meiner Verehrung und Entſchuldigung gar wohl zufrieden waren, mußte 
ein guten Raufch mit IFG. trinken. 

Den 7 Julii ftarb der Pfalzgräfin Hofmeifterin auf dem Schloß, 
welche eine gute Zeit frank gelegen hatte, die ich auch zu begraben anordnen 
mußte. Den 9 Julii jchreiben IFG. mir von Prag aus, ich follte das 
Fürftl. Haus in gute Acht nehmen und es alfo anftellen, daß ich auf ben 
22 ul. bei IFG. zu Breslau auf der Commiffion mit der Herzogin und 
ben Fräulein eigentlich fein möchte, auch dies, was zur Sachen bienftlich, 
mitbringen. Beineben fchrieben IFG. mir ganz vertraulichen, weil fich 
der Landgraf von Pfreimbt zu Prag gegen IFG. fo unfreumdlich erwieſen 
und er immittelft gen Liegnitz auf die angeftellte Commiſſion zulangen 
würbe, jo jollte ich ihn zu der Herzogin auf das Fürftl. Haus nicht laffen, 
viel weniger einlogiren, jedoch follte ich e8 vor meine Perfon, unvermerft 
IS. meined Herrn, thun. Den 16 dito fchrieben IFG. mir abermal 
uud begehrten, ich follte mit ben Grödigbergifchen Bürgen wegen eines 
jeden Ratam halber handeln, bamit IFG. den Gröditzberg gar an fich 
bringen möchten. 

Den 18 Jul. kommt ver Landgraf gen Liegnitz an, ben die Herzogin 
auf daß Schloß einlogiren wollen, weil ich mich aber zuvor bei der Her- 
zogin hatte angegeben, daß ich ben Landgrafen aufs Haus nicht laffen 
fönnte, babe ich auch darüber gehalten und keinesweges den Landgrafen 
aufs Schloß Taffen wollen, mit welchem ich die Herzogin gänzlich aus der 
Wiegen geworfen. Man bat mir gebräuet, man wolle mir den Hals ent: 
zwei fchlagen, habe aber nichts darnach gefragt, es Hat auch bie Herogin 
dazu gethan, was fie gewollt, und hat bie Herzogin zum Landgrafen ing 
Lofement ziehen müffen und ihre Rathſchläge allda gehalten. Bin alfo 
(wie gemeldt) durch folche Mittel in bie größte Ungnade bei der Herzogin 
fommen, welche mir doch zuvor mit allen Gnaden bewogen war, auch alfo, 
daß ihr ganz Gemüte gewejen, mich zu einem Hauptmann gen bem 
Hainau zu beftellen, welches ich mit dieſem gänzlich verjchüttet habe. 

Bin aber alſo ven 20 Jul. auf Befehl IFG. Herzog Jocheim nach 
Breslau gezogen zur vorftehenden Commilfion, und IFG. allenthalben be- 
richt, wie e8 mir ergangen. Darauf haben IFG. mir zugefaget, mich zu 
ſchützen. Immittelft aber vor meinem Abreifen babe ich auf dem Schloß 
20 Hakenſchützen gelaffen und jonften dem Burggrafen es befohlen, mit 
Schweinichen, Dentwürbdigleiten. 30 
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welchen Allen IFG. mit mir wohl zufrieden geweſen. Solche Commiſſion 
hat vom 22 dito bis auf den 5 Aug. gewähret und find jchwere Hand⸗ 
(ungen gepflogen, es ift aber faft fein Punct erlediget worden, ſondern 
Alles auf Relation IKM. gerichtet und verjchoben werben, und ich kin 
den 6 Aug. anbeim kommen und mich wieder auf das Schloß eingeftellt 
und baffelbe in Verwahrung genommen. 

Wie aber ver Landgraf von Breslau wieder zurüd ift kommen, habe 
ih ihn auf ſonderbaren Befehlih IFG. aufs Echloß gelaffen, Hat 3 Tage 
ftille gelegen auf der Herzogin Unfoften, und bernach feinen Weg zurüd 

\ nach beims genommen. Den 7 dito find Oberamts- Commiſſarien allher 
fommen, die das Silber, fo Herzog Friedrichs gewefen, zu ſondern, und 
ber Herzogin das ihrige folgen Laffen follen, dazu haben IFG. mich an 
ihre Stelle verorbnet, daß ich dabei habe fein müſſen. Wann ich denn 
der Herzogin allerbinge nicht dies, was fie wollte, folgen ließ, ift fie je 
mehr mit Ungnaden auf mich bewogen worden, daran ich mich jo viel ale 
zuvor gefebret Habe; denn ich habe an IFG. meinen Herrn einen ſtarken 
Nüden gehabt, welcher mich wohl fchügen können und auch gethan. Den 
12 dito bin ich IFG. Sachen auf den Grödigberg gezogen, unb ben 13 
bald wieder kommen. 

Den 15 Aug. kamen ING. abermal gen Liegnig nud bielten einen 
Landtag, welcher auf ven 16 angeftellet war, allda von der Liegnitziſchen Schuld⸗ 
wesen gerathichlaget worden, mit welchem ber ganze Tag zugebracdht ward. Den 
17 ift der Hauptmann Wenzel von Zeblig der Landſchaft angewiejen worden. 

Zu Unterhaltung nun ITS. und alle Nothourft über den Hof babe 
ich auch beftellen müffen, und allerwegen die Mühe damit gehabt. 

Diesmal haben IFG. mich wieder in ihre DBeftallung geuommen, 
vergeftalt daß fie mich zu dero Rath und zur LTiegnigichen Regierung be: 
ftallt Haben, mir auch beineben das Grödigbergifche Saus und Einfommen 
unter meine Gewalt eingegeben zu guberniren, und mir jährlich 150 Thlr. 
an Geld, 2 Malter Korn, 6 Malter Haber, 1 Schod Karpfen, 1 Schod 
Hechte, 1 Zuber Fische, 4 Haufen Holz, ein Täße-Gärtlein eingegeben, 
und 3 Kühe auf die Weide zu geben, zur Beſoldung gegeben; jedoch habe 
ich bei Hofe feine Koft gehabt. Nah IFG. verrichteten Sachen find fie 
ben 21 dito wieder mweggezogen, und ich habe das Fürftl. Haus wie zuvor 
bewahren müfjen bi® zu des Hauptmanns Ankunft. 

Den 26 dito fommen vom Oberamt fubbelegirte Commiſſarien alfhero, 
jo den holfteinifchen Schmud ter Herzogin einftellen follen auf IFG. 
vorbin verzogene Caution, dazu mich mein Herr verorbnet gehabt, welches 
mir benn großen Kummer und bei der Herzogin große Ungnade gegeben 
bat, babe aber als ein ehrlicher Mann gehandelt und Niemanden ange: 
ſehen. Den 29 Ang. find die Herren Commiſſiarien wieber weggezogen, 
und die Herzogin bat ben boffteinifchen Schmud, welcher über 10000 Thlr. 
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werth, weggenommen und uach dem Hainan geführet. So bin ich den 29 
dito auf mein Miethgut nach Purſchau gezogen, meine Sachen was nöthig 
beftellet, und ven erſten Sept. anheim kommen. 

Den 6 Sept haben IFG. mir eine Commiſſion aufgeleget gen Pols⸗ 
dorf, Adam Leften das Gut zu vermiethen und dem jungen Schellendorf 
zu einem Vormund zuziorpnen, wie ich denn beide Punete neben Secretar 
Thielen in Nichtigkeit gebracht habe. Denn 10 dito bin ih IFG. Be— 
fehlich nach gen dem Hainau gezogen und die Baue allda befördert, dazu 
IFG. mir 400 Thlr. zuftellen ließen, damit die Fürftl. Wittwe von bier 
dahin ziehen könnte; von dannen bin ich auf den Gröditzberg gezogen und 
338. Sachen auch verricht, den 12 wieder kommen. Den 16 bito bin 
ich nach Purfchau gezogen, meine Sachen und Wirtbfchaft zu verrichten, 
weil ich aber zu Purſchau war, fchrieben IFG. mir und befahlen, ich ſollte 
Haus Helmrichen See-Rarpfen auf die Hochzeit ſchicken, darum ich anheim 
eifen mußte, und bin den 21 anheim kommen. _ 

Denjeldigen Tag kommt Doctor Reimen, Kanzler, und bringet mir 
von IFG. einen Erevenz- Brief auf ihn gericht, an mich, die Werbung, 
ich jollte im Gröpigberg fleißig fein, auch mit den Hinterftelligen Bürgen 
follend Handlung pflegen, daß IFG. den Gröpigberg gar befommen 
möchten; über welchem denn auch ein ftarfer Trunk beſchahe. Schidete 
hergegen IFG. gewaschen Gold 6 Fl. Ungr. jchwer, welches IFG. zu be- 
jondern Gnaden hatten angenommen. 

Den 22 Sept. ift der Hauptmann Wenzel Zedlitz allhero in Dienſt 
ankommen, allda babe ich ihm das ganze Negiment, Haus und Hof über- 
antwortet, ift alſo gänzlich eingezogen. Er bat 3 Nacht mit fammt Weib 
und Kind bei mir gelegen, bis er fich hat eingericht. Den 27 Sept. habe 
ih auf fonderbaren Befehlich IFG. neben dem Hauptmann und Andern 
die Herrichaft Parchwig einnehmen Helfen. Folgends find bei Angehung 
der neuen Regierung die Händel überhäuft angegangen, beromwegen ich 
mehrtbeil daheim bleiben müffen und den Händeln beiwohnen und ab- 
warten, weil im Anfang der Händel viel und fchwer waren, und Bericht 
zu thun vorfiel. 

Den 1 O:ctebr. bin ich anftatt IFG. gen Rochlik gezogen, allda das 
Land mir anftatt IFG. das Dorf überantwortet haben, habe auch von 
den Leuten die idespflicht genommen, und find hernach von Anton 
Scholzen anftatt IFG. an mich gewiefen, mir allen jchuldigen Gehorſam 
zu leiften. 

Den 6 dito bin ich in meinen Sachen nach Purfchan gezogen, bie 
Wirthfchaft gegen den Winter zu beftellen, ven 10 bito wieder fommen. 
Deu 11 Octebr. habe ich eine Sühnes- Handlung zwifchen Beter Regen: 
bogen und Chriftop Schweinichen zur Liegnig angeftellet; jo hat Gott 
Glücke gegeben, daß ich fie in ihrem nun wiel Jahre hero währenden Streit 
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verglichen habe. Es fchreiben IFG. mir eben den Tag, daß ich den Pfalz- 
grafen Guftanius aufs Schloß einlogiren und allda tractiren foll aufe 
Befte jo möglich, ſowohl das Badhaus zu Hainau der Herzogin machen 
laffen, welches ich beides verricht babe, und auf dem Schloß einen guten 
Rausch befommen, dagegen aber zum Hainau Mühe gehabt. ‘Den 23 bito 
habe ich neben Andern ver Herzogin ihre Leibgedinge-Güter angewieſen, 
hätte aber lieber gejehen, das es eine andere Perſon gethan, denn fie mir 
mit Ungnaden bewogen war. 

Demnach Baſtian von Zettrig nun viel Jahr hero vor allen Aemtern 
wegen feines Schwäger-Batern Chriſtoph Schweinig halber mich vorge- 
nommen bat wegen ber vermeinten Schulden, fo ich ihm neben den Mei- 
nigen ſchuldig fein follte, und aber niemals ihm zum Beſten was Frucht: 
barliche® ausgerichtet hatte, vermeinete er nun bei dem neuen Hauptmann, 
jonverlich weil er Zettriges Freund war, was Fruchtbarliches auszurichten 
und fein Glück zu verfuchen, in gewiffer Hofftung, es könnte ihm nicht 
fehlen, er würde nun jeine Sachen ausführen, wie er fie haben wollte, 
und von feinem Freunde wider mich Hülfe befommen, e8 wäre Recht oder 
nicht; wie er denn auch etlichermaßen ftarfe Vertröftung befommen, welches 
mir in der Geheim vertrauet warb. Derowegen jo war auf fein An- 
halten mir auf den 26 Octobr. Tagefahrt angefeget, auf welchen Tag ich 
denn geftund, und hatte eine ftarfe Part, welches alles Freundſchaft mit 
bein Zettrig und Hauptmann war, ſonderlich aber wollte Siegmund Zeblig, 
Präſident, mit jeiner Gravität-bald durchbringen. Gott aber jtund mir bei der 
Sefahr bei!), ungeacht daß ich neben ‘Doctor Friedrich, meinen Beſtellten, 
über 12 Freunde nicht hatte, daß der Zettriß, fo viel als er zuvor hatte, 
jo viel weniger er dasmal an mich erlanget; denn es nicht an Hunben 
lag, daß die Kuh ftirbet, alfo lag es auch nicht au einer Perſon, mir Un- 
recht zu thun (wiewohl ich nie gejpüret, daß mir was Unbilliges zuge: 
muthet worden); weil ich mich aber mit der Sachen auf IFG. zog, jo 
mußte die Sache auch IFG. referiret werden, da konnten meine Wider- 
jücher nicht mehr fort. Died war der erfte Hagel wider mich bei bem 
Hauptmann, daß e8 ihm nicht geben wollte, wie er ohne Zweifel verboffet. 

Nach folder Handlung hatten mich böfe Mäuler bei IFG. meinem 
Herrn angegeben, ich wäre über 14000 Thlr. fchuldig dem Zettrig und 
fönnte nicht zahlen, werde banferot fpielen müſſen, welches IFG. fpöttlich, 
daß fie folche Räthe Hielten, veromegen IFG. mir abdanken follten ober 
das Gröpigbergiiche mir nicht vertrauen, IFG. würden daburch in aroße 
Ungelegenheit fommen. Der gute Herr aber bat dies Alles nicht glauben 
wollen, jonbern vermeldt, er wüßte es anders, und es wäre lauter Neid, 
wollten nur mir mein Glück nicht gönnen, IFG. wüßten, daß ich ein ehr: 
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licher Mann wäre. Alfo mußten die Kuchsfchwänzer an mir zu Schanden 
werben, und ich befam babei einen gnädigen Herren; IFG. aber haben 
mir Solches niemals einhalten lafjen, ſondern ich habe e8 von Andern er- 
fahren, aber wer mich alfo bei IFG. angegoffen hat, habe ich nicht er- 
fahren können. 

Den 28 dito bin ih in meinem anbefohlenen Amt auf den Gröditz⸗ 
berg gezogen, den Schöffer Hans Fiebiger abgebanfet und vie Renten jelber 
zu mir genommen, Zins und anders eingerichtet; bin den 2 Novembr. 
heimfommen.?) ‘Den 5 Novembr. bin ich mit dem Hauptmann nach Yüben 
gezogen, bie Eleine Heiden allda zu befichtigen, und ben 6 dito wieder 
fommen. Den 8 dito ift des Landes Ausichuß bei einander geweſen, ba 
ich denn auf Befehl IFG. der Landfachen beiwohnen habe müffen. 

Den 9 Novembr. bin ich neben dem Hauptmann auf der Befichtigung 
zwifchen Klein-Wandriß und Groß- Ballwiger, des Waflerlaufes halber, 
gewejen, es ift aber nicht verglichen worden; folgende Tage aber habe ich 
bei der Regierung der Händel abwarten müſſen. Den 16 bito bin id 
zu Schmachwig auf der Grenze gewejen zwifchen dem Herrn Hauptmann 
und David Gerjtmann, und fie auch mit einander verglichen. 

Wegen der Siegelung, fo ich vor Herzog Heinrich im Unterland gegen 
Chriſtoph Braun gethan und zuvor derowegen große Notb erlitten gehabt, 
ungeacht nun, daß ich unſchuldig dazu fam, bin ich hinwieder zum heftigften 
angetajtet worven. Es haben aber IFG. Herzog Jocheim mein gnäbdiger 
Herr fein, des Braunes Erben, in Herzog Heinrichs Schuldweſen and Land 
gewieien, und weil jolche Schuld auch allbereit in ver General-Liquibation 
war aufgenommen worben, als befamen des Brauns Erben au vom 
Lande darauf 500 Thlr.; bin ich etlichermaßen befreiet worben, ungeacht 
daß ich auch ohne dies zu haften nicht ſchuldig wäre geweien, aber mein 
Siegel babe ich noch nicht wieder befoinmen. 

Den 20 dito bin ich neben dem Herrn Hauptmann auf der Befichtigung 
zu Langenwaldau und dem Geitift allbier gewejen, wegen Erbaunuung ber 
Mühlen allda; es ift aber fein Beſcheid darauf erfolget. Den 23 bin ich 
alfein Commiſſarius gewejen zwiſchen Schliewigen und Eiden auf ver 
Grenzen, aber fie nicht gänzlich vergleichen mögen. Den 30 bito bin ich 
gen Rochlitz gezogen und allda ven Zins von den Leuten eingenommen. 
Den 3 Decembr. bin ich auf den Gröpigberg gezogen und die Renten 
eingenommen; den 7 wieder anheim kommen. Den 1O bin ich nad Pur- 
ſchau in meine Wirthichaft gezogen und ben 14 wieder anheim kommen. 
Den 17 dito iſt der Yandesausfchuß bei einander geweſen 3 Zage, welchem 
ich beiwohnen müfjen. 

Den 19 dito ijt ein Yandtag zur Yiegnig gewejen, allda wegen des 
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Liegnitzſchen Schuldweſens dem Lande jeine Rechnung gethan worden. Den 
24 dito bin ich neben dem Hauptmann nach dem Hainau gezogen, etliche 
Suchen allda zu verrichten; den 25 bite wieder anheim kommen. 

Denmacd in Regiments- Sachen etwas Wichtiges vorfiel, als bin ich 
neben dem Herrn Hauptmann den 28 Decembr. nach dem Brieg gezogen, 
und alfo dies Jahr zu Brieg gejchloffen. 

In diefem 96 Jahr habe ich in meinen eigenen Sachen ein bequemes 
ziemliches Jahr gehabt, und alfo meinen Sachen, fonderlich aber im Schuld⸗ 
wejen, ziemlich vorgeſtanden; fo iſt es mir in meiner Wirthichaft auch 
jonften wohl ergangen, und ift mir allda zugewachlen an Weizen 10 Schod 
1 Mandel, davon ausgedrofchen 6 Scheffel 3 Meken, an Korn 170 Schock, 
davon ausgedroſchen 33 Mutter 3 Scheffel, Gerften 16 Schod, davon aus— 
gebrojchen 2 Malter 9 Echeffel, Haber 101 Schod, davon ausgebrojchen 
32 Malter, Erbis 4 Scheffel, Flache 255 Kloben. Habe alfo dies Jahr 
vom Gut baar Einkommens gehabt 622 Thlr. Wann nun die Ausgabe 
von tem Empfang abgezogen wurbe, ohne was ich fonften im Haufe ver: 
than, fo iſt Ueberſchuß 207 Thlr., welche mir auch haben helfen Haus— 
halten, davor ich bilfig Gott zu danken babe. Ob ich wohl zu unter: 
fchiedenen Malen bin neben der Gicht beladen worden, fo hut mir Gott 
boch gnädig davon geholfen; jonften ift mir auch große Widerwärtigfeit 
unter die Hände gelaufen, babe es aber an feinen Ort geftellt. In meinen 
Dienfte bat e8 mir auch ziemlich ergangen, allein daß ich große Mühe 
und Sorgen Tag und Nacht habe führen müfſen; jeboch wollte ich bie: 
jelbigen Sorgen gerne getragen haben, wenn ed Gottes Wille gemwejen, 
daß mein frommer Herr hätte leben follen; Gottes Wille aber ift befchehen, 
daß ich nicht mit wenigem, fonbern großen Kummer inne bin worden und 
erfahren, was ich zuvor gehabt, denn ich gar einen gnädigen Herrn gehabt, 
darum ich denn Tag und Nacht um ihn habe fein müffen, und war hernach, 
dba IFG. meine getreue Dienfte erfannten, Thun und Laffen bei IFG. Und 
hat mir Gott alfo den vierten Fürften von der Liegnitz, dem ich gedienet, Durch 
ben zeitlichen Tod abgeforbert, dadurch aljo Gottes Wille erfüllet ift. Habe 
nach Abfterben des frommen Herrn große Mühe und Sorgen mit Beftellung 
des Fürftl. Begräbnis, mit der Hofhaltung und Inventirung berfelbigen Ver⸗ 
laffenjchaft, jowohl Zag und Nacht auf dem Fürftl. Haufe zu liegen, gehabt, 
und mich beineben, daß ich bei allen vorgenommenen Sachen habe jein müffen, 
bei der Fürftl. Wittwe gar übel verbienet, daß fie vor die große Gnade, jo 
IFG. zu mir trugen, die große Ungnade auf mich geſchöpft. So hat es 
mir nicht wenig, jondern große Mühe gegeben, daß IFG. Herzog Jocheim 
öriebrich mich auf die Commiſſion nach Breslau und fonften zu Unter: 
handlung mit der Fürſtl. Wittwe und dem Fräulein gefordert haben; hat 
alfo dies Jahr zur Yiegnig große VBeräuderung mit Herren und Dienern 
gegeben und ift wunderbar unter einander gegangen. 
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In meinen eigenen Sachen haben diefelben einigermaßen ihren Fort: 
gang gehabt, damit ich zufrieven, aber burch Abfterben meines frommen 
Herrn mir auch Unglücke zutreten wollen, Gott aber hat mich dennoch 
nicht unterbrüden laffen, fondern wiederum erhöhet, daß ich hinwieder von 
356. Herzog Iocheim Friedrich in derjelbigen Beſtallung bin genommen 
und des fünften Fürften von ber Liegnig “Diener und Rath bin worben, 
mir auch beineben den Gröditzbergiſchen Kreis befohlen, in meiner Guber- 
nation zu haben und Rechnung davon zu thun, wie denn auch beichehen. 
Bin aljo dies Jahr 255 Tage daheim gewejen, und 99 Tage nicht, und 
habe dies Jahr bei meinem neuen Herrn zum Brieg geichloffen mit guten 
Räufchen. 

Sage der höchſten Dreifaltigfett Dank, der mir feine Guabe verliehen, 
daß ich habe mögen folche große Sachen verrichten und mich wieder unter 
die Flügel des Adlers gebracht. Befehle mich fammt den Meinigen in 
Gottes gnädigen Schug und Schirm, der verleibe mir und den Meinigen 
Sejunpheit und befcheere mir das tägliche Brod, Amen. 

Dies Jahr hat das Getreide zur gemeinem Kauf gegolten: ver 
Sceffel Weizen zu 2 Thlr. 22 Wßgr., ver Scheffel Korn zu 2 Thlr. 9 
Wßgr., der Scheffel Gerften zu 2 Thlr., ver Scheffel Haber zu Thalern. 


Dies 97 Jahr fange ich bei meinem gnätigen Fürften und Herrn in 
feinem Boflager zu Brieg in meinem Dienfte wieder an, und trete in 
meine vorige Rathssſtelle bei der Fürftl. Regierung zu Liegnig und auf 
vorgehabte Beftellung, wie e8 IFG. mein Herr mir an Bartholomät 
96 gegeben. Gott gebe mir Glüd, Heil und Segen, behüte mich und 
die Meinigen vor allem Böſen, Amen. 

Den 3 Jan. bin ich von Brieg wieder gen Liegnitz anfommen und 
mit meinem lieben Weibe und den Meinigen auch ein neues, freudenreiches 
Fahr angefangen und den lieben Gott gebeten, mir zu verleihen was mir 
gut jei. Den 4 bito hat mich mein alter Freund Paul Friedrich, Raths⸗ 
verwandter in Liegnitz, zu Gevattern gebeten, jind aljo bei ihm Iuftig 
gewefen. Den 8 dito habe ich mich meines anbefohlenen Amts gebraucht 
und gen Rochlitz gezogen, bie Zins von ben Leuten allda eingenommen und 
jonften Händel gehöret und beichieven. Demnach die Grödiger Gärtner 
und Hausleute IFG. meinem gnädigen Herru nicht fpinnen wollten und 
mir fonjten auch nicht gehorſamen, habe ich fie den 15 dito durch die 
Goloberger zum Gehorfam bringen laſſen, jie geholet und zum Goldberg 
in die Thürme fteden laſſen, hernach IFG. ihren Ungeborfam zuge- 
ichrieben und mich Raths bei IFG. erholet. 

Ten 14 dito ift ber Landesausſchuß bei einander gewefen, habe mich 
anjtatt IFG. bei ihnen auch einjtellen müſſen, und ift von der Schulven- 
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faft geredet worden. Den 16 dito bat Herr Samſon Stange und ich zwiichen 
Chriſtoph Schweinichen und Peter Regenbogen über den vor von mir auf 
gerichteten Vertrag um noch Hinterftellige Buncte in der Sühne Handlung 
gepflogen wegen der Gewähr des Gutes Jauſchwitz!), melde Handlung 
zupor 16 Jahr gefchwebet; haben fie auch aus dem Grunde verglichen. 

Demnah von IFG. die Refolution wegen ber Grödiger Spinnen 
einfommen, bin ich den 18 dito wieder zum Golpberg gezogen, die Yente 
auf gewiffe Condition, jo IFG. ausgefeget, des Gefängnis erlepiget, näm⸗ 
ih, daß ein Jeder 2 Stüde um 3 Wfgr. fpinnen foll, vem fie auch ge: 
borfamet. Den 22 dito bin ich auf den Gröditzberg gezogen, Bauerhäntel 
gehöret, und gejaget; habe 48 Hafen gefchlagen, davon IFG. 30 nach dem 
Brieg geſchicket, die andern aber fonften ven Räthen vertheilet; welche 
Jagd, fo von mir bejchehen, nicht Allen gefallen bat; ven 26 dito bin ich 
heimkommen. Den 31 dito ift der Ausfchuß des Landes bei einander 
gewefen, va abermal von der Kontribution und auderer Nothwendigkeit 
gerathichlaget iſt worben, dabei ich gewefen. 

Den 5 Febr. bin ich von der Regierung gen Schönborn verordnet, 
zwifchen den Bauern zu handeln wegen ver von IFG. erfauften Aeder, 
und habe fie derwegen mit einander verglichen. Den 10 Febr. bin idy 
neben dem Hauptmann zu Arnsborf geweſen und ber Gemeine allda eine 
Wieſe verkauft aus dem Teiche dafeldft. ‘Den 15 bin ich neben dem Herrn 
Hauptmann zu Anfche auf der Grenze geweſen wegen Nidel Leubels und 
Hans NRömnites, den 16 wieder anheim kommen. Den 17 dito bin ich 
anf einer Befichtigung zwifchen Langenwaldau und Buchwald geweſen, 
habe fie aber nicht vergleichen mögen; ven 18 bito anbeim kommen. ?) 
Den 20 dito ift die Rathskur allhier zu Liegnig gehalten worden, dabei 
ift ein guter Trunf gefallen. Den 21 dito bin ich auf einer Grenzbe— 
fichtigung zwijchen der Wahlftatt und Roſenau gewefen, da denn Herrn 
Samſon Stangen Untertbanen und Ehriftoph Braun zu thun gehabt, und 
er feinen Unterthanen Beiltand Teiftete; habe fie verglichen und bin hernach 
mit Herrn Stangen gen Rofenau zum Echolzen gezogen und einen guten 
Rauſch getrunfen. 

Den 23 dito find IFG. Herzog Carl von Prag mit 80 Pferden 
allhero zugelanget. Wann denn der Herr Hauptmann nicht einheimijch 
gewefen, habe ich IFG. auf dem Fürftl. Haufe bewirthen müffen, mit 
welcher Bewirthung denn auch IFG. in Gnaden zufrieden waren; den 24 
bito frühe jind IFG. wieder mweggezogen. Den 25 dito habe ich neben 
Herr Samfon Stangen, als geforne Obleute und erbetene Freunde, jöhn- 
liche Handlung zwijchen Hartman Rohnen und feines Brubern Tochter 
gepflogen, babe jie aber nicht vergleichen mögen. 
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Den 1 Martit bin ich gen Rochlig ausmeken gezogen, und von dan— 
nen gegen dem Golbberg auf die Rathskur, ven 4 bin ich wieber heim 
fommen. Den 6 dito babe ich mit der Frau Wiefen um ihren AntBeil 
auf dem Gröpigberge anftatt IFG. Handlung gepflogen, auch mich mit 
ihr verglichen, in einem halben Jahr zu zahlen und ihr beroiwegen 700 
Thlr. zu geben, welches IFG. zu fondern Gnaben von mir haben ange- 
nommen unb gar wohl zufrieden gewejen. ‘Den 9 dito Bat mich Hans 
Romnik zu Aufche auf feiner Tochter Verlobung gebeten, welche einen 
Haugwig nahm, und ich habe ihm das Wort reden müſſen, dabei ein 
großer Trunk befchehen; bin ven 17 heimfommen. Den 13 bito zu Nacht 
ift mir meine alte Schleufferin, die alte Melchern genannt, gejtorben, hatte 
mir 16 Jahr gebienet, mit welcher ich anch bin zu Grabe gegangen. 

Demnach Wenzel Kreifelwig, Fürſtl. Rath, mit Nidel Bohrmwigen 
als ein Vormund zu thun gehabt, find Herr Samfon Stange und id) 
Unterhändler gewefen, fie auch den 17 Martii mit einander verglichen, 
daß Herr Kreifelmis ihm noch 50 Thlr. erleget, die andern Anfprüche 
find gefallen. Den 19 und 20 dito habe ich aus dem Gröpigbergifchen 
alfher gen Liegnitz Händel angefett, welche ich in meinem Haufe habe ab» 
gewartet; dies dem Hanptmann Zedlig alferdinge nicht gefallen, daß ich 
ein fonderliches Amt anrichten wollte. Den 23 Martit bin ich neben 
dem Herrn Hauptmann auf fonderbaren Befehlih IFG. nah Parchwitz 
gezogen, die Herrichaft beritten, in Augenfchein genommen, und hernach 
Jonaſſen Kollern, dem Schoffer, überantworten helfen. Ob nun wohl 
davon geredet, daß ich Hauptmann allda werben folle, bat es mir doch 
von böfen Mäulern nicht gegönnet werben wollen; bin ven 25 bito heim 
fommen. Nachdem ich auf dem Gröditzberge zu thun mit Verlaufung 
Holzes und fonften, bin ich ven 27 dito ’nauf gezogen, und den 1 April 
wieber fommen. 

Den 17 April ift mir eine Commiffion zu Adelsdorf wegen eines 
Wehrlegene zwiſchen IFG. und Chriſtoph Kreckwitzen auferleget worben 
zu befehen; nach Vergleichuug beffelbigen habe ich mit Kreckwitzen gefrüb- 
jtüdet, einen guten Raufch getrunfen, und den Tag wieder anheim kommen. 
Den 22 dito bin ich abermal zu Parchwig auf Befehl IFG. geweſen, 
und etlicher vorfallende Sachen und wegen ING. mit Schöneichen ver: 
glichen, den 26 dito wieder anheim kommen. Den 28 Apr. ift in 
den Steuerreften eine Execution angeorbnet worden, als habe ich Hierin ere- 
quiren müſſen und Edelleute ſowohl Bauern binnen behalten müffen, 
bei welchen ich mich übel verbienet babe; habe es aber auf Befehl IFG. 
thun müſſen und Niemanden nicht angefeben. Den 29 dito bin ih in 
meinen Sachen und Wirtäichaft nach Purfchau gezogen, und den 3 Mai 
wieder heimlommen. 

Den 7 Mat bin ich auf den Gröditzberg gezogen, Bauerhändel ge- 
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höret, auch Renten eingenommen, bin den 10 heimfemmen. Es bat den 
Hauptmann Zeblik auf mich ſehr verbroffen, daß mich bie Leute Haupt⸗ 
mann gebeißen und auch alfo gefchrieben, da es doch mein Wille nicht 
gewejen. Demnach zwifchen ven Wilhelmijchen Erben und dero Vermün: 
ben ein Streit vorgefallen, bin ich zu einem Commiffario verorbnet wor⸗ 
ben, als den 16 Mai, babe fie aber nicht vergleichen mögen. ‘Den 20 
Mai babe ich Baner⸗Händel alihero verleget und zween Tage mit zuge: 
bracht, Solches hat meine Widerwärtigen fehr verbroffen. Den 27 dito 
bin ich früh auf den Gröditzberg gezogen, die Wirthichaft allda beftellet 
und Died, was mir obgelegen, verrichtet, ten 30 dito bin ich anheim 
fommen. | 

Den 1 Yun. Habe ich abermal auf dem Gröditzberg Bauerhändel 
vor mir gehabt, und ven Tag zum Verdruß Audern zugebradt. Den 8 
dito ‚bat mich Chriſtoph Epiller auf dem Thume neben meinem lieben 
Weibe zu Gevattern gebeten; babe ihm 1 Fl. Ungr. und die Frau 1 Thlr. 
eingeleget, und fouften Luftig gemwejen. Den 10 dito bat mich Dans 
Chriſtoph Perlinger aus der Pfalz zu feinen hochzeitlichen Freuden neben 
meinem lieben Weibe erbeten, welcher Friedrich Eichholzes binterlaffene 
Tochter allbier auf dem Thume geheiratet Hat; babe ihm das Wort ge- 
rebet und babei luſtig geiwejen. 

Den 17 Juni habe ich zu Rochlitz, den 18 zu Gröditz, ven 19 zu 
Alzenau, den 20 zu Modelsdorf Dreiding gehalten und Yauerhändel ge: 
höret,; bin ven 21 dito wieder anheim kommen. Den 22 bito hat mich 
der Hauptmann zu Gafte gebeten, zwar nicht aus rechter Freundſchaft, 
fondern aus Scheinfreunpdfchaft. 

Den 27 dito hat meine Schweiter, Frau Salome Salzin, einen Bor: 
beicheid mit Siegmund Keulen zu Merzdorf gehabt wegen Schablos !) 
Siegelung vor ihren Mann, als habe ich ihr Beiſtand geleiftet; da babe 
ih ad partem gejagt, Keule hätte fich verlauten laffen, er molle meiner 
Schwefter ihre Kiften und Kaften aufichlagen und wegnehmen, was er 
finde. Er follte e8 thun, aber Keul folle befinden, e& folle ihm gewehret 
werben, und wäre er freudig, jo follte er es ind Werk richten uud mid 
dies willen laſſen, wir wollten einander jagen, das jolle gewiß fein, denn 
ein Schweinichen wär allemal jo gut als ein Keule. Darauf bat mir ber 
Hauptmann dffentlich über das Maul gefahren, als wenn ich ein Hunbe- 
bube wäre, und nicht geſcheuet, daß ich ſowohl als er ein Fürftl. Rath 
geweſen, fich auch angegeben, er wolle IJG. derwegen klagen und Rathes 
erholen, was er fich in dergleichen Sachen verhalten folle. Darauf id 
geantwortet, was ich gefaget, wäre damit die Regierung nicht gemeinet 
noch mit begriffen, und ich wäre ſowohl ein Fürſtl. Rath als Andere, 
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darum Solches ja gar nicht auf die Regierung könnte gezogen werden, 
fondern ich hätte den ftolzen Keulen gemeinet; wollte er mich ja verklagen, 
jo follte er mich laffen zuhören, ohne Zweifel würden IFG. mich mit. 
meiner &ntfchufpigung auch hören. Darauf fagte der Hauptmann, (weil 
er wußte, daß ich zur Ader Laffen wollte) ich follte ’runter gehen und das 
choleriſche Geblüte weglaffen, fo wollte er ferner mit mir reden, gab ihm 
aber. zur Antwort, wolle er mir einen Geſellen geben, ſtünde bei ihm, 
hielt es aber auch wohl vor feine Nothburft; find die andern Herren ein- 
gefallen, daß es iſt blieben. 

Ferner und demnach ich vor Adam Schellendorf (wie vorgemelbt) vor 
1000 Thlr. gegen Nicol Waldau gefiegelt, und David Waldau die Ber: 
ſchreibung befommen, verflaget er mich vorm Hauptmann, ihm zu- zahlen. 
Daranf thue ich mein erhebliches Einwenden; wie ber Hauptmann ſiehet, 
daß es allerbing feinem Sinn nach nicht geben will, und fonberlich, weil 
er auch vernahm, daß e8 Hand Biberaus Erben mit anging und ich vor 
fie nicht zahlen wollte, beförberte er, daß IFG. ihm zufchrieben, ich jollte 
zahlen, wenn ich ſchuldig wäre, oder IFG. wollten die Erecution wiber 
mich ergehen laſſen; und ward alfo heimlich auf alle Art angeftift, wie 
bei IFG. ich in Ungnade zu bringen fein möchte. Darauf fchrieb ich 
IFG. und erzähle die Sachen neben meiner Unſchuld und Entfchuldigung, 
und bitte, IFG. wollten nicht glauben, daß ich dem Angeben nad) jo viel 
ſchuldig fei, oder auch daß ich nicht zahlete dem, fo ich ſchuldig wäre; 
wüßte alſo außer Waldau Feine Klage, fo über mich wäre ergangen. 
Hierauf fehrieben IFG. an mich, fie wären mit mir gnäbig und wohl zu- 
frieden, und was IFG. mir in meiner Beichwer zu Hülfe kommen 
möchten, wollten fie es mit Gnaden gerne thun, und wäre mein guäbiger 
Fürſt und Herr allezeit und follte mich zu IFG. Keiner Ungnade verfehen. 
Noch ferner in Sebaftian Zettrig Sachen ift der Hauptmann heftig wider 
mich gewejen, und weil er vernahm, daß ich mit Bürgichaft behaft war, 
bat er fich gleich gefreut und gefaget, nun würbe ich es länger nicht 
treiben können. 

Wann ich denn folchen Grolf gejpüret, jo habe ich mich auch durch 
ibn in David Waldes Sachen nicht vergleichen wollen Lajfen, ſondern 
Seren Samjon Stangen und Herrn Anton Scholzen zu Obleuten gebeten, 
haben nn® auch verglichen, daß ich ihm babe 800 Thlr. geben müſſen, 
alsbald 100 Thlr., künftigen Michaelis 400 Thlr. und denn jährlich 100 
Thlr. bis zur Zahlung. Es hat fich aber allewege getroffen, daß ich mit 
des Hauptmanns freunden, jonderlich mit ben Bieberifchen zu thun ge- 
habt. Inmaßen denn bie Bieberau von der Kofel meiner Schweiter 
150 Thlr. jchuldig waren und ich fie anftatt IF. vom Gröditzberg 
mit 700 Thlr. zahlen mußte, hat er meiner Schweiter feinen Arreft prauf 
verftatten wollen, welches mir alles zum Verdruß befchehn. 
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Ferner jo hat mir meine Schweiter und Jocheim von Salzau eine 
Ceſſion getban, weil er im Bilfershainichen Schuldweſen Geld zu em- 
pfangen hatte, folche® Geld einzumahnen und ihre Rata zu meinen Händen 
zu nehmen, welches der Hauptmann mir auch gewibert und ſolche Geffion 
nicht vorziehen wollen, fondern bes von Salza Schulbnern ingemtein das 
Geld hernach ausgegeben. Wann auch Hans Bieberau in der Walbifchen 
Sache neben mir gefiegelt hatte, jo wollte ich auch, Daß feine Erben neben 
mir zablten, und weil Hans Bieberau Erben in dem Gröbigberg 350 Thlr. 
hatten zu fordern, wollte ich ihmen biefelbigen nicht folgen laffen, brachte 
derowegen auch Fürftl. Befehl aus, daß ich folches Geld zu mir mochte 
nehmen. Es wollte mir aber ver Hauptmann ungeacht des Befehle nicht 
zugeben, daß ich bie Gelder follte bei mir behalten, mit Vermeldung, feine 
Kinder gehöreten auch dazu, weil fie vor Bieberau hätten Geld gegeben, 
welches Allee auf Abraham Lechtrik Anbalten, jo Dans Bieberaus 
Tochter hatte, beichehen. Derowegen ich den von Lechtrig zum Hainau vor 
feiner Fürftl. Obrigkeit vornahm, da ward ihm bald zuerkannt, weil er 
erben wollte, jo follte er zahlen. Alſo behielt ich die 350 Thlr. in meinen 
Händen und zablete Waldau mit, welches dem Hauptmann ganz zuwider 
war. 

Wanıı ich denn nicht wußte, wo doch folcher Groll auf mich ber- 
fommen möchte, babe ih auf allen Seiten Anftellung getban, wie ich 
Solches erfahren Könnte, als bin ich letlich bericht, es verdröſſe ihn alſo, 
daß ich den Gröditzberg im Befehlich hätte und daß mir bie Leute fchrieben 
Hauptmann auf dem Gröditzberge; inmaßen er mich denn auch auf Untreu 
gern erwiichen wollte, hat heimlich die Regifter vom Vogt abforbern laſſen, 
damit er mich fangen möchte. Untreu aber fchlug feinen eigenen Herren; 
benn der Vogt ihm unrechte Regiſter geichidlet hatte. Es war ihm ge 
faget worden, wie IFG. mein Herr mir fo gnädig hätten gejchrieben und 
erboten, in meinem Bedrängnis zu Hülfe zu fommen, war es ihm feltfam 
porfommen, und gefaget, es ginge nicht recht zu, es würde ſich wohl in 
Kürze finden; babe aber nach Dieſem allem nichtd gefragt, ſondern gethan, 
wie ich von nichts wüßte. Nachdem ich die Mühle zu Rochlik auf Befehl 
IFG. aufs Neue gar babe erbauen laſſen, welches mir große Sorge und 
Kummer gegeben, bat fie ven 30 Junii wiederum angefangen zu mablen, 
welches meinen Widerwärtigen nicht® gefallen, daß ich fo fchnelle wieder 
aufgebauet habe, denn fie lauerten anf mich, wie fie mich fangen möchten. 
Den 2 Julii bin ich nach Purſchau gezogen und in meiner Wirtbichaft 
zugefehen, ben 6 bito wieberfommen. 

Den 10 Julii famen IFG. mein Herr fammt dero Frau Gemalin 
und jungen Herrn allhero. Iſt die Regierung IFG. fowohl der Rath in 
der Stadt entgegen gezogen, und weil IFG. viel Parteifachen alihero 
verleget gehabt, Haben jie derjelbigen neben ben hiefigen Räthen abge: 
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wartet. Den 13 dito haben IFG. mit zum Vogel gefchoffen, dabei find 
jie Luftig gewejen, und Fürft Auguſt von Anhalt ift König worden. Den 
14 dito haben IFG. ſammt dero Gemalin, Fürjten Auguft und jungen 
Herrn auf den Gröditzberg ziehen wollen, wie ich denn in der Nacht alles 
nauffchidte, jo zur Zractation von nöthen, ich auch felber heruach zog. 
Weil aber IFG. eine Sehne an Armbruft zeriprang und an die Fauft 
traf, Haben IFG. nicht fortziehen mögen, jondern die Herzogin neben 
IFG. Augufto und dem jungen Herrn auf den Berg ziehen Laffen, fich 
proben umgefehen und fich Luftig erzeiget; ven 15 find IFG. wieder 
runter gezogen, und babe 3FG. auf die Eil wohl tractiret, damit fie gar 
wohl zufrieden gewefen. 

Den 16 Julii babe ich im fikenden Rath die Gicht befommen, daß 
ich habe aufitehen müffen und heimgehen, darauf IFG. mich fehr veriret 
haben, Demnach aber 356. mir und meinem Bruder auf fonderbar 
Angebung meiner Widerwärtigen und auf Anhalten der Frau Siegmund 
Sanigin, da ihr Mann vor meinen Bruder Georgen fih in Bürgichaft 
eingelaffen, wegen vor ihn ausgezahlter Gelder Vorbeſcheid auf den 19 
dito angeſetzt hatten, haben IFG. aus jonderbaren Gnaben, fo fie zu mir 
trugen, nicht gern gewollt, daß die Sache in der öffentlichen Audienz follte 
vorlaufen, fondern IFG. haben Herrn Anton Scholgen, berfelbigen Rath, 
zu mir ind Haus gefchiet und uns mit einander vergleichen laffen, baß 
es vor IFG. nicht fommen durfte, und hat fich die Tran Canitzin und 
Conſorten auf das Liegnitifche Schuldweſen mit 500 Thlr. weiſen lafjen, 
zu weldem ich denn übel kam, daß ich dies habe zahlen helfen müffen, 
jo doch mein Bruder genoffen auf feinem Miethgut, da ich doch allein 
von meinem Miethgut das Miethgeld erlegen müffen, habe es aber Gott 
befoblen. Solche Vergleichung hat meinen Abgünftigen wehe gethan, daß 
fie alſo abgelaufen, denn fie viel lieber gewollt, daß die Handlung iu 
Öffentlicher Audienz vor IFG. wäre vorgenommen und ich Spott davon 
erlanget bätte, welches auch ihre Meinung gewejen, aber Gott wandte es 
un, und half mir mit Ehren davon. 

Nach vielen Sachen und Beitellung des Regiments und IFG. Wirth- 
haft find IFG. den 22 dito von binnen nach dem Brieg aufgewefen. 
376. haben mich dieſe Tage, jo fie alihier gewejen, in meiner Krankheit 
öfters befuchen Laffen, auch ſelbſt bei der Tafel mich beflaget, welches 
mir fchmerzlich gewejen, daß ich IFG. nicht habe aufwarten follen, welches 
denn auch wohl mein Beſtes geweſen, wollte auch manchen Fuchsſchwänzer 
dahinden behalten; aber Gott wollte e8 nicht haben, mußte nur im Bette 
liegen nnd Andern vergönnen luftig zu fein und beineben mich die Stiegen 
'nauf tragen laſſen, bis ich einft zu meiner Verantwortung fommen möchte. 

Wann denn anf den 7 Augufti die Wilhelmifche Commiffion unge- 
jeget war, dazu ich verordnet war, bin ich wieder ausgegangen; demnach 
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ich aber wegen noch habender Gicht auf dem Pflafter jo weit nicht geben 
mögen, habe ich mich führen laffen, da denn wiel Leute gejagt ich würbe 
jo ftolz, daß ich wicht mehr auf ber Gaſſe geben wollte; aber es war 
Noth halber mehr, als Pracht halber, wollte aber denjenigen, fo mir dies 
böfe auslegeten, meine Marter und Pracht gewünfchet haben, jo würden 
jie wohl anders von mir jupiciret haben. 

Den 4. Sept. bin ich auf den Gröbigberg gezogen, allda die Wirth- 
haft und die Suatzeit beftellt, ven 8 dito heim fommen. Demnach ich 
(mie zuvor oft gemelvet) vor meinen Schwager Adam Echellendorf gefiegelt, 
auch Dans Schellendorf zu Peudendorf ſchadlos gelobet neben Adam 
Schellendorf8 Haus: Frau, und fie mich zuvor zu unterfchievenen Malen 
verflaget hatten, habe ih 100 Thlr. als mein Antheil bei der Fürſtl. 
Kanzelei eingeleget. Es baben aber des von Schellendorf Erben Vormünde 
joide 100 Thlr. nicht annehmen wollen, bin alfo abermal höchlich geplaget 
worden. Den 15 dito bin ih Commiſſarius zwiſchen Nidel Schellenporf 
und Hans Arleben gewejen wegen eines Zeiches, babe fie verglichen, ber- 
nah zum Staltenwaffer gefrühftüdet und einen guten Rauſch befommen. 
Den 27 dito habe ih von Rochlitz Bauerhändel allhero vor mich verleget 
zum Trug meinen Abgünftigen. 

Wann denn Sebaftian Zettriß ferner fein Glück an mir verfuchen 
wollte, weil er feinen Freund zum Nichter gehabt, ift gejchafft worden, 
von beiden Theilen die Sache fchriftlich einzubringen, welches Zettrig den 
29 dito gethau, daranf ich auch geantwortet, und ift die Sache alſo 
durch alle Hecheln gezogen worden, und haben dem Zettrik feine Freunde 
nicht jehr helfen können, wie er wohl vermeint befchehen werde. Den 
6 Octobr. bin ich auf den Grödigberg gezogen und von den Leuten Zins 
eingenommen, auch fonften Händel gehöret, den LO dito wieder anbeim 
fommen. Inmaßen ich denn den 12 hinwieder 'nauf gezogen, Bauerhändel 
gehört, Zins eingenommen und fonften andre Sachen beitellt, ven 18 beim 
fonımen. ‘Den 20 bin ich nach Purjchau gezogen, ingleichen Zins einge- 
nommen, Rechnungen vom Vogte und fonften Teiche gefifchet uud aller: 
hand meine Sachen beftellt, ven 25 dito anheim kommen. 

Demnach zuvor Sebaftian Zettritz in feinen gegen mir vermeinten 
habenden Sachen beim Sauptmann Zettrig allhier nichts verrichten mochte, 
ungeacht daß er fich deſſenhalben zum böchiten bemübet, als bat der von 
Zettrig fein Glück auch bei IFG. verjuchen wollen und aljo bei 3F6G. 
um Verhör mit mir emfig angehalten, darauf IFG. mein gnäbiger Herr 
mir denn auch auf den 30 Octobr. gen Brieg Tagefahrt beraumet. Bin 
berowegen ven 23 dito von hier, allein mit Doctor Friedrich, anfgeweien 
und mich zum Brieg eingeftellet und ber Handlung abgewartet; babe 
zwar eine ſtarke Widerpart gehabt, da denn tie Sachen einen ganzen 
Tag disputiret jind worden, und hat der vou Zettrik 4 Doctores bei fich 
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gehabt; aber Gott hat mir boch Die Gnade gegeben, daß ich ihnen Wider- 
stand gethan und obgelegen bin, jo weit, daß IFG. mir nichts haben zus 
erfennen mögen, jondern IFG. haben die Sachen bei fi ohne Beſcheid 
gehalten. Bin alfo ven 2 Nov. ohne einige Verurtheilung des Unrechten 
anbeim fommen und alfo meine Yeinde überwunden; benn obwohl im 
Vürften- Rath Berjonen, jo wider mich waren, jo waren boch mehr auch 
vor mich, die bie Zettrigifche Teindjchaft nichts achten. Meine Apgünftigen 
hatten mich damalen bei IFG. abermal angegeben, ich wäre mehr ſchuldig, 
als ich zahlen fönnte und im Vermögen hätte, fonberlich den Zettrit 
über 2000 XThlr., derowegen fo könnten IFG. mich vor einen Rath nicht 
gebrauchen. Aber nichts weniger, ungeacht meiner Mißgünftigen, haben 
e8 IFG. jo wenig als vorhin einsmals nicht geglaubet, ſondern gejagt: 
„Schweinichen ift ein alter Fürftl. Diener und ein gut Mann, er fann 
ohne genngſame Urſachen nicht verftoßen werben, denn bie Schuld ift noch 
über ihn nicht ausgeführet.“ Alſo wurben meine Mißgünſtigen abermal zu 
Schanden und Tiefen übel an, nichts weniger blieb ich in meinem Dienfte, 
und ob ich wohl wußte die, fo mich alfo hatten auf ber Fleiſchbank ge- 
badt, dennoch Tieß ich es gut fein. 

Den 28 Novembr. Hat George Schleuffer mit Abraham Leffen einen 
Ehrenhandel angefangen, zu welchem Rathſchlag er mich gebeten hat, es 
ift aber damals nichts Fruchtbarlichs verrichtet worben. 

Demnach der Fürftl. Briegifche Hofmeifter Siegmund von Haugmwig 
jeine Tochter Jungfrau Barbara Ernft Rothlirchen zum Spröttichen ehe⸗ 
(ich zu geben zugefaget, bat er mich zur Hochzeit gebeten. Bin alfo ven 
17 dito Abende zur Braut gegen dem Hainau gezogen und als ein 
Abgeſandter meines Herrn Stelle gehalten, auch auf ver Hochzeit fuftig 
gewejen, und ben 20 dito geſund anheim kommen. 

Demnach Kerr Brandano von Zeblig, Dauptmann zum Iauer, fich 
IFG. ganz widerwärtig mit Abführung Heues, auch Wegführung der 
Unterihanen zu Wilmsborf gemacht, und folgend® auch dem Lande durch 
ihre aufgerichtete Verträge Löcher machen wollte, und ich auch ohnedies 
zuvor bes Landes Ausfchuß zugeorbnet war, bin ich neben Andern zu IFG. 
gejchieft worden, IFG. um Rath zu bitten, wa® das Yand gegen Brandano 
von Zeblib vornehmen follte, fonderlich, weil es IFG. mit anginge und 
weil in meinem anbefohlnen Kreis die Eingriffe bejchehen, was ich mich 
denn verbalten follte, damit IFG. Reputation nicht zu nahend gegangen 
würde. Bin alfo ven 25 dito nach dem Brieg aufgeweien und den 27 
bite anfommen, darauf haben IFG. nach befchebener gnädigen Audienz, 
da fie Solches vernahmen, darüber fein Gefallen gehabt, fondern mir auf- 
erleget, daß ich ſobald auf den Gröditzberg mit einer Guardia mich ver- 
fügen follte, das Dorf Wilmsporf mit langen Röhren armiren, und wo der 
Zerlig was Thätliches ferner vornehmen würde, dies mit Gewalt zu 
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wehren und IFG. Reputation in befter Acht haften und haben. Nichte 
weniger haben IFG. Solches dem Herrn Bifchof fobald zugejchrieben uud 
gebeten, dem von Zedlig aufzulegen, ohn ferneru Verzug IFG. Unterthanen 
der gefänglichen Haft zu erledigen und ferner nichts Thätliches vorzu- 
nehmen, gejchehe es aber, darüber hätten IFG. alibereit anbefohlen, dies 
mit Gewalt zu wehren. Mit foldhem Befehl und Anorpnung bin ich deu 
1 Decembr. anheim kommen. 

Bin alto IFG. Befehlich nach ven 2 Decembr. mit 10 Hafenjchügen 
auf den Gröditzberg gezogen, habe 100 Lange Röhre mitgenommen und 
davon gegen Wilmsborf 60 ausgetbeilet, und babe am Tage 6 Bauern 
neben ven Lanbesfnechten, und des Nachts 12 Bauern aus den Dörfern 
wachen laffen, die Wache mit Zrommel und Pfeiffen aufgeführet und 
fonften alle Vorfehung gethan in den Dörfern, auch alſo, daß ich inner 1’, 
Stunden 300 Mann wohlgerüft alfezeit haben Fönnen. Ueberdies jo war 
den Herren von Goloberg anbefohlen, auf meine Abforderung mir jobald 
200 Schützen jollten zugejchielt werden. Wie aber Solches Zeplig ver: 
nommen, daß es aljo zugehen follte, will er ferner nichts Thätliches vor- 
nehmen, ſondern ließ Die abgeführten und gefangenen Bauern los und hielt 
mit der Sachen ftille. Einft befam ich Kunpfchaft, daß er unter dem 
Berge vorüber zöge, jtellte mich al ein Kriegsmann, ließ die Trommel 
regen und über 200 Schüffe thun. Dies Hat ihn anf mich fehr verbroffen, 
daß ich es ihm zu Spott und Hohu gethan Hatte. 

Den 13 dito z0g ich mit 6 Hakenſchützen, fo neben mir laufen mußten, 
nach Rochlib, und nahm die Zins ein, 30g aber Abende wieder auf ben 
Berg. Wann denn IFG. der Herr Biſchof IFG. meinem Herrn fchriebeu, 
IFG. wollten die Guardia von dem Berge abthun, Herr Brandan Zeblik 
erböte fich, ferner nichts Thätliches vorzunehmen, ala haben IFG. mid 
den 16 abgefervert, jeboch follte ich Alles im guter Acht halten anbefohlen. 
Bin darauf mit meinen Kriegslenten ben 17 dito abgezogen und nad 
Liegnitz kommen, nnd den 10 Perfonen abgedanket. Es hat aber IFG. 
folcher Krieg 89 Thlr. 24 Wßgr. geftanden. 

Den 17 dito ift ver Kammer-Meifter von Brieg allhero anlommen, 
und babe ihm von dem Gröpigberge Rechnung auf 5 Viertel Jahr gethan, 
und berechnet 8614 Thlr. 27 Wßgr. 6'/, Hell., fo ich eingenommen, veffen 
fich der Kammermeifter verwundert, denn 336. bericht worben, daR es 
ein Jahr über 1200 Thlr. nicht tragen folle, mit weldem ber Kammer: 
Meifter anftatt IFG. gar wohl zufrieden war; nichts weniger ſchickte ich 
356. auch einen Ertract aus der Rechnung zu. Darauf fehrieben IFG. 
mir ein gnädiges Brieflein, daß fie mit meiner Gubernation gar wohl 
zufrieden wären, follte alfo fort continuiren, welches viel Leute jehr ver- 
droß, befahl aber die Sache Gott und war in meiner Anbefehlung fleißig, 
gab gute Achtung auf die Wirthichaft. 
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Demnach der Herr Hauptmann fich an dem vorhergehenben, fo mir 
eingefchenfet warb, nicht genügen ließ, fondern was Mehres aufzufuchen ver- 
meinte, mich damit in Ungelegenheit zu bringen, war dies: demnach mir 
mein Knecht, ver Schwarz genannt, ohn mein Wiffen die Köchin bejchlafen 
hatte und Solches lautbar wollt werben, zog der Hauptmann Anfangs 
mich in den Argwohn, ſam ich es gethan hätte, welch Misvertrauen ich 
mich zu ihm denn in feinen Weg verjehen hätte. Hat derowegen am h. 
Ehrifttage frühe mich durch Herrn Anton Scholgen anreden Taffen, nur 
zu deſſen Ende, ob ich mich dagegen entjegen würde, und denn, fo follte er 
ſich auch alle Gelegenheit bei meinem Weibe erkundigen und vernehmen, 
was fie dazu jagen werde. Died Alles wollte weit ausfehen und machte 
mir allerhand Nachdenken, als wäre ich ein folcher Gefelle, da weder Ge- 
wiffen noch Ehre bei ihm zu finden wär. Darauf ich mich diefer Bezücht 
zum höchſten entſchuldiget, und bate, mich mit ſolcher Auflage zu verfcho- 
nen, ich wollte mich als ein ehrlicher Mann verantworten; da es aber 
nicht fein wollte, jo müßte ich die Sache in andere Wege gelangen laſſen 
und er follte wilfen, daß ich jo ehrlich als ein ander reblicher Dann hätte 
gehandelt; und weil er ja wiflen wollte, wer folche That gethan hätte, fo 
befennte fich der Knecht dazu, inmaßen die Vettel denn Solches auch ge- 
ftändig war. Konnte alfo feinem Vorhaben nach abermat fein Müthlein 
an mir nicht Fühlen; wollte doch diefem Allen nicht Glauben geben, ſondern 
ließ ven Knecht Hinter meinem Rüden einziehen, vermeinete noch, er werde 
ed läugnen und auf mich befenuen; aber ber Knecht blieb beitändig, daß 
er es getban hätte. Daraus konnte ich leichtlich, wie er gegen mir ge⸗ 
finnet, vermerten, nnd blieb die Sache alfo Liegen und wurden dazu gute 
Freunde mit einander unvermerft. 

Dies 97 Jahr Habe ich ziemlicher Maße mit Unruhe zugebracht, denn 
ich bin wegen eingegangener Bürgichaft jehr geplaget worden, alſo daß ich 
über 1500 Thle. babe von mir vor andere Leute geben müffen, barüber 
ich große Noth erlitten, auch ofters beromwegen verflaget und bei IFG. 
angegeben worden. Im meinem Haufe und zu meinem Unterhalt ift mir 
auch über 500 Thlr. aufgegangen, fo ich erborgen müſſen; jo bat mich 
Gott mit der Sicht fehr angegriffen, auch zu der Zeit, da mein Landes- 
fürjt alihier gewejen und ich meine Sachen hätte beförvern jollen; wie 
denn mein liebes Weib auch zu unterfchievenen Malen ganz übel auf 
und ungejund geweſen. Zudem fo habe ich in meinen eignen Suchen 
fchwere und große Händel geführet, welche mir große Sorge und Kummer 
gegeben, ſowohl viel Reiſens und Aufwendung gebracht, wie mir denn das 
Gröpitbergifche zu verrichten, zu urbarn und zu berechnen auch großen 
Kummer und Mühe gegeben, da ich 8614 Thlr. berechnet habe, auch täg- 
(ich bei der Fürftl. Regierung bei ven Hänbeln zu figen und biefelbigen 
anhören und bejcheiden helfen; ingleichen das Kriegsweſen und tie Händel 
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mit Herrn Brandano Zedlitz, mit welchem ich mir denn mehr Feindſchaft 
als Freundſchaft gemacht; jo habe ich Solches doch nicht angefehen, fondern 
IFG. auflegenden Befehlich nach gehorjamet. So hat mir mein inha- 
bendes Miethgut zu treiben auch Sorgen und Mühe gegeben, welches mir 
denn dies Jahr fonderfich nicht wiel hat getragen, näml. Weizen iſt ge- 
wachlen, 41/, Schock, davon ausgebrofchen 7 Scheffel, Korn ift gewachien 
192 Schock, davon ansgedrofchen 36 Malter 8 Echeffel, Haber ift ge- 
wachſen 111 Schod, davon ausgebrofchen 34 Malter 7 Scheffel, Gerfien 
ift gewachfen 24 Schod, davon ansgeprofchen 4 Malter 8 Scheffel, au 
Flachs find worden 8 Schod Gebund, an Kloben 218, Heu 85 Fuber; 
babe alſo nach Abziehung der Ausgaben und der Miethgelder über 80 Thlr. 
nicht zum Beten vor meine Mühe gehabt, ohne was ich ind Haus ge- 
nommen, fo bat helfen Haus halten. 

Ungeacht nun, daß ich dies Jahr mehrentheils einheimifch gewejen, 
als 249 Tage, und alſo außen gewefen 104 Tage, fo hat doch biefer mein 
Dienft mir nichts weniger große Mühe, Sorge und Kummer gegeben, 
ſonderlich weil ich allerbinge mit dem Hauptmann am Beſten wicht ge: 
itanden, jedoch alles unter der Freundfchaft. Dennoch bat mir Gott in 
aller meiner Widerwärtigkeit und Unglück gnädiglich beigeftanden, meine 
Saden zum Beften ausgeführet und verlieben, daß ich zu Geld bin kom⸗ 
men und meine Schniven zahlen mögen. Ob mir wohl in meinem zeit: 
lichen Vorhaben die 1500 Thlr., fo ich vor andere Leute ausgegeben, einen 
großen Strich durch meine Rechnung und Vermögen gemacht, da ich jollte, 
wie ich wohl verhoffet, dies Nahr aus allen meinen Schulden kommen, 
dennoch jo danke ich der b. Dreifaltigleit vor bie erzeigte und bewieſene 
Gnade, daß ich es jo weit habe bringen mögen; ber liebe Gott gebe mir 
ferner feinen reichen Segen, und verleihe mir ſammt den Meinigen Geſund⸗ 
heit und alle Wohlfahrt, Amen. 

In dieſem jetzigen beſchloſſenen 97 Jahre habe ich den 4 Sept. auf 
dem ſchwarzen Vorwerke (weil es IFG. verkauften) vor 500 Thlr. Aecker 
getauft und habe künftigen Georgii 98 zahlen ſollen 250 Thlr. und dann 
wieder Deichaelis 250 Thlr.; darauf habe ich ſäen können 14 Scheffel. 
Gott gebe mir Glück dazu. Demnach ich denn auf allen Orten wegen 
IFG. Einfommens und meiner Wirthichaft halber ein Wirth geweſen, 
habe ich mir auch vermerkt, wie das Getreide in gemeinem Kauf ift ge 
wefen, als ein Scheffel Weizen zu 3 Thlr. 18 Wßgr., Korn zn 3 Thir. 
12 Wßgr., Gerfte zu 1 Thlr. 28 Wßgr., Haber 1 Thlr. 4 Wßgr. 


— — — 


Dies 98 Jahr fange ich in Gottes Namen an, und trete wie bad 
vorige Jahr in meine Ratheftelle und in mein anbefohlen Amt auf vem 
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Gröditzberge und in meine vorige habende Beſtallung, Gott gebe mir 
Dazu feinen Segen und behüte mich und die Meinigen vor allem Unglüd, 
Amen. 

Den 1 Ian. bi8 auf ven 18 bin ich allezeit daheim gewejen und ber 
Kanzelei, fowohl andern vorgefallenen Sachen abgewartet. Wann aber 
nach Abjterben Hans George von Schellendorf zu Adelsdorf das Gut allda 
an IFG. jich verfiel und es in meinem anbefohlenen Kreis gelegen, haben 
IFG. allen Schulpnern einen Tag zur Liquidation gegen ben Goldberg 
verleget, dazı IFG. mich auch abgeordnet, weil die Liquibation alles 
rechtlichen vorgenommen werben follte, dabei zu fein, welche denn bis an 
den andern Tag gewähret. Wie gern ich nun nach verbrachter Sachen 
zurüd ziehen wollen, jo ift doch jo ein großer Schnee gefallen, daß un— 
möglich zu reifen noch zu fahren gewejen und alſo weber aus noch ein 
zu. fommen möglich; derwegen ich allda bis auf bem 22 dito des gemeldten 
großen Schneed halber verwarten müſſen, da mir boch die Herren von 
Goldberg mit 6 Roffen Haben anfpannen laſſen, und doch mit Bejchwer 
heimkommen mögen. 

Demnach auf Aubalten Baftian von Zettrig IFG. mein gnäbiger 
Herr mir abermal gegen dem Brieg auf den 27 Ian. Vorbefcheid ange 
jest hatten, bin ich den 26 dito nach dem Brieg mit Doctor Joh. Trie- 
brichen, den ich in meinen Sachen beftellt und ihm jährlih SU Thlr. 
Beſoldung gegeben, aufgewefen und der Handlung abgewartet. Obwohl 
ber Zettrig bei der Audienz 4 Doctor und 2 Magiſter bei ſich neben dem 
Deren Präſidenten Siegmund Zebligen hatte, jo konnten fie mir boch ber 
Billigkeit nach nichts. anhaben, darum gaben 3FG. mir Abſchied, welcher 
bahiu gericht: wollte Zettrig wicht rubig fein, fo follte er da8 Gut Mert- 
ſchütz befprechen, oder den Befiter des Gutes. Schied alfo abermal mit 
Victoria von bannen, und kam den 30 dito heim. Es hat mich gemeldter 
Borbefcheid über 40 Thlr. geitauden, und es ift IFG. lieb geweien, baf 
Zettrig feine Suche zu mir bat haben noch befommen mögen. 

Den 5 Febr. bin ich in IFG. Sachen auf. den Gröpigberg gezogen und 
bie Wirthichaft verrichtet, auch Bauerhändel gehöret; den 10 anheim fommen. 
Demuah D. Baudiß Wittwe eine Tochter ausgab und ich von ihr zur Hoch⸗ 
zeit eingeladen worben, bin ich dahin gegangen und IFG. Stelle gehalten 
und zum Präfent einen jchönen Becher vor 32 Thlr. überantiwortet und 
dabei fuftig gewejen. Den 11 Febr. ift ein Landtag in der Laudſchaft 
eigenen Saden von IFG. ausgefchrieben worden, dem ich neben dem 
Ausschuß beimohnen müffen, inmaßen ich denn vom Lande jonderlich an: 
geſprochen worven, dabei zu fein. 

Demnach zwiſchen ven Fürftl. Fränlein wegen bes Eigenthums und 
Herzog Friedrichs Fahrnis halber eine Commiſſion von IKM. gegen 
Dreslau angeftellet worven, haben I3G. mich auf den 14 dito dahin ge 
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fordert; ſolche Commiffion hat bis anf den 22 dito gewähret, und tft 
abermal nichts verglichen worven. In währenter Commiſſion ift zur 
Liegnig den 21 dito D. Specht, IFG. Rath, geftorben und den 26 bite 
begraben worden, mit welchem die Fürſtl. Negierung fämmtlich zu Grabe 
ift gegangen. 

Den 2 Marti find IFG. Fürſt Auguft von Anhalt allhero kommen 
und ins Reich gezogen, einen Tag ftille gelegen, und haben fich bei mir 
angegeben auf den Abeud mit mir zu effen, da ich denn auch IFG. gern 
gefeben und befter Möglichkeit bewirtbhet, und baben IFG. dabei einen 
ftarfen Raufch befommen, daß auch IFG. Diener fagten, fie hätten einen 
ſolchen Raufch im Jahr nicht gehabt, und find IFG. mit mir wohl zu= 
frieden gewefen und einen gnäbigen Herrn bekommen. 

Den 4 dito babe ich eine Commiſſion zwifchen dem Rath und den 
Yangerifchen Erben auf dem Rathhauſe wegen einer Schulpforberung ge⸗ 
habt; wann fie aber auf beiden Theilen nicht zu befagen geweien, habe 
ich ſie über angewandten Fleiß nicht vergleichen mögen, fonbern auf andere 
Tagefahrt verleget. Den 9 dito habe ich aus dem Gröbigbergifchen zween 
Tage nach einander Bauerhändel vor mich allhero gen ber Liegnitz beſchie⸗ 
den und Handlung gepflogen. 

Wann es denn chriſtlich, daß man ſich nicht alle Zeit um das Zeit⸗ 
liche allein, ſondern auch um das Ewige bekümmere, als bin ich den 
18 Martii zum Nachtmahl des Herrn allhier in der Niederkirchen gegan⸗ 
gen, und mein Leben zu beſſern vorgenommen. Den 26 dito habe ich 
abermal zwifchen vem Rath und Yangeners Erben auf. dem Rathhauſe bie 
Commiſſion gehabt; weil ich aber auf beiden Theilen fie in nichts bereden 
mögen, jo habe ich fie an die Regierung verwiefen. Den 27 dito haben 
bie Hermsborfer Bürgen in Adam Schellendorfs Schuldweſen eine Zu- 
ſammenkunft gehabt wegen George von Schleußere Gewähr-Bürgenichaft, 
aber nichts verrichten mögen. Den 29 dito bin ich abermal zwifchen ber 
Wahlſtadt und Roſenau auf der Grenze gewefen, und fie endlichen ver- 
glichen, Koppigen aufgeworfen und die Grenze beftätiget. 

Den 31 dito babe ich zur Delfen wegen ber verfefjenen Zins von 
den 1733 Thlr., jo allhier aus den Gerichten genommen worden, von 
Franz Hoden einen Vorbeſcheid gehabt; wann ich aber in andere Wege 
verhindert worben, Babe ich meinen VBollmächtigen dahin abgefertiget und 
find mir 200 Thlr. Zins zuerkannt worden, da ich doch mit Billigfeit 
550 Thlr. zu fordern gehabt, und doch mit den 200 Thlr., damit ich was 
befäme, zufrieden fein müffen. | 

Den 1 April. bin ich zu Lüben auf ber Raths⸗Kur gewefen, und ven 
2 heim fommen. Den 3 bito bin ich auf ven Gröditzberg gezogen, Bauer: 
händel gehöret, fowohl Rechnung vom Vogte und Foͤrſter genommen, den 
7 dito anheim kommen. Wann beun Ehriftop Braun zur Wahlftatt mit 
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ber gemachten Grenze allerbinge nicht zufrieden fein wollte, fondern wieder 
was Neues aufwarf, bin ich anf Befehl der Fürftl. Regierung abermal 
den 9 dito auf die Grenze gezogen, ben Etreit angehöret und fie endlich 
und gänzlich mit einander verglichen, und hHernach mit Herrn Samſon 
Stangen zum Scholten gen Roſenau gezogen, allda gefrühſtückt, auch einen 
guten Rauſch getrunken und alfo die Grenze begoffen, daß fie berafet und 
fein Streit mehr ermüchfe. 

Demnach mich Nidel Scheives Erben allbier zur Liegnig wegen einer 
Schuldforderung, fo fie bei mir zu haben vermeinet, bei der Fürftl. Re⸗ 
gierung verflaget, als habe ich den 13 dito einen Vorbeſcheid mit ihnen 
gehabt, fie haben aber auf mich nicht mehr als 13 Thlr. erweifen mögen, 
um das Andere aber (to fie nicht einig fein wollen) follen fie mich zu 
Hecht vornehmen; dabei e8 aljo geblieben. 

Den 14 dito babe ich einen böfen Hals bekommen, daß ich nicht aus- 
gehen mögen und alfo Doctor und Balbier gebrauchen müffen, welches auch 
12 Tage gewähret und mich 6 Thlr. geftanden. 

Den 22 April furz nach 4 Uhr gegen Abend ift meine liebe Stief- 
jchwefter Jungfrau Catharina allhier zur Liegnit auf ver Bädergaffen in 
ber Fran Hans Redern Behaufung, welches mein Bruder George in 
Miethung gehabt, mit Tode verblichen, nachdem fie etliche Zeit gelegen, 
da ich ihr dann Doctores und andere Aerzte auf meine Unfoften zugeorbnet 
hatte, fo ift doch ihre Krankheit, als die Schwindfucht, nicht cnriret worben, 
fondern alfo daran geftorben, welches mir treulich leid ift; denn fie fich 
nicht allein al8 eine Stief- fondern recht Gejchwifter gegen mir allezeit 
verhalten, derowegen ich fie auch auf meine Unfoften habe zu ©. Johannis 
in die Kirche begraben den 28 bito, welche® mich über 56 Thlr. in Allem 
geftanden. Gott fei ihrer Seele gnädig, verleihe ihr eine fanfte Ruhe 
und eine fröhliche Auferftehung auf den jüngſten Tag. 

Wann ich aber ven 26 dito die Gicht Harte befam, fo konnte ich 
meiner lieben Schweiter ihren legten Dienft nicht leiften und mit ihr 
zu Grabe gehen, welches mir jchmerzlich und Fünmerlich gewefen; fie hat 
aber gar ein ehrlich Begräbnis gehabt. Den 2 Mai ift der junge Job 
Rotkirche geitorben zu Prinsnig?), und weil gleich ein Yürftentag gewefen 
zu Breslau, babe ich Solches IFG. zugefchrieben, welche Botjchaft 
IFG. zu fjontern Gnaben haben aufgenommen, denn IFG. von ihm 
über 18000 Thlr. erbten und befamen.. Den 12 Mai bin ich an ber 
Sicht wieder ein wenig ausgegangen, boch kümmerlich. Den 29 bin ich 
auf den Gröditzberg gezogen, weil das Vorwerk und Bauerſchaft Adels⸗ 
porf, jo von dem jungen Schellendorf an IFG. verfallen, weggebrannt 
war, auf Befehlih IFG. daſſelbe wieder zu erbauen, welches ich denn 


) Breufnig B. 


486 1598 


auch allenthalben verbinget, damit jolches Vorwerk wieder erbauel würde, 
beineben jo habe ich auch Bauerhändel verhöret; bin den 7 Juni wieber 
anheim fommen. Immittelft bin ich bei ber Kanzelei gewejen unb ber 
Händel abgemwartet. 

Den 16 Juni hat mich Adam Schweinichen zu feines Sohnes Hoch- 
zeit gegen dem Rohn erbeten, welchem ich auch kommen und das Wort ge- 
rebet, bin ven 17 früh zurüd kommen, darum daß bei ber Fürftl. Kanzelei 
viel Händel find gewefen. Den 22 dito bin ich auf den Gröbigberg ge- 
zogen, etliches Gelb abzuholen und fonften wegen Holzverlaufes im Bau⸗ 
holz verorbnet; den 24 wiederfommen. Demnah IFG. mein Herr Winge 
Baudis !) zu kaufen Willens, bin ich neben anbern IFG. NRäthen den 27 
dito zur DBefichtigung dahin gezogen, und ven 29 wieder fommen. 

Den 2 Juli bin ich auf Befehl IFG. ins Goldbergiſche neben Anbern 
gezogen und den Hegewald, jo von Job Rothkirchen dem jungen an IFG. 
gefallen, befichtiget, und benjelbigen auf 7500 Thlr. gefchäket; von bannen 
aber bin ich auf den Gröditzberg gezogen, da habe ich zu Verhör Bauer- 
händel Tagefahrt beraumet, jowohl zu Modelsdorf zwijchen Bauern 
Grenzen zu befichtigen angeorbnet, und nach Berrichtung biefer Saden 
den 6 dito wieder anheim fommen. Den 7 Juli babe ich auf Befehl 
IFG. neben Andern den Katzbach-Strom befichtigen müffen, wie der zu 
ränmen fein möchte, und babe hernach IFG. Relation gethan. 

Den 14 dito haben ING. Groß-Baudis gekauft, habe Died neben 
Andern befichtigen müffen, auch den Kauf beichließen beffen und bernach 
IFG. zur Confirmation den Kauf zugefchidet. Den 19 bin ich auf den 
Grödigberg gezogen und die Erecution wider die Bauern wegen der Steuern 
ergeben Laffen, die Bauern auf dem Berge behalten, babe durch ſolches 
Mittel etlich 100 Thlr. eingebracht und den 21 dito wieder anheim fommen. 
Den 23 Yuli bin ich nach Purſchau gezogen, meine Wirtbichaft etlicher- 
maßen richtig zu machen, auch meinen Lieben Freund Alerander Stoſchen 
befucht, und nach Berrichtung meiner Suchen den 27 dito wieber heim kommen. 

Demnach die Eichholzer und ihre Schweftern in Zwieſpalt geratben 
wegen ihres väterlichen und mütterlichen Erbtheils, haben fie mich zum 
Dbmann erfuchet; ob ich nun wohl einmal Handlung gepflogen, Babe ich 
fie doch nicht vergleichen mögen, aus Urfachen, daß fie felber nicht gewußt, 
wie fie dran fein möchten. Den 3 Aug. ift mir mein liebes Weib 
hart krank worden, ed aber Gottlob nicht lange mit ihr gewähret, 
und fich gebeffert. Den 10 bin ich auf ven Gröditzberg gezogen und IFG. 
Sachen verricht, den 16 dito wieder kommen. Den 20 dito babe ich auf 
Befehl IFG. Chriftoph Schellendorf das Gut Adelsporf, fo er von IFG. 
erfaufet, angewiefen und gänzlich eingeräuntet, welches in meinem Befehlich 
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geweien. Den 28 dito bin ich abermal auf ber Grenze zwifchen Langen- 
walde und Buchwald gewefen, aber Nidel Schellendorf hat nicht handeln 
wollen, weil die Fürftl. Wittwe zu Hainau ihre Abgefandten nicht zur 
Stelle gefchictet bat, babe hernach zu Langenwalde gefrübftüdet und einen 
guten Rauſch davon befommen. 

Demnach die Herren Abfchaten fowohl ihr Schweiter mit einander 
ftreitig worden wegen etlicher Erbichaft, wie vornen vermeldt, haben fie 
mich wieder angeiprochen, zwiſchen ihnen Handlung zu pflegen als ein 
alter gewejener Nachbar und guter Freund, als habe ich mich zum andern 
Mal unterfangen, die fühnliche Handlung zu pflegen und ben 3 Sept. 
gen der Liegnitz angefeßt. Ob nun wohl beide Parteien gefaßt erichienen, 
jo fonnte doch feine DVergleichung erfolgen, darum daß wegen des 
Pfandguts Kniegnig mit IFG. Feine Richtigkeit noch zur Zeit gemacht 
worden; babe fie alfo auf andere Zagefahrt verjchreiben müſſen. Dito 
den 3 Sept. bin ich auf ven Gröditzberg gezogen, IFG. Sachen verricht, 
und ben 5 bito wieder anheim fommen, weil große Händel in ber Kanzelei 
jind geivefen. 

Demnach Hauptmann Zebligen fein Weib eine lange Zeit frank ge- 

weten, als ift fie auch nach fangem Lager den 11 Sept. auf dem Schloß 
geftorben. Den 12 dito bin ich auf den Gröditzberg gezogen, IFG. 
Wirtbichaft mit Holz verkaufen und fonften beftellt, Rechnung won dem 
Vogt genommen, auch dem Hauptmann auf feines Weibes Begräbnis 
jagen lafjen, ven 18 dito heim kommen. 
Den 20 bite ift der Ausichuß bei einander gewejen und von Anton 
Scholgen Rechnung genommen, darauf tft auf den 22 dito ein Landtag 
gehalten worden, da dem Lande bie Rechnung und andere Artifel zu be- 
rathſchlagen find vorgetragen worben, bei welchem ich auch babe fein 
müſſen anftatt IFG., als der zum Ausfchuß verordnet gewejen. Den 24 
bito ift der Frau Hauptmann Begräbnis gewefen, habe auch zum Beſten 
zuratben helfen anf Verordnung und Bitte des Herrn Danptmanns. Im 
biefer Zeit, weil ber Hauptmann nicht ift ausgegangen, babe ich ber 
Händel neben Andern bei der Kanzelei abgewartet. Den 1 Octobr. habe 
ih mit Friedrich Schellendorf zu Peuckendorf wegen einer Schadlos⸗ 
verfchreibung gegen feinen Water jeligen, jo ich gethan vor Adam Schellen- 
borf, einen Vorbefcheid gehabt, da habe ich mich auf mein ordentlich Necht 
berufen, fonderlich weil ich allbereit 100 Thlr. als mein Antbeil in bie 
Fürftl. Kanzelei eingeleget, dabei ich auch bin gelaffen worden. 

Den 7 Oetobr. bin ich auf den Gröditzberg gezogen und meine an⸗ 
befohlene Sachen verrichtet, und den 10 wieder beim fommen. Den 17 
bin ich nach Burfchau gezogen in meine Wirthichaft, nachdem aber bie 
jungen Markgrafen allbier gen Liegnig fommen waren, bin ich eilend vom 
Hauptmann zurüd gefordert worden, und ven 21 heim fommen; als find 
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die Martgrafen allbereit anlommen und bei Tifche geweſen; barauf ift ein 
groß Gefäufte gehalten worben und find bie Herren luſtig geweien, auf 
ben Morgen find fie nach dem Brieg zu IFG. meinem Herrn gezogen. 
Folgende Tage bin ich allezeit einheimifch geweien und bei ver Kanzelei 
ber Hünbel abgewartet. 

Den 2 Nov. bin ich auf den Gröditzberg gezogen, Renten eingenommen 
und jonften was nötbig beftellt, den 5 heim kommen. Den 6 dito bin 
ih zu Groß-Bolwig gezogen, und den 7 gen Mertſchütz zu Aufrichtung 
eines Inventarii meines Vettern Berlaffenfchaft, jo allda in dem Gnte 
zu befinden gewejen; ven Tag wieder fommen. Hernach bin ich Dielen 
Monven daheim geblieben, meinen Sachen, zuförberft aber IFG. Sachen, 
beigewohnet. 

Den 1 Decembr. haben IFG. Herzog Carl als Oberhauptmann mir 
mit Zettrigen Vorbeſcheid verleget wegen der langwierigen Sachen, babe 
aber nicht geftehen wollen, jonvern auf mein ordentlich Recht berufen. 
Den 4 bin ich neben tem Hauptmann gen Neuborf ins Golbbergifche ge- 
zogen und zwiſchen Chriftoph Stangen und Frieprich Knobelsborfen eine 
Befihtigung wegen einer Mühlen gehabt, ſowohl wegen Wafferläufe. 
Den 5 dito anheim fommen, jedoch bei Ehriftoph Stangen gefrühftüdet. Den 
16 dito bin ich auf ben ©rödikberg gezogen, IFG. Sachen verricht, und den 
19 wieder fonımen. Den 28 dito ift Herr Melchior Never, Freiherr aus 
Ungern, allhero fommen und über Nacht alibier gelegen, da Hat es gute 
Ränfche gegeben. ‘Den 29 dito babe ich zu Nochlig die Zinfen eingenommen, 
und alfe dies Jahr befchloffen. 

Dies verjchtene 98 Jahr Habe ich in meinen Sachen Gottlob ziem- 
lichen Zuftand gehabt, und iſt mir anf meinem Miethgute an Getreibe 
zugewachſen: Weizen 4 Schock, Korn 166 Echod, Gerfte 11 Schod, Haber 
103 Schod, Erbis 9 Scheffel. Was nun von ſolchem Getreide mag fein 
ausgebrojchen worden, wird im folgenden Jahre, joll ich leben, davon ge- 
meldet werben. &8 haben mich auch dies Jahr andere Leute zu großen 
Schaden gebracht und habe ſowohl als andere Jahr große Bemühung ge- 
habt, denn mir viel Commiſſionen find auferleget worben. So habe ich 
wegen meiner Anbefehlung auf bem Gröditzberge mit Rechnung und fonjten 
viel Mühe und Sorgen gehabt, da ich denn in felbigem Kreis habe ein- 
genommen 6407 Thlr. 28 Wßgr. 3"/, Hell. und habe boch beineben täg- 
lich in der Kanzelei bei Verhörung Händel fein müſſen. Es ift zwar auch 
mit untergelaufen, daß ich in meinen eigenen Sachen bin verflaget worden, 
welches mir auch Kummer und Sorgen gebracht, und ein Großes mir 
aufgegangen. Es bat mich Gott auch mit einem böfen Halſe und ſowohl 
der Gicht angegriffen, ingleichen mein liebes Weib mit Krankheit, darunter 
ib Kummer geführet, Schmerzen gelitten und Aufwendungen auf Doctor 
und fonjten anmwenven müfjen; habe alfo dies Jahr meine Haushaltung 
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mit 500 Thlr. nicht gehalten. Zudem fo Kat Gott mir auch meine 

liebe Schwefter durch den zeitlichen Tod abgefordert, darüber ich auch ein 

billiges Zrauren und Mitleiven getragen und ziemliche Aufwendung thun 
müſſen, daß ich alfo neben auderm Wohlgehen doch allerlei Widerwärtig⸗ 

feit gehabt. Bin dies Jahr 98 Tage nicht daheim geweien und 256 

Tage daheim. Sage aber Gott Dank vor feine erzeigte Gnade, bie er 

mir bewiefen und erzeiget hat. Gott helfe mir ferner nach feinem Willen 

weiter und behüte mich und die Meinigen vor allem linglüd, Amen. 
Beineben Habe ich mir vermerfet, wie dies Jahr das Getreide in ge- 
meinem Kauf ift gekauft worden, als der Echeffel Weizen zu 3 Thlr. 

24 Wßgr., Korn zu 3 Thlr. 9 Wßgr., Gerfte zu 1 Thlr. 30 Wßgr., 

Haber zu 1 Thlr. 6 Wfgr. 

Volgende Wunder haben fich dies 98 Jahr zugetragen, die jonften 
nicht bald find erhöret worden. 

I. Erftlih hat e8 an vielen Orten Blut gejchneiet und geregmet ficht- 
lichen, daß e8 den Leuten auf bie Kleider ift gefallen. 

2. Zum andern jo find ſolche große Winde durch das ganze Yand und 
allen Orten, fo weit man weiß, gewejen, welche ganze Heiden ba- 
nieder geworfen und faft in allen Dörfern Häuſer eingeriffen und 
alfo Wahrzeichen hinter fich gelaffen. 

3. Zum dritten fo find erjchredliche große Wetter fommen, dero feine 
ohne Schaden mit Hagel und Donnerjchlag in die Häufer und mit 
Brand abgegangen, welches großen Schaden gebracht. 

4. Zum vierten fo ift ein groß Mißwachs durch das gamze Yand ge- 

wejen, darum daß es im Herbft nicht iſt aufgegangen, derowegen 

beffen wenig worben, auch aljo, ver zupor 200 Schod gehabt, nicht 
50 befommen. 

5. Iſt derowegen große Theurung eingefallen, daß man letlich Weizen 
zu 4 Thlr., ein Scheffel Kom um 3 Thlr., inmaßen die Gerſte 
faft in dem Kauf gelaufet bat. 

6. Zum fechften je ift wegen kommender Näffe in der Erndte das 
wenige Getreide, als die Winterung, wie auch nicht® weniger bie 
Sömmerung, mehrentheil® im Felde erwachien, welches den Yeuten 
großen Schaden gebracht. 

7. Zum fiebenten jo ift im Lande große und hohe Beſchwer wegen des 
Kriegeöwefen in Ungern erfolget, da denn die durchziehende Kriegsleute, 
ſowohl die Einheimiſchen den Leuten großen Schaden beigefüget und 
gethan haben. 

8. Zum achten fo ijt wegen der großen Näffe, fo im Herbſt gewejen, 
daß man an vielen Orten nicht oder wenig ſäen können, welches 
anf das zufünftige Jahr allbereit ein Mißwachs vorhanden. 
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9. Zum neunten fo ift doch Died was ausgeſäet worben wegen ber 
großen Näffe in der Erben erfoffen und verfaufet. 

10. In der Grafſchaft Glatz zur Warte Hat ſich ein Berg geipalten 
und Sat fich der. Steinfeld ins Waſſer, die Neiffe, geftürzt, dadurch 
das Waſſer bis am ven britten Tag ift aufgehalten werben und 
großen Schaben gethan, auch diefe Gefahr dabei gemwejen, fam das 
Stäbtlein ganz ſolle erfäufet werben, und weil viel Leute unter dem 
Berg Leimet?) auf ver DBleiche am Waffer liegen gehabt, ift die⸗ 
felbige mit verfallen und gar nicht wieder zu gewinnen geweit. Auf 
joldem Berge ftehet eine Kapelle, dazu ijt eine Wallfahrt, die ift 
ſtehen blieben, wie ich felbft hernach gejehen und aljo befunden. 

11. Haben ſich an unterichiedenen Orten viel Todtſchläge zugetragen 
im Lande allerhand Arten. 

12. Iſt ven 27 Octobr. ein großer Schnee gefüllen, welcher 4 Tage ge: 
legen, zuvor aber ift groß Waſſer geweien, welches Menjchen und 
Vieh großen Schaden gebracht. 

13. Hat fih unter dem Vieh eine Peftilenz erhoben, alfo daß an vielen 
Orten baufenweife und ganze Dörfer an Vieh jind ausgeftorben, 
auch wenn bie Hunde davon geffen, geftorben find, und ift durch 
Hunde in andere Oerter fortgetragen worden. Wie es fich benn 
ingleichen mit dem Maftvieh und fonverlich den Schweinen bei ben 
Mühlen auf ven Koben begeben hat, daß fie plotz geftorben und 
niebergefallen find, fam fie bie Peſtilenz am Halſe hätten. Dieſe 
erzählten Wunverzeichen find alle ergangen zwar uns zur Warnung, 
daß wir follen fromm werben, ferner vor großer Strafe uns vor- 
fehen und hüten, davor uns die heil. Dreifaltigleit gnädiglich be- 
wahren wolle, Amen. 


— — — —— — — 


Dies 99 Jahr fange ich im Namen der h. Dreifaltigkeit an und 
bleibe in meiner Rathsſtelle und Beſoldung, wie ich fie daë vergangene 
Jahr gehabt; Gott verleihe mir dazu feinen göttl. Segen, Amen. 

Bin alfo Anfangs dies Jahres den 4 Ian. bei des Landes Ansichuß 
gewejen und des Landes Sachen berathichlagen Helfen, und beun, wie die 
Fürſtl. Contribution möchte eingebracht werben; habe dies Jahr in dem, 
ba des Landes Nutbarfeit betrachtet worden, einen guten Anfang gemacht, 
banach auch den 5 dito einen guten Ranch getrunfen. ‘Den 12 dito haben die 
Purfchauifchen Bürgen mit mir gehandelt, weil fie das Gut verfaufen müßten, 
daß ich von meiner Miethung weichen wollte und jolche® Gut ihnen ab- 
treten. Dies ich ihnen ben, jo fie ſich mit mir verglichen, bewilliget 
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abzutreten ?), darauf ift jobald zur Behandlung Tagefahrt beraumet worden. 
Den 17 dito haben IKM. zwiichen IFGO. meinem Herrn und Haus 
Bieden zu Eifersporf eine Commilfion wegen Groß⸗Baudiſcher Teiche an- 
georpnet, da ich denn neben Audern babe fein müffen und ſolcher Com: 
miffion und Dandlung abgewartet, aber doch. nichts richten mögen; bin 
den 19 dito wieder anheim kommen. 

Den 21 Ian. bin ich nach Purſchau gezogen und Herren Alexander 
Stoſchen dad Gut Purſchau gänzlich abgetreten mit allem Zuwachs und 
Tiehe, wie es gelegen und geftanven, jedoch hat er mir das übrige Viehe, 
jo meine gewefen nnd nicht in bie Gewehr gehörig, in einer gewiſſen 
Tore bezahlet, fowohl alles Getreide, weiches zujammen ausgetragen 700 
Thlr. Habe alfo mein Vieh, fo ich in 6 Jahren allda erzeuget, ver: 
werfen müffen, welches mir großen Schaben gebracht. So babe ich an 
den’ 700 Thlr. vor das Vieh 500 Thlr. Mietbgeld gut machen müſſen. 
Bin den 23 dito heimkommen und des Gutes los worden. Den 26 bito 
bin ich auf einer Handlung zu Nefchtern beim Falkenhain geweien, und 
ift den 27 dito fo groß Gefröfte kommen, welches unerhört geweien, daß 
die Leute gar nicht haben fortlommen mögen. 

Den 2 Febr. bin ich nad) dem Brieg aufgewefen und bie Jahres: 
Rechnung des Gröditzbergiſchen IFG. felbften gethban, welche IFG. anch 
von mir auf- und annahmen, unb war der Empfang mit dem jährigen 
Neft 6407 Thir. 24 Wßgr., mit welcher Rechnung IFG. gnädig und 
wohl zufrieden waren. Nach beichehener Rechnung habe ih IFG. 
ichriftfi und mündlich gebeten, der Rechnung halber, diejelbige zu thun 
mich zu benehmen, und einen Rentichreiber allda zu halten; was ich fonften 
dabei thun könnte, erfennte ich mich ſchuldig, Solches zu Leiften und follte 
an mir nichts erwenden noch unterlaffen werben. ‘Darauf fih IFG. 
gegen mir auch gnädig erboten, und weil IFG. befunden, daß ich ale 
ein ehrlicher Mann gehanvelt hätte, wollten e8 IFG. gegen mir auch in 
Gnaden bedenken und es dahin richten, daß ich der Bemühung benommen 
und deſto beiler der Regierung beiwohnen möchte, mit welchem ich denn 
materthänig und wohl zufrieden war, und bin ven 6 bito mit guter 
Berrichtung wieder gen Liegnit ankommen. 

Den 11 dito Kat ver Doctor Lux von Prag, jo des alten Stabt- 
ſchreibers Tochter heiratete, die Fürſtl. Regierung zu einem Banket 
eingeladen, desgleichen habe ich zuvor bei feinem Bürger, jo in Liegnitz 
gehalten worben, nicht gejehen, hat über 100 warme Effen auf eine lange 
Tafel gegeben, ingleichen auch über 100 Schalen: ift zwar ein Fürfit. 
Banfet geweien. Den 13 dito bat mich Herr Samjon Stange neben 
Andern zu Gafte geladen, allda hat e8 gute Räuſche gegeben. Wie ich 
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denn ben 16 dito bei Herr Anton Scholgen zu Gaſte geweſen, alla bie 
von Prag auch geiwefen, da e8 denn auch gute Räufche gegeben; ift aber 
dem vorigen Banket gar nicht gleiche geweſen. 

Demnach ich Sebaftian Zettrigen auf feinen Weg babe bringen 
mögen, weil er anch nicht rechten wollen, noch das But Mertichüg an- 
jprechen nach Laut den gegebenen Fürſtl. Abſchieden, und alſo zu feiner 
Endſchaft der Sachen nicht kommen mögen, ungeacht wie fleißig ich bie 
Sachen getrieben und gern hätte los werben wollen, weil bie Sachen zu 
treiben mich viel geftanden und jährlich 100 Thlr. drauf wagen müſſen, 
fo ift mir gerathen worben, ihn bei den Liegnitziſchen Hofgerichten ex 
Practica L. diffamari vorzunehmen und ihn vor die Gerichte per subsidium 
Juris vorladenzu laſſen. ft alfo ver erfte Recht-Tag den 7 Bebr. gehalten 
worden; ber von Zettrit aber ift nicht erfchienen, ſondern ift der Tag 
vergeblich verlaufen, babe alfo der Sachen auf dieſe Weile einen Anfang 
gemacht, und weil ich alibereit die Kuhe gewaget, das Kalb auch nicht 
angejehen, Gott gebe mir zum Glück. 

Den 28 Febr. ift die Rath-Rur alihier gehalten worben, imd haben 
des Morgens auf dem Rathhauſe geilen, Abends aber haben biejenigen, 
jo das ſchwarze Vorwerk gekauft, ein Banket gemacht, dabei ber Herr 
Hauptmann und Regierung gewefen, Hat alfo ven Tag gute Räuſche ge- 
geben. Den 291) Febr. bin ih mit dem Hauptmann auf den Gröbig- 
berg gezogen und droben gejaget; den 3 Martii wieder fommen. Den 10 
Martii ift der Ausſchuß allhier bei einander geweſen und des Landes 
Sachen beratbichlaget, dabei ich wegen IFG. auch fein müſſen. 

Nachdem Hans Schellendorf von Leuthen Herrn Anton Scholgen, 
Fürftl. Liegnitz-Briegiſchen Rath, mit ehrenrührifchen Worten angegriffen 
gehabt, welches er bei der Fürftl. Obrigkeit zu eifern in Willens und 
feine Ehre zu vertheipigen; zu Verhütung nun allerhand Weiterung haben 
fihd Herr Samjon Stange und ich in die Sachen gefchlagen, unb dazu 
den 11 Martii?) Tagefahrt beraumet allhero gen Lieguig. Alfo bat Gott 
die Gnade gegeben, daß wir fie mit einander gänzlich ausgeſöhnet und 
verglichen haben, vergeftalt daß Schellenporf von Herru Anton nichte weiß, 
denn was fich zu Ehren erheifchet, und mas vorgelaufen, wär aus hitzigem 
Gemüte Hergefloffen; besgleichen Herr Anton fich auch erffäret, daß er 
von Schellendorf nichts wüßte, als was adelich und ehrlich fei. Auf 
Solches haben wir den fchriftlichen Vertrag aufs Papier gebracht, den⸗ 
felbigen neben ven Parteien Bejiegelt und ben Vertrag hernach IFG. 
meinem guäbigen Herrn zur Confirmation zugefchickt, daß folcher Vertrag 
anftatt eines Chrenverforges aufgerichtet ward. Nach ſolchem Bertrage ift 
ein guter Rauſch erfolget. Den 15 dito bin ich mit dem Deren Haupt⸗ 
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mann gen Golpberg auf die Raths⸗Cur gezogen, den 16 dito wieber kommen. 

Demnach IFG. mein gnädiger Fürft und Herr meiner zuvor gebor- 
jamen Bitte Statt gethan und mich des Gröpigbergifchen Weſens los 
ließen, als habe ich den Gröditzberg neben den zugehörenden Dörfern ben 
19 Martii abgetreten; varanf warb ein Korn- Schreiber eingefeßet, und 
weil mir Solcyes zupor viel Sorge, Mühe und Gefahr gegeben, davon 
ich denn feine Beſoldung gehabt, ale danke ich Gott, daß ich beffen los 
worden bin, denn ich eben die Beſoldung behalten, als wenn ich ven 
Gröpigberg in Verwahrung bielte und erfparte mir viel Reiſens und 
Mühe; jo war ich wegen ver Gefahr ver Rechnung auch überhoben, ſonder⸗ 
lich fo kam ich auch durch folche Abtretung aus vielerlei Verdacht, und 
befam am Hauptmann Zeblig wieder einen .guten Freund, darum daß mir 
nur nicht Hauptmann auf den Gröditzberg gejchrieben ward. Dante Gott 
vor jene Wohlthat, denn mir folcher Riß nicht gefchadet, fonbern viel- 
mehr gefrommet. 

Bon diejer Zeit an habe ich an dem Hauptmann einen großen Freund 
gehabt, und mir fonften Freundſchaft erwieſen in allem Vorfall. So find 
die Klagen über mich von dieſer Zeit an ziemlich nachgeblieben, wie ich 
benn auch bald zuvor auf dem Gröditzberg die Regiſter von mir gegeben 
und eingeftellt; bin ven 21 dito vom Grövigberg anbeim kommen. 

Hernach den 27 dito ift des Landes Ausfchuß bei einander gewejen 
und Rath gehalten wegen bes Landes Eontribution uud andern Sachen, babei 
ib anftatt IFG. fein müffen. Bin hernach von dem 1 April bis anf 
den 12 dito daheim geweſen und bie Sachen bei der Kanzelei abgewartet. 
Den 13 dito bin ich neben dem Hauptmann nach dem Hainau zur Herzogin 
gezogen, wegen IFG. meinem gnäbigen Herrn etliche Sachen zu verrichten, 
da es denn einen guten Raufch gegeben. Von bannen bin ich hinwieder 
auf den Gröpigberg und wegen des Holzgelves vom. Förſter Rechnung ge- 
nommen, und den 15 aubeim fommen. Den 16 bito bin ich zu Panthen 
gewejen und mit Friedrich Notlirchen ein Waſſer an ber Katzbach getheilet. 
Den 21 dito ift der Hauptmann aus eigenem Bewegnis zu mir kommen 
und mit mir geffen und fich großer Freundſchaft zu feiften gegen mir er- 
boten, auch zugefaget, wider mich in Zettrige® Sachen nicht mehr zu 
fteben und fonften rechte Freundfchaft zu leiften. Und weil er bamals 
ein Wittwer war, hat er mit mir banbeln wollen, daß ich ihn zu mir 
in die Koft nehmen follte, er wollte e8 mit meinem Willen halten und 
mir neben allen Ycciventien , jo er vom Hofe und in feiner Beſtallung 
hätte, auch ein Koſtgeld geben, denn er bei Niemandem lieber al® bei mir 
fein wollte. Wann ich aber wohl abnehmen konnte, daß es keinen langen 
Beitand haben würbe, habe ich es ihm felber widerrathen, ungeacht daß 
ib ihn gern zu mir nehmen wollen, auch mein Beſtes hätte fein mägen, 
es ift aber alfe uachgeblieben und find auch gute Freunde geblieben, 
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Den 30 April babe ich auf Befehl IFG. meines gnädigen Deren 
vom hoben Steige an neben dem Burggrafen ven Katzbach⸗Strom, wie 
breit er gehalten werben joll, auszumeſſen angefangen, baß derſelbige ber- 
nach geräumet würde, da es denn IFG. meinem Serra jelbit, ſowohl der 
Stadt und andern anftoßenten Berfonen großen Schaden gebracht wegen 
Erweiterung und Räumung des Stromes; Habe gleich ausgemeſſen und 
weber IFG., der Stadt, noch Andern verjchonet, ſondern biefelbige ber 
Breite nah ale 26 Ellen ausgeſteckt und gemeſſen, bis an Panthner 
Grenzen; ob fie wohl an etlichen Orten nicht 12 Ellen breit gewefen, 
hat fie doch müſſen erweitert werben, baß ed 26 Ellen erreichet Bat, 
welches ein herrlich gutes Werk gewejen und dem Waſſerſtrom jehr zu⸗ 
träglich, daß es der Stadt, wie zuvor, den Schaden nicht beifügen mögen, 
welches mir viel Leute gebantt haben. | 

Demnach Hans Arlebe von Kaltenwafler ven Herrn Hauptmann zu 
Gevattern gebeten, wann aber der Herr Hauptmann inmittelft von IFG. 
nah dem Brieg erfordert warb, bate er mich, daß ich feine Stelle zu 
Kaltenwaſſer halten wollte, welches ich ihm nicht abfchlagen können; bin 
ven 3 Mai dahin gezogen und mit einem guten Rauch zurückkommen. 
Es war aber der ganze Handel damals wegen ber Wittwe, die Wolff 
Kanitin, zu thun, welche dem Hauptmann gern wäre gefreiet worben. 

Demnach IF. mein guädiger Herr und das Land eine Eommiffion 
mit Brandano von Zeblik ausgebracht, haben IC. mich neben dem 
Hauptmann nach Breslau erforbert, ber Handlung abzuwarten und anftatt 
3356. der Handlung beizumohnen, welches von mir auch befchehen, nud 
find den 7 dito von Breslau wieder anheim kommen. Denmah IFG. 
ein Waller mit Friedrich Rothkirch zugleich zu fifchen Hatte, ein Jeder auf 
feinem Ufer, daraus allerlei Ungelegenheit erwuche, ale haben IFG. mir 
anbefohlen, ſolches Waſſer mit dem von Rothlirch zu tbeilen, bin alfo 
anf deu 8 bito auf die Stelle gezogen, das Waller der Länge nach wit 
einer Schnur abgemeffen, das Nievertheil IFG. behalten, und das Ober: 
tbeil dem von Rothkirch zukommen. 

Demnach von ben Riegnigifchen Hofgerichten.. Baſtian Zetteik zum 
andernmal auf ben 12 Mai vor die Liegnigifchen Dofgerichte per sub- 
sidium citiret worden, feine Sachen zu beförvern, ift er abermal wicht 
erfchienen, habe alſo den anbern Rechtstag erftanden. 

. Den 16 dito fchrieben IFG. mein gnädiger Herr an mich, daß bie 
Fürſtl. Fräulein angehalten, Herzog. Friedrichs Verlaffenfchaft zu befichtigen, 
ob Schaden dazu beichehen fei; dabei ich fein folle neben den Fürſtl. 
Hofgerichten. Derowegen fo kommt die Frau Wittwe von Hainau neben 
vräulein Emilia allhero, weil aber alle Schlüffel nicht zur Stelle waren, 
blieb e8 aljo nach und zogen IFG. den 18 dito wieder nah Hainau. 
Den 22 dito bin ich mit dem Hauptmann auf der Grenze zur Krummen- 
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linde gewejen, auch allda gefrühftüdet und bie Sachen verglichen. Den 25 
babe ich auftatt IFG. Has Gut Blumrode vermiethet Friedrich Schliewigen 
auf 3 Jahr, und foll von jedem Iahr Miethgeld 1150 Thl. geben, und 
habe ihm beide Vorwerke und aljo das ganze Gut eingeräumet und bie 
Miethung jchriftlich aufgericht. 

Demmuach WG. Herzog Iocheim Friedrich mein gnädiger Fürft und 
Herr auf mein unterthäniged Anhalten mir mit Gnaden bewilliget, bie 
Wiefen, jo meinen Herrn Vater von Herzog Friedrich verfchrieben worden, 
dem Herrn Greutichen aber von Herzog Friedrichen verjegt, von dem Greut- 
chen zu löſen, bin ich ven 1 Jun.“) gen Groß-Bolwit gezogen und bie- 
ſelbige Wieſen bejehen, auch mit George Eifen zu Bolwitz um die Wiejen 

einen Kauf geichloffen und mit ihm des Kaufes einig worden, nämlich 
um 1000 Thlr. bald zu Abldfung, dem Herrn Greutfchen 600 Thlr. und 
die andern anf Georgii mir zu geben; baburch baben IFG. mir eine 
Gnade mit 400 Thlr. gethan, welche ich fonft nicht bekommen. 

Den 31 JZunii bin von des Landes Ausjchuß vermocht worden zu IFG. 
gen dem Briegzu ziehen, und weil das Land Herrn Brandano Zebligen wegen 
des Gntes Wilmsdorf 3000 Thlr. bei IFG. Herzog Carln, als dem 
Dberamt, einlegen follten, viefelbigen mit Borwiffen ING. meines 
guädigen Herrn dahin zu führen und einzulegen, \welches ich denn an 
beiden Orten bei ben Fürſten zu befördern auf mich genommen, in fon- 
derlicher Erwägung, daß ich von Herzog Carl, als dem Oberamt, auf ven 
16 dito zur Oelſen mit Baſtian von Zettriken einen Vorbeſcheid haben 
jollen; bin ich auf den Brieg gezogen, die Sachen wegen bes Landes all- 
da verricht, .es haben aber IFG. Herzog Earl auf der Stunde gegen bei 
Brieg den Vorbeſcheid mit Zettrigen abgefchrieben, ich bin aber nichts 
weniger auf gut Anfehen meines Herrn nach ber Oels gezogen und bie 
3000 Thlr. wegen des Landes bei Herzog Carln eingeleget, mit welchem 
denn Herzog Carl wohl zufrieden waren. 

Zunor aber, ehe ih zum Brieg abreifete, babe ich mit IFG. einen 
itarfen Trunk thun müſſen, und beim Trunk haben IF. aus eigenem 
Bewegnis diefe Worte zu mir gerevet: „Schweinichen, Ihr ſeid nunmehr 
bes Fürftl. Hauſes Tiegnig alter Diener, ſehet euch im Liegnitifchen nach 
einer Gelegenheit um und fprecht mich darum an, es foll euch unverfaget 
fein.” Dero unbietenden Gnade thät ich mich. gegen IFG. unterthänig 
bebanfen; bin alſo mit vollem Raufch von IFG. abgefchieden. Unterwegens 
bin ich aber fo krank geworden, daß ‚auch D. Friedrich, den ich in meinen 
Sachen bei mir hatte, an meinem Leben gezweifelt; Bott aber Half, daß 
ih die Bernftabt erreichen konnte, ba es denn beffer mit mir geworven; 
bin alfo nach guter Verrichtung ven 17 dito anheim kommen. 
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Den 22 Junii bin ih auf Befehl IFG. gen Blumrode gezogen 
und Melcher Kottwitzen allda auf fein Anfuchen die eine Jungfrau ver: 
faget, ihm biefelbige ehelich zu geben; bin den Zag wieder heim kommen. 
Den 26 dito find Adam Schellenborf® Bürgen bei einander gewejen und 
mit George Schleußern wegen der Hermsdorfer Kaufgelder Rechnung ge- 
halten, aber nichts Fruchtbarlichs verrichten mögen; denn Schleußer bat 
eine Rechnung eingeftellet, daß er ben Bürgen nichts fchulbig fei. Den 
28 dito find IFG. Fürft Auguft allbero aulommen und mit zum Vogel 
geſchoſſen nnd fich bei der Bogel-Stange Inftig erwieſen, und ven 2 Julii 
weggezogen. Den 7 Iuli bat mich Hans Tunkels zu Baunsborf Tran 
Mutter zu ihres Sohnes Begräbnis gen Baunsdorf gebeten. 

Demnach IFG. mein gnädiger Derr wegen Erfaufung des Gutes 
Wenge⸗-Baudis vor Herzog Carln, als dem Oberamt, mit Nidel und 
Hans Eifen von Holm ein Verhör und Kaiſ. Commiſſion wegen gemeldtes 
Gutes auf den 10 Jul. gegen der Oelſen angefett worben, bin ich neben 
dem Herru Hauptmann alihier anftatt IFG. dahin verreifet, der Sachen 
und Commiſſion abgewartet; es ift aber nichts mehr verrichtet worden, 
ale daß die Sachen gehöret, und IFG. Herzog Earl haben es zurüd ge: 
nommen, ber Sachen ferner nachzudenken, und find den 15 dito wieber 
anheim kommen. 

Wann denn Baftian Zetirik in feinen Sachen nicht feierte, fondern 
vermeinte, mir einen Reiben abzulaufen, und alfo mit Kaif. Befehl burch- 
bringen wollte, al® bat er abermal bei Herzog Carln, weil IFG. pas 
Oberamt hielten, und ohnedies einen Patron an IFG. hatte!), mit feiner 
unrechten Sachen burchzulommen gejucht, bracht berowegen hinwieder auf 
den 19 Jul. einen Vorbeſcheid zur Dels aus. Bin alfo ven 18 dito auf- 
gewefen, ven Vorbeſcheid zu bejuchen, wie auch befcheben. Ob nun wohl 
IFG. allen Fleiß in der Sühue zu vergleichen angewanbt, ich and 
3000 Thlr. zu geben erboten, bat e8 doch nicht verglichen mögen werben, 
fondern IFG. wollten IKM. Relation thun; dabei ift e8 auf dieſen Vor- 
befcheib berubet, und bin den 22 dito unverrichter Sachen anheim kommen. 

Man bat mit mir in biefer Sachen geipielet, wie bie Juden mit 
dem Herrn Chriſto, denn ich bin von einem Wichter zum andern geführet 
worden; Gott aber bat mir allemal den Sieg gegeben, und find von mir 
zu biefer Sachen große Bücher gefchrieben worden, wie pro et contra ge⸗ 
wechjelt fei worden, auch was ich vor Vorbeſcheid bei jedem Fürften be- 
fommen und gehabt; derowegen fo ſtehet die ganze Sachen noch bei mehr 
Ausführung und rechtlichem Erkenntnis. 

Demnach mein Herr Bater felig vor 30 Jahren Nidel Schweinik 
zum Rohn 250 Thlr. abgeborget, darüber zwo Verfchreibungen verzogen, 
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eine unter des Herrn Batern Siegel allein, und die andere mit Chriftoph 
Schweiniches Siegel als eined Vürgen verzogen, daß es fich alfo anſehen 
ließ, fam es zweimal 250 Thlr. fein follten, welche beide Verichreibungen, 
ungeacht, daß fie gelöfet, bei vem Schweinig verblieben, darunter der von 
Schweinitz mit Tode verblichen, und find die Verjchreibungen neben andern 
nach dem gehaltenen Inventario verjiegelt worden und alſo 28 Jahr 
in deposito gelegen. Wann fi aber einft die Xehnserben mit den Land» 
erben verglichen, daß tie Landerben folche zwo Verfchreibungen in ihre 
Hände befommen, als ein Dechfel und ein Waldis aus dem Gröditziſchen, 
haben fie mich mit folchen Verfchreibungen emfig gemahnet. Daranf warb 
auf den 2 Angufti eine jühnliche Handlung gen der Schweinig verlegt, 
und jollte zwifchen uns Hauptmann Zedlitz und der alte Tſchirnhaus 
Handlung pflegen, wie e8 denn auch beſchah; ale haben fie von mir mit 
beiten Berfchreiben an Hauptgut und Zinfen 1100 Thlr. geforbert. 
Es haben aber die Unterhändler wohl gefehen, wo die Sachen geftadt, und 
e8 behandelt, daß ich ihnen habe 200 Thlr. in Allenı gegeben. Und ob 
ich wohl gewußt, daß Solche zuvor gezahlt, Habe ich doch in einen fünren 
Apfel beißen müffen, biefelbige zu geben bewilliget, damit meinem Herrn 
Bater in der Grube nicht fpöttlich pürfte nachgeredet werben; darauf bat 
das Bart mich und den Herrn Hauptmann, fowohl Herren Anton Scholgen, 
welcher mir Beiftand leiftete, zu Gaſte geladen, und barüber gute Räuſche 
getrunfen, und ich habe darüber verzehrt 13 Thlr. 28 Wßgr.; den 5 bito 
beim kommen mit ledigem Beutel.?) 

Den 6 Aug. bin ich zum Jauer bei ven Herren Vormünden zu Mert- 
ſchütz geweſen wegen Baſtian Zettriges langwierigen Sachen, daß fle wollten 
einrathen helfen, wie nunmehr die Sachen einzuftellen jeien, denn ed mir 
ferner allein zu befördern unmöglich jein würde. Draunf haben fich die 
Herren Bormünde neben dem Herren Hauptmann allda zum Jauer erboten, dies 
was mögfich fei, bei mir zu thun, mich auch zum böchiten gebeten, von der 
Sachen nicht abzuftehen, fie wollten auch, was ihnen gebühret, nichts unter- 
lafien, babe darauf mit dem Hauptmann und Vormünden einen guten 
Raufch getrunken. Den 9 dito bat mich die Frau zu Baumsdorf gen 
dem Hainau zum Beiſtand zu kommen erbeten wegen ihres Nechtene und 
Anftattung aus dem Gut Baumsdorf; ven Tag wieder kommen. ‘Den 
16 dito bat das Gejtift eine Handlung mit ihren Untertbanen gehabt, 
als bin ich zu einem Commiſſar georbnet worden, babe Fleiß angewandt 
und fie verglichen, daß die Unterthanen ihr, der Frau Aebtiffin, wieder 
find gehorfam gewefen, davon ich denn bei der Aebtiffin großen Dank 
verbienet. 


ı) Dazu am Rande: diesmal babe ich ınich mit den beiben verglichen, aber erft 
Anno 1600 an Georgii gezahlet. ©. 
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Den 18 dito ift ein Landtag zur Liegnig gehalten worben, ba benn 
der Ausſchuß dem Lande die Rechnung getban und ihnen überantivortet 
morben, welche fie approbiret und dem Ausschuß wieder eingejtellet und 
gänzlich damit zufrieden gewefen, bei welchen ich auf Befehl IFG. fein 
müſſen. Den 24 dito bat mich der junge Doctor Neimen, welder bes 
Doctor Baudis Tochter heiratete, zur Hochzeit gebeten, weil ich aber nicht 
wohl auf war, babe ich mich entjchulpigen laſſen. 

Wann denn zwifchen dem von Knobelsdorff zu Bilgersporf !) und Zedlitz 
von Hodenau wegen des Hodenberges der Grenzen halber Streit vorge: 
fallen, bin ich dahin zum Commiſſario geordnet worden, benjelben zu be: 
fihtigen und die Parteien zu vergleichen. Weil fich aber die Parten der 
Gebühr nicht weifen haben wollen laſſen, ſondern fich auf Zeugen be- 
rufen und gezogen, habe ich die ganze Sache zurücke genommen, ber Fürſtl. 
Regierung zu vermelden; bin ben 28 dito wieder anheim kommen. 

Den 29 dito ift mein Liebes Weib an einem Fieber hart Franf 
worden, inmaßen ich den 5 Sept. mit einen harten Sieber auch belavden 
worden und bis auf den 19 gar banieber gelegen; ift aljo Gottlob denn 
mit uns beiden bejjer worden. ‘Den 30 dito ift die Herzogin zu Hainau 
allhier gewejen, und ift dies, was im Oberzimmer durch die Fürftl. Hof⸗ 
gerichte zuvor neben mir inventiret worden, in Strefop *) getragen worden, 
da ich denn allerlei Keupelei?) mit aufnehmen müffen. 

TG. mein gnäbiger Herr haben ven 5 Octobr. alihero kommen wollen, 
weil IFG. der Sterben halber von Brieg auf den Teich fich begeben müſſen, 
und das Winterlager alibier halten; weil ſichs aber allhier auch übel er- 
ſehen ließ, ftellten IFG. es auf 3 Tage ein. 

Den 8 bito warb es lautbar, baf die Peſtilenz im Bräugäßlein ein- 
geriffen jei, welches IFG. bald zugefchrieben warb und beineben in IFG. 
Gefallen bejtellet, ob fie auch nun allhero fommen wollten. Darauf er: 
Härten ſich IFG., ob fie wohl den 12 dito fich gänzlich entfchlofjen, allhero 
zu kommen, andy allbereit Wein und Bier allbero abführen laſſen, fo 
wollten ed doch IFG. einftellen, den Wein und Bier wieder zurüd ab- 
holen Laffen; beineben aber allbier anbefohlen, gute Aufficht zu haben, wie 
Solches möglichen gebämpfet möchte werden; ift alfo die Fürftl. Regierung 
neben dem Rath in großen Sorgen geftunden. 

Den 21 dito Hat die Peitileuz fort continuiret und ift bei dem alten 
Friedrich Rothkirchen ein Romnitz an der Peftilenz geftorben, welcher boch 
vor drei Tagen mit bem Hauptmann auf dem Schloß hat geffen; und 
weil der Hauptmann ohnedies am viertägigen Fieber krank gelegen, habe 
ih neben Herrn Anton Scholgen ſtündlich um ihn fein müſſen, derowegen 
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wir bei ihm auch nicht jchlechte Gefahr ausftunden, und ift der von Noth- 
fir den 22 dito in feinen Garten vor das Glogiſche Thor auf der Rofen- 
gaffen gezogen. ‘Den 25 dito find am dritten Haufe von mir allhier beim 
Seiffart dem Tuchmacher zwei Kinder an der Peftilenz geftorben, und weil 
es mir ſehr nahe gewejen, bat e8 ber Fürftl. Regierung und fonften große 
Furcht gegeben. Ob ich nun wohl den 26 dito bei Hans Schweinichen 
Schweſter Hochzeit, jo Heinrich Reimen nahm, fein follen, fo bin ich doch 
wegen ber eingefallenen Peft verhindert worden, und aus bevenklichen Ur- 
Tachen nicht ziehen wollen, wie ich denn auch den 3 Novembr. zum Sauer 
hätte fein follen in den Mertſchützer Sachen, aber wegen Einreifung ver 
Belt auch abgefchrieben. 

Bald drauf den 4 Novembr. hat es fich in einer Nacht an vier Orten 
ausgebreitet, derowegen ift das Wefen je mehr kümmerlicher und fchmerer 
worten. Wann denn die Gefahr an unterjchiebenen Orten vor der Hand 
war, als fchrieb die Fürftl. Regierung IFG. den Zuftand zu und baten, 
IFG. wollten ſich erflären, was wir uns verhalten follten. Darauf ift 
die Antwort erfolget, weil mir e8, Dans Schweinichen, fo nahen wäre, 
follte ich aufs Schloß ziehen, und wir follten e& noch anjehen; würde es 
aber weiter überhand nehmen, jo jollten wir die Regierung nach Parch⸗ 
wig verlegen und babin ziehen. Ob ich mir wohl die Zimmer auf bem 
Schloß ausheizen und zurichten ließ, auch mit meinen Weibe 'nauf ging, 
jo konnte ich doch nicht droben bleiben, fonbern verblieb in meinem Haufe 
alihier und wollte fehen, wo es 'nausgehen wollte. Den 8 dito bin ich 
von ber Fürftl. Regierung nach Jeſchlendorf gezogen und die Miethung 
wegen Heinersborf zwifchen Hans Rothkirchen und Vormünden gefchloffen. 

Wann denn die Seuche der Sterbensgefahr überhand nahm, bin ich 
auf Befehl IFG. und denn, daß mich ver Hauptmann bei fich haben wollen, 
den 12 Nov. gen Barchwit gezogen, die Loſementer bejehen und biefelbigen 
anrichten laffen. Wie denn am 15 dito der Herr Hauptmann, ich und 
Secretar Thiele mit Weib und Gefinde nach Parchwitz aufs Haus find 
gezogen und allda bie Regierung geführet. Wenzel Kreifelmig aber bat 
ih ein, daß er zur Liegnig auf dem Schloß möchte bleiben; Habe in 
meinem Haufe zwo Perfonen gelaffen, fo mein Vieh gewartet, auch ihnen 
Proviant und Nothourft gelaffen, und habe alfo meine Küche zu Parchwitz 
führen müffen, al& wem ich zur Liegnitz wäre, und habe bei mir zu Pardh- 
wit gehabt mein liebes Weib und Schweiter, zmo Mägde, einen Jungen 
und einen Knecht mit 2 Pferden. Gott verleihe mir dazu feine Gnade, 
daß ich neben den Meinigen frifch und gejund nach Liegnitz kommen möge. 

Den 15 Abends bin ich mit den Meinigen gen Parchwig aukommen, 
da ich denn vom Schoffer allda gejpeilet bin worden. Bald den 16 bito 
binn ich von dannen nach Lüben gezogen und ven Pfarrherrn allda einge- 
führet und eingefeget; Habe darüber ein lang Rohr verloren, jo mid) 
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6 Thlr. geftanden. Den 18 dito ift George Nechenberg und Jeſchke mit 
einander vorbejchieven wegen des Gutes, dem Eifenhut, haben fich aber 
nicht vergleichen mögen. Wie denn den 21 dito nur etliche Supplicationen 
verlejen und berutbichlaget worden. ‘Den 22 dito ift Lenhard Arlebe umd 
George Borwig zur Erecution in die Steuer-Nefte verordnet worben. 
Den 23 dito ift Keffel mit feinem Weibe 'nein erfordert worden wegen 
Vorlegung bie Borwiger zu rechten bes Berghofes halber wider Hans 
Romnigen. Den 24 dito ift Wenzel Schellendborf allhero kommen neben 
ben andern Erecutoren, unb Relation wegen der Steuer gethan; habe fie 
bei mir zu Gafte behalten, und find fonften Supplicationen erlediget 
worden. Den 25 dito habe ich gar gefeiert. 

Den 26, 27, 28 bito ift nichts zu thun gewefen, als auf bie ein- 
fommenben Schreiben Autiwort gegeben worden, da denn ber Hauptmann 
auf den 28 dito ift heim fommen, und haben Abends bei Herrn Bürger: 
meifter zu Gaſte geflen, dabei ein guter Raufch erfolge. Den 29 dito 
find zwei Bauerhändel gewejen, welche auch verglichen worden, fonften find 
etliche Sachen mit dem Hauptmann berathichlaget worden; Abends aber 
ift Jonas Schindel allbero ins Loſement fommen und bat mich zu ihm 
bitten laffen, da es denn gute Räuſche gegeben bat. Den 30 bite iſt 
Friedrich Schliewiges Sache mit ben Erben zu Blumrode wegen der 
Miethung, fo fein Vater gehalten, darein er nicht fchreiten wollen, Hand⸗ 
(ung gepflogen, auch verglichen, daß der Sohn ins Vatern Fußtapfen iſt 
getreten. Abends babe ich mit dem Hauptmann geffen und 30 Wßgr. 
veripielet. Den 1 Decembr. haben wir bie anfommendben Schreiben er- 
febiget und vorfallende Sachen beſchieden. Den 2 dito ift der Hauptmann 
mit den Winden geritten, ich aber bei der Kanzelei verblieben, und weil 
in Heinrich Schweinites Schulpwefen viel Leute dageweſen, habe ich in 
jeinen Schulden Liquidation aufgenommen und bis in die Nacht barüber 
gefeffen. Den 3 dito hat Hans Starus, Kanzelift, mich, mein Weib und 
Schwefter zu Gevattern gebeten, welches mich 3 Thlr. geftanden. Hernach 
bald ift der Hauptmann nach dem Goldberg gezogen. 

Den 4 dito find viel Schreiben und Suppficationen einkommen, dero⸗ 
wegen ich neben bem Secretario viel zu thun gehabt. Den 5 dito find 
viel Junkern wegen der Steuer-Kefte abzulegen nein fommen, und weil 
der Steuer-Schreiber bei mir in meiner Stuben Gar, habe ich viel Ueber⸗ 
laufens gehabt. Den 6 dito find Schreiben an IFG. verfertiget worden 
wegen Brivatjachen, und denn auch den Zuſtand zur Liegnitz wegen 
ber Bet zugefchrieben; fo find auch unterjchiepliche Suppflicationen erlediget 
worden, und ift den Tag ber Herr Hauptmann wieder anheim kommen. 
Den 7 dito iſt ſonderlich Wichtiges nicht einkommen, fondern in gemeinen 
Sachen Supplication befchieden worden. Den 8 dito find viel Suppli- 
cation zu erledigen und zu beratbichlagen gewejen, überdies fo find bie 
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Steuer» Erecutoren auch kommen und zum andern Mal Relation gethan 
ihrer Berrichtung, und haben Alle Morgens mit dem Hauptmann geffen. 

Den 9 dito ift der Hauptmann abermal weggezogen und mir Das 
Regiment befohlen, und find viel Schreiben einfommen fo zu bejcheiben 
gewejen, jo ift Friedrich Brauchitich in feinen Sachen auch da geweſen, 
welcher mit mir Morgens geſſen und gute Räufche getrunfen. Den 10, 
11, 12 und 13 ift nichts zu thun gewefen, allein ven 11 dito ift Sieg- 
mund Mauſchwitz mit dem Weibe zu mir kommen, ſowohl Chriftoph 
Schweinichen. Den 14 dito ift in dem Blumrodifchen Schulpwefen Liqui- 
bation zu thun ausgefchrieben worden, aber ihrer find wenig erjchienen; 
gen Abend ift der Hauptmann wieder fommen. Den 15 babe ich mit 
dem Hauptmann geſſen, ſonſt ift nichts zu thun gemwefen. Auf ven 16 
bito ift zu Mühlredlitz eine Grenzbefichtigung angeftellet worden, bin ich 
mit dem Hauptmaun auf die Stelle gezogen, fie, die Parteien, auch um 
bie Grenze verglichen. Es bat ihm aber fonften der Hauptmann eine 
andere Grenze ausgefehen, nämlich die Wittwe allda. Den 17 dito ift 
nichts zu thun geweſen. 

Den 18 dito ift in der Blumerodiſchen Sache abermal zu liquibiren 
Vorbeſcheid ernennet worben, aber nichts verricht. Inmaßen denn mit 
George Greußeln und George Eichholgen Vorbefcheid gewejen, welche auch 
verglichen worden. Den 19 dito ift nichts zu thun geweſen; e8 hat mich 
David Mohle zum Bürgermeifter erbitten laffen, habe einen guten Raufch 
getrunfen. Demnach meines lieben Freundes Hausfrau Herrn Alerander 
Stojches fich eingeleget und Gott ihr einen jungen Sohn hat bejcheeret, 
fo bat er mich und mein liebes Weib zu Gevattern gebeten; bin alſo ben 
20 dito aufgewejen und mit dem Hauptmann dahin gezogen, und babe 
dem Stoſch zum Pathengeld einen Roſenobel eingelegt, und bie Frau 
einen Doppel-Dufaten, hat uns gütlich getban und dabei gute Räuſche ge- 
trunfen; den 24 dito wieder anheim kommen. Den 25 dito am b. Chriſt⸗ 
tage bin ich ganz melancholiſch?) und traurig gewefen, habe großen Kummer 
gehabt, Gott aber benahm mir benjelbigen; wenn man vom Wohlleben 
anheim kommt, fo gehet es alſo. 

Bin den 26 dito in die Kirche gegangen und gar allein gewejen, ba 
mir denn die Zeit ſonderlich lang wer. 

Den 27 dito habe ich den Amtmann und Pfarrheren zu Gafte gehabt, 
damit ich die Zeit hinbrächte, habe auch einen guten Rauſch mit ihnen ge- 
trunten, und ift der Hauptmann anheim kommen. Den 28 dito ift Bal- 
thafar Abfchag und George Borwig bei mir geweſen, babe einen guten 
Rausch mit ihnen getrunken. Den 29 dito ift ver Hauptmann wieder zu IFG. 
auf ben Teich gezogen und mir das Amt zu halten befohlen. Den 30 
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dito hat Hillebrand Hund mit Schliewigen wegen eined Vogts Handlung 
gehabt, Habe fie aber nicht vergleichen mögen. Den 31 dito habe ich Amts 
halber George Geiffeln beſtricken müffen, wegen Schulden und andern Bor- 
nehmen. 

Habe alfo dies ausgehende 99 Jahr zu Parchwig in großer linge- 
fegenbeit und Führung vieler Zehrung beichloffen. Wann Gott nun Yo 
gnädig wegen der Beftilenz nicht behütet hätte, würde unfer Fliehen und 
Salvirung wenig geholfen haben, venn kein Tag ift vorbeigangen, Daß 
nicht Yiegnitifche (ungeachtet alles Verbots) da zulangeten, wie ich denn 
jelber die Zeit über alle mein Bier von Liegnitz abholen ließ. Gott aber 
wandte alle Ungelegenheit ab. Sonften aber war es allda eine lang- 
weilige Zeit und beineben auch ums Geld wenig zu befommen, auch alio, 
Daß ich Die ganze Zeit über nicht ein einiges Gericht Fiſche überkommen 
Habe. Der Schoffer ift dem Hauptmann und uns Allen fehr widerwärtig 
gewefen, hat gewünscht, vaß wir niemalen wären binfommen, und mußte 
boch witer feinen Willen uns ſämmtlichen gute Worte geben; aus großer 
Boßheit ftarb ihm fein Weib. 

In biefem 99 Jahr Habe ich große und ſchwere Sorgen, Mühe und 
Ungelegenheit und alfo ein befümmertes Jahr gehabt, denn ich Habe große 
Sorge führen müſſen wegen der Gröpitbergiichen Rechnung, welche ich 
denn hernach Gottlob thät, daß IFG. mit mir in Gnaden zufrieden waren. 
So Hat es mir im Schuldweſen (meil ich an vielen Orten ziemlich ver- 
teufet war) wegen eingegangener Bürgichaft mit Aufbringung Geldes 
große Mühe gegeben, und babe über dies Alles viel Widerwärtigfeit von 
meinen Mißgünftigen, jo mir nicht gut waren, erleiden müffen, denn ich 
bin des Gutes Purſchau beraubet worden von meinem vermeinten bejten 
Freunde, davon ich boch eine gute Zwidmühle in die Küche Hatte und mir 
wohl half Haus halten. Ferner fo habe ich auch den Gröditzberg über: 
geben, wiewohl mit meinem guten Willen beſchah, der mir auch etlicher- 
maßen in die Küchen trug, und ob ich wohl uun an beiden Orten durch 
ſolche Abtretung großer Mühe und Sorgen überhoben warb, fo ift mir 
boch auch viel zum Beten mit hinweg gefallen, zudem fo bin ich in bes 
Zettritzes Sachen beftig tribuliret worden, welches mich dies Jahr 140 

Thlr. geſtanden. 

Ueberdies ſo hat mich Gott auch ſammt meinem lieben Weibe mit 
harter Krankheit anheim geſucht, daß ich auch überdies aus ſonderlicher 
Schickung Gottes wegen Einreißen der Peſt habe von Liegnitz weichen 
müfjen, welche Weichung mid) über 200 Thlr. geſtanden, da ich denn vor 
der Entweichung in großer Gefahr geftanden, weil im britten Haufe von 
mir 8 Perfonen 'raus find geftorben. Zubem fo bin ich dies Jahr in 
großer Schuld wegen Siegelung und fonften kommen, baß ich bei 600 
Thlr. habe einbüßen (NB. Die 600 Thlr. Habe ich borgen müffen.) Und 
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zu dem Allem haben fich Yeute unterftanben und mir einen ungnäbigen Herrn 
machen wollen, daß ich alfo wohl jagen Eonnte von einem unglücklichen Jahr 
und Zuſtand. Aber Gott hat mich dennoch aus aller meiner vorftehenden 
Noth raus geriffen und mir wunderbarlich ausgeholfen, auch alfo geſchickt, 
daß die, jo mich in Ungnaden bringen wollen, felber brein find gefallen, und habe 
für die Ungnabe Gottlob Gnade funden; denn IFG. ließen mir an meiner 
Wiejen Gnaden⸗Geld zukommen 400 Thlr. So boten IFG. mir aus eigener 
Bewegnis Gnade an, Verehrung zu thun, gaben mir auch eine Gnade, daß 
ich über das Waffer an meinem Haufe bauen mochte, über dies Alles 
ließen fie mir 200 Thlr. auf Herzog Friedrichs Schuld, fo ich bei IFG. 
hatte, auf Rechnung auszahlen, und haben mir fonften in meinem vor: 
ftehennen Handel große Gnade erwiejen. Es bat mir Gott auch fo viel 
Gnade verliehen, daß ich habe hinwieder vor 110 Thlr. Aeder erfauft zu 
den vorigen, und bin auch mit beim Hauptmann befter Dann worben. 

Bin aljo dies Jahr 301 Tag einheimifch gewefen, daß ich meiner 
Sachen beſſer babe vorjtehen mögen, und nur 53 Tage anfjen und nicht 
einheimifch gewejen, ohn was ich von dem 15 Nov. bis zu Ausgang bes 
Jahres zu Parchwitz geweien, jo nicht vor Abweſen, ſondern einheimifch 
gerechnet wird. Sage beromegen der höchiten ‘Dreifaltigkeit Dank vor 
jeine erzeigte Wohlthat, jo er mir und den Meinigen eriwiefen bat, ver 
gebe mir ferner was fein Wille fei, Amen. 

Vermerkung, wie theuer das Getreide ift gefauft worden, nämlich: 
zwifchen Dftern und Pfingſten ein Scheffel Weizen zu 3 Thlr. 18 Wfgr., 
Korn zu 2 Thlr. 26 Wßgr., Gerfte zu 2 Thlr., Huber zu 24 Wfgr. 
Nach der Erndtezeit ein Scheffel Weizen zu 3 Thle., Korn zu 2 Thlr. 
4 Wßgr., Serfte zn 1 Thir. 24 Wßgr., Haber zu 27 Wßgr. Iſt alles an 
Brod, Fleiſch und Fiſchen ein ſehr theuer Jahr geweien, auch fonften 
männiglich ein beſchwertes widerwärtiges Jahr. 


Wie ich nun das 99 Jahr in meinem Dienſt, als bei der Fürſtl. 
Liegnisifchen Regierung Ratheftelle gehabt, geichloffen, als fange ich auch 
im Namen der b. Dreifaltigkeit, Gott Vaters, Sohnes und h. Geiftes in 
meiner Ratheftelle das 1600 Jahr au, den 1 Januarii zu Parchwitz auf 
dem Fürftl. Haufe, dahin ich mich mit meinen lieben Weibe und Schwefter 
von Liegnitz der Peft halber neben dem Herrn Hauptmann geflüchtet gehabt; 
die h. Dreifaltigkeit verleihe mir dies anfahende Jahr feinen reichen 
Segen, zeitliche und ewige Wohlfahrt, und daß ich dies möge helfen rathen, 
fortpflanzen und ordnen, was zu Gottes Ehre, Yob und Preis und feines gött- 
lichen Wortes Aufnehmen gereicht, damit Armen und Reichen Recht und 
Gerechtigkeit wieberfahre, fie erlangen und befommen, und ich alfo mein 
ganz Leben nach feinem Willen und Wohlgefallen anftellen möge, der wolle 
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mir auch Weisheit und Berftand geben und verleihen, damit ich in den 
beichwerten Sachen guten Rath finden und geben möchte, mich und bie 
Meinigen vor allem Unglück behüten, auch mir das tägliche Brod neben 
aller zeitlichen Nahrung geben und beicheeren, Amen. 

Demnad Herr Wenzel Zeblig, Hauptmann von Parchwitz, feiner vor⸗ 
genommenen Heirat halber verreifet und alfo die Feiertage zu Parchwitz 
nicht hielt, habe ich allda bleiben müffen, damit, wenn im Lande was vor- 
fiele, fi an mich ftatt des Herrn Hauptmanns zu halten hätten, da denn 
der Herr Hauptmann den 5 Januarii wieder nach Parchwitz ift Eommen. 
Den 6 ‘an. bin ich mit meinem Lieben Weibe gen Mühlredlitz zu David 
Mohlen gezogen und ihn in feinem Kummer wegen Abfterbung feines 
fieben Weibes befucht, da denn ber Herr Hauptmann auch mit 'naus zu 
feiner Alferliebften, ver Frau Wittwen, gefahren. 

Den 7 dito bin ich neben dem Herrn Hauptmann nach Liegnitz aufs 
Schloß gefahren, und uns erkundiget, wie es ver Sterbe halber eine Ge— 
legenheit gehabt, und bei Deren Wenzel Kreifelwigen auf dem Schloß 
einen guten Rauſch getrunfen, auch über Nacht allda geblieben; den 8 
wieder gen Parchwitz kommen. 

Wann ich denn zu Mühlredlitz, ſowohl zur Liegnig im Lngerifchen 
Wein ftarf getrunfen, als bat mich die Gicht den 10 dito zu Parchwik 
hart angegriffen und ganz aufs Bette geivorfen, da ich Doch den 11 dito bei IFG. 
meinem Herrn neben Herrn Samjon Stangen und Herrn Anton Scholgen 
habe follen wegen ber Lanbes-Rechnung aufm Teiche fein; babe alfo an 
der Gicht große Marter ertragen und ITG. wider meinen Willen ab- 
ichreiben müffen. Um viefe Zeit ift eine große unerfahrne Kälte einge: 
fallen, daß Menfchen und Vieh erfroren find und großen Schaden ge- 
nommen, welche etliche Zuge geſtanden hat. 

Demnach Gottlob die Peft zur Liegnig nachgelaffen, bin ich neben 
dem Hauptmann den 29 Yan. von Parchwitz wieder nad) Liegnig gezogen 
und babe mich an ber Gicht dahin führen Laffen aufs befte möglichen; 
find alfo zu Parchwig gewefen 11 Wochen 2 Tage. 

Wann ich mich denn an der Gicht in der Nacht allemal ließ mit ge- 
branntem Waffer verbinden, und zween Sungen bei mir in der Stuben 
lagen, babe ich gerufen, fie follten fommen mich verbinden, welches jie 
nicht bald gehöret, darauf ift gleich ale meine Magd wäre, ein lange Magd 
vorfommen mit dem Topfe, barinnen das Waffer war, und hat mich ver: 
binden wollen. Wann mir aber was ahnfete, habe ich vie Jungen erweckt, 
als hat es das Tüplein fobald niedergefegt und davon zur Stubenthür 
'naus, welche doch fejte verfchloffen war; habe aber nichts jagen wollen, 
weil der Junge es nicht hatte geſehen. Nach Solchem haben mid) bie 
Schmerzen verlaffen. Es fol zwar eine Jungfer, wie fie geneunt, allda 
im Schloffe umgehen, wie fie denn von Etlichen fonften ift gefehen worden, 
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welches Gefpenfte eigentlich gewefen ift; dies zuvor meine Schweiter auch 
gejehen gebabt. Wie ich nun wieder gen Liegnitz bin kommen und ver- 
hofft, die Gicht werde nachlaflen, Haben IFG. mir gefchrieben, ich jollte 
den 7 Febr. zu IFG. auf den Teich kommen und der Liegnigichen Landes⸗ 
Nechnung beiwohnen; ich habe mich aber abermal wegen meiner wieber- 
kommenden Krankheit entichufpigen müflen wider meinen Willen. Den 10 
Febr. bin ich in der Stuben ein wenig 'rum gegangen. 

Demnach mein lieber PVetter Chriſtoph Schweinichen von Prinſnig 
ſich umfehen wollte, wie er fich als ein Wittwer verheiraten möchte, ift 
er zu feinem Freund Hans Arleben gegen dem Kalten Waffer kommen 
und fich mit ibm erfehen wollen; weil er fich aber was unpäßlich be- 
funden, hat er fich zeitlich zu Bette geleget; ven 14 Febr. aber Abends 
um 9 Uhr ift er todt in der Kammer vorm Bette an der Erben gefunden 
worden, vermeinet, daß der Schlag ihn gefchlagen habe; ift hernach allda 
zum Kalten Waffer ven 19 dito begraben worden. Den 18 dito bin ich 
wegen meiner Gicht das erjtemal wieder anf das Schloß ausgegangen. 

Den 22 Febr. hat Herr Wenzel Zeplig, Hauptmann, mit Friedrich 
Schweinig zu Mühlredlitz binterlaffenen Wittwe allhier auf dem Fürftt. 
Hauſe Liegnig Hochzeit gehalten, welches eine Hochzeit auf 11 Tiſche ge- 
wejen. Dat er mich angeiprochen, daß ich ihm die vornehmften Freunde 
geberberget habe, fowohl hat er an mich hegehret, daß ich ihm im Schloffe 
feine Braut angenommen habe, hernach auch bei Tische feine Gäſte gefetet, 
inmaßen ich auch am Sochzeittage bei der Weberantwortung der Fürſtl. 
Geſchenke die Dankfagung den Geſandten gethan und alfo zum beiten 
alfenthafben einrathen helfen, auch von ihm zugefchidtten Gäften in mein 
Haus ihnen alle Ehre und Freundſchaft erwiefen. 

Den 23 dito bat George Schweinig vom Krein auf der Stiegen bei 
der Küchen einen harten Ball runter getban, alfo daß er vor tobt ift weg» 
getragen worden, ift hernach bis in die 5 Woche aufm Schloß wegen 
Krankheit liegen blieben; Gott aber hat ihm wieder aufgeholfen, daß er 
feine ziemliche Geſundheit erreichet hat. 

Den 27. Febr. Abends ift ein Feuer auf dem Neuland aufgegangen, 
welches etlicher maßen angeleget follte fein worden von einem Knaben, fo 
nicht recht bei Sinnen war; weil aber bie Leute beffen bald gewahr 
worden, ift es gebämpfet worden und ohne Schaden abgegangen. Es hat 
aber ein groß Schreden unter den Leuten gemacht, inmaßen ich auch bald 
jelber dahin gelaufen, die Leute zur Löſchung angetrieben, mit welchem ich 
mich gegen der Gemeine wohl verdient gehabt, daß ich bald ver Erfte beim 
Teuer wär gewefen und allda Verorbnung gethan hätte, über welchem 
Teuerfchreien mein liebes Weib hoch erfchredt worden. 

Den 2 Martit ift mein liebes Weib Harte krank worden, fo habe 
ih wegen Geldes auch Noth gelitten, daß ich alfo dieſen Tag großen 
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Jammer und Kummer ausftund; Gott aber half, daß mit meinem Lieben 
Weibe beffer ward, und ich befam auch wunberlich Geld, und half Gott 
wieder aus Noth. 

FG. Derzog Iocheim Friedrich mein gnädiger Yürft und Herr famen 
ben 7 Martii allhero und blieben allhier bis auf ven 13 dito, befragten 
fih, wie e6 im Regiment und Rentfammter ftehet, und find aljo ven 13 
bito wieder auf; wird die kurze Zeit ein groß Gefäufte gehalten, tragen 
ſich auch nachfolgende Fälle zu: 

. Den 10 dito findet man IF. Kanzeliften, nes Bürgermeiſter Ky⸗ 
nafte® von Parchwitz Sohn, in ber Eiftern tobt liegen; wie er dahin 
fommen, weiß man nicht, man vermeinet, er wäre vom Gange über dem 
Backhauſe Heruntergefallen, oder ja heimlich durch feine Mißgünſtige 
’runter geworfen worben, welches beides faft unglaublich, weil bie Feuſter 
im Gange ganz enge find. Vors andere fo iſt Siegmund Arlebe zum 
Langenwaldau alihier zur Liegnik den 10 dito, trinfet einen ſtarken Rauſch 
mit den Hofjunkern, zeucht alfo beim, ven 12 ift er tobt. 

Bord dritte jo fället in der Stadt ITG. Koch in einen Brunn, 
wäre auch bald erjoffen; wie ſich denn mit andern Hofdienern auch andere 
Fälle haben zugetragen in dieſer kurzen Zeit, weil IFG. allhier ſind ge- 
weſen; und ift des Bürgermeifterd Cohn den 14 dito tobt von binnen 
nah Parchwitz geführet worden. 

36. mein Herr thun mir dieſe Gnade weil fie bier jind, Daß ich 
hinter meinem Haus weg über die Bach baue. 

Den 17 Martii kaufe ich mir anf dem fchwarzen Vorwerke 5 Beete 
Aecker an meinem vorigen Rein und gebe davor bald 110 Thlr. Den 
20 dito iſt die Raths-Kur allhier zur Liegnik gehalten, allda bat es gute 
Räuſche gegeben. Den 21 dito ift des Landes Ausſchuß bei einander ge- 
weien, von des Landes Sachen Rath gehalten, bei welchem ich anftatt 
356. fein müffen, ift aber nichts Erhebliches verrichtet worben. 

Wann ich mich denn erinnere, daß ich gleich andern Menſchen auch 
ein armer Sünder bin, aljo habe ich Gott um Verzeihung meiner Sünden 
fleißig gebeten und den 29 Martit zum Nachtmahl des Herrn gegangen. 

Den 2 April, am heil. Oftertage, ift fo eine Kälte gewejen, bie uner- 
hört war; Abende hat e8 angefangen zu fchneien, und 2 Nacht und 1 Tag 
alſo continuiret, daß der Schnee Ellentief gelegen; darauf iſt ein ftarfer 
Regen kommen und hat doch nicht ſonderlich groß Waffer gemacht, welches 
jih wohl zu verwundern gewejen. Das liebe Getreide, die Winterung, 
bat langfam wachjen mögen, fo ift die Sommerung auch was fpät in bie 
Erde gebracht worden. 

Den 5 Mai bin ich nach Kreiſelwitz zu Alerander Stofch neben 
meinem lieben Weibe gezogen, ihn zu befuchen, allda ift mein Liebes Weib 
den 6 dito mit einer harten unverfehenen Ohnmacht gleich im Spielen 
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überfallen worben, daß ich wenig rende davon haben mögen; Gott aber 
bat geholfen, daß ich den 7 dito mit ihr wieder nach Liegnitz ziehen mögen. 
Den 8 dito ift der große Schnee gar abgegangen und Hat das liebe 
Getreide bald angefangen zu wachſen. Den 9 dito habe ich auf Befehl 
IR. meines gnädigen Seren das Zeughaus inventiren müfjen und IFG. 
das Imventarium zugefchidt. Den 16 dito bin ich neben bem Herrn 
Hauptmann auf eine Befihtigung gen Adelsdorf, ſowohl den Hodenberg 
zu befichtigen, gezogen, und hernach die Raths-Rur zum Goldberg gehalten, 
und den 19 dito anheim kommen. In meinem Abwefen aber den 16 dito 
zu Nacht ift mein liebes Weib abermal mit einer jolchen ftarfen Ohnmacht 
etliche Stunden gelegen, babei auch Zweifel an ihrem Leben geweien; 
Gott aber Hat geholfen, daß ich, wie ich anheim kommen, fie in etwas 
beijerer Gelegenheit gefunden, dabei ich doch wenig Freude gehabt. 


Demnach Nidel von Waldau zu Bielau mit Tode verblichen und 
das Gut an IFG. verfallen, Habe ich folches den 21 dito auf Befehl 
ITG. und Verordnung des Amts als ein erledigtes Lehn an IFG. ver- 
füllen, eingezogen. 


Demnach mein fieber Herr Bater Tel. Nidel Schweinigen zu Rohn 
250 Thlr. ſchuldig worden, darüber zwo Berjchreibungen eines Laute, 
jeve auf 250 Thlr. verzogen. Wann denn ſolche Berfchreibung aus Nach: 
Läßigkeit bei dem Schweinit verblieben, ungeacht daß fie gewißlich geldjet 
waren, auch alle beide nur eine Verjchreibung war, darunter denn ber 
Schweinitz geftorben. Wann man denn ſolche Verfchreibung in des von 
Schweinitz Berlaffenichaft gefunden und damals wegen ber Land⸗Erb⸗ 
ſchaft Streit vorgefallen, jind folche Verjchreibungen neben andern ver: 
jiegelt worden und alfo 26 Jahr in deposito verfiegelt gelegen. ‘Dem- 
nach jich aber die Lehns-Erben mit den Land-Erben vertrugen, find biefe 
und andere Verjchreibungen einem Dechjel und Waldis im Gladisſchen) 
zukommen, welche mich anftatt meines Vaters mit harter Mahnung an- 
gegriffen. Ob ich nun wohl der Schulpigfeit nach zu zahlen nicht ſchuldig 
gewefen, doch mit ihnen vertragen müfjen zu Errettung meines Herrn 
Baters Ehre in der Gruben, und durch Herren Wenzel Zedlitz, Hanptmann 
zur Liegnitz, zu Schweinit den 26 dito verglichen, daß ich ihm vor alle feine 
Anforderungen, die fie auf 1100 Thlr. anfchlugen, 200 Thlr. gab; dies 
von mir nicht mit wenigem Kummer beſchah, weil ich e8 von meinem er- 
worbenen Gut nehmen mußte. Babe zur Schweinig berowegen verzehret 
und unterweges, das ich vor ben Herrn Hauptmann gezahlet, 13 Thlr. 
27 Wßgr.?) | 


) Glätzſchen B. 2) Wßgr. NB. Ao. 1599 habe ich mich verglihen und all» 
hier gezahlet, darum es noch einmal wieberholet if. B. 
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Den 17 dito bin ich mit dem Hauptmann nad) dem Spröttichen ge- 
zogen und folgendes nach Lüben auf die Rathskur, da es denn gute Räufche 
gegeben, ben 28 dito wieder anheim fommen. Inmittelſt ift abermal mein 
liebes Weib mit harter Krankheit und einer Ohnmacht überfallen worden, 
daß Zweifel an ihrem Leben geweſen, wie denn ebenermaßen ben 29 dito 
um 4 Uhr gegen Abend auch beſchehen, varüber ich groß Herzenleid ge- 
ſehen; Gott erbarme fich ihrer und wende folhe Ohnmacht von ihr 
gnädig ab und verleihe ihr ihre vorige Geſundheit und gebe, daß ich das 
Kreuz nicht mehr ſehen darf. 

Den 1 Mai ift des Landes Ausfchuß bei einander wegen Ratbichla- 
gung zu Beſchließung einer Yandes-Orbnung, dabei auf Befehl ING. ich 
auch jein müſſen, ift aber nichts gericht worden. Den 2 Mai ift IF®. 
Rentmeifter allhier zur Liegnitz geitorben wegen eine® Schadens am 
Schenkel, ift ein guter ehrbar Mann geweſen. Wanı ich denn bei des 
Landes Ausſchuß allezeit fleißig war, erhielt ich beim Ausſchuß, daß fie 
mir auf meine Schuld beim Lande 200 Thlr. vorreichten, bis meine Bolt 
zu zahlen käme, jo follten fie e8 mir mwieber abrechnen. Wie denn IFG. 
mein gnäbiger Herr auf gehorjames Bitten wegen Herzog Friedrichs 
ansfiehender Beſoldung halber auf Rechnung 200 Thlr. den 4 Mai auch 
auszahlen ließen, daran thaten IFG. mir auch eine Gnade, und ich machte 
mit den 400 Thlr. meine Sachen ziemlich richtig, daß ich aus meinem 
Kummer was kam. Den 13 Mai habe ich die Raths-Kur gar allein zu 
Parchwitz vorgenommen und verjelbigen beigewohnet. Den 19 Mai bin 
ih anf Verordnung IFG. neben dem Herrn Hauptmann nad) dem Hainau 
gezogen und IFG. der Herzogin das Gut Bielau vermiethet, jährl. Mieth- 
geld zu geben 700 Thlr. 

Demnach David Gerjtmann eine Mühle zu Donau hat bauen wollen, 
welche IFG. meinem Herrn und dem ganzen Lande zu Schaden gelangen 
wollen, als haben IFG. mich dazu geordnet, daß ich ſolchen Yan durch 
einen Müller Habe Laffen abreißen und IFG. bernach zugeſchickt, welches, 
ih den 24 bito ins Werk gerichtet. Den 26 dito bin ich mit auf ber 
Befichtigung zu NRinnersporf, und den 27 dito bei einer Befichtigung zu 
Sanfchig gewejen, und ven 28 heimfommen. Den 30 Mai ift das 
General⸗Convent der Priefterfchaft allhie gehalten worden, dabei ich neben 
dem Herren Hauptmann gewefen. 

Um Pfingften Haben die Bäume noch wenig ausgefchlagen wegen 
immer ftanbhaftiger Kälte, und hat am Pfingfttage Eis gefroren, daß auch 
Kirſchen-, Pfirfchlen- und Pflanmen-Blüte ganz erfroren find, welches vie 
Menſchen jehr erfchredet hat. 

Demnad der Hauptmann und ich mit Adam Landskron von Schönau 
in ehrenrüßrige Saucen und Unvernehmen wegen Parteienſachen kommen, 
als haben IFG. auf den 31 Junii gegen dem Brieg mit dem Landesfron 
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Vorbeſcheid angejekt, bin alfo neben dem Herrn Hauptmann den 1 Yun. 
nad dem Brieg aufgeweſen. Es iſt aber Landskron nicht erjchienen, 
fondern bat jich auf den Tag fchriftlich entſchuldiget, daß wir alfo ver- 
geblih dahin verreifet find; bin den 8 dito anheim fommen. Den 7 
dito zuvor babe ih mit Zebaftian Zettrig auf meine zuvor an ihn aus» 
gegangene Citation vor den Liegnigifchen Hofgerichten in ber ftrittigen 
Sache zu thun gehabt, welches ich D. Friedrichen und meinem Bruder zu 
verrichten anbefohlen. Es hatt fich Zettrik aber durch Schreiben entfchul- 
digen lafjen und einen alten Taiferlichen Befehl angebangen, des Datum 
barinnen verjeget worben, vermeinete den Hofgerichten damit eine Nafe zu 
breben ; ift alfo folcher Rechtstag, welcher mich 5 Thlr. 7 Wßgr. geſtanden, 
ohn alle Frucht zergangen. 

Den 9 dito bin ich auf ver Wafferläuft Beſichtigung zwiſchen Klein⸗ 
Wandriß und Groß-Bolwig geweſen, nur allein Commiſſariue, habe aber 
nichts verrichten mögen. Den 10 dito habe ich eine fühnliche Handlung, 
zwifhen George Schweinichen und feiner Schwefter wegen Chriſtoph 
Schweiniches jel. Verlaffenichaft angeitellet, babe fie auch gänzlich ver- 
glihen. Den 12 dito bin ich neben dem Herrn Hauptmann auf der Be- 
fichtigung zu Langenwalde wegen der erbauten neuen Mühle gewefen, 
haben es aber nicht vergleichen mögen. Eben den 12 dito ift eine große 
Kälte eingefallen, daß es gefchneiet und gefroren hat und bis auf den 20 
geftanven, bat an ver Kornblüte großen Schaden gethan, und man bat bie 
Stuben müſſen einheizen; die Nußbäume find erjt um Johannis aus- 
gejchlagen. | | 

Den 13 dito ift des Landes Ausschuß wegen Schließung ver Landes» 
Ordnung bei einander gewefen, da ich denn wegen meine® Herrn auch 
dabei habe fein müffen, ift aber wenig verricht worden. Den 16 bito 
babe ich auf Befehl IFG. meines gnädigen Herrn der Herzogin zu Hainau 
nach Laut des gehaltenen Vertrags, jo die Fürftl. Perjonen mit einander 
aufgerichtet, das Dorf Arnsborf gänzlich mit aller Nothdurft an Renten, 
Zinſen, Hofarbeit und Roboten eingeräumet. 

Demnad die Stadt Liegnig und Tham von Brauchitich zum Kochel- 
berg in langen Streit wegen ber Servituten der Abholzung nnd Hutung 
in der Heiden geronnen, und aljo fein Mittel zu finden war, wie biefe 
Stritt hingelegt möchten werben, als hielten IFG. dies vor ein Mittel, 
daß der Rath zur Liegnik dem von Brauchitfch fein Gut den Kochelberg 
ablaufen jollten;, daß es aber auch den Namen nicht hätte, als daß es Die 
Stadt thäte, jo wollten IFG. vor fich kaufen laffen, allein die Stadt 
ſolle Geld fein, und befahlen IFG. mir, daß ich anftatt IFG. mit dem 
von Brauchitſch Handlung pflegen follte, damit ver Streit aufgehoben 
möchte werden. Bin alfo den 17 Junii 'nausgezogen und mit Brauchitichen 
um fein Gut Kochelberg Handlung gepflogen, darauf er fich denn auch 
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gegen IFG. geborfamlich erbot, da IFG. fein Gut neben dem andern 
Coffendau zu kaufen gemeinet, wollte er es IFG. gern laflen, und wollte 
mir innerhalb 14 Tagen die Urbarien-Regifter einftellen, habe aljo einen 
guten Raufch mit ihm getrunken und alfo wieder nach Liegnitz gezogen. 

Den 19 uni bat man auf dem Markt einen Scheffel Korn um 4 
Thlr. 6 Wßgr., einen Scheffel Weizen um 4'/, Thlr., Gerfte um 3 Thlr. 
6 Wßgr. und einen Scheffel Haber um 1’, Thlr. gelauft; auf dem 
Mufterplak aber, da die Schlejiichen Reiter find gemuftert worben, bat 
ein Scheffel Korn 9 Thlr. und ein Scheffel Haber 4 Thlr. gegolten. 

Es haben auch die Schweinichen Gebrüder von Borau auf ihrer 
Jungfrau Schweiter Hochzeit, welche Iocheim Hubrigen genommen, mich 
erbeten, als bin ich den 26 dito aufgewefen und mich nach Ranken be- 
geben, mit der Braut eingezogen und ihr das Wort gerebet, babe auf der 
Hochzeit feinen Wein getrunken und bin den 29 dito wieder anheim kom⸗ 
men. Wie ich denn den 30 dito bald nach der Bielau ind Hainauifche 
babe ziehen müffen und der Herzogin zu Hainau das Gut Bielau einant- 
worten nach Laut der aufgerichteten Miethung, fo beſchloſſen werben, weil 
zuvor noch Stritt blieb. Es find meine Freunde, die Gladiſer aus dem 
Saganichen, den 1 Sul. zu mir fommen und bei mir bid auf den 4 ge- 
blieben, hat mich über 12 Thlr. geſtanden. 

Den 5 Sul. bin ich abermal bei Tham Brauchitfch geweſen und ans 
ftatt meine® Herrn mit ihm ferner Handlung gepflogen, aber wegen ber 
Theuerbaltung halber nichts verrichten mögen. Den 7 dito haben Adam 
Schellendorfs Bürgen einen Vorbeſcheid zu Hainau wegen ver Gewähr 
des Gutes Hermsdorf und der noch hinterftelligen Kaufgelver halber ge- 
habt, welche Handlung ich auch abwarten müflen, vieweil ich vor Schellen- 
dorf über 1800 Thlr. in Bürgſchaft hatte gegeben; bin ven Tag wieder 
fommen. Den 8 dito habe ich einen Martertag gehabt; denn ich des 
Sacob Berger Erben wegen meines Vateru Schulden halber 32 Thlr. 
aus meinen Beutel erlegen müffen, darunter ich denn zu unterjchiebenen 
Malen verklaget worven, welches mir wehe gethan. 

Den 10 Juli ift des Landes Ausschuß wegen der Randes-Drbnung 
bei einander gewefen, dabei ich auch anftatt IRG. fein müffen; dieſelbige 
aufs Papier gemachte Ordnung tft verlefeu worden, und jind ven 13 dito 
wieder von einanber gezogen. 

Den 14 bito habe ich, Herr Samjon Stange und Anton Scholg auf 
Erfuchen des Yandes Ausſchußes und mit Tham Brauchitſch berechnet, was 
er wegen bes Landes habe ausgegeben; haben aber der Rechnung nicht 
einig werden mögen. Demnach Hans Biettau von Eifersporf mit ING. 
. wegen Hutung im Baubifer Teiche in Streit geratben, und fich alſo ver 
Hutung und anders eigenmächtig angemaßt, als hat die Fürftl. Negierung 
den 17 Zul. durch Abfenden 150 Hafen: Schügen den von Bietten im 
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Streit 18 Pferde und 6 Kühe nehmen laſſen und nach Liegnitz treiben, 


. mit welchem die Regierung viel zu thun gehabt. 


Ten 19 dito ift mein liebes Weib abermals Abends um 7 Uhr 
barte frank und ſprachlos worden und bei einer halben Stunde alfo ger 
legen, welches mir großen Kummer gegeben. Gott aber hat ihr gnädig 
wieder geholfen, daß fie zu ihrer Gefundheit wieder kommen. Den 22 
Sul. babe ich auf meinen erlauften Aedern angefangen zu fchneiden. 
Den 23 bito ift meines lieben Freundes Herrn Anton Scholgens Weib 
geitorben, welches mir neben ihm leid gewefen. 

FG. mein gnädiger Herr haben mir auferleget, zwijchen Herrn Hans 
Koftigen, Hauptmann zu Wohlen auf Groß-Strenz, und der Frau zu 
Werfebinne wegen ftrittiger Grenzen und Wafjerläufte halber in Augen- 
chein neben bes Herren Goenfchen Räthen zu nehmen, berowegen fo bin 
ich den 26 dito nach Groß-Streng aufgewejen, der Commiffion beigewohnet, 
auch zu einer ziemlichen Vergleichung gebracht, und den 29 wieder heim- 
fommen; babe zwei gute Ränſche trinten müſſen. Den 31 dito bin ich 
anftatt bes Here Hanptmanns (welcher ein Sühnes- Händler bat fein 
jolfen) gegen dem Hainan verorbnet worden zwifchen den Maywalden Ge- 
brübern Handlung zu pflegen, die Sachen aber find ohne Frucht ergangen. 

Demnach ich mich neben meinen Brüdern in vielen Jahren mit 
Hans Schweiniched verorbneten Vormünden wegen der Kaufgelder des 
Gutes Mertichüg nicht berechnet gehabt, aljo find wir den 3 Auguft zu 
Sauer zufammen fommen und und mit einander berechnet, und verglichen 
uns allerdinge nicht. Den 4 dito bin ich abermal wegen des Gutes 
Hermsédorf und wegen Adam Schellenporfs Bürgfchaft halber zu Hainau 
gewejen, aber noch in feine Rechnung bringen mögen. Den 7 dito ift des 
Landes Ausſchuß abermal bei einander gewejen und die Jahres⸗Rechnung 
abgenonmen, welcher ich auch beigewohnet habe. Wie denn bald folgends 
ben 8 dito der Landtag drauf ift gehalten worben, und ift bie Landes⸗ 
Ordnung dem Lande vorgeleget, ſowohl die Yahres-NRechuung dem Lande 
eingeftelfet worben, aber bie Landes⸗Ordnung ift nicht verlefen worden; 
die Rechnung aber ift vom Lande angenommen und geliebet worden, bamit 
hat der Landtag ein Ende genommen. Darauf bat der Herr Hauptmann 
die Vornehmften eingeladen, und ijt ein groß Gejänfte worden. Den 10 
bito ift Jahrmarkt allhier gewejen, da hat es mir an Gäſten nicht ge- 
mangelt, wie fie mir denn ohnebies nicht jeltfam waren. Und haben mir bie 
Mertfchügen Bormünbe auf die abgerechuete Summa in Abfchlag berjel- 
bigen 100 Thlr. zugefchidt, davon ich Mertichifche Schulden gezahlet habe. 
Inmittelſt bin ich vom 10 dito bis auf den 26 daheim geblieben und ber 
Händel bei der Kanzelei abgewartet. 

Demnach fi Chriſtoph Schweinig von Cauder, ben ich zuvor mehr- 
theils erzogen, und ein Runge bei mir gewefen, auch allbereit etliche Jahr 
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in Niederland geweſen, ſich aber wieder nach Frankreich begeben wollen 
und fich mit feinem Bruder umd guten Freunden geleßet, bat er mich anf 
den 26 Aug. gebeten, zu ihm gegen den Cander zu kommen; auf Solches 
babe ich mich eingeftellt, allda er mir große Ehre als feinem angenomme- 
nen Seren Vater erzeiget hat; bin in voller Nacht den 28 wieder anheim 
fonımen. Den 29 dito ift Iocheim Gladis und ein Widebach zn mir 
fommen und 8 Tage bei mir verblieben, welches mich auch was Stattliches 
geflanden, und find Luftig geweien. 

Den 31 Aug. bin ich abermal auf Befehl IFG. zu Kochelberg ge- 
weſen und mit ihm nur wegen feines Rechteus auf der Stabtheire Hand⸗ 
lung gepflogen, welches Recht er IFG. zu faffen fich erboten um 6000 
Thlr., babe derwegen mit ihm nichts fchließen mögen. Demnad George 
von Schweinig zum Cauder den Heren Hauptmann alihier ven 4 Sept. 
zu Gevattern gebeten, aber wegen anverer Verhinderung nicht kommen 
mögen, als bat er mich angeſprochen, daß ich neben feinem lieben Weibe 
babinzog und vor ihn zu Gevattern ftund, da denn ber von Schweinik 
mit mir gar wohl zufrieden war und hielt mich in großen Ehren, bin 
alfo den 5 dito wieder mit gutem Rauſch anheim kommen. 

Den 14 Sept. bin ich neben dem Herren Hauptmann zu Befichtigung 
des Hockenberges gezogen und über Nacht zu Adelsdorf bei Chriftoph 
Kredwiten geblieben, folgenden Abends aber gegegen dem Golbberg, allva 
find auch Sachen zu verrichten gewefen; find ben 16 dito zeitlich anheim 
fommen. 

Den 18 Sept. tft des Landes Ausschuß abermal bei einander geweſen, 
ba ich denn wegen IFG. auch bei ihnen fein müffen, da ift mit Friedrich 
Dieffenbach gehandelt worden wegen feiner Schuld, auch alle Poften durch 
das ganze Schulpwefen, nach dem Loos, wie ein Jeder nach dem Andern 
ſoll gezahlet werben, ausgetheilet worden, und ift Solches bald in ein 
Buch gefchrieben, das eine der Buchhalter, das andre der Ausichuß bei 
fih behalten. 

Den 21 und 22 dito ift mein herzliches Weib gar harte frank worden 
und ganz zu Bette bleiben liegen; Gott helfe ihr wieder zu ihrer Geſund⸗ 
beit. Den 24 bito ift Alexander Stojch zu mir fommen, nnd babe mit 
ihm einen guten Raufch trinken müffen, als mit meinem lieben Freunde. 

Den 26 dito ift bie Befichtigung in ber Kinzichen Heiden zwilchen 
den Herren Schloppen und dem Herrn Nothfirchen, fowohl allen Servi- 
tuten, jo darauf haben’), angeftellt worden; find alſo den 25 Abends 
gegen dem Kalten Waſſer gezogen, die anbre Nacht nach Befichtigung ver 
Heiden gegen ber Sebnig zu Haus Rothlirchen, und folgends den 28 
wieder nach Liegnitz. Darauf find die Barteien bald hernach gegen Lieg- 


1) ſowohl — haben] fehlt 8. 


1600 513 


wis zu Verhör der Sachen vorbefchieven worden, ift eine fehwere große 
Handlung geweien. Bin folgende Tage wegen Geldes und Hauszehrung 
halber, weil ich ein franfes Weib gehabt, in großen Kummer gewejen; 
ed hat mir Gott mit Beſcheerung Geldes aus meinem Kummer geholfen, 
und meinem lieben Weibe verliehen, daß es fich etlicher maßen gebeifert hat. 
Den 30 Sept. bin ich neben dem Herrn Hauptmann auf ber DBefich- 
tigung zu Siegersporf, zwiſchen Schellenvorf und Herrn Schleußern ge: 
wejen, jowohl des Geſtifts Untertbanen halber, allda ver von Schellendorf 
in 28 Punkten verffaget. worden, und gab ſchwere Handlung; es fonnte 
aber nicht gerichtet werben, fondern wurden hernach ins Amt befchieden. 
Den 2 Octobr. gab mir Gott die Gnade, daß ich mehr Aeder faufte, 
gab Herrn Heinrich dem Caplan vor 17 Beete durch 3 Gewende 275 Thlr. 
Den 5 Octobr. bat mich Heinrich von Bieberau allhier zur Liegnig neben 
meinem lieben Weibe zu Gevattern, mein liebes Weib konnte wegen ihrer 
Krankheit nicht fort, deromwegen fo ftund Jungfrau Anna Maria Kreifel- 
wigin vor fie zu Gevattern, 
| Den 13 dito legen IFG. mein gnädiger Herr mir auf, mich nach 
Samitz zu begeben, weil die Frau allda das Gut abtreten würde, fo ſollte 
ich bei der Abtretung fein, und da einiger Streit vorfiele, fie zu vermitteln; 
ob fie nun wohl in vielen unterſchiedlichen Punkten ftrittig worben, fo 
gab doch Gott Gnade, daß ich fie richtig vertrug, und gefiel darauf ein 
guter Rauſch. Auf den 14 bito babe ich hinwieder eine Befichtigung 
zwifchen IFG. der Fürftl. Wittwe zu Hainau mit Melchior Schellendorf, 
zwifchen der Neuen Sorge und Perſchdorf gehabt, iſt aber zurüdgangen. 
Demnach der Herr Hauptmann fich nicht wohl auf befand, ift er den 16 
Detobr. ind Warme Bad mit feinem lieben Weibe gezogen, und mir in- 
mitttelft Haus zu halten anbefohlen, wie denn vom 16 bito bis auf ben 
20 Händel find gewefen, welchen ich neben anbern Räthen beigemohnet. 
Den 21 dito ift zwifchen Tham von Brauchitſch und Davib von 
Gerſtmann eine Befichtigung zu Coſſendau und dem Schweinig angeftellt, 
welcher Befichtigung ich allein beigewohnet, und ob fie wohl in ber 
ganzen Grenzen ftrittig waren, dennoch habe ich fie gänzlich verglichen, 
neue Kopſen!) aufwerfen Taffen und fie aus dem Grund vereiniget. Den 
23 bis auf den 28 dito find allezeit bei der Fürſtl. Kanzelei Händel ge- 
wefen, dero ich neben den Anvern fleißig abgewartet, und bie Zeit über, 
jo der Hauptmann nicht einheimiſch, ich alle Zeit zur Stelle anheim 
gewejen. 
Den 4. Novembr. ift mein Tiebes Weib abermal ſehr krauk worden 
und mit einem harten Fieber beladen und alfo gänzlich aufs Bette ge- 
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worfen. Gott helfe und verleihe ihr ihre Gefunpheit wieder. Den 8 dito 
babe ich Sebaſtian Zettrigen in dem befchwerten Schuldwejen ex practica 
J.. diffamari per subsidium juris allhier vor die Liegnitziſche Hofgerichte 
zum brittenmal gelaben, ift aber nicht erjchienen. Den 13 bito bin id 
zu Herr Samſon Stangen in Landesfachen gezogen, bat gleich ‘Dreibing 
gehalten, dem ich auch beigewohnet, und bernach mit ihm geffen, auch 
einen guten Raufch getrunfen; won dato bin ich allezeit biß auf ben 26 
bito baheim gemwejen und der Händel bei der Kanzelei abgewartet. “Den 
20 ift der Herr Hauptmann wieder aus dem Warmen Babe mit guter Gejund- 
beit anheim kommen. 

Demnach mein Vetter Adam Schweinichen George Seinligen auf dem 
Birkholz feine Tochter ehelich zu geben verjprochen, bat er. mich zur Hoch- 
zeit gebeten, bin alfo den 27 dito nach Kolbenitz aufgewefen und der Hoch: 
zeit beigewohnet, auch ber Braut das Wort geredet, und bin deu 30 wieder 
anheim kommen, aber feinen Wein getrunfen. Den 1 ‘Decembr. bin ich 
abermal nach dem Hainau gezogen in ber Hermsdorfer Sachen, babe 
böfen Weg gehabt und nichts verrichtet. Wie denn auch mein liebes Weib 
denjelbigen Tag an einem Schenkel harte krank worden, fo babe ich auch 
wegen Gelbes großen Kummer, und alfo einen böfen Tag gehabt. 

Den 5 Dec, bin ich auf Befehl ITG. nach Koſelwitz verorbnet worden, 
allda Habe ich neben andern dazu erbetenen Freunden der Tochter ein 
Heirat-Gut machen und verorbnen helfen, waun aber der Kalkreuter nicht 
fam, bin ich den 6 heim kommen Den 7 dite tft Wolf von Diebitich 
von Klein-Baulmy zu mir mit Weib und Kind aus rechter Freundſchaft 
fommen und mich bejucht, welcher auch über Nacht bei mir geblieben und 
guten Raufch getrunken; und weil feine Tochter meine Pathe war, babe 
ih ihr einen Ring mit einem Türfis verehrt und alſo in Freundſchaft 
von einander gefchteven. Hernach und vom 8 dito bis auf ven 15 alle 
Tage Händel geweſen, vero ich abgewartet. Den 16 bito habe ich eine 
Commiſſion zur Nidelftapt mit dem Pfaffen der Gemeine allda und dem 
Rath zur Liegnig einer Rechnung halber gehabt, welche ich allenthalben 
zwifchen dem Rath und ver Gemeine allda entſchieden, und beruach mit 
ihnen einen guten Raufch getrunfen. Hernach ift ber Herr Hauptmann 
weggezogen, babe ich bei der Kanzelei der Händel abwarten müffen. Die 
folgenden heil. Tage bin ich fleißig zur Kirchen gegangen, Gottes Wort 
gehöret und allezeit daheim bis zu Ausgang des Jahres geblieben, wie- 
wohl den 26 und 27 ich mit dem Herrn Hauptmann gute Räufche ge- 
trunten, und bejchließe aljo im Namen der h. Dreifaltigkeit dies nun ab- 
gelaufene 1600 Jahr wegen der particular Punkten. 

Dies nunmehro befchloffene und abgelaufene 1600 Jahr ift mir ein 
hohes, befchivertes, fummerhaftes Jahr, beides an meinem Leibe und zeit: 
lichem Gut gewejen; denn erftlich jo babe ich den kleinen Elimactericum 
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ale 7 mal 7 und alfo 49 Jahr gehabt, welcher fich auf Johannnis des 
Jahres angefangen und fich bis ins 1601 erſtreckt, welches mir ein ge- 
fährliches Jahr ift geweſen; zum andern jo babe ich au dem zeitlichen 
Gut auch großen Schaden erlitten, daß ich viel Schulden habe zahlen 
müſſen, fo ich nicht gemacht; (nämlich Mertichüger Schulden, Adam Schel- 
fendorf uud Jocheim von Salzau Schulden.) So tft mir in meinem Haufe 
merklich viel aufgegangen, zudem fo bat Gott mein herzliebes Weib auch 
mit vieler fchweren Krankheit angegriffen, ingleichen mich auch an der 
Gicht gar darnieder geworfen und alſo 9 Wochen in ber Stuben inne be- 
Halten, welches mir wegen des vielen Aufganges großen Kummer bracht; 
ſo Hat mich auch die Peftilenz von Liegnig ausgejaget, daß ich mit großer 
Zehrung nach Parchwitz habe ziehen müffen. Gott Hat auch meinen lieben 
Freund, als Chriftoph Schweinichen, und Anbere mehr burch ben zeit- 
lichen Tod weggenommen; bin alfo wegen überhäufter Befchwer mit Geld- 
ausgaben in oftern großen Kummer geftanden, wo ich denn dies Jahr über 
500 Thlr. habe aufborgen müſſen; (aus dem Liegnitz'ſchen Schuldweſen 
200 Thlr. erborget). 

So bin ich auch ohn die Händel, ſo ich ſonſten neben den andern 
Räthen täglich bei der Kanzelei habe hören und beſcheiden helfen müſſen, 
auch mit vielen Commiffionen auf das Land beladen worden, welches mir 
große Mühe und Kummer gegeben, daß ich es auch aljo, wie billig, ver: 
richt habe. Item weil IFG. alihier gewefen, hat es mir mit Aufwartung 
auch große Mühe gegeben, über dies Alles jo babe ich zum dftern bei bes 
Landes Ausschuß fein müſſen und in den bejchwerten Händeln einrathen 
helfen, davon denn weniger und geringer Dank tft erfolget, will gefchweigen 
anderer und mehr zufälligen Sorgen und Kummer, welche mir täglich unterban- 
den find gegangen, davon ich nicht wenig, ſondern viel graue Haare bekommen 
babe; dennoch hat mir Gott aus allem meinen Kummer gnäbiglich ge: 
bolfen und mich heraus geriffen. Es hat mich aber der allgewaltige Gott 
nicht ganz und gar in Kummer und Sorgen fteden laffen, ſondern mich 
auch mit Freuden geftärfet, venn er bat meinem lieben Weihe nach öfterer 
großen Niederlage wieder aufgeholfen, daß fie umgehen hat mögen. Zu⸗ 
bem fo haben IFG. mein guäbiger Herr mir eine Gnade wegen Ablöfung 
an einer Wiejen auf 400 Thlr. werth gethan, auch wegen Herzogs Friebriche 
Schulden mir 200 Thlr. folgen laſſen. Ferner mir eine Gnabe gethan, 
baß ich Über den Mühlgraben bauen mag, wie ingleichen das Land auch 
auf meine Schuld haben 200 Thlr. ausfolgen Lafjen; fo bat mir Gott 
auch noch 100 Thlr. wegen meines lieben Weibes von Hermsdorf ber 
befcheeret. Ferner jo hat mir Gott feinen Segen gegeben, daß ich aber- 
mal vor 275 Thlr. Aecker gelauft; wie denn auch Gott bei meinem habenden 
Kummer mir Gnade verliehen, daß ich habe Hochzeiten und Kindtaufen 
befuchen können. ‘Dies Alles Gabe ich mich gegen meinem Kummer zu tröften 

33° 





516 1600 


und zu erfreuen. Bin alfo dies Jahr 62 Tage nicht einheimifch geweſen. 
Gott fei Lob und Dank vor feine Gnade, die er mir wunderbarlich über mein 
Nachdenfen bewieſen hat, daraus ich feine göttliche Allmacht zu fpüren und 
ihm billig zu danfen habe. Der allgewaltige Gott gebe mir ferner, wa® 
fein göttlidher Wille fei, fammt den Meinigen, und erhalte uns bei guter 
Gefundbeit viel Jahr, Amen. 

Wann denn bied Jahr eine harte Dürre gewefen, daß an ver Söm- 
merung ein großer Miswachs worden, da benn die Menfchen au Mahl- 
werf und das Vieh an ber Weide große Noth erlitten, auch im Lande 
bin und wieder Beitilenz eingefallen, als ift das Getreide in hoben Kauf 
geftiegen, daß man den 19 Junii den Weizen anf dem Markte zu 42/, Thlr., 
das Korn zu 4 Thlr. 6 Wßgr., Gerſte zu 3 Thlr. 6 Wßgr., Haber zu 1'i, 
Thlr. gefuuft hat; Gott wende bie Theurung gnäbig ab. Finis, 


Wann ich denn in Gottes Namen das 1600 Jahr mit Kummer und 
Sorgen, fo der liebe Gott mir zugefchidlet und unter Hauden hat ftoßen 
laffen, geichloffen, und aljo dies, was mir das vergangene Jahr begegnet, 
Gott anheimgeftellt und befohlen, al® fange ich auch nunmehr auf biefen 
1 Januarii das 1601 im Namen der h. Dreifaltigfeit wiederum an, bie 
göttliche Allmacht bittend, daß fie mir und den Meinigen zu viefem beute 
anfangenden neuen Jahr Glück, Heil, Segen und alle Wohlfahrt geben und 
verleihen wolle, damit alle bieje Widerwärtigkeit, Kummer und Sorgen, jo 
mir das vergangene Jahr unterhanden geftoßen, gänzlich von mir hinweg 
jein und dies Jahr nicht mehr betreffen mögen, auch mir und den Mei⸗ 
nigen gute Geſundheit verleihen und dabei erhalten, mir helfen, daß ich bei 
jeinem reinen göttlichen Wort verbleibe und ver göttlichen Allmacht vor 
jeine Woblthaten, jo mir widerfahren, danfen, loben, ehren unb preifen 
möge, ſowohl wolle er mir das tägliche Brod beicheeren, beineben meine 
Ehre und guten Namen bewahren und mich vor allen meinen Feinden be: 
ihügen, auch allen meinen Sachen abbelfen und zu glüdfeligem Eude 
bringen, mich auch in meinem jeßigen Dienft erhalten, mir Weisheit und 
Verſtand geben, einzuratben helfen, was zu Gottes Ehren, IFG. meinem 
Herrn, Arm und Reichen zum Beften gelangen möge, und mich vor allem 
Unglüd ſammt den Meinigen bewahren, beineben geben, was fein Wille 
jei, Amen. 

Demnach Gott befohlen hat: „Trachtet am erften nach dem Weiche 
Gottes und feiner Gerechtigkeit, jo wird euch das andere Alles zufallen,“ 
als habe ich diefem Befehl nachgefolget, mich ven 1 Januarii fleißig zur 
Kirchen gehalten, und weil der Herr Hanptmann nicht einheimifch gewefen, 
and mein liebes Weib mit großer Krankheit beladen, bin ich folgende 
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Tage daheim geblieben, die Sachen, jo bei der Kanzelei vorgefallen, ver: 
richt, und der Yuftiz beigewwohnet. 

Den 6 dito babe ich Gäfte gehabt und einen guten Rauſch getrunten, 
Den 7 bite ift Herrn Wenzel Kreifelwigen Tochter rau Urſula Schlechtigin 
begraben worden, habe ihr wegen ber Fürſtl. Regierung das Geleite zu 
ihrem Ruhebettlein gegeben, bin fonften vorgehende Tage daheim geweſen 
und bei meinem lieben Weibe in ihrer Krankheit geblieben. Nachdem 
ZIG. den 9 dito das Dorf Bielau von ben Herren zu Viegnig wiederum 
gelöſet, ift Solches von einem ebrbaren Rath dem Hauptmann und mir 
anftatt IFG. aufgelaffen und überantivortet worden. Wie ich denn auch 
venfelbigen Tag neben dem Herrn Hauptmann nach dem Hainau gezogen 
auf Befehl meines Herrn, und neben IFG. ver Fürftl. Wittwen Händel 
geböret; bin den 11 dito wiederum heimkommen, IFG. haben uns wohl 
gehalten und tractiren laffen. 

Den 13 dito habe ich gute Leute bei mir gehabt, mit welchen ich 
einen guten Ranjch getrunfen. Den 15 bito bin ich zu Sauer bei Adam 
Schweinichen bei einem Rathſchlag geweſen wegen Anforderung einer Erb- 
ſchaft, dieſen Tag wieder anheim fommen. ‘Den 16 dito ift bes Landes 
Ausſchuß wegen des Schulpweiens und Abſendung an Kaif. Hof bei ein- 
ander, und haben Rath gehalten, wie den Sachen zu thun, denen ich auf 
Befehl IFG. beiwohnen müſſen. Den 18 dito habe ih mit Melchior 
Jeſchken anf fein emfiges Anhalten mich berechnen jollen wegen einer ver- 
meinten Schuloforverung, jo hoch al8 50 Thlr., habe mich aber wegen großer 
Forderung Unkoſten in nichts einlaffen wollen, fo bin ich fonften anch wegen 
Schulden gemartert worben, daß ich alſo einen böſen Tag gehabt. Von 
dem 19 dito bis auf den 25 find große Händel bei der Kanzelei gewwejen, der⸗ 
wegen ich dieſe Tage über auch einheimifch geweſen, jonberlich aber auch 
wegen meines lieben kranken Weibes. Den 26 dito bin ich neben dem 
Hauptmann frühe nach dem Hainau wegen Waldis Sachen, fo er mit 
D. Frobeln gehabt, gezogen, ven 27 wieder fommen. ‘Den 29 dito ift aber- 
mal der Ausschuß bei einander gewefen, haben in Kandes-Sachen nach Prag ab- 
gefertiget und die Landes-Orbnung überlejen, dabei ich fein müffen. Den 30 
und" 31 bin ich daheim geweien und den Sachen bei ver Kanzelei abgewartet. 

Bon dem angemeldten 17 Ianuar bie auf den 27 dito ift es über- 
natürlich warn gewejen, alfo dag man fich vertwundern müffen. Den 1 
und 2 Febr. bin ich daheim geweſen und der Negimentsfachen beigewohnet, 
wiewohl ich den 2 dito einen böjen?!) Tag gehabt wegen meines Lieben 
Weibes, nämlich in derfelbigen Krankheit, daran ich wohl mein Lebtage 
gebenfe, welches ich denn nicht offenbare, Gott aber wendete und benahm 
meinen Kummer wunderlich. Den 3 Febr. bin ich auf Verorbnung ber 
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Fürſtl. Regierung zum Commiffarius zu Kunitz zu Herrn Gibeon Stange, 
welcher mit feinen ungehorfamen Unterthanen zu thun gehabt, verorbnet 
worden, weil fie aber in der Sachen nicht Haben verglichen werben können, 
ift darin ein Abfchied, den ich felber concipiret, ergangen. Bon bem 5 
dito bis anf ben 17 bin ich allezeit daheim gewefen, was verfallen, jon- 
berlih ben Händeln bei ber Kanzelei, abgewartet, auch meinem Tieben 
franten Weibe, die je länger mehr jchwächer ward, mit Handreichung bei- 
gewohnet. Den 18 bito bin ich neben dem Hauptmann nach dem Hainau 
zu IFG. der Herzogin gezogen, D. Frobels und Waldis Sachen in ber 
Verhör beizumohnen, haben aber in der Sachen nichts richten mögen, find 
den 19 dito wieder anheim kommen. Den 20 bito bin ich mit dem Haupt⸗ 
mann zu Eichholz geweien und Haben Bauerhändel verhöret und neben 
Andern, jo bu gewefen, einen guten Rauſch getrunken. 

Den 22 dito zu Nacht ift mir mein liebee Weib an meiner Seiten ploß fo 
frank worden und in eine Ohnmacht gefallen, daß aller Verftand hinweg 
geweſen; nachdem ich aber aufwedte und Schlag- ſowohl andre Wafler 
erreichen mochte, daß ich es ihr einflößen konnte Laffen, fo gab Gott Gnade, 
daß fie wieder zu ihrem Verſtaude kam, und fand ſich ein groß Brechen; 
babe aljo bei einer Stunden groß Derzeleid geſehen. Derowegen fo bat 
fie fih zu ihrem Sterbeftünplein gefaßt gemacht und folgenden Tags um 
12 Uhr daheim in der Stuben communiciret, Gott ftehe ihr bei und be- 
hüte fie ferner vor dergleichen Kranfheit. Den 23 Febr. ift Paul Friedrich, 
Ober⸗Vogt in Liegnig, begraben worden, welcher mein alter und von 30 
Jahren bekannter lieber Freund und Gevatter gewefen tft. 

Den 24 dito habe ich wegen meines lieben Weibes Krankheit halber 
aus dem Erfchrednis und fonft großen Kummers halber, jo ſich zuſammen 
gefunden, die Gicht befommen, daß ich nicht über die Stuben gehen mögen, 
und bat aljo mein Liebes Weib auch gar darnieder gelegen. Es ift aber 
an dem auch nicht genug gewefen, fondern es ift mein Bruder George, 
meine Schwefter, Frau Salome: Salzen, ingleihen gar zu Bette gelegen, 
bie ich nichts weniger als mich und mein liches Weib mit Arznei ver: 
ſehen müffen, und habe doch vie Zeit von Gelde an Baarfchaft wenig ge⸗ 
habt. Was es mir num zu meiner großen peinlichen Krankheit vor 
Kummer gegeben, ift Leichtlich abzunehmen, und ob ich und mein Liebes 
Weib wohl in einer Stuben gelegen, fo bat doch feines zum aubern gehen 
mögen, einen Trunk einander zu reichen, ober fonften etwas zu bienen, 
darum ich denn auch vom gemeldten 24 dito bis auf den 28 dito gelegen, 
und hinwiederum von dem 1 Martii bis auf den 19 dito ingleichen an 
ber Gicht gelegen und große Marter ausgeftanden; fo iſt ingleichen mein 
(tebes Weib in diefen Tagen auch aflezeit harte krank gewefen, daß mir 
bie Freude theuer und der Kummer wohlfeil ift gewejen*), habe aber Gott 
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unter dem zugeſchickten Kreuz ftille gehalten und es ihm allein befohlen. 

In folchem meinem hohen Kummer, Sorgen und Krankheit läßt mich 
doch Gott nicht fallen, ſondern ſchickt mir auch, daß ich mich etwas zu 
freuen habe, indem daß IFG. mein gnäbiger Herr mir aus eiguem Be- 
wegnis den 17 dito einen Fürſtl. Revers über 1000 Thlr. zuſchicken, dero⸗ 
geftalt daß von dem erften Lehensfalle, jo an IFG. verfiele, wollten IFG. 
mir gemeldte 1000 Thlr. auszahlen laffen und damit verehret haben, welches 
mir in meinem Kummer und Krankheit was aufrichte und erguidte; auch 
alfo, daß ich den 20 dito hinwieder ausgehen und bei der Kanzelei meine 
Dienfte verforgen konnte, davor ich Gott danke, beides, daB er mir meine 
Gefunpheit etwa® wieder verliehen unb denn auch wegen des erlangenden 
Gnaden⸗Geldes; Gott helfe nun meinem lieben Weibe zu ihrer Geſundheit. 
Den 23 dito bin ich neben dem Hauptmann gegen den Goldberg auf bie 
Rathskur gezogen, und find andre Händel mehr allda zu verrichten gewefen, 
den 24 wieder anheim fommen, wie ich denn auch von dem 24 bis auf 
den 30 allezeit baheim gewejen und ber Händel bei der Kanzelei abge- 
wartet. Inmaßen denn auch mein liebes Weib den 30 dito jehr krank 
ward, daß ich mich ihres Lebens verziehen gehabt; Gott aber hat es ge- 
wendet und ihr Vernunft und Kräfte etwas wieder gegeben. Habe alfo dieſen 
Monden fein und wenig Freuden gehabt, außer IFG. meines Herren Gnade, 
dero ich mich mit der Zeit was zu tröften babe. Den 2 April ift ein 
Fürſtentag zu Breslau gehalten worden, dahin IFG. mich gefordert haben. 
Weil aber mein liebes Weib, mit harter Krankheit beladen geweſen, hat 
miy von ihr zu ziehen nicht gebühren wollen, darum ich mich gegen IFG. 
gehorfamtlich entſchuldigen müſſen; bin aljo von dem 1 dito bis auf den 
9 daheim geblieben und der Sachen bei der Kanzelei beigetwohnet und 
mein liebes Weib in ihrer großen Krankheit gepfleget, wie denn mein 
liebes Weib den 9 dito zu ihrer vermeinten Geſundheit ihr eine Fontanell 
feßen ließ, darüber fie große Schmerzen empfing. Den 10 dito Habe ich 
auf Befehl IFG. zu Rohn fein follen, des Balthaſar Schweinig Erb- 
Schaft zu inventiren und ber Theilung zwifchen ven Brüdern beizumohnen, 
dabei mich denn die Herren Schweiniger fonderfich gern haben und wiljen 
wollten, babe mich aber ingleichen wegen meines Tieben Weibes Krankheit 
entfchuldigen müffen und habe an meiner Stellen Herrn Wenzel Sreifel- 
wig verordnet, da benn bie Herren Schweiniter höflich gewefen und ihm 
4 Zobel verehret, jo 30 Thlr. werth, die mir auch entgangen. ") 

Den 12 dito habe ich zu Zrachenberg Melchior Kottwigen Beiftand 
leiiten follen, welcher mit feinem Weibe Ehren-Hänvel gehabt, aber wegen 
meines lieben Weibes Krankheit abjchreiben müffen. ‘Den 13 dito ift mein 


— — — — 


1) Dieſe Zobel habe ich hernach mit meinem Weibe (scil. II. conjuge de Kroisel- 
witz) wieber bekommen, denn was beicheert ift, entläuft nicht. ® ©. 
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liebes Weib fo Harte krank worden, daß jich alfo ihres Endes zu verjehen 
geweſen, berowegen ich in großem Herzeleid gewejen. 

Wann denn aus ber göttlichen Allmacht fonderbaren Borjehung mein 
herzliebes Weib nunmehr faft ein ganzes Jahr ſtets darnieder gelegen und 
alfo die Arznei bei ihr wenig wirken oder helfen wollte, ungeadht daß ich 
beide Doctores, den alten Sebiſch, ſowohl Abraham Mefferten gebraucht, 
fie auch allen Fleiß bei ihr thaten, welches mich in der Apothefen ein 
groß Geld koftete, fo wollte es fich doch zur Beſſerung nicht fchiden; denn 
ob fie wohl unterfchiedlich zu zweien Tagen umging, fo ift fie doch alle- 
zeit wieder eingefallen, und wollte ihre Geſundheit feinen Beſtand nicht 
haben, jondern ihre Krankheit nahm überhand. Wann fie denn wohl ver- 
merfet, daß ihr Thun auf dieſer Welt länger nicht fein würde, bat fie 
mich als ihren getreuen Mann auch bedenken und ihr getreues Herz gegen 
mir beweifen wollen, und berwegen zu unterjchievenen Malen bei Herrn 
Anton Scholgen, Fürftl. Rath, als meinen und ihren vertrauten Freund, 
angehalten, erjucht und gebeten, ihr ein Teftament zu machen, darin fie 
mir alle ihre Sachen zufrommen und zueigen möchte, außer 20 31. Ungr., 
jo nach ihrem Tode an ihre Schweiter Frau Heſen Maufchwigen fallen 
follen. Welches Teſtament fie denn, fobald es fertig gewefen, niit großer 
Begierde und Freuden in eigener Perfon vor die Fürftl. Kanzelei getragen 
und folches durch Herrn Anton Echolgen als ihren erbetenen VBormund 
dem Hauptmann überantworten laffen. Folgenden Tages Hat fie in ber 
Stuben daheim mit großer Andacht commumniciret. Nach ſolchem verbrachten 
chriftlichen Werke fagte fie wider mich: „Nun babe ich verricht, was, ich 
auf dieſer Erben zu verrichten gehabt, Gott fomme nun, wenn er will, fo 
findet er mich bereit, denn meinen Willen habe ich in feinen Willen ge- 
jtellet.” Nach Solchem nahm fie jich des Zeitlichen nicht mehr an, fagte 
wider mich: „Junker, macht e8 nun, wie es euch gefällt, ich kann euch 
nunmehr nicht helfen Haus halten,“ allein fie bäte mich, ich wolle ihr 
an nichts mangeln laffen, benn fie mir Doch alles, was fie hätte, Tieße. 
Da denn auch nicht allein fein Mangel an allem, was fie bedürfende war, 
jondern es war auch ein lieberfluß, daß ich eine Woche zu 5 Thlr. in die 
Apothefen gab. 

Demnach aber ihre große Schwulft je länger größer ward, ſprach jie 
zu mir: „Liebes Gerz, ihr ſehet, daß fein länger Bleiben mit mir auf 
diefer Welt ift, derowegen, fo ſetzet euch in Geduld, ich habe mich ja treulich 
und ihr euch mit mir genähret, haben mit einander große Sorgen, Kummer 
und Noth ansgeftanden, aber nun wirb bie größte Sorge bei euch angehen, 
wenn ihr mich werdet verlieren; ich aber werde aller Eorge [08 fein. 
O wie manch Schelten habe ich verhütet, daß ihr euch nicht erzürnen ſollt, 
berowegen jo bitte ich euch, mein Liebes Herz, wann mich Gott von biefer 
Welt abforbern wird, ihr wollet nicht gräulich thun und euch hoch be- 
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trüben, damit ihr Gott im Himmel nicht erzürnen möcht. Um mich folft 
ihr zwar trauern und Leibe tragen, wie ein Chriſt, «aber nicht wie ein 
Heide, ſondern gedenken, daß wir in großen Freunden auf den jüngjten Tag zu: 
fammen. tommen wollen, als wir niemals in Freuben gewejen fine, und 
wollet mich ohne einiges Gepränge, jedoch ehrlich, zur Erben beitatten, 
mich auch alfo in die Kirchen legen laffen, daß ihr euch zu mir auch 
könnet legen laſſen. Vom Lande follt ihr Niemanden ale ihr Schwefter 
und Bruder, David und Friedrich Mohlen erbitten.” Sie bate mich auch, 
daß ich fie im Haus nicht weit dahinden fette, fendern am Begräbnistage 
wohl berfür, Jungfrau Barbara und Eva, meine Echweitern follte ich 
ſchwarz boyen!) Röcke machen laffen, aber nicht mit großen Ermeln, denn 
fie wäre ihr Lebetage venfelben gram gewejen, und bäte mich zum böchften, 
ich wollte mich vor Unzucht hüten, damit ich nicht Gott im Himmel er- 
zürnete, ſondern ich follte mich wieder in Eheſtand begeben und mich nach 
einer Frauen umfehen und zu ehrlichen Leuten halten, auch nicht bald zu- 
plagen, jondern mich zuvor wohl bedenken; denn e8 wäre bald genommen, 
aber langfam davon zu kommen, und ich follte das Meine auch zufammen 
halten, denn es jchwer zu erwerben wäre. 

Was mir nım dies für herzbrechende Worte in meinem Herzen jind 
gewejen, kann bei allen frommen Menſchen leichtlich abgenommen werben, 
daß es mir durch Mark und Bein, Herz, Muth und Sinn hat gegangen. 
Dies alles habe ich ihr mit weinenden Augen und betrübtem Herzen zu 
halten zugejagt; habe fie vor ihrem Tode bei 14 Jagen mit einem Leilach 
umwinden müffen, fonften hat fie auf feine Seiten fommen mögen, daran 
ich denn groß SHerzeleid geſehen. Wann benn die Schmerzen, Schwulft 
und Kranfheit mehr überband nahm, ungeacht der Herren Doctoren fleißiger 
Mühe und meiner großen Unkoften, warb mein Tiebes Weib je länger 
ſchwächer, auch daß ihr zu unterfchiedenen Malen vie Sprache entfiel, fagte 
jie den 14 dito zu mir, „Ach, mein liebes Herz, wie weh thut Scheiden! 
jetzo wird es Ernſt werben, ich bitte euch, wie zuvor, wo ihr mich werdet 
laffen Hinlegen, jo wollet ihr euch zu mir legen Laffen, wenn euch Gott 
hernach abfordern wird. Nun, liebes Herz, Gott gefegne euch, und gebe 
euch, was euch an Leib und Seele gut fei, und beleite euch auch einft mir 
hernach zum ewigen Leben, wie e8 denn, ob Gott will, mit mir nicht 
lange fein wird, daß ich beim Herren Chrifto fein will; und merfet ja 
fleißig darauf, wann ſich Tag und Nacht wirb fcheiden, fo werde ich mich 
von euch auch jcheiden und zu meinem himmlischen Vater fommen. Wann 
ich aber nicht mehr reden kann, fo laßt mir vorbeten und in bie Obren 
Ichreien den 23. Pfalm: der Herr ift mein Hirte 2c., auf den Pfalm will?) 





1) Boy, ein leichter tuchartiger Stoff, der zu Trauerkleidern häufig verwendet wurde. 
2) fehlt B. 
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ich fterben. Bitte, wollet mich auf eine andre Stelle legen, bort unter 
das Fenſter, und in meinem Bette hintragen Iaffen,’ welches auch beſchah. 
Sole meines lieben Weibes Schlußreden find mir mit wenigen 
Freuden in mein Herz, jonbern mit Zrauern, Wehmutb, weinenden Augen 
gegangen, babe mich alfo mit hohem Schmerzen und herzbrechendem Leid 
mit ihr gefegnet. Nah Soldem bat fie förber nicht viel mehr geredet, 
außer etliche Worte, ift auch, wie Tag und Nacht fich geichieven, in bie 
höchſte Schwachheit gefallen, fie ift aber mit allerhand Einflüffen etwas 
geitärfet worben, bat alfo die Nacht über gar ftille gelegen. Morgens 
aber, ben 15 Aprilis, ift Sonntag Palmarum geweſen, ift Herr Merten 
ber Pfarrherr zu ihr kommen, fie getröftet und vorgebetet, und fie gefraget 
ob fie auch gerne fterben wollte, weil ihr Stünblein nun vorhanden würe, 
hat fie die Hände aufgehoben und gefaget: Ja;!) fonften aber Bat fie 
fein Wort gerebet, allein im Beten hat fie Anzeigung gegeben, baß fie 
bete; mit mir bat fie weiter nicht gerebet, auch fonften mit Niemanbem, 
und gar ftilfe allezeit mit zumachenden Augen gelegen, bis um 10 Uhr am 
Mittage hat fie wa6 angefangen zu röcheln, welches fie alfo getrieben bie 
um 1 Uhr, bat fie der allgewaltige Gott ſauft und ftille, ohn einiges 
Zuden, von dieſer Welt durch ven zeitlichen Tod gnädiglich abgeforbert, 
allhie zur Liegnig in meinem Haufe in ver Oberftuben am Fenſter nad) 
ber Gaffen zu. Dero Seelen nun ®ott gnädig fein wolle, ihr eine fanfte 
Ruhe und fröhliche Auferfiehfung ſammt allen Gläubigen auf den jüngften 
Tag verleihen und geben wolle, Amen. 
Was mir armen zuvor befümmerten Mann diefer Ri nor ein Herze⸗ 
. leid und höchſten Kummer gegeben, auch alfo, daß mir mein Herz vor 
vollem Betrübnis zeripringen hätte mögen, ſolches kann ich nicht aus- 
iprechen, will e8 aber einem jeden Biedermann zu bedenken anheimgeftellet 
haben. Nach ſolchem großen ergangenen Riß in meinem nunmehr Trauerhauſe 
habe ich die todte Leiche in ihren Sterbelittel gekleidet (den fie bei ihrem Leben 
hat meine Schwefter beißen machen), fowohl einen ſchwarzen vertrodten Rod 
anziehen laffen und wie bräuchlich gefchleiert, und fie in bie Kammer, 
bis der Sarg fertig, auf einen Tiſch legen Laffen, hernach aber in einen 
wohl verpichten Sarg geleget unb fie in die Unter- Stuben gejeßet, auch 
prei Tage und Nacht Lichter bei ihr brennen laffen und mich ins Trauern 
mit Kleidern und fonften gefaßt gemacht. Dies ift mir allbier auf Erben 
ein recht fchwerer Palmſonntag und eine ganz hochbetrübte herzbrechende 
Marterwoche gewejen. 
Wie ich num folchen tödtlihen Abgang meines herzlichen Weibes jel. 
ihrer Schwefter, ver Frau Siegmund Maufchwigin, zu wiffen machte, ver: 
meinete ich, fie würbe (wie billig) ein chriftlich Mitleiven tragen; jo 
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Ichreibet fie mir am britien Tage, ich follte alles inventiren und verfiegeln 
Laffen, das was ihre Echweiter verlafien, pas wäre an fie gefallen. Damit 
fie nun nicht Händel hernach mit mir haben bürfte, wärbe ich es um 
Richtigkeit willen anzuftellen wilfen. Died war der Troft, den jie mir 
gab, welches mich hoch befümmert; gab ihr aber eine [pigige Antwort. 

Waunn mir denn nunmehr auch als einem Chriſten, wiewohl hochbe- 
trübten Manne, nichts mehr zu thun gewefen, al® darauf bepacht zu fein, 
wie ich mein berzliebes Weib, nunmehr feligen, ehrlicher und dhriftlicher 
Weife zur Erbe beitatten möchte, dazu habe ich den 23 Aprilis angefekt; 
ift der Montag nach Oftern gewefen, zuvor aber babe ich fie am h. Ofter: 
tage abkündigen laffen, wie folget: 

Den 15 diefes Monats Aprilis-am Sonntag Palmarum um 1 Uhr 
nach Mittage ift nach dem Rath, Willen und Wohlgefallen des Allmäch- 
tigen, nach erlittener und mit Geduld lang ausgeftandener Leibes⸗Krank⸗ 
heit im rechten Glauben und ernftlicher Anrufung des Sohnes Gottes 
fanft und felig entfchlafen vie Edle, viel Ehrentugendreiche Frau Marga- 
retha geborne Echellenvorfin aus dem Haufe Hermsdorf, des Edlen, Ge- 
ſtrengen, Ehrenfeften, Wohlbenamten Herrn Hans von Schweiniched und 
Mertſchütz, Fürftl. Tiegnig-Briegifchen Raths, eheliche liebe Hausfrau, hat 
vor ihrem feligen Abjchieb herzlich begehret, wo jie Iemanden mit Worten 
und Werfen zu nahe gewejen, ihr folches um Gottes Willen (mie fie 
denn auch von Herzen gethan) zu verzeihen. Der Allmächtige Gott wolle 
fie am jüngften Tage mit allen Gläubigen und Auserwählten zur ewigen 
Freude auferweden, ihren geliebten hinterlafjenen Herrn und Ehemann 
und Alle, jo biesfall® betrübt find, tröften, um jeines lieben Sohnes, 
unferd Herrn und Heilandes willen, Amen. 

Weil auch das chriftliche Begräbnis auf morgenden Tag um 1 Uhr 
angeftellet und babet in S. Johannis Kirchen eine Leichprebigt gehalten 
werben wird, bittet genannter Herr Hans von Schweinich, es wollten 
beides, die vom Adel und Bürgerſchaft, Mannes⸗, Frauens⸗ und Jung⸗ 
fraums- Perfonen gemeldter feiner feligen lieben Hausfrau das letzte Ge⸗ 
feite zu ihrem Nubbettlein geben helfen; er ift erbütig, folches um fie 
Alle ımd einen Jeden infonderheit nach Vermögen, ver Gebühr nach, zu 
verdienen. 

Habe fie demnach folgenden Montag um 1 Uhr zu Mittage, da id) 
zuvor 3 Tifche von Adel habe jpeifen Laffen, im Namen ber h. Dreifaltig- 
feit zu S. Johannis in tie große Kapelle begraben laffen und mir neben 
ihr zu liegen, wann mich Gott abforbern wird, einen Raum gelaffen. 

Und ift eritlich die ganze Schule nebjt ven 6 Pfarrherren gewefen 
und in allen 3 Kirchen geläutet worden, ferner find der adelichen Leiche 
nachgefolget, welche acht Bürger aus ver Brüderſchaft ver Schügen haben 
getragen, nämlih: Ich Hans Schweinichen, al® der befümmerte unb 
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betrübte Mann; Adam und Wolf Schellendorf Gebrüder, Herr Samfen 
Stange, Fürftl. Liegn. Rath; George Schweinichen von Mertſchütz; Davib 
von Mohlen und Friedrich von Mohlen, Herr Wenzel Kreifelwis, Fürftl. 
Tiegn. Rath; Siegmund von Mauſchwitz; Melchior Kreifelwis, Burggraf; 
Wenzel Schellendorf, Hofrichter; Herr Anton Scholk, Fürftl. Liegn. Rath. 
Jocheim ven Salzau; Melhior Schweinichen; Jacob von Brauchitſch der 
Ueltere; George. Schweinichen von Janſchitz; Hans Schweinichen von 
Kraniſch; Hans Ramis, Amtmann; Siegmund Bußwey; Hans von Gell- 
born, Peter Körber; N. nen Berlinger; ver junge Gellhorn; ber von 
Blaukſtein; Fürftl. Kanzelei- und Rentkammer-Verwandte; ein ehrbar 
twehlweifer Rath; die Herren Doctores. Ferner ift gefolget die Bürger: 
Ihaft, bero ein groß Anzahl Mannsperfonen geweſen. Diefen nach find 
gefolget: Jungfrau Barbara und Eva Schweinichen; Jungfrau Selena 
Waldin; Iungfrau Eva Stangin; Jungfrau Urſula Mohlen; Iungfrau 
Anna Dunkeln, Frau Siegmund Mauſchwitzin, als die Schweiter,; Frau 
Adam Echellendorfin; Frau Wolf Schellenporfin, die Frau Stangin; 
bie Frau Kreifelwigin; die Frau YBurggräfin. Werner: Jungfrau Anna 
Maria Kreijelwisin; der Frau Rohnin zwo Töchter; der Frau Martin 
Bußwey Iungfer; Siegmund Bußwey zwo Töchter; Lehnhard Panwitzes 
Tochter; die Jungfran von Strachwitz; der Frau Pamwis Tochter; ber 
Frau Maymwaldin zwo Töchter; der Frau Reimin zwo Töchter; der Frau 
Hochſchiltin zwo Töchter; Frau Rohnin; Frau Perlingerin; Frau Uech⸗ 
tritzin; Frau Martin Bußweyin; Frau Panwitzin; Frau Schörnſtädtin; 
Frau Peter Körberin; Frau Eichholtzin; Frau Blankſteinin; Fran Mey— 
walbin; Frau Hohſchiltin; Frau Gellhornin; Frau Niemin. Diejen nad) 
find gefolget: Der Herren SKanzeliften und Rentlammer Dausfrauen. 
Eines ehrbaren Raths Hausfrauen; fowohl ver Herren Doctoren Haus- 
frauen und Bürger- Iungfrauen und Frauen, dero eine große Anzahl ge- 
wefen. Nach dieſen der gemeine Dann und Weib, wie jie vorhanden 
geweſen, dero auch eine ziemliche Anzahl. Nach ſolchem verbrachten Pro⸗ 
ceß in bie Kirchen Hat Herr Martin Gufchle, Pfarrer zu unfer lieben 
Srauen, die Leichprebigt gethan und ven Tert al® ben 23. Palm genom- 
men: Der Herr ift mein Hirte, mir wird ıc., wie denn mein felige® liebes 
Weib um dieſen Tert zu prebigen felbft gebeten und fonften allezeit ihren 
Pſalm genennet; ift alfo nach der Leichpredigt in ihr Ruhbettlein gefenfet 
worden. Und ich Habe als ein befümmerter Mann meinen Gang wieber 
zu meinem Trauerhanfe zu genommen, ba denn die von Adel das mehre 
Theil mir gefolget, wie denn auch von den vornehmften Bürgern befchehen, 
allda Habe ich in der Unter-Stuben durch Herren Anton Scholten, Fürfil. 
Liegn. Rath, die Abdankung thun Laffen, wie fie denn nicht® weniger zu- 
vor auf der Kanzel durch den Herrn Pfarrberrn auch beichehen; habe auf 
den Abend hinwieder zween Tiſche vom Adel jpeifen laſſen und alfo mein 
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Trauern und Herzeleid mit Gebulp auf mich genommen und was ich 
nicht wenben mögen, Gott befoblen. 

Habe alfo mit meinem berzlieben Weibe, nunmehr in Gott rubenpe, 
in einer gerubfamen, friebliebenden Ehe gefeffen 20 Jahr 5 Wochen 
weniger 2 Zage; kann wohl fügen, daß wir feine Nacht, wenn wir ein- 
heimijch und gefund find gewejen, von einander haben gelegen, noch zornig 
jchlafen gegangen find, darum mich denn biefe 20 Jahr kurze Zeit gedaucht 
haben. Wir Haben mit einander großen Kummer, Noth und Herzeleid 
ausgeftanden und bat mir nad dem Segen Gottes drei lebende Kinder 
zur Welt gebracht und mit 2 ift ihr unrichtig gegangen, Gott aber bat 
fie und alle 5 wieder genommen, wie fie denn nun felber auch nach 
Gottes väterlihem Willen verjchieden it, und fie hat mir dieſe 20 Jahr 
alle eHeliche Liebe und Treue bewiejen und viel Gutes in meinen unter- 
ſchiedlichen Krankheiten gethan, das ich ihr in dieſer Welt nicht vergelten 
habe können, Gott aber wirb es dort reichlich belohnen. 

Solches meines hHerzlieben Weibe feligen Begräbnis hat mich ge- 
ſtanden, wie folche® particular berechnet, 123 Thlr. 21 Wßgr. 6 Hell.; 
habe es an nichts ihr zu Ehren mangelu laffen, wie ich ihr denn zum 
Hainau, in defjen Kirchipiel fie erzogen, ansläuten laffen und davon 3'/, 
Thlr. gegeben. Ein Rath zum Hainau bat e8 mir aber zu Ehren dus 
Geld wieder geſchickt, find höflicher als die zur Liegnig gewefen. 

Nah Diefem babe ich meinem Lieben Weibe jeligen einen Leichftein 
mit der Schelleuborfer Wappen machen laffen und auf das Grab geleget 
und folgende Schrift darauf gefchrieben: 

Auno 1601 den 15 Aprilis ift in Gott feliglichen entichlafen Die 
Edle, viel Ehrentugenpreiche Frau Margaretha geborne Schellenporf, des 
Edlen Geftrengen, Ehrenveften auch Wohlbenamten Herrn Dans von 
Schweiniches und Mertichüß, Fürftl. Liegnig-Briegifchen Rath ebeliche Haus⸗ 
frau, welcher Gott der Allmächtige eine fröhliche Auferftehung am jüngften 
Tage verleihen wolle, Amen. Aus dem 4 Pjalm. Ich liege und fchlafe 
ganz mit Frieden, denn allein du, Herr, bilfeft mir, daß ich ficher wohne. 
Aus dem 17 Pſalm. Ich will fchanen dein Antlitz in Gerechtigkeit, ich will 
jatt werden, wenn ich erwache nach beinem Bilde. 

Wann denn (wie vornen gemeldt) mein jeliges liebes Weib mir durch 
ein Teftament alles Hatte gegeben, fo ihre gewejen, als habe ich nichts 
weniger dies bald, was fie verlaffen, aufgezeichnet, damit, weil die Frau 
Maufchwigin alibereit danach gefraget, wifjen möchte, was es wäre, und 
ift wie hernach folget befunden worben.?) 


—— 





1) Statt nachfolgender Lifte fteht in B: „Ift an Schmud, Gold, Silber, Kleidern, 
Zeinenzeug, Kupfer, Zien, Küchen- und Bausrath in allem Stüc verzeichnet und tariret 
befindlich allhiev und beträgt an Gelde in ber Summa 823 Thlr. 11 Wßgr. (welches 
fpecificirter hierher zu flehen vor unnöthig erachtet). — 
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Eine goldene Kette pro 50 Fl. Ungr. 

Zwei Armbänder, 40 Fl. Ungr. 

Funfzehn filberne Löffel . . 

Ein Ring mit einem Saphir 

Ein Rubin-Ring . . 

Ein fildern Kännelein . 

12 geſchmelzt golpne Röslein 

Schlaf- und ander Pelz . 

Ein wollen Kärfchet . . 

Ein grafgram Rödlein gefüttert . 

Ein Kürfchet mit feinen grafgram und gefatert 

Ein grafgram Anziehpelz gefuttert 

Ein damaften Mäntlein mit Sammtet gebramei u. 
Marder Kollern gefuttert 

Ein Kattecken Mäntlein mit Marder Roller 
gefuttert 

Ein fchwarz damafchten Zänferlein 

Ein geblumt fjammten Mäntlein mit grauen 
Kattecken gefüttert . 

Ein grafgram Mäntlen. . . 

Ein ſchwarz Sietten geftochnen Rod. 

Ein grafgram Rock . . 

Ein geftochen Rod von Hindes Rot 2). 

Ein ſchwarzſeiden Atlaß, neue . 

Eine ſchwarzſammtne Mütze 

Ein Kattecken Mütze. 

Eine weiße Hauben, ein Grumlein neben e ein Perlen 
Schnürlein und Perlen Roſſe 

Ein gold weiß und ſchwarze Hauben 

Ein ſilbern Gürtel von 36 Loth.. 

Zwo Meffer-Scheiden mit filbern Beſchlag 

Zwei Teppiche mit Gold gewirket. 

Auf 4 Gebette Bette einzle Perſonen 

Auf 5 Gebette Bette, mit den Ueberzugen auf 
zwo Perſonen à 18 Thlr. . . 

Sind noch übrig Unterbette, 2 Brähe ein Ober 
bette ohne Züchen 

5 Himmel-⸗Bette auf eine Perſon 

4 große Himmel⸗Bette zu 2 Perjonen 

Bor 3 Bette Vorhänge . . . . 

Der Frauen feligen Weißgerätbe . 

4 genähete Tiſchtücher . 
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2 genähete Danbtüberr . > > 2: 2 0 0a 3 
20 flächfene Heine Zifhtüherr . . » 2 2.2... % 
20 Heine Handtüherr . . ». » 2 2 20... BB 
49 Teller - Züchel .. .. rn 

4 Schock rohe Leinwand . 

5 große beichlagene Kaften . 
Almern, Lädlein und dergleichen 
Eine Futterflaſche . 

36 Zeller . . 

24 Gänge Schüſſeln 

6 Tunk⸗Schüſſeln 

8 Schalen . . 

7 eingefaßte Krüge 

8 fpißige Kännlein 

8 andere Kännlein 

1 Wein-Onart-Kanne 

1 Halbe Topf: Kanne 

1 ganze Zopf- Kanne 

2 große zinnerne Kannen 

2 pletige Rannen . 

1 Gießfanne und Beden 

2 Gießkannen und Beden 

1 fupferne Ranne . 

1 tupferne Kanne . 

I kupferne Kanne . 

8 zinnerne Leuchte . . 

1 meffingne Gießkanne und Beden 
1 Kanne, fo ich daraus trunf . 

8 Schüſſeln .. 

8 Teller . . . 

8 Fiſchpfannen. 

Ein Hanpfäßlein 

2 Tupferne Dratpfannen . 
Sonften ander Rueigeiiir 
Fünf Tiſche. 

4 Lähnbänke. .. 

6 Heine Bänktein . 

5 Knechte 
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Habe mich alſo in meinen Betrübnis und Zrauren daheim inne ge 
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haften fo viel mir möglich und meines Dienftes halber thun mögen und 
es die Zeit leiden wollen. 

Den 26 Aprifis bat der allgewaltige Gott IFG. meinem Herm 
Jocheim Friedrich zum Brieg eine junge Tochter befcheeret, darüber große 
Freude gewejen. Den 18 dito bin ich mit dem Hauptmann auf ber 
Raths-Kur zu Parchwitz gemwefen, beim Burggrafen geffen und einen guten 
Raufch getrunfen. Den 1 Maui bin ich neben Herrn Anton Scholgen 
verordnet worden, daß wir David Gerſtmanns Mühlbau zu Donau bejehen 
Sollten, jowohl die Katbach zu Prindenporf, weil der Vorwerksmann der 
Stadt zu nahend gebauet hat, Haben es an beiden Orten übel befunden, 
wie unfere Relation ausgewiefen. 

Den 4 dito ift im angelegenen Sachen bed Landes Ausfchuß bei 
einander gemwefen, dabei ich anftatt IFG. auch fein müffen. Den 10 
dito bin ich von der Fürftl. Regierung verorbnet worden, daß ich neben 
etlichen Gefreunden Herrn Friedrichs von Rothkirchen, IFG. Raths feligen, 
Berlaffenfchaft inventiret habe, und zwijchen ven Erben jo viel möglich 
Handlung gepflogen, ijt aber zum Ende nicht vertragen worden. Bin 
alfo bis auf den 14 dito Daheim gewejen und der Händel bei der Kanzelei 
in meinem Beruf abgewartet. 

Den 14 dito baben IFG. mein guäbiger Herr mich gegen bem 
Hainau 336. der Herzogin zugeordnet, die Sachen zwilchen ‘David 
Mohlen und Hans Mepwalden zu verhören und Vergleichung zu treffen 
wegen der Erbichaft von Nidel Waldau zur Bielau herrührende, ob es ein 
Tideicommiß fei, ober wovor es zu halten; es ift aber in der Sachen 
nicht® gericht worden. Den 17 dito ift das Fürftl. Kindtaufen zum 
Brieg gehalten worben, und weil der Herr Hauptmann bahin gezogen, 
habe ich der Händel bei der Kanzelei fleißig abwarten müffen. 

Den 20 dito Habe ich den Herrn Hauptmann gegen dem Eichholz 
führen laffen, des Abende wird mir mein Pferd kranf, des Morgens ift 
e8 todt, Hat mir 50 Thlr. gelten folfen, habe alfo den Schaden haben 
müffen, berowegen ift recht geredet: „Was man nicht mehr haben will, 
das leihe man weg.” Folgenden Tages find große Händel gewejen, habe 
Hauptmann und Secretar fein müffen, weil fonften faft Niemand bei der 
Kanzelei war. Den 26 dito bin ich zu Panthen bei der Vefichtigung des 
Waffers gewefen und vollend mit Rothkirchen Die Waffer getheilet und 
dabei einen guten Rauſch getrunfen. 

Den 27 Mai, eine Viertelftunde vor 12 Uhr zu Mittage, hat der 
allgewaltige Gott meine berzliebe Schweiter Frau Salome Schweinichen 
Jocheim von Salzau eheliche Hausfrau, von ihrer langwierigen Nieder: 
lage nud Krankheit entbunden und fie nach feinem göttlichen Willen, 
Rath und Wohlgefollen durch ven zeitlichen Tod von dieſer Welt abge- 
fordert, derer Seelen Gott gnädig fei, dem Leibe nunmehr eine fanfte 
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Ruhe und auf den jüngften Tag eine fröhliche Auferftehung verleihen 
wolle. Ueber ſolchen töbtlichen Abgang bin ich abermal nicht wenig zu 
vorigem meinen großen Betrübnis befümmert worven, dadurch mein 
Leid ziemlich erfrifchet worben; wenn ich aber geipüret, daß es alſo Gottes 
gnäbiger Wille, mich unter fein Kreuz zu nehmen und zu halten, fo babe 
ih e8 Gott auch anheim geftellt und. mich des Chriſtenthums erinnert 
und nunmehr darauf gedacht, wie ich fie ehrlich zur Erven beftatten 
möchte, weil e& in des von Salzau ihres Ehemannes Vermögen nicht 
gewefen, fie gebührlicher Weife zur Erben zu beftatten. 

Wann denn auf den 30 dito eine ftarke Sache zwifchen Wenzel 
Scellendorf und ven Leuten zu Siegersdorf angeftellet war, habe ich 
neben dem Hauptmann, Herrn Samſon Stangen und Andern dahin ver- 
reifen müſſen, bie Befichtigung vor die Hand zu nehmen, weil aber zur 
Sühne feine Mittel zu finden gewejen, ijt die Handlung wieder ins Amt 
verleget worben, und haben mit Schellenvorf gefrühſtücket und gute Räuſche 
getrunfen. Den 31 Mai, welches die Himmelfahrt Chriſti geweſen, habe 
ich gemeldte meine liebe Frau Schwefter Ealome zur Veſper um 1 Uhr 
mit der ganzen Schulen (wie ich zuvor 2 Tiſche von Abel, fo von Lande 
gewejen, habe in meinen Hauſe jpeifen laffen), ehrlich und abelich zur 
Erde beftatten laffen, ob denn die von Adel bei der Stabt, fowohl vie 
Dürger und Frauen, in guter Anzahl find mitgegangen, daß fie alfo ein 
ſchönes Begräbnis gehabt und ift zu ©. Johannis nach gehaltener Leich- 
prebigt, jo Herr Martin Gufchfe gethan, auch in bie Kapellen, da mein 
liebes Weib liegt, ihr zu Füßen, meil fonften nicht viel Raum geweien, 
geleget worden, allda fie bis auf ven jüngften Tag ruhen wird, und bat 
jolches ihr Begräbnis über 60 Thlr. geftanben, welche ich erleget, aber 
bernach von dem von Salzau 50 Thlr. wieber gegeben worden. 

Den 1 Inni ift auf emſiges Anbalten Frau Hefen Maufchwigin 
(weil fie von meinen lieben Weib bat erben wollen, da fie denn zn unter- 
ſchiedenen Malen alibereit Wagen beftellet bat, jo die Verlaſſenſchaft weg- 
führen follten) das Zeftament, jo mein Liebes feliged Weib in bie Fürftt. 
Kanzelei zuvor felbften eingeleget hatte, publiciret worden. Da dies bie 
Frau Maufchwigin bei der Bublication. vernahm, dag mein liebes Weib 
jeligen mir Alles gegeben hatte, (außer 20 Fl. Ungr.) ift fie übel zufrieden 
werben, und doch dagegen nichts aufbringen mögen. Zum Trotz aber 
bat fie mich hernach um 11 Thlr. gemahnet, jo ihr Dann meinem 
Weihe hatte follen leihen, darüber fie feinen Beweis, auch fonften Nie- 
mand davon willen wollen, fo habe ich ihr auch nichts gejtehen noch geben 
wollen. Darauf bat fie einen Zorn mit mir aufgefchlagen, nach welchem 
ich wenig gefraget und meine Güter unter ihr gar verkauft. 

Kurz hernach aber befpricht fie mich wegen einer Rechnung, von 
Saderjhöwe herrührende, darauf gab ich gebührente Antwort, daß fie 
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ſtille hielt; Habe ihr und ihrem lieben Dann viel Gutes gethan wegen 
des Verkaufs Alzenau, denn wenn ich ohne Ruhm gethan, fo Hätten fie 
nicht einen Scherf davon gebracht. Es gehet mir allezeit fo, wen ich 
wohlthue, ver thut mir Arges dagegen, wird alſo das Sprichwort: „Der 
Undank ift der Welt Kohn"), an mir recht beiiefen. 

Demnach ein Urtheil verichienen allbier bei ver Kanzelei zwiſchen ven 
Geißeliſchen Lehn⸗ und Landes- Erben publiciret worden und aber nun- 
mehr folches Urtheil erequiret werden follte, dies aber von ber Herzogin 
als der Leibgepings- Fürftin zu Hainau befchehen mußte, weil die Stüde 
allda in ihrer Juſtiz gelegen, Hat mich die Fürſtl. Regierung ber Herzogin 
zugeorbnet, damit bie gebührliche Execution ergehen möchte. Bin alfo den 
4 Junii nach dem Hainau gezogen, um der Handlung beizuwohnen, es 
ift aber wegen ver Bart Nicht-Erfcheinen nicht allein feine Erecution er- 
gangen, fondern auch fonften nichts verrichtet. Den 18 dito iſt eine Be: 
fichtigung auf der Stadt-Heiden wegen ber Hutung, jo bie, jo Serpituten 
darauf haben, angefeßet worden, da ich denn neben Herrn Anton Schoften 
folcher Befichtigung habe beimohnen müfjen; es iſt aber nichts verricht 
worden, als daß ein Trieb verorbuet ward, wo bie. von Prauſchdorf mit 
ihren Schafen auf die Heide kommen möchten; haben banach bei Einem 
ebrbaren Rath in ihrem Vorwerk gefrühftüdet nnd gute Räuſche davon 
befommen. 

Den 11 dito bin ich mit dem Hauptmann zum Vogelſchießen 'naus⸗ 
gegangen, es hat aber ein Rath nichts als Gebadenes uud etliche Kannen 
Wein geben laffen, aber doch beineben gute Nänfche bekommen. Su 
folgender Zeit bin ich allzeit daheim gewefen, ver Händel bei der Kanzelei 
abgeiwartet und unterbeffen fonjten meine Sachen gefördert, wie ich denn 
auch in Zettriges langwierigen Sachen nach Prag einen Boten babe ab- 
fertigen mäſſen, welches. mich viel geftanden; habe fonften meine Zeit mit 
Spazieren im Garten und Aedern zugebradit. 

Den 25 Junii bin ich mit dem Hauptmann in IC. Sachen nad) 
dem Brieg gezogen und die Angelegenheit der Sachen verricht, babei auch 
Sehr trinken müffen, und bin nach guter Verrichtung der Sachen ven I 
Julü wieder gen Liegnik kommen. 

Den 6 Julii bin ich von der Regierung abermal ber Fürſtl. Wittwe 
zum Hainau, in ben Geißelifchen Sachen die Execution fortzufegen, vers 
orbnet worben, und obwohl mündlich tractiret warb, die Sachen hinzulegen, 
io konnte doch nichts gerichtet werben, berhalben jo warb ihnen die Ere- 
eution, in einen Garten und Wiefen zu ergeben, ven Geißeliſchen cublich 
angefaget innerhalb 14 Zagen zu verordnen. ‘Den 8 bite bin ich neben 
dem Hauptmann zu Wenigr Banbis gemwejen, wegen bed Streite® mit 
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Hans Bieden zu Eifersporf der Grenze halber im Teich allda, daß dem 
von Bieven ein gewiß Stück zugetheilt möchte werben, es ift aber nicht 
vor fich gegangen; den 9 wieder anheim kommen. 

Demnach Herr Melchior Schellenvorf zu Göllſchau ziemlich plog Durch 
den zeitlichen Tod ift hinweg geriffen worden, als ift die Fürftl. Regierung 
zu feinem Begräbnis gebeten worden, wie ich denn auch infonderheit; fo 
bin ich denn neben dem Herrn Hauptmann und andern Räthen ben 10 
Inlii frühe gen Göllſchan gezogen, dem Begräbnis beigewohnet und ben 
Abend wieder kommen. 

Den 12 dito haben IFG. mein Herr dem Heren Hauptmann und 
mir mit Adam Landskron von Schönau, wegen der Schmähreden, bie er 
von jih auf ung") gefchrieben und geredet, wir wären in feiner Sachen 
mit Hillebrand Hunden Bart und Richter zugleich geweſen, Vorbeſcheid 
gegen den Brieg ernannt und angefeßt, Laudskron aber Hat ihn auf ven 
Tag abgefchrieben; bin alfo ven 11 dito gen Mertfchüg gezogen und 
meinem Better bein Bauerhändeln beigewohnet. Den 13 bito iſt Herr 
Kreijelwig fein Weib und Tochter zu mir in Bernarbiner*) Garten 
fommen, allda ich mit ihnen fröhlich gewejen und einen ziemlichen Raufch 
getrunken, auch das erftemal mit feiner Tochter nach meines Weibes Tode 
geredet. Den 15 dito bin ich neben Herrn Anton Scholgen auf eine 
Grenzbefichtigung gen Harpersdorf zwilchen der Frau Mauſchwitzin und 
Maufchwigen georpnet worden, haben aber nichts verrichten mögen, weil 
die Frau Maufchwigin Niemanden bei fich hatte; ven 16 anheim kommen. 
Volgende Tage bin ich allezeit daheim geweſen und ber Händel bei der 
Kanzelei beigewohnet. Den 22 dito hat mich Herr Kreiſelwitz zu Gafte 
gehabt, allda ich was Liebe zu feiner Tochter gewonnen. Den 23 dito 
bin ich gen Kotz verorbnet worden, das Gut den Berghof zu vermiethen 
einem Bieberau; wie er aber folches Gut fiehet, ift er davon abgeftanden; 
bin mit einem guten Rauſch anbeim kommen. Die andern folgenden 
Tage find große Händel bei ver Kanzelei gewejen, denen habe ich in mei- 
nem Beruf beigewohnet. Den 24 dito ift die Frau Kreifelwitin mit ber 
Tochter bei mir im Garten gewejen, welche mir je mehr wohlgefallen bat. 

Den 31 dito bin ich neben dem Heren Hauptmann und Hans Die- 
bietfchen zu Herrn Kreifelwigen zu Gaſte gegangen, find allda Abends 
guter Dinge gewejen und gute Räuſche getrunfen. Den 1 Auguft bat 
meiner jeligen lieben Schwefter Frau Salome Saltzen Verlaſſenſchaft 
ſollen getheilet werben, ift aber wegen der Schulben, fo fich funben, gänz- 
lich zuräd gegangen. 

Den 7 Aug. ift Hans George Logan mit einer Gejellichaft zu Herrn 
Kreifelwigen auf den Thum kommen, babe 6 Tage Keffeltrommel und 
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Trommeter gebabt, und Sans George Logan hat die Tochter wollen haben; 
wann ich denn in bie Jungfrau was verliebet, haben fie mir bei gemeldter 
Jungfrau einen Eintrag gethan. Denjelbigen 7 Aug. hat mich Ehriftopb Rom- 
nig neben Deren Kreifelwiges Tochter Jungfrau Anna Maria zu Gevattern 
gebeten, vor das Hainifche Thor, da denn die Jungfrau geftanden, ich 
aber aus bevenflichen Urjachen nicht. 

Nachdem ich fabe, wie es mit Herrn Kreiſelwitzes Tochter einen 
Ausgang gewinnen wollte, nämlich daß ſich Andere ihr mit allem Ernft 
anmaßeten, wann ich fie denn im Herzen lieb gewonnen hatte, mußte ich 
denn über meinen Willen, wo ich fie nicht verjäumen tollte, mit einer 
Gewißheit verfahren, konnte alfo länger in Zweifel nicht jtehen, ungeacht 
daß es eine kurze Zeit nach meines lieben Weibes feligen Top war 
(welches ich billig noch Hätte einftellen follen ver Kürze halber), fo mußte 
ich doch aus ber Noth eine Tugend machen; derowegen jo machte ich An- 
Schläge, wie ich bie Frau Kreifelwigin neben der Tochter in mein Haus 
befommen möchte, und weil e8 gleich Jahrmarkt war, befam ich fie zu 
mir ins Heine Gärtlein, allda ich mit ver Mutter anfing zu fprechen, bat 
fie, mich zu einem Sohne anzunehmen, welches fie bewilliget; auf Solches 
jagte ich zur Jungfrau, ich hätte ihr einen Jahrmarkt verfpielet, den wollte 
ih ihr an einem Ringe gewähren, wo fie benfelbigen auf Liebe und Treue 
onnehmen wollte, darauf fie was ftucte; fing die Mutter an: „Warum 
joll fie ihn nicht annehmen?“ Hernach faget die Jungfrau: „Sa, ich will 
ihn annehmen.”') ALS babe ich ihr einen Smaragd, fo mich 16 Thlr. 
geftanden, überantwortet. Weil denn der von Logau ihr auch einen King 
verehret hatte, 309 fie denſelbigen ab und ftedlte meinen verehrten Ring an des⸗ 
jelbigen Stelle an rechten Daumen. Alſo war bie edeliche Zufage ziwifchen und 
ziemlich gejchloffen. Darauf lud ich die Frau Mutter und Tochter zu Gafte, 
ſowohl ließ ich ven alten Herrn Kreifelwit zu mir erbitten, welcher auch zu 
mir kam, und hatten alfo einen guten Muth mit Trintung guten Raufchee. 

Wann benn der Jahrmarkt noch währete, habe ich fie wieder auf ven 
Morgen ven 11 Anguft zu Gafte gebeten, wie fie fich denn auch bei mir 
einftelleten; allda habe ich der Jungfrau ein Armband vor 17 Thlr. ger 
fauft und ihr baffelbige auf eheliche Liebe und Treue gegeben, welches bie 
Jungfrau zu hohem und freunblichen Dank annahm und kaufte mir da⸗ 
gegen ein ſchön Glas; blieben alfo heruach folgenden Tag bei einander 
und waren jeboch in meinem Zrauern Luftig. 

Hatte aljo aus vielen Umftänden zu meinem chriftlichen Vornehmen 
Urfache, daraus ich abzunehmen, daß folches eine Vorjehung und Schickung 
Gottes wäre. Denn erftlich, wann ich drei Looſe nahm, darauf ich Dreier 
Jungfrauen Namen verzeichnet, babe ich fie allezeit zum erften ergriffen, 
wie ich denn andere Wahrzeichen, fo ich bei mir befchloffen, mehr zu 
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fpüren hatte, daß e8 Gott alſo haben wollte. Derowegen fo ftellte fich 
mein Herz auch zufrieden und dankte Gott, der mich wieder erleuchtet und 
zum feligen Stande der Ehre gebracht hatte. Bin folgende Tage baheim 
gewefen und bie Sachen bei der Fürſtl. Kanzelei abgewartet. 

Den 12 dito bat Herr Kreifelwig neben feinem Weib und Tochter 
bei mir gefien, ift Alerander Stojch auch bei mir gewefen, und gute Räuſche 
getrunfen. Den 13 Abends habe ich bei Herrn Kreiſelwitzen geffen und 
mich was erfuftiget, wie ich denn ingleichen den 15 dito auch Abend bei 
Herrn Kreifelwigen gefien. Den 16 dito Abend bat der Herr Hauptmann 
die Räthe alle eingeladen, darunter Alerander Stofch auch gewefen, waren 
(uftig und trunken gute Räufche, und mußte mich wegen der Jungfrau wohl 
anleiden. Den 17 bite ift Abends Herr Kreifelmig aus dem Garten mit 
mir heimgegangen und bei mir geffen und gute Räuſche getrunken. Den 
19 dito hat Abends der Burggraf ven Hauptmann und bie Räthe einge- 
laden, allda ift. die Muſica gehalten worben, find gute Näufche gefallen. 
Den 20 bito hat mich David Mohle gebeten, ihm das Gut Jenewitz zu 
bejichtigen belfen, welches er kaufen wollen; meil e8 aber Schweiniten 
ſonderlich nicht feil gewejen, ift er zurüd gegangen, unb bin ven Tag 
wieder anbeim kommen. 

Wann denn nach Willen des allmächtigen Gottes Wenzel Schellendorf 
zu Siegersborf, Hofrichter zur Liegnitz, durch den zeitlichen Tod von biefer 
Welt abgejchieden, ift fein Begräbnis den 21 Auguftii zu Göllſchau gehalten 
worben, zu welchem Begräbnis ich neben den Fürftl. Räthen zu erfcheinen 
erjucht mworben; bin neben dem Herrn Hauptmann, Heren Stangen, Herru 
Kreifelwigen ’nausgezogen unb dem Begräbnis beigewohnet, und babe auf 
dem NKirchhofe, mie bräuchlich, die Abdankung auf Bitte jeine® Brudern 
gethan und bin in der Nacht wieder anheim kommmen. 

Den 27 dito Bat die Fran Rohnen alibier auf dem Thume ihrer 
Tochter, die fie einem Donning gegeben, Hochzeit gemacht, dazu die Fürftl. 
Regierung mit eingeladen worden, und iſt den erften Abenb ein groß Ge⸗ 
jäufte gehalten worden. Demnad aber Herr Stange fein Lager bei Herrn 
Kreiſelwitzen hatte, bin ich auf fein Bitten allda bei ihm geblieben, ba 
wir denn den Abend einen guten Rauſch bekommen, wie denn nichts we- 
niger am Hochzeittage ein groß Gefäufte gehalten, und Abens hinwieder 
mit dem von Stange zu Herrn Kreifelmißen gegangen bin. 

Diefen Abend babe ich unvermerft der Jungfer mit Trommeten und 
Kefjeltrommel ein Hoferecht machen Taffen, neben andern Inſtrumenten. 
Den dritten Tag hat mich Herr Stange nicht loslaſſen wollen, habe wieber 
mit ihm in die Dochzeit gehen müſſen, allda ift die Jungfer auch einge- 
laden worden. Es bat Herr Stange beitellt, wenn ich neben ihm und bem 
Frauenzimmer käme, fo follten die Trommeter blajen, davon ich denn 
nichts wußte, welches auch beſchahe; wäre zwar gern zurüde geweien, aber 
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ih konnte nicht abjpringen, derwegen fo ward ich jehr geplagt wegen ber 
Jungfer. Denfelbigen Tag riet mir Stange treulich, daß ich die Jung—⸗ 
frau heiraten follte, er wußte aber nicht, was vorgegangen geweſen war. 
Den 30 und 31 dito Abends babe ich mit Herrn Kreifelwigen geffen, da 
fih denn die Jungfer freundlich gegen mir erzeiget, dabei ich ihren Sinn 
gegen mir wohl zu vermerlen gehabt, welches mich Iuftig machte. Den 
1 Sept. bin ich neben Herrn Sreijelwigen gen Kot gezogen und George 
Borwiten zum Hartenftein, ven Berghof, jo Wolf Borwit gehalten, ver: 
miethet, hernach bei ihm gefrübftüdet, den Abend auch wieder nach Yieg- 
nig kommen und bei Herrn Kreifelwiten geblieben. 

Den 3 Sept. bin ich mit Herrn Anton Scholgen zu Herrn Kreifel- 
wigen gegangen und ihn um feine Tochter Yungfrau Anna Marie gebeten, 
welcher mir denn auch gute Bertröftung gethan, wiewohl er hinterzog es, 
biß er mit bem Herrn Logan, feinem Schwager, reden fonnte. 

Den 4 dito bin ich mit Herrn Docter Friebrich nad) Xöwenberg ge⸗ 
zogen und ihm fein Weib helfen ausbitten, da ich denn auch guten Raufch 
davon befommen, und bin den 6 dito anbeim kommen. ‘Den 7 dito Abends 
habe ich mit Herrn Kreifelwigen gejfen und mich laſſen vie Jungfer Lieb 
haben und auch felbft Lieb gehabt. Wanı ich denn auf den 9 dito von 
3569. auf den Fürftentag gen Breslau warb erfordert, find mir bie 
Schreiben zu langfam zulommen, und waren Kerr Kreifelwig und Anton 
Scholtz unerfordert fchon weg; demnach fonft bei der Regierung fein Ruth 
einheimifch war, habe ich mich derwegen bei IFG. entfchulbiget, daß id) 
beim Regiment verbleiben müßte, mit welchen ING. auch gar wohl zu: 
frieden war; bin Abends nach verrichter Sachen zur Jungfrau gangen und 
mich erluftiget. 

Demnah IFG. mein guädiger Herr mir auflegten, mich zu IFG. 
der Herzogin gegen dem Hainau zu begeben und wegen Nidel von Waltis 
Berlaffenfchaft halber mit David von Waldau und Hans Meywalden in 
ihrer Strittigleit die Sachen anzubören, bin aljo den 11 Sept. gegen dem 
Hainau gezogen uud dem Handel in ver Verhör beigewohnet, aber unver- 
richter Sachen ven 12 dito wieder anheim fommen. Den 13 und 14 bito 
babe ich den Händeln bei der Kanzelei beigewohnet und boch Abends auf 
den Thum gegangen. Demnach IFG. die Herzogin zum Hainan etliche 
Baue zu befichtigen in den Mühlen hatten, bin ich anftatt IT. meines 
gnädigen Herrn in die neue und Sandmühle gezogen, den 15 foldhe be- 
fichtiget und mit einem guten Rauſch wieder nach Liegnitz kommen. 

Den 16 dito Bat Herr Samſon Stange mich anſprechen Taffen, daß 
ih zu ihm gen Kunig kommen wollt, er hätte mit mir zu reben und es 
würben fonft auch gute Leute ba fein, die mit mir zu reden hätten. Bin 
berohalben Morgens frühe 'nausgezogen, allda ich Herrn Kreiſelwitzen mit 
ben Seinigen auch gefunden, jind aljo den Tag mit einander luftig ge- 
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weſen und gute Räuſche getrimfen. Morgens frühe aber bat Herr Stange 
mir Herrn Kreijelwiges Tochter, Jungfrau Anna Marie, ehelichen zu gebeu 
zugejoget in Beifein des Vaters, deſſen ich erfreuet worden und Gott davor 
gelobet und gedanket. Nach Solchem ift Herr Kreijelwig mit den Seinigen 
mit mir wieder nach Liegnig gefahren und bei mir gefrübftüdet, auch ben 
Tag gute Räufche getrunfen. Den 17 dito ift des Landes Ausjchuß wegen 
vorftehenden Landtages bei einander geweien, bei welchem ich mich auch 
eingeftellet und den Sachen, fo vorgefallen, ſonderlich aber der Landes⸗ 
rechnung beiwohnen müffen. 

Den 18 Sept. ift ein Landtag gehalten wegen der Landes- Orbnung 
zu verlefen und denn, bie ubgenommene Rechnung dem Lande vorzubringen. 
Es hat fich aber bald ohne Ablefung der Landes⸗Ordnung zeriehlagen und 
iſt nur bloß die Rechnung angenommen worben, und es hat Herr Kreiſel⸗ 
wis und Andere mit mir geffen. Den 23 bat mir Herr Kreifelwig einen 
Knoblauch gemacht und etliche gute Leute dazu eingeladen, dabei find wir 
luſtig geweſen und habe Abends durch die Stabtpfeifer der Jungfrau ein 
Hoferecht machen laſſen, welche Muſica wohl beftauden hat. Den 24 bito 
bin ich mit dem Rentmeifter neben Herrn Rreifelwigen auf feine Hochzeit 
nach Wohlau aufgeweſen, find auch allda auf der Hochzeit mohlgehalten 
worden und beide Abend gute Räufche befommen, ben 27 dito was fpat 
anheim kommen, nichts weniger fo iſt die Jungfer noch ’rein kommen und 
mit mir Abends geffen, find auch guter Dinge gewefen. 

Demnach Herr Boguslaus Felix Herr von Haffenftein ein Kaif. Ge- 
jandter und Commiljarius zu Breslau auf dem Türftentage gewefen wur 
und feinen Rückweg auf Liegnig genommen, ift er auf das Fürftl. Schloß 
eingezogen. Er bat fich aber im Wegziehen angegeben, mir auf einen 
Trunk zuzufprechen, ijt alfo mit mir zu Fuß vom Schloß 'runter gegangen, 
allda es gute Räuſche gegeben. Wanı denn ver Herr luftig ward, bat er 
ohn mein Vorwiſſen Trommeter und Keſſeltrommel holen laſſen, wie in- 
gleichen auch meine Jungfrau ’rein erbitten laffen, barüber ich fehr be- 
ranfcht bin worben, wie es denn dem Herrn und Dienern auch nicht ge- 
fehlet, und bat mich Solches in ber Eil über 10 Thlr. geftanben, und weil 
ber Herr ein Kaiſ. Commiſſarius war, konnte ich ihm das Trommeten in 
meinem Hauſe (ungeacht daß ich e8 nicht gerne ſahe und wiber mich war) 
nicht wehren, jondern mußte ihm feinem Willen Laffen. 

Bon dem 1 Octobr. an bin ich mehrertheils daheim gewefen und ber 
Sachen bei der Kanzelei abgewartet; beineben babe ich auch meiner Sachen 
beigewohnet, wie denn Morgens und Abends Herr Kreifelwig bei mir hat 
gejien und jind bei einander guter Dinge geweſen. Den 3 dito habe ich 
Abends bei Herrn Kreifelwigen geſſen und mich mit der Jungfrau erfreuet. 
Den 4 ift eine Befichtigung auf der Stabt- Heiden ungeftellet, welcher ich 
neben bem Herrn Hauptmann beigewohnet habe. 
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Den 9 dito bat Herr Anton Scholtz, Fürftl. Rath, Hochzeit gehabt, dazu 
er die Fürftl. Regierung und mich eingeladen, allda find wir Alle neben den 
Fürftl. Rüthen und Frauenzimmer luftig geweſen zween Tage. Es Bat 
mir das Frauenzimmer das Leid abnehmen wollen, deſſen ich nicht willigen 
wollte, jedoch babe ich mit meiner Jungfrau einen Tanzreihen gehen müffen, 
und haben mir 9 Paar Yungfrauen vorgetanzet und ift Herr Kreifelwik 
neben ven Seinigen 4 Tage bei mir gewefen, ba mir benn fehr wohl 
war. Den 12 dito habe ich laſſen Aepfel brechen im Berhartiner-Garten, 
ift die Jungfrau umerforbert zu mir kommen, welches mir wohlgefallen, 
daß fte fich freundlich gegen mir bezeiget. 

Den 14 dito find viel Händel bei der Kanzelei gewefen, beren ich 
beigewohnet, und babe Abends bei Herrn Kreifelwigen geſſen und mich 
gegen gehabte Unluſt etwas erluftiget. Wie ich denn ben 17 dito Abends 
bei ber Frau Kreiſelwitz geſſen und babe jie neben ver Tochter folgenden 
Tags nach dem Hainau führen laſſen. Den 19 dito hat vie Fran Kreijel- 
wig bei mir geffen mit der Jungfrau. ‘Den 21 dito Habe ich zur Aber 
gelaffen und Herrn Kreifelwis fammt der Jungfrau eingeladen, darnach 
bin ich guter Dinge geweien und mir bei der Jungfer friſch Geblüte ge- 
faßt. Sonften bin ich vorgehende Tage daheim gewefen und ver Häudel 
bei der Kanzelei abgewartet. 

Wann denn auf den 24 dito eine Commiſſion gen Hodenan ange: 
jtellet worden wegen Cinweifung ber Borwitzer von Harpersdorf in das 
Gut Hodenau, bin ich neben Herrn Anton Scholgen vahin gezogen. Ob 
nun wohl wir Anfangs die Sühne pflegeten, fo war doch bei den Bor- 
wien nichts zu erhalten, ſondern die Einweiſung ging vor fich, ungeadht 
daß Herr Brandano von Zeblig, Hauptmann, fich feines Vettern heftig 

annahm; bin den 25 dito anheim kommen. 
| Den 23 dito bin ich Abends zu Herrn Kreifelwigen gegangen und 
bei ihm Abends geffen und mich bei ver Jungfrau nach ber Reife was er- 
quidet, wie denn ingleichen auf ben 30 dito auch beichehen, daß ich mit 
Herrn Kreifelwigen geffen habe und mich Laffen lieb haben. ‘Den 1 No- 
pembr., weil es den Jahrmarkt mit betraf, ift Herr Kreiſelwitz mit den 
Seinigen 3 Tage bei mir gewefen, allda ift die Hochzeit auf den 27 bite 
zu haften gefchloffen worden. Habe aljo den 2 dito die erften Hochzeit⸗ 
briefe ausgejchrieben, wie denn ben 4 dito ingleichen Herr Kreiſelwitz 
Morgens und Abends mit mir geffen. Den 7 dito bin ich anftatt ber 
Regierung zu Mertfchüß gewejen bei Bauerhändeln im Schulpwefen, habe 
aber, weil die Sachen verworren, auch alle Gläubiger nicht zur Stelle 
fommen, nichts verrichten mögen, bin ben Tag wieder anbeim fommen. Den 
13 dito bat Herr Doctor Friedrich Hochzeit gehabt, welcher denn mich und 
bie andern Fürſtl. Räthe hat eingeladen. Wann denn meine Nungfran 
auch allda war, bin ich defto Iuftiger gewejen, und Hat fidh Herr Kreijel- 
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wis 3 Zuge bei mir uufgehalten, welches mich nicht wenig geftanden. 
Ten 16 dito babe ich neben Herrn Anton Scholgen den Kapellan zu 
Lüben eingeführet und gejeket, dabei es gute Räuſche gegeben; bin ben 
17 dito wieder anheim kommen. 

Den 230 dito bin ich mit dem Herrn Hauptmann nach Rauffe ge: 
zogen, allda ein Holz zu befichtigen, ob es dem Pfarrherrn over ber 
Kirchen zuſtünde; weil aber bie Kälte fo groß, daß unmöglich auf ber 
Stelle etwas zu handeln geweſen, find die Parteien ins Amt befchieben 
worben, und find ben 22 dito ſpat in ber Nacht wieder gen Liegnitz kommen. 
Die folgenden Tage bin ich bei der Kanzelei geweien und ben Händeln 
beigewohnet, auch gemach zu meiner Hochzeit zugerüftet. 

Demnach aus fonderlicher Vorſehung und Schickung Gottes ich mich 
- mit der Edlen viel Chrentugendreichen Jungfrau Anna Maria geborenen 
Kreiſelwitzin, Herrn Wenzel von Kreifelwig und Schönau, Fürftl. Liegnitzſch. 
Raths, Tochter ehelichen verfprochen, als ift die Hochzeitliche Freuden und 
ehelich Beilager auf dem Fürftl. Haufe und Schloß Liegnitz mit Zulaffung 
meines gnädigen Herrn zu halten und bazu ber 27 Nov. des laufenden 
1601 Jahres beftimmet und angefehet worden. 

Derowegen ich denn auch meine freunde, fo viel fich leiden wollte, 
dazu erfucht und gebeten, welche mir denn andy, wie nachftehend verzeichnet, 
erjchtenen find; als erftlich bin ich als der Bräutigam gewefen. 

TG. Fürften Augufti zu Anhalt Geſandter, Herr Wenzel Zeplig, 
Hauptmann zur Liegnig; George Schweinichen von Mertſchütz; Adam 
Schweinichen auf Kalbnitz; Hans Gladis von Gorpe; Alerander von Stojch 
auf Kreidelwitz; Dans von Rothkirch auf Jeſchkendorf; George Schweinichen 
von Jauſchitz; Friedrich Rotblich zu Banthen; Hans Schweinichen zu 
Kraniſch; Hans Schweinichen zu Mertſchütz; Franz von Waldau zu Klein- 
Roſen; David Mohle zu Mühlredlitz; Ernſt von Rothkirch zum Spröttigen; 
George Borwis zum Hartenftein; der Stadt Liegnitz Abgeſandter, D. 
Jocheim Friedrich; Jocheim von Gladis zu Gorpe; Hans von Romig, Amt« 
mann; Seifert von Gladis zum Gorpe. 

Folgendes ift Frauenzimmer geweien: Die rau Franz Walvden zu 
Roſen; die Frau George Schweinichen; die Frau Dans Schweinichen zu Mert- 
ſchütz; Jungfrau Eva Schweinichen; Jungfrau Elena Walden; Juugfrau 
Magdalena Walden; Jungfrau Barbara Neumann. 

Folgende Perjonen find wohl gebeten, aber nicht erfchienen: Der Herr 
Bodlaus Felix von Haffenftein; der Herr Abt zu Leubus; Haus von 
Arlebe zu Kaltenwaffer; Herr Samfon Stange, Weib und Tochter; David 
von Borwig zu Dirichlowis; der Herr Secretarius; Wolf und Adam 
Schellendorf; Siegmund Maufchwig mit dem Weibe; dreier Stäbte Ges 
ſandte. 

Vorgeſchriebene Perſonen habe ich zu früher Tagezeit allhero in mein 
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Haus gen Liegnitz verſchrieben und alſo um 10 Uhr Mahlzeit gehalten 
und die Hochzeit mit ſtarkem Trinken angefangen. Folgends um 4 Uhr 
Abende bin ich mit 6 Trommeten nud einer Keffeltrommel aufs Fürſtl. 
Haus gegangen, allda ich angeblafen und von Herrn Kreifelwites feinen 
Freunden angenommen worben; bald Darauf die Verlobung gehalten. Damit 
ift mir in Jahr und Tag 500 Thlr. Ehegeld verwilliget zu geben worben. 
Nah Verziehung Solchem ift die Trauung vorgenommen worben !) und 
mit großer Solennität gehalten worden“), und bat mih Herr Martin 
Guſchke, Pfarrherr zu unfer lieben Frauen, getranet, und ganz zierlich vor⸗ 
genommen, | 

Darauf ift bald die Ueberantwortung gefcheben, und hernach ber 
Zuder vorgetragen erfolge. Nah Solchem habe ich mit der Braut nad) 
meines feligen lieben Weibes Abfterben den erſten Tanz gethan und her: 
nach die Yürftl, Abgeſandten. Folgends ift man bald zur Tafel gegangen 
und an einer langen Tafel auf zwei Vorfchneiber Fürftl. mit gutem Effen, 
ausbündigen guten Wein, Schöps und Bier tractiret worden, daß alfo 
nicht nüchtern Leute von der Tafel aufgeftanden find, und find jonften 4 
Tiſche von Abel im Zimmer gefpeifet worben. Und weil ich denn neben 
bem guten Wein und Schöps dabei auch eine fchöne Mufica hatte, waren 
die Säfte luſtig und guter Dinge, wie ich denn daneben auch nicht traurig 
war, fonbern freuet mich bes, was zufünftig war, und daß mir Gott jo 
reichlich bie, wa® er mir zuvor entzogen, erjeßet hatte. 

Nach gebaltener Mahlzeit ift man wieder anf den großen Saul ge- 
gangen. Ob nun wohl die Kälte groß gewefen, fo ift doch Das große 
Geſäufte nicht nachgeblieben; ich habe mich aber abfentiret und mich in 
mein Zimmer und Kammer eingeftellt. Allda im hoben Zimmer in ber 
Kammer ift mir meine Braut zugebracht und beigeleget worden; habe alto 
in Ruhe geichlafen und meine Gäfte Inftig fein Inffen. Morgens am 
Hoczeitage bat Herr Martin Gufchke, Pfarrherr, im Oberzimmer eine 
zierliche Brautpredigt gethan; nach verbrachter jolcher Predigt ijt man 
zum Opfer gegangen, habe neben ver Braut 3 Fl. Ungr. geopfert. Nach 
gehaltener Predigt Haben die Fürftl. Abgeſandten ihre Präſent überunt- 
wertet, ald David von Logau wegen des Herrn Biſchofs ein golden Groſchen, 
10 5. Ungr., Herr Samſon Stauge wegen IFG. Herzog Iocheim Friedrich 
einen vergoldeten Becher, 35 Thlr., Herr Wenzel Zedlitz, Hauptmann, 
wegen Fürſten Augufti zu Anhalt einen Ring vor 10 Thlr., ver Herr Abt 
von Leubus 5 Bl. Ungr. mit einem Schreiben, die Städte Lieguig, Gold⸗ 
berg, Hainau, Lüben und Parchwig zufammen an Geld 36 Thlr. 

Nah Solchem iſt man wieder zur Tafel gegangen unb wie vor 
gehenden Abend, aljo vielmehr herrlicher tractiret worden. Wann mir denn, 
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als dem Bräutigam, bei Tifche nicht anders gebühren wollen, denn daß 
ich aller Fürſten Geſundheit herum tränfe, als habe ich ſolches auch an- 
gefangen, daß aljo mämiglich davon gute Räuſche befommmen. 

Beim Konfectanffegen habe ich meine liebe Braut mit einer goldnen 
Panzerfetten, fo 80 Fl. Uugr. gehalten, wie landbräuchlich, mit Blaſung 
der Trommeter und Schlagung der SKeffeltrommel vermorgengabet. Ob 
nun wohl nach gehaltener Mahlzeit Jedermann auf den großen Saal zum 
Tanz ift gegangen, fo iſt doch Jedermann fo bezecht gewefen, daß ans dem 
Tanze wenig worben, fondern Jedermann hat fich gemach verloren, daß 
auch bei der Abenpmahlzeit über 6 von Abel nicht find gefunden mworben, 
wie ich denn auch felber nicht bin dabei geweſen. 

Den dritten Tag find meine Freunde weggezogen, weil jie ihrer Sachen 
halber Länger nicht verwarten haben mögen. Es iſt aber nichts weniger 
hinwieder ein groß Gefäufte angefangen worden, und ift alfo Jedermann 
luftig und guter Dinge gewefen. Bin alſo alle drei Abend mit guten 
Räuſchen zu Bette gegangen uud bin ein Bräutigam wie der liebe Tobias 
bei feiner Braut geweſen; begehre nicht mehr, in Fürſtenkammern Bräu- 
tigam zu fein, veun wenn ein Kriegsmann drei Tag und Nacht alle Stürnte 
verleuret vor der Feſtung, fo befommet er nicht einen guten Muth; ergo, 

Den 30 dito hat mir Herr Kreifelwig neben David von Logan, als dem 
Freund, meine liebe Braut vom Schloß mit 6 Roffen auf dem Wagen, 
und die Freunde zu Fuß gegangen, heimgeführet, alloa ich fie ınit An— 
blafen der Trommeten und Schlagung ber Keffeltrommel neben ſonſt 
meinen Freunden angenommen und empfangen, und meine liebe Braut 
als die Frau ind Haus geführet. Darauf babe ich fie ftattlichen tractiret 
und dabei eine gute Mufica gehabt, Habe von Abel gehabt zu einer Tafel 
auf einen Vorjchneider und ſonſt zu einem Tiſch, und ift ein groß Ge— 
jünfte gehalten, daß alſo die Heimführung wohl begofjen worben, und tft 
mir den Abend zwei Kimer Wein zu 127/, Thlr. und 2 Achtel Schöps, 
auch zwei Achtel Bier aufgegangen ohne das, was von Fleiſch, Fiſchen 
und Wildpret in ber Küche iſt aufgegangen. Dieſe Nacht ijt glüdfeliger 
als die vorigen gemwejen, denn bie Yeltung ward mit 3 Fähnlein Knechten 
genommen; ergo. 

Den 1. Decembr. hat mich der Hauptmann und noch bei fich 
auf beiden Theilen habenden Freunden eingeladen, und find noch zu einer 
runden Tafel und fonft zu einem Tiſche bei einander gewefen; haben ben 
ganzen Tag fehr getrunken, find mit Tanzen und Muſiciren Iuftig und 
guter Dinge gewejen, daß Jedermann gute Räufche davon gebracht hat. Den 
2 Decembr. bat Herr Kreifelwig, ald mein Herr Schwäher-Bater, Herrn 
Logau und alle andere Gefreundte auf den Thum in fein Haus eingeladen, 
allda wir nichts weniger den Tag Inftig und guter Dinge find gewefen, 
und aljo bie Hochzeit den Abend in Gottes Namen mit guten Räuſchen 
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befchloffen und hernach den 3 dito von einander gezogen, und habe bieß, 
was ich mir genommen, behalten, das ich mir denn lieb habe fein laſſen. 
Es Hat mich foldhe Hochzeit mit den Kleidern 482 Thlr. geftauden. 

Zudem fo babe ich der Jungfrau, weil ich ihr gebuhlet, und vor und 
in der Hochzeit verehret: als erjtlich ihr 5 Fl. Ungr. umgebunden, welche 
Herzog Carls Schlag find geweſen. 


Ein Armband, davor gegeben . . . .» . 2... 17 Th. — Bar. 


Bor einen Ring auf die Zufage. . » 2.2.12 = — 

Bor ein eingefaßt Herzlein mit God . . ... dd =: — = 
Bor einen Ring mit einer Elendsllu . . . .. dB =: — =: 
Fin Ringlein mit einem Türlislein. . . ... 93 2 — : 
Ein Ring mit Rubin-Rofen -. ». » 2:2... =: — — 
An Muscateller en — -— 


Bor einen Kranz . 


An ein Doppel-Dufaten : 6 : 
An neuen Dütken!) zum Spiel . — ⸗ 
Tor Atlas zum Traurode . :- 18 : 

: 24 '- 


Vor Federn auf den Brautkranz. 
Bor einen Spiegel 
Bor Handſchuh .. 
Bor ein Armband mit Steinen verfetst. 
Ein paar Pantoffeln von grünem Sammet .. 
Ein Kranz, welcher eine goldene Schiene gehabt und 
die Nelkenſtiel auch vergoldt, hat geitanden . . 9 
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Bor ein Hein Ringlein -. . . 2 2. 1 
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Bor goldne Borten zu der Jungfrau Traurock. 101, =: — 
Bor Nelken zu Kränzen, fo IFG. ihr gihidt . . 2 =: — : 
Der Trauring ift werthb gemein . . . 3 =: — 


Se habe ich ihr zur Morgengabe an einer gofbenen 
Kette gegeben, welche 80 FI. Ungr. gehabt; 


Summa in Allem 354 Thlr. 30 Wer. 


Den 4 Decembr. babe ich meinen Schmwäher-Vater und den Neiffiichen 
Sunfer, Koſchlinske genannt, welcher Krankheit halber allhier verbleiben 
mußte, eingeladen, find den Tag auch Iuftig geweſen und gute Räufche ge- 
trumten. Den 8 dito hat mich mein Schwäher » Vater wieder eingeladen, 
allda find wieder gute Näufche gefallen. 

Demnach ich nun vor, in und nach der Hochzeit fehr anf die Steine 
hatte gegofjen und ſtark getrunten, hat mich ven 12 dito die Gicht Harte an⸗ 





) Duttchen oder Dittchen (E hat Dittichen) Heine Silbermünzen von verfchiebenem 
Werthe. 
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gegriffen, daß ich alfo gänzlich darnieder gelegen bis auf den 23 dito, bin 
ich wieder ausgegangen und alfo folgende Tage daheim gewefen und bie 
Kirche bejucht und Gottes Wort geböret. 

Dies vergangene Jahr habe ich Anfangs ein beſchwertes, betrübtes 
und kummerhaftiges Jahr gehabt wegen meines herzlieben Weibes hohen und 
großen Krankheit halber, ja auch endlich durch Hinnehmung des zeit⸗ 
lichen Todes in höchſten Jammer und Betrübnis geſetzet worden, wie denn 
es bei ſolchem meinem Herzens⸗Riß nicht iſt geblieben, ſondern es iſt auch 
meine liebe Schweſter Frau Salome Schweinichen, Jocheim von Salzes 
eheliche Hausfrau, durch den zeitlichen Tod hingeriſſen worden, ſo iſt mein 
Bruder Georg und Jungfrau Eva auch gar darnieder gelegen, welches 
mir abermal. groß Bekümmernis und Betrübnis gegeben, habe alſo mein 
Vermögen in beiberfeitS meines Lieben feligen Weibes und des Bruders 
und Schwefter Krankheit viel aufwagen, und nichts weniger auf bero Be⸗ 
gräbnis wenden müſſen, dadurch ich in Schulden gerathen. Zudem jo bat 
mich die Gicht auch zweimal hart angegriffen, daß ich in IFG. Sachen 
jo wenig als in meinen nicht fort babe können. So bin ich auch wegen 
meiner Schulden ziemlich überlaufen und gemahnet worben; habe zwar dies 
Jahr nicht viel Umreiſens beburft, wie ich denn Anfangs auch wegen 
meines lieben Weibes fel. Krankheit nicht ablommen mögen, dennoch bin 
ich dies Jahr 45 Tage nicht einbeimifch geweſen, bin doch daneben in mei- 
nem Dienfte ſehr befchweret worden, daß ich alfo wohl von einem rechten 
Zrauer-Jabr fagen kann. Wann ich aber als ein Chriſt zurüd gedacht, 
babe ich kein anders fchöpfen mögen, benn baß folches Alles aus ſonder⸗ 
liher Verhängnis Gottes, wegen meiner Sünden zu züchtigen und unter 
der Ruthen zu balten bergefloffen fei, derwegen ich auch bem lieben Gott 
unter folchem Kreuz ftille gehalten und es ihm anheimgeftellt und befohlen. 

Es bat mich aber ver liebe Gott nicht gar in Trübnis, Kummer und 
Elend ſtecken laſſen, ſondern mich auch wieder anfgerichtet unb erfreuet, 
indem daß IFG. mein gnädiger Herr, Herzog Jocheim Friedrich, mir 
auf den erften Lehnefall, jo an IFG. verftürbe, 1000 Thlr. aus Gnaben 
verfchrieben Haben. Ferner fo hat mich Gott auch nicht fallen Laffen, in- 
dem daß er mir in mein Herz gegeben, daß ich mich hinwieder in ben 
Gott wohlgefälligen feligen Stand ver Ehe begeben habe und darein ge- 
treten bin, und mir hinwieder ein frommes, ehrliches, tugenpliches, abeliches 
Weib wieder beicheeret bat, davor ich ihm billig zu danken habe. Bei—⸗ 
neben jo bat mir ber Liebe Gott meine geringe, wenige Nahrung auch) 
alfo gefegnet, dabei ich feine Güte, Gnade und Wohlthat zu erlennen ge- 
habt. Deine Sachen und Schulden bat Gott auch wunderlich geführet, 
daß ich habe fortlommen mögen, und ob mir wohl auch meines berzlieben 
Weibes feligen Begräbnis, und auch in das ZTrauren mich neben ben 
Meinigen zu Heiden viel ift gegangen, wie ingleichen hernach auch wieder auf 
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meine Hochzeit mit der Kleidung viel aufgegangen, neben dem, was ich 
der Jungfrau verehrer babe, welche Boften wohl auf 1100 Thlr. anlaufen 
mögen, jo hoffe ich doch zu Gott hinwieder reichliche Eritattung, gleichwie 
er ed mir wunberbarlich zum Ausgeben befcheeret bat, alfo werbe er ed mir 
auch hinwieder aus feiner reichen milden Hand erftatten. Sage derowegen 
der böchiten heil. Treifaltigfeit vor alle die Wohlthaten, fo mir bies 
Fahr wiederfahren, und vor feinen beicheerten reichen Segen Lob, Ehre, 
Preis und Dank. Die Höchfte h. Dreifaltigkeit verleihe mir, daß ich in 
der eingejchrittenen andern Ehe Glück, Freude und Segen haben, mu 
gebe mir, was mir und den Meinigen an Leib und Seele gut, nüg und 
fromm jein möchte, erhalte mich ſammt meinem lieben Weibe bei guter 
Gefundheit und bei feinem göttlichen Wort, daß ich ihn bier zeitlich und 
dort ewiglich loben, rühmen und preifen möge, Amen. 

Dei diefem Jahr vermelde ih, daß den 17 Ianuarii bis auf den 
27 dito fo warm, als wenn es um Oftern wäre geweſen, welche Wärme 
dieſe Zeit im Jahr nicht bald erfahren if. Den 28 April bat es einen 
großen Schnee gefchneiet und fehr hart gefroren, daraus dem Tätzſamen 
großer Schaden erfolge. Den 20 Mat tft es kalt gewefen, daß man bie 
Stuben eingeheizt und eines Pelzes nicht hat entrathen können. Das 
Getreide hat man dies Jahr im- theuerften Kauf gefauft als einen Scheffel 
Weizen zu 3 Thlr., Korn zu 2%, Thlr., Gerften zu 2 Thlr., Haber zu 
1 Thlr. 4 Wßgr. Obwohl den 19 Julii das Getreide auf dem Markte 
boch aufichlug, alfo auch das ein Scheffel Weizen zu 4’,, Thlr., Korn 
4 The. 6 Wßgr., Gerfte 3 Thlr. 6 Wßgr., Haber zu 1?/, Thlr. gekauft 
ift worden, fe bat e8 doch nicht in ſolchem Kauf berubet, ſondern bald auf 
obigen Kauf fommen und berubet. 





In Gottes Namen, Amen. Gottes. Gnade und Güte ift noch fo groß, 
als fie Anne 1552 gewejen, da mich der allgewaltige Gott anf biefe Welt 
bat lafjen geboren. werben, da er mich denn bis auf dies anfangenvde 1602 
hat 50 Jahr Taffen alt werben, auch niemals dieſe Zeit über bat Mangel 
leiden laffen, ſoudern mich allezeit reichlich gefegnet, mir auch Gnade ver- 
fiehen, daß ich im 50 Jahre meines Alters in die andere Ehe eingefchritten, 
und mich alfo dies 1602 Hat erleben Laffen, welches ich auch denn hiermit 
im Namen der 5. Dreifaltigkeit anfange, nicht zweifele, daß mir Gott 
eben mit dem Segen, wie ‚zuvor, auch Dies Jahr beimohnen werde und 
feine Gnade mir nicht entziehen, ſondern mit derjelbigen reichlich ferner 
beimohnen, da denn ber allgewaltige Gott mir jammt den Meinigen 
geben wolle ein freudenreiches nenes Jahr, und verleibe mie auch im 
meinem jeßigen Dienfte feinen Segen, Berftand und Weisheit, erhalte 
mich bei feinem Worte und gebe mir das tägliche Brod und was mir au 
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Leib und Seele gut und nüßlich fein möge, Hier zeitlich und dort ewig- 
Lich, Amen. ° | 

Wie ich denn in dem abgewichenen Jahre in meinem Lauf, fo mir 
umter die Hände fommen, verfahren, alfo will ich mit Verleihung gött- 
licher Hülfe dies Jahr auch continniren, Gott helfe, daß Solches mit 
Freuden und gutem Zuftande befchehe, 

Den 1 Januarii habe ich dies Iahr angefangen und mit Gehör des 
göttlichen Wortes den Tag zugebracht und aljo Gottes Reich vor dem 
weitlichen gefucht, und weil vie Cantoren zum neuen Jahr zu mir find 
fommen, habe ich ihnen nach Vermögen mitgetheilet. Den 3. dito Bat 
mich der Hauptmann Abends zu Gafte geladen, dabei ein guter Rauſch 
erfolget. Den 4 und 5 dito find Sachen bei ver Kanzelei gewejen, dabei 
ich diefe zwei Tage zugebracht Habe. Den 6 dito habe ich Herrn Anton 
Scholgen und Doctor Friedrich bei mir zu Gaſte gehabt und mit ihnen 
Rath gehalten, wie ich mit der. Sachen wegen Baftian von Zettrig durchkom⸗ 
men möchte. Eben den 6 dito ift der Herr Hauptmann verreifet, babe 
ich deſto fleißiger bei der Kanzelei hernach fein müffen. ‘Den 7 dito babe 
ich bei meinem Schwäher-PVater geffen und den Tag bei ihm geblieben. 
Den 10 dito ift ver Herr Hauptmann wieder anheim kommen. 

Ob ich nun wohl den 12 dito in vorbefehievenen Sachen bei IFG. 
ber Herzogin zu Hainau habe fein follen, denjelbigen Händeln beizumohnen, 
jo bat mich doch ein Fieber angeftoßen, dadurch ich zu gehen verhindert 
worden, und tft Gottlob den 14 dito beffer mit mir worden. Folgende 
Zage habe ich bei der Kanzelet ven Sachen abgewartet. Den 19 dito bat 
mih Herr Anton Scholg eingeladen und find Luftig geweſen. ‘Den 20 
bito ‘din ich mit dem Hauptmann nach Banthen zu Friedrich Rothlirchen 
gezogen und ihn in feiner Krankheit befucht, den Tag wieder heimkommen. 
Den 21: dito bin ich mit dem Herrn Hauptmann auf der Befichtigung 
zwifchen Fellendorf und Seedorf geweſen, ift Schellenborfen gefchafft wor- 
den, die Erhöhung am Damme wegzuthbun und Schleuffer folle bei ver 
Mühle die Schleuße machen, in ver Höhe wie vor Alters gewejen. Den 
22 dito hat mich Abraham Uechtritz gen Koßlitz zu Gevattern gebeten, 
habe aber aus Verhinderung in Regierungsjachen abjchreiben müfjen un 
Peter Körbern an meine Stelle gejchicdt und 1 Fl. Ungr. eingelegt. 

Den 24 dito iſt der Herr Hauptmann nach dem Brieg gezogen, babe 
auch mitziehen follen; wann aber fonften Niemand bei der Regierung ge- 
wejen, fo habe ich. daheim bleiben müffen und folgende Tage den Händeln 
bei der Kanzelei beigewohnet, und hat mich der Herr Hauptmann ans ben 
Urfachen bei IFG. entfchuldiget. Auf ven 29 dito ift der Ausschuß des Laudes 
bei einander gewefen, in dero Beratbichlagung und Zuſammenkunft ich anftatt 
ITS. anch fein. müſſen. Wann denn der Herr Hauptmann verfchienen 
26 Ian. nad dem Brieg aufgewejen, ift er ven 2 Febr. wieder fommen. 
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Demnad) George Thiele, Secretarius, fich eine Zeit fang übel be- 
funden, ift er ganz ploß unverfehens Morgens um 6Uhr ven 6 Febr. 
verſchieden nud am Schlage geftorben, dero Seelen Gott gnäbig fei, dem 
Leibe eine fanfte Ruhe und auf den jüngften Tag eine fröhliche Aufer- 
ftehung verleihen und geben wolle; welcher ver Kanzelei wohl vorgeftanden 
bat, und ich Habe in allen meinen Sachen einen guten Freund an ibm 
gehabt, weicher denn auch den 10 dito zu S. Peter in die Kirchen ift be- 
graben worden, und bin mit ihm zu Grabe gegangen, als mit meinem 
älteften Mitgefellen. Den 10 dito ift ver Hauptmann nach Breslau auf 
den würftentag gezogen, babe alſo folgende Zage bei ver Kanzelei der 
Sachen abwarten müffen. 

Den 14 dito haben IFG. mein Herr mir auferleget, nach Koßlig zu 
ziehen, das Gut neben Anvern in eine Zare zu bringen und bernach der 
Jungfrau eine Abftattung zu fchließen; weil aber die Befreundten nicht 
fommen find, fo bat feine Handlung können gepflogen werden, bin alfo ben 
15 dito wieder anheim kommen. 

Den 15 dito habe ich am Lübenifchen Bier die Gicht ertrunfen, daß 
ih übel anheim kommen mögen, daran ich denn große Marier bis in die 
4 Wochen erlitten und alfo weder fiehen noch geben mögen; will mich 
binführo vor dem Lübeniſchen Bier hüten. Den 17 Sito ift der Haupt- 
mann. von Breslau wieder anheim kommen. Und obwohl den 20 bite 
ver Ausfchuß bei einander geweſen, dabei ich anftatt IFG. hätte fein follen, 
jo habe ich mich Doch der zugeftandenen Krankheit halber eutſchuldiget und 
habe alfo folgende Tage die Marter tragen und leiden müſſen. Den 21 
dito ift der Hauptmann weggezogen, und ben 23 dito Abends wieder an⸗ 
heim kommen; babe nichts weniger in meinem Hauſe und Krankheit bei 
ver Regierung einratben helfen, was möglich gewefen. Den 28 dito habe 
ih mit Heinrich Reimen einen Vorbefcheid gehabt, darum daß ich neben 
Jocheim von Salzan und meinen Brüdern bad Gut zu Gröditz, fo meine 
Schweiter Frau Salome hinter ihr verlaffen, aufgefüubigt babe; wann 
denn das Gut vor Martini nicht verfauft konnte werben, bat er von mir 
allein die Bezahlung erzwingen wollen, da ich ihm doch meine Rata zu 
geben erbötig war, er aber viejelbigen nicht annehmen wollen; habe alfo 
die Sache durch Adam Schügen fördern laffen, ba denn Riemen auch ber- 
geftalt heimgewieſen ift worben, meine Rata zu nehmen, dagegen auch den 
Fürſtl. Conſens mir einftellen ſollte; hat es aber nicht thun wollen. 
| Den 6 Martii ift die Raths-Kur zu Liegnig gehalten worden, es 
bat aber meine Gicht nicht zulaffen wollen, daß ich dabei Hätte fein mögen, 
ſondern ich habe mich in meinem Bette gedulden müffen; es ift aber ber 
neue Bürgermeifter höflich gewejen und mir das Gejchente mit Weuscateller 
und fonften gehalten. Den 10 dito ift der Hauptmann fammt feinem 
Weibe zu mir fommen und mich befucht, auch Abende mit mir geifen, und 
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haben einen guten Raufch mit einander getrunfen, bat mich aljo aus bein 
Bette gebracht, daß ich wieder bin umgegaugen. Den 12 dito bin ich 
mit dem Hauptmann nach dem Goldberg zur Raths⸗-Kur gezogen und den 
13 bei einem ziemlichen Rauſch wieder fommen. 

Obwohl IFG. mein Herr dem Hauptmann und mir mit Adam 
Landskron von Schönau in den bejchwerten Ehren-Sachen auf den 15 vito 
gen dem Brieg Tagefahrt beraumet hatte, fo Bat doch Landskron über 
Berhoffen abgefchrieben. Den 16 dito Hat die Herzogin zu Hainau eine 
Befichtigung auf der Nenen Sorge und Perſchdorf angeftellet, bin ich neben 
dem Hauptmann dahin verreifet und ver Befichtigung beigewohnet, ben 
Tag wieder anheim fommen. Den 20 dito ift der Hauptmann nach 
Parbwig und Eichholz gezogen, ven 22 heimfommen; als habe ich in- 
mittelft der Kanzelei abwarten müſſen. 

Den 22 dito ift mir anferleget, nach Kunit zu Herrn Gideon Stangen 
zu ziehen und ihn mit feinen Unterthanen, den Hebwigern, zu vergleichen; 
weil es aber troßige, muthwillige Geſellen waren, Herr Stange auch einen 
burten Kopf hatte, habe ich in der Sache nichts richten mögen. 

Demnad der allgewaltige böchite Gott feine Allmacht hat fehen 
laſſen wollen, als hat ber Liebe Gott an Fürftl. Stamm und Hauſe Lieg- 
nig einen großen Riß gethan, indem er nach feinem Rath und väterlichen 
Willen ganz unverfehens und ploß, (jedoch bei zuvor 14 Tage lang ziem- 
licher Niederlage) den Hochwürdigen, Diurchlauchten und Hochgebornen 
Fürſten und Herrn, Herrn Jocheim Friedrichen, Herzogen in Schlefien 
zur Liegnig und Brieg, bed Erzftiftes Magdeburg Thumprobft, meinen 
gnädigen Fürften und Herrn, den 25 Martii Abends nad) 6 ber halben 
Uhr ganz fanfte und ohn einiges Zucken von biefer mühſeligen betrübten 
Welt zu ſich in den ewigen Frenden-Saal gnädiglich abgeforbert, derer 
Fürſtl. Seele nunmehr Gott gnädig jei, wolle dem Fürftl. Körper hernach 
in ihrer Gruft eine fanfte Ruhe, und auf den jüngjten Tag eine fröhliche 
Auferftehung verleihen und geben. 

Ueber ſolchem Fürſtl. Hohen Riß ift micht allein die Fürſtl. Wittwe 
neben berjelbigen Fürftl. Kindern, jungen Herren und Fräulein, hoch be- 
trübet und befümmert worben, fondern auch beide Fürftenthümer Liegnitz 
und Brieg in höchſtem Kummer und Trauern gejeßet worden, uuch bie 
ganze Schlefien darunter in Gefahr kommen. Darüber ich, als ver 
treue Diener, auch in großen Kummer neben den andern Räthen gefett 
bin worden, daß ber höchſte Gott meinen nunmehr den fünften Fürften 
von der Liegnitz, dem ich gebienet, genommen hat. Unter folchem plöß- 
lichen Untergang jind mir aud 2000 Thlr. Gnadengeld weggefallen, über 
bie vorige allbereit gethane Gnade ber 1000 Thlr., die ich nun entrathen 
muß, neben dem, daß ich fonften einen gnädigen Herrn gehabt und mich 
aller Gnade höchlich zu getröſten gehabt. Weil aber dies und anders in 
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Gottes Händen geftanden, habe ich e8 auch Gott befohlen, nicht zweifelnd, 
die h. Dreifaltigkeit werde e8 mir in andere Wege binwieber reichlich 
erfegen. Habe aljo eben die Jahreszeit mit Trauer und Kummer begangen, 
denn vor einem Jahre um biefe Zeit ift mein berzliebes Weib, anjego 
aber mein frommer Herr gejtorben. 

Den 26 bito ift ter Herr Hauptmann, nachdem allerlei Reben aus- 
brachen, daß IFG. todt fein follten, auf der Poft nach dem Brieg ge- 
zogen, mir aber inmittelft das Yürftl. Haus befohlen, Tag und Nacht 
darauf zu bleiben, wie ich denn auch broben gefpeifet bin worben, dem 
ih auch machgelebet. Und weil ich denn auch abermal den 29 dito zu 
Lüben in ver Keffeliichen Suche fein ſollen, habe ich dieſer Urſachen halber, 
baß ich auf dem Fürftl. Haufe fein und verbleiben müſſen, abgefchrieben. 
Den 31 dito kommt der Hauptmann bei der Nacht von Brieg zurüd, 
und bringet die traurige Zeitung, daß IFG., wie gemelbet, ven 25 Mar⸗ 
tii tödtlich vwerblichen fei. Derowegen fo wird bald angeorbnet, wie 
Solches den Geiftlichen wegen ber Abfündigung infinuiret werben und 
denn auch dur Mandata publiciret werde. ‘Den 2 April ift der Haupt: 
mann gen dem Eichholz gezogen, ich aber habe auf dem Schloß fein 
müffen und wieder bis zu feiner Ankunft geblieben. Folgende Tage aber 
bin ich alfezeit daheim geweſen, den Sachen neben den Andern bei ber 
Kanzelei abgewartet. Den 8 bat mich der Herr Burggraf eingelaben, 
da denn ziemliche Näufche find gefallen. 

Es ſchickte mir Gott auch ein Kreuz wegen lofer Leute zu, indem daß 
mein Kutfcher und bie Köchin mit einander zu Neite getragen haben, da 
er fie in meinem Hauſe gejchwängert hat, weiches mir denn hoch kümmer⸗ 
(ih zu Gemüte geftiegen. Der Kutjcher aber, wie e8 lautbar wirb, ent: 
faufet mir von den Pferden weg im Felde, die Köchin aber hatte ohnedies 
ausgedienet, und wirb eben auf den Zag lautbar, da fie foll fterzen?); 
ale habe ich ihr Lohn gegeben und fie laufen laffen. Der Hauptmann 
aber hat fie hernach gefänglich einziehen Laffen, und weil fie hoch jchwanger 
gewejen, auch wieder laufen Lafjen. 

Ob nun wohl zuvor IFG. Ehriftmilpfeliger Gedächtnis dem Haupt: 
mann und mir mit Adam Lanbsfron in ben ftrittigen Differentien auf 
den 17 Aprilis Zagefahrt gen dem DBrieg bejtimmet hatten, iſt doch 
ſolche Verhör von fich felbften wegen IFG. tödtlichen Abgangs gefallen. 
Derowegen ich folgende Tage daheim geblieben und bei ber Kanzelei mich 
finden laffen. Den 21 bat Herr Gideon Stange den Herrn Hauptmann 
und mich zu ihm zu Gafte bitten Laffen und alle Gute erwiejen, den 
22 wieder heimfommen. Hätte gern jeinen Sohn Adam Stangen zu 
einem Liegnigifchen Rath machen und haben wollen, weil er e8 aber zuvor 
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356. abgefchlagen, fo konnte es jego auch nicht fein. Den 23 dito Hat 
der Hauptmann und ich den Archidiaconum, welcher ein Geifferau geweſen, 
zu Pfaffenborf eingejebet, da e8 denn gute Räuſche gegeben. 

Wann ich denn abermal Baſtian von Zettrig auf den 24 dito per 
subsidium juris vor dieſe Hofgerichte allhier citiren habe laſſen, ift er 
nicht erjchtenen, ſondern fich wegen ber fühnlichen Handlung, fo IFG. 
Willens vorzunehmen, entfchulpiget, habe alſo die Mühe und Unkoften 
abermal vergeblich angewandt. 

Den 25 dito habe ich eine Commiſſion zwiſchen Klein-Wanpriß und 
Groß⸗Bolwitzer Wafferläufte halber gehabt, ich habe aber bei ben harten 
Köpfen nichts verrichten mögen. Folgende Tage in dieſem Monden bin 
ic daheim gewejen und in meinen Sachen verricht, was möglich. 

Demnach ben 30 Aprilis ein Fürftentag zu Breslau gehalten werden 
follte, Haben IFG. die betrübte Wittwe ben Herrn Hauptmann babin ver- 
orbnet, mir aber daneben befohlen, weil der Herr Hauptmann des Fürften- 
tages bis zum Ende nicht abiwarten werde mögen wegen bes vorftehenben 
Fürſtl. Begräbnis, daß ich mich den 2 Mat gen Breslau verfügen folle und 
vollends des Fürftentages zum Ende abiwarten, mich aber unaußenbleiblich 
den 6 dito Abends gegen dem Brieg, dem Fürſtl. Begräbnis beizumohnen, 
gehorſamlich einzuftellen anbefohlen. Zufolge nun dieſem Befehlich habe 
ic mich den 2 dito nad Breslau aufgemacht, da denn jo große Kälte 
gewefen, daß man fich ohne eines Winter - Belzes nicht wohl bebelfen mögen, 
und den 3. früh gen Breslau ankommen. Als ift der Hauptmann auch 
jobald nach meiner Ankunft aufgewefen und feinen Weg nach dem Brieg 
zu genommen, und ich babe dem Fürftentage bis zum Ende beigewohuet, 
den Beſchluß des Türftentages anftatt beider Fürſtenthümer Liegnitz und 
Brieg befiegelt, darinnen dem Kaifer alles abgejchlagen worden, was er 
hat begehret. Nach folder Verrichtung bin ich von Breslau aufgewejen 
und mich nach dem Brieg zu dem Fürſtl. Begräbnis begeben, und ben 6 
bito frühe allda ankommen. 

Den 7 Mai ift das Fürftl. Begräbnis zu Brieg gehalten worben, 
welches fürftlich, zierlich und wohl tft angeftellet worven. Obwohl auf 
meine Perſon gezielet gewefen, daß IFG. mich vor den oberften Marjchall 
im Proceß gebrauchen wollten, fo babe ich mich doch wegen meiner Krank—⸗ 
beit, daß ich übel zu Fuße wäre, entjchulpiget und entjchulbigen laſſen 
durch andere meine lieben Freunde, mit welcher Entfchuldigung IFG. bie 
Fürſtl. Wittwe auch gar wohl zufrieden geweien, mich aber hernach zu 
beiden jungen Herren, biefelbigen in dem Fürſtl. Begräbnis zu führen 
neben Jocheim Gellhorn, und alfo gleich Hofmeifter-Stelle zu halten ver- 
ordnet worden, und weil e8 der ehrlichiten ‘Dienfte eines gewejen, fo 
babe ich mich auch willig dazu gebrauchen laffen und habe nun bald An⸗ 
fange dem fechiten Fünftigen Fürſten zur Liegnig in angehenber jeiner 
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Fürſtl. Erbſchaft den erjten und faft vornehmften Dienft geleiftet und 
IFG. erite Hofmeifter-Stelle gehalten; der allgewaltige Gott verleihe und 
gebe, daß beide junge Herren zu IFG. Alter kommen und regierender 
Herr und ich fein Diener werden und bis an mein Ende bleiben möge, 
wie ich denn meinen erften Dienft allbereit präfentiret babe. 

Wie nun der Fürftl. Proceß ergangen und in bie Orbnung gebracht 
werden, ſoll von mir im andern Ort orbentlich werzeichnet werben. Bin 
alfo den andern Tag nach dem Türftl. Begräbnis aufgewefen, und den 
11 dito wieder gen Liegnitz kommen. Folgende Tage aber bin ich allezeit 
daheim gewefen und im Abweſen des Herrn Hauptmanns der Sachen bei 
ber Kanzelei abgeiwartet, auch foniten meine angelegene Suchen beförbert. 
Den 19 dito hat der Herr Hauptmann und ich neben unjern Weibern Herru 
Gideon Stangen in feiner Krankheit befucht, und bat der Herr Stange 
an Hauptmann begehret, daß er feinen Sohn Adam in IFG. Beftallung 
wollte kommen laffen, welches er, der Hauptmann damals abgeichlagen, 
ven 20 dito anheim kommen. 

Demnach David von Logau, bifchöfliher Marſchall, bei meinem 
Echwäher- Pater und mir fleißig angehaften, daß wir auf Pfingften zu 
ihm gen ver Neiffe fommen wollten und ihn bejuchen, jo babe ich es ihm 
ale dem nächften Schwager, folche feine erfte Bitte auch nicht abfchlagen 
mögen, fondern vielmehr gezweiget. Habe mich alfo neben meinem 
Schwäher - Vater, Frau Mutter, meinem lieben Weibe und Schwefter den 
23 Mat aufgemacht und unfern Weg zu genommen erftlich gen Omsborf 
zu Wiegel Schindeln, des andern Tages gegen Heinrichau ins Klofter, 
folgende den 25 Mat gen der Neiffe ankommen. Den 26 dito bat une 
der Herr Bischof zum Effen Morgens eingeladen, find aber bein Herru 
Logan bis auf den 28 dito ftille gelegen, da wir denn herrlich tractiret 
und wohl gehalten find worben. Demnach aber Herr Heinrich von Logan, 
Hauptmann zu Glatz, als gleichfalls ver Schwager, an mich und ben 
Herrn Vater zum höchſten begehret, ihn zu Glatz auch zu befuchen, als 
habe ich es ihm auf die neue Schwägerfchaft auch nicht abfchlagen wollen, 
find alfo den 28 dito zur Neiffe wieder anfgewejen und Abeuds bis gen 
Kamenz und folgenden 29 dito früh gen Glatz anfommen, ba wir denn 
angenehme liebe Säfte find gewejen und Herrlich tractiret worden, und ift 
fonft beineben allerlei Kurzweil vorgenommen, wie denn auch die Junkern 
in der Stubt uns eingeladen und alle Ehre bewiefen. Haben alfo ftille 
gelegen bi8 auf den 3 Yunii, find wir wieder aufgeiwefen und unjern 
Rückweg bis gen Pfaffendorf ins Dorf genommen, allda geherberget und 
von dannen andern Tages nach dem Frübftüde, fo zu Klein-Roſeu gehalten, 
nach Liegnitz, und find deu 5 dito mit guter Gefunbheit anheim fommen. 
Solch Reifen hat mich vor meine Perſon 15 Thlr. geftanden; den Monat 
Mai bin ich 19 Tage nicht einheimifch geweien. Den 7 Junii ift folche 
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Kälte eingefallen, daß es gefroren, gehagelt und großen Schaden an Obſt 
und Getreide gethan. ‘Den 9 dito hat mich Herr Franz Waldau gegen 
der ÖStriege erbeten zu feiner Tochter Jungfrau Elena, al® meiner 
Schwefter Tochter, Ausbitte erbeten, welche er Friedrich Pieten zur Pol- 
nifchen Baudiß verfaget; berowegen ich denn auch Abende dies bis gen 
Klein-Roſen gezogen und folgende, frühe mit ihm mach der Striege be- 
geben, der Ausbitte beigewohnet, mich aber bald dieſen Tag zurüd nach 
Liegnig gemwenvet, den 10 dito anheim kommen. Den 8 dito zunor ift 
per Hauptmann nach Breslau gezogen und ben 12 dito wieder anheim 
kommen. 

Demnach der allgewaltige Gott Herrn Gideon Stangen von Kunitz 
von dieſer Werlet?!) abgefordert hat, iſt ſein Begräbnis auf den 13 
Junii angeſtellet worden, da ich denn neben dem Herrn Hauptmann dahin 
gezogen, dem Herrn Stangen das letzte Geleite zu ſeinem Ruhbettlein 
gegeben; allda habe ich auf ſondere hohe Bitte des Herrn Stangen die 
Abdankung auf dem Kirchhof den Gefreundten und Geiſtlichen gethan, 
dadurch habe ich mich bei den hinterlaſſenen Söhnen wohl verdienet. 

Den 15 dito iſt die alte Frau Valten Redern allhier zur Liegnitz 
geſtorben, welche von der Lieguitz nach Probſthain iſt abgeführet worden; 
weil es denn meine letzte Pathe geweſen, haben mich ihre Söhne zu ihrem 
Begräbnis erbeten, habe ihr aber nicht mehr, denn das Geleite aus der 
Stadt gegeben, mit 'nauf zu ziehen hat mirs meine Ungeſundheit nicht 
zulaſſen wollen. Den 16 dito habe ich zur Ader gelaſſen und mich, meine 
Geſundheit zu erlangen, gepflogen. Den 17 dito iſt zwiſchen dem Geſtift 
und den Brauchitſchen zu Ritſchern wegen des Dammes allda eine Com⸗ 
miſſion angeordnet geweſen, dero ich habe beiwohnen müſſen, habe aber 
in der Sachen, darum daß die Brauchitſcher nichts geſtehen wollten, was 
vor abgehandelt geweſen, richten mögen. Denſelben Tag iſt der Haupt⸗ 
mann mit ſeinem Schwager Chriſtoph Kreckwitzen auf die Hochzeit gezogen 
und den 20 dito anheim kommen. 

Demnach auf den 22 dito eine Commiſſion zwiſchen ber Frau 
Mauſchwitzin und Chriſtoph Maufchwiten wegen vieler ftrittigen Puncten 
angefeßet worben, bin ich neben Herrn Anton Scholgen ‚dahin georbnet 
und den 21 bis gen ben Golpberg, Morgens nach ber Armenrube ge- 
zogen, die Parteien auch wegen ver Greuze balber verglichen, in vem 
andern Punct ind Amt befchieven, und bin nach gehaltenem Frühſtück bei 
Chriſtoph Maufchwiten mit gutem Raufch beimlommen. Bon biefer Zeit 
an bin ich diefen Monat daheim geweſen, der Händel bei der Kanzelei 
beigewohnet und fonften meine Sachen befördert; der Hauptmann ift ben 
29 und 30 dito nicht einheimifch geweſen, derwegen ich deſto fleißiger bei 
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ber Kanzelei fein müffen. Bin diefen Monat 11 Tage nicht einheimifch 
gewejen. 

Auf den 3 Julii babe ich abermal Sebaftian von Zettrigen vor bie 
Hofgerichte allhier vorgelavden, es ift aber jolcher Rechtstag, wie im Pro- 
ceß zu befinden, ohne Frucht zergangen, welches mich denn viel geftanben. 
Chen den 3 dito ift der Hauptmann mweggezogen, und erft den 10 dito 
wieder fommen, inmitttelft habe ich bei der Kanzelei aufwarten müffen 
und die Sachen befcheiven. 

Wiewohl den 9 dito ift mir die Roſe in Schenkel kommen, daß ich 
mich habe einheimifch halten müſſen, auch gar nicht gehen mögen, und 
doch nicht8 weniger, was bei der Kanzelei vorgefallen, in mein Haus be- 
ſchieden. Den 11 dito ift der Hauptmann mweggezogen und den 14 dito 
wieder fommen. Den 15 dito ift ver Hauptmann nach dem Goldberg 
gezogen, den 20 dito wieder heimkommen und ift auf dieſem Tag bald wieder 
nach dem Brieg aufgewefen, und ben 24 dito wieder kommen. Inmittelft 
ift e8 Gottlob mit mir beffer worben, daß ich wieder ausgehen mögen 
und die Sachen bei der Kanzelei verrichten. Den 25 dito ift mir aufer- 
leget, daß ich gegen dem Hainau zu IFG. ver Herzogin mich begeben 
jollte und den Partei-Sachen, jo IFG. angefeßet hatten, beizuwohnen; bin 
alſo nach verrichten Sachen den Tag wieder fommen. Den 31 dito hat 
mich Alerander Stoſch von Kreidelwig zu fich gen Lafjenig erbeten, bin 
babin gefahren, mich mit ihm unterredet und einen guten Rauſch getrunfen 
und den Tag wieder anheim kommen; bin diefen Monat 2 Tage wicht 
daheim geweſen. 

Den 3 Auguft bin ich neben dem Hauptmann gen Kunig gezogen und 
Herrn Samfon Stangen beſucht, auch den Tag wieber anheim kommen. 
Den 4 dito ift ver Hauptmann, Kreifelwig und ich, nebft dem YBurggrafen 
mit unfern Weibern gen PBanthen zu Friedrich Rothlirchen gezogen und 
ven Tag luftig gewefen; folgenden Tages mit den Winden geritten, nach 
Berbringung Solches gute Ränſche getrunfen, und ben 6 bito wieder heim- 
fommen. Den 7 Aug. ift der Hauptmann nach dem Brieg aufgeweſen 
und mir feine Stelle zu halten befohlen. Den 8 iſt abermal bie Beſich— 
tigung zwifchen dem Geftift und den Vormünden von Ritfchern wegen bes 
Dammes zu machen, angeordnet worben, bero ich neben Andern auch bei- 
gewohnet, fonften habe ich bis auf den 11 dito bei der Kanzelei aufge: 
wartet, wie denn benfelbigen Tag ber Hauptmann von Brieg zurüdge- 
lange. Demnach Ehriftoph Stangen allhier zur Liegnig feine Hausfrau 
geftorben, Hat er fie ven 14 dito von Liegnik nach der Hochkirch zum 
Begräbnis abführen Laffen, dahin ich ihr das Geleite gegeben. Wann 
benn auf den 17 Aug. ein Fürftentag gehalten worben, ift ber Haupt: 
mann babin verreifet, habe ich folgende Tage der Händel bei ber Kanzelei 
abgewartet. 
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Den 21 dito bat mich der Hauptmann abermal gen dem Hainau 
zu 336. der Fürſtl. Wittwe verorbnet, den vorbefchievenen Sachen bei- 
zuwohnen; nach VBerrichtung der Sachen bin ich den Tag wieder anheim 
fommen. Den 23 bito ift ver Hauptmann vom Fürftentag wieder anbeim 
fommen, Den 24 dito bin ich anf Verordnung gen Koß gezogen, allda 
auf dem Berghof die Gebäude anfzurichten verbinget unb biefelbigen zu 
beſſern; habe mit George Borwitzen gefrübftüdet, und ben Tag wieder 
heimlommen. Den 12 Aug. ift der Hauptmann nach dem Guhr gezogen, 
ba ich denn im deſſen Abweſen bei ver Kanzelei gewejen. Und weil auf 
ben 27 dito die Porſchauiſche Sachen vorbeſchieden gewejen, iſt der Haupt⸗ 
mann benfelben Tag frühe zugelanget, es iſt aber aus der Sachen wegen 
ber Bürgen Abmefenheit nichte worden. Folgende Tage bis auf den 31 
bito bin ich daheim gewefen; bin biefen Monat 7 Tage nicht daheim 
gewefen. 

Den 4 Septembr. habe ich abermal mit Sebaftian von Zettrit vor . 
den Hofgerichten allhier ex L. diffamari zu thun gehabt, es ift aber ver 
von Zettrit nicht erfchienen, und mich abermal in Unfoften geführet. 

Den 7 Septembr. ift des Landes Ausjchuß bei einander gewejen und 
wegen ber Liegnigifchen Pfandgüter, wie anzuftellen, Rath gehalten, dabei 
ih anftatt IFG. auch fein müſſen. 

Wann ſich denn Wolf Kalkreuter mit meined Schwager Adam 
Schellendorf Stieftochter ehelich verjprochen gehabt, bin ich auf den 10 
dito von Kunz Schwobesporfen, als Vormunden, zur Hochzeit gen ber 
Striegau erbeten worden, babe aber wegen wichtiger Urſachen abfchreiben 
müffen, weil der Hauptmann nicht einheimifch gewejen. Den 13 Sept. 
ift der Hauptmanı und ich zu Samſon Stangen gezogen und Rath ge- 
halten, was und wie auf ben vorjtehenden Landtag wegen Ausrüftung der 
98 Roß und Mufterung des 30 und 20 Mannes auszurüften und anzu- 
zuftellen jei. 

Auf den 14 bito ift allhier ein Landtag gehalten und von Ausräftung 
ver 98 Roß gerathichlagt worden, und ift befunden, daß folche Roß ber 
Kaiſ. Schatzung nach ſollten angefchlagen und ausgetheilet werben und ift 
ver Kaiſ. Schatung nach?) allemal auf 1832 Thlr. ein Roß auszurüften 
fommen, welche ich neben dem Steuer-Einnehmer aus den Regiftern zu⸗ 
jammen jeßen und in eine Ordnung bringen müffen, welches mir große 
Mühe gegeben und darüber 8 Tage zugebracht; habe aber bei Dielen 
wenig Dank verbienet. Weil es mir aber auferleget und vertrauet iſt 
worben, babe ich e8 auch ohn einiges Anſehen meinem Verftande nach 
verrichtet, mich aber bei dem Fürftl. Amt und Regierung wohl verbienet. 
Bin alfo folgenne Tage daheim geweſen und fonften den Sachen, jo vor- 


!) follten — nach] fehlt B. 


552 1602 


gefallen, beigewohnet und möglich verrichtet. Den 24 Eept. ift ver Haupt- 
mann in feinen Sachen nach dem Sagan gezogen, babe in feinen Abweſen 
bie Kanzelei verjehen müffen mit Anhörung der Händel und was fonften 
vorgefallen. 

Den 30 Sept. frühe iſt die Muſterung der 98 Roß im Schloß allhier 
gehalten worben, allda babe ich die, jo zu einem Roß zufammen verzeichnet 
gewejen, verlefen müſſen und fonften alfenthulben Anleitung gegeben; bei 
Manchem hatte ich mich wohl verbienet, daß ich fie alfo zuſammen ge- 
orbnet batte, bei Vielen auch nicht, wie es denn in folchen Fällen pfleget 
zu geben, aber e8 war doch nichts weniger aut verrict. 

Nach verbrachter Mufterung bin ich bald ven 30 Sept. aufgeweſen 
und mich nach Klein-Rofen neben meinem lieben Weibe begeben, und fol- 
genden Tages mich neben Franz von Waldan und feiner Tochter, ber 
Drant, neben den erbetenen Freunden aufgemacht und ber vorgehenden 
Bewilligung nach Friedrich von Pieten zu Polnisch Baudiß feine zugefagte 
Braut anheim geführet; find unſer zu zwei Tiſchen gewejen, habe ver 
Braut, als der nächte Freund, das Wort geredet, und ſind gar jtattlich 
und wohl tractivet worben und Jedermann alles Gutes wiverfahren. 
Bin alfo den 4 Octobr. wieder gen Liegnik anheim kommen. Bin ver- 
ſchienen Eeptember drei Zage nicht daheim geweſen. 

Den 6 Octobr. habe ich Abends zu Schweinig bei Caspar Niemifchen 
zu Berathichlagung einer Sachen fein follen, habe aber wegen der Händel 
bei der Kanzelei, fo vorgewejen, abfchreiben müſſen. Bin aber den 6 
bito neben dem Hauptmann, Kreiſelwitz, Burggrafen, ſamnit unfern 
Weibern gen Richtern zur Kirmes gezogen, den Abend aber wieder kom⸗ 
men. Den 7 dito babe ich neben dem Hauptmann eine Befichtigung 
zwifchen bem Rath und den Vorwerkiſchen Leuten gehabt, aber nichts ver: 
richtet. Deu 15 Octobr. bin ich neben dem Hauptmann zu Krotich ges 
wefen und Hans Helmrichen allda mit feinen Unterthanen verglichen in 
ben vielen ftrittigen Puncten, und find nach Verrichtung der Sachen ben 
Tag wieder zurüd kommen Den 14 dito ift der Hauptmann nach dem 
Brieg gezogen und mir befohlen, das Schloß in Acht zu halten, ſowohl bei der 
Kanzelei der Händel fleißig beizumohnen; bin aljo folgende Tage einhei- 
mich geblieben und der Nothdurft obgelegen. Den 20 dito ift ber Haupt- 
mann von Brieg wiederum anbeim kommen. Den 23 ift ver Hauptmann 
na dem Eichholz gezogen, da ich mich denn bei der Kanzelei Habe finden 
laffen und ven Händeln obgelegeit. 

Den 26 dito ift des Laudes Ausjchuß bei einander gemwefen zur Be: 
ratbfchlagung etlicher Buncte ins Landes angelegenen Sachen, bei denen ich 
auf Befehl ITS. habe fein müffen. Und ift der Hauptmann den 26 bite 
wieder nach dem Brieg aufgewefen, inmittelft bin ich daheim geblieben. 
Den 30 dito habe ich abermal mit Sebajtian von Zettrig zu thun gehabt, 


1602 553 


er ift aber nicht erfchienen, veromegen jo babe ich abermal (wie zuvor) 
diefen Rechtstag vergeblich ausgebracht. 

Demnach IFG. die Herzogin zu Hainau etliche Vorbeſcheid i in Händeln 
zum Hainau hatte angefegt und den Hauptmann babin zu kommen ver- 
mocht, er ward aber wegen einfallenden Fürftentage® verhindert, derowegen 
jo bat er mich dahin verorbnet, mit welchem denn auch die Herzogin mit 
meiner Berfon gar wohl zufrieden waren, habe alfo venfelben vorbefchie- 
denen Händeln abwarten helfen, und was alfo von mir, als ber ich bie 
erfte Stimme gehabt, ausgejeßet worven, hat e8 IFG. ihr auch gar wohl 
gefallen; bin den Zag wieder anheim kommen. Diefen Monat bin ich 
8 Tage nicht einheimifch geweſen. 

Auf den 4 Novemb. hat mich Albrecht Keul wegen ſeines Brudern 
Friedrichs gen Breslau zum Beiftand erbeten, welcher mit einem Schwei- 
diger zu thun gehabt; wann aber gleich große Händel bei ver Kanzelei 
angeorbnet gewejen, babe ich dem von Keulen abſchreiben müſſen. 

Demmnach Hans Schweinichen von Borau fi mit George von Schie- 
res zu Kotz Tochter ehelichen verſprochen Hatte und die Hochzeit auf den 
5 Novembr. zu Kot angeftellet worben, bin ich von meinem Vetter erbeten 
worden, da ich ihm denn auch zu Gefallen bin kommen und babe ihm 
das Wort in der Ausbitte und Verlobung geredet; bin fonften Inftig und 
guter Dinge gewejen, und 7 dito wiever anheim kommen, wie benn ber 
Hauptmann biefen Tag auch wieder zu Haufe kommen: ift. 

Den 12 Novemb. hat Iocheim von Salzau, mein Schwager, mit 
Sand von Gellhorn dem Aeltern feiner Tochter allhie Hochzeit gehabt, 
dazu er mich neben meinem lieben Weibe auch erbeten, da ich mich denn 
auch eingeftellt und ihm das Wort geredet; den 12 und 13 dito der Hoch⸗ 
zeit beigewohnet, da uns denn alled Gutes widerfahren iſt. Demnach 
mich Alerander Stoſch erfucht und gebeten, ich wollte zu ihm gen ber 
Prausnig kommen und feine Schwieger-Mutter bejuchen, als habe ich ihm 
auch Solches zu Gefallen gethan und mich neben meinem Lieben Weibe ben 
14 dito dahin eingeftellt, da ich denn von ber alten Frau gern geſehen 
bin worden, und bat mir alles Gutes getban, auch gute Räufche davon 
befommen. Habe hernach ven 15 dito mit Kunz Schwobsdorfen zu Laffe: 
nig gefrühſtückt, allda auch einen guten Raufch getrunken, und den Abend 
anheim kommen. Weil aber mittelft ver Hauptmann meggezogen, bin ich 
wieder zurüd gefordert worden. Den 16 dito hat mich Caspar Nimptſch 
von Rörsdorf zu einem Ratbichlag allhero gen der Piegnit erbeten, dem ich 
auch beigewohnet, und nach verbrachtem Rathſchlag auch einen guten Raufch 
getrunfen. 

Demnach nach Gottes Willen mein Junge, Hans Möller genannt, 
von der Spreegaffen, der mir 21/, Jahr treulich gedienet, frank worden 
und etwa 8 Tage danieder gelegen, als ift er den 17 Novembr. bei feinem 
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Bater geitorben und habe ihn hernach ehrlich zur Erde beftatten Taffen, 
welches mich 31/, Thlr. geftanden. 

Den 17 Abends hat mi der Hauptmann zu fi 'nauf bitten 
laffen, da wir denn gute Räuſche mit einander getrunfen und fonften gute 
Geſpräche gehalten. Folgende Tage bin ich daheim geweſen und ver 
Kanzelei abyewartet, inmaßen denn auch Solches mein Amt gewefen. 
Und weil ver Hauptmann den 23 Novemb. nad dem Brieg gezogen, 
bat er mir das Regiment befohlen, darum ich denn nichts weniger bie 
folgenden Tage der Kanzelei beigewohnet. Wie deun anf den 5 Decembr. 
eine Commiſſion allbier follte gehalten werden wegen Herzog Friedrichs 
Erbichaft halber, als haben IFG. die Fürftl. Wittwe, ſowohl der Herr 
Hanptmann mir auferleget, neben Anton Scholgen und Rentmeijter einen 
Veberfchlag zu maden, was Herzog Friedrichs Eigentum der Erbichaft 
fein möchte, jowohl was IFG. Herzog Iocheim Friedrich derwegen aus 
ver Erbichaft zu fich genommen, wie endlich der Saden zu thun und 
abzukommen ınöchte fein, unfer Judicium zu geben; darüber ich deun 
neben den Anbern bis auf den 3 Decembr. gejeflen und was nöthig auf 
das Papier gebracht, welches denn gute Nachricht gegeben, vak IFG. und 
der Hauptmann damit zufrieden gewejen. 

Den 5 Decembr. ift von IKM. eine Commiffion wegen Herzog Trie- 
drich des Vierten alibero verorbnet worden, verjelbigen Verlaſſenſchaft 
halber, da denn das Oberamt Seifart Thadern zum Guhr und ſonſt 
einen Doctor verordnet, ſo haben IFG. die Fürſtl. Wittwe zum Brieg 
ben hieſigen Hauptmann und Räthe, Fürſten Auguſt von Anhalt, und 
Herr Doct. Hengeln, Kanzler, zugeordnet und abgefertiget, jo ſind wegen 
der Fürftl. Fräulein ihr Curator, der von Stieſſel, ſowohl des Herrn 
Promnit Abgefantten auf der andern Seiten auch erjchienen. Ob num 
wohl die Commiffarien allen Fleiß 4 Tage lang amwandten und Handlung 
pflegten, fo ift doch im wenigften nicht® verrichtet worden, jondern bie 
ganze Sache ohne Frucht zergangen; Tetlih hat man zu den Türftl. 
Kleidern gejehen, ob bie verdorben gemejen, zu welchem Actu ich verordnet 
worden. Bei folcher Eröffnung babe ich viel Stichworte hören müflen, 
da ich auch deren wieder außgetheilet, und der Fürftl. Sräulein gar nicht 
gejchonet, inmaßen ich benn auch bei der ganzen Commiſſion am meilten 
allein und neben dem Kanzler bin gebrauchet worden. 

Wann denn der Hauptmann wegen einer auferlegten Commiſſion von 
IKM. auf ven 8 dito gen Breslau ziehen müſſen, bin ich inmitteljt im 
Haushalten Wirth gemwefen, weil Fürft Anguft noch allhier verblieben ift, 
und Habe auch ver Sachen bei der Kanzelei abgewartet neben ben andern 
Räthen, und find IFG. den 10 dito von innen nuch dem Hainau geze- 
gen, und ich habe dieſe Zeit Über gute Räuſche zu mir nehmen müffen, 
auch beineben ziemliche Mühe gehabt. Den 12 dito ift der Hauptmann 
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wieder von Breslan krank heimkommen, alſo daß er bald zu Bette Tiegen 
blieben. 

Den 13 Decembr. um 12 Uhr ift beim Apotbeler im Hinterhaufe 
ein Feuer aufgegangen anf der Erben; weil aber auf den Seiten ftarfe 
Mauern und oben auf gnter Eftrich gewefen, und fich die Leute bald zur 
Stellen gefunden, auch fleißig gewehret, wie ich benn auch felbften bald 
zur Stelle gelaufen und angeorbnet, was non Nöthen gewejen, hat es 
Gott gnädiglich auch bei der großen Gefahr, jo wohl geweſen, abgemwenbet, 
daß es alfo gedämpft, nicht wieder kommen und alfo ohne Schaben ab- 
gelaufen; wie es aber auskommen, ift nicht zu erfahren gewefen. Der 
Apotheker hat zwar in den Species Schaben gelitten, ift aber beſſer ge- 
weſen, als daß andre Leute ver Unvorſichtigkeit hätten entgelten follen. 
Sch habe mich vor meine Perfon bei dem gemeinen Mann wohl verbienet, 
daß ich mich ſobald bei dem Feuer habe finden Laffen. Ob nun wohl 
ber gemeine Mann auf den Apotheker ſehr jchnarchte und übel zufrieden 
waren, fich auch zufammen rottirten und ihm gern auf ven Hals wären 
gewejen, habe ich doch ihre Rathſchläge getrennet, fie zur Geduld er- 
mahnet und fie zufrieden gefprochen, haben fie mir auch gefolget. 

Den 14 dito find IFG. Fürft Auguft wieder zurüd von Hainau all 
hero fommen, und find IFG. den 15 dito frühe nach Kunitz gezogen, 
und ich mit, allda find IFG. luſtig geivefen, und ich bin den 16 bito wieder 
fommen. Den 18 dito bin ich auf Verfchaffen IFG. meiner gnädigen 
Fürſtin und Franen gen den Hainau gezogen und dies, was allda jollte 
gebauet werden, in Augenjchein genommen, und ben Bau bie Zimmer: 
leute überfchlagen Laffen, was vor Holz dazu gehören müßte, welches auf 
3 Schock ift angelaufen, verowegen ift es micht möglich, ſolchen Bau 
ins Werk zu richten. 

Den 23 Decembr. ift des Landes Ausichuß zufammen verjchrieben 
worden, darum daß fie Rath gehalten, wie dem vorftehenden Landtag, fo 
anf den 29 Ianuarii angehenden 1603 Jahres folle zur Liegnitz gebalten 
werben, zu begegnen und beizumwohnen fei. Wann denn von Herrn Sam- 
jon Stangen proponiret ward, weil man nicht wüßte, was auf dem Lanp- 
tag verlaufen möchte, auch jo Hoch, daß ein Landſaſſe zu reden Bedenken 
tragen möchte, fo hielte er vor rathfam und wäre gut, daß ein Doctor 
außer Landes beftellt würde, jo dem Lande ihre Nothdurft genugfam vor- 
bringen und reden möchte, denn fich Leichtlich Sachen finden möchten, daß 
das Land jelber nicht verftünde, wollte alfo des Landes Ausſchuß und bie 
andern, jo vom Lande dazu verfchrieben, ihre Meinung und Gemüte ver- 
nehmen. Wann ich denn die erjte Stimme hatte, habe ich vor unndthig 
erachtet, weil man noch zur Seit von feinen befchwerten Puncten nicht wußte, 
daß das Land mit vergeblichen Unkoſten derohalben follte beſchweret werben; 
weil anjego im Lande viele gelehrte junge Leute wären, fo follte man 
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einen, fo dazu tüchtig, erbitten, dies würde dem Lande rühmlich und 
bei der Fürftl. Obrigkeit annehmlicher, als mit einem Doctor fein. So 
fönnte ja auch nichts vorfallen, daß einem Unterthan wegen eines ganzen 
Landes zu reden nicht gebühret, es wäre denn, baf fie von etwas wüßten, 
jo mir noch unwiſſend wäre, und fünnte alfo der Sachen Beſchaffenheit 
nach, fo viel mir bewußt, zu feinem fremden Doctor nicht.rathen, es 
würde auch bei der Fürſtl. Obrigleit etwa ein ſeltſam Anſehn gewinnen, 
wenn IFG. fremde Doctor über den Hals jollten geführet werben. 

Mit Solchem meinem Ansfat habe ich mich bei Stangen uub 
feinem Anhang gar übel verbienet, und obwohl mir &tliche beifielen, fo 
blieb boch der mehre Theil bei Stanges Meinung behagen, verowegen 
wurden brei Doctor vorgeichlagen, einen darunter zu kiefen, als D. Treut- 
ler von Banken, oder D. Krumfrüger von Glogan, oder D. Thiele allhie. 
Run ward auf Treutlern geftimmet, weil D. Krumfrüger nicht zu ge- 
brauchen wäre; es betraf fich aber, daß fie feinen unter allen Dreien 
befommen Eonnten, fo ihnen gebienet hätte, jondern mußten leßlich einen 
Advokaten Troßen von Glogau nehmen, welcher ein Narr war; dies war 
der ganze Rathſchlag auf dieje Zufammenfunft. 

Den 27 dito haben IFG. die Fürftl. Wittwe mich, Friedrich Rothkirchen 
zu Panthen und Hans Rothkirchen neben den Liegnigifchen Hofgerichten 
gen PBarchwig verorbnet, auf dem Haus, in Vorwerken, Schäferei zu in⸗ 
ventiren, auch das Holz allenthalben zu befichtigeu, wie es anjeßo allent- 
halben beichaffen, welchem ich auch beigewohnet, das Inventarium aufge: 
richtet und ben 28 dito anheim fommen. Wann denn der Hauptmann 
von dem 3 Decembr. bis dahero franf gelegen, als habe ich defto fleißiger 
den vorgefallenen Sachen beimohnen müffen; bin biefen Monat 4 Tage 
nicht einheimiſch gewefen. 

Dies vergangene Iahr hat mich und die Meinigen der allgewaltige 
Gott vor Krankheit und Niederlagen, (außer daß er mich von den 16 Febr. 
bis auf den 10 Mart. mit der Gicht Hart angegriffen, wie er mich denn 
auch 4 Zage mit ber Roſe anheim gejucht) fonften aber bat er väterlich 
und guäbiglich behütet. Und ob ich wohl wegen Schulden hoch bedrängt 
bin werden, auch in meinem Haufe viel aufgegangen, barunter ich auch 
in Schulden gerathen, dennoch hat mich der liebe Gott heraus gerifien 
und alſo geſchicket, daß ich ihm Urfache zu banken habe feiner erzeigten 
Gnade und Wohlthaten. Neben diefem tft zwar Kreuz und Kummer nicht 
außen geblieben, indem daß ich viel unterjchiebliche Händel, jonberlich aber 
mit Sebaftian von Zettrigen beim Recht gehabt; wie ich denn bei bes 
Landes Ausschuß in ihren Nathichlägen und Zuſammenkünften oft fein 
müffen, dabei auch ſchwere Sachen vorgefallen, jo babe ich auch viel 
Commiffionen gehabt, und fonften andere Reifen, daß id) dies Jahr 78 
Tage nicht einheimifch geweſen; dies mir nicht wenige, jondern große 





1602 557 


Mühe und Ungelegenbeit gegeben. Es bat mir auch der plog unverſehn⸗ 
Tiche tödtliche Abgang IFG. Herzog Iocheim Friedriches zur Liegnitz und 
Brieg, meines gnädigen Fürften und Herrn, nicht wenig Kummer gegeben, 
Sondern auch dabei meinen großen Schaden fo unverwinblich gebracht, 
indem baß mir der gewiffen PVertröftung nah 2000 Thlr. mit 
untergegangen find, mit weldem IT. tödtlichem Abgang hoch— 
chriftmilpfeliger Gedenken mein jährige® Zrauren wieder vernenert 
worden, daß ich drei Jahr außer 6 Wochen mich in Trauerkleidern be- 
funden babe. Gott wolle mir in andere Wege benjelbigen Schaden er- 
jegen und hinfürder vor vergleichen Trauren behüten. Und weil denn ber 
Hauptmann dies Yahr wenig daheim gewefen, jo habe ich mehrtheil feine 
Stelle bei der Kanzelei verwaltet und vefto fleißiger fein müſſen; wie ich 
denn nichts weniger wegen Tortichidung der 98 Roß, derſelbigen Aus- 
rüftung halber, die Austheilung machen müffen, und alſo das ganze 
Wefen zu richten. Ingleichen wegen IFG. Herzog Friedrichs Verlaffen- 
ihaft einen Ertract gemacht, was vor Erbe IFG. gelaffen, wie hoch folche® 
anlaufen möchte, jowohl was IFG. Herzog Jocheim Friedrich zu ſich ge- 
nommen. Dies Alles hat mir große Mühe gegeben, und gute Zeit mit 
zugebracht, daß ich alfo Died Jahr nicht viel müßig gegangen noch gefeiert 
babe. Dennoch habe ich mich auch unter erzählten Kreuz etlichermaßen 
erfreuet, indem daß ich dies Jahr auf 4 Hochzeiten geweſen, da ich denn 
auch fröhlich und guter Dinge gewejen. Sage aber ber h. Dreifaltigkeit 
Lob, Chr und Preis, der mir diefe Gnade verliehen bat, daß ich Diefe und 
andere Sachen habe verrichten mögen, mit welchem meine Fürjtl. Obrig- 
keit zufrieden gewelt, jowohl daß er mir und den Meinigen das tägliche Brod 
gegeben und was zur Leibes Nothdurft von Nöthen bejcheeret bat. Die 
bh. Dreifaltigfeit wolle ferner mit feinem h. Geifte bei mir fein, mich 
jegnen, Weisheit und Verſtand verleihen, daß ich in meinem Dienfte Dies 
rathen und vornehmen möge, was Gott gefällig und zu meiner Seelen 
Seligfeit gereiche. Beſchließe alfo im Namen ver h. Dreifaltigfeit dies 
1602 Jahr, Amen. 

Dies Jahr hat man das Getreide gekauft den Scheffel Weizen zu 
1 Zhlr. 24 Wßgr., Korn zu 1 Thlr., Gerfte 32 Wßgr., Haber 20 Wßgr. 
Jedoch Hat e8 manchen Markttag mehr, auch weniger gegolten, uber in- 
gemein iſts alfo gefauft worben. 

Den 1 Ian. ift ein Thauwetter eingefallen und jo warm worden, daß 
ein Bauer zwo Meilen ohne Schuh barfuß gegangen; den britten Tag 
hernach ift groß Waffer kommen, und hat bis auf den 17 dito geftanden, 
bat großen Schaden an vielen Orten getban, und ift mir durch alle Keller 
gungen, es ift zuvor in fieben Jahren fo groß nicht gewejen. Den 12 
bito hat e8 hinwieder was gefroren und ift ziemlich kalt worden, den 14 
ift e8 wieder übernatürlih warm worden und bat ſehr geregnet, 
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daß fich Die Waſſer zum höchſten wieder ergoffen und über alle Dämme 
gelaufen, und alfo bis auf ven 26 dito geftanden; ift warm geblieben 
bis auf den 26 Februarii, Den 1 Martii find unerhörte große Winde 
gewejen, unb ift branf große Wärme geweſen. Den 25 Martii ein 
Viertel vor 7 Uhr Abends find IFG. Herzog Jocheim Friedrich zu Brieg 
geftorben und den 7 Mai begraben worben. Den 7 Juni hat es gehagelt 
und gefchneiet und ift ſehr kalt gewefen, in der Blüte am Getreide großen 
Schaden um Liegnitz gethan, daß hernach das Schod über 5 Viertel nicht 
gegeben. Den 27 Decembr. ift große unmenfchliche und unerhörte Kälte 
geweſen. 


Trud von ©. Gruhn in Warmbrunn. 


_n\ 






2, BAR 


THE BORROWER WILL BE CHARGED 
AN OVERDUE FEE IFTHIS BOOK IS NOT 
RETURNED TO THE LIBRARY ON OR 
BEFORE THE LAST DATE STAMPED 
BELOW. NON-RECEIPT OF OVERDUE 
NOTICES DOES NOT EXEMPT THE 
BORROWER FROM OVERDUE FEES. 




























| — | Ep 
| N JuL6 - 1984 | 
fe) * 
———— 
— 
Bu iii 085 
EL 
NIDENER 


? 
» 


al, 
C Käpıre D 
| 


— — — —— — — — 





